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Jahresbericht. 


I. 

U.  JabresTersftmmlnng  in  Einsiedeln  am  17.  Sept.  1895. 

Zum  ersten  mal  seit  seinem  Bestehen  feierte  der  Verein 
m  17.  September,  einem  sonnigen  warmen  Herbsttage,  sein  Jab- 
resfest  in  Einsiedeln.  Obwohl  im  Gebiete  .der  V  Orte  kaum  eine 
zweite  Stätte  sich  findet,  die  durch  ihr  Alter,  ihre  historische, 
wissenschaftliche  und  religiöse  Bedeutung  so  berufen  ist,  als 
Stelldichein  für  Historiker  auserkoren  zu  werden,  so  musste 
(loch  bisher  davon  abgesehen  werden,  der  verhältnismässig 
grossen  Entfernung  vom  Zentrum  des  Vereinsgebietes  w^en, 
die  es  nicht  enaöglicht  hätte,  an  einem  und  demselben  Tage 
ias  Fest  abzuhalten.  Nnnmehr,  nach  Eröffnung  der  EiseDbahn 
Goldau- Einsiedeln ,  stand  der  Erfüllung  des  Wunsches  kein 
Hindernis  mehr  entgegen. 

Morgens  9  Uhr  öffneten  sich  die  Pforten  des  Klosters 
<len  ungewöhnlich  zahlreicli  herbeigeströmten  Historikern  und 
dt'r  Festpräsident,  P.  Gabriel  Meier,  Conventual  des  Stiftes 
Eiosiedeln,  empfing  die  Gäste  und  geleitete  sie  in  die  Bibliothek, 
«inen  prunkvollen,  zweischiffigen,  gewölbten  Rococoraum  mit 
Stuccaturen,  wo  eine  auserwählte  Collectiou  an  handschriftlichen 
Codices,  teilweise  mit  kostbaren  Miniaturen  geschmückt,  dem 
entzückten  Auge  des  Beschauers  sich  darbot.  Eine  Anzahl 
Handschriften  hatte  speciellen  Bezug  zum  nachfolgenden  Fest- 
rortrage. 

Nach  Verlauf  einer  Stunde  begannen  die  Verhandlungen 
im  Locale  des  katholischen  Gesellenvereins,  ebenfalls  im  Kloster 
gelegen.  Der  Festpräsident  begrüsste  die  anwesenden  Mit- 
;lieder,  Candidaten  und  Gäste,  109  an  der  Zahl,  und  hiess 
lie  namens  des  Abtes  Basiüus  herzlich  willkommen,  indem  er 
gleichzeitig    die    vielfachen    Beziehungen    des    Festortes    zum 
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Vereine  faenrorbob.  Er  biclt  sodann  eine  Rückscbaa  Ober  di» 
im  rerdusseneD  Jahre  durch  Tod  abberufenen  Mitglieder.  E» 
aind  folgende :  Amtsgebilfe  Josopb  M«jrer  in  Kuswil,  General 
Felix  von  Schumacher  in  Ltueni,  in  Liuem,  Costos  Kram 
Sidicr  und  Chorherr  Joh&nn  Bürli  in  Bcrontüuster,  Custos 
Josi'ph  Jgnaz  Hötl;  in  Luzero,  Ivhjuin-tJrichter  Joseph  Graf 
in  Pfaffnau,  alt  Kationalrat  Arnold  Münch  in  Itbeiufeldea, 
Canonicus  Meinrad  Kcngelbacher  in  logenbohl,  alt  Natiooalrat 
Theodor  Keiser  in  Zug,  Kammerer  Joseph  Müller  in  Willis«« 
und  StäDderat  Adam  Herzog  in  Munster  Die  Versamnilunt; 
ehrte  das  Andenken  der  Verstorbenen  durch  Erbeben  roa 
den  Sitzen. 

Diti  Abwickelung  der  Geschäfte  ndmiDlstraÜTer  Nator 
nahm,  da  kein«  Wahlen  /u  treffen  waren,  nur  geringe  Zeit  in 
Anspruch.  16  neue  Vereinsmitglleder  nurden  auf^^enomuten, 
und  als  nächster  Feslort  Sächseln  und  als  Festpriisidenl  Herr 
Uerichtsprä.'^iderit  Adnibert  Wirz  bezeichnet. 

Den  'Uauptgegeostand  der  Sitzung  bildete  der  Vortrag 
lies  Herrn  Fcstprasidenten  übpr  den  Einsiedler  Custos  Heinrich 
von  Ligerz.  DorBClbe  entsprosstc  dem  bekannten  Freiherm- 
tjeschtcchte,  das  seinen  Stammsitz  beim  gleichnamigeD  Städt- 
chen am  Bieter  See  hat.  i^iachdcm  er  vorher  einige  Zeit 
im  Kloster  St.  Jobana  xu  Erlach  verweilt  luttte,  trat  er  1324 
ins  Kloster  Einsiedelit,  wo  er  in  der  Folge  die  Ämter  cioos^ 
Gustos  und  Bibhothekars  bekleidete,  und  unf;eßUir  um  da» 
Jahr  1360  starb.  Dem  Vortragenden  gelang  es,  aus  Tt'rhälüii«- 
massig  spürhchem  lilaterial  —  es  finden  sich  allerdings  nlldu 
ia  ÜB  Handschriften  des  Klosters  Eintiagungen  von  seiner 
Hand,  aber  meisten»  nur  kurze  Notizen  oder  Randbemerkungen 
—  ein  ziemlich  vollständiges  Bild  von  Ligerz'  Wirksamkeit  in 
den  geiianiitei)  Ämtern  zu  entwerfen.  Als  Bibliothekar  hat 
er  eine  rege  Tätigkeit  entfaltet  und  die  seiner  Obhut  anver- 
trauten Biicherschatze  gf'nau  gekannt.  Wir  wissen  das  aas 
den  vielen  Zeichnungen  und  Bemerkungen,  die  er  am  Bande 
der  BUcher  angebracht  hat,  besondei-s  häufig  sind  Hunde,  die 
auf  Stellen  hinvciEca,  die  ihm  wichtig  erschienen.    Die  wertvolle 


Arbeit  kommt  leider  nidit  dem  „GcscbichUfround"  zu  gut,  dn. 
«e  bereits  anderwo  der  Veröffentlichunü  iiam. 

Eiü  zweiter  Vortrag  von  Herrn  Kanzleidirektor  Kaiin 
•ber  Felix  Donal  Kid  von  Bnuneo,  setner  Zeit  ein  eifriges 
Ut^lMd  noseres  Vereins,  konnte  leider,  so  interreäfiant  und 
at>|iredicn<l  er  war,  wegen  der  vorgerückten  Zeit  nur  zum 
Ten  ULgelürt  wcrdan. 

Folgrade  sind  die  Xanien  der  neu  aufgenommenen  Vor- 
nastnitgUeder: 

ilr.  AugofltiD  Auton,  Pnblicist,  Bern. 
,  DettUng  Aloys,  Lclirer,  Unteriberg. 
,  Erb  August,  T)r.  phil.,  Znricb. 
.  Frey  Clemeos.  Iteduktor  Einsicdeln. 
,  ItcB  Joseph,  Professor,  Zug. 
n  Kilin-Bircbler  Anton,  Bucbhändter,  Einsicdeln. 
s  Kolia  M&tüiiHs,  BuctibändU-r,  Einsiedeln. 
n   Kalin  Wrrner,  Statthalter.  Einsiedeln. 
«  Lienbort  Mattläus,  Gerichtspräsident,  Einsiedein. 
,  Uenert  Meinrad,  Kinsiedeln. 
,  von  Matt  Aloys,  Uacbbandlor,  Sursee. 
.  Oechslio  Metnrad,  Lehrer,  Bennatt,  ZiniHedcIn. 

.  Scbwendiniann   Johann,  Or,   |ihil.   lUtdaktor,   Rothenbai^. 
.   Stieger  Aihert,  rrofessor,  Schwyz. 

,   Triokler  Bernliard,  FUrspredi,  Eiosiedel«. 

Zum  üblichen  Festmal  sodann    fanden   sich  die  Fe«tteil- 

Befamer  im  (jaslhaua  zum  „Pfanen"  zusammen,  wo  Küche  und 

Keiler  ilas  ihrige  taten,  die  Stimmung  der  Gaste  zu  einer  recht 

fröbticfaen  zu  ^cstaltvc.      Abwechslung  brachten   Terschledene 

Twdire*lwi:  der  IVBlpriisident  liws  das  Vaterland   hochleben; 

Herr  Itegieruuysrat  Birchlt-r  entbot  deu  Grus»  der  b.  Uegierung 

TOD  Scbw}'7.  nnd  des  Bexitlis  Einsiedeln,  und  Herr  Domherr  Scbmid 

verdankte  genannten  Belioi'den,   dem  Stifte  mid  der  Waldstait 

ilie  freuodlicbo  Aufnahme  und  Bewirtung  mit  Kbrenwein. 


Berichte  der  Seetionen  ttber  das  Vereinsjabr  1894) 

Luzern.  Die  Section  versaninielte  sich  viermal.  Er  tat 
dabei  zii  konstatierea,  dass  das  gegenwärtig  praktizierte  Ver« 
fahren,  wonach  die  Versammlunpen  jeweilen  nur  zur  Anhörung 
eines  Vortrages  eingeladen  wird,  gegenüber  dem  früher  befolgten, 
wo  der  Mittwoch  ständiger  Versammln iigstag  war,  sich  bedeu* 
teod  bestter  bewährt  Die  .\betide  werdeu  nun  jeweileD  redit 
gut  besucht,  einschliesslich  der  Gaste  bis  zu  40  Anwesende, 
wälirend  dies  früher  leider  idchl  der  Fall  wai-. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Profesnor  Karl  AI.  Kopp 
über  Custos  Helinlia  von  Heroin Unster,  als  Ergänzung  einer 
früher  über  denselben  im  nGoschicbtsfreund"  reFöffentlichu» 
Abhandlunt;.  Diesmal  verbreitete  sich  der  Vortragenile  Ulwr 
das  i  ragmcDt  einer  vom  gcnaiintea  gehaltcnea Sempacher  Schladii- 
jahrzeit-Predigt  und  dessen  zweite  Pilgerfahrt  nach  Jerusalem. 

Professor  Dr.  Renward  Brandsletter  machte 
die  Entwicklung  der  latetsificheD  Sprache  von  ilen  ersten  Zeites 
bis  zum  volligen  Erstarren  derselben  unter  dem  Einfiuss  des 
lluBianismuB  amn  fiegenstatd  eines  lehrreichen  Voitrages. 

Professor  J.  L.  Ürnndstetter  las  eine  Abhamllaog 
vor  über  „DingsUitteu  des  Mitlulultcrs,  besondorä  „Kaiscrstuhl". 

Professor  Nikolaus  Kaufmann  berichtete  in  ein- 
gehender und  interessanter  Weise  über  seine  Reiseeindrilcke 
im  südlichen  Frankreich. 

Den  Scliluss  der  officiellen  Sectionsabende  bildete  eine 
fesselnde  Erörterung  von  Rector  Dr.  Hürbia  über  „die 
historische  Grundlage  von  Scheffels  „Ekkehard". 

BeroinUnster.  Es  wird  von  dort  die  Tatsache  mit- 
get«itt,  dass  bei  der  Restauration  der  St.  Gallus-Kapelle  eia 
spitzbogigeH  Seit^nportal  abgedeckt  wurde,  dessen  Gewände 
sus  dort  gebrannten  Rackstüinen  mit  stark  abgefastcn  und 
docorirten  Ecken  bestunden.  Die  einzelnen  Stücke  dieses 
Portals  wanderten  ins  Landesmuseuni  in  Zürich  und  ins  Museum 
nach  Luzon,     Die  Ziegelei  des  Stiftes  hat  nachweisbar    bis 
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ins  JAt  1612  orDameotierte  Fliese  geliefert;  im  Boden  eines 
Oiorhofes  befinden  sich  noch  solche  mit  dem  eingepresstea 
ProtODOtariatshute  und  der  Umschrift  „Hans  Heinrich  Amrein, 
ProtODOtarius". 

In  der  einzigen  Sitzung,  welche  die  Section  abhielt,  wurde 
TUi  Henn  Dekan  Estermann  ein  Vortrag  gehalten  über 
die  10  silbernen  Standbilder  und  12  silbernen  Brustbilder  des 
einstigen  Stiftsschatzes;  dann  folgte  ein  Verzeichnis  jener 
berrlicIieQ  Zierden,  welche  eine  Beute  der  fränkischen  Vru- 
itlen  wurden. 

Eiue  fernere  Arbeit  behandelte  die  Umbauten  an  der 
Stiftskirche  in  den  Jahren  162S— 1G74. 

mdwalden.  Die  Section  versammelte  sich  zweimal  zur 
Erledigung  der  üblichen  Vereinsgeschäfte.  Die  Sammlung  er- 
hielt erfreulichen  Zuwachs,  teils  durch  Geschenke  —  namentlich 
von  Natiooalrat  Vonmatt  sei.  von  Luzern  und  Rentier  Remigy 
Lossy  in  Staus  —  teils  durch  Depositionen  und  Ankäufe.  Dem 
Vereine  gesellten  sich  6  neue  Mitglieder  bei.  Herr  Land- 
ammann Dr.  Wyrsch  referiene  über  das  „Ärzteverzeichnis 
in  Nidwaiden" ,  welches  den  Inhalt  des  achten  Heftes  der 
-Beiträge  zur  Geschichte  Nidwaldeiis"  bildet. 

Zug.    Die  Sektion  Zug  zählte   im   Berichtsjahre    56  Mit- 
glieder,  von    denen  ein   Teil  dem   Gesamratverein  angeboren. 
mehrere    andere    dagegen    ihm    fernstehen.      Es   wurden    drei 
Versammlungen   abgehalten,   weiche  von   ungefähr  der  Hälfte 
iier  Mitglieder  besucht  wurden.    In  der  ersten  Sitzung  referierte 
ilerr  Rector  Keiser  über  Zugerische  Kunstmaler  aus  der 
Zeit  von  1729—1835;  Herr   Professor  K.   Müller  bot  in 
einer  folgenden  Sitzung  „Bilder  aus  Japan",  welche   seither  in 
den  ,Jvatholischen  Schweizerblättern"   (Jahrg.  1895,  S.  27  ff.) 
verötfentlicht    worden    sind.      In    der    Sitzung   vom   25.    April 
endlich  verbreitete  sich  Herr  M.   A.   W  y  s  s  über  die  Beteili- 
ping  Zugs  am  ersten  Villmergerkrieg  und  seinen  Injurieniiandel 
gegen  Landammann  Zwyer  von  Uii. 


Auf  Grund  eines  von  Herrn  Abb^  Bossarti  gehalteo?« 
etnlüsslicben  Referates  bescbloss  sodann  die  Section,  dio  Be- 
schatfung  eines  Kol]ia-E)onkinnlcs  enci^isch  an  die  Tlatid  zu 
nehnneQ  und  tat  hiefiir  die  einleiteaden  ScbritU.  Eine  Om^ 
mission  ist  aiedergeset^it  und  mehrere  schöne  Vergabtiiia:eo 
sind  teils  schon  abgeliefert,  teils  tu  sichere  Aussicht  «catcllt. 

111. 
Bericht  des  Vurslaades  über  das  V«reLQBJabr  lbd5|M. 

Der  Vorstand  hielt  zwei  Sitzungen,  am  4.  November  1Q95 
iu  Luzcm  uad  am  15.  Juni  189G  in  BrunDen  ab.  Es  warou 
nur  wenige  Geschäfte  zu  behandeln.  Abgesehen  toq  der 
jiUirlivh  sich  wiederholenden  Be.sprechun^  und  l-Vstsctzung  der 
in  den  „Geschicbtsfn:tund''  aufzunehmenden  Arbeiten  und  der 
Anknüpfung  nnd  Ablehnung  von  Scbriftentauschverbinduugcn 
wurden  folgende  Traktanden  erledigt:  filr  4  Stück  ßekundigte 
4%  Staatsobligationen  des  Kantons  Luzern  ä  l-'r.  1000  wurden 
4  gleichwertige  3  ^/^  "/o  Obligationen  der  Stadt  Luzern  ange- 
kauft; einer  Einladung  des  bistomchen  Vereins  des  Kantons 
Bern  wurde  Folge  zu  leisten  beschlossen  und  mit  der  Ver* 
tretung  des  hierseiti^cn  Vereins  das  rräsidiiiini  betraut. 

Der  Vereinspräiiident  hat  über  die  Kantone  I.uzeni,  Dri, 
Schwy:i,  Uulerwalden.  Zuj;  und  ttlaiiis  ein  alphahetisclies  Orts- 
verzeichnis angefertigt,  das  sUh  auf  den  bezüglichen  Karten 
des  SiegfrU'd-Atla<ises  betindltchcn  Orts-  und  Flutuamen  der 
genannten  Kantono,  im  ganzen  Über  26,000  Namen,  ontbüll. 
Um  im  gcRfbenen  Falte  allen  denjeuipon,  die  sich  mit  der 
U-escbichtü  der  fiinf  Orte  befassen,  Aui^kuuft  Über  Ortsnonieu 
erteilen  zu  können,  erhält  Herr  J.  L-  Braiidstetler  die  VoUmacbl, 
alle  das  Vereinsgebiet  beschlagenden  Karten  des  Siegfried* 
AÜasses  für  die  Vereinsbibliolhek  anzukaufen. 

Der  leitende  Ausficbuss  als  solcher  versammelte  aicb  unr 
einmal  unter  Zuzug  des  diesjährigen  Festpräsidenten  behufs 
Besprechung  des  Jahresfefitus  in  Sächseln. 
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Dtfl  giDSGe  Menge  kleinexer  Gescbfifte ,  hauptsüchlicli 
dk  KocrespöDdcau  mit  dca  Tauschvoreintin,  dt«  Itildiothck 
a.  i,  w.  belreffi^od,  wurde  durcli  den  l'rtuiidcntcn  bvsocgt. 

In  Laufe  des  jlericbtjahres  siod  fotgeade  Mitglieder  ge- 
«tortiec:  Cbmniissar  Juseph  Jgnaz  von  Ah,  Domherr  Peter 
Joseph  ßachmaon .  Chorberr  Joseph  Felder ,  RegierungsraL 
Vinceoz  Fischer,  Caplaa  Anton  Odermatt.  Ffan-er  Ludwig 
Tröster  nnil  SüLatsarcbirtir  Adalbert  Vockinger. 

Aasgctrolen  sind  die  Herr«n:  (Jemfiudeschreihcr  Kran/ 
Actomann.  Rektor  Jakob  Huchcr,  Piofessor  Josef  Dfgeri. 
Vierherr  Bernhard  Fleischli,  Pfarrer  Job.  B.  Huber,  Pfarrer 
J.  Kluser,  Geroeindeamman  J.  Meier,  Pfarrer  J.  lüchli,  Alois 
SUKker,  Pfarrer  A.  Vogel  uod  Dr.  lleinrich  Zander. 

An  Grschenken  für  die  histunsch-.iiilii{iiariscbe  Samirilung 
and  die  Rihllotbck  gingen  ein: 

1.  voo  den  Herren  Verfa^^sern: 
Kaplan  Köchler.  Chronik   ron  Sanien.  —   Kurze   Lebens- 

besc-breibung  des  sei.  Bruder  Klans. 
Lindanmnun    Weber.      Das    I^ibrschwestem •  Institut    in~ 

Menxiii(ien. 
Dr.  J,   ZimroerlL     Die   deutsch-französische   Sprachgrenze 

in  der  Schweiz.  2  Teile. 
Dr.  Walter  Merz.  Aktenstücke  sur  Geschichte  des  Schützen- 
Wesens.  —   Die  Hab.>burp. 
3,  Uebrige  Geschenke  an  die  Bibliothek: 
Too  der  Bundeekanzlei.    Akteusamoilanf^  aus  der  Zeit  der 

Uelvetik.  5  Bd. 
Begierungsrat  Luzern.    Mehrere  Hefte  der  Bibliographie 

der  Schweiz. 
Secl^l^  d'histoirc  de  la  Suissc  Romaade.  Antiquit^s 

lacustre»  .Mbuin. 
Bibliothek   de   Lausanne.    Cataloi^ue  de  la  Bibliotbf^que 

rantonale  I6&6     1886. 
I'.  Adalbert   Vogel.     MariaDisdie  Sodalitiet  in   Kogelberg. 
1871  —  1884.  —  BenediktiDer>KoloDie   Neu-Kneelberg. 
Direktor  F.  X„  Knoz.  Pa:dagogiscbe  Blütter.  t.uDd2.Jahrg 
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Prof.  Moritz  Heyne  in  GöttiDgeo:   1—3  Protokoll det 
Sitzungeo  des  Vereins  für  Geschichte  in  GöHiogea. 

J.  Stadlin-Inibacb.     Zuger  Kalendfr. 

Prof.   Heller.     Zwei  Photographien  dtfr  Ruinen  Iticbenstt' 
und  GrUneohuri!. 

Propst  J.  SiiiLz.     Eine  Anzahl  ]irii)ijes  aus  der  St.-Galli 
Kapelle  zu  Münster. 

Josef  M.  Jmgrüt.     Mehrere    Münzen,    ferner   ein    Spätgo- 
thisclies   Fenster  und   eine   steinerne  Gcldkasse  am 
seinem   ab|j;ebrodieueii  lUiise   in  Ltizeni.     I>iese  siid 
in  der  Kunst gowcrbsciiuie  atifgfstclU. 
Bisher  wurden  im  Geschichtsfreund  jeweilen  die  Litterttur 
der  5  Orte,  sowie  ein  Verzeichnis  der  Necrologe,  die  in  dea 
Zeitungen  der  5  Orte  entlialteD  sind,  veröffentlicht.     Sodtu 
hat  der  naturhistorische  Verein  der  Stadt  Luzom  bcschioeseo, 
Mitteilungen    aus    dem    Gebiete    der   Xaturkuude   herausza- 
geben,  und  hier  eine  Rubrik  „Naturchronik  der  5  Orte"  ein- 
zufügen.   Um  nach  beiden  Riebtunpen  mijglidiate  Vollständigkeil 
zu  erzielen,    hat  der  Vorstand   des  fiinförtigen  Vereins  an  die 
Expeditionen  der  in  den  5  Orten  eracheineudeu  ZeHunjjen  dal 
Ansuchen  gcstetll,  sie  macbben  ihm  dieselben  gratis  itiiscbickeo, 
da  die  Finanzen  der  beiden  Vereine  nicht  in  der  ht^i'  sind, 
bezügliclie  Ausgaben  zu  bestreiten.   In  vcrdankungs werter  Weise 
tiaben  diesem  Auaiicbeii  euisprocheu  die  Ktpuditioaeu  folgender 
Zeitungen:  Luzemer  Tagblatt,  Centralscbwcizerischer  Demokrat, 
Kaüiolischea  Volksblatt,   Eidgenosse,    Landwirt,  Krienser  An- 
zeiger. Wächter  am  Kapf,  Wtllisauer  Bote,  Entlebucher,  (Vt  •I*lir- 
gang)  Uraer  WochenblaU,   Nidwaldwer   Volksblatt,  Obwaldner 
Volksfreund,  Der  ünterwaldner .    Freie  Schweizer,    Volksbltti 
des  Bezirks  Höfe,  Schwyzerzeitung,  Bote  der  Crschweiz  nud 
Sins  icd  leranzeiger. 

Indem  wir  diese  Sehen kuiiguu  bettens  verdanken ,  bitten 
wir  um  Zusendung  auch  im  folgendem  Jahre,  und  ersuchen  aucli 
■die  noch  fehlenden  Expeditionen,  dem  Beispiele  der  obgenannten 
^u  folgen. 
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Die    RechDODg   für    1895/96    auf   1.    August   ei^ab   fol- 
de  Resultate: 

Einnahmen  Fr.  1,588.  20 

Ausgaben    ^j, 1^,528.  73 

Mehrei  HD  ahmen  Fr.        59.  47 

estand  des  Guthabens  auf  ].  August  1895     Fr.  5.643.  57 
estand  des  Guthabens  auf  1.  Augast  1895      „    6,038.  68 


Vorschlag    Fr.      39;').  11 


Namens  des  Vorstandes: 

Jos.  Leop.  Brandstetter,  Präsident. 
Frani  Fischer,  Aktuar. 


IV. 

Nekrologe. 

].  Commissar  Joseph  Jgnaz  von   Ah   in  Kerns. 

starb   unerwartet   schnell   in    voller    geistiger  Frische   und 

stigkeit   am  1,   September  dieses  Jahres.     In  ihm   verliert 

ht  nur  der  historische  Verein   ein   eifriges   an   den  Jahres- 

^mmlungen  stets   gern   gesehenes   Mitglied,   sondern    auch 

Q    engeres   und    weiteres   Vaterland   einen   weit  über  seine 

enzen  hinaus  bekannten   und   angesehenen  Sohn.    Wie  sehr 

in  Vereinskreisen  geschätzt  wurde,  beweist  auch  seine  Wahl 

u  Festpräsideoten  im  Jahre    1876    in  Kerns.    Eine    solche 

Jil  ist  immer  eine  Auszeichnung  und  gilt  als  Anoerkennung 

um  den  Verein    erworbene    besondern   Verdienste.    Wenn 

historischen   Arbeiten   des    Verewigten   auch   niclit    direct 

n  Verein    zu    gute    kommen,    so   holte   er  doch  hier  seine 

regung  und  vielfache  Unterstützung. 

Das  nachfolgende  Lebensbild  entnehmen  wir  dem  ,,Va- 
and". 

Joseph  Jgnaz  von  Ah  wurde  am  15.  Dezember  1834  in 
hseln    geboren.      In    Sarnen,    wie    an    der    Stiftsschulo    in 


Eiasiedelu  erliielt  er  seine  Bildung  uod  geistige  Aareguiig : 
an  leUterm  Orte  war  es  haujitsachlich  der  Hislorilcer  P.  Qall 
Morcll»  der  für  ihn  von  blcibeodcin  Kintiuss  war.  Die  tbeolo- 
giscfaen  Studien  vollendete  er  im  Semiaar  so  Chor,  wo  er  un 
9.  August  die  Priesterweihe  eTii[>aeD(i. 

Die  Keime  seiner  litterarischeD  TäÜRlteit  lossca  sich 
schon  in  EiDsiedeln  nacliwclseD,  desst-D  Schule  sie  verraten; 
doch  tritt  der  Uumcr  ecbon  frUbe  ben-or,  allerdiogs  nicht 
immer  zu  Gunsten  der  meistens  trerUicbeD  Entwürfe.  Dazn 
kam  eine  gewisse  Hast,  welche  den  vielseitig  veraulagteo  Mann 
nie  Terliess,  von  einem  Gebiet  zum  »ndcrn  draugte  und  nicht 
immer  die  leute  Feile  an  oJn  noch  so  Khöu  üntwurfenes  Dach 
anlegen  lies». 

Gleich  nach  setner  Priesterweihe  im  Jahre  1657  kam 
WQ  Ab  als  Vicar  nach  Bern,  von  da  1859  als  Vicar  nach 
Freiburg  und  18651  ah  Lehrer  und  Kinderpfarrer  Dach  Stans. 
wo  er  später  FrUhmesser  wurde.  Am  29.  September  1867 
wurde  er  zum  Pfarrei-  von  Kerns  gewählt,  woselbst  er  den 
16.  Oktober  1892  sein  Pfarrjubiläum  feierte. 

Jnzwischen  hattt>  von  Ah  unter  dem  Pfeudonyai,,  Hart- 
mann  von  Baldegg  zablrcicbe  kleinere  Schriften  heran sgegebeo: 
Marienkrone,  Dichtungen  (IdäS),  Sylvania  (1858),  Der  klein« 
Geiger  0^*>^)i  Beiträge  in  den  Monntrosen,  in  der  7xitsebntt 
der  gemoinnÜtzigeD  Gesellschaft,  im  Geschichta freund. 

Von  P,  Gall  Morell  wurde  der  Verstorbene  zu  drama- 
tischen Versuchen  angeregt,  die  erst  lauge  nach  ihrer  Ert- 
stehung  der  Preise  anvertraut  wurden.  So  entstand  „Der 
Löwe  von  Lazem",  16S1;  „Die  letzten  Holden  der  titen 
Schweiz",  188»;  „Arnold  Winkelricd",  IÖ86;  das  folgende 
Jahr  das  Festspiel  ^Bruder  Klaus",  1888;  „Hans  Waldmaaa*} 
1689.     4)er  10.  August  1792". 

Von  seinen  vielen  litterarischen  Arbeiten,  sind  besoodeis 
noch  hervorzuheben:  ,JÄben  des  hL  Karl  BorromSua"  1886; 
„l>ebeii  des  Nikolaus  von  Flüe",  1887;  und  die  sehr  ver- 
dienstliche Sammlung  ^Die  Bundesbriefe  der  alten  Eidgenossen 
1291-1513",  1891. 


VVn  r.  Oall  wirkt«  such  von  Ab  als  Schiilmann,  nnmenüich 
Srhulinspcktor  seit  1873  in  Obwalden.  Seine  Schulhfirichte 
enTgten  ilun-h  ibre  OriRiDaliiat  die  Aufniciltsamkeit  der  Üchul- 
■toEier  DichL  weoiger  als  seine  weitbekanDten  Wochenberichte 
in  ^Nidvaldner  Volkablatt"  seit  1667  jene  der  Politiker  der 
Schweiz.  Am  27.  März  1885  erscliien  im  genannten  Blatte 
iu  taasendstc  jener  Woclicnberichte. 

Ala  bischötiicher  Conimissnr  erfaieit  von  Ah  1688  endlich 
die  nohlTerdidDte  Auszeichnun):,  die  ihm  seine  geistige  Be- 
pbuD^!,  !;eine  litterarischc  und  hotnitetische  Tätigkeit,  nie 
iaa  Anffhen  im  Kreis«  der  Gelehrten  wie  di'S  ganzen  Schwei- 
icrrolkea  verschafften. 

IiD  l'Dlerrictat  der  Jugend  gewinnt  man  die  volkstümliche 
Sprache,  welche  seinen  I'redigtea  und  seinen  Wochenberichten 
elfleo  Hof  verschaffte.  Grosse  Wahrheiten,  veltbcwegcade 
Fn^eil  dem  geroeinen  Manne  klar  und  verstand licli  zu  machen, 
4a  verstand  Pfarrer  von  ^Vh  wie  kaum  ein  Zweiter.  Nehmen 
*ir  dazu  noch  den  gemden  Sinn,  der  die  Wahrheit  Uhei-all 
Mite  und  Überall  zu  sagen  sich  getrautei,  seinen  otTeacn  Blick 
fir  die  Bedürfnisse  der  Zeit  und  das  warme  Herz,  das  mit 
Mineni  Volke  im  ganzen,  wie  mit  dem  Einzelnen,  er  mochte 
klein  sein  oder  gross,  lebendig  mitfühlte,  so  haben  wir  einige 
der  Fakturen,  welche  ihm  in  seinem  gesprochenen  und  ge- 
Mhriebeneo  Worte  einen  so  lauten  Nachhall  in  den  Merzen 
TcncbaSt«. 

Tod  Ah  war  aber  auch  ein  Arbeiter,  ein  unermüdlicher 
',  der  Eitlen  und  Trinken  und  Schlafen  al.s  höchst 
che  Funktionen  behandelte  und  durch  unablagsige 
netbodiscbe  LeklUrc  und  Beobachtung  mit  Blenenfleiss  jene 
FQIle  von  Material  sich  zusammenhünfte,  aus  welcher  er  dann 
wie  spielend  schöpfte.  Darum  wiederholte  er  sich  nicht  und 
wurde  lue  langweilig. 

Jahrelang  auf  der  gleichen  Kanzel  Sonntag  für  Sonnlag 
pmligeo,  dreissig  Jahre  in  deraselbea  Blatt  Wocbe  um  Woche 
deo  Leitartikel  schreiben  und  dabei  immer  frisch  und  inter- 
nsuat  bleiben,  das  erfordert  nicht  bloss  einen  geistreichen 


Kopf,   sonderu   ebenso  sehr  päicliurßue  Arbeit,  das  vot 
niemand  besser  als  C'«inmissnr  von  Ab  selbst. 

(Grosses  vtirdankt  Ubnalden  dem  ScbuUnspektor  von 
Er  setzte  seine  Khre  diireio,  das  Unterricbtsw«»eD  »ei 
IIeimatEl[iintün&  euipor  zu  briagea.  Jedem  wirklicben  Fortseil 
war  er  bold  und  studierte  dahor  Hcissip;,  besonders  aaf  Reif 
die  Scbuleinricbtiinifcn  anderor  Kantone  und  Länder.  Währ 
einer  lanft^n  Iteihc  von  Jahren  unterzog  er  sieb  der  miih&at 
Arbeit  der  Inspektion.  Seine  Tätigkeit  fand  Anei-kennung  a 
bei  der  Eidgeuoesenscbaft.  er  wurde  ^um  Examinator  enu 
für  die  Rekrutenpriifuagen.  Daneben  war  Pfarrei-  voa„ 
Mitglied  des  obwaldnensdien  Erziebungsrates. 

So  bat  denn  bier  ein  Leben,  reicb   an   Arbeit  ni 
diensten,  seinen  Abscbluss  gefunden. 

2.    Domherr    und    Kammerer    Peter   J< 
Bach  mann   iti   Itisch    wunle   geboren    in   Mcnzing 
27.  April   1807.     Mit  ihm  veriiert  der  Verein  seinen 
Bei  der  Berufswahl  entschied  er  sich  für  den  geistJichen  Sti 
und  es  ist  als  ein  Unicum  zu   verzeichnen,   dass  er  in 
nämlichen   Gemeinde   wabrt^nd    64  Jahren   die  Seetsorge  i 
geübt  bat.     Von  1830  bis  1838  wirkte  er  als   Vicar   und 
da  au  als  Pfarrer  bis  1894.    Auch  das  letzte  Lebensjahr  bru 
er  als  Pfarresignat  noch  inmitten  seiner  (lemeindo  zu. 

Conatant  n-ie  seine  Lebens.';!  clluDf;  war  auch  seine  Lebt 
weise.  Den  Tag  begann  er  in  der  Kirche  ror  dem  Altarfl 
Herrn  und  die  übrige  Zeit  teilte  er  nach  bestimmter  OrdDi 
zwischen  hHuaiicher  Arbeit  und  Seelsor^ie.  Was  er  als 
menpäeger,  Schutpräsident  und  in  seinen  übrigen  Beanituni 
gearbeitet,  davon  geben  Zeugnis  die  Stösse  schriftlicher  C 
cepte,  die  sich  in  seinem  Nachlasse  vorfiinden. 

Mildtäügki^it  gegen  die  .\rnien  war  ihm  in  besoodi 
Masse  eigen.  Menn  Not  und  Elend  in  dieser  oder  jeuer  F< 
bei  seinen  Pfarrkindern  anklopfte,  da  ÖlTnete  der  Vater  t 
Armen  seine  llnnd  reiclilicli  und  üuilnuenid.  Für  seine  V 
dienste  um  Kin-be  und  TiLaat  blieb  auch  die  AnerkenniiRg  ai 
aus      llald  nach  seiner  Wahl  zum  Pfarrer  in  Kisch   wurde 
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lesUr  Ulli  später  Kämmerer  des  ].ai)<icapi(eh  jiug.  Im  Jahre 
i660  nunle  er  nicht  residierender  Uomherr  des  Bistums  Basel, 
kudi  war  er  melirerc  Walilperiodea  hiadurcli  Mitglied  des 
trziehungsmtes. 

b'  Der  Verstorbene  vrar  Üusgerlich  eine  typische  Erschei- 
Wer  iliD  einmal  geseheo,  der  vergass  das  ßild  des 
Herren  nicht  mour,  wie  er  aofiet.-in  mit  dein  lant^en  Rocke, 
Ivb  '.'yliuder  auf  deiu  Kopfe,  die  Brille  auf  der  Nasenspitze, 
|ie  UiJkre  virr  dtircheinauder.  elastisch  wie  ein  .Fungier,  als 
»1wi«üniii;pr  Prieslergrejg  und  letzter  Trüger  der  ebeinals  Itbliclien 
Inrzen  Hoseti  durcli  die  StraHsnn  wandelte. 

Kr  starb   den  2S.  September  lH'Jb  iin  liohen  Alter  von 
9»  Jabrea.    (Zu^er  >'achrtdilcD.) 

^L  3.  Uborberr  Joscpb  I-'elder  starb  am  l-i.  April  1896 

■PvOnster  im  Alter  ron  Oä  Jahren.     Er  stammt«  aas  dein 

£iiUebBcb  und  tnarlttc  unseres  Wif^seiis  scino  Studien  in  I.uzem, 

nr  zuerst    Vicar  in    Flühli    imt<>r    dem    hekaontcn    Pfarrer 

■Min  Fischer,   kam  dann   ab  Kaplan    nach    Entiebuch  und 

WM^  der  TUer  Jahre  al»  Pfarrer   nach  USfhusen,  wo  er  lange 

pst  pastorierle  und  die  Uebe  and  das  Zutrauen  der  ganzen 

I  Geinrinde  gewatm.     Als  nach  und  nach  die  Beschwenlen  des 

Alteni  üicb  geltend  machten,  meldete  er  sich  auf  ein  Cjinonicat 

IQ  Münster  und    nnnle   auch   gewählt.     Der   Verstorbene  hat 

nie  viel  von  hieb  reden  gemacht,  aber  immer  und  überall  treu 

•tiiie  ['tlicht  ernilU.     Miige   er    nun   im   (lOttesfrieden    ruhen. 

Oiu.  Vuiksblait.) 

L4.  ViDceaz  Fischer,  gewesener  Regierungs-  und 
erat,  pntsprossle  einem  alten  Hnsoiinlii'lieii  (iesrhlerhie 
|tes  Ikirfes  Triengen,  weiches  wahrend  JalirUuoderteu  nicht 
HOO  das  erste  seiner  Gemeinde  war,  sondern  auch  im  ge- 
isnten  Amte  Riiron  den  hervnn-agcndsten  Rang  behauptete. 
Schon  im  väterlichen  Haus«,  in  welchem  er  den  30.  Üezemher 
leiG  das  Licht  der  Welt  eiblickte,  erhielt  er  die  Grundlagen 
eöner  spätem  intellectu eilen  und  gemtltliclien  Entwickelung. 
ia  Vtt«r,  der  neben  den  öffentlichen  Ämtern,  die  er  be- 
de,  den  Beruf  eines  Malers  ausübte  (die  Ausübung  der 
Oe»diicht«fr<).  Bd.  LI.  fc 
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gerne  mit  einer  launigea  Tischrede.  Den  „(lesch ich t« freund' 
studierte  er  mit  grossem  Interesse,  wie  er  denn  flberliaupt  die 
historische  Lektüre  mit  Vorliebe  pd^jte  und  sich  dadurch  wue  ein- 
gehende Keuntniss  der  (ieschichte  unseres  Vaterlandes  und  eine 
gerechte  Beurteitnng  früherer,  heute  oft  mitleidig  lielacheltcr  oder 
gar  verabscheuter  Verhältniü.««  und  Zu<itiinde  vcrschatTtc.  ^woimnl 
»iiierfutir  ihm  auch  die  Elire,  die  Jaliresversaniruluagen  in 
Lu;teni  zu  iiräsidieroii,  das  letzte  mal  noch  im  Jahre  1893, 
wo))el  er  einen  Vortrag  Über  seinen  frUhero  Lehrer  J.  E. 
Kopp  hielt. 

Wir  schliessen  mit  den  Woilc«  Dr.  von  Liebenau's  :  „Isi 
^deijenige  glUckhch  zn  preisen,  desseii  Lebenslauf  harinoniscli 
^»o  verläuft,  dass  Anfang  und  Kiide  der  durchlaufenen  Bahn 
„sicli  eutsprecheu,  so  dürfen  wir  Herrn  Fischir  zu  den  henei- 
„deuswerien  Männern  zählen.  Zeitlet>en8  richtete  er  sich  nach 
„den  ^li'ick^a  Lcitäternen.  Er  war  von  Jugend  auf  «in  twgei&lerlet 
„Kaüiolik  sti'cng  conservativer  llichtun^  und  hat  »eine  Fahne 
„mit  ins  (irab  gcn»mmen.  Der  letzte  Kepriisentant  des  katboUscb- 
„kOQservativcD  Luzcraer  Volkes  an  der  Tagsatzuug  von  ]ä47 
„nimtnt  mit  seiner  treu  bewu)ir(«n  Fahne  den  Dank  und  die 
„Achtung  seincü  Vulkes  ins  Grab." 

G.  Jn  Herrn  Caplan  Anton  Odermatt  verlor  der 
Vorcin  ein  besonder.^  eifriges  und  seine  Aufiiiaben  uiilf^rHlützeniteü 
Milf(Jied.  -  Er  wurde  im  8.  November  lHi3  in  Dallenwyl. 
Kanton  Nidwaiden,  gcbcireii  und  da  in  ihm  schon  frühe  der 
Entschluß  reifte .  Geistlicher  zu  «erden,  begann  er  seine 
Studien  an  der  Klosterscbule  in  St&ns  und  setzte  sie  fort  En 
Engelberg.  Luzern  und  Freiburg.  Dann  traf  er  in  das  Prie- 
stenieiniaar  in  Chur  und  enipticg  durt  am  19.  August  lä49 
die  hl.  Weihten.  Seine  priesterliche  Wirksamkeit  begann  er 
als  Caplau  in  Wieseuberg.  Er  wirkte  dort  von  1849  bis  1851, 
wo  ihn  die  Filiatpenieiud»  Ennetmoos  zum  Caplan  von  St.  .lakc 
wählte.  Zvr.inxi<!  .lalire  blieb  er  In  seiner  iilyllischen  waldui 
schlo^wneu  Caplanei,  alle  Anei-bletnngen  anf  andere  Pfritnd 
ablohnend     Hier  erwachte  in  ihm    die  Liebe  zu   blstoriscli 
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Studien  und  Arbeiten,  und  es  ist  interessant  zu  vernehmen, 
vieerdnzu  geführt  wurde.  Jn  der  ersten  Zeit  seines  Baseins 
io  Enuetmoos  kam  ihm,  wie  er  selbst  erzählte,  seine  Steile 
Tohl  einsam  vor  und  er  suchte  und  fand  Geseilschaft  da  und 
dort.  Bald  aber  fasd  er,  dass  er  seine  Zeit  besser  ausfüllen 
köant*:.  Um  sich  so  recht  an  die  Arbeit  zu  gewöhnen,  begann 
fr  nur  für  sich  selber  eine  üebersetzung  der  heiligen  Schrift 
las  dem  Lateinischen  ins  Deutsche.  Mit  eisernem  Fleiss  blieb 
er  bei  seiner  Aufgabe,  bei  welcher  in  ihm  allmäUg  sieb  der 
Entschluss  festsetzte,  seine  freie  Zeit  der  Geschichte  zu  widmen. 
Er  führte  den  Entschluss  aus,  lernte  Urkunden  lesen,  machte 
Copien  und  Auszüge  davon  und  so  entstanden  jene  wertvollen 
.Sammlungen  aus  den  Archiven  des  Landes  und  der  Gemeinde, 
die  mit  trefflichen  Registern  versehen,  eine  Reihe  ganzer  Folio- 
hiinde  füllen  und  nach  dem  Willen  des  Verstorbenen  dem  histo- 
rischen Museum  in  Stans  zukommen  sollen. 

Ueber  dieser  stillen,  rastlosen  Forschung  flogen  die  Jahre 
vorüber.  Da  wurde  in  Stans  durch  den  Tod  des  Pfarrhelfer 
fiiit  sei.  eine  Caplanei  frei.  Dieselbe  wurde  Odermatt  ange- 
lragen und  er  nahm  sie  an.  So  zog  er  denn  nach  Stans,  wo 
iliii  lue  Kircligemeiude  am  13,  August  lö71  einstimmig  zum 
tajihui  erwählte. 

Auch  in  Staus  setzte  er  seine  historisclien  Arbeiten  fleissi}: 
fürt  iils  ein  recht  eifriges  Mitjilied  des  historischen  Vereins  von 
Xidwalden,  dessen  Sitzungen  er  bis  in  die  letzten  Jahre  mit 
irgend  einer  Arbeit  erfreute.  Er  w;ir  einer  der  hauptsäfli- 
lifliaten  Gründer  des  historischen  Museum?.  Die  „Beiträge  zur 
i'esuliiuhte  Nidwaldens"  zülilen  ihn  zu  ihren  tleissigsten  Mit- 
arlifiteru.  Im  ,,(iescliithtsfreund"  tiuileu  wir  zwei  Arbeiten  von 
ihm.  im  42,  Band  eine  Abhandlung  über  die  Magnus-  odgr 
Winb'lriedskapelie  auf  dem  AIhveg  in  Nidwaiden  und  im  4C. 
Hand  eine  Geschichte  der  Pfarrkirche  von  Beckeuried.  Aul 
dem  Gebiete  der  Heraldik  hat  er  sich  grosse  Verdienste  er- 
worben durch  Anlage  einer  kritische»  Sammlung  der  Wappen 
der  ausgestorbeneu  und  lebenden  Nidwaldner  Geschlechter, 
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Um  öffentliche  KhrenBinler  iii»i  Stellen  drSngto  sich  der 
cwigle  nicht,  l'i_  uiusste  gesuclit  weiden.  Zwcimallag  es  in 
HaDil,  rfan'er  von  Btans  zw  werden,  aber  beideBi&l   tehnto 
entschieden   ab,    und   hielt  es  auch    bei   mebreru    ehren' 
Anfragen  von  Nachhange meindea  so.  (N'idwaldner  Volkdblaltfp 

Pfarrer  und  Seitar  Ludwig  Troxler  in  L'dltgeov 
wil.  Er  war  geboren  1831  alü  Sohn  des  Amt«8tatthaltcr*9  Troxter 
in  Willisaii.  Er  he^auti  ^ieiiie  Studien  iti  Münster,  setzt«  m 
fürt  und  ahsulvierte  .sie  in  Luzeru.  1857  zum  Priester  geweibt, 
liei^anu  Troxlt<r  seine  Tätigkeit  als  Vicar  von  Eücbolzmatt  iint«r 
dem  treffliebei)  Melchior  Stülietin  sei.,  s{Hiter  I'ouiherr  vou  Sol»- 
thurn.  Dt'ei  J:ilire  wirkte  der  Vicar  unter  I^eitnng  seineü 
Priacipals  und  dann  wurde  er  als  Pfarrer  nach  ÜdJigenswil 
gewühlt,  wo  er  volle  35  Jahre  bl'cb,  bis  zu  seinem  Todu.  Troxier 
war  eine  kraltipe,  enercische  Natur,  ein  klarer  und  scharfer  Koiif 
und  unter  Umstanden  ein  schneidiger  Kampier,  äeiuen  Eif«r 
für  die  Ehre  Gottes  und  dos  Heil  der  Oläabigen  beataUgte 
der  Selige  namentlicl)  beim  Kircheiibau;  er  halte  viele  Jabra 
keine  Arbeit  und  keine  Miihe  gescheut,  um  dem  HerrD  ein 
schünes  und  würdiges  Haus  z\i  erstellen  und  es  ist  das  audi 
gelur^en.  Troxler  arbeitete  treu  und  uaermitdiich,  bis  I.i;i<IoB 
»itli  eitislelltcn,  uaiinMiMicli  AsÜiina  iiifelne  i-ines  starke»  Luiigen- 
einphyenis.  TrutjidiMu  ersonst  eiuekriil'ligc  Nntur  ww  und  er  um]» 
auf  manches  Lebensjahr  hoffen  konnte,  ahnte  er,  dass  ihm  einst 
ein  schneller  Tod  sein  werde.  fUe  Ahnung  hat  sich  erfüllt,  am 
Morgendes  16  April  1896  starb  er  |>Uit2lich.  (Lu2.  Volksblatt.) 

Adalbert  Vokinger,  Archivar  und  Zeicbnungv 
lehrer  in  Stans.  In  der  Friedhofhalle  zu  Stans  schlos» 
sich  am  15.  Februar  das  Grab  über  dem  in  der  Vollkraft  der 
Jahre  stehenden  Manne,  welchem  noch  wenige  Monate  vorder 
jedermann  «ine  lange  arbeitskraftige  Zukuuft  zugetraut  hitte. 
Adalbert  Vokiiiyer  isL  erst  37  Jahre  uH  einem  schweren  Ge- 
liirnlfiden  erlegen,  das  iltn  im  vorigen  Herbste  heßel  und  van 
dem  ihn  der  Tod  nach  langen  Leiden  erlöste  Vokinger  wurde 
in  Stans  geboren  und  besuchte  hier  die  Primär-  und  Fort- 
bilduDgschulc.    Schöne  Anlagen  im  Zeichaeo  bestimmten  ihn 
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nr  AnabUdiuig  in  diesem  Fache.  In  Bern  widmete  er  sich 
nter  Hdster  Bfihler's  Leitong  dem  Stadium  der  Heraldik, 
sebte  in  Uüncheo  seine  Studien  fort,  besuchte  dann  in 
Wiatwtlinr  einen  Kurs  im  technischen  Zeichnen  und  übernahm 
sodann  die  Lehrstelle  an  der  erweiterten  Zeichnuogsschule  in 
Stans.  Seine  Wirksamkeit  in  dieser  Stellung  erwarb  ihm  die 
ToUe  Anerkennung  der  eidgenössischen  Inspektoren.  Als  Mitglied 
and  Fifsident  des  nnteroffiziersrerein  von  Nidwaiden  zeichnete 
er  ncfa  dnrch  mehrere  preisgekrönte  Arbeiten  aus.  Als  Beamter 
bekleidete  Tokinger  die  Stelle  des  kantonalen  Archivars,  er 
war  Sekretär  und  Kassier  der  ArmenverwaUung  der  Gemeinde 
Stans,  und  im  Jahre  1895  wurde  er  zum  Vizepräsidenten  des 
Gemeinderates  erw^lt.  Der  historische  Verein  von  Nidwaiden,, 
tem  er  als  Heraldiker  und  Archivar  gute  Dienste  leistete, 
fibertmg  ihm  das  Präsidium  des  Vereins.  All  dieser  vieK 
KitigeD  Tätigkeit  hat  die  unerbittliche  Hand  des  Todes  ein 
jifaes  Ende  bereitet  In  Adalbert  Vokinger  haben  die  Gemeinde 
Suds  einen  gewissenhaften  Beamten  und  guten  Bürger,  seine 
Freunde  einen  dienstwilligen  fröhlichen  Genosseu,  seine  Gattin 
und  seine  sechs  Kinder  einen  Hebenden,  besorgten.  Gatten 
uüd  Vater  verloren.     (Nidw.  VolksblattO 


■fr  i»*  * 
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A.  Verzeichnis 
der  Mitglieder  des  historisclien   Vereia^ 

der  fünf  Orte. 

189f». 

1.  Ordentlichg  ICtglisder.^) 

HH.  Ab  Egg,  G.  Professor  in  Altdoif. 

„  Ab  Yberg,  Theodor,  Menton,  Alpes  maritimes.     1 

,.  Achermann,  Felix,  Pfarrer  in  Erametten.     1891. 

„  Amberg.  Bernhard,  Rector  in  Luzern.     1873. 

„  Ämberg,  lohann,  Stadtpfarrer  in  Luzern.     1873. 

,,  Am  Rhyn,  Walter,  Oberst  in  Luzern.     lö.'ji. 

,,  Anderhalden,   V.    Karl,  Beichtiger  in   M.-Rickeiib 

Stans.     1886. 

,.  Anderhub,  Xaver,  Pfarrer  in  Aesch.     1893. 

,.  Andermatt,  Josef,  Hypothekarbearater  in  Zug.     1* 

,.  Arnet,  Johann,  Kaplau  in  Ruswil.     1883. 

,.  Arnet,  Thaddäus.  Cuslos  in  Münster.     1882. 

„  Arnold,  Franz,  Oberstlieutenant  in  Altdorf.     1884 

,,  Arnold,  Gustav,  alt-Präsident  in  Luzeni.     1884. 

„  Arnold,  Jakob  Anton,  Pfarrer  in  Unterschiichen 

„  Arnold,  Josef,  Pfarrer  in  Spiringen.     1889. 

,,  .\rnold.  Josef,  Kaplan  in  Baldegg.     1893. 

„  Arnold,  Josef,  Kreisförster  in  Willisau.     1893. 

„  -Attenhofer,  Heinrich,  Sanitätsrats pr äs ident  in  Lnzer 

„  Attenhofer,  Karl,  Dr.,  Bundesrichter  in  Lausanne. 

,.  Aufdermauer,  Franz,  Dr.  med.  in  Küssnach.     188 

„  Augner,  Heinrich,  Pfarrer  in  Luthern.     1893. 


1)  Die  beigefag:te  Zabl  ist  das  Jahr  des  Eintrittes  oder  iler  A 
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EB  AagDstiD,  AQtoQ,  Publizist  in  Bern.     1895. 
,  BichmaDD,  Gottlieb,  Arzt  id  Reiden.     1883. 
,  Bachmano.  Dr.  Johann,  Professor  in  Luzem.     1893. 
,  Bachler  , Alois,  Pfarrer  in  Wolenswil,  Argau.     1872. 
.  Bachtiger,  Koorad,  Chorrfaerr  in  Münster.     1878. 
.  Bammert,  Martin,  Pfarrer  in  Isenthal.     1894. 
.  Bättig,  Stefan,  Kaplan  in  Ruswil.     1874. 
.  Balnier,  Alois,  Kunstmaler  in  Luzem.     1893. 

-  Balmer,  Josef,  Kunstmaler  in  Luzern.     1893. 

-  Balthasar,  Alois  Robert,  in  Luzern.     1854. 

-  BaumgartDCr,  Heinr.  Beruh.,  Seminardirector  in  Zug  1872. 

-  Beck,  Georg,  Gerichtschreiber  in  Seropach.     1893. 

-  Beck,  Josef,  Dr.  Professor  in  Freibun^.     1S93 

-  Beck.  Julius,  Grossrat  in  Sursee.     Ib83. 

-  Beck,  Seraphin,  Vierherr  in  Sursee.     1878. 

-  Becker-Tümpi,  Rudolf,  Privatier  in  Luzern.     1887. 
r   Bell,  Friedrieb,  alt-Regierungungsrat  in  Luzern.     1848. 
1-   Benziger-Schnüringer,  Karl,  in  Einsiedlen.     1880. 
r   Beaziger-Dietscliy,  Martin,  Hauptmann  in  Einsiedeln.  1872. 

-  Benzi-er,  Niktaus,  Nat.-Rat  in  Einsiedeln.     1365. 

-  Berlinser,  Alois,  t)iäc]iüf.  Kommissar  in  Stans.     1871. 

-  Berlin^^er,  Heinrich,  Professor  in  Luzern.     1881. 

■  Bjeii,  Nikolaus.  Pfarrer  in  Romoos.      löH3. 

-  Birotl.  Jak.,  Cierichtssclireiber  in  Altstätten,  St.  Galle».  1882. 

-  Bissij;,  Johann,  Kaplan  in  Bürgein.     1894. 

-  Bis>it;,  Vinzenz,  Neupriester  in  Erstfelden.  1894. 
?  BlätlltT.  Franz.  Pfarrer  in  Hergiswil,  Nidw.  1S71. 
"  Blum.  Franz,  Pfarrer  in  Hitzkirch.     1876. 

-  r.lunschli.  Franz   Paul,  Kaplan   in  Gormuud  bei  Neudorf, 
WM. 

1  illuiisthi,  Johann.  alt-Regierungsrat  in  Zug,     1868. 

■  Blunschi,  Karl  (iottfr.,  Pfarrer  in  Sariuenstorf,  Arg.  1:85. 
.  Bülsterli,  Josef,  Pfarrer  in  Schueisingen,  Argau.     1869. 
'  Bosch,  Josef,  Lehrer  In  lioot.     1892. 

-  Boinraer,  Ant.  Dom.,  Professor  in  Schwyz.     1861. 

-  Bnssard-Biirgpr.  Fritz,  Dr.  nK'J.  in  Cham.     ISOJ. 
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HH.  MilUei-,  Josef,  Kantonsrat  in  Gersau.    1860. 
„    MiUler,  Josef,  Kaplan  in  äpiriagcn.     1S94. 
^    Müller,  Karl,  Professor  in  Zug.    1887. 
„    MUller,  Leoiu,  Gericlitsscbreiber  in  MüDster.  -  1&7 
„     MuUi,  Dlnsius,  Stfldtral  in  Liizero-     1691. 
„     Muthor,  Autöu,  Pfarrer  iii  nop]jleschwaod.     1883. 
„    Nager,  Franz,  Rektor  in  Altdorf.     1879. 
„     Neiiilianlt,  Um»,  I'farror  in  Weinfeklen.     1892. 
„     Nick,  Joeef,  Schuldirektor  in  Luzem.     1883. 

n  Nietlisbacb,  Burkhard,  Dr.  med.  in  Muri.     1865. 

„  Nikolaus,  Stefan  Anton,  Professor  in  Luzem.     18 

„  Nussbaumer,  (ieoig,  alt-Regieniugsrat  in  Zug.     18 

„  Ochsner,  Martin.  Verhiirrichter  in  Schwyz.     1690. 

„  Odennatt,  Karl,  Dr.  med.,  RegierungKtat  in  Stans. 

^  OdermaU,  Kont^L,  Obergerich t«priUident  in  Staus. 

„  Oechstin,  Mt>inrad,  Lehrer  in  Bennau.     1895. 

„  Omlin,  Ludwig,  Pfarrer  in  Sächseln.     1866. 

„  Peretti,  V.  Arnold,  O.  C.  in  Sehüpfhoim.     1879. 

„  Peter,  Ctiristian,  Pfarrer  in  Triengen.     1893. 

„  Peter,  Robert,  Amtscbreibor  in  Willisau.     1883. 

„  Pfjrfter,  Josef,  Dr.  med.  in  Luzera.     1853. 

t.  Pfyffcr,  V.  Hcidcßg,  Louis,  auf  Schloss  lleidcRg. 

„  Plattner,  Placidu»,  alt-Uei!.-Rat  in  Chur.     1862.       i| 

„  Fortniaun.  Anton,  Chorherr  und  Professor  in  Luzem.; 

„  PrCTOSt,  P.  Karl.  O.  S.  B.,  Rektor  in  Samen.     181 

„  PiiDtener,  Josef,  Kantonsiichter  in  Krstfeldeo.     Id't 

f,  Räber,  Alois,  Katechet  in  Luzem.     1890. 

„  RÄber,  Alois,  Krimiuttl^erichtäpräsident  in  Luzern.  ; 

„  Bäbor-iiotschi,  Bt-mard,  Huihdruclter  in  Luzem.     l 

„  Räbcr-Schriber,  Heinrich,  Ituctid rucker  in  Luzera. 

„  Real,  Karl,  Dr.  med.  in  Schwyz.     1684. 

.,  V.  Kediag,  Rud.  Dr.  jur.,  Oberst-Lieutenant  in  Scbfryx.! 

„  Eeichlin,  Alois,  Pfarrhclfer  in  Ger&au.     1893. 

„  ReichÜDf  Karl,  Landammann  in  Schwyz.     1865. 

„  Reichlin.  Nazar,  Notar  io  Schwyz.     1885. 

„  Reinhard,  Josef,  Dr.  med.j  Regieningsrat  in  Kerns.' 


[(H.RMDbard,  Josef,  Pfarrer  in  EnÜebucli.     1885, 
.   n«iatiar(i,  Rapbael,  Professor  iQ  Luz«id.     1881. 
.   Iteiobvdi.  lleiorith,  Professor  in  Kroibui^.     IdSO. 
.   Beng^i,  Jo^ef,  T)ekiin  in  Dagmürsellco.     1873. 
.   Benaer,  P.  AnibroMus,  O.  C-,  in  Alltlorf.     1874. 
.    Kibeaud,  Emil,  Prnfessor  in  \Mzam.     1SS2. 
lückenbacli,  I'.  Heinrich,  in  Eiiisiedela.     Iö75. 
Dgbolz,  P.  Odüo,  StifUnrcbivar  in  Eiii&iMelo.     1886. 

;er,  Josef,  Direktor  ia  lUthausen.     18«6. 
:ölß,  Johann,  I^epoziant  in  Üznadi.     1688. 
iiomer,  Karl,  Kaplaa  io  Goldau.     1865. 
itoDS,  Wilbeloi,  CborlieiT  ia  Münster.     1668. 
liolheliQ,  Jguaz,  Pfarrer  in  Meggen.     1865. 
Sachs,  Jakub  Leonz,  Pf&n-er  in  Mellingea.     lB8fi. 
Sauer,  F.  Orcjf;or,  Pfarrer  io  Schongau.     1883. 
Sauti er- Dolde r,  Karl,  BatKiuier  in  IjiiücrTi.     1873. 
Sautier- Schi apfer,  Josef,  HandcJsmanii  in  Luxem.  1875. 
Scherer,  Frauz,  Pfarrer  in  Juwil.     1890. 
Scherer,  Jakob,  Pfarrer  in  Büron.     1893. 
Scberer,  Martin,  Pfarrer  in  Esdiolzmatt.     1881. 
Scfaiffinann,  Frz.  Jos.,  ßibliotliekar  in  Luzem.     1858. 
Sdilffuiano,  F.  Heinricli,  Pfarrer  ia  Engelberg.     1868. 
hiffniann,  Fr.  Xaver,  Komni.indant  in  Baar. 
ÜdkDccht,  Josef,  Miisikdirekter  in  HiUkircli.     1693. 
ihilter,  P.  Fulgentius,  0.  C,  io  Altdorf.     1879. 
bilter,  Jost,  Versiclierungs»Rent  in  Kriens.     1884. 
id,  Anton,  Dr.  Üieol.,  Pfarrer  in  Miiotatlial.     1879. 
Schmid,  Eduard,  Diunpfacliiflvcrwaltei*  in  Luzern.     ISöl. 
Schrnid.  Franz,  Dr.  jur.  Katonalrat  in  AJtdorf.     1879. 
Scbmid,  Franz,  Dr.  med.  io  Lozem.     1881. 
bmid,  Jaköb,  Überrichter  in  Lu/.eni.     1876. 
luiiicL-Ilonca,  Jakob,  Ständerat  in  Luxem.     1880. 
■bmid,  Johann,  Domherr  und  Professor  in  Luzora.  1881. 
ichiiiid,  Josef,  Regierungsrat  m  Luzem.     1691. 
hinid,  Jos.  Leonz,  Dr.  jur.,  Itegierungsrat  in  ßaor.  1862. 
Qud,  Karl  übei^erichtpräsident  in  AJtdorf.     1879. 
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Schmid.  Moritz,  Oberscbreiber  ia  Luzern.    1800. 
Schmid,  Xaver,  Oberachreiber  in  iMz&ra.     1870. 
Scbnyder,  Josef,  KaplUD  in  Uomerschwi].     1873. 
Schnyder,  Julius,  alt-Keg.-IUt  in  Sursee.     1854. 
Scliobinger,  Josof,  H<^erung8rat  in  Luzcrn.    1873. 
Scbön,  .TohaDi),  Städtscbreibcr  in  'J^a^.     1888. 
SchÖQbächler,  Stefan,  Profe.ssor  in  Willisau.     1831- 
Schöpfer,  Anton,  Chorherr  io  Münster.     18S9. 
V.  Scbamacher,   Dr.  Kdmuod,    Regierungsrat  in  I 
1686. 

SchürmaQD,  .\.nton,  Stadtschreiber  in  Luzctn.    1863. 
Schümmnn,  Xaver,  Pfarrhelfer  in  Münster.     1898. 
Schwarzen  berger,  Joeef,  Pfarrer  in  Uochdorf.     1878. 
Schwendiiuano,  Dr.  Johann,  Redaktor  in  hazem.     ISj 
Schwerzmann ,  Alois,   Präsident  d.  Kt.  Gerichtes 

1882. 
Segesser,  Franz,  Dr.  j.  c,  Cliorherr  in  Luaern, 
SegeGser,  Heinrich  Victor,  Architekt  In  Luzem.     1874 
Segesser,  Jost,  Oberscbreiber  io  Luzera.    1686. 
Se^esaer-Schwytzer,  Karl,  Kapitän  in  Lüzem.    1690.- 
Sidler,  Franz,  Apotheker  in  Luzern.     1875. 
Sdlcr,  Rudolf,  Kanzleidiroctor  in  Schwyz.    1890. 
Sigrist,  Alois,  Dr.  jur.,  Oberricliter  in  Luzcrn.     187 
Sigrist,  Josef,  Chorherr  in  Münster.     i8T0. 
Simonet,  J.,  Dr.  Tb.  Professor  in  Schwyz.     1894. 
von  Sonnenberg,  Dlricli,  Stadtrat  in  Luzem.     1891. 
Speck,  Alois,  Pfarrer  in  Walchwil.    1883. 
Speck,  Jos.  Antue,  Schulinepector,  Pfarrer  in  Steinli 

1872. 
Spieler,  Heinrich,  Seminariehrer  in  Hitridrcb.     1871 
Stadebnann,  Joief,  Pfarrer  in  Rain.     1883. 
Stadelmann,  Johaon,  Dr.  pbil.  in  Münster.     1888. 
St&dler,  Fr&DZ,  io  Zn;^.     1888. 
Stadlin,   i'Yanz  .Michael,    Dekan  und  Pfarrer  in 

1872. 
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HE  SUdlJD-Jmhacli,  Louis,  in  Luxem      18S2. 
.   Staffelbach,  Aloi?,  Pfarrer  in  Neuenkirdi.     1866. 
,  Stammler,  Jakob,  kath.  Pfarrer  in  Bern.     1887. 
.  3(aiDpäi,  Albert,  Katechet  in  Solotbum.     1882. 
.   Staub,  Jobaoa,  Sekundarlebrer  in  Baar.     1893. 
.   Steiner,  Placid.   Präsident   der   Biirgergeineinde   in  Baar. 
1«77, 
Steiner,  Klemeos,  Architekt  in  Schwjz.     1879. 
üeger,  Albert,  Professor  in  Scbwyz.     1895. 
timimaon,  Vincenz,  (Stadtrat  in  Luzem.     1888. 
3cker,  Johann,  alt- Verwalter  in  Baar     1882. 
.,  Stocker,  Stefan,  Dekan  in  Bremgartcn.     1884. 
.  StikkJt,  Stefan,  Pfarrer  in  Aarau.     168&. 

rckmaoQ,  Melchior,   Dr.   med.,   KantAQsrat   in   Samen. 
1866. 
.  Stfissel,  J.,  Dr.  Seminardirektor  in  liickenbach  bei  Schwyz. 

1894, 
.  Studer,  Jolianu,  tüL-AmUgchilfo  in  Gcttnau.  1649. 
,  Stutz,  Josef,  Propst  in  Münster.     1868, 
>   Stjger,  Larl,  alt  Lauclninniann  in  Schwyz.     1875. 

-  ätyger,  Martin.  Kantosnschreibt'r  iti  Schwyz.     188r^. 
»   Snler,  Jost,  Pfarrer  in  Eschenbach.     1877. 

.    Sater,  Ludwig,  Dr.  Ph.,  Professor  in  Hizkirch.     1893. 

-  Thilring,  CiURtav,  Pfarrer  in  Reidea.     1883. 

.    Thiiriüg,  Ileiiirich,  Prof.,  ChorheiT  ia  Luzecn.     1878. 
,   Tobler,  Rudolf,  ßanquier  in  Luzera.     188G. 
•   'Itinkler,  Bernhard,  Fürsprech  in  Einsiodeln.     1895. 
.   Trottmann,  Alois,  Bezirk !>ainiiiaan  in  KUssnach.     1890. 
-.    Trottmann,  Alois,  Latidschreiber  In  KUssnach.     1884. 

■  TmltmanD,  Jobann,  Kaplan  in  Galgenen.     1884. 

'   Ttutunano,  Joh.  Bapt-,  Pfarrer  in  Allschvil.     1872. 

■  Trottniann,  Michael,  Erzicbungsrat  auf  Scehsberg,      1858. 
Jntei-nkhrer,  Frz.  Jos.,  Dr.  J.,  Oberrichter  in  EscbolzouUt 

1894. 
UiUnger,  Alhert,  Major  in  Zog.     1888. 
Dttinger,  Xaver,  Städtpfarrer  in  Zog.     1691. 
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HU.  YiJligor,  Anscim,  0.  S.  B.  Abt  in  Eogclberg. 

„  Viliiger,  Burkhard,  Pfarrer  in  Meronschwnnd.    189 

n  V.  Vivia,  (ieort^,  Hauptmann  in  St.  Maurice.     IS86. 

»  Vogel,  P.  Adalbert,  Stiftsarebivar  in  Eogelberg.     187 

„  Vogel,  Jakob,  Pfarrer  in  Kgolzwil.     1898. 

„  Vogel,  Sebastian,  Arzt,  Reg.-Rat  io  Luzera.    1883. 

„  von  Matt,  Alois,  Buchhändler  in  Sursee.     1895. 

„  von  Matt,  Hans,  j(ir.  Bucbh&ailler  in  Staus.     1889. 

„  von  Matt,  Johann,  Nationalrat  in  Stan.s.     1871. 

„  von  Matt,  Paul,  Buchdrucker  in  Stana.     1895. 

„  Waldisperg,  Leonz,  Ür.  meil.  in  Dagmerselteo.     W 

^  Waller,  Karl,  Pfarrer  in  Grosswangen.     1878. 

„  Waltert,  Sebastian,  Pfarrer  in  Schüpfheim.     1888. 

„  Waltlier,  Heinrich,  Uegierungsrat  iu  Luzern.     1 

„  Waser,  Maurus,  Pfarrer  in  Schwyz.     187Ö. 

„  Weber,  .\lois,  Pfarrer  in  Heil.  Krenx  bei  Wuppenan. 

j,  yieber,  Anton,  Landammann  in  Zug.     lijGl. 

fl  Webet,  Jakoh,  PfaiTer  in  Marbach.     1879. 

„  Weber,  tiobcrt,  zum  Adler  in  Zug.    1867. 

„  Weber,  Xaver,  Sekretär  der  Staat8kan2lei  Schwyz. 

H  Wechsler,  Ferdinand,  Professor  In  Willjsau.     IS78. 

H  Weiss,  Franz,  liandvirt  an  der  Aa  in  iCug.    1880. 

f.  Wcitort,  .lobann,  Pfarrer  in  Knutwil.     1876. 

y,  Werder,  Itudolf,  Katechet  in  I,u;;eni.     1885. 

„  Wermelinger,  Xaver,  Pfarrer  in  Kuawil.     1883. 

„  Wicki,  Anton,  Lehtmittelverwalter  in  Luzern.    1893 

„  Widmer.  Dr.  C.  M.  Sextar.  Pfarrer  in  Baar.  1888. 

„  Widmer,  Josef,  Obersckreiber  in  Luzern.     1Ö93. 

t,  Wikart,  Anton,  Hypothekarschreiber  in  Zug.     1865. 

„  Wind,  Alois,  Pfarrer  in  Jonen  (Aargau)      1887. 

„  Windli,  Jüsef,  ühergerichtjtpräsident  in  Keras.     186i 

„  Winiger,  Josef,  Redaktor  in  Luzern.     1682. 

„  Winiger,  Kandid.,  Dr.  med.,  Sanitatjirat  in  Luzern. 

„  Winiker,  Ulrich,  Krimi nalrichter  in  Ruawil.     1681. 

„  Wipfli,  .f..  Uhrer  in  Erstfeldcn.     1894. 

„  Wirz,  Adalbert,  Gerichtspräsident  in  Saruea.    1685. 
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Wirz,  Theodor,  I^andammann  in  Sarncn.     1876. 

Wäest,  Jakob,  Kaplan  in  Luzeni.     I8ä3. 

WjmaDU,  Eduard.   Pfarrhelfer  in   Alpnach,      1894. 
,    W)T8c)i,  Jnkob,  Dr,  iii^d.  [andaminann  iu  Buocbs.    186G| 
,   Wyrsch,  Josef,  FrühmeMcr  tu  Stars.     1869. 
.    Wyss,  Anton,  Stadtpfarrer  in  Baden.     1870. 
.   Wysf,  L5u8t»v,  KoryjoratioDsrat  m  Zug. 

Wyss,  Laurenz,  Pfarrpr  in  Koot.     I6(s3. 

Zeiger,  ¥nnz,  Dr.  jur,  lüiniinalrichtcr  in  Ltizem.    18d&. 
"   Zetnp,  Josef,  Dr.,  Bund«epnisident  in  Bern.     1864. 

Ittmp,  Josef,  Dr.  pbil.  Asslsteot  am  LaDdesmuseiim  Zürich. 
1890. 

.   Zieri,  Josc'f.  Landschroiber  in  Altdorf.     1884. 
.  Zimmertnann,  Kaspar,  Kaplan  in  SchUpfbeiin.     1867. 
.   /itnnivnnaDn,  KleinoDE,  Pffirrt'r  in  Zell.     1889. 

ZinuntTmann,  Nikolaus,  Pfarnr  in  Wolhusco.     1383. 

Zing^',  Alois,  alt-Rc^icrunRrat  in  Meg^e».     186S. 
.   ZumbOhl,  Ludwig,  üroKsmt  in  Littau.     1869. 
,   Zanbilhl,  Robert,  Hypothekar-Schreiber  in  Luzern.     1682. 
.    ZUnd,  Josef,  alt-Prasident  in  Luiera.     1870. 
T   Ztind,  Roheit.  Landscbaftmaler  in  Luzem.     1646. 
.    Zärcher,  Alois,  Katechet  in  Menzingen.     1882. 
.   Znrcber,  Job.  Itapt.,  Kassier  der  Kantonalbank  in  Zug.  1872. 
.   Zürcher,  \a.i'er,  KuDstmalpr  in  Zug.     1807. 
,    zur  Gilgen,  Jok.  Aureliau,  Privat  id  Lu2eni.     18&3. 
.    Zwinpfer,  KduanI,  Professor  in  Wilhsau.     1893. 


Vorstand  des  Verein: 

KH.  Professor  Jos.  Leopold  Brandstetter  in  Luzers. 
n    OI>er8clireib**r  Franz  Fischer  in  Luzern. 
•    Domherr  Joh.  Schmid  in  l^uxcm. 
:,    Kommissar  Josef  Gislei-  iu  Bürglen. 
P.  Gabriel  Meyer  in  Einsiedetn. 
I<andamniann  Dr.  Jakob  Wyrsch  in  Buocbs. 
laon  Anton  Weber  in  Zag. 
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Engerer  Vorstand  des   Vereins: 

HH.  Professor  Jos.  Leopold  Drandstetter,  Präsident 
„     Oberschreiber  Fmnz  Fischer,  Aktuar. 
„    Domherr  Joli.  Schmid. 

Bibliothekar: 
HH.  Professor  Josef  Leopold  Brandstetter. 

Kassier: 
HH.  Rudolf  Tobicr,  ßanquier  io  Luzcra. 

Konservator  der  Sammlutig  im  MaseuJ 
HH.  Franz  Fischer,  Obenrehreiber. 

2.  ührenoütgUoder. 

Titl.  Regierungen    der   h.  Stande  Luzom,  Urij   Schwel, 
walden  und  Zug.     1843. 

^    Bischöfe  von  Basel  und  Chur.     1643. 

„     Prälat  des  I.  Stiftes  Kinsiedeln. 

^     Kollegiatstiftc  Luzern  und  Beromünster.     1843. 

„     Korporation KgUterverwaltung  drr  Stadt  Luzem.     L84j 

„    h.  Bundesrat  in  Bern.     1860.  | 

Hll.  Kaiser,  Dr.  Jakob,  ßundesarcbivar  in  Bern.     1873. 

„     Meyer  von  Knonan,  Gerold,   Dr.,   Professor  in   fiiei 
Züricb.     1808. 


3.  Eorresspottdierende  ACtgÜsdor. 

HH.  Bovet,  Felix,  Prof.  in  Neuenbürg.     1853. 
„     Nüscheler-Usteri,  Arnold,  Dr.  in  Zürich.     1668.         _ 
„     Maier,  Georg,  Professor  der  Theologie  in  Chur.    1677 
„     Rahn,  Rudolf,  Dr.,  Professor  in  Zürich.     1878. 
„    Bernoulli-Burclibardt,  August,  Dr.  pbil.  in  Basel.  1 
„     Lussy,  Mathys,  Professor  in  Paris.     1681. 
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B.  Vereine  und  Institute, 
;  PsblikatioaeB  wir  dorch  Tanscb  oder  Kaaf  bezieheu. 


1.  Inltadiache. 

iir&D.    Historischer  Verein  des  K&ntoDs  Aargau.     I8ÖD. 
Airan.    Mittclschwctzerischo  geograpbi&ch-lcommerdelle    Ge- 

seU&cbaft    1887. 

el     RtAtorische  und  anüijuariscbe  Gcsellscbaft.     1S43. 
etlioKona.     RedaktioD  des  {tollcüao  slorico.     1879. 
Bero.    Historischer  Verein  des  KautoiiH  Beni.     1846. 
Seri.    Scbweizeriscbe  Gesellschaft  zur  Erhaltung  biütorischer 

Kunstdenkiuäler.     tB82. 
Btrn    Ällgemeinegescbichtsforscliende  Gesellschaft  derScliweiz. 
Chgr.    BUndtni-nsctie  gescliicIitsforscheDde  Gesellschaft.  1849. 
Fnoenfeld.     Historischer   Verein    des    KojitoDS    Thurgau. 

1861. 
^eiburg.  (Schweiz.)    Deutscher  geschichtsforscheuder  Vereis 
|B  des  Kantons  Freibarg.     1894. 

Tribourg.    Soci^t^  d'Histoire  du  Canton  de  Fribmirg.  1846. 
i'i  ih  0  u  r  g.     Universit^.     1890. 
St  Gallea.    lÜBtoriEche  Geaetlschaft.    1861. 
6eaf.    Soci(3t^  d'  Ilistoire  et  d'Archäologie  i  Gen^ve.    1849. 
Gctf.    Institut  QAtioQal  (iöaevoia.    1868. 
Claras.    Historischer  Vorcio  des  Kantons  Glarus.     1865. 
Lmsanae.    SocitiUf  historiquo  do  la  Suissc  Komaude.  1845. 
Neachatel-    Roci^t^  bistoriquc  du  Canton  de  Neuchätel.  1872. 
Neacbatel.    Soci^t^  neuchüteloise  de  Geographie.    1888. 
Porrentruy.    Sodöt^  Jui-assienne  d'Emulation.     1872. 
Scbaffhausen.    Historisdi-aotiquarischer  Verein  des  Kantons 

ScbafThausen.     1863. 
Sehwyz.    Historischer  Verein.    1883. 
Sittoo.    Historischer  Verein  des  Kanton  Wallis.    1893. 
SslotbarD.    üeschichtsfoi-sdiender  Verein  des  Kt.  Solotbum. 
166$. 
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Stans.    Historischer  Verein  von  NidmUden.    1884. 
ZU  rieh.    Antiquarische  Gesellschaft.     Itj45. 
Zürich.    Stadthibliothek.     1686. 
ZUrich.    Schweizerische  Uesellschaß.  fUr  Volkskunde.  1891 

2.  Ausländisohs. 

Aachen.      Aachener    Gescliichtsverelii,     Cremer' sehe  Bi 

Iianilluiig.  Klein-Marschiersirasse  Nr.  S.     1888- 
Augsburg.   Historischer  Vereio  für  Schwaben  und  Neubi 

I&43. 
Baniherg.    Historischer  Verein.    1844. 
Berlin.    Historische  Gesellschaft.    1879. 
Berlin.    Verein  für  Heraldik,  Sphragistik  und  Gel 

1880. 
Berlin  C.    Verein  fiir  die  Geschichte  Berlins.    ArdiirratJ 

Iteuter,  Kloat-crslrasse  76.     1388. 
Borliu.    Ilistor.  Verein  f.  Geschichte  der  Mark  Brandenbl 

1S68. 
Berlin.    Gesaiiitvercin  der  deutschen  Gcschichts-  und  Alt 

tumsvcrcine.  1379. 
Bonn.  Verein  von  Altertumsfreanden  Im  Rbeinlande.  II 
Bregenz.  Historischer  Verein  für  Vorarlberg.  1874, 
Breslau.  Verein  für  Geschichte  and  Altertum  Schlesiens.  l( 
Chemnitz.  Verein  für  Chemnitzer  Geschichte.  L876. 
Christiania.  RoyaJ  UnJversity  of  Norway.  1879. 
Como.  Societü  storica  Comense.  1879. 
Danzig.  Westpreussisclier  Gesdiiclitsverein.  1887 
Darmstadt.    Histor  Verein  für  das  Grossherzogtura  Uc 

(Direktion  der  Grossberzoglichen  Hofbibliothek)  1849.J 
Dillingcn  a/D.  Historischer  Verein.     1896. 
Do n au e s  ch i  n ge  n,      Verein   (Ur    Geschichte   und   Nati 

sdiicbte  der  Haar  und   angrenzenden  Landesteilc.    ti 
Dorpat    Gelehrte  Esthniscbe  Gesellschaft.     1867. 
Dresden.    Königl.  Sächsischer  AJtertums-Verein.     1861. 
£iBleben.    Verein  für  Geschichte  und  Ältertiimer  der 

Schaft  Mansfeld.     188B. 
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•  Hin.    Litterariscbc   GeselJscIiafL     1886. 

nakfurt  a/M.     Vereio  Tür  Gtiscliichte  qqiI  Aitcrtumskunde. 

1867. 
iiuenbarg,     Historisciwr  Verein  in  Ennelaod.     1878. 
retberg.     Altertumsvereia  zu  Freib«rg  in  Sachaeo.  1862. 
reibarg.   Kirchlicb-hisL  Vereia  der  Erzdiöcese  Fr«iburg  i/B. 

1867. 
reibarg   i/B.    Gesollscbiift  z.  Üetönlenuig  der  Gescbichts- 

kuade.     1888. 
reiburgt/B.  VereinSchauinsland.  VerwalterR.  Lerabke.  1883. 
rjfdrichsbafen.      Verein   für  Gtisi'hichte    dtfä   Dodeosees 

und  UmKobung.     1870. 
iessBD.    Oberliessischcr  Geschichtsverein.     1888. 
«rlitz.     OberlausiUische   Gesellschaft   der   Wisseoscbafleu. 

1683. 
ittfngen.    K.  Gesellschaft  der  Wisscnechafteu.     1S91. 
raz.    Historischer  Verein  für  Steiermark.     1852. 
reifswald      lliigisch-I'uramerscher  Gcsdiichts verein.    1867. 
^B.   Th&riDg-SäcJisischer  Oesclitcbts-  unil  AI  ter1>u  ms  verein. 

I^M^.     Verein  fltr  Elamburgiscbe  Geschichte.     1858. 
eidelberg.     Grosb.  ßadische  Universitätsbibliothek.     1890. 
aofluver.     Hintorisclier  Verein  fUr   Niedersachsen.     1851. 
ermaonatadt.     Verein   für  Siebenbllrgische   Landeskaade. 

1887. 
obenleabea.     Vogtländischer  Attertumaforscbender   Verein 

1870. 
FBa.  Verein  für  TtiQringiscbe  Geschiebte  und  Altertumskunde. 

1653. 
lasbrack.  Kais.  Ferdinatideam,  für  Tirol  u.  Vorarlberg.  1861. 
trlsrabe.  Badiscbe  bistori&clieKömnii83ton(Gro3sb.Geueral- 

Landesorcliiv).     1873. 

Bpl.  Vereia  für  hessische  Geschichte  u.  Landeskunde.  1867. 
pteo  a/J.    (Bayern)  Alt«rtunisverein.     I8S7. 
lel,  ScWwwig-Uolsleiü-LauernburBische  Gesellchaft  für  vater- 
läudiBche  Geschichte.     1888. 


ULIV 


Kiel.  Schleswig-Ilotstein-Lauenburgiäche  Gesellschaft  ftlr 

ländiscbe  Geschieht«.     1S4T. 
KlagcDfurt.    Gescbicbtsverein  für  Karoteo.     IS87. 
ICniDU.  (Oestreich).   Societas  orcbeologioa  CYoaÜcas  ThJDJc&aü. 

1696.  I 

Köln.    Histtirischer  Vei-ein  Tür  deo  Nieden-hein,  insbefloodert 

die  alte  Erzdivcese  Köln.     1857. 
Königsberg  i/Br.    Altertums  verein  Pnissis.    (Professor  Dr. 

A.  Be:i);enbi:rgcr),     I8i>6. 
Latidsliut,     Historischer  Verein  fär  Niederbayem.     1862 
Leiden.    Maatacliapü  der  Nederlaadscbe  Letterkunde. 
Leipzig.     Verein  für  die  Geschichte  Leipzig.     1879. 
Linz.    Musealverein  des  Frunziscu^Carolinums  in  Linz. 
Lübeck.    Verein  für  Hansische  (icschichte.     1872.  j 

LÜoebiirg.  Museum»vercin  Hlr  das  IleiTOgtum  Lüneburg.  )8d<kj 
Luxcmbourg.  IiKstitutRoyalOraiid-DucaldcLuiembourg.  1867j 
Magdeburg.     Verein  für  Geschichte  und  Altertumskunde  de4 

Herzogtums  und  Erzsüfts  Magdeburg.     1687. 
Mainz.    Verein  zur  Erforschung  der  Rbeinisdien  Geschicbti 

und  jUtertümer.     1845. 
Meissen.     Historischer  Verein  der  Stadt  Moissen.     168j 
Milano.    SocietH  storica  Lombarda.  Via  Borgo  Nuovo.  4.  18891 
Mullieuse,     Musi^e  histuritjue.     186f). 
München,    Künigl.  Bayerische  Akademie  der  Wisseosc 

(Historische  Klasse.)     1813. 
MUnclteo     Altertumsvorein.   Wilhelmini'sches  G«bütide  (I 

burgBtrasse.)    1886. 
München.    Historischer  Verein  von  Obcrbayem.    IL  M. 

poLmajT,  Historieomaler.    (ScbelUngsstrasse  1.)   1( 
Münster.    Verein  für  Geschichte  und  .Ut^rtumskunde 

falena.  188». 
Nürnberg.  Germanisches  Museum.  1853. 
Nfiruberg.  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg. 
Parts.  Soci^li^  nationale  des  Antiquurcs  de  France.  ISSQ 
Petersburg.  Socii^t^i  impi^nalc  arcli^logique.  1893.  I 
Posen.     Historische  Gesellschaft  fUr  die  Provinz  l'oten.  188S 


xtr 


feg.  Vereht  für  die  Geschichte  der  Deut&chen  iu  Bülimei).  1887. 

ligero  bei  BrUna.    Administration   der  H^Ludien  u.  Mit- 

teittmgeD ausd.BeDiMÜklirt'r-u. Cislerdenser-Oiden".  tB87. 

Etburg.     Itedektiori  ilvs  Diöcusaiiarchivcs  von  Schwabeu. 
mtsrichter  a.  D.  Dr.  Beck )     1895. 
sburg.     Histor.  Verein  der  Oberpfalz  u.  ßegensburg. 

Jh.    Bibliotheka  Leoniua  ne)  Vaticano.     1393. 

tBBDS.     RMaction  du  Btillettn   d'bistoire  eccl^iastiqoe   et 

d'arcb^logie  religiease   des    diocfeses  de   Valencf,    Gap, 

Greooble  «t  Vivient.     1881. 
lUborg.     Gesellschaft  für  Salzbtirger  Landeskuode.     1687. 
ibvsbiscb-Hall.      Historisclier   Vereiu    für  das    Würtem- 

bergische  Fracken.     Professor  Gaupp.     1850. 
iJiverin.    Verein  fUr  Mecklenburgische  Geschichte  und  Alter- 

tanttkunde.    1860. 
gniriogen.    Vercia  lUr  Geschichte  und    AltertumEkuode 

in  HobeozoUcro.     1874. 
leier.    Historischer  Verein  der  Pfalz.    Ib7ü. 
.»cfcbolm.    KÖQgl.  Yitterhets  Historie  och  Antiquitets  Aka- 

demieo.     186S. 
Jtstburg.    Soti^t«^  poor  la  Conscrvntioa  des  Monuments 

historiqnes  d'Allsace.     18&8. 
irassburg.    KaiserBcfae  Univeraität-  and  LandesbibHoOiek. 

18B4. 
Ilttgart     Kgl.  OeffentHche  Bibliothek.     1883, 
der.    Redaktion  der  Westdeutschen  Zeitschrift  f.  Geschichte 

ud  Kunst. 
In.    Verein    für   Kunst   und    Altertum  iu    Ulm    und    Ober* 

tthwilwa.     Traceptor  Müller.     1849. 
isbington.    Smitfasonian  Institution.     1879. 
ernigerode.   Hantverein  f.  Gesclüchte  u.  Altertumsk.  1868. 
^len.     Jiais.   Oestoreichiscbe   Akademie  der  Wissenschaften 

(Philosophisch -historische  Klasse).     1849. 
Flen.    K.    K.    Central kommi»siun    zur  Erforschung   und    £r- 

baltuog  der  Baukunst-  u.  bist.  Denkmale  Oesterreichs.  1857. 


XLVI 

Wien.    Verein  Tür  LaDdeekuude  von  Nieder-Oesterreich. 
Wien.     Heraldische GeBellscb.  „Adler".  I  Rosengasse  4. 
Wien.    Akademischer  Verein  deutscher  Historiker.    18! 
Wiesbaden.     Verein   für  Nassauische  Altertumsknndi 

Geschichtsforschung.     1B52. 
WoUenbüttel.    Ortsverein   für  Geschichte    und   Alter 

künde  zu  Braunschweig  und  Wolfenbüttel.    (Dr.  P. 

mermann,  Archivar.)     189G. 
Würz  bürg.    Historischer  Verein  für  Unterfranken  und  As 

fenburg.     1850. 
Zwickau.    Altertumsverein  für  Zwickau  und  Umg^end.  1 


JSfec.  XXIX 


1203. 


Ä8, 

26.  Januar. 


^Urkunden  des  Stiftes  Engelberg. 

^K  (FoiUelzUBg  aoa  Buid  XLIX.  S.  S6^.) 

^n^tfsi  luotenz  ITI.  befiehlt  den  Aeliun  TOn  Bngwlberg  und  UnrJ, 

■  Ita  lies  Ritter  R.  U.  von  Batükon  and  i«iii«  Üciiou«ii  BUm  Ei«atc 
)  SdAdcns,  ileD  dipsHbr^n  deia  Stifte  HeromUnster  zngefllgt,  darch  Ad- 
Bdmg  kirclilicli«r  ütnfo  swiogen  aoUon. 

iDDOcentius  cpiscopus  servus  servoi-um  Dd.  Dilectis 
■Modus  Ai^lonim  et  Murensi  abbatibus,  Constantieasls 
MBB  salutem  et  apostoticaiii  beneJictioiiem.  Signitieaiitibu» 
|w  ftliis  cauonids  Berooensibus  nos  noveritiä  accepisse, 
}d  £.  H.  de  BütUkon  et  alü  milites  CoDStanLieasis  diocesis 
Meanoocs  eorom  iovadcre  et  quoddam  castellum  in  eis  icdi- 
ire  per  i-iolcDtiam  pnesumpserint,  ideoquc  discrctioDi  vestric 
r  aposlolica  scripta  maodamus,  quatonus  mllitüs  ipsos,  ut 
»er  hUs  satisfaciant ,  momtione  pricmissa  per  censuram 
JedasÜcam,  sicut  iustum  fuerit,  appellatione  [lOstpORita, 
Dpellatis.  Datum  Latcrani  V.  Kai.  Februarii  l'oDtiticatus 
10  qaiato. 

Ori^iwl  im  Stift  HSnsler.  Copia  Gg.  i. 

■  ck:  Kengart,  cod.  diptom.  II.  ISt. 

|(Blt:  Neacart,  Eplioo^at.  Coaat&nt  U,  160.  —  Vornidi,  Engelb.  136. 
Nr.  flO.   Hidl.tr,  Sdiwd«.  ürkd.  Re«i«t.  n.  Nr.  fiSe«. 
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1207.    1.  Sept. 

Die  Aebt«  Alivditn  ruu  Uurl,  Heinricli  Ton  EnireDirrs,  Conrad 
LüK^I  uud  Eberlmrd  woii  Soleu  entsclieidcn  einen  Strf-it,  dw  «wi»chi 
Actrtiuii)   villi   Srickinjb^en  tinil   ctein   Grafen  Rii4olt'  von  HabsbiirK 
dar  Stadt  Lkufcnbur^  obwaltete,  su  Ouneten  der  Aebtiinn. 

Universis  Christi  lidelibus  pra^aeDteni  paginam  JotaeotilHis 
R.^)  Abbaa  de  Mura  (sie),  H.®)  Abbas  Montis  Angelonim,  C. 
Abbas  de  LuzUa,  K.  Abbas  de  Salem,  iu  pcrpetuum.  Notuoi 
sit  Omnibus  taui  futitris  quam  pra-seiiÜlmSf  qiiod  j^raadis  el 
longa  controvorsia  inter  AbbatiHsam  Seconiensem  et  comileai 
Rudolfum  de  Habiaburc  pro  caatris  et  villa  Loufeaberc  verte- 
batur;  tandem  complacuit  paitibus  in  liumilitatem  iioslmm 
compromittere,  ut  nostro  arbitrio  prsedict«  uegotio  per  compo- 
siUi^neiii  liQuni  iiiipoiierenius.  Nuit  aiit«Di  habito  coD»Uio  >d 
locum  accessimas  et  ascitis  ad  consulondum  aobis  pnidentibiEi 
viria  tam  clericis  quam  laicis,  de  einsdem  ecciesiae  filiis  in  hoc 
modum  composolinus:  primum  statuentes,  nt  comes  pnvdtctut 
viUam  Secotiienseni  et  claustri  possessioiK's  uiiiversas,  clericum 
videticet  et  ministcrinlcs,  totamfjue  familiani  pr^iiominaui;  ecc- 
lesiic  in  ey  iure  et  ea  übertäte,  qua  tempore  Amolfi  comlüs 
de  Baden  friiebatnr,  semper  illa^sam  conservet.  Kx  multis 
tgitur  pauca  speciticantes  statuinius,  ut  ncquc  bnrgenses,  neqne 
aliqiiis  de  familia  ecclosiastica  extra  locum  antiquitus  ad  iodi- 
candom  instituta,  ad  indicium  venire  cotnpcllantur ;  ut  oe  quis- 
gvam  do  colonis  cccicsitc  ad  Loofcnberc  domicilium  transfem- 
cogatur;  ut  ne  quij^  de  \il!ani3  recturas  plaustronim  faciat 
antequam  vinum  Dominarum  ad  claustrum  integratiter  deferatur. 
Insuper  decreviious,  ut  Abbatissa  iam  dicto  comiti  üla  doo 
castra  citra  Renum  et  trans  Itenum  in  annuum  cen&ani,  »dlicet 
X  liliranini  cera-  in  periiotuimi  conccderot,  quod  et  coiun 
uobia  ex  multia  aliis  ita  coosutiiatum  est  .  omnem  roro  iDSth 
tiam,    quam    Abbatisea    in    nUa    Seconiie    dinoscitur   haben. 


')  Nacli  den  OeichicLiiUsclireiljeni   der  Abtei  Unri  re^crte  dort 
dieser  Zdt  Abt  AttxeliiiiiN,  iiicki.  H.  {liaMtü»'^). 

'J)  HduricuB  L  de  B&ldegg,  reg.  U97— 1223. 


uden  Loufenbere   habebit  in  bnnnfK  et  districUbus;  ceosiis 

Pue  an'-arum,  i|ui  sanuatim  in  oailem  villa  in  fosto  beati 
ini  rßüilendi  sunt,  in  comniuoem  usum  ConvcDtus  pro- 
Hilut;  (li)oitos  autem  et  universam  t(>iTtiin  pncdieUs  cAstris 
Ibutsnniium,  tam  caltnm  (luam  inailtam  nee  conies,  nee  aliquis 
Pt\s  eolere  pmesumat,  oisi  ad  voluntiitcui  eorum,  »d  quoruni 
boobas  vel  schuopozas  pertinerc  digQoseunttir.  Pratcrea 
equi  comitis  vel  hospitum  suorum  io  circumiaccntibus  nllis 
itnr'),  Disi  comiMunis  qiiora-)  comitem  et  claustram  ad 
impelltC;  ot  nc  foDOftriam  vel  manipulariam  cxaclionem  in 
IbdetD  viUü  fieri  pcrmiltat;  et  ne  aliquod  genus  animaliuin 
VjßiA  vilianos  a  camit«  vel  &  suis  tratismissnm  hjeraetur.  Item 
iiiiaceDtia  sub  debito  et  consueto  bonno  custodiantur, 
ribns  mii^iianiin  fem  fiuccisio  ad  opus  »uum  ultcrius 
atur.  Duar  etiam  navcs  ari  piscanduiii,  ncc  ampliua,  ad 
oem  usum  comitis  et  Convrntus  habcantiir,  ni»i  utrique 
eu  ampli&care  placuerit.  Frobibeniiis  etiain,  ne  exactiones 
qoBs  vulgas  Steuras^)  vocat,  dominus  comes  exigat,  donec 
tritici  et  sill^ni»  Conventtii  porsolvaLur.  Vulutniis  t-tiani, 
|tt  deriri,  moiiactii,  mllJtes,  pere^ni,  et  omni»  familia  et-rleäiie 
KT  fiontcm  Ijoufenberc  liberum  habcant  traiisitum,  et  vccturtc 
tmaa.  Ad  recompensationem  vem  damnoruni,  (|ua'  sippc  dictus 
nmies  eidem  clanstro  intulerat,  pra-dia  in  vatlis  Scliinz,enabo 
et  Vilnachem^  qua  XX  modios  iriüci  et  totldem  siliginis 
MumaLim  pereoivunt,  pro  salutv  propria  et  parentutn  suorum, 
nran  nobia  et  alüx  quam  pluribiis,  suleniniter  donavit.  Ut 
u(ciu  ea,  (|ute  preemissa  sudI,  rata  et  invinlata  perseverentr 
pnetipimus,  ut  idem  comes  sacramenlo  continDaret  uoirersa, 
na;  prvdicta  sunt,  se  bona  fide  eompleturum,  quod  et  ipse 
jierota  meiile  coniptevit.  In  futurum  ipiuciue  providentes  decre- 
Hanft,  at  quicumque  tiUoram  ei  in  eadcm  advor^itia  Buccesseritr 


I  <>  berbirgatnr;  wn   ilein  denUcti«a  Wort«  nhei-bereen'*,   bospitto 

k  dp«re.    kIoo«.  iln  Otneli,  R<Ut.  tmv. 

I  T)  ipera.  aitw  q|ii»T»  =  Kri^g,  kiu  ilem  italico.  »gmm"  eatleluit, 

Itfffutt,  gvD.  IL  Sil.  nuta.  4  et  6. 
"j  StMtfM  —  Äl»gr*bea,  Steaern. 
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ipse  8«?pe  ilicta  castra,  sub  eodem  censu,  pncmisso  pnus  ron- 
simili  secramentu,  sictit  jiater,  d«  manu  Al)batis»ii.'  recipUl. 
Quod  Ei  iorte  comes  vel  filius  eius  coatra  haue  nostrs!  compo- 
sitionis  paginam  vcairo  voluerit,  vel  eani  infringcre  atteroptavent, 
volumus,  ut  Äbbatissn  vel  per  ho&csUts  personas,  vel  per  ie 
ad  correctioaem  eum  usque  tertio  inducat;  quod  si  dcmum  non 
emendaverit,  Abbatissam  «t  CoDvcDtum  totius  pradicue  comp»- 
sitionis  liberam  absolrimus  et  absolutam  deDtiQtiamus:  pnrdia 
vcro,  quEC  pmfaU)  daustro  a  comite  donata  sunt,  m  perpettiiioi 
pcrscvcront  ccclesi^.  Ilse  autem  a  nobis  apud  Seconiun  in 
maiori  ecctdsia  fcliciter  pcrocta  sunt  anno  MCCVII.  Inraroa- 
tionis  Dominicas  1 1.  Kooas  Scptembris.  Indictioac  dedmi, 
cyclo  XI.  concurreate  YU.  et  in  pra^sentem  cartam  conscrtpsi- 
niua,  et  sigillia  uostritt  roboranmuB.  Testes  autern  boi-um  Gont 
F.  Abbas  Ca'garieQsis,  qul  et  sigillum  snum  buic  carta;  appo- 
üuit  .  et  Itudolfiis  rrospusitii»  Diiricenäi»  .  llurcbunlus  Traiiv- 
situs  Werdeasis  .  Itudotrus  Coiiontcus  .  Ulricus  Decanus  . 
Chunraduß  plebamiB  Seconienaia  .  Heiaricus  Canonicus  eiusdem  - 
Ulricutn,  Uurctiardus,  Araoldus,  Uudülfus,  Johannes,  fiudolphus 
presbytöri  Seconierses  .  Fridericus ,  WilJelmuB ,  Wernherus, 
Chunradns  prebyteri  ,  Ueinncus  diaconus  .  Chunntdus,  Hein- 
ricus,  EbiTliardiis  subdiaconi  Seconieoses  .  Oiuniadus  de  Üiren* 
cliingen,  Arnoldus  de  Warto,  Ulricus  et  Keinhardux  de  BemovOi 
Arnoldus  de  Wessenberc,  Hugo  de  Britisseldon  libene  coii> 
ditionis  .  Heiaricus  pinceraa  cum  duobus  filiis  Iteinrico.  ülrico  . 
Otto,  HartmanDus,  Kudolfus.  Fridericus,  Burtliolonittus  niiaiste- 
rialeü  .  Burcliardua,  Bertboldus,  Muo/o,  Ileiiiricus,  ßurchardns, 
Otto,  Rudolfus,  Cliunradiis,  Heinricua  et  alii  (|uani  plures  . 
Comjilures  de  famllia  eiusdem  ecclesia> .  pra^dicto  quoque  modo 
proidium  Stcinibrunaen  prEedictic  ecclesia>  contulit  Cop.  Gg.&. 
Druck:  Herrgott,  snitea].  Habab.  II.  2ü9.  Nr.  COLX. 
ReS:«Ät:  Hir)b«r,  Schw«ie.  Urk.  Rcgfist.  XI.  Nr.  »944.  —  Venudk.  Boc^k. 
lae.    Kr.  81.  — 

SO. 

1208. 
Dk  Abtri  FrUcli  vi^rk&aft.  ilcrji-nigcii  xn  Prlonbbtfg  em  Elgen^l 
(Allodiuia)£aKlicawile,wob«iAljtHoianGhTou£ngclbcrg«lsZeiur*  enchcliit. 


Sil  brevis  ovi  vita  mortaliuni  .  et  qaod  aatiquatur 
Bot  .  tranBMt  ad  interitnm  .  tnomoria  factorum  cum 
B  pene  intcrit  aiictüribug.  Nam  ootiquitas  matcr  ost  obti- 
Dif  novercA  memorie  .  et  ideo  cautum  est  immo  Dccessarium 
BCriplua  redigi  ■  quod  ad  posteronim  placuit  ooticiam  trans- 
Iti.  HiDC  est  quod  pre&eati  scripto  inuotescimus  omnibus  in 
unim  scirc  volootibus  .  qaaliter  conventus  Herilaccnsis  sab 
Italc  Nicölao  .  ecclesic  do  triL-nisbcrcli  ttmipore  abbatj« 
g^tfi  naanitniter  vendidit  pro  XX  marcis  argcnti  allodiuin 
Vikabuit  Ellenwile  .  et  in  nliiä  duobus  Wilare  .  superion 
InTeriori  H  libere  Iradidit  per  iDsnus  advocati  cooiitis  ßuo- 
16  de  Thiersteio  sine  ipsiua  atit  ulliiis  curitradictiüne  aut  iurtr 
TDCatie  flata  cadcni  pccania  pro  alludiu  Galles  . ;  Acta  sunt 
c  Mono  dominicc  iocamationis  M.CC.VI]I.  Romajie  ecciesie 
oidnite  lonoceDtio  .  regnante  Ottone  quinto  .  rectore  terre 
ice  Bertoldo  .  sub  testibus  .  Ueinrico  abbate  de  monte  ange- 
rwn  .  coinitc  Ouirjco  de  Xavo  Castro  et  fratre  suo  Bcrtoldo 
tposHo  Basileensi .  üemianno  dapifero  .  comite  Kuodolfo  de 
iJenleiD  et  tilio  suo  Ituodolfo  .  Ctiuoiione  de  Talisperch  . 
sbico  Bucliirare  .  et  aVüs  iiuatti  pluribus ;  . ;  Et  ut  hec  jn- 
nvulsa  permaDeaiiL  .  sigillia  peiidentibis  coafinnari  ac  corro- 
Hiri  placuit.  Copia  üg.  6. 

rack:  'Z^eritAtt,  Vtk.  d.  StAdt  Ilmi.  1.  171.  Nr.  103. 
rtfin.  im  bem.  SUalsKrchiT. 

»1. 

1208.    U.  Dacamb. 

K«ni{{  Otto  IV.  enipflingt  Ton  Abu>  Heinricli  die  Schirmvoelei  des 
(nUn  EocBUwrg  anfl  vi-npriclit  ihm,  diotcJbo  weder  zu  Lehen  zu  ijcebeti, 
Kh  woM  in  irgend  einer  Weise  xn  Tf^raussem. 

Otto  CJuariua  dei  gratla  Romanonim  rex  semper  Auguatua. 
i  Mdesurum  et  personanini  deo  |  famulantium  quieti  paritcr 
:  mnmoditalibus  curaacrimus  intendere  .  salutLs  nostre  |  ia- 
'eueDtiiin  seatiemus  .  et  a  relribatore  otHDium  bonorum  non 
nbigtiBug  feliciter  !  remunerari.  Cum  itaque  ecctesiam  que 
KBpitiir  noas  ugeluruin  .  uiri   magtiiti-  |  d   aotccessores 
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nostri  Romanoruni  Imperatores  sivo  roges  .  *t  sab  «to 
illustres  sub  eoi-um  1  semper  habaeriat  protectione.  Uiü 
Impehi  tidefibus  presenüs  etatifi  et  posteritatis  |  successm 
noturo  facimus  .  quod  accedeos  ad  prescntiam  nostram  apud 
Arg«ntiiiani  |  tidelis  no&tvr  lleiaiiciuj  mtimoraü  loci  abbas  .  uida^ 
lecet  nionti»  angclorum  conimisit )  Dobis  .  et  per  maaum  aiuia 
r«cepimu8  adoocatiAin  abbaue  .  et  uranium  pos8«ftsin-  |  oui» 
sibi  adtiDeatiuni  .  uL  atnniuilo  sub  omni  nitida  tuiciane  Dostra 
ipsam  {  tenere  debeiintus  .  pruiiiistmus  ecoalra  abbaÜ  et  omBi' 
bu8  snccessoribus  suis  1  ut  aduocatiam  eandem  tenearous  ad 
maiius  iiostras.  Kt  mirnquam  occasione  |  aliqiia  aat  ex  neceesi- 
tate  ipsAin  nljcui  persoiiv  cuuferre  debeanius  Id  feudu.  SU- 1 
tuentes  ut  tiullatonus  licKum  nobis  esse  posait  .  a  potcstat» 
Qostra  eam  alienare  .  |  uel  utiani  cui  comniiaere  procurattonein 
eius  «X  parte  oostra  teneodain  .  nisi  ali-  |  cui  ex  ofticiati» 
nioslris  quem  abba^  et  fratres  eius  a  uostra  postulaueriat 
maiestat«! .  et  qui  commoditatibus  euruui  «t  ulilitati  uisus  fueiit 
exiiedire.  Ad  cuius  |  rei  terlaiii  in  potittruin  i^uidfiitiani  liane 
pagiriam  exinde  coiiBcriplani  Kigilli  nnsiH  iussiinus  cumrauntri 
impree^iiine.  |  Datum  apud  Ai^eulinam  .  anno  dominice  incar- 
uationis  M.CC.VlIi.  tercio  Idug  {  decembris.    Iiidiction«  XII. 

Oiig.  B.  4. 

Daa  ^ToasQ  kSnigl.  Sio^el  hlU^  gut  crltnltcii  »u  ntiigflhta  StiAn,' 
fttden  und  Htttlk  den  König  auf  Aem  Throne  gilEeod,  in  der  recbten  Ha»d 
(iaH  8c(?|)iei',  in  der  ÜDken  <iuii  llcii:hiiiii>ful  liultuad,  Tur. 

Von  der  luRclirift.  ist  noch  lesbar: 

OTTO  Dia  GRAT SEM.  AVGVST.  t 

AbgektlRt  ^draakt  in  Neiu^arts  Epiecofiar.  ConaUnt  IL  Saü. 

83. 

1210.  Vor  24.  September. 

Regpfit:  liraf  Hudnif  von  Habsburg  vertauscht  mit  den 
Kloster  Kngclberg  oinu  Besitzung  am  Nioderberg  ((rrafenort 
genannt)  mit  ^ugehör  und  Vogtei  geg«D  oio  von  Kttt«r  WalÜicr 
vuii  Heiden  dem  Kloster  gsschenktes  Gut  zu  Samen. 

Du  Ori(;iaal  im  Staaisardiiv  Obwalden.  Copi»  D. 
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ilcaia  abgeilrnckt'  GescsickLafreBttd  TX.  199.  —  Hergvtt. 
gtaml  U.  811.  TMlindi,  Chron.  L  ilO.  —  Uegeat:  HiSber, 
Schweiz.  Ürk.  Register.  Sr.  9021. 


1310.  Vor  24.  Septembsr. 

Keg:«8t:  Zur  Sicherung  und  Hciligbaltung  obigen  Tauscli- 
rcrtnges  zwiscbon  dem  Kloster  Kngelberg  und  dem  Grafen 
ßniolf  V.  Uabsburß  wird  festpcsetzt.  dass  der  den  Vertrag  niclir 
hiltende  Theil  zur  Strafe  100  Mark  Silber  zu  bezahlen  habe.. 
In  Folge  dieses  Tausches  aber^bt  Abt  1'eter  von  Muri 
f4ea  (irafeo  eine  Besitzung  in  Gersau.    (llidber,  I.  c.  Nr.  3022.) 

(>  IticIiuJtige  Co])ia  D.  4. 

:iifl]t»i«D  abgotlrackt:  G««oliicbt«freuad  IX  200.  —  HergoU, 
(tesHO.  n.  212.  — 

S4. 

Oft.  1211. 

Uermaonus  Comes  de  Vrosburg  plura  bonn  in  inferiori' 
■ante  (sei.  in  loco  Comitum,  »eu  Grafenert),  iatra  tei'niinunv 
Beiiistrasse,  sed  ultra  Su\ium  Surenen  sila  monaaterio  Moutia 
Angelorum  donat  et  hicc  donatio  tum  a  Friderico  II.  in  suo- 
'^«fiplomatc  do  aooo  1213  .  confirmatiir,  tum  etiam  nb  iiLrO()UC 
fiüo  posl  oiottcm  patris  ratihabetur  hvc  modo:  Iiiidi)vicus  et 
Hermannua,  Ckiniites  de  Vroburg  rontiriuatit  omiiia  bona,  qux 
dedit  pater  monasterio  Montis  Augelorum  in  tocis  montania, 
■icat  Ticiniü ,  et  suo  usui  tarn  in  pascuis  iiuam  in  alÜs  utili- 
Utihus  congruis  ]iro  patris  Ilerniiinni  salute.  —  (Kxcerpta- 
histurica  B.  P.  Albanasio  a  Castaneo  anno  16d0.  Litterat  ori- 
gioales  incetidio  1729.  interieninl.)  Copia  Og. 

Ohne  Datum. 

ItOdoTiras    und    Hermannns   aus  Gnaden  Gottes  Grafen,. 
audi  Kefiula  aus  eben  dieser  Gnad  Oraün  von  Froburg,   alleU' 
■iltna  Getretlwen Wir   lassen  euch  wissen,    dass  vir 
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einen  guten  Willen  tragen  gegen  das  Kloster  Engelberg,  da 
Alles,  was  unser  Vater  gliickselger  Gedachtnuss ,   dieser  Kir 
aus   GutwitÜ^kait  ....  vei^abet,   wotten    wir  dasselbe 
wegen  un.ser  und  aller   unser  Voreltern  Heil,   insouderiieit  llr] 
die  Seel  eben  dieses  nnaera  lieben  Vaters  Hermann  emeuwemi 
und  erbesseren,    mit   dem  Geding,   dass  sein  (ledachUilss  lUfl*] 
Eüran  in  eben  diesem  Closter  sowohl  in  Allmuseo  als  Gebettn 
und  Vigilien  getreuwlldi  und  andiirhHß  gehalten  weixle. 

ex  lihtls  Cupiftr.  I.  p.  100  ei  fiOS, 
Oopie  D.  15. 
IJtenc  inif;.  IbccuiUo  1729,  intviiunuiL 


1213.    2.  Janaar. 

K;inigr  Frieilri<;li  IL  beaC^dfit   dem  Kloster  E&selbtrg  dM  Prii}^, 
leginsi  Hcinricbi  V'..    unil   inMlieNonder^   iK«   neulich  von  den  Orafn 
Babsbar;  und  Frobtu-ff  orwurbcocn  Gätcr  am  Nicderbcrg  (OrafenortX  *lfr 

C*     Tu  nomine  sanct^  rf   inilüiUhtc  trinitaiis.    Fredmais  tt- 
■eundus  da  i/ratia  lionianorwn  rex  stttqior  auiftistm  et  rex  Stfcäic.  | 

Omnibus  liomant  imperli  tidetibns  tarn  preeenttbog  qtiu 
futuris  Sit  Qotiim,  qualitor  reguläre  monastciiuni  quoddam  situiD 
est  in  prouincia  burf^undia .  in  cpiscopatu  constanticasi  .  iiood 
mODs  angeloniin  nunrupatum  est.  Istud  cenobium  tcmporibu» 
Hetnrici  IIIL  |  liomanorum  Itegis  constructum,  sc  eius  priuileglo 
honoriüca  magnificatum  in  bonore  sancte  Mario  Bemper  w- 
ginis  diuoscitur,  in  angusto  et  nspcro  nlniis  ulpium  loco  boni- 
dam  et  duram  monachis  pre.ntans  habttatioiiem.  Unde  patrc» 
me-  I  naoterii  nimiu  angustia  loci  ipsius  coarctali,  concuo^o 
aliorum  pri'dii>rum  et  competenti  precio  peccuniarum,  scu  aliis 
^luibuslibet  modts  loca  sihi  congrua  et  ulcina,  tarn  a  ditionbus 
•quam  etiani  a  pauperioribus  inibi  culta  et  inculta  possideutibus 
xedi-  f  mentes,  terminos  eccK'sie  suo  proul  potuerunt  dilala- 
uenint;  ut  tautö  secrctius  «luieta  liberlato  abs^iue  inquietudioe 
-dluinum  posscut  adimplcre  seruiüum.  Nunc  autcm  dilectu 
«t  fidelis  noster  Hcinricus  etusdem  loci  pater  in  presentiam 
Jiostri  veniens  a  maie*  |  atate  nostra  postulauit,  ut  omnta  eins- 
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ie  iusUr  et  legitime  acciuisita,  iiel  adhuc  largitione 
quircoda,  spccialiter  in  inferiori  nioatc^)  ex  utraque 
Lile  Humiota  Sumnnun^,  a  fidclibus  nostria  comilibtis  de 
tbeaborch,  oec  ooq  etiam  1  de  rroburcli  et  eoruni  hoiniDlbos 
«Her  «cquisit«,  sub  imiieriali  muDdiburdio  et  omnif&ria  pro- 
lÜBi^  Dostre  ttiitioue  aminado  et  usquc  in  sempiteruuDi 
^aotur.  Itogatu  qiioiiuc  predicti  putris  intt^r  alia  ad  pre- 
(Son  ccoubiuni  pertinentia,  ista  propri-  |  i$  duximus  expri- 
«luU  Tocabulis:  Ecciesiau  stunnfis^),  ecclesiani  boclies^)  cum 
rebeadis  suis  atque  omnibus  earum  pertinentiis  absolute  et 
le  ulia  exceptione  gpiritnalis  vol  secularis  pereone,  ita 
aduocatia  uaruindem  eccl«siaruin  rospiciat  ad  castal-  |  durn 
lii  .  t;cclesiaiii  quoquo  Wilarc^)  ctim  oinnibas  suis  perti- 
atüs  .  ecdeslam  Affoltre  .")  «^crlMuani  Briens  cum  suIh  appeo- 
cfii  .  uinela  qooquo  in  Criüsiaco^),  et  alia  nauiter  ibi  acqui- 
lA,  et  quiete  possessa  .  itstn  iniiiiam  oiuaia,  et  tain  uiclaiora 
romotiora  i  deinceps  at  lirmitor  inconuiitsa  monnsterin 
,1,  decerneiido  sauciinus.  Kt  quia  romiini  imperii 
usaeCodo  de  foiit«  nattvitur  pietatis,  aos  predictuiii  palrviii 
ippücem  ac  paternum  eius  auitDum  erga  ceDobiuin  suui»  cod- 
[lerui-  t  l^f  omnia,  quc  pie  recordationis  ileinricus  ILIIue- 
irum  rex  priuUc^o  ^uo  eidcm  ecciesic  cottcessisse  dioos- 
ar«  Jto»  ea  impc-riali  auctoritau^  confimiaiitcs  conatiluimus, 
pal£r  moDasterii  cnm  ooosilio  fratruin  suoruni  cliflat  aduo- 
Itain  ileuin  j  Umetiteia ,  bene  consideräluiii  uadt^cumi^uc  ei 
kcnerit,  et  ei  comnieadet  noa  prestet  ad  remedium  atiiiDo 
le«  et  nl  nuiuquam  hereditario  iure  in  aliquem  proueniat  om- 


*)  Atn  >'i«J«rlitfg,  <1-  li-  unten   am    Berce,  der  OStorcoupli»  im 
nftaort.   —  ^  D«r  Flu»  .Soreneit''  wird  jetzt  Aa  ^eiunnt. 
»)  Sttw.  —  *)  Bnocli*. 

*t  Die»«§  WiUrfl  ward«  irrig;  fOr  „Brt«nxwil«r"  am  Brtiniu  ^lialUa; 

I.  mridtlig  ist  die  Vermnbuig  Z«erledors  {Urk.  d.  ät&dt  Bern,  I.  p. 

>.  106    Anm.  1),  M  dllrtt«  d&niDt«r  Wyl  an  der  Aa  in  Nidwaldrn 

leben   »ein,    denn  hciiicr  dicicr    beiden    Oric    bcioM  jeiuala  einc 

Vlelmelir  aielic  luknndticb  fest,    dui  fragltcbOB  Wilara    das 

Oberwil  bei  Brrm^arUni,  Ct.  Attrfrau.  ncewesen  isL 

*i  Afftilurn,  im  Albis,  Ot.  ZOrich.    —    ')  Crmler,  Ct.  Kouenbury. 


12 


nimodo  intcrdicimus  .  qui  non  pro  teir^no  commodo  uel  liier*» 
sei  pro  ctcma  meicede  sollicitus  \  et  studiosaa  constitatui 
monaaterii  libertatem  et  iusticiam  defendere  oolaerit  Ute- 
denique  patre  mona&terii  petente  bis  tiel  ter  in  anno  si  DM««» 
fuerit,  noD  in  ipso  loeo  sancto,  ubi  nunquani  ali(|uam  pott^tataM 
^^e\  exactioriein  seu  illiquid  |  rcgendi  btbcnt,  nisi  aüijüa  smu- 
Jaris  persona  in  tuntum  rcbelHs  sit,  ut  neceseario  rog&ate  patn 
moDiiFiteni  at>  t-o  comprinaUir.  Alibi  ubiciimqDe  uel  (luando- 
cuniijue  patri  monasterii  iiiBuni  fiierit  inailatus  ab  illo  UfiuU, 
et  quicquid  tbj  proclatnatum  fue-  |  tit  pro  catisis  et  neoenb' 
tatibtis  moiiaäterii  rite  peraiiiat.  Nulluin  aiitcm  aliud  seniithnn, 
ius,  aiit  bcniificium  sibi  pro  hoc  i-oncedi  recognoscat,  mri 
«tiMnaiii  dti  inercedem,  et  tcrcium  bannum*)  in  Ulis  placitorum 
diebus.  et  unum  modium  Spelte,  et  unum  |  friscingum'')  tuüoi- 
ten]  siclum  ,  et  unum  Hictum  de  iiino''),  et  nichil  aliud  sperrt 
nee  accipiat  :iec  pro  iusticiii  iiec  pro  taritate  .  et  si  non  ucncht 
ad  placltuni  nichil  8per«t  se  acceptiiruin.  I'reterca  consliluMiles 
nolumus,  quod  nisi  patre  «reiinbÜ  uolente  {  et  advocant«,  bona 
et  loca  monasEerü  suis  frei|uentiis  teraerariuB  et  sine  can» 
iusta  non  adeat  uel  attingat,  nee  pornoctandi  ibi  Itrentjui 
habeat,  nee  uaiiiiam  aliiyaem  adnocatum  pro  se  libpmni  ui 
geruum  inibi  constituat-  (Juod  si  |  iin<]iiani  presumptuosus  alJter 
temptauerit,  quift  nostruin  impenaleni  t-uiisiitutioiiem  uiokt  H 
infrint;it,  nt>a  aduocatus  sed  potius  caltiinniator  et  perauor 
fuerit,  omnino  potestatem  hebeat  abbas  cum  constlio  frfttnnn 
hunc  penitus  reprobaro,  ot  j  alium  regia  adiutus  potestnte,  ü 
aliter  £eri  non  potent,  sibi  utiliorcro  undecumquc  eligerv. 
Quodsi  ille,  i|Uod  absit,  deprauatus  aliquando  fuerit,  ot  con- 
misäiuuem  ad  utilitutem  cccletiie  non  custodieril.  Itceat  abUli 
semper  inutilem  reniouere,  et  alium  |  sibi  utiliorera  substiloeK- 
Coocedimus  quoque  abbati   cum   cooBitio  fratnim  ad  ulilitateo 


>)  tcrtiaa  banons,  i.  e.  t«rtda  para  mtilctge  pecaniariic  —  der  diiltc 
Teil  Act  ätm.l'g'PldcK.     llersroft,  g^nml.  II.  14a.  Anm.  fi. 

')  In  (leulaclicr  Mtuidart:  „FriKchliag".  m  junger  BftmineL 
')  äiolum    de  rino    ~   ein  Flflssijj'keiisinaaa,   etwa  ein  Oha  Web. 
—  Vvrgl.  HerffOlt,  gvoea).  II.  133.  Anm.  4  tintl  S. 
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oadcR,  ■Kaari  Im»  monasteni  )oogt> 
■  ■Nsasterio  ftbeqne   coobBilktioae  adim- 

c(  ca  JefcBdeiwU  costtit-  |  lere  allen.  MiÜtibos  ctisin 
mm^tn  d  fjuaffie  auKtoane  ««ailein  ronceiliniits  tegem 
jBMa»  Sbcre  ^faatk,  qoe  secuoduD  (teimi  ililigrntius 
^^K*  lafaeal,  >t  UbI6  fidefiora  et  subiectiores  aJbhtXi 
^■ii  siä*  per  (nun  !  senüot.  Si  autem  aitt\uis  ex  eis 
^h^oi  iarii  iaaberfieits  fiierit.  et  per  sptdom  aani  nee 
I^^Hh,  BBqve  per  aBBioiiitM^toem  soonin  duniooniRi  sec 
ni  CTMiwitiniD  resipbcere  nolueriu   si  t«nc  itbbas  iiidicit> 

heredimein  soam  amjtui.  Volunius  t]UO<)uo.  ut  <|aando- 
MB  fintns  BQiu&t£fiJ  patre  spirituali  orbAti  fueriiit .  ipä 
H  Bberam  poteelatpm  secoiiduin  reiitiUm  sancii  Benedicti 
^B  «el  andecumiiue,  si  opus  fuerit  noii  solum  eligeiidi 
^■n  cuHiiiüieaÜ.  Qni  si  forte  iiuod  iibsit.  libeitalem 
^hQ  yetnertef«  sibiqae  tocum  siiiirtuiii  iiiuU-iiter  subicere 
Bpttaent,  mox  fraures  cum  saffragio  constanlieiisis  episcopi 
(Hcpotoraa  abb&tum,  Mcaoo  ceterorom  Uhrisü  tidvltum  iu 
lila  inanetitjiim  hum:  aeensatuia  iusteiiiic     nb  ois  cüiiuictiitn, 

raljoaabiliter   emendore   uoluerit,    digniUile   sua  abjciaut, 

tiuxta  prcdicUm  libertAtem  et  sniicti  Beotidicti  regu- 
««  äbi  ebgauU  et  absque  omni  contradictionti  substi- 
Deai<]Qc  uUmauit  nobis  i  predictus  patei-  lleioricus 
Ueimici  llllti-  liomaoonim  regis  mopstraDdo,  sepe 
■11  nofiAfttcrium  a  Oiönrado  oobili  uiro  de  SallcnburroQ 
^ce  eouEtrnctuin  esse,  et  totiiut  libci-tatis  iure  et  priri- 
Bjuui  i  adaiii|ilil)ca&s«,  et  ob  regni  cclestis  bereditatem  in 
m  omnimodis  sUbüiter  et  ünuitcr  subliinasse ,  oeciiOQ 
IpoteBtate.  set-uitio,  iure,  proprielate,  cum  omoibus  lUEticüs 
HVB  «t  pertioeoliis  prediorum^  manci-  ;  pii>rum,  ceDSorum 
Bt  peccuoianim  seu  decarsibos  ai|uaruio  et  iiuanimcutiiigui; 
^kxtoto  suiM^r  allare  sancte  Hiirie  rcddiilisse,  dele^asse, 
^■dtee  domiDO  deo  et  sancte  Marie,  sancto  Petro 
H»,  8aitctoc]Dc  Nicola«,  et  sancto  Benedicto  |  confeasori, 
i^rietateoi  et  polestatem,  et  predicti  moDasteni  tunc  patri 
10,   eiMaque   aucce&soribus ,    in    dispositiünem    ]it>erain 
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8S. 

Anno  inoftrt«.*)    1198-1216. 

Dor  apoauilitulie  Nuntius  heetHü^  frübera  pSp«tli«fa«B  Tent!| 
nmigBii  gsmläa,  dem  Kloster  Eng«lbcrg:  flen  Eircliiii«-hiit«a  xu  Somi 
Tintl  tHtinmt,  Haas  dtivon  zw«i  Teile  dem  Kloster  and  ein  Teil 
Pfarrer  zukoinineii  ■ollen. 

Omnilms  clirisÜ  lidclilMis  Um  futttris  quam  presentibus 
notutii  vssu  uoluiims,  qualilpr  qiioddaiu  rcgulftr?  cenobiuiu  quod 
muns  angclurutii  miiicnpatur  in  coiislantieosi  diucest  sititm  est, 
in  quo  utHusquc  sexus  dcuübi  |  sancütos,  ac  sancta  dcuoüa 
iu^^iter  in  dei  laudititis  per5<'U«i'at.  Super  omaia  auleni  Banrti* 
moniales  LXXX.  sinceri  naminis,  nc  totius  muudane  prauiUlh 
et  uaaitatis  esiitertes,  deo  Student  |  cottidie  militare  .  que  sk 
&ina  ctistoditif  et  nitiionim  clauduntur  ambitu,  ut  ex  qao  seaui 
hitbitum  rcligioais  iissinnpscrint,  tuinquam  eis  de  cetero  |)8trbil 
exitus,  donec  per  laiiiis  ubilum  |  ud  tuiuiilum  etferatttur.  Tales 
ei:go  frequeater  in  uicttialibiis  ntngnam  pattuntjir  p^nuriun, 
quibus  de  romoUs  parlibus  per  locorutn  dispeiidia,  non  sine 
suDiptii  plurimo  ac  laborc  inultiplici,  |  pnrum  quid  uictiis  traos- 
portatur.  Predictum  quippc  ccnoliiuin  lotet'  alpium  oluosi 
cacumina  homdam  mooachia  prestat  habitationem  .  obi  lern 
non  parit  !;e^eteni.  nee  uitibiis  fecundatur  .  ubi  |  graudo,  nix. 
glades..  cuutinuE!  duminaiitur.  <^uia  itti<iiie  tauta  religio  io  tJUiU 
aHpentate  pullet,  ne  quod  absit  ex  niinia  paiipertAte  dcfitiM 
puntiticalj  circumspeclioiK'  indigi^  |  ad  cousolandam  ci  aUeoias- 
dam  iani  dicti  cenobii  iiiopiam  prouentus  deciniarum  staQDensil 
ccclesie,  culus  patniiiatuR  iul  ipsuni  munasterium  respicit  com 
Omnibus  |  pertinentiis  suis,  secundum  statuta  Clementis  et  Celes- 
tinl  Romanorum  pontilicum,   nos   quoque  apostoüce   legationii 


>)  Das  Dnliim  ilk-»CT  L'rkniicic  iHl  «W'^felKohDe  in  die  Reginrunc» 
xi'it  Innoceim!  Ilf.  (1198-1216)  eii  aeticu,  indem  »ic  offcnlMr  die  Aolwrt 
enthält  nnf  dl«  Blttsehritl,  vtXfM  der  Abt  vou  Tmh  und  li^r  Probu  tm 
IjUcem  (nscli  Xmiffart.  Cod.  Diplom.  11-  122.  im  Jfthre  1*06.)  tun  Ve^ 
wtodung  ilor  EinkOiifU  «l^r  Kirche  zu  Stane  zu  Gnaiten  des  Klostera  M 
diesen  PapBC  genchtet  liatteu,  iiiiil  ilercD  Tcti.  in  dieser  Antwort  stelle»» 
wdw)  wCrtUeb  anifcfiibrt.  wird,  —  yiehc  ÜMchichtsfreaml  XIV,  so«. 
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I  dontDo  fauent«  fungimur  anctoritate  coofirmamufi,  et  |  con- 
Koun  Heitirico')  in  preseatianini  ipsius  loci  abbati  suistjue 
eranoribus,  ut  amodo  et  asifue  io  s«ii)i>it«niutii  in  suos  usus 
raerUnt .  quod  etiani  proptor  {  uicinitotem  cenubü  et  ecvlesie 
Igniit,  ita  sane  ut  sacerdütes  idoneos  de  dericali  oi-dine  tres 

fostituaut,  quonim  unus  curani  atJinarum  gerere,  et  [  dio- 
noo  opiscopo  de  gpiritualibus  debeat  respondere,  abbas  uero 

ternporalibtis  cotnpetCDti  auxüio  coruiidem  sac«tdotum  epis- 

Esua  iura  solnere,  reliqua  |  ad  utilitat«in  monaslerii  sui 
ilica  auctoritate,  et  nostra  concessiooc,  rcdigcrc,  ordinäre 
t  et  dispODcrc.  IUdc  autcin  paupcribus  cliristj  perne- 
eari-  I  am  coscessioncm,  apostoHcn  frcti  auctoritate,  at  oii- 
tm  rdigiosonini  uirorum  cuiisilio  fociinu»  ca  intcntiuite, 
ktinus  memoria  nostri  per  oratioaum  |  fre()uciitiam  in  ipso 
nasterio  monttH  angolonim  apud  fratres  et  sorore»  ibidem 
ristu  seraieote.'i,  pcrpctuo  babcatur.  Ut  igitur  pacis  et  con- 
"die  uinculum  |  aliquando  a  moDasterio  et  predicta  eccle^a 
i  dissoluatur,  decernendo  deliberantes  uolumus,  ut  diuisie 
imftrum  talts  fiatr  uidelicet  ut  due  partes  |  ex  integro  ido- 
Aerio,  tercia  pai-s  sacerdoti  paiTocbitano  cum  coasuotis 
aCionibus  subditorum  8uonim  cedat,  talique  dlstributione 
aqae  ecclesia  saa  par-  |  te  contenta,  futuris  tcmporibus  in- 
ragabililer  ut  id  perseuerel,  apostolica,  ac  nostra  auctoritate 
oriDtes  confirmaraus.  Qiiit(ui!j  ergo  hoc  iiosti'um  stntutuni  1 
lica  auctoritate  foltum,  mutare  ac  infringere  temptauerit, 
Be  eoram  districto  iudice  cogDoscat,  et  a  sacratissinio  cor* 
'  e  redemptoris  nostri  aJienus  üat,  [    urig.  iibb.  V. 


89. 

1218.    2.  Jan. 

tiscbof  Coorad  vou  Coiistanz  bewilliget  mit  Zustimmung 

i  Capitels  dem  ICIoiiter  Eiigelberg  zur  Uuderung  seiner 

Annut  die  Hälfte  des  Kirchenzehntens  zu  Staus,  und 


r)  Heinrieb  I.  von  Bftldegg,  1197—1328. 


so 

bestimmt  dessen  Grenien   von  KiisitAn  an   auf  beidso 

des  Aoflusses  (Surannun)  Iii»  zur  ßtiinstrussc  (Uor  Grenac 
zwiKchoD   Nidwalden  und  Grafenurt);   die  andere   UaJfte  soUj 
dem  Leiitprioster  zu  StaiiSf  »U  des  Abt«s  Vikar   und  Kaplu, 
zugehören.  Orig.  BhUIV. 

I>a8  lischöfl.  HiegtH  Ut  nelar  gut  «rbklUii. 
Drack  ia  extentio:  QcscIiichrsfreDnd,  VIII.  9K9. 
Bef^ABt:  Veranch  .  .  .  Eagolheig,  Nr.  96 


44». 

1219.    3.  Mirz. 

Binciiof  Conrad  von  Gonitans  belcuntleU  Jtus  der  edle  Muin  Oibm 
voQ  Grioiii',  mit  8«inoa  Brndsr  Rudolf  von  Katvu  du  PatronaUrKiit  te 
dorti^ü  Kirche  mit  dei-  Advocatie  und  alloft  Rechten ,  vte  er  xic 
bcMSdcn,  dem  Klmter  Eiig«lbcri{  »bgctrotcD  tmd  goac)i(tii3it  bAbe. 

Ch^nraduB  dei  gratia  coustantieasis  cpiscopos,  oi 
Christi  tidelibiiB  i]ui  hec  legerint  uel  aiidierint,  saliitero  ia 
mino.  Notiticamuä  lAtn  |  pre&^ntJbus  'juain  futuris,  qu< 
Oi6üO  uir  nobilis  de  Bricas,  cum  frntrc  suo  ICödolfo  de  Rani') 
eiusquc  filio,  apud  VispvTi^),  \  io  cimitcrio  cjusdcm  ecclesie  cona 
niultis  asUtntibu»,  suucto  dei  geiiitrici  sein{i«r  uirgini  Mari« 
in  Moiil4}  Aiigclortiin  |  ni8  patronntus  ecdcsic  Rricns  cum  ai- 
uoc&Üo,  et  cum  anini  iuir,  ut  i])sc  poBsoderal,  in  manu  Uoin- 
rici  I  prefati  cRnahii  tilibatis,  pro  remedio  animc  tiue  ncc  um 
et  omnium  parentum  siioiiini,  pcrpetua  donatione  !  cwitradidil, 
delegauit,  et  consignauit.  Postea  uero  idein  Cbönn  predlclm 
abbaten!  Heinricum  in  ipsam  ectlesiam  |  Briens  duxit,  ibiqoe 
presentibns  parrucliitinis  pene  omnibus  cum  alÜs  pluriboi 
uiclois,  piMitixain  dunatiuDem  |  sollennitcr  iterando  conümuiuii. 
et  abbas  sibi  ins  aduocatie  ea  conditione  tit  uullus  beredmo 
suorum  a»-  |  spiraret,  pro  rfniiedio  anime  sue  coramissorie 
procurandum,  coinmendauit.  HuIuk  rei  testes  sunt:  Hein-  |  rieu 
idom  ahbas,  Wernlierus  prepositus  Interlaci,  Heinricus  et  Vlricu 
presbiteri,   VIricus  picbanns  ipsius  ec-  |  clesie,   Chöno  andor 


*}  Earon,  am  rechten  Ufer  der  Kboae  im  Ob^rwalUs, 
>)  Vixf.  ebeofalls  im  Oberw&llia. 
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danationis,  Arnoldns  de  Brions,  Darchnrdus  de  Rikeswile. 
bu  de  Wal-  1  tirspcrcb'),  WaltJicrus  do  A^),  Wahliertu;  et 
Wnes  de  Lvcerni,  et  aJii  quiun  I'ttiros.  I 

Act  afiunt  hec  anoo  M^0C".\1111°.  incamaüonis  ucrbi,  in 
Mnica  eecnnda  Quadrsgesime  .  feliciter.  ]       Ori;.  Bbb.  VL 

l>w  btMhdfl.  81o^  bitigt  anY«n«brt  «.a  der  Urkunde. 
|kt:  Keaarart,  Ood.  lÜpVom.  n.  188.   —   Zeerleder,  Urk.  der  SUdt 
Ben,  L  1&&.  Vr.  117.  —  Pontes  rcruio  Dcni&iu.  L  13. 


41. 

1220.    12.  Uirz. 

UoDorius  III.  nimmt  das  Kloster  Engclberg  mit 
m  seiBen  schon  cnrorboncD  und  in  Zukunft  uoch  zu  er- 
rbeodco  Besitzungen  in  scinco  und  des  hl.  Apostels 
Inu  Schutz,  und  bestätigt  insbcsoadere  den  ihm  vom  Bischöfe 
ind  EU  Constanz  und  der  Priesterscliaft  von  Stans  zugeteilten 
mlea  dieser  Kirche.  Orig.  A.  s. 

Di«  päpstl.  Bleibullc  hingt. 
I«k:  Geichfobtsfrennd,  XIV.  287. 

4». 

1221    6.  l£ai. 

kpat  Honoriu  HL  betteilt  <len  Abt  Ueiuricli  tüo  Engolberg  und 
TOD  EOnlts  «1a  RliJiter  in   den  R^cUtsstreiUi  ilea  Klosteis 
mit  dem  Prieiter  Ulrich  zu  Gstoig. 

Honorioe  opiscopus  servus  sen'orum  dci.  Djlectis  filiis 
ibMi  de  Monte  Angelorum  et  pr^poKito  Cunicensi  Constan- 
taää  et  I^ausannonsis  diocesis,  sAlutem  et  aiJOBtoIicaüi  beiie- 
KioaeiD.    DUecti  filü  prepositus  et  conventus  loterlacensis 


*>  WalUnberK  M  Stau  w&r  StanmiBilt  der  Kdleu  gledcliea  Nameiifl. 
I  iiNoUlet  de  Waltenpercfa"  erBcheioen  olt  in  den  IJrkBDdcn  itet  18. 
I  14  Jakriimderts. 

>)  Ai  Aa  oder  Ah,  war  ein  Uof)^!    und   Siamnifitr,  dor  ^d«h- 
l^ian  lEiMhnectite,  twitcben  Oherdorf,  "Viy]  ah  der  A«  und  'WalUsmberK 
Stau«.  (Hitgttu   (A.  Odennatt,  Alt«  QcicliJcchWr  in  Mdwaldi>n.) 
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Dobis  coii()U(>rea(lß   moDütTariint,   quod  t'lricus  presbitcr  IaK' 
sanDensl»    illverais    Iq   eccleaiam    de  Stega   ad    ipsoa    de  toR' 
Rpectantem    temere   se  intrudenE   eaiu    detioet    occapatam  ii 
ecciesie  preiudiciam  et  gravamea.    Ideoqne  discreüooi 
per  Apo8tolica  scripU  mandamus    quatinuB  pailitiu»  coavocatil 
aiiditttis  causam,  et  quod   canonicum  fuerit,    appeliationc  posu  V[ 
posita,    Btatuatis,    facientes    quod    decrcveritis    per    cenaurui 
ecciosiasticain   firmiter   obsorvari.    Test«»   autem   qui  faenul 
»ominatj  si  se  grati»,  odio,    vet  timore  subtraxtrint ,   per  <cb 
stirain   eandem,   appellatione   cessante,   coßatis   veritaü  leeti- 
momum   perhibcre.    Datum   Laterams  U.  Nonas  Mali,  Poiiti> 
ficatus  nostri  anoo  quinto.  CcpieOf-T, 

Das  ün^inol  Ut  verloren   ge^rangeii.    Diese  Absclirift   wmie  iM 
Nr.  111  von  Zcerloder'n   UrktULden   Att  Stadt  Bern,  L  Sfi4>  geiMtfat  —, 
Yergl.  die  Anmerkung  znr  TTrk.  Nr.  186.  Seite  £19.  eboa^uelbflc 
Bögest:  Fontc«  tonm  Bcni«na.  II.  S4. 


4S. 

I2Si. 

Eberhardus  uobilis  de  Oruenenbcrg  dttas  scopossas 
Mauensee  et  sex  in  Ftscbbach  raonaBteiio  Mootis  Aagclo 
legat  proptcr  filiani  eins  in  ccsnobiuin  monialiam  asstuuptan. 

Litsne  dcsnnt.*)  BagM.  GfJ 

4«. 

1225. 
«         Uidovicus    et  Hartmannus    fratpes,    nomites   de   Frei) 
allodiutn,  quod  habent  intra  tenninos   parachi»  Montis  Ab 
lorum,    illud,    quo  Marcliwardus   advocatus   de  Kottiiibaq*  d)j 

illi5  infeudatus  fuerat,  monasterio  dooant.  Regent  D.  U. 

UtUro  origiDalOM  incmdio  a.  1789.  iottrienoL 


i>  Dm    L'rbAF   Ton  8t,  Urbao,  I,  DUti  7,  t  and  1).  (I 
Lucem)    enlliKlt   Frvlfcemle!) :     H^otnndiiiii    antrm,    (luod   tnib  umn  d 
aUiUeciiu«.  CC'XXiüj."  itrcnniv*  I  ot    nobili«   vir   dominns  Eberhanttu 
„6rAneDtieri;,  inüei),  ilcdit  nobis  et  luonaaterio  nottro  qaaai  sab  contwibio 
Runivvrsum    pn:<Iiuni    «nnm    in    rfllk    LAiii^atliun :    iidlitot    iub  pntnii 
„cjiudeiD  eccleaie   ciun  omnibus  pertinändis   et  tnrudictionilnis   isl*. 


aa 


•IS. 

1227.    21  Sept. 

l.neclitsatmit  znibclica  deu  IvlÜätom  Kdach  uiiil  Val* 
diirtli  die  SchU-  von  Eiigelherg  und  Trüb  uud  ücit 
TOD  Luceni,    als    päpsüictie   Dele^rt«,    untersucLt   und 
Helltet. 

IckC:  Z«eri«ler,  Dri.  d  Sudt  Bern,  I.  £86.  Nr.  153.  —  Svh- 
iharavT  WoekunWiXt,  für  1HS17.  S.  476.  —  Euiit«s  reruiii 
Bcmeu.  H  79. 

441. 

1229.    23.  Jan. 

PafiKt   Gregor  IX.  Iieauflragt   den   Abt   von   Weiugarteii 

d«i  Propst  hei  St  Peter  in  der  Au,  zu  untersuchen,    ob 

Abt   von  Engelberg  mit  Umgehung  seines  Capitwls  eigen- 

bti^    über   die   Belebnnng   der  Kirclienitfriiiide  zu  Buoclis 

labe,  niid  je  oacli  Befund  der  Sache  Recht  m  »iiredieo. 

Ori«.  A.  la. 
Du  pipstl.  BIcineg:«!  hSngt. 

riek:  GsaehiebtsfrcTiiia,  &IV.  238.  —  Begest:  Vcrmcli,  h'r.  'ii. 


47. 

1229.   18.  Ual. 

Huinridi  VIL,   Jtüiu.  Kßuig,   nJutmt   ilu    KIoHler   Engolljtji-g    lunt 
m  B«dUiDgen  In  BeiniiD  Schute  niiO  bcstHügt  alk'  SdiankitugcDi  die 
Htom  UntcnkoBta  ilem  Kloti^  geuisplit  wertlen,  und  will,  (lass  tnitii 
«elhoi  ebenso  itiBpociirG,  nie  wenn  nc  tod  ihm  iclbst  vcxgntit  wurduti  wtovn. 

In  Nomini;  Sancte  Et  ludiuidue  trinitätis  Nos  llaia- 
»»  [>oi  gntia  Kumanomm  Re\  et  semper  Augustus.  Uni- 
a\a  I  chfisti  tidelibus  in  perpetuuni.    Cum  in  examine  districti 


■da  seoppoiu  n  molemUninu  ibiilf  in,  el  liaminej  nniTßraoB  wl  ipf  um 

tllMBtWi   item  iledh  oobia  suara  partcia    «ilvc  quc  T«»tur  Wiitbcrg, 

•ÜTini  qw   Tocalur  Swcndi,   ft   t'ilv&iii    qne   Tocntor  HnttwaliJ.    Nos 

Ina  vtccreta«  dedimus  ei  pro  ««nciimbio  Vj  rcoi)p(iza9  in  Viacbbnok  et 

■■  te  Ifnwcnin,  fumu  ijtxe  plenune  contulit  cenobio  iie  Kngliberg,    alii 

iuB  iUaoi  niuo  todudeiLa  dco  cl  vm  gcnluici  KoatAcnnV. 


M 


iudicii  pro  raeritis  simus  vel  suppHcia,  vel  premia  re- 
aummi  ooltis  est  diligentia  lahoraadum,  ut  [iuo<l  peccatis  Oi 
esigentibu3,  ad  perpctuum  exitium  promeremur  |  pia  saocfomB 
interceasione  ad  correctionis  auxilium  conuertator.  Kouerjil 
igitur  tarn  posteri  quam  preseotes,  quod  licet  aostra  |  celntndo 
ommum  ecclesiarum  rtilitatibus  intendere  teneator  iUas  tameo 
que  priuilegio  noslre  defensiODis  specialius  sunt,  mo- 1  aitot 
maiiutvneiv  ac  dJtAi'e  propensitis  ot  volumus  et  dvbemus.  (km 
itu.qite  Moiiastcriiini  MonÜs  Atigcloruin  prcter  impcrialcra  potcs- 

I  tiam  aliuni  non  habeat  def&nscurem,  et  in  eodem  vtriusqn 
sein»  deuQtio  glorioRissime  virgini  dei  genitrJci  Marie 
impendat  ivgitcr  famulatuni,    hanc   cidcm    graüani    det^it^;....' jj 
faciendani,  ut  ([uicquid   homiaes  impetii,    Ducatus  |  sine  patih 
monil  noEtri,  de  rebus  sea  possessionibus  suis,   ad   nos  )»' 
cunquc  modo  spectanlibiis,  siuccra  deuotione  pro  snorum  rea^ 

I  dio  peccätuniiii  t^utulerint,  vel  Icgaueriot  moiiasterio  sipn 
diclo,  nos  super  liiis  ratum  et  gralum  pi-ostanius  BssemsD^ 
vo-  I  lentoB  vt  sie  coHala,  auctoritato  preseiitium  tanquam  ft 
maou  Dostra  sibi  conceesa,  prefatum  inonaatertuni  quieta  pow- 
deat  I  et  secura,  contradicUoDe  cuiuslibet  Don  obstaote.  Nd^ 
ergo  hominum  liceat  haue  pagiaam  infringere,  toI  ei  Bmn 
temerario  contrairo.  Si  quis  autcm  hoc  attemptare  prestoif- 
serit,  indignatioticiii  ouiuipotcntis  dci  et  Ucgto  |  Maiestatit  9 
Douerit  iDcursuinim.  Datum  Coastantio  Anno  domiuice  loctf- 
natioDJs  .  M.CC.XX Villi.  XV.  kl.  Junü  Indictioao  Secnnda. 

Das  kltnig-I.  Siegel  hilngt  zerbrocben  an  irrünen  und  rathen  SeidetAte 
Vffii  der  Xnsclirift  ist  noiiU  m  lesen : . .  ENHICVS . . .  MANORVN . . .  STVE 
Druck:  Versuch.  Engolb.  p.  118,  Beil.  Nr.4.  — H6g«»L  ibid.  13».  Sr. 


4S. 

1229.    2.  JoU. 

Die  zwisclien  Abt  Heinrich  II.  von  Engelberg  und  dott 
Leutpriester  Walther  zu  Stans  obwaltende,  Streitfrage  wegen 
der  daeigcn  Pfründebesetzung  und  gewi.>!9en  Zehnten  wird  doitfa 
zwei  Scbiedsricbter  von  Beromünater  und  Constauz  dahin  ent 


SS 


1329. 


4». 

24.  ZTovember. 


Mlen,  das*  dem  Kloster  tler  ihm  früher  zuerkannte  Teil 
Zehnten«,  dem  I^eutprieäter  Walüicr  aber  und  seinen  Nach- 
im  der  ruhige  Besitz  der  Pfrimdc  vcrbtcibon  soll.  Auf 
etsnng   dieses  Spruches  werden  SO  Marl«    als  Strafe    fest- 

tför  deren  Sicherung  Walther  10  Bitrgen  stellt. 
Copie  Bbb.  li. 
Dw  OrigtiuU  twfiiulet  sieb  im  Sta«U&rc)uv  Nidwaldea. 
:  0«sehie1itifr6niid  Till.  »H.  ~  Regest:  IbitL  976. 

|Ed  Aobetracbt  der  grossen  Anuut,  woran  das  Klostoj 
^Iberg  seiner  unwirtlichen  Lage  wegen  beständig  leidet» 
tätigt  der  Bischof  Conrad  von  Constaaz  demselben  ncuer- 
p  die  HiUfte  des  Kirchcnzehntcoa  von  Btäns  und  settt  mit 
<timuung  und  Bath  des  Leulpriesten  Eberhard  daselbst  die 
Jahre  I2I8  diesbezüglich  gemachten  ZchnfKrenzen  von  Kir- 
tD  bb  zur  Beinstrasse  aufs  Neue  fest;  dabei  wird  bedingt, 
18  der  Leutpriest«r  von  Slitm  die  Kirche  in  gutem  baulichem 
itvide  zu  erhalten  und  mit  dem  Kloster  die  bifichüfliche 
ait  zu  eulricbten  habe.  Drei  Origina-ic,  Biib.  vii.  i.  a.  a. 

An  ftHen  drei  OriginalcR.  die  von  vcrBchicdeiier  Hantl  grechricben 
1,  hidgeH  die  Si«gc]  dci  Bischofs  und  Maines  Kapit«U  R«hr  (ftit  nrliitlten, 
:  Act  iMduift:  +  SCA  .  MARIA  CONST  AKTIEN  SIS  ECCLIE, 
iTRONA. 

raakc:    OßaclitclilifreaDil  VHI.  265.  —  HerTgvU.  gen.  11.  286. 
[(«■I:    V«nacb  .  .  Eogelb.  Nr.  U. 

^^B  1232.   27.  Ja&var. 

^^^^■C  Onigar  IX.  b«sUdgt  die  Vattgaag  d«  KtoboA  t.  CodbIub 
V^  der  IWhns  da  Eircbeozelaitena  n  Staaa. 

Gregorius  episcopns   seruus  senionim   dei.     Delictis 

—  Abboti  et   Conuentoi    Monaste-  |  rii   ^tontis  Ango- 

aitiiis  MOdi  Beaedicti  ConstutieBsii  diocais  fldateiii 
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et  ap«sto1icani  boncdictiouein.  Justis  petentlum  [  de$tdi 
dißQum  est  nos  facilent  prebcre  coDseasum  et  aota  qoe^ 
rationis  tramite  Don  disconlant  |  effectu  pmsequente  complere. 
Eaproptcr  dilecti  tu  domiuo  tilii  oestiis  iustis  poetulatiönibui 
incli-  I  naü,  d'ecimatt   iiua^s  in  pumcliia   evcleäe  de  StaDiws  da 

conccsßionc    Vcncraliilis   fralns   nostri Constantiensis  | 

Kpiscopi  loci  diocesani  Capiluli  siü  accadentc  conscnsu,  proBt 
de  iure  Rpectab&t  nd  ipso»  canonJce  proporiitis  |  uos  adeptos, 
Bicut  eas  iiiste  ac  paciticc  possiiletis,  et  in  eiusdem  Episa^ 
litteris  dicitur,  pleiiius  cunüneri,  |  uobis,  et  per  uo&  monasterit 
uestro  auctorit«le  apoatolica  confirmamus,  et  prefientis  scripti 
patrociniu  cum-  |  muDimtis.  Nulli  ergo  oinnino  bomiDuni  IJceat 
liacc  ]>agiuaiii  iiustiB  continiiationis  inftingere  ael  ei  ausu  | 
temerario  contraire.  Si  qujg  auteiu  lioc  attemptare  presump* 
serit  indignationetn  omnipotenüs  dei  i  et  beatorum  pctri  et  paoli 
apostolorum  eins  se  tiouoi'it  incursiiruni.  Datum  Tte&Le  |  VI, 
februarü.    Pontißcatus  nostri  anno  Quinto.  |  Otig.  X. 

Du  Bleisiegel  liSngt. 


51. 

1232.    12.  Juni. 

Die  Acbte  Wido  von  Kappe!  und  Ileiiirlcli  \w\  EngeHiv-t: 
tatttclieu  gegeaseitig  einige  BesitzuDgen,  die  itirer  Entfenunf; 
wegen  ftir  beide  Klöster  weniger  bequem  geleHen  wacon,  gegen 
besser  gelegene  aus.  Kappel  gibt  seine  Güter  in  Giinilülz«ib^'), 
in  Gotiflmantiingen^  und  in  Eichc^  dein  Kloster  Engelberg; 
dieses  dagegen  tritt  aa  jenes  seine  Besitaungen  in  Vinsürse*), 
'X&cbilskoviii'')  und  Buticliuoeka'')  ab.  Orig.  i>.  7. 

Die  Slego)  tlu  boiiluu  Aubt.»  hftiigoa  wulilorliall«!)  mi  der  UriiuRile. 
Drucke:  OcHchichtafreiind  VQ.  157.  —    Urkimilcnbacli  der  Stadt 
und  LiuiilHub.  Zürich,  I.  351.  — 


')  OunxM'il,  bei  MUntitcr.    Ct  Luküiti.    —  'i  Gotsiulnigcn.  VI 
S«iQi>fteh,    Ct.  Liiiceni.    —    «)  Kieh,    am    Sempacher  See,   Ct  Lntem.' 
*)  FinsterBe«,  hei  MoiiBiaitBii.  Ct,  Zuc.  —  *)  DacholBen.  Pf&rrei  UeUmei- 
eMtteo,  Ct.  ZUricli.  —  •>)  Buclimere.  l*!««!  ötallikon,  Ct.  Zttridi. 
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52. 

1232.    12.  JttDi. 

L'ebereiDlcnofl  zwiaclien  Abt  Heinrich  von  Engelberg  und 
I  im  Meisler  der  äpitnlbrutlpr  in  HoboiiraiD,  in  Betrclt'  eines 
,  Eflneuziuee,  haftend  auf  der  Müble  zu  Leideober^  bei  Surse«. 

Oiig.  D.  47. 

I  6hc«l  de*  AbCM  iat  inai  erli&lliMi;    i]&«jeiilf(o   Aea  Meititn  H.  rar 

Hüfte  HbyfefallüiL 

'Dricli:  G«*eliicht>freiii)<l  XIV.  sas. 
SeiteRL  ibid-  271.  iin<I  XXVII.  350. 


5S. 

1233.    U.  Jas. 

König  Ueiniicb  VTL  übertrftcrt    die    fietofaütcung    der   im  AorifftQ 
|dif««B  Oflter  des  Kloitera  Rogelberg  ««lni>n  geUenen  W.  in  Hochdorf. 

H.  dei  gratia  Bomanorum  rcx  et  ecmper  Äugustus.  Dilecto 

fiiieli  BDO,   yf.  de   hofadorf,  gratüim   suam  [    et  omnc  bonum. 

licet  ex    dcbito  rcgic   raaieetatis,    Status  omnium  cccieaiarum, 

lateamar  ileo  aacto-  |  re  io  prospero   conscruare,   itlas  tamoD 

ia  (juibas  religio  sancU  cum  ainceritatc  deuotionis  laudabilioa  | 

pereenenit,  celnitudinis  noatre  protectionc  specialius  confouere, 

tt  nolumus    et    debetnas.      Cum    igitur  |  Monastenuai    nKintis 

aagelorum  in  (juo  utriusque  sexus  deuotio  gloriose  uirgini  matri 

crndfixi  iagitcr  |  famtilalur,  fundatum  plenaria  tibertate,  in  buois 

Biä  Qulluin  habere    debeiit  adiiocatam,  I  sie  in  nostris,  et  pro- 

'gndtarun]  Dostroram  littenK,  plenius  est  expressum,  nisi  quem 

a  celsttudine  ]  imperiali   sibi  p^erint  defensorem,  et  (piamdlu 

»dem    eipedit   ipsi  |]oco,    mandamiu   tibi  |  sub    optentu   gratie 

Bcwtre  firmiter  Iniungestes,  quatinus  bona  ecclesie  menioratä  in 

ArgO(pa  1  ne   ab  aliquo   lacerentur,    seu    indebite  diRtraliantur, 

qDanutiu    Dilecto    &de)i    nostro,  |  abbati    monaHterii   suprailicti 

pdacoorit,    et  atilitas  ipsias  ecdesie   id  expiwcat,  auctoritate  | 

Itra    mano   t«oeas   et   defcodas.    Matidatntn   nostrum   adco 

dBcacltor  exeqams,  et  deuote,  ut  |  per  hoc  nostnun  meritiitu 
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augeatur,  et  no»  »uper  luis  possimiis  ttiam  diti^entiam  eotnn«s- 
dare.  ]  Datun]  apud  geiünhusin,  III.  Id.  JuDuaiii.  IndicÜone  W.  | 

Orig.  B.  7. 

Vom  küDigl,  Siegel  lit  docIi  ein  kleiner  Hest  H\tT\^. 


1233.    10.  Januar  und  8.  Uti. 

Pftpst  Qrcgor  IX.  beauftragt  soineii  Sdirdbor  und  Jtontiiu  PhB^) 
de  Äiisio  mit  4cm  Bemg  des  PetAqifennlngfa  (cnniiain)  in  Penucblaal 
Letsterer  Iteachcinifft  Aem  Abto  Heinrich  den  KtDpfnng  ilc*  TrihWr« 
walobcB  itüi  Kloaler  En^elbcrg  (Ibid  iipoaiolisc)i«n  Stahle  f%r  di«  xa- 
gangenen  itnftig  und  dio  koiomcndea  zwanzig  JtliK  eotfiolitel  bftt. 

Gregorius,  Episcopus  seraus  seniomm  dci,  dilocui 
filio  mngistro,  Philippo.  dt-  Asisio,  scriptori  Dostro  salatcm  et 
aposUvücam  |  bcncdictiuuvni.  Muttipliciutn  negotiorum  8olticitn> 
dinibus  occupatio  et  si  ad  omnia  iara  sedis  apostotice  prose- 
quenda  {  sufficere  non  possimus.  ea  Urnen  oroittere  non  dcbeims 
cum  nobis  uliurum  eccleäiaruni  Keneraliter  curam  babeuti-  |  bus 
ccclcsic  Romane  dili^enciam  specialem  agere  teneamor.  Sfo- 
ceram  igitur  de  tua  prudencia  äduciam  obti-  |  nentes  ceoEBO 
apoatolice  sedi  in  Allemannia  debitum,  discretioni  tue  commiUi- 
mus  colligendiiDi,  per  apo&tolica  tibi  sciipta  |  tiiandantes,  qna- 
tiaus  censum  ip^um  pro  toto  preterito  tempore  tibi  fadiu 
nomine  noätro  persolvt,  nisi  litteras  apos(«ltcaH,  aut  |  caroeniü 
oostri,  ucl  aJtcrius  qiä  ad  hoc  aiictoritatem  liabuerit  snpO' 
solutione  uel  remisüinne  facta  ab  aliquo  tibi  contio*  |  gat  ostewlt 
Contradictore»  aiqui  fuerint  uel  i-obellcs,  per  censuram  ecd»- 
aiaüticam  appellatione  postpo^ita  compeacendo.  |  Datani  Anagidfl, 
quarto,  Idus,  Januarii,  poDÜücatus  nostri,  anno,  soxto. 

Ego  PhilippuB,  domini  pape  scriptor  |  et  nuncius,  Qt  bi 
prcmissts  coltigittir  euidenter,  u  uobis  domine  H.  (etnrice)  Abbts 
monasterii  gancte  Marie,  montis  ango-  |  loram  Coastantieosis 
diücesiHf  (juinquaginla  aureos  ad  pondus  Tnriceaais  monete, 
sicut  in  uestro  priuilegio  continelur,  |  pro  quini]uagiQta  anoJB 
preteritis  osteDso  in  priuilegio  »üb  eodem  tempore  ab  domino 


39 


idOr  papa  impetnto,  et  pro  vigin-  j  ti  annis  fotnris,  rigiati 
mos  eiusdem  paaderis  de  ceasu  apostoticc  sedi  dobito,  nie 
teor  receplsse,  et  monaste  '  liuni  ipsuni  pro  prefato  tempore 
i  dieto  ceusQ  denuncio  absolutum.  In  cuius  ri^i  nienioriam, 
reseoa  scriptum  sigilli  proprii  duxi  |  miinimine  roborandiim. 
atam  CoDstaoüe,  VIII.  Idus.  Maii.  auno  doiniui  M  ^'C.XXXlII.o 
Dotificfttas  domini  Uregorii,  papi-,  nono  septiino.  i 

Ori«:.  A.  86. 

M  Sfagel,   u  gilki   Dod  rotlica  SeidenAden  bangend,  (»t  tmveriulirt. 

sa. 

1234.    18.  Uai. 

PajiU  Orej^or  UC.  nimmt   i)u  Kloater   Engelbert;   in   de»   apoito- 
äctauu  imi)  bt»Uüg1  die  nim  Bischof  Jciiii»ell>eii  vi^li(;iieue  K«chts. 
irr  Kirebi  ZB  SlUiS. 


GregoriuB  opiscopus  seruas  scruorum  dci.  Dilectis 
,  .  Abbau  et  Conuentui  MoaaKterii  Moq-  |  tis  angelorum 
Suncti  Beoedicti  Can^tanticnsis  diocests,  Saiuleni  el 
poctolicam  bencdictJODeiii.  Justis  petentium  dcsidDiiis  |  dignuin 
I  AM  facitem  prebcre  consensiim,  et  uotn  (]ue  rattonis  trainite 
m  dlscordanl,  effectu  prose-  |  quente  coiuplere.  E;»propter 
ilecti  io  dooiioo  tilii  utfBtris  iustis  precibus  incünati,  persooas 
«stra«  et  I  Monaffteriuin  in  quo  diuino  cstis  obseqaio  mancipaü 
Omnibus  bonis  quc  inipresontiarum  rationabi-  |  litcr  posai- 
et,  aat  in  futurum  iustis  modis  prcstante  domino  potcrit 
kdipisci,  sub  beati  Pe-  |  tri  et  nostra  protnctione  ftuacipimu». 
ipecialiter  aulem  eccieaiam  quam  in  parrochia  <li>  Stannes  |  ut 
iropooitis  ve nerabilis  Crater  noster  .  .  Constantiensis  Episcopus 
Ki  diocesanus  Capituli  siii  accetdent«  conaenBU,  |  Monasterio 
lestro  pia  et  prouida  liberalitate  ooncessit,  sicut  eas  iuste  ac 
«cüice  paftsidetis,  uobis  |  et  per  uos  ipsi  Mi>mi»teno  nucturitate 
poctolica  contirmamus,  et  prcsentitt  scripü  pHti-ouinio  commoni- 
Nulli  ergo  oumioo  hoininum  liccat  hanc  paginam  nostr» 
ntectioDis  et  coDfirmatioms  infringere,  |  uel  ei  ausu  temerariü 
atralre.    SiqaU  autem  hoc  utteiuptare  presuiupserit,  iodlgna- 
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tioneni  omnipo-  |  tenüs  Aei  «t  befttorum  Petri  et  Panli  npflsto- 
lüiiuD  äius  sc  HOuei-it  incursuruni.  Datum  Lalorani,  t  ^V.  U 
Juoii,  PontiücAtus  nostri  aiiDO  scptitno.  |  Ori?.  A.  IDl 

Die  Blciballo  btUigt  an  ruth  und  ^dboa  Seiileniftden. 

9«. 

1S31    25.  M&i. 
Abt  Hago  von  Murbach  gibt  dem  Kloster  Engeibcrg  aar 
Bitten  Cunos  voq  Brienz  und  des  Meiers  zu  Stans  eine  diesen 
zugehörende,  an  die  Güter  des  Klosters  stossende  Wiese,  gegea 
den  jährlichen  Zins  eines  Rosscisonfi  zu  Lehen.       Ori«.D.IT. 

Du  SioKel  hKiiRt  wenig  btsclidiligt. 
J>riiclt:  OcAchicbt« freund  XIV.  S3S.  —  Kagest  ibid.  p.  STI. 
Fontej  remtn  Bemen«.  II.  139. 


57. 

1235.    16.  Januar. 

Äbtissin  Judeata  von  Zürich   thut  dem  Bischof  Heiarid 

von  Constauz  kund,  diiss  sie  mit  Zustimmung  des  Lenipriesten 

lludolf  die  Hofstatt  mit  Speicher  auf  dem  Kirchhofe  in  Cbia 

dem  Abte  Heinrich  von  Engelberig  gegen  den  jährlichen  Ziu 

eines  Züricher  Pfennings  verliehen  habe,   und   bittet   ihn  du 

Bestütigung  dieser  liebei^abe.  Ori«.  D.  la 

Die  Siegel  des  BiRclior«  and  der  Aebtissln  »in^  vollkommen  Bri»l(BB. 
Dr«ofce:  Q«io))iclit«fr*iin'iXiy.  940.  ~  UrkiLa<l«iiUudi  rnt  ZiiM, 
IL  1.  Nr.  49& 

58. 

1235.    21.  AprU. 

Ititter  Ulrich  von  BüttikonV  verkauft  mit  Zustimmung 
seines  Sohnes  Hiirtniftun  iinil  seines  Bruders  in  Gegenwart  des 
Grafen  llurtmann  vuii  Kiburg  alle  seine  Desitzungen  in  Hun* 
hrechüngen''')  für  17  Mark  Silber  dem  Kloster  Engelberg  unter 
Beißlgung  der  Strafbedingung,  dass,   wenn  er  oder  einer  von 


'>  Filiale   in   der  Pfiurei   Vilmcrifuu.   —  '')  Bnprechiigren,   in  der 
Pfarrei  Nötivi]. 
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auf  aiifeimicn  iinil  lirechen  würde,  derselbe 
rk  reinen  Silbers  an  das  Kloster  zu  entrichten  habe. 

Orlg.  D.  II. 
Siegel  de*  Stifte«  Zofingcn  blbigt  wolilerbiüleu. 
rscl^pr  (itschiehtifreaDil  XIV.  240.  —  ITrkiinilenkich  von  ZQridi, 

tn.  2.  Nr.  60a  -  Herrtcott,  aeaeaL  U.  SkjO.  Nr.  SOS. 
1235. 
ohaimn   von   BitMsrein  Tet^ubt   »dnc   ItViesi;  in  Bupr«c)itiiigcii 
Mar  En^dberg  nnd  pDip^üit^'t  sie  von  iliestm  wiedsr  als  £r1)lehen 
Jlbrilcbni  Zin»  et&e«  ZaricIienuliUlinL^. 

In  Nomine  Domini  Amen.  Noucrint  ruiuersU  tain 
SKBtes  quam  posteri,  quod  Kgo  JohaDiies  de  Hilt^isrein.  | 
litu  (UuitH!  rctribiitionis,  et  propter  bonureui  gloriose  dei 
Pötricis  Marie,  predium  raeum  in  iiuprehtint^in*)  |  conluli 
«astcfio  montis  jingeloniin,  et  recepi  iure  herediiario,  pro 
wdido  luonete  Turiceosis,  dictum  predium  {  ab  ipso  mo- 
Iterfo  possidendum,  ita  tarnen  quod  pi  mc  prctcr  liberos 
Eedero  contigerit,  ips^um  pi'cdium  ex  |  tunc  cednt  totalitcr 
aasterio  pretaxato.  Preterea  si  Yxoretu  nieaiii  Gei'truilim 
nioer  poftt  deceraiim  |  meiim  iiiuere  coiiti^crit,  ipsa  prodiiim 
n  aolidu  (|ui  anni;*  singiili^i  tninde  proucriit,  i|uanidiu  uixmt 
I-  1  sidebil,  vi  pust  moru-ui  oius  ccciesie  cedet  montis  angc- 
vni,  ut  dictum  est.  Ut  autem  talis  donatio  robur  ob-  |  tineat 
nitatis,  presontem  pa^oam  sigUtn  Iteuerendi  io  cliristo 
änrid  abbatis  montis  angelorum  et  meo  ]  feci  muniminc 
Mnul  Acta  sunt  hec  anno  gratie.  domitii  M.CC.WXV.  miiltis 
es«Dtihiis,   (Quorum   numtns  sitb-  I  notantur:    Ileinrieus  abbas 

^ange)on]m,  Cfnradus  Ctpellanug  suus,  Heinricus  de 
e,  Wal-  j  therus  de  littowa,  milites,  C-fnradus  scnltetii«, 
IS  de  Swingräbe,  et  alii  quam  pliires.  |        Orig.D.iS. 

'  Pu  Si»g«i  dM  Abtm:  die  Mutter  Gottes  auf  d«ta  TbroD  nml  mo 
■dar  Abtror  ikr,  üc  gni  erhalten  i  &ii  d«in  Kodem  mit  Annbnisi.  iiu>1 
K«chrJft:  t  S.  JOBANN'IS  DB  HOC  . , . .  irt  RDOUF  km  Kaade 
■»ekdk. 


Sieb«  AuaerlniDj!:  S  i«r  vorbH^^eoden  Nummer  56 
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«0, 

1235.    22.  Sept«mb»r. 

Abt  und  Conveat  von  Kogalbrrg  kaufen  finen  \^'eiubertf  nebst 
P&rxell«ti  VTald  in  VindgrabB  und  Rog^äi  am  Bidfrsee. 

Abbas  et  Conveiitus  de  MoaU>  Angelorum  univerais 
geste  memoriam  amaiillbus  saluteni  eC  uratiooes  in  doi 
Quia  sepe  cum  tempore  labuntur  temporales  homiDuiii  actioi 
idcirco  oecesse  est  roi  goste  memoriam  scriptis  pariter  et 
bns  otemari.  Novprit  crj^o  prosens  ctas  et  futura  posferii 
quod  HeinritHS  venerabilis  Abbas  et  Co0ventU9  de  Moate 
loruiD  emerunt  a  nobili  viro  Vinco  d«  Vlvingeo^)  aci 
manu  et  consensu  uxoris  sue  Diemut-)  et  äliorum  saomn' 
TIrici  et  BerchtoMi,  vineas  in  Wiodgrabs^)  et  in  Rogget,  cum 
duabus  partibus  nemoris,  pro  quadraginta  novem  marcts,  odd 
plena  et  intcgra  tibcrtatc,  ut  ncque  bannum  nee  altquam  ser- 
vitutcm  tcncantiir  dotniiio  reddcre  re^ionis.  Factus  et  auttn 
kic  contractu^  publice  coram  domino  Rudolfe  de  Novo  Castro 
Landgravio,  et  fratre  suo  Vinco,  et  multis  aJiis  viria  nobilibtu 
et  honestis,  quorum  nomina  duximus  m  rei  geste  memonaD 
ßubacribenda:  Petrus  abbas  herilacensis,  Heinricus  Captllanti« 
8UU3,  VIricua  piebaous  de  Tvaiino,  Chuno  et  ^^ricus  milites  de 
Jegistorf,  Folmnrus  de  Llgirzo  et  Heioricus  fUJus  suns,  Chuno 
de  Tuaniiü,  Burcardus  du  Tesson,  Ueiuricus  Cflstrensis  de  Biela. 
Acta  liec  suut  apud  Tvaiiuo,  atino  duniini  M.CC.XXXV.  feslo 
Maurkii  et  sociorum  eins.  Ut  nutcin  prcscntia  pagine  teoor 
in  perpctuum  maneat  inconsusaus,  sigillia  presentibua  oecesse 
Üuximus  roborari,  videlicet  ipsius  Vliici  de  Vlvingen,  donuni 
Rudolti  Comitis  de  Novo  Castro,  domini  Abbatis  Erilacensit, 
Cbunonis  de  Jegistorf,  Rudolti  advocati  de  Jegistorf,  Folmari 
de  Ligirzu,  Burcardi  de  Tessun.  Copi«  Ug.  10- 

Du  Original  bpöndet  lich  im  EircbennrcbtT  ni  Twann,  Cl  Den. 

Drucke:   Zeerleder,  Urkuniieu   der  Stmlt  Bwu,  I.   298.   Nr.  B08.  - 

FoDles  rerum  Bpm«ii8.   U.    ]6&.   Hr.  141. 


■)  llliiig>eii,    lifi  BIgI.  —  ''>  Hn  bei  Zvurleder.  loco  elf,  Zurteo 
Abschrift  hat  .Dimnaat".  —  *)  Jetzt  Weingreia,  Dtrfclten  lu  der^ 


«1. 

1236.    U.  l£in. 

I*^itGn{>or  I3C .  aimint  u-jcneiti«  VorgSii^erO«llst,Iiuiocesz,A<]riaB 
idLidiisdacEloslerEBgelIwrgmftimstoliachenSchnuand  bettatijit  •tine 
ifBaiicaiBl  BoDtRDigfa,  ron  jenen  meluvT«  umeatlith  bcDcnDt  wenlaii- 

Oregorins  Episcopus  Seruus  Seruoruin  DeL 
iJectis  litÜE  Abbsti  Monastorii  sancte  Marie  de 
ontc  Aogclürum,  ciusquc  frutribus  tarn  proseo- 
bus  <|aam  futuris  rogularcu  ititara  professis.  In 
■rpelnam  memuriam.  |  QuotieoB  a  nobis  tictitar,  quod 
Uftoni  et  bonesUti  coDueoirö  diooscitur,  anitiio  dos  decet 
ttoti  coaoedere,  et  gietentiuiu  desi<I(;riis  coDgruum  äuffragiui» 
tpcitih.  Eaproptor  dilecU  in  domino  filii  1  uestrls  iustis 
tstitlotionihus  ctemcntcr  annuinius  et  prcdeccssorum  i)0£troruiii 
Uds  ^eco^tationis  Calisti,  Innoccutii,  Adriani  et 
Q c ii  Rümanoruio  PoQÜäcuin  uestigiis  inliereatea  prefatam 
oaasterium  sancte  Ma-  |  rie  de  Klonte  Angelortim  Constan- 
enäs  dioccsis  in  quo  iliiiiDO  e&tis  obsequio  mancipati  sub 
iati  IVtri  ot  nosti-a  [inilixtiuite  suKciptiiius  ot  proscnüs  scripti 
rinfle^  comniunimus.  In  primis  si(]ui(leiii  sUtiientes  ut  | 
!4o  monastioii.t  qtii  scciindiim  dcuni  et  bcati  (tenedicti  rcgulmii 
I  eodem  itionasterio  iiistitutus  esse  djaoscitur  perpetuia  ibidem 
nporibos  iDuioIabiIit«?r  obseraetur.  Preterea  ijuascunque  pos- 
mfanesr  quecumiue  |  bona  idem  .Vonasterittm  inipre»entiaruni 
iite  et  canonice  possidet  aut  in  futurum  coiicesslone  Fonti- 
am,  bt^tione  Ite^um  ncI  Principum,  oblationo  ÜdelUim  scii 
lÜK  iuätis  laodis  prestante  domino  po-  |  terit  ».dipisci,  6nna 
Qbia  oeslrisque  succeKxoribus  i?t  illibata  permanoant.  In 
BOitu  Iiec  propiiis  duximus  exprimenda  uocabulis.  Locuni 
«am  in  quo  prefalma  monasterium  est  cum  omnibus  perti- 
Kuis,  I  Ecclesiam    de  Stnnneä   cum    predijs    et  dccJmis 

boDO  memorie  Conradiis  ConsUinliensis  Episcopus  Ca.piluli 
ueedeote  consenau   uobis  coatulit  iatuitu   pielalis,   cum 


■m  Bl«l«rM«,    Ib  iet  KSh«  eiQ<I  eiUK«  KebKllter,  die  Boe«tle 
«Yivoa  eloei  ^bt  nocli  Atn  Niuueii  Ent^<!lbi.'r^  Uü^i. 
OflWliichufril.  Bd.  LI.  9 
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omoibus  pertinentiis  suis.  Kcciesiam  Bnocfies  cum  predio  bm! 
Ecclesiatn  Wilare  cum  pertineDÜis  suis.  Ecclesiam  AJTolUe. 
Ecclesiam  Rrieiis  cum  irjiibus  el  pertinentiis  suis.  Decimns  tb 
Einstrace  usipie  Soranecke  .  Predium  pirrola  .  Predia  in  Suyt« . 
Chamo  .  Spreyiinbach  cum  ecdesta  VitJiorf  .  |  Baltosmeilere . 
Salemburron  .  Sliallcnchoucn  .  Bowcsteden  .  Asche  .  Starcliol- 
foswinlcre  .  Hedingcn  .  Weinlere  .  Viweilere  .  TranmnundiDgheni . 
Buzwt'ilare  .  Adelueilnri' .  EolHihouch  .  Gercliem  .  ßlii^eniboiich. 
Heinstche  .  Otweilere  .  Vi-  |  riii(;en  et  HuUerewalt')  cma 
pertineiitüa  eiiis  .  Vitieta  in  Crissiaco  et  Towanno^'J  et  Winde- 
grabB^)  cum  perüncDtüs  sais  .  Poss«ssiones  in  WoJoii  .  Vii. 
meringin*)  .  Chiiiimbare^'}  .  Gundoswile")  -  EzwÜe^  l 
Wile«^)  .  Mosheim-')  ,  Yrswi-  |  le«»)  .  EbireoJe  .  Rvtj")  .  la«- 
VJi\e^-) .  CibUundÖv") .  Eschibacli .  Oekeringira") .  Biietängin"), 
Urualon'O  .  Oaiindingin'^) .  Hiltinsriedia'")  .  Shofon'")  .  Oal- 
tunerbirga''^  .  Beroo'*)  .  Ennniin  Walt") .  Ripprechswiodo*^ , 
Sigboldingin^*)  .  Vogilsperch'^-"')  .  Adilwi-  j  le'"^  .  Scropach . 
Eiclic^')   .   Anhenrehdba'^'*)    .   Heizipcrion'*')   .   Bachtalun*^  . 


>)  Die  Beatümnung  dieser  Torstfihendni  OTtsnanm  tiebe  GeieUdiu. 
rrennil  XIÄX.  S60— »1.  Anmerknii«.  —  >>  rbendaMlb^t.  Seit«  259  tuh 
iii«rkttiif|:  1  unil  4.  —  ')  Siehe  Anmorknnp  8  tnr  TOrhergeheaden  Crlna'« 
Kr.  flO,  Seite  S2.  —  *)  Wohten  um)  VillmergcB,  Cl.  Aargau.  —  *j  Eilm, 
Ct.  Aargnii.  —  ")  Gonti-mtuhT^-i),  auch  tiimiliBchwil  im  Diulokt,  Ct.  AargüO. 

—  ")  Ist  schwerlich.  Etiwil,  Pfarrei  J,euggern,  sondern  Zctcwil  ie- 
Qnodiswil.  —  ")  In  der  Pfarrei  Bduuch,  Ct.  Aar^u,  —  ^  Hvava,  Pßur^ 
Aesch,  Ct.  Luieni.  —  '")  In  dor  Ffurr«!  Hocbdorf.  üt  Luzonu  —  ")  Pftn- 
liorf  im  Oler-FreiamL  —  '-')  Klein  Dietv.il,  im  Über-Frei*ißt.  —  ")  Gibd- 
lliüi,  Pfarrfi  Ballwil.  —  ")  (iggeriogen,  Gmil.  Kwclipiilmch,  Ct.  Lumib.— 
'*)  Bnctigen,  ümd.  EaclicnbacU.  —  "■)  Brilndltn,  Umd.  Gacbuiback.  — 
")  OmdtnjfeD,  Gnid.  Httdimedsn.  —  <»)  HildiariedeD.  —  >>>  Sclui(t!^ 
Gmil.  Hildi.>riedeu.  -  ^>  Berbri?.  Gmd.  Rain.  —  ")  BornbDr.  OmL 
Neuenkirch,  —  »>£müieiiwald,  Ümd-Nenenkirch,  Ci.Lazero.  —  '^Ripperl- 
achwftiid,  Giiid.  Neneiikircli.  —  "')  Siiiünl myc'ii  Onid.  Neoenkircb.  — 
^)  Vdgliwbcrg,  Gmil,  Neiii?nkircii.  —  '*)  Advluil,  Pfarrei  S«ni{iaelt.  — 
»^)  Eich.  Pfairdorf  aiii  Spuipather-See.  —  '^>  Die  vom  Bischof  HciiaitJi 
Ton  CoDütans  vidimierte  Copic.  hat  aAn^nrehnohn",  und  »oUt«?  wohl  heivcea: 
„all  einer  Huoba".  Wölex,  die  Bnoben  oder  HiK-bco  g^aannt  vaiea, 
bat  u  im  Ot.  Lnzem  in  der  Päirrei  Utlnscer,  in  Groumnfi^eii,  GnsivS, 

—  »)  Erienerlen,    Gmd.  RusvrU.    C[.  Liuem.   —  *>)  lo  4«r  BachttelM; 
Omd,  Nottull,  Ct.  Lneen). 
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.  Bacholiok') .  Butinsulze*) .  fiattwile*) .  Muncliinnin'') . 
rUe") .  Sylicrbacli')  .  MowiDse**)  .  Chiirawile^)  .  Wangia'") . 
frswile")  .  Allelosofenlien'')  .  Reidin  .  OtwiaogiD")  . 
be")  .  Holidorf'^)  .  Vtienliusen'"}  .  FaffenwUc") .  Iraamim- 
^«*5  .  Ltpionity'-*)  .  Ekiswile'-'*)  .  Oyon-')  .  Itodiswile'")  , 
^ .  Bohimgartoo") .  Ilasile-')  Che«elsperch*")  .  Anderuti-'') . 
«swandeD*^  .  Indemmose^)  .  ShuUon^")  .  Tuberuneka^*)  , 
chjüwe*^ .  SchoUs»') .  "Wispach^») .  Madolwilo*^)  .  Faffcna^«) . 
geoodio'"»  .  Hebinclion'*')  .  Wilbord»**)  .  Wininchon'")  . 
Becbon**)    .    Chötwile«)    .    Egolawile'^)    .    Rodolswile")    . 


»)  ObepArJK,  Gmd.  NdituiL.  —  ')  Bnliol/,  Önnl.  Rmiwil.  — 
(«nilbull.  Ct.  Luenu  —  *)  Ga.tttvil,  Um<l.  Biitti»hoi2.  —  ^)  ilünlngion, 
•«r  Bklunibof  mit  Ut-treiilemDble,  Pfurrei  Sunee.  —  ")  Cieses  Wil 
■er  gfekh«  Ort,  der  im  Eiasie<ller-L>bar,  0«fcliichurretiu<i  XL'^IJ, 
«  lÄ»  Zaile  S8  und  82  uij^sfUhn  ul.  Es  ut  iIlt  uucti  hestehMDile  Huf 
der  ElKhe  Uarift-ZftU  sn  Soraee.  Der  Name  Wil  vwide  doicb  <I«D 
um  UidiA-'/A^  würiafgL  Dabei  lug  ilor  Rot  SiiiuenbUhl,  welcher 
M  «bfcfaUi  vonckoUea  isU  —  *>  Schlicibtcti.  Pfarrei  Bilrcu,  Ct.  Luz«ni, 
t)  lUacuee,  Pfiurä  Snrse«.  ~  ")  Verschollener  Orlgnaine,  —  "')  Uro**- 
Oven.  Ct.  Luaero.   -     ")  Im    Amt  WillLtuu.  ■>)   AltiübofeD,    Ct. 

IBB.  —  •*)  OUauvini;«]!,  dial,  OLmisinpen,  Bez.  Lenzburg.  —  ")  Avdcli, 
Amc  Hotkd«ri;  Cu  Luieni.  —  «>  Hoohtlorf.  -  "^>  Otwuliuaun,  Pfarrei 
UoK  —  ")  PIkffwil,  Pfarrei  Inwil.  -  'ö)  Tra«*i[ing*n,  (iinJ.  Nüntlorl", 
Luxem-  —  '»)  UppenrUti,  Pfarrei  Nenenkirch,  (^.  Lnzera.  —  *')  Eggcra- 

Om<L  Settwil.  -  »")  Ey,  Gm^l.  Xot-twU.  »^^  RcnftTtscIiwU,  Gmd, 
Bmh.  Ct  Lujseni  —  ")  Bil  ümJ.  Knswil.  --  *')  Batiintrarteii ,  Gniil. 
fetaclL  -  s»)  Haali  im  Kntlibnch.  -  »)  Kei?liflber(-,  Gmil.  Hasli  im 
ÜbiKh.  —  ")  W'ilirMheJiilich  Rdunaali  iui  Sdinlkreis  Habachwamleo.  — 
Baiscbwanden,  Gmd.  Uaati,  Enüibnch.  —  »)  Wihrwhoinlich  Moo«, 
d.  Ooppelicfawand.  —  *•)  Sdiülen,  ftmd.  U'iltUaaland.  —  •')  Twerenc^jf. 
i.  Utaiama,  Cl  Lszcrn.       Im  Radcl  »wht  „Twenineck«".  —  S)  Offen- 

rtnchriebea  atalt  HWitehiswUe"  =^  \VÜMcliiFu-i],  Uniil.  Ur»i>8waagän, 

LoMm.  —  Im  lUild:  .Wisdawikre"  —  !=■)  Sthitz,  im  Amt  \Villi«au. 

»>  nsdibuli.  GmiL  In  Ami  WllUun.  —  Die  Tidtm.  Copie  bai 
fcfcpM*.  —  '^)  Uftdisw-il  (im  Rodel:  t^wloUwilc"),  Omd.  irtk  Amt 
^wia^en.  Ct.  B«n.  ^)  PfafTnan,  Ct.  Lnnpra.  [Copie:  PfaSena-j  — 
LwicaAiii    timd.  im  Amt  NViliiau.    tCupic:    Lanceauwo.)  **}  Süll 

|pm  14«biMbon  iiatt  Nebikon,  f:t«esbahtiE>tatiuii.  -  »}  W^IIberu:.  Gm<I. 
tlK.  —  *)  Winiliitu,  QtniL  ini  Auit  Sorvee.  —  ")  Gr&aichen,  limd.  im 
Ur^cn.  n)KoUwil,  PrarroiKtli««il,(:L].ltiwra.  -  >^F.{:dI: 
IjiilWiiUxaa.  —  *^)I>u  uüij;e  [touertscb«-il  »der  ItOt'diivri],  GniL] 
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Broitinrleth*)  .  Triplüngin*)  .  BiiiTon^)  .  Malten^  .  Rip 
tiiigin'') ,  Traamotlingeu"),  tum  \naXis,  iiineis,  torris,  |  »mi 
uyuAgiiü  et  |)»scuis  in  bosco  et  plaao'),  in  aquis  et  luolei 
in  Ulis  et  scmitiK  el  omnilius  alüs  lil>eitatilius  et  imuiunita! 
suis.  Saue  iioualJum  uestrorum  (|ue  proprüs  manilDs 
suniptibus  |  Colitis  de  <]iubus  aliquis  tiactPDus  ood  pcrccpit 
de  autrimentiä  onitualium  uestrorum  naltus  a  uobis  d< 
engere  uel  extorquei'e  prcsumat.  Liceat  quo()uc  uobLs  ci 
uel  laicoslib&ros  etabsolutos  e  sc- 1  culo  fugientes  adconuersi« 
reclpere  ac  eos  absiiue  contradictione  alitjua  retiDcre. 
hibemiis  iiisiiper  ut  niilli  fratriini  ticstrorum  post  fft 
monostcrio  ucstro  professioncm  fos  Sit  sine  abbatis  sui  Ü 
ni&i  I  arctioris  religiouis  obtcntu,  de  eodem  loco  discedert 
Discedentem  uero  absque  communium  Utteramis  uesi 
cautione  oullus  audeat  retinere.  Cum  autem  g^erale 
dictmii  lerru  tucrlt  |  liceat  uobis  clüusis  inntiis.  Don  pu 
campiiTiiü,  t^xctusis  cxcümmunicfttis  et  interdictis  supprcasa 
(liuiim  ofiici»  ctOebrarc,  üumniodo  causam  uon  dcderiÜs  i 
diclo.  In  parrocliiatibus  |  uero  ecciesiiit  iiuas  habetis,  Iti 
uobts  sacerdotes  eligere  et  diocesano  Epi!u:opo  pre: 
quibus  si  idonei  fLerint,  Episcopus  animanim  curam  commituf.' 
ut  ei  de  spiritualibus,  uubis  uero  de  temporalibu:»  debe*  ]  ul 
re^pondere.  Ad  hec  Hbertates  et  immunitates,  iiec  nun  et  Uli' 
qaas  et  ratioiiabiles  coiisiietudiue»,  tani  in  eligendo  Adooata 
quam  in  altis  iiumasterio  uestro  concessa^  et  hactenus  obser- 
uatas  I  rntas  babemus,  ot  eas  fuluns  temporibua  illibaUs  mauert 
saacimuR.     Auotontate  apostolica  quoquc  nichilominos  dmiaai 


>)  ITiibekannt,  vielli^icht  Ried,  Omd.  Uoiuii&u.  —  >)  TrieaEf^ 
47t.  Liizcrn.  —  ^)  BiircD,  CU  Luzum.  -  *)  Viellddit  M»U,  Omd.  M«uMS. 
oiier  Matt,  Qmd,  Ruan-it.  —  *)  Unbekannt,  ob  Kippertscliwiuid ,  OwL 
Nuucnkirfih  ?  *)  Wie  üben  Amaerkutig  48,  Tnk9elift)j:ea.  —  ''}  Zu  ditMM 
Ausilnick  „m  boxcu  «t  piano"  gibt  Neui^art  (Epi«c.  ConRTaot,  IL  SSI. 
Aurnuk.  Ifi)  <lie  Krkl&iiiug:  In  cliartis  Alcis&nnim  didtnr  .ze  fcoln  vi 
«0  velile»,  il.  li.  In  WaM  und  Feld.  — 

Die  Bc«timmang  aller  diesor  im  Origiad  cnUteltteo  Qrtaiat 
vtrdanken  wir  der  i^llti^n  BUttoihing  Hee  Herrn  Proftisson  Ist.  LMf< 
Brandslelter  in  Liuvni. 
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Ibendom,   at  nuUus   Advocatus  locum   ipsitm  uel  que  ad 

pertinenl  gra-  |  uare,  seu  quibuR]il>et.  indebitis  exactiunibiis 
BTO  presonifll^  sed  btia  que  antiquttus  sibi  ooiicessa  sunt 
i  iastitiun  saani  pertinont  cootcnlus  exisrat.  Sepulluram 
pie  ipsins  loci  liberum  essi'  |  det-ornimus ,   ut  eomm  dcuo- 

et  extreme  uoluntati  qui  se  illic  sepeliri  dctibcraucrint, 
forte  excomtnunicaU  uel  iuterdicli  sint,  aut  eüam  publice 
ahl,  DulJus  obsiatat,  salua  tarnen  iustitia  iUarum  |  eccie- 
im,  a  quibus  mortuonini  corpora  assuniuotur.  Oisma  uerot 
m  SADCttun,  consccrativncs  altahum  scu  basUicarum,  ordi- 
loee  dvricorum  qui  ad  sacros  fueriot  ordines  promounndi 
Biers  eedosiasÜCA  BacranK'Qta  |  a  diocesaao  ßuEcipictis  Epis- 
I  squillem  catholicaa  fuent,  et  cümiuuDiouem  sacrosancte 
lano  aedis  habnerit  et  ea  uobis  uolucrit  sine  prauitale  ali- 

exfaibere.  Ubeunte  uero  tu  nunc  eiusdcni  loci  abbate  ml 
vm  qaotibet  !>ucces-  |  soium,  nultus  ibi  qualibct  suneptionis 
icU  seu  uloloQtia  preponntur,  niai  quem  fratres  coininuni 
len&a  uel  fratruni  maior  pars  coDsilii  sacioris  secaadum  dei 
man  et  beati  Benedict!  reguUm  prouiderlnt  eügendum.  | 
ernimiu  eiigo  ut  nulli  omnino  hominum  liceat  prefatuni 
HUterinm  teuere  perturbare  aut  eius  possessionos  nufeire 

abbtas  retinere,  niinuere,  seil  quibuslibet  uexatioiiibus 
gire,  wd  omuia  inte-  ;  gia  conseruentur  eoruin  pro  ({uorum 
ernatione  ac  sustentatione  concessa  sunt  uaibus  oinniraodis 
[aturar  aalua  sedis  apostolice  auctoritate  et  dtoceeani  Epis> 
I  canonica  iuetitia  et  in  predictis  decitnis  moderatiouc  con- 

ge-  I  ueralis.  Ad  indicium  aiiteni  huius  a  sede  apostolica 
eepte  protectionis  unum  aureuin  püudeds  TuriceriRis  mooete 
ia  DO«tris<(ue   »utTessoribiiK  &mm   siiigutis   persoluetis.    Sl 

ifptur  in  futurum  eoclesiastica  secularisue  pei-sona  banc 
Ire  COD-  I  sUtutionis  paginam  sciens  contra  eam  terocre 
in  temptauerit^  secundo  t«rtiouc  commonita  nisi  rentum 
B  coiigrua  siitiefaclione  correxerit,  potesLalis  lionorisque  sui 
Mt  dignitate  renraque  se  diuiuo  iudicio  existe-  |  re  de  per- 
rttA  iniqoitate  cognoscat  et  &  sacrati&simo  corpore  et  saur, 
et  Domini  redemptoris  nostri  Jesu  Cbrlsti  ali« 
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atque  in  exlremo  examiiie  ilistrict«  subiaceftt  cllioni. 
autem  eidem  loco  ]  sua  iura   seniaDtibns  sit  pas  domini 
Jesu  Christi.   Quatinus  et  bic  fmctutn  bone  actionis  perci|i 
ot  apud   disthctum   iudiccm   premia    ctcmo   pacis  iDueniaHtJi 
Amen.    Amen.  I 

Symbol.:   Fac  mecnin  domine  uj^nin  ia  bonnni.  —  Hewgr. 

Gregorius  catholioe  ecclesie  episcopus. 

f  Ero  Thomas   tituli  sancte  Sabine    presbyter  Cardinalis, 

(subscripsi.) 
■f  Ego  .lolmiines  miseratione  dluina  tit.  S.  Priixe4]is  pbr. 

dinal.     SS. 
f  Ego  Luifredns  tit.  S.  Marci  pbr.  Card.    SS. 
f  Ego  SynibaldHS  tit.  S.  Laurentü  in  Lucin.  pbr.  Card. 
■{■  £gü  Jobaiiue»  Sabineiisis  Kpiscuiius.   SS. 
^  Ego  Jacohus  Tusculatius  Kpigco[iiJS.    SS. 
f  Ego  Kaintüdus  Ostiensis  «t  Velletrensis  Episcopua  SS. 
f  Ego  Rainerus  S.  Marie  in  Cosmidio  Üiaconus  Cardinalis.' 
f  Ego  Egidius  sanctoriiro  Cosmc  et  Damiani  Diaconus  Card.J 
f  Ego  ütö  sancti  Nicolai  in  carcero  tulliatio  IH«<-.onus  ConL 

Datum  Viterbii  per  manum  ^[agistri  Oiiühelmi  saDCt6 
mane  ecclesie  Vicecancdlarii  XV.  kl.  Aprilis.    Indict.  VU. 
camatioDis  dominice  anno  M.CC.XXXVI.  Pontificatus  uero 
Gregorii  Pape  Villi,  aiino  nono.       orig.  "3/äo  cm.  —  a. 

Die  Dulle  an  roth  vni  jr«lbcii  Seideaaohsiiren. 
Srnolc:  Neugart,  Kpiiic.  Ooiut.  IL  688.  Mr.  XHL 

Copis  vidiinata  Heitirici  EipUc.  Coniu,  in  qt»  loconiiii 
minmi  corrnjila  k^ntur: 

ll(eiari{:iis)   dci  gratia  Conätaritieusis  Episcopus  oi 
prcscDcium   inspectoribus    salutem    in   domioo.     Priuilc 
Venerabilibus  in  Christo  Abbati  et  Connentui  Montis  Angek 
a  summo  pontitice   beato  mcmoric  Orcgorio   contessuin,  | 
genter  iosptci,  et  de  ucrbo  ad  ucrbum,  ad  corum  preces 
scribir  et  gigilli  nostrt  muniminc  fecimus  roborari.    Cum 
ptriciilosum  sit  ipsum  oiiginale  dacere  per  terras,  quod 


'  Iwc  Qostnini  |  trenscriplum  t«norein  PriitUegü  quibus  oi>or- 
um   fuerit  ualeant   declarare.    £Bt  autem  tenor  Friuilegii 

iregorius  episcopus  seniua   sernonim  dei  .  etc.  .  .  • 
SigiUo  tant.  Ad  Ä.  U. 

63. 

1236.    U.  JuH. 

ertOBsrb    twischoo    r|cn    Erllcn   Ecüiricl)   nnd   Xv«hwAr4    roa 
nni  dem  Kloster  En^elherg. 

HeiDiicus  et  iUrchuaidus  fratres  oobiles  de  Gi-aoeberc*). 
mieisis  presentetn  psginiin)  iDspecturis.  |  rei  gcste  noticiain. 
I«  geniDtar  in  tempore  iie  iatiantur  cum  tempore,  ecriptiirarum 
Deficio  yurcriQiuitur,  |  Noucriat  igitur  vniuenti  tarn  prcsentes 
im  posteri,  quod  aoa  predia  Dostra   iiue   habitimus  in  Surse 

in  (  Wilere^),  arl  petictODem  Heinrici  abbiitis  et  Conaeiitua 
utis  Aagelonim,  pro  predüs  iiuibasdain,    In  Viscbibacb,  |  et 

Cbotwilere^),  ad  dictum  moDasterium  tiiac  spectantibus,  cum 
pii  ittre  commutaitiiniis,  ita  tamen  |  quod  nos  et  fiJii  nostri 
w  beredes  Wnraiidt*)  debenius  esse  coDcanibit  bniiisinodi, 
C  XL  marca«,  puri  |  argeoli,  persoluere  monasterio  pretaxato. 

nero  Abtias  uel  Conuentus  prelibatus  factum  tale  post- 
iiduin  I  iofriogere  uoluerit  prescriptam  ai^enti  ppcuniani  nobis 
bobitor  perBoluere.  Vt  uutcm  factum  |  huiustnodi  robur  ob- 
teit  finnitatis,  lleinrtci  Abbatis  Muntis  Augelonim,  nostii,  et 
(mrid  de  heidecke,  fe-  |  dmus  presentem  pa);inam  eigillorum 
imiauDe  roUorari.    Acta  sunt  bec  anno  dnniitii  M.CC.XXXVI.  { 

vQla  que  .Monense  nnncupatur,  V.  Idus  Julü  .  multts  presea- 

kijuorum   aomtna    subooUntur:  |  Heinricus  Abbas  MoDtis 
Orlinenberg.    rhem.   Burg   xa.4  StatnniBitz   der    edko    gleidien 
Mu,  in  4«r  P&rrei  Uelclmau.  Et  Bern.  —  ^)  Note  6.  pa?.  3&. 
>>  Kiiclilttcb  und  KoU«-il  im  Amte  Willisaa. 
*)  Varmadk  "^  uantio,  enctio.    'Waraoili,   Leute,  die  Gewttir-  tmd 
rpckaft  teilt  eu. 
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Angoloruni  .  Onradus  Capellanus  suiis  .  Cinradus  prepo»t«s 
Hcioricus  de  Heidec-  [  ke  .  Waltlienis  de  Rorebach  .  Volhcttj 
de  ScfaeiDcLoQ  .  Arooldns  de  Lcidenbcrc  .  et  aln  quam  ptDre8>| 

Orig.  D.  M. 

Die  Siegel  den  Abtes  tmil  ndnr.  von  Ueidvgg  böngcn  iiiiT«r*rte' 
(Ictitcres    ab^biltlet  im    OcacliiciiUfreiind  IL    TbIi.  L  Fig.  1.);   ibs  dtrj 
Edlen  TOD  OrUnenberi;  ist  istir  HlU/to  alif^cfallen. 

es. 

1236.    19.  Oktober. 

Abt  Bsd  Oonrent  tod  Eogelberg  kaufen  t«ii  d«B  £>be«  det  SXn^i 
Btftliolil  Ton  Eeche&bacli  riTii^ti  Huf  m  Bimwil  miter  grewlnen 
die  von  deren  Vormood,  Ulrich  von  Sclin&lclborg;,  einsnliftlteii  ünl 

Vaiueräis  chrlüli  ödclibus,  Hcnricas,  miseratione  iliutiut 
Abbau  et  Conuuiituu  MuriUs  Aiigelonim,  cum  orationibas 
ciam  rei  Reste.  Quoniaai  siogulis  fragi-  \  üs  est  memoria 
rerum  turbe  sufticit  pa  quo  genintur  in  tempore  scripi 
coDsueuonmt  bcncticio  pereimRri.  Xouerint  igitur  tam  postoi 
quam  presontes,  |  quod  dos  curtcm  io  Uunwilcre*),  quam  B«^ 
toldiis  uir  nobitis  de  Eschibacli  cum  umni  integritate,  iure  ple&Oi 
et  libcre  possedit,  proprietatem  ciusdcni  cum  ouinibus  peiti-  { 
ncDCiis  suis  et  iuribus  spectantibus  ad  eandem,  sicut  Um 
e&adem  habuerat  iare  pleno  pro  tempore  uite  sue,  a  dkü 
nobilis  heredibus,  pro  XXWI.  marcis,  ecclesie  |  nostie  conk* 
parauimuä,  periiuLuo  cum  omni  prüpriütato  et  iure  possideiidalL 
Cimi  auteui  dicti  lißredes  fuerint  infra  aniios,  et  Tructus  ip«ia 
ciirtis  uxor  dcfuncti  percipere  debuisset,  pro  tempore  |  utie  sae. 
ne  {^untrnrtum  buiusmodi  fraus  posset  aliqua  uiciare,  in  etDpÜoM 
talts  adhibita  est  cautela.  Volricus  nobilis  de  Snabelbor^ 
beredum  tutor  noblü  curtem  me-  |  moratam  pleno  iure  tradidit 
nurnine  eorumdem.  Ad  hec  Volricus  nobilis  memuratns  as((sc 
ad  pcntecosten  efficaciler  promoucblt,  quod  uxor  defuiicti  pR* 
libati,  ius  quod  babet  in  ipsa  |  curte,  fUüs  suis  Lradet,  et  ipä 


*)  bHuwH".    Pfarrei  Uumerawil.    Vcrgl.  Anmerkung  3  im  cJt  Ih* 
kuDdcnbnch  von  ZILrich. 

1)  Sdmabelbargr,  Pfarrei  MdchDan  im  Amt  Aorwangeii,  Cl  Ben, 
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Mdeft  com  omai  inre  quod  eis  coiupetit  in  eadem,  cartem 
Bfibatam  cian  omoi  integritate  et  iure  confercnt  moDasterio 
■tro  ei  beate  llirie  virgini  gloriose.  Aliotjutn  |  ipse  et  ob&ides 
&a  scripti  se  in  Lucerna  sub  uinculo  obittagii  prescntabuQt, 
Ae  aallo  inodo  recessari,  nisi  nmoibus  predictis  ädcliter 
pediUs»  Ofl  LX.  marcis  Dostre  eccieaie  persolutis.  Preterea  i 
'ecemi  teraporis  cum  heredes  sejiedidi  legiLime  etatis  fueriut 
(actotn  ipsoniin  robur  ilebittiin  ul  iuris  uigorem  secundtini 
Bticiam  sorlietur,  idem  Volricaa  nobilis  tideliter  et  efficacit«r 
rocurabil,  quoct  -  heredes  ipsi  dooaüoneni  predictam  itenibunt 
t  TsUm  habebunt,  oullo  fraudis  obstnculo  interiecto.  Maiore 
ntem  heredtnu  ia  etat«  legitiina  coastUu'.o,  idem  pro  obsidibits 
ihnscripüs,  nlius  sab  eius-  {  dem  obstagii  forma  obside^  nostxe 
edesie  assignabil,  i[uou$que  heredes  ceteri  ad  etatem  legiti- 
mun  ualeant  penienire,  (\m  similiter  donationem  )H'Uis  factam 
Boniuterio  nostro  iterantos  conlinnabunt,  praut  |  ccciesiß  nostr« 
«eeuiUs  id  oxposcit,  iio)  obsides  untcdicti  rcmanebaaC  secnn- 
Inm  formam  que  supcrius  «st  expressa.  lusupcr  quia  curtis 
Heinrico  et  Volrico,  fratribus  de  Hunwilerc,  tempore 
US  ,  fuerat  obligata,  idem  nobilis  camdcm  usque  ad 
sancü  Andree,  a  dicto  Heinricio  procurabit  absolut 
Bodem  iua  qaod  sibi  in  eadem  competit  in  manu  iiostra  resig- 
itote.  Vülrico  uero  ultra  mon-  |  tcs  exisleutti,  postmudum 
«aenio  ad  t«rram  oostiam  Iddcni  (sie)  procurabitur  apud  ipsum, 
■t  idrm  cudut  iuri  in  raanus  oostraa  iufra  mensem ,  i|U(jd  sibi 
coupeUbat  ia  curia  momorata.  AJioquiß  obsidoa  subnota-  |  ti 
B  loco  prelibato  se  prescutabunt  sub  forma  pretaxata^  Pro- 
ambK  etiam  Volricns  uubüis  aiitediclus,  quod  WalÜienis  frater 
ntu  qui  tempore  «niitiimis  fuerat  ultra  monles,  rcuereus  pre-i 
obstagio  I  se  astringct.  Forma  quoque  obeita^i  et  om- 
predictorum  iuramento  prestito  ab  ipals  obsidibus  est 
Hec  sunt  iioraina  ohsidiim:  Volricus  et  WaJtherus 
t!t*  Snabelbun-,  Mari'liuiirduä  de  UotL-n-  |  burc,  Volricu» 
Rnaecke,  WcrDherus  ut  Gotfridus  de  Ifental,  lleinricus  d» 
eidecke,  nartmannus  de  Baldecke.  Vt  autem  factiuu  huios- 
non  posEit  ab  alicjuibus  in  dubium  reuocari,  piiesentem  | 
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paginam  Turicensis  et  Lucernenais  ecciesie  et  ipsorum  ob: 
«igilla  hftbcDtibuä  (sie)'),  sigilliB  uoluiiuus  commuDiri.  Acta 
hec  apud  pontcm  Eiiimon-),  dono  gracie  domini  M.OC.XXXTI 
XILII.  I  kal.  iioucinbris,  multis  presentibus,  ({Uuniii]  Donüua  si^ 
notantur:  Ciiiradu.s  capcllaniiä  noster,  Cino  plebanus  Lacer^ 
neosis,  Volricns  plebaaus  de  Rola,  Ilailnmiinus  de  Iboc^ 
Volricua  de  Wangen,  |  Waltherus  de  Littowa,  Woltbenu  de 
Himwilerc,  Jobuuncs  de  Hiltesrieden,  Heinricus  et  BurdurdDi 
de  Malti'os,  et  alÜ  ijuaniptures.  |  orig.  )).  si 

Die  Urkiuiile  ist   mit  eialfcn  Sie^n  vcrsolien,  «otoi:  zwvi  etni 
besoliä'li^,  die  anitcni  u'uiil  nha1l«ii  änd. 
iJrucke:  Ncairarc,  Kpc  OonaL  IL  fiS4.  —  Urkundeiibiicli,  Züikb  ILi. 

Nr.  BOS. 
Regest:  Venncb,  Engdbcrg,  p.  Hl.  Nr.  48. 


Arnoldiis  advocntus  de  Rotenburg  douat  pratam  pmpe 
lipam  Montis  Angflonim,  qnod  Waltherus  etp.  .  de  Tworebotd 
ab  i]lo  in  ft'udiuu  tiabiiit,  pleno  jure  cum  Uli  acceptis  18  librii 
reäigoaririt,  Heiprico  Abbati  et  nionastei-io  Eugelbergeaa, 
anno  l'iST. 

LJtterffi  orig.  pcrienint,  Regest  (jg.  I.  10.  Nr.  &. 

6S. 

1238.    17.  Mlrz. 

Abt  Arnold  von  Miirbach  gestattet  den  Gotteshauglenteo 
von  Luzera  Erbleheugiiter,  die  sie  in  oder  ausserhalb  der  Stadl 
besitzen,  ati  das  Kloster  Engelberg  zu  veräussern,  mit  Aus* 
iiahuie  solcher,  von  denen  der  fail^  entriclitet  i^-erden  mm. 
Der  Abt  von  Engelberg   und  nach   dessen  Tod  sein  jeweiliger 

')  Statt  „liftleatium".  —  '')  Emmcnhrüclt«.  —  ^)  Vil,  FaU  (oor- 
tiiariiim  odtr  cupit&le)  wurde  die  Abgabe  genannt,  welche  l>eliu  T«ie 
eine)  Lcbentr^en  dorn  Lcbeiiliemi  entrichtet  wcnlea  matvtc,  itaA 
besten  StUck  Vieh  oder  Kleiile  b^Htunil. 
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hat  dip  Pflicht,  (iftqihMchen  erworbene  Güter  wiedenini 
Eotriclitimg  von  20  Schillingen  aus  der  Hand  di^s  Probstes 
m  Lnzern  zu  empfangen.  Ori^.  D.  itj. 

Dm  gnt   erkalUM  Slegtl   trlgt  ili«  Umtohrift:    S.  Gnberaatwis 
cdttie  lCarl»c«tulB. 

:  OetcbiclitsfreniK),  U.  161.  —  Bcgeet;  ibid.  p.  234. 


4Stf. 

1238.    22.  JaU. 

Uitt«r  Hkrtna&D  vott  B»\Aegg  flbergibt  dem  Klo!>t«r  En^elbcrg  du 
Lud  Too  «Hnem  Gut«  in  (jibtlfittli  unter  ^eviiweu  BKdin^ungnL 

Voiiicrsis  cbhsti  tidclibtis  prcscns  scriptum  iuspcctnris. 
HartioaxiDus  tnile-s  de  Bsidecke,  rei  t^este  |  notidani.  Noucriot 
pniuvrsi  tarn  presentes  quam  posleri,  quod  egu  hartmiinnus  una 
tam  Txore  inea  et  |  liberls,  contuli  moaaäteriu  niontls  aoge- 
lonun  ob  roacrenciam  dei  et  gloriose  virgiais  Marie  dimidium  | 

um')  predii  niei  in  villa  GiblonHuo-)  ita  tarnen  quoil  tem- 

Dite  Diec  aonis  sin^tis  de  pr^dio  7ne- 1  morato,  1.  solidum 
'QricdDsiä  monetc  persoluaiu  nionasterio  prctAxatu.    Cum  autem 

eilremam  michi  |  ctauderc  coutigeriL,  htrrcde»  iure  here- 

EitArio  succedent«s,  prefato  moDasterio  perholuent  annis  siiiguljs  | 
«  eodtm  predio  umim  fertooera')  puri  ar^enti,  uel  XII.  solides 
tt  VI.  denari(>&,  nioiiote  Turicensis  que  |  Itmc  datiua'*)  extiterit. 
rt  aalvm  factum  tiuiusmodi  felicitcr   incliuuUitn  robur  obtiiieat 
nnitatis,  |  prtfiuns  scriptum  sigillo,  CoiniÜs  AlbcrtJ,  de  habis- 
urc,  et  mco.  feci  communiri.    Acta  sunt  Iiec,  Baldccke,  [  corani 
mnite  Alberto  prescripto,   anno  ftratie  doinini  M.CC.XXXVIII. 
L   kalend.     Augusti,   midtis  pr&>  |  seotibus   quoruoi    nomina 
itantur:    Ileinricus,    Abbas    tiiontis    iiiigeluruni,    C\'m'adus 
Imnus    SU-  |  us,    Mnrcliuardua    de  Ilaldecke,    ileiuricus  de 


)>  imurtu  =   eine  Habe  niler  HnfK  Liind,   40  Jucliurtcn    ba.ltcud. 
rfigeü.   4.  a.  KIricU.)  ~   ')  Glb«l»aii,   Weiler  in   der  Pfarrei  BaUwil, 
Ltnarn.  —  *>  ftrto  =  der  ncite  Tlid!   einer  Jlark.  —  *)  daÜTt,  td. 
^  KMCbar*  Uftan. 
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heideckc,  Hartmaniuis  de  Baldewilere,   WaltlieniB  filius 
petrus  et  C-voraiius  ilc  bohtorf,  Arnoldus  minigtür,  Wot 
de  Rjprcswilere  et  alii  [  quam  plorcs,  |  Orig.  D. 

Die  Sic;^cl  ruKIcB. 

e?. 

,  1238.    13.  August 

Der  Edio  Wftltlicr  von   Wulhusen   verkauft   dem  Abt« 

Heinrich   und  CVtnvent  in  Kiigelbei^  eine  Hulic   (manswn)  n 

Hoken,  Gemeinde  Kiithenhurg,    mit  allen  Rechten   und   Eägn- 

leuten,  und  verpflichtet  sich,    30  Mark  xa  zahlen,    falls  Geiw] 

noch  inin(lerja.hri;4en  Kinder  später  das  Kloster  belästigen  odirj 

diesen  Verkauf  aufheben  sollten.  orig.  D.  34. 

Alle  drei  Ste^l  Mml  vollkoinmeii  erbiUr«D. 
Drnck:  Gasehiclitsfrcntid,  XVn.  67. 

«8. 

1239.    23  Ual. 

Das  Gotteshaus  Engelberg  kauft  von  den  Söhnen  Bctth- 
tolds  von  Escheubnch  eiu  Gut  zu  Ituckeu  für  16  Mark,  naclh- 
dem  di«  Mutter  auf  ihren  lebenslänglichen  Nulzniess  Vcrzi 
geleistet  hatte.  Die  Vormünder  Ulricti  und  Wolther 
Öchuabelbnrg  haben  für  (ient-hraigung  und  AufrechterhaJ 
des  Kmifi'S  seitens  der  Sühne  nach  ihrer  VolljUlirigkeit 
30  Mark  Silber  Bürgschaft  zu  leisten.  Orig.  D. 

Die  4  ätc^el,  mit  Ansnabnie  des  eraten,  lind  gnt  erb&ltan. 
X)ri)Gk(;:  GcttoLichtsfretitid,    X.  256.    -   UrkuDdcnbuch  von  ZAiitU 

n.  87.  Nr.  62ß. 
RcgeBt:  Ncuffun,  Ep.  CuusU  II.  Sil.  -  Ensdb.  Vert.  143.   Nr.  42. 

«». 

1240. 

Das  Kloster  Kngclbcrg  trat  an  Kappcl  uio  (.Jat  in  Finste^ 
see  tauschweise  ab*).   Auf  die  Beschwerde  der  Hehaticr  dies» 

■)  V«re:1.  die  rritunde  vom  IS  Juni  128S,  obea  Nj.  &]. 


tes  über  BeeioträchtiguDg,  indem  sie  Erbanspruc 
Iw  gellend  machten,  verinitteln  <leren  Vygte  Waluier  von 
IKnberg  uod  aein  Sobo  Feter  eine  beiden  Parteien  geuehiut^ 
reinbarusg,  wonach  (las  Kloster  den  genannten  Leuten  eine 
tEchädigung  zu  entrichten  hatte.  ürig.  D.  9. 

Ungen  noch  <lie  Siegel  Ulr,  tob  S(^l*alielliWg  unJ  Hciar.  f.  Hadeck, 

■etc:  G^scliJcitafreottd  XK.  303.    —    ■Urkunienbuch  vou  Zürich, 
n.  48.  Nr.  547.  —  Regest:  Eugellerg.  Vers.  142.  Nr.  53. 

I 

1  70. 

I  1240. 

Graf  Rudolf  von  Rapperswil  urteilt,  tlass  der  Abt  von 
i^Iberg  mit  deu  Bebauem  des  ans  Kloster  Kappel  aus- 
btuschten  Gutes  in  Fiastprsee,  auf  welches  dieselben  Erb- 
Sprüche  erhoben,  mit  einer  bestimmten  Summe  sich  ab- 
finden habe.  Orig.  D.  8. 

]>nr  Haoil  des  Siegc^l-i  mit  iler  Umschrift  liescliäAlgt 
r««kt:  CeechictitefreuDd  XX.  301.  —  UikimdenbacL  T«n2tiii«^II> 
47.  Nr.  64«.  —  Herrgott,  geneBl.  II.  2ftl.  Nr.  818. 


mo. 

Graf  Rudolf  von  Habsbui^  bestätigt  dem  Gotteshaus 
igelbe^  den  Tansch  seines  Vaters  Rudolf  sei.  um  GUter  an 
r  Beinstrasse  (Grafenort)  gegen  Güter  in  Samen  (1210),  und 
fachtet  aus  Verehrung  der  seligsten  Jungfrau  und  Mutter 
8  Gekreuzigten  zu  Gunsten  des  Klosters  auf  die  Rechte  und 
iriditsbarkeit  über  Land  und  Leute  daselbst*).    Orig.  D.  Sl. 

Beide  Siegel  etwas  beachftdigt. 
ncke:  Geichichtsfreund  XIL  IM.  —  Hen^ott,  geneal.  IL  960. 

7». 

1340. 

LudoTicus,  comes  de  Froburg,  ejusque  filii  Hermaonus, 
rtmannus  et  Rndolfns,  nee  non  fratris  sui  filius  Ludovicus, 

>)  V^.  die« CrkODdea  v.  Jfthre  1210  im  Geschichtafrd.,  IX.  199  n.  200. 
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boaa,  quK  corum  ministeriales  Arnoldus  et  Hosso  de  Burroiv 

iotra  limitcs  Beinstrasse  in  loco,  qui  dicitur  Ottoinge  et  in  Büe\ey 

(iDOiu&teno  Montis  Aogelonim  üb  matrem  Cruci&xi  coDtnlenm, 

COnfinnant^).  Regen.  P.  U  ^s  übr.  Cniitar.  1.  |t.  SC8. 

LitteriE  arig.  incendio  17S9.  intcriernnL 


73. 

1210.    10.  Uä». 

Fkftiberr  Wallhcr  tou  WolbtiBcn  verkauft  ilem  yoUejhfctue  Enpi 
idnsB  Hof  Hiiobt>ii  und  yertiflrgt  slcli  il^ni  Klosur  fUr  Aufrcchtcrh 
de»  Eaufcs  mit  &)  llarii.  Piir  adnc  noch  mindergKliriften  Sshse 
detien  Bruder  Maninard  gat. 

Waltlicrus  NohiÜs  dt;  Wolhusen.  Voiuersta  presens  Bo^l 
inspecturis,  noticJani    rei  geste.    Que  geruutur  in  tempora, 
labao«  1  tur   cum  tempore,   scripttirarum  benefido  pereni 
Nonerint  igitur  tarn  posteri  quam  presentes,    quod  nos 
HtboD  cum  Omnibus  |  »ppendicUs  et  Iure  pleno  quod  habuii 
in  eudem,  venerabiti  in  ctiristo  H(>iRrico   Abbati   et  moi 
Montis   Aii(^cloruiii,    pm  XLVUI.    riinrcis  |  ut^ndiditiiu»,   renui'-' 
ciantes  oiritii   iuri  ipmd    nubis  cüiiipetelat  in    endein.     Ad  lier 
□t  monasterliim  a»t«di<^tum  nullam  uexationem  uel  rauillalio- 
nem    In    posterum   posRit  pati,    ego  WalUierus,    Oudilliilt 
mea,  Arnoldus  et  Wernbenis,  lUü  mei  Curtem  antcdictam 
omni  über-  (  tato  et  proprictate,  vcuerabili  in  ctiristo  IL  al 
et  monastcrio  prelibatis,   libcrc  tradidimus  et  donaiUmus  ob 
omni  int&Kritate  ei  iiine  alicuius  |  contradictione  peipetuo 
sidendam.   Verum  quia  liberi  nostri  tempore  contractos  fi 
infra  annos,  indeinpnitaü  ipsmi?  monasteni  pro-  1  uidens, 
promouere,  corporali    prestito  juramento,    iit  ijdorn    libcri 
postquam  «d  aiuios  pcruenircnt  pubertntis,  eandem  dünatio 
faciant    ut   fatttim    nituni    baboant,    dilficiiltato    quulibct 
obstante  .  frater  quoqne  iiicus,  Marchuardu»,  si  infra  te 


I)  Ottmnge,  auch  Uttnei,  jetzt  „Uetclen"  genaimt.  und  Bldani 
linker  Seite  der  A&  im  Oiufenarl  fele^:^. 

'j  eßr,  Reg«si.  Nr.  84.  de  kduü  IStll,  supra. 
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fili-  I  oriuu  Die  contioRet  mori,  evciindara  i>Rnilcni' 
isiii  Dt  id  I4>ad  lilios  meos  prQmoueat  prcRtitit  jiiriuticntiini. 
eüjun  eidem  mooasteno  a  |  maliciosis  cauillaüooibus  herc- 
I  oel  iiucirumlibet  alionini  pleniua  in  poslerum  caueatur,  ego, 
llbiTU!»  ciini  viore  et  liberis  prcl;i3[(u)tiä,  de  |  codscdsu  et 
mute  fratris  mci  Marcbuardt,  eaadem  Curtem  pro  LXXX. 
ds  argenti  eidetii  Monasti-rio  obligaui.  Vt  aiitera  factum 
»•  I  modi  robur  obtineat  finiiitalis,  presentem  iiaKiram  feci- 
i  Oipitnli  BeroDcnsis  ecciesie,  fratris  tiostfi  Marchiiarili,  et 
tri,  sigilloruni  muni-  |  miae  mboi-ari.  Acta  sunt  liec  in 
tro,  Wolhiisen,  Anno  domini  M.CC.XL.  VI.  Iiiuum  Martii 
■tu  presentjbus  quuruni  notnina  [  subnolantur.  Cvoradus 
sellaDus  .  Ctnradii»)  prepusituB  de  Monte  Angelomm  .  Cta» 
buius  Lücpmeiwis  .  Arnohtiis  pleluinus  de  Eiitlibucli.  '  Oli- 
w  Scolasticus  LucGrneuRis  .  Hesso  de  ApbottrcD  .  Jobanoes 
Bottincbon  .  R^degerns  de  Buttesulz  ,  RWoIpbus  giidere  . 
KMas  i  dapifer .  Volricus  de  Hudiswiler .  Waltbeitis  de  Barre^ 

^1111  iiuani  pliires.  |  ünir.  I>.  37. 

Aile  drei  Siegel  sind  ^t  erhalten. 
1 


74. 

ca.  1240. 


Ritt*r  ITriel»  Ton  ■Wjingen  Yttgaht   dem  Kloatfr  Kugelbere:  ein 
in  Allkon  mi  cmpntn^  es  wieder  ftls  I.«licit  tou  dRinselbeii. 

NoUficamus  tarn  presentihus  iiuain  superueDteotibus,  quiHi 
ricus  miles  de  Wangin')  sancte  {  dei  geDltricis  sernper  uir- 
s  Marie  mona^sterio  in  monte  Angelorum  pro  sua  suorumque 
ite  prc-  !  clium  ia  jVlinchonO  soluons  porcum  ualcntem  V. 
dos  simul  cum  sdaocatia  pleimric  |  contradidit  .  qiiod  ipse 
Bciarico  in  presentiarum  nostro  iibbnle') .  ea  conditione  ut 
US  bere-  |  dum  snoruiu  posl  se  ali(|uid  ius  iu  eo  habeat  . 
A  ipttc  aonuaüio   inde   sulidum   persol-  |  uat  .  concessioitc 


>)  Gnmnagto,   Ct.  Lii/n^.         ^  Alilccn,  in  der  Ttairei  Sita, 
—  *)  BrisTicu-s  IT.,  Am«ld,  1221-1241. 
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coinplatita  suscepit .  Huius  rei  teste»  saut  Rödolfus  Inntmiib 
d«  Halles-  I  bvrcli  .  Oiilricus  de  Attioginhus  ,  Walllienis  d 
JJUovfo  .  Wernherug  et  heinricus  ]  de  Boches  .  Dicthelmus  t 
heinricu»  pinceroe  de  HabesbvTcli .  hermanDus  de  Bocli')  (i^ic- 
Ovlricus  ipse  dator  predii  .  et  allü  quam  pJun^.  | 

Orig.  IX 

Dw  Ii«isfi)nalg6,  nf  ütm  Backen  der  Urinnde  sieb  befiixUicfa«  Siegel 
anfreobtoteheadem  L&wen  und  der  Umicbrift:  f  SIGO-L  .  KV 
COmnS  DE  UABISP\-RCE  LATCßAVU  ALSACIE  .  irt  gut 
Druck:  HeiTfrott,  etu^l  11.  S6ä.  NV.  S19. 


75. 

oa.  1240. 

Ulrich  von  SchliiBUwfrtb  Uber^bt  «lern  Klooter  Engclber;  < 
Jn  BinncDodorf  tinil  cin|)flbigt  es  wieder  zu  £rbl«)i«D. 

Xotiücamus  tani  prescatibus  iiuam  superucnicntibm» 
-Outricus  de  SchouiDwcrd   sanctc  det  goni-  1  tricis  semi 
t^ais  Marie  ceiiobiu  iii  mont«  Angdomiu  pro  sua  guor 
Salute    pretliu»)  |  in    HirliuvinigdDrf^)    solu^ns    modium 
t^imul  cum  luluociitia  pictiaric  contradidit,  i\iioA  ipsc  »b 
rico  in  prescati  iiostro  nbbatß,  ca  conditionc  ut  nullus  lie 
suorum  post  sc  aliquid  ius  in  co  |  habest,  et  ut  ipsc  am 
inde  sexnummospei-soluatfCoacesHioue  coiuplacita  suscepit.|] 
i-el  testes  suDt :  Rödolfus  lantgrauius  de  Habesbvrcb  .  Oulric 
AtÜngiuhvsia  .  |  W'altheras  de  Littowo  .  Wernheru»  et  He 
de  Bovcbtis  .  Diäthclmus   et  Heia-  |  ricus  fratres   pinc 
-Habeitbvrch  .  Ilennaiinus  de  Büvch  (sie)  .  Oulrictis  ipse 
Jiator  predii  .  et  alii  tjuain  plmes  .  |  orjg.  D. : 

Das  gteJche  Siogei  vie  nn  ft«i  vorberirebtiKleu  Urkunde. 
I>rn«lce:  Herrguit,  Oenoal.  U.  U6i.  Nr.  320.  —    L'rkuodeidnicli 
IL  «.  Nr.  ß«.  — 


>)  Boitclio»  =  Buocbt,  Xidwalden. 

*J  BinnoiBilorf,  im  Ct  Zflirich.    Uuvcit  daran,  bei  SdtUerei,  ul 
fitruce  von  Zl^ridi    nacli  Badon,   anf  Aem  linken  IJmnintnftr, 
■SohloM  der  Edlen  tob  ächüncnwerth. 
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V«. 

I235-12il>>    2a   Kars. 

BiKbof  Udjiricb  tdb  Cdiucmz  nimmt  auf  Bitun  des  Abt« 
WA  IX.  <•>  Kloitcr  Ea^Iberg:  luit  Personen  und  BAiitstimi,  iiu- 
l^hKü  ladi  ffVi^u  Bolcbe  in  Sehutx,  mrlche  deMen  <iltt«r  uater  dem 
i  4e«  EfcMrtenredtt«  rieli  antuetpi«!)  trachten']. 

t.(eiDricue)  tl«i  gralia  CunsUintJeDgis  Kpiscopus.  omnihus 
8  prescns  Bcriiitum  iieriicnerit,  salutera  in  snlutis  aiiciore. 
«l  vx  del>i(t.i  yfticii  imstoralis  i  ridere  tum  rideutibus,  flere 
MflcDtibu.s  tt>npaintir,  matori  Uimen  compAssione  Monastetiis 
^!>08  crucitixus,  «t  sionow  uin?o  honora-  |  tur  cum  obser- 
lUia  iv^ulari,  i;ro<lesse  et  preesüe  speciaJitis  quaotum  cum 
»  poäsninus,  uoliimnä  el  debemus.  Cum  itA^uc  Mötiast«riuii) 
■bl  I  Aii^oloruin,  ia  quo  titriiisque  ^e\us  deuotio,  ^ratuDi 
^■0  ul  spi-ramu»  iuipeitdit  iu^ilor  fainulatutii,  saiicte  sedis 
BtK(  et  ÜDperatoiie  MaicAtutis  I'ri-  |  uik'giis  talitcr  sit 
ftiUt  ut  pro  titilitate  MonaNterli  sibi  prncuratoreit  eitlere 
3ttt  vi  mulaie,  et  ad  presens  noD  Itabeant  procu-  ,  ratorem. 
id  priuilcgifi  ^Hiideaul  ecciesiastice  tibeiiatis,  aus  reuereadi 
I  dirülu,  lleJDrici  Abbaus  Monaaterii  preülmti  precibus  ia*  | 
■tt,  i|isuin  Monasterium  cum  otnuibus  pertinentiis  suis,  tarn 
Ums,  qaaia  rebus,  «ucturi>  dtimitm,  t-t  uirgint^  gloriosa,  sub 
mtn  protec-  |  Uoii«  recipimus  pn.iteßviidiiiii,  pmäertioi  cum 
lau  cntlibet  conqtierenti  coram  iiolti»,  iu.stitiain  facere  siat 
nti.  Ad  bec  pententiatiter  du-  limus  exprimendum ,  ut  si 
\h  contendal  super  bonis  Monasteni  meniorati,  iure  lieredilario 
Kinendis,  cor&ni  ipsius  loci  |  abbate  uel  per  priailegia,  ucl 
r  homiobs  eiu»dem  monasterÜ,  festes  iduneos,  et  testimonium 


>)  Bliehor  H«iBrich  de  Taut  reg.  IsaS—lüä^L    Abt  Heinrieb  n. 

*)  VergL  AniDrrkuBi;  S  uad  8  im  V«r>iicb  .  .  Ea^'^lberi^  p.  115 
I  KL  —  Nebco  obdeni  BcdräD][ani  des  Kl'^titcrH  iiiC;;en  wobl  auch  dit 
■er  Vennbiranif  zum  Erla»  dtatm  blMhOflicIicn  Schutxbri«i'i:«  u^grbvn 
KDi  ,^fA  aaMmae  sab  Abbats  Udnrico  II.  (12S4— 1241)  coiitr&  mo- 
Icriom  »astriDB  propter  olp«  Snrenen  injarioti!  iirocesHemBL"  ~ 
tt.  de  natu*  127ä,  1470  etc.  aliaquc  acta  de  bis  alpibus.) 

OeacUdiUfrd.  Bd.  U.  4 


competetis  id  conuin^MT^cam  omtiibUR  |  Kcciesüs  illud  de  i% 
communi  sJt  conccssum.     L't  autdin   protectiouis  Dostre  pa 
maJoris  obtineat  roboris  ünnitatein,   presens  i  scriptum  sii 
nostri    rounimine    dccreuimns    roborail      Datum    CudkUi 
quiato,  kl.  Apritis.  Orig. 

Das  biBcbCfliiiliQ  Sieifel  Ut  sehr  ^t  erhalwu. 
Druck:    Versndi  einer  iirlian^llkhen  DantaUimg  Engelbenr»,  p.  III 


ca.  12i0. 

Ritdolf  null  Albert,  Grafen  von  Bftbsburs,  beststiet;!!  die  toii  ihim 
Bofinetster  Amotd  dem  Klost«r  Engelberg  gemacht«  Vergfthang  '>"• 
Gniea  KU  Bclllkiin. 

H.  (uddirus)  Cnitics  de  lliibshur^,  Longrauius  Alaade  et 
AI.  (hürtus)  frater  eius,  omiiibus  presens  |  inspecturis,  ootitiam 
geste  rei.  Cum  ea  que  ab  hominibua  KCtiot"'"  iodipeant  robo» 
scrip-  I  turanini,  ne  gesta  cum  hominibus  ilelabantiir.  notw» 
facimus  quod  ratum  liabenius  id  quod  legauit  |  iioster  dilpcUui 
Ar.  (noldiis),  Dapifer  Ecclesi«  in  montu  An^elurum  que  vbW 
gariktr  Engt'lberdi  noininniiir,  apiil  |  BrIJichoven')  suum  pn-dinni 
reddens  tria  frusU  tritici  aiiiiiiaUin  pro  Huarum  peccaiuiniuo 
rel«uatioim  |  nee  noii  suonini  genitonim  cum  aliis  sibi  deuode. 
hnnc  presentem  cedulain  nostroruni  sigilloriim  ad  buius  m 
certitudi-  |  nem  mimiraiiie  rohorantes.  |  orig-.  1).  Sl- 

Die  Siegel  der  Omfnn  tKjHoh&diitl,  iIak  ilt»  Hofnieimers  gui  erbalEtn. 
Drnck:  Herrgott,  G«o«al.  H.  362.  Xr.  4Sd. 

1241.    U.  Tun!. 

Lodwig,   Gntf  von  fVobnrg,   vergabt  dem  Kloster  Engelbert  tr« 
Wiesen  iti  euigfim  Besitiliim. 

Ludovicus  dei  ßratia  coraes  de  Vroburp.  Cuiversis  pre- 
sens scriptum  in&pecturis  rei  ^este  noticifltn.    Que  geiniaturis 


<)  BHIikoc,  Schlus»  und  DOn'dieii  in  d^r  Prnrre  RuhrJorT,  Cc  ÄMpä. 


ne  Iat}Mibir  cum  tempor« ,  sch|itnraruni  bencficio 
muuiair.  Novorint  tgilur  Um  postcri  quam  prosentes.  qtiod 
de  eonsetisu  Alionim  nostronim  HailniiinDj,  Hennatini, 
lolö,  et  Luduvict  filii  fratris  Dostri,  lutom  quoiiue  nostre 
edvnte  rousensu  dyo  ]trata,  «iiie  ad  nos  el.  tiliuin  freXris 
tri  iure  proprietatis  peiiinebant,  quortim  uDum  sitom  est 
e  drastnim,  altcnim  prope  Ot«noie'),  pleno  iure  contulimus 
iMSterio  Mootis  Angelöruro  pcrpctuo  possidcnda,  oinai  cavil- 
<riio  et  contmilictiftnc  cuiiislil>ct  omnino  crs«aDtc.  Ut  itutcni 
toin  huiusmodi  in  posterum  maaeat  inconcuasum ,  prcscoä 
iptum  Qostri  et  A.  gubernatoris  ecciesie  Morbacensis,  Capi* 
1  quoipie  Zovingeusis  sigilionim  lumiimine  fecimus  roborari. 
te  fiunl  bec  in  clauhlris  Züvingen  .  aiino  domini  M.CC.XLI. 
die  Banatie  apo^toli.  multis  presentibiis  (guurum  nomJna 
rootjuitur  .  Wernhorns  Alibas  .  Cuniadus  et  Ueiririciis  pre- 
äji  d(!  Mont«  Angetoriiiii  .  llüinricus  et  lit-racriis  canonici 
P^enäcs  .  Johanueü  et  Ulriciis  fratres  de  Huticlion  .  Ciot- 
3iu  et  Weinhenis  fratres  d^  Ivendal .  Heinricus  de  Malters 
'k  luFemensls  .  Aniotdus  adrocatua  de  Rotenbui-g  et  alü 
jtures.  copic  üg.  IS. 

Aato^afhnm  anno  17S9  tombustni»  «st 


4«  L«lit'ntrtc«r3)  an  I<ied«rterp  (tirafeiiöit)  Tcnicliteu  nach 
BeeintrftchtJtnine  tlc"  Ciuit<!>)ia.ii*es  fmwilliif  auf  thtc  TieniielnT- 
eckte  B&d  gdobcn  unter  BüoiiceHtrftft  ilotu  Kloster  die  tiüter  frei 
hnn.  Sie  bitten  Abt  and  Cotiv>eiit  um  Verceihnng  des  m^eftl^ften 
nditti  md  TtrlABgcn  den  Bitchfff  ron  Conaliuiz,  die  Stadt  LuEGrn,  das 
M*r  dudÜMt  ind  den  CooTpnt  eh  Kugellerg  als  Siet^^ler  diest^r  Urkunde. 

£8  sollen  wissen  sowohl  zukUuftif^e  als  gegenwärtige,  dass 
t,  da  wir  ange£ebcn  wurden  einige  Gerechtsamme  zu  bnben, 


t)  Si«be  Note  I.  Srite  46. 

")  T'«lier  die  Auistclln-  diesrr  Urktindc  «clircibt  uiisfr  Arniftliit 
lU,  6tr«nn)#Tcr,  tom.  1.  ä.  jt.  U35  «t  S37  :  „Hoc  Instminentiini  Majore* 
tri  ftstrllntsätftii Kell  oc  il!ctiKBttri1ju«niiit,  fiuiinnaiesMiuiitiiibonotviu 
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In  Avaen  Oiltei-pn  im  llwl  Kofirllicrp,  welche  yidei'beit-  geneni 
wccdcii,  und  wegen  dieser  dsis  dosier  ofterinalss  besclmahret 
haben,  selbige  eutilicli  abgetrcUeD  und  Marie  der  Cilorwurdign 
Jnngfrauwea  vergäbet,  opferen  micli  selbige  auf  siimt  nlkn 
Recht,  mit  EinvpÜIigung  uDscr  Gemahlen  und  anderen BefreiindteB. 
das9  das  Closter  sie  ohne  alle  WicdersprechuDg  evriklicb  inj 
besitzen  solle.  Wir  haben  auch  diese  Vci^abung  luit  leiblicboB 
Eide  ....*)  wann  wir  odor  un»ci'C  h'.v\>a\  diosem  unserem  Um 
ziiwieder  handlcn,  sollen  mr  mit  der  that  »elbst  in  die  Unpiait 
Mnric  der  niorwUnligen  Junghauwen  und  in  des  Herrn  Babsts, 
des  Herrn  Bischofs  au  Coustanz  ExeommunicatioDR-  und  BibRSr 
Uitheil  faJlen.  Viid  dieses  haben  wir  pcthaii  frej-willig.  ohih 
geznruniiien,  ti&ss,  wan  wir  gedachtem  Cluster  etwas  Ungeioadi 
zugefügt,  dur  Ehrwürdig  in  Christo  Wcnihcrus,  dt-r  Zeit  dieses 
Orts  Abbl,  aus  Auctorität  des  All iiiiicht igen  Ilcnn  Jesu  Uhniti 
und  ^eine^  gloiivUrdigen  Mutter,  samt  seinem  Convent  uns  v^ 
zeihe  und  barniherziglich  für  uns  bitte.  Diese  Schrin  k 
wir  begehrt  mit  den  Sigillen  des  EbrwUrdigen  in  Christo  Val 
Heinrici  Bischofen  zu  Constaiiz.  des  Clostere  zu  Luzeni 
derselben  SlntJ,  wie  auch  des  Convonts  xu  Engelberg  befei 
zu  werden.  So  be-schechen  zu  Buochs  anno  1341.  und  sind 
vielen  anderen  Zeugen  gegenwärtig  gewesen  Wallherus 
priester  2u  $tnns,  Utrinli  Cii[iellan  xu  Buocbs.  Cu|iic 

Das  Uri^iial  gine;  im  ßmnile  toü  17S9  tu  tinuide. 

iu  iiiferiure  iiioate  (sei.  iu  luco  Cocuiti«)  jure  ltwr»litarii>i  Kd  low  i 
tüiielianl.  »Ujiii;  iii  penntitaiiiiine  illft  &nii<i  1210  r«ctft,   eadmn  boM ' 
AdvocaiD  et  DoniioD  eiio  Kudolt'ü  I.  Uabtburgi  Comitc   publice  in 
AbbaUx  Jkltu'^nsia  resi^na.hianit.  i)ni  en  nomine  noatri  nuinaglciU 
tSotl  iiiiotl,  licet  StiLngDlinis  conaGUtipiitibui>,  coDiinuUUi*  Ulu  facta  rid 
cum  eoruni  injiim  at  iimiio,  a  teiii|iüre  dicti  cani:anil)ii  anno  ISIO 
ad  Bnnnin  Ii:41  lÜHeifliik  uiilrici'unt..    Flis  coiiipiilfliiN  W<:niL<.-rui  Abhu4 
finnAtioiieiD  cDncAinbü  peak  et  icnp^tnivit  a  Kuduiru  Cumit«;  <l<m  i 
£p!iicupi  Cuiint.   cuntiiinnci'»   fmlreft   Suiiiiceliiie  ad   ce^niuiieiu   hc 
perdnxit,  nt  et  ».crftmento  eam  lirnn6r«nt,  et,  ei  rcsilireat,  «x< 
cÄlioni»  pu-ntt  »t  diNrnon  piililicr'  oonfitci-eDtiir."  —  cfr.  litt   de  uuid 
OoBcliicbUfrd.  IX.  199  .  2CH).       itcru  de  ftiiBO  1340,  0  ceeliichU 
XU.  im.        item  lilt.  Ep.  CtaM.  1K3S-1241.  eupra  Nr.  76. 
<)  bckriüligtt 
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MO. 

1213.    23.  April. 
■I  von  Htlisliiirg,  ¥erkaiift  leiii  FÄgea^i  in  Biucii- 

VniutTsi»  Christi  fidelibus.  Arnoldus  dapifer  <le  Habis- 
rcb  io  porptituum  noticiam  rei  acstc.  Quoiiiam  siDgiilis 
Bitte  1  est  mcTBoria  et  e«  qu«  gci-untur  in  tempore  obliiiionia 
igine  facile  euaaescunt,  facta  mortatium  scripturarum  beac- 
io  conoenit  |  pertnoari.  Notieriot  i;ntur  tarn  posteri  qoam 
eseutes,  <tuDd  ego.  Arnolduä  dapifer.  allodium  meum  quod 
bfri  ia  H&seoborch'),  cum  |  omni  iure  et  proprietate  et  per- 
itttpn  sui?^<  fontuii  gtoHosfi  virgini  nionastcrii  Moiitis  Ange- 
mH  veDcrubili  in  cfaristü  Wernliero,  Abbati,  et  |  Ütmuenlui 
m»  loci  KonioKiue  successoribus  omni  contradictione  cessaate 
tipeluo  possiileDdum..  vxore  mea,  et  libei-is.  eandeni  tradi* 
meut  mecum  |  fiicienltbus  monasterio  memorato,  Willi,  innrcis 
[:epUs  ab  codcni.  Vt  autem  iiendiciunis  huitistnodj  cootractus 
biti  roboris  obüneat  &r-  ]  mitalfm,  etindem  e<jDtr!i(Hum  per 
Ijius  domtiionim  nieorum.  Rvdolpbi,  Albrrrti,  et  Haitmaani, 
tnmi  Comitiiin  de  Habisbiirch  placuit  .stabibri,  vt  |  sie  omais 
esüonis  scrupulus  tolleretur.  Ad  hec  ut  predicta  aostra 
nditio  JD  po&t«runi  maneät  iiicODcussa^  cartatit  presenteta  pre- 
rturuni  diHiiiuoruni  uieorimi  |  Cotnilum  de  llabisburcb,  de 
pelli,  et  de  Muren,  Abbntuni,  si^illis  feciinus  robumri.  Acta 
nt  hec,  WÜdecken^),  Anno  domini  M.CC.XLII.  |  IX.  kal.  Mai, 
iltii  presentibus  quorum  ntiiiiina  subiiotantur:  Hcinricus  prc* 
Aitus  de  MoDte  ^Viigeloiiini,  Hartmaaiius  plebanus  de  Stuufen, 
töiricos  senior  et  [  Heinrirus  junior  pincerne,  Hartmaiinus  de 
Mo,  C*nr:idii8  de  Arnei,  Weriijienis  de  Biedfit«ii,  mtiites,  et 
ircbarUu!)  Hculletus  de  Breuimegurlun,  et  alü  |  quani  plures. 
f  Orlp.  D.  S«. 

I  Sfecel  Itudolft  TOB  Hababuri;  and  Her  Aebte  tok  Mtiti  und  Oapp« 

hängen  ifiil  erbaLten. 
rick:  Baratt,  Cene&l.  II.  m  Kr.  ZÜi. 


ij  HaMsW;.  ia  4er  Ff&rrei  Egj^esw^l,  Bezirk  BroogarMn. 


H 


81. 

1243.    2i.  August. 

Conrul  von  KuKelberg   >Dit  aein«liliii  und  i>J^buen  g| 
Kloitur  einpfniigeDttD  Krbk-ben    (Ii««eiiL  fOr    10  Zitrictierpfnad  s 
Baaitzo  znrilck. 

Vniucrsis   presens    scriptum   inBpecturis.     C*wi 
Monto  Angclorum  aalutcm  |  et  rci  geste  iiotidam.  Quo 
in  tempore  ne  labantur  cum  tempore,  scripturarum  \  b 
pereunantur.    Nouerit  igitur  vniuersilas  uestra,   quod 
vxor  uiea  Tlnlia  |  noiuinc    necDun  et  liberi    nostri,    Rf^deg 
llenricLs,  «t  Waltlicruä,  omnia  bona  quo  a  ,  nionasturio  SC 
Angeloruin   iure   feudotaEi   tiabuimus,    rccciitia  a  Tenerabili 
inino  Wernhe-  |  ro,    dei    gratiß    Abbate   et   nionasterio  iL 
Aage]oniiii,    X.  üb,    Turicea  .  resignauimus,    et  reliqol* 
sine  qualibct  cauülatione,    seu  re(|ulBitioue    in   postenin 
niüiiasleriu,  libere  |  pdäsiiicndu.     Itisuper  cessimus  omoi 
siüorie  quam  ailuei^us    dictum  monasu^rium    habuiinus,  | 
cunque   fuerit   ratione.      Vt    nutem    factum    huiusiiiodi 
»btjncat  l^nnitatis,  pre-  |  senlem  pagiiiam  petiuimiis,  Mol 
Luceroeusis,    et  Vniuergitatis   de    Vraiüa  sigillorum  |  inii 
roborari.    Acta  sunt  bec   in  Curia  Lu^emeDsl,   Anno 
M.CC.XLITI.  IX.  I  kal.  Septembris,  multis  presentibus,  qol 
nomiiia  subnotautur.    Wilbeliiius  prttpuüitus,  VVernberus  |  n 
chus,  Silagister.    Cfao  plebanus  de  Luceras,  Watlherus  pla 
de  Staones,  Waitliems  |  miJes  de  litlowa,  Wemherus  mite 
Wugelislo,    Wultborus    minister   de    luccriia,    Oora-  |  di 
SwiiigtTbun,  Johannes    de  liilt^^rieden,    Nicbolaus    nltii 
Adelgeswile,  Ride-  j  gerus,  WeriibeniB  niiles  de  Sileni>Q,  \V.i 
et  Burchardus  6ch^ph«re,  et  alii  quam  |  plures.      ori«  ] 

Die  Siugitl  fehlun,  iludi  timl  noch  Sirnrea  lUvon  sichtbar. 

8». 

1H3— 1178.     (Oocuui.  !<upra  omissum.) 

Abt  Frou-Jn  von  Ea^etberff  gibt  eiuem  Heinrich  vaa  San 
FriubenJo,  wo^et^eD  dietter  dem  Elooier  cm  AIiuodcd  xu  seioeia  jlH 
tioilEchtiiistiiiie  verMpricht. 
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NooeriDt  omops  üdelis,  quis  Frowious  Abbas  consen* 
ütibas  fratribus  suis  deiljl  Heinrico  de  Saroon  et  uxori 
e  prebeudani  Monacbi  et  Sororis,  qaocuaque  tempora  ipsi 
Krint  ad  eos,  siue  sint  pAuperes  sine  diuitüs.  Ipsi  quoque 
■tres  de  Kngilperch  prouüseiiiDt  prcdicto  HelDrico,  iit  tibi- 
nque  moituus  fuerit,  corpus  eius  deferant  ad  cellnm  suam, 
n  aliqua  potesUs  prohibeat.  Et  ut  memoria  eius  agatur 
od  eos  tarn  iti  Miosis  quam  in  aliis  orationibus,  quamdiu 
rit.  Heioricus  uero  promisit  tantum  de  elemosinis  suis  pre- 
Re  Celle   s«  cooferro,  quatlnus  in   aaniucrsiirio  eius  omnes 

Iet  sorores  reuet  posslut^). 
0(^iia  es  kanal.  Strauui.  I.  19. 


83. 

1246.    22.  August. 


Conrad  von  WädcDSwil  verzichtet  zu  Gunsten  dos  Klostci-s 
Dgelberg  auf  die  Vogtd  über  einen  diesem  Kloster  gehörigen 
Bf  Ton  12  Sdiupi>$»eu  zu  HlldLsriedon  und  empfänKt  dafür 
rd  Abte  WeriitHT  18  Mark  Silber.  Er  veipflic)it4>t  sicti  auch, 
IC  ltitcrei!seD  des  Klosters  nach  Schuldigkeit  des  Rechtes  zu 
ihren  und  lässt,  damit  später  kein  Streit  Über  diesen  Kauf 
utstehen  könne,  die  Urkunde  mit  den  äigillea  des  Bischof» 
leioricfa  von  Coostanz,  des  Edlen  Marquard  von  Wülhusen,. 
tJuer  Brüder  Walther  und  Itudelf,  sowie  mit  seinem  eigenen 
hui  bekrüfligeii.  Orig.  D.  :^T. 

tK  (jenaimte  6  Sieg«!  Biod  wohl  prlmllen, 

Fmke:  Oeacblchtsfreunil,  TI1.  237.    —   llrkamleiiljucli    der  Scndt 
j^        Zarieli.  n.  146.  Hr.  541.    Youtes  tavm  Btmtati,  II.  S75. 

^^^  1217.    17.  Januar 

Gorard,  ein  tkiler  von  Kiimlingcn"),  vergäbet  mit  Zu- 
Unoung  seiner  Gattin,  des  Sohne»  Kudoif  und  der  übrigen 


<)  llQjii«  «iocutnenti  Oritpuale,  olim  Cadici  inse.  Bi«ltolli«cGt  ias«rhuii, 
lorti  (effiporiH  tfI  homintim  iBCUria  deperdituni  tti. 

>j  SUmiusiu  der  EJleo  gleichen  Naaieui  iu  A.  Seftigoo,  Cl.  Bora. 


fi6 


Kinder  an   das  Kloster  Eogelberg   11.  Lnnaras  (Scbuf 
Loades  jo  Kofcnach').  Ong.  D.  sa. 

Du  berzfVnnige  Sieg«)  tierardi  bat  in  senkrect  geteilt«m  Scbilde 

einen  LSwrn,  Maka  dr«i  Ruaco,  vod  iluien  du«  kligebrochea  iat,^ 
Druck:  Gesi-biclittfreiiBcl  XX.  808. 


1247.    15.  Um. 

AM   Rude^r    noi]    ilep    rnnvciK,    von    Muri    prlanlen    der 
Conncls  von  Jonen,  Güter  in  Sohkubürcn,  die  bie  vau  Sfuri  zu 
hatte,  dem  Kloster  Enfi^elber^  za  verlcAuf^n. 

Kidegerus  diuioa  misericordia  aMtas,  trttusque  cüimei 
Murensis  Monasterü,  muefsis  prcsenU'iti  paginam  inspecn; 
In  Perpetuum.  Quoni»in  tabilis  est  ho-  |  miDtim  memoria 
reruiii  turba  doii  siifficit,  immu  habere  (imoium  memomni,  eC 
in  nullo  penitus  errare,  potiiis  est  üitiinibitts  ({natn  humnnitatiE. 
kleo  Qou  iucongrue  |  antiquoriini  circumspectlo  saiptiiranini 
Serie  rei  gesto  noticiam  prouide  comiiiiiüt  memorie  post^roruB. 
Nouerint  ergo  quos  dosso  fuerit  oportunum,  quod  rolicta  quoii- 
dam  I  Cünradi  dicti  de  <)ouun-),  et  lib«ri  eiusdem,  bona  qiiedJUn 
Sita  in  ScIdinbivrroD,  quo  a  nobis  et  nostro  tnonasterio  beic» 
ditario  iure  possidebaat,  Keucrcndo  |  in  cbristo  ^Vcrnbcr«  oMuät' 
et  moaasterio  de  moote  anRoIorum  unauinü  nostra  uoluntate  el 
c<»DSeii8u  äccedcDte,  pro  XXilll.  Hbm^  ctim  omni  iure  <|H 
ipsi  I  n.ntca  possedcnnt,  tituto  uenditionis  coatradiderunt  Vt- 
minus  uoro  nbh&A  montis  angttloruai  pri'libatus  codem  bona  ds 
manu  nostra  rccepil,  ea  conditione,  |  ut  ipse  scpcdictunq» 
monaateriuQi  Montis  Aiigelorum  Dobis  et  nostro  nionasleriu  J« 
c«tero  censum  de  pr<!ilicMs  bonis,  tiidelicet  tres  soHdos,  et  VI 
dcnarioB  iisua-  |  üh  mooete,  atmuntlm  iti  Nutnii  Joliannis  baptifilto 
sine  coQtradictiono  pci-i^oIuHiit,  sicut  debent.  Ut  aatcm  predirt» 
inaioreiii  tirmitatem  obtineant ,  pre-  [  sentem  cedulam  si^ 
nostri   munimine    roboramus.    Acta   sunt  bec  in   Luncbunft")) 


■t  lu  ilßr  PlfuiHii  Kaiii  im  narg.  ßoiirk  Urugg. 

^)  Jonen,  PfuTGi  Lunkbofcu.  Ct.  Aar^u.       ^)  Limkhofen. 


bT 


Tenerabil)  damino  et  patre   nostro  Heinrico  Constantieitsi 
i,  \  Anno   gratje   M.CC.XLVII.   Idus  Mortü,    Iiidictiutii! 
BÜitA.    Testes  autem  sunt  hii :  HeiDricus  de  Schonoewerde,  et 
lüinncus  de  Viligen,  inilitüs.    Cban-  |  radus   de  Meistersvanc, 
idu&  de  JuDOD.  OlU>  de  [.unkuft,    Ginno  dt-  Asilie.  Ctiq- 
Vuliarius,    WalUierus    uiUicus    de  ätrldinbiurroii ,    et  alÜ 
[ipiBapIures  I  fide  digni.  Orig.  D.  49. 

Das  Siegel  fehlL 
ick:  Urlnudeabnch  der  Stadi  und  Undseh.  ZUricb.  II.  IS«.  Kr.  Ki. 


86. 

ca.  1250. 

Hahrtrt  L'nicrw&litner  IÜtl«r  nnd  Amtleut«  beschweren  sich  bfha. 
TOD  ZOridi   fibi-r  BrlSAtigim:;  ili^s  Klcratcn  Eng^berg'  dnrdi  den 
Bflry«r  ArnoM  Ton  Jlaachvranden. 

Tnregi  cinitatis  egregio  ronsultis.    W.  plebanus  in  stannis, 

'.  de  wigilslo').  n.  de  winchilreil,  W.  de  bvchs  et  ti)ius  |  eius 

M.  nrililes,  et  W.  de  a  et  staugliai^)  Vol.  et  W.,  et  nidirwile^ 

r,  et  H.  frater   eius,    et  B.  de  woluiiKjchieztn,    et  eius- 

aallis  Ulli  quam  plures.    Saltiteni  et  t^uiiar  inimids  uic- 

triuropbalciQ  .  djgnitAti  uestre  sei^ius  inäoauit  <)ua-  I  liter 

i.  ailes  de   ma^nnndoa^)  cenobio    liente  Marie  dci    gcuitricis 

H  Birginiä  iu  monte  aagclonini  offensis  in-  |  tinitis  et  molcstii^ 


>)  später  Loo,  jetzt  Lodi  [,'Piuuint,  «in  Gm  i.  it.  FtV  Woirenecbiessen. 

*>  Seke  olrea  AnuierkuBe  /.ur  Urbiimle  t<iii  Ifi-Ll.    Sr.  '9. 

*)  V»r8cbo1l«n«r  Weilur  in  Dallcnwil,  «Irr  iti^n  am  linken  T.'fer  dt» 
^ildll]^>^lcha  ^IcgeiKii  Tdt  dieser  Gcnieiode  besrriff.  Die  Edlen  Ton 
NiitfT«il  lieiiaiBea  duclhatt  bei  <\ct  faeutifren  MUIiIp  ad  der  An  dne  hwg- 
I  MiKm  den  Tiurl  Miniiter  oder  Amraann  Zwcifel»obiic  v.-arca  ne 
lAmmlnner  des  Kloster«  nnd  hatten  fUr  den  BezKfr  der  GefAllo  zv  eoreen, 
i*  M  laut  7Mi*inM  vom  12.  JaliTtiiindi;n  iu  Niderwi),  Tellewll.  AUituwil 
id  Wiaob^rg  —  der  TOMÖglicbsK'n  Htfc  der  sjiät«rn  (Gemeinde  Dullen- 
■11  —  b«UM.  [Ca])].  A.  OderniBtl:  Alle  Ort«-  nnd  tirscblechtinnmcn  ia 
!Gd«ftl4ea.    S.  »I.  98.) 

*l  UMchwaodeii,  Dorf  aii  dvr  Kt^ssi.  im  Amt  Knonuu,  Ct.  Zürich. 
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sine   mora    penitos  iiiiurintur,    quia  P.  mtles   do   waltirsf 
beate  memnrie  iiitncus  ]  oius  profati  conobii  religionem  ial 
Bi  iam  dictus  priuj^us  eius  iieqiiiter  et  ioiariose  non  obstiC 
(sk).    Quam  ob  rem  uobis  |  in  hac  pagina  signiücaiuus, 
scpcfatum  ceno'bium  d«  rebus  iam  dicti  burgeosis  uestri  suc 
matris  nichil  |  obtiouit,  unde  Rihi  deinceps  respondnre  tene 
Huiiis  rei  sericm  si  noa  crcdideritis   ubicunquo  caut«  coi 
paveK  posstimus,  eideiu  ccDol-iu  proculdubio  U'sUticatnur. 
pa^nam  quia  laici  sutnus  et  proprio  sieillo  carerous  |  coniurt'' 
torum  nostrorum  in  lucerna  sigillo  roboramus.       Orig.  D.  SSi 

Dn»  Siuj^'d  Int  Ttrracliwunilen. 
Drncke:  Bnsiiufer,  Gesth  v.  Unttrwiildcn,  L  «7.  —  Kopp,  Vrk.  1 1 
(1244— 1S62>.    —    Urkoiideubucli    der   Stadt   nnd    T^d 
ZÜric]i,  IL  iä6S.  Nr.  798.  — 


»7. 

ca.  12&0. 

Ueiuncli  von  Uocbdorf  und  seine  Gattin  Bcriha  *clicok«i  mitj 
nebiiiiKiinfi:  ihri>A  Herrn  von  Kibnr^  dem  Kloittr  En^lberg  cU 
Out  iu  MidcntnliilL 

Heiuricus  <\e  lli^clurf,  t>t  Bercta  uxor  ^ius,  omnibus 
patciLam  in&pecturis,  iioüciam  subacriptoruai.  Com  ad 
inenda  I  pcccata  propria,  parentiimque  suorutu,  obstante 
adhuc  fraRilitatc,  doiniuii  sui  nobilissimo  prolis  de  Cbil 
annucn-  '  tc  gratia,  preiiiolum  quoddam,  quod  uuIkd  dicitnr  is 
KiderunhiltewiDsfaQc''),  in  remedium  aaimanim  suanim,  on- 
niumque  fideliuin  i  defunctoruni,  gloriose  dei  geoitritis  Man« 
cenobio  in  luoute  angelorum  erugaueruut.  Ga  conditiane,  s 
ab&quc  Iib«j-is  -de  ee  iiicis-  |  siia  genitis  deceseerint,  at  predion 
id  sine  umiii  doiiüiioruin  suüniin  et  herediini  lopiilea,  libenititet 
predicto  cenobitr  uat:et  ex  |  toto.  Sin  nutcin,  triiim  duiiitaiil 
solidonim  oeasum,  in  festo  Micbahelis  rccipial  aiimialim.   Huiu 

))  L>ber  den  KiMer  Pct«r  Ton  W&ltortbor^  vergt.  oben  Urluadt 
vom  Jaiu^  Utift,  iJ.  U&tk,  Nr.  40.  Aninerkaiie  S  und  Urkiinilc  Nr.  87,1 
im  Oueh9chtsfr*aii(l  XUX,  üeu. 

')  VerBchoUcncr  Nnme.     Verel.  L'rliiifiilenfcacli.  II.  Sfl6.  Autu.  9> 


&9 

Uir  facti  seriem,  per  |  duo  paria  utrius<|ue  dominü  sigillo 
•finaata.  et  niutao  ioter  se  contradil-a,  no  postmodum  Ati<]Qi> 
dr&Ue  foniite  {  fortassis  inficercDtur,  »criptoruni  memorie  con- 

radaueniot  Orig.  D.  S3. 

Du  8iag«l  sar  Hkifle  a)iffel>rocb«ti. 
Bvekfl:  Uerrgotc   Oeural.  IT.  2V5.  Nr    BSl  aiit  dem  Datum  ISfil.  — 
Urknsilubach  Zilricb,  IL.  »i6.  Nr.  797. 


Beiithd]    uud    Cvsnd    von    Zo&agta   ilbortfebeu    ntii   ZiutiiiicnuniT 
OboriKrTB.    (Im  OTtfen  Lndwiiif   toh  Frobiirif,    <U«   ihnen    über   dli? 
Ster  b«j  Vr'jrlil>«rg   zuatSiidisc  Vo^tei   in  die  Ijäiids   des  AbtFs 
E&ftlber?. 

Souerint  voluersi  pi'esentes  et  futiiri  ({uod  >Ieiiricus  fiUuH 
ministri,  et  Chunradus  dictus  Ruodo,  |  Ciuea  in  Zouingen 
Bxores  eoroadcm,  A duoracinin  quam  liabueniiU  in  bonis 
iuuIltü  de  Muoto  I  iingelunini  iipud  WilubtTch*}  sitis  libemm 
itjem  motusterio  diniiserunt,  ipsain  in  uiiitius  abbatjs  preti- 
iii  iiMDasifrii  resignant«g,  t)uani  tosip^tialiunein  Nobiiis  uir, 
«It-ntctiti  Cüincs  de  Vroburch  dicioruin  BurKensium  doiiiiitii» 
■*-  pttalis  coDcesflit,  uolait,  et  taudRoit.  lo  cuius  to&ümonium 
resens  iDStnitncntnra  est  conffctiim  et  Sigiilo  C^mitis  cius- 
HD  I  roboratuDi.  Datum  et  actum  upud  Zouinticu  anno  domini 
.CCii.  priino.  [  oHä.  d.  so. 

Das  Sif^l  lies  GrafBii  Ludwigs  i«t  beoeliidigL 


1251-1254. 

lUlricft,  Sdudibeiiis  von  7.ari<h.  hetenfft,  dasa  B«rcbtold  der  Zmmtr- 
firnn  Conatstix  hid  Hhhm  imd  »ifiiK!  HnAtiitt  unier  7An  Oa  ZUricb) 
■weeter  AdtUioid  vou  Constuii  rerkanft  hftbo. 

(Allen  dien  die  disen  brief  werdcnt  lesende  oder  Ix'irende 
kviute  kb,  Ylricti,  der  Sclivlttieixe  von  Zviich  das  |  tneister 


•)  VTrUlMnc.  In  der  l'furei  Uritian.  ft«zirk  Zortnaeo,  Ct.  Auv»- 
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Berchtolt  der  (^obennao  von  Koaterue  bat  gegeben  sia 
rnd  sine  hofsLnt  viidcr  Ain,  duz  sin  lidig  |  eigen  was  Si 
Adelheidc  von  Kostezc  zc.  chnfenntt  vmbc  so  viJ  gtttz 
do  vbevein  komen,  \-nd  gab  |  ez  ir  mit  aller  der  ffiva 
\nd  mit  alleme  dem  rechte  so  er  ez  bäte  >Tid  si  ez 
dorfte,  vnd  gab  ez  ir  |  vf  vor  mir  vnd  vor  anderen  bider 
LVten  die  da  zegt^ene  wann  vtid  saben  die  bie  nahe 
scbribuQ  I  stanL  Her  Vol.  dov  vrilmrgere,  Her  IH.  jiur^bci^l 
Uer  R  Maiti,  Her  Bv.  fron  Hiltebvi-ge  s*i»,  . .  Tvmpschi,  ,  OtI,  ' 
der  fialzmiiD,  Her  H.  der  Swerter  vnd  sin  svn,  Dietrich  ZiebeauJ 
svD  v[ul  vi!  andeie  biderber  Uten  .  vnd  daz  |  diz  deste 
si  vnd  von  nicniuniif  mugc  hania  geciu-enchet  werden  do  bl 
s^  mich  beidvnt-  ]  halb  de  idi  discii  bricf  mit  mineiii  inge 
sigelte  vnd  stetete.  \  Ori^.  D.  18 

Dts  Siegel:  f  S.  OVLRICI.  SCVLTETI.  DK.  TVRKÜO.  ioitUli«h" 
{nrmigf-T  Blutiio,  ist  gut  erhftltftn. 

Dmeke:  Kop|),  Geeclnubtäblättei*  L  S5.    —    Urkuudenbaoh    von 

IL  869.  Nr.  801,    ■wo  ouoh  in    dt'n  Äninirbnii^n   Jus  Dl 
die    l'er&ciiLen  ti.  e.  w.   dieses    Acteneiückes   nther  b«t 
mi.  —  Ott.  Str&iiineyer,  Anual.  L  pari.  8.  \ia^.  066. 


nu. 

1252. 

G»lfriil,    Urtif  von  Üabsbure    »ill    dem  Heiuricli  BIa«i    Güter  im 
SunrTttaal  in  ITaiKtiichal'L 

Gotfridus  Cunies  de  Habspiirc  vntiuersis  ad  qnos  preseW 
scriptum  perueiient,  Noiiclam  subsiTiptonim  cum  salute.  |  Sciant 
igitur  omiies  ((uob  scire  fuerit  opoitunum,  quod  nos  ile  ci>id- 
muDi  consensu  et  tmanimi  uniucrsorum  frati-uni  nosirom 
uolUQ-  I  täte  Ucinrico  dicto  itlasi  de  bonis  Dustris  io  Samcttl 
Septem  Scracia  pro  viKiiiti  libris  leiiaJis  moaete  no-  |  inine 
pignoris  obligamiis  .  sunt  nutem  dicta  seraciu  quatuor  apud 
Kerns,  uldeUcet,  H.  tabci-narius  11.  pabc  {?),  lUchenzMi  tUii, 
vnum.  —  H.  \Tidorflvo  unum  .  Zcvoi^te  IH.  In  prcilictorTim 
testimoDium   eidcm  II.  banc  pa-  1  ginulam   nostri  sigilti  mi 
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fcp  TODlulinius  roboratam.  Acta  sunt  bfc  in  Saroon.  anno 
toini  )1CC.L  II.  presentibus  i  W.  de  B«ch  Milite,  R.  Miniatro, 
-.  ilf  :^nioi],    WKltliei'o   de   Kegesnite,   et   aliis   multis  ßde 

pds.  1  Oriff.  D.  58. 

w  hak^bttn?.  Sie^l  mit  dem  LCwcd  an  der  rntfchrifl  etwa»  bcschMigt, 
riek:  HeiTY^U,  Geueal.  Tl.  3(Kl  Kr.  366. 


»I. 

1292.    li.  Sdpt«aabor. 


('nt  Bonmuiii    der   Ülcn   von  Kiburg   vfirc;abt   sn    das   filvKter 
nr  OnindsCilcke   ta  Wil   uni  Humdi    «lie   i«in   Amünttan.   Kitt«r 
Sclinii#nw«ril  «Ic  Letieu  be«e»Mli  und  itam  xu  ifietetn  ISweck«  aiif- 
tgc^B  hstte. 

V'DJuersis  itrcsenteni  p^aain  inspectum  H(artmaiiiiuR) 
D  gratia  senior  Cntnes  de  kJburc  noticiam  äubscriptorum.  | 
vniora  sunt  omiiia  i)ue  geruntur  et  nullius  posaunt  peiturbari 
^dU<),  81  uigoreni  trabiiot  a  te«tiinonio  |  litterarum.  Inao- 
t>cat  er^o  vaiuersis  taiu  prcäenUbus  i]itam  futuris  quod  nn^i 
mlia  sHa  in  Wile^)  et  in  Husen')  quH  |  11.  iiiiluä  de  Sclu^iien- 
Ik,  DOfiter  minL^terialis,  a  nobis  in  feodum  tenuit,  post 
itnm  et  legitUmam  |  predicti  H.  resigoationeni  in  manus 
Sfttu  Cactatn,  iusto  et  Icgittima  donationis  titulo,  cum  omni  l 
re,  qoüd  predicto  iniliü  competebat,  uel  coinpetere  uidebatur, 
knindam  cousuetudinem  terre  et  ium  Jibere  et  j  absolute 
boasierio  inontis  angelonmi  eiusqu«  abhati  et  cnnuentui,  or- 
ns  sancti  Bcnedicti,  Const&nticnsis  dyocesis,  |  donauiinus  in 
rpctuum  possideoduui.  Acta  sunt  bcc  apud  kulnwangen^), 
BW  (loraini  roillesimo.  CC.L.I1.  [  indictiutie  decima,  in  exaJta- 
H»  saacte  cnicis,  uobis  presentibus,  et  Walthero  abbate 
tatK  augelurum,  et  Waltlioro  |  sacordote  et  monacbo  eiusdem 
)iusteiii,    et  Uvdolfo   de  vilingcn   prebendario  in  detinkou, 


•)  «ic,  »t*w  „calanmU'.  —  ')  Ohfrwil,  bei  BremguleB.  —  ")  üatiwn, 
BfrlUkon.  Ffr.  Rolirdorf.  Ct.  Aar^ii.  —  *j  Kilvu^u.  bei  W'etUagen, 


et.  .  .  plebano  |  de  Stöfen ,  et  H.  mllite  de  Scbflno» 
Jobanac  üliu  suo.  et  .  .  marscalcbo  Jii  mellingen,  et  al 
quam  pluribus  .  ut  autcni  predicU  tirma  et  rata  ]>ersta 
presentem  ciirtam  nostro  sigillo  duximus  roborandam. 

Oriff.  ft. 
.  Von  der  Umecbrift  des  souat  v-ohl  erlialteueu  Si«|;6U  des  Gni/en  it 

noch  lu  leiteii:  S  .  .  .  .  ARTM VRCH. 

Droek«:  Hurf^tt,  Oen<>»l.  U.  £98.  Nr.  8«6.  —  Urinmdenbncli  r.  !^ 
IL  SOö.  Nr.  Ml}. 


»a. 

12&2.    21.  Noveaber'). 

Pbillpp.   Tn^   von    Brienz,    verkauft   iliuti    Heinncli    Blash» 
EigcDgiit  in  BUiTn  and  Gailmcn  mit  aller  i^ngchOr  nnd  unter  Sieb 
letBtUti^'  für  AnfVecbthalluiiLr  des  Kaufes. 

Koueritit  quo^  iiusi^e  fiierit  oporttiiiuiii,  quod  ego,  pfaÜij 
aduocätus  de  Briena,  cum  consensu  iimtrifi  mee.  fratris 
vxoris  mee,  vendidi,  dedi  et  contradidi  Heinrico  diclo  Bl 
et  suis  heredibus  |  quoddaiii  ullodiuni  sittini  in  Diirrou-) 
Goddeme*)  pro  XL.  libris,  cum  otiinibui;  appenditiis  suis, 
ceptis  homimbuBr  cum  »tmpiR,  siliiiB,  praCis  et  neinoribos;  a 
diclo  Heinrico  i;>t  suis  beredtbuR  iure  pei-})r>1iio  j  poSRideoda, 
Warantiaiii  prestaluruB  de  hac  venditionf>,  Heinrico  prefato  et 
suis  beredibug,  ubicunque  sibi  fuerit  opportuaum.  £t  ut  hM 
tirma  valeant  pi>nnuiic>rL>,  baiiv  ccdulttm  s\pl\o  meo  curavi  | 
alteDtius  roborarc.  Testes  sunt  vb-jcus  de  Buchenunsa,  Wit 
tlienis  de  Littüwa,  inilites.  WalUierus  de  Huiiwilu,  Johaniw 
de  HUte&ride,  Petrus  de  ponte,  Heimicus  do  Uegeo-  |  AvU, 
Johanoea  dictus  Giswileic,  Thcodorus.  Hugo,  calcaiifcx.  Heöa- 
riciis  aartor,  Petrus  frater  eius,  civcs  Luccrncnses,  et  atii  qo« 
plurcs.  Acta  ßunt  hcc  a  ine,  et  l'ralrc  meo.  Wl.  Kai.  Decem- 
bris,  !  in  poiite  luceniensi.  Secundario  dedi  cum  consensi 
matriti  mee  et  vxoris  mee,   coram  tlrico   solido,   li 


')  TtrsrI.  Iil«iii  oUeti  Crkunde  Nr.  90.  —  *)  Buren,  lücbe '< 
in  der  Pfiirrei  St4aii.  —  >)  tiütcr  uterliAlb  BUnai,  J«ttt  «GadiMI", 
(Kspl.  Odennatt,  AU«  OrUnanen  Ton  Nidwaldaa  p.  Sl.) 


i,  RViloIpbo,  de  superiore  parte  laci.  HetDrico  Semans  :  , 
^n*  loioistro  dv  Riii^keuberc,  ilrico  de  lur^go.  Anno 
IL  XJ.  Kalendas  decentttris.    lailictume  deciiua.  , 

Oriff.  D.  »I, 
Du  Siegel  Philipps  hKai^t  vetäg  btsdaü^gt. 


12&1    17.  AprU. 

Wlivt    Tnooc«sz   IV.    besifltist  die  Verein baning.   welcbe    Biscliof 
TOB  CuuUnz  zwiickeu    d^m   Stift  B'eromQiut<T   nud  dca  tir>ten 
Kibonc  um  2&.  SUi  I:jX»  betreff  if«r  von  di«s«n  <lem  Stift«  ta^efü^ea 
Tcmittelt  hatte.    Abt  Ufttnricli  I.  von  F^i|;elbf.ri;  eredieiut 
nur  4«ii  Zatgea. 

lonoceDtius  episcopus.  serrus  servoruin  dei,   dilectis 

is  praipositD  et  capitulo  s^cularis  ecciesi«  Beroiiensis,  Coo- 

llleaisis  diocesis,  saluteni  et  apostolicaiii  b^nedirtiouem.    F.a, 

R  iudiciu  vel  coQcordia  lernüiiantur,  tinua  dobeiil  ßt  illiliatH 

iditflre  et  ne  in  recidivo!  conteatioDis  scruputuni  relitbaDtur, 

MtoBco   convenit    pra'ti;idiu    coiomuDiri.     Sane   vpstra  petitiü 

Ibü  »bibi(a   cootinebat.    quoU    ialer    vutt  ex    parte    nun   et 

pO»  riros  Uolricom  seniorem,  Giienierutu  et  Artnuiiauui  tilios 

n,  comites  de  Kyliiirc,   Constaiiticnsi»  dincesis,   ex  altera 

Ute)  supar  eo.   quod  ildem  nobiles  voliis  et  ecclfsise  vestni: 

nu  grnvia  et  iDiurias   irro}!arant.   oi-ta  materiik  quis^tioeis 

vim  mediante   bona*  memoria  Conrado  episcopo  Constan- 

wi  üiiper  fiiip  amicahjlis  inter  partes  comiiositio  intcnenerit, 

ut  in  litlcris  iiido  cöiifectis  pitnius  dicituv  comineri,  quam 

Utlico   petiistis    nitmimine   i-xiborari.     Nos    ttaque    vestris 

plicationibus  iDCünaU   composilioneni   ip^ani.   Bleut   rite  et 

pravitatc  ac  provide  facta  est  et  ab  utraque  parte  sponle 

pta  et    bactCQUä    pacilicc   observiita,    rataui   et  gratam  ha- 

eam  auctoritate   apostolica   conttirmamus   et    prae&entia 

pti  patrocioio  comtnuiiimus,    tenorem  litteranitn  ipsarutn  de 

ad    verbum  prtesenübus    inseri  facieotes,    qui  est  LaJis ; 

noniinu  saacte  et  individiie  trinitiitis  amen.    Chuonradufi 

graüa  Constantiensis.  L'piücopiis  umnilpiis  ClirisU  fidelibus  Jti 
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perpetinini.     Quia   lalwaUuni    leinporum    cursns    eormiiv 
-geruntur,  iiiemortam  secum  rapit,  invrata  sunt  remodia  scri|4 
T&nim,  ne   tites  iudicio   vel  concordia   tenniiMtiv  in  reddfii 

contentionis  scnipiilum  prolabaiitur.  Noverint  igitur  Um  posti 
({unm  [>riescutc>s,  quod  posl  pravt's  iuiurias  at<]uc  damna  mal 
plicia  ab  Uulricu  seiiiore,  Werobero  et  Hartinannofil 
eiusdcm  comitfbug  de  Xybarcli  irrogatn  Beronensi  eceMI 
pi'opter  quffi  ad  iDstflDtJam  Tietrici  pntpostti  eiusden  M 
lesire  ipsi  comilcs  excommuni<:ationis  »ontentia  fuorant  inoodi 
■et  conim  terra  suppositn  intcrdiclo,  nobis  taudem  pi-aiscotjt 
et  mediatitibus  ititer  i[>sof:  talis  composilio  latcnenit,  qtitnl  dl 
comites  äniiavertint  iurameiito  prxsüto  corporali,  sc  et  sii 
«accessoies  obligando,  pra'positum,  canonicos,  familias,  oi&<M 
et  dericos  ecdcsinrum.  ijuanim  ius  pAtronatus  spedarc  dipi 
-dtor  ad  «cclesiam  iiicmorat-am,  nov  in  n-bus  cxactionä  aH41 
jiec  in  pcrttoiiis  a  tciDpnre  <'.i)iiiposiÜoiii&  uliquutcnus  se  grW 
turos,  specialiler  boc  expressu,  quod  res  dericoniin  sive  aä 
iiiconim  nee  in  vita  nee  in  morte  occupaie  vel  distralu 
nutt&teaus  atteniptabunt  Ad  caiitelain  etiam  insuper  est  adt 
tiua.  ne  comites  pra-llbati  vel  aliquis  ba'reduni  eorum,  ad  qni 
spectaverit  advocatia  eeclesiic  antedidii',  nisi  vocatus  pro  n| 
<;ti8  exei'ceiidis  aliiiuo  tempore  aecedere  prK'!>uinat  io  vfll 
Üeronensei»,  excepto  bi»  in  anno,  duobus  diebus  io  Mi 
iluobas  in  autnmtio,  rtiin  quadragiotn  tantuni  equitaturis,  n( 
que  vice  procurationem  iinius  diei  ab  ecdesia  receptun«,  VJ 
•quo  vero  die  de  qu^estu  sui  iudidi  vel  aliutide  sine  dan| 
ecde^io!  sibi  provisurus;  alias  rero  pnefntam  villaiu  intz^ 
poteniiit  pro  suo  arbitrio  voluntntts,  itii  tainen,  qitod  eiusd 
ucdesiie  tarn  iuld  (]uain  derici  iu  nliquibus  iioo  laHlnntur. 
Buper  est  statutuni  Inter  eos,  quod  vetisibus  occlesta'  debi 
persolutis  vel  etiain  certificatis,  nisi  allcubi  propter  desolaUoQ 
teiTO;  vel  ecdesiffi  liiipediaiitur  haben,  super  quo  et  ips«  atl 
derc  debct  advocatus,  super  advocatia  prtcpositunc  seinel  ti 
tum  iD  anno,  in  autumno  sdlicct,  talii  collectam  racipiat  gd 
ndem,  boc  oxccpto,  quod  in  villa  Beronensi,  prout  pncpoci 
■et  nuQtius  advocati  vel   vicariua   uno  inilite  bonesto 
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sub  testiinoiuo  fii]ei,  coDsiderata  et  rerum  et  perso- 
vm  circanifltaiitiii,  ordiiiAvennt,  siimmain  tolü  culliga.1.  com- 
iMitet]!,  ab  hiis  tarnen,  qui  curtca  canonicüi-um  inhabitaot,  et 

oE&ciatis  eorundcui  nibil  penitus  exactiirus  Quicstus  ctiam 
amm  iudictorum  per  totam  prsposituiam  duie  partes  priEpc»- 
0  provenient,  teilis  aUvocaU>.  Pm-terea  iurisOictio  villa* 
looeDsis  a<l  solam  prffipusilum  ade»  pEeunriu  pcrtiiieti  quod 
le  smnn  ibidem  debrt  balicro  rectoreiti,  et  iiullu»  ad  advo- 
lan  respeclus  babelur,  iiisi  in  illis  criniiuibus,  qua:  iudicio 
l^tünis  puniUDtur,  sicut  furta  et  huiusmodi  maiora  ausa 
Mnuin  porpetrata,  qaic  tamea  si  pcena  pecuaiaria  redimaatur, 
m  parte»  prxposito,  tertia  cedet  advocato.  Si  vero  contigerit 
quoB  de  famllüs  caDouicorum  usque  ad  «ffusioiieni  sanguinis 
aus  sibl  iiivicein  inijcere  vioteotas,  pnepOKJtus  vel  caiiOQtci, 
lorBm  iiiDt  TaDiiliie,  si  poterunt,  eos  ad  concordiam  penlucAQi, 
VKäto  patienter  id  susUneiUe.  Quodsi  eoruni  üiscordiaui 
^p  nequiverit,  vocabitur  advocatus  ad  conkponenduni  amica- 
mH'  iiiter  eos  .  quodsi  et  ipse  oequiferit,  ex  tiioc,  iuris  urdine 
inato,  procedet.  Ad  liu:c  si  pricpositu8  vel  cellerarius  ali- 
i«n  »ervorum  ecclesi*  supradict«  ad  terrain  requirat  eiusdem 
u:oleiKlani.  qui  id  facere  pontradical,  advucatus,  iioii  inutu 
iiprio,  sed  ad  petitioneni  prafpositi  vel  cellerarii  cogat  resi- 
Sfltem  pro  volunte  «orundem  colere  terram  ecclesio!  so^pcdictn. 
trrns  etiam  eiusdem  ecclesitc  noo  tcrraiu  ipsius  ecclesiie,  sed 
ieun  colens  glebam  9i  decesscrit,  rerum  relictarum  ab  illo 
ledietateni  prapositus,  reliquam  partcro   recipiat  advocatus. 

c«D3ua  aliquis  ecclesio  ulti-a  tenuinum  statutum  detinetur, 
bdati  canooicorum,  si  placuerit,  advocato  requisito,  pig:ous 
idpiaot  debitoris,  qui  si  violentor  restiterit,  coercentur  auxilio 
iTocati.  Bi  baue  forniani  cumpositionis  comiteä  mcinorati  vet 
Iquts  sncceesorum  eontodem  ia  aliquo  articulürum  expresso 
fingere  aliquatvnus  attemptaverint,  pm-pusitus  tunc  teiuporis 
de^  pnetaxat«  vei  aliquis  cäDonicorum  ex  parte  capttuli 
uugressorem  compositiouifi,  ut  infra  ocbo  dies  pro  tssione 
lisfBciat,  adtnonirbit  .  Quod  si  facero  conlenipserit,  Constaii- 
■uis  vel  UasUceuai»  Kpiscopus  ad  utmudibot  eonim  canooim 
aetcbiditriTtL  Bd.  LL  6 
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facitior  ^t  acccssus,  admonitione  pncmism  et  octo  tBnwä 
pectaUoQe  inclutta,  si  satiefaccre  non  curaverit.  quu  ex  p 
dlcti  comites  se  et  suos  successores  ad  boc  ohligarunt, 
prisÜDam  excommuDicatioiiis  et  i&terdicti  sententiam  fmIki 
(jxcommuDicabit,  denancians  eundi^m  cum  familü  et  cal« 
torram  ipsius  et  ccclcsios  iure  patronatus  ad  ipsun  sptdul 
sabüciens  interdicto  .  Quam  sententiam  reliquus  etiau  t| 
copomm  sine  dilatione  et  difBcultate  qaalibet  dentintiana,  a 
reqai»lus  fuerit,  iL  suo  dioceei  pni'uipiat  ioviolabililcr  otM 
vari.  Ut  autem  forma  conipositionis  aniedictonim  difsdl 
inßniielur,  deceni  ministeriales  pra'fatAniin  comitum  iuraototi 
pricsUtcmiit,  qnoi  ipsi  dum  vivunt  et  successorcft  conin  H 
eos  bona  fide  et  omni  malo  dolo  excluso  adhibobont  ooofil 
et  operam  diligentem,  ut  comites  supradicti  et  eonun  »u« 
sores  compositionem  pntlibntam  studejint  modis  omnibu^ 
servare,  i|uunini  numina  sunt  hHX:  Chäno  pincema,  GoC 
de  Ozingen  dapifer,  Waltberus  de  Haiiwile,  Oottefridus 
Waltherua  et  Wernherua  de  Liela,  Clmonradus  de 
Henricus  de  Iletetingeii,  Hartraannus  de  Scbonberg,  Petmj 
Buochnase.  Acta  sunt  hxc  Embriaci  anno  incanilii^ 
domini  MCCXXIII.  VIII  kal.  Jnnii,  indictiooe  XL,  Frid«rf( 
Imperatore  in  Sicilia  agente,  Heinrico  fiiio  eins  Bepl 
Alemaonia  disponente.  Testes,  quibus  priusentibus  b«  m 
snnt,  hü  sunt:  Chuonruilus  de  sancto  Urbano,  Wido  de  Cm 
Anioldug  de  Mure,  HeinriciiB  de  Monte  Angelorum  AhM 
Heinricus  prtepositus,  WalÜierus  arcbidiaconus  Burgundtc  H 
cardus  de  Castel,  üoinricus  canonici  Constantienscs,  WmM 
de  i'hcpbynff,  Hugo  cantor,  Hcicricas  de  Winna  caooaidi 
sileenses,  niagislerKudolfus  canonicusf^aadivallensis  et 
Oiuono  ibidem  cnnonicus,  Uudolfus  pncpo&itus.  Bti 
plebanus,  ßudolfus  et  Ulricus  de  Tribachen,  W( 
Burcardus  custodes,  Ilurcardus  Albus,  Geningns  Scbek 
nict  Turicenscs,  Clionradus  plebanus  sancti  Potri  ibii 
Weniberus  Un^stome,  maxister  Ciiuoaradus  de  Scbalcbwi^l 
radus  de  Tocchenburcb,  Bruno,  Heinricus  prsebendarii*' 
ricvB   notariua  canonici    Embriacenses,    Cornea    W( 
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Lutolius  de  Roaensbercb,  Waltlierus  de  Thegervcld, 
de  Rapreswitere,  Ulriciis  frater  eius  de  Gritfenbei'cb, 
I  «t  Araoldus  de  Worta,  Dcrtoldus  de  DurgoIoD,  KudoUua 
Eingen,  Gcrmif^us  de  KembitOD,  Wcmbcrus  et  Cbüno  da 
D,  Egilelfus  de  lliisila,  Uolricus  de  Gozingcn  libcri,  £ber- 
Nolvndiaarius,  Heinricus  advocatus,  Hugo  et  Heim-icua 
H^inricus  JudimanDus,  Üeiorjcus  de  Curia,  Dertoldus 
'  PttU.  Uolricus  Theleonariufi,  Heinricus  Orteliebi  miDisteriales 
DSM,  ot  alii  tarn  clerJci  quam  laici,  quorum  nomiaa  huic 
»  inscripsissc  lescntibtis  fastidiuni  gciicraret,  Nc  auleiu 
IB<|iii3  articuloram  seepedicta;  contpositioiiis  de  cetero  In  dubiuni 
itwpetnr  vel  ab  aliquo  etiam  ausu  temerario  infringatur,  prs- 
BVem  uhartam  ad  pctitionem  tarn  sa-pedicturum  comitum, 
BnTietrici  pricposiü  et  capituH  BiTonensis  ecclesia'  coo- 
9ibi  (ecünos,  eam  nostro  et  venerabiHs  fratris  ttrinrici 
Meensis  episcopi,  necnon  ipsoniin  coniitura  et  djcti  prirpositi 
I  capituii  sigUlis  roborantes."  — 

Nulli  ergo  omniDo  honiimim  ticeat  hanc  paginain  nostrie 
Qiiniintioiiis  infriii$;;tire  vcl  ci  ausu  t^mcriirio  contraire.  Si 
is  auleui  hoc  aitvniptare  pi'»8U[nps«rit,  indignatiunem  oinni- 
teatls  dei  et  boatorum  Petri  et  Pauli  npostolonini  eius  se 
rerit  iDcursunim.  —  Datum  Laterant,  decimo  quinto  kal. 
ü.  poQÜficatus  Dostri  anno  QDdedmo. 

Oriirfnal  im  Stiftsarchiv  Mfltut«r.  Copie  ög.  %. 


»4. 

1264.    13.  JtmL 

KberbArdns,  £piscopus  Consta Dticnsis  eccleslam  Moni« 
Um  in  MoDte  Aogelonim  vonsecrat  upacum  duobus  Altaribos, 
llelieet  S.  Andres  et  S-  CaÜiario»,  necnon  in  ecclenia  Mooa- 
pntm  Sacellutn  et  Aluire  in  bonorom  SS.  Apoetolotiini  Petri 
[paali,  qaod  ab  Abbate  lleinrico  I.  (1197— 1223)  sub  cam- 
aurio   coDstructum   fuit    Sequenti  vero  die  velatic   sunt  ab 

>£pti>copo  \LU.  Virgines  üanctunoniales.  (LitterK  desunt). 

Chron.  M«.  I%-    JJr.  10. 

Aiia«l.  1.  76.  ai. 
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95. 

1251.    13.  Juli. 

Die  Kitter  ütiL'o   und    Heinrich    vna   LnnkbofeD   biUvii    düs  V< 
Arnoiil  villi  Knien bnrg,    lUe  HSlfttj    ^«r  (üiti-T,    welch«   ai«  voa   ilint 
seioeju  Vat«r  alt  Lolien  liHtt»,  doni  Klostn-  Eii^i^lberg  zu  tgrgftbsiL 

KobilisäJinu  doiiiino  siio,  A.  aduocato  de  Rotenburc,  H.el 
H.  mitiles^  |  de  liiukuft .  -  reücta  iiuuuduin  C  tnilites  de  lunkuft 
eiiisque  filÜ  8«  totos  |  ad  oninia,  sicut  va!<^]li  doq  imtiierito 
suis  domjnis  astiinguntur,  vestre  beneuoleocie  [  «luam  nobis 
liuctenus  sensimuE  fauorabilem  et  benigiiaiUf  nos  H.  et  H.  dieti 
milites  j  siiplicamus,  quatinus  niedietatom  feodoi-um  quam  quM> 
dsDi  fr&ter  noster  et  «go  H.  a  uobis  |  et  patre  uestro  habuimus, 
Müoflsteriu  Montis  Ang(>Ioruiii  Iff^itiino  conferatis,  proprie*  \ 
taten)  ad  ipRum  nionasteriuni  tiansferendo,  sctturus,  quod  filä 
iiuondain  fratiis  nostri  in  |  manus  Waltiicri  saccrdotis  loonacbi 
dicti  Bionaslcrii,  ius  dicloruni  tcodoiura  resiguaiuut.  |  Vobis 
etiaiu  iam  dicti  ßlii  qnoudnui  frutris  iioettri,  prutuitUint  bou 
tidc,  quod  tantiin-  |  dem  bonorum  suoniin,  cum  a  uobis  fueriul 
re<|uiNiti,  in  iiiauus  u^stras  resiguabuDt,  et  |  a  uobis  ia  feodim 
lecipient,  cum  omai  iure  quo  feoda  recipi  consuevenint.  I  Test*» 
sunt  Itü:  II.  de  Scbüiionwert,  C.  Albus,  It.  de  ClaroiM,  U.  it 
Me-  I  chingen,  Iridericus  de  Borsinkon  milites,  maejsta-  VoL 
canoDictis  Turiccnsis  j  dictu.'j  Wolfleibischa,  Vf.  pater  sutis,  VoL 
patniu»  äuu.s,  Vrjlmams  et  H.  |  fratres  eui,  Simon  dicUis  it 
liiidun  et  alii  quam  plures,  quia  proprium  sigiltiun  ]  non  lul»- 
muB,  sigillo  domini  II.  de  tunkuft  usi  sumus.  Datum  Turep 
anno  domini  M.  |  CC.LIIII.  proxima  die  lune  post  festum  phcidi 
et  HigebtTÜ,  Indictionc  XII.  |  ürig.  D. 

Dm  Siagel  f^klt. 
Drack:  Urkundonbutli  von  ZUricli,  H.  UZ.  Nr.  90S. 


1255. 


90. 

17.  April. 


Das  Elostcr  Eag'clbi-rg  tnufclit  seine  BcEttzDn^cn  sn  Vi'inkcl,  Ober- 
lanaen  uad  0|ilikaa  mit  Ritter  Htii^il'  vun  Ltinkhoren  gegen  ileiBcn  B«- 
»itsiiugen  zu  PQ^li«t«ll,  S-etten,  Kosean  ujhI  MettmeDüteltea. 
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Waliherus  Abbas  et  conuentas  Montis  Aogelorum  ordims 
i  Benedicti  CoDstantieasis  dioccsis,  et  Hugo  inilcs  de  Lun- 
biit  et  volricus  tilius  suus  ciues  Turicenses,  vniaerais  |  pre- 
Mtna  pa^Diui)  itiHixtcturis  DOÜcinni  Bubscriptorum.  Utes  ex 
nore  »uTor  ex  ohliuionfi  nascuntur,  vnde  necesae  est  ad  pre- 
clndendam  uiaiu  errori  et  lites  extirpandas  ut  |  fiictü  modor- 
Dorum  scripture  testimonio  tideUter  c«iniDendeiitur.  Noueriiit 
ipCur  quos  nosse  fuorit  »portunum,  (|Uod  iio»  predia  noslra 
iita  ja  rilla  <|ue  dicitur  Wiiichel*)  et  in  |  Ubrchusen  et  in 
Ü|ihiDcboQ3)  in  VUgliflta]')  in  Stettin*)  in  Rosowa--)  in  Metfa- 
»ostettin  Boperiori  a  nobia  libere  poasessa  et  qiiiett  obtenta 
tioe  iiuolibet  unere  Aduuai*  j  cie,  vUlicaci«  iiel  Litiacuini)ue  scr- 
niUite  ad  jnuicem  «bs(|ue  fniudis  scrupulu  utriusque  partis 
niUtate  et  commodo  iiispectu  coaimiitanius  .  et  ego  dictua 
iU)1ti8  doniino  Hugoai  militi  predicto  nostra  predia  superius 
Hpressa  acilicet  ia  Wincliel  in  Obreliusen  in  Opliißvliun  cum 
MDieasu  nostri  Conuentus  cara  omai  iure  et  integritate  et  liber- 
iüt  lani  [  calta.  quam  inculta,  cum  nemuribti»,  prati»,  pascais 
ft  Omnibus  suis  apeadiciLs  trad»  et  puä8essioneni  peipetuam 
usBgDO.  Sinüliter  nos  Hugo  d«  Luiichuft  et  |  Volricus  üliux 
tiiDs  predicti  cum  manu  et  conniueiicia  Keuerende  doinine  nostre 
Efiiabete  Electe  Turicensis,  et  euiu  conseuiiu  uxorum  liliero- 
nimqne  nostninim  expresso  damus  et  i  assignamus  et  posscs- 
tiooem  tnidimus  sepedicto  domiao  Abbat!  nomiae  Bui  monusterü 
K  8ais  suceessoribus  predia  nut)trn  suporius  nominata  scilicet 
in  Vttglist«!  in  StetUu  iu  Uosowa  [  in  Methniostettin  supetiori 
tarn  «moi  iorc  ot  integritate  et  libettate,  tarn  culta  quam  in- 
rolta,  cum  nomoribuf,  pratis,  pascois  et  omnibus  suis  apen- 
dicQS  perpetuu  |  quiete  et  pacilicc  obtincnda  et  possidenda, 
bseruantes  hiociode  omneni  diligenciam  et  cautclam  et  sollemp- 
itAtem.  quas  in  talibus  ius  et  coosuetudo  suadet  et  precipit 
Kcnaaciamus  etiani  ex  utraque  parte  oiddI  actioni, 


I)  Wink«!,  Pfr.  Bttlacb,  Ci.  Zürich.  —  ')  nt,trliQUfl«i  uml  OpÜkou, 
*■.  Kloten.  Cl  Zürick.   —    »)  FU?Uaull.  Pfr.  Hirmcnsdorf.  an  dir  lurg. 
te.    —    ')  t>t«tt«a,    Pfr.  Rolirilorf^   Ct.  AargKU.   —    ')  Kossui,    Pfr. 
nenjtett«!!,  Ct,  ZüHcfa. 
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inpetitiooi,   in   iatcRrum   restitutioci,  onsUtutioni  canonun' 
Icguni,  consuetudini,   priuUcj^o,  et   litteris  inpetratis   ael  1 
petraadis,  |  per  que  huiusmodi  cootr^ictus  bone  fidet  uel  co 
mutatio  posset  impedlri,   ael  aliquatenuB  iiriUiri,  vt  aulcm 
ürma  et  C>t-)libaUi  permancant,    due    littcrö  sunt  liaius  leti 
confec-  1  tß  et  conscriptc   utriiiiie  parti   una  ex  eis  remi 
Sigillis  Rcuciendo  doraine  E{liMbcte)  Electe  TuricensiR,  et 
scilicet  Wal(tberi)  Abbatis  predicti,   et  Consulum   Turice 
et  mei  H(ugoni8)  militis  |  de  LunchuEt   prelibati   fideliter 
niUQtle.    Testes  sunt  hü:    Magister  Heinriciis  plebanus 
petri  Turicensis,    Ileinricua    sacordos    de    Beinwile    moc 
Itfdolfus    sacor-  |  dos    de    Tlaale.    magiRter    >incus    canonic 
Tuiicensis  dictus  wolpbleipsdio,  Jacobus  molendenarius,  He 
riciis  de  Lunchuft  Ch*nTadiis   Albus,    Heinricus  de  Gt 
Rfdigema  de  Meichlngen,    Burcbardus  ante  Macellum, 
Turicenses,     Vlticus    et    HVdoIfiis    et   Clii-nradus    ßlü    de 
llugonis  et  lleinrici  de   Lunchurt,  |  Heinricus    Mflcldinus 
Turicenses,  et  alii  (luaniplures.    Acta  sunt  bec  Taregi,  XV.j 
Mai.     Aquo  doiiiini  M.CC.LV.  Ori;  D. 

Vom  Siep«!  der  A»btüiiiii  E.  restiert  nach  ein  Frnjnnent;  da»  ties 
W.  ist  etwM  besch&dif^;  dio  zw«i  ftD<l«ren  (lud  TfahUrtiKlMa. 

Dmck:  Urkundcnbuch  voq  Zürich,  1]I.  11.  Nr.  9S7. 


07. 

12B5.     19.  April. 

Abt  anil  Ofrureiil  von  Eug^lberg  nchlioueii  eioea  Tertiay  ait  > 
W'ittwe  Adelheid,  wonnch  dioac    nnter  Erewiescn  BcJingongqa  imd 
einen  Jfihrlich  ilir  zn  entrlthtfjiideii    lebcn^Uuglicb^ii  Zins  ihren  üfeii 
zu  tioMbach  aui  Ziiridicrst^c  dem  £lu»ter  übergibt. 

Waltberus  Abbas  et  conuentus  MoDastcrii  Moutis 
lorum  ordinis  sancti  Benedict!  Con&tanticnsis  diccosis,  Mütit 
ad  <|U08  acriptum  presens  penicnerit  oratJoncs  in  domino. 
ex  eiTore,  error  ex  obli-  |  uioue  nascuntur,  vnde  neccsse 
ad  predudendniii  uiam  crrori  et  Htcs  exstirpandas.  ut 
ruodemonim  scripture  testimonio  fideliter  conimendentnr. 
uci-int  igitur  (|uos    nosce  Euerit   oportnnum  |  quud  iiiter 
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»Duentum  ex  naa,  «t  AdolheidJm  viduam,  cuius  moritus 
:o  tempore  atisüos  est,  quod  pocius  aoiUtur  uUisäe 
ua  utuere,  ex  parte  altera  in  hunc  modum  connentum  est 
r  cuiiaeosu  utriaa<iue  partis  et  prouidc  ardinatum,  adbibita 
Mi  diligencia,  omui  cautela  et  sollempoilate,  qni  de  iure  et 
niuetudiue  adbibcri  dcbtiit  et  coDsuuuit  ia  lallbas  coutractibu^, 

com  mann  Aduo-  |  catt  sui  Volrici  dicÜ  Wol|>]eipäc)io  ciuis 
■ktfosis  ad  lioc  in  foro  iudiciali  p<;i-  stMitcoUam  »ecuiiduiit 
d  eoQSiieludüiciii  electi  coram  doniina  Eli/Jib«ta  electa  et 
nfirmatiL  Turiceasi  et  Werohero  |  prepoaito  et  capitalo  suo 
ciuitatJs,  eonini  accedente  cooniueocia  et  roosensu  et 
cuQcejütione,  quud  dicta  domina  vineain  suam  sitam  in 
acb  pn>iie  tacum  Turicenäein,  cum  jirato,  agro,  j  arboribus 

omni  iotegritate,  qua  ipsa,  usque  ad  illam  diem  possedit 
}bis  et  Doetro  monasterio    libore   coutulit  et  tradidit    pacifice 

perpetuum  et  de  cetero  posäideadaiu,  et  nos  eidi^m  domine 
roaÜMDius  ;  et  promittimas  bona  fide  et  sin«  omai  fraudis 
crapulo,  (|Uod  dicte  dumiue  sinKulls  aonis  quamdiu  vixerit 
ersolaemus  et  persoluere  debemus,  et  present^ire  in  ciuitatc 
isireosi,  nostris  laboribas  et  expen-  {  sts  in  feste  FcUcis  et 
Itgvlo  octn  niodius  iritici  meosure  Turiccnsis,  et  in  feste 
ucti  Martini  VIK  modioR  tritici  eiusdem  niensure,  et  seraciiun 
icM  nebid  iu  vajle  nostra  pro  cen&u  sex  solidoruiD  i  estimatur 
1  boc  DOS  et  nostruiD  müoasterium  firmiter  obligando,  boc 
EiiiD  Dobis  et  nostris  succcssoribus  inpoiicntes  eicut  in  pre- 
iC(o  coDtractn  conaentum  est,  uc  si  forte  ne»  ucl  aliquis 
oitnruia  succes-  |  sortim  uel  officialium  bunc  censum  ßoluerc 
((^«xerit  modo  predicto  et  ad  terminos  prefat^  et  nisi  iafra 
tntsem  post  amdaitioneni  sepefate  domine  per  se  uel  per 
DBiB  Duncium  celoritcr  fuerit  |  emendatum  et  census  perso- 
■tos,  cxtunc  «t  censum  et  in  penam  V.  libraa  monete  Tiiri- 
ütii  eidem  persoluere  debemui^.  Si  autem  aliquo  modo  dos 
A  saccessorom  nostrorum  aliquis  utlo  umquam  tempore  {  coq- 
1  bunc  coQtractum  uenire  uolaerit  uel  attemplauerit,  dictam 
oeam  et  bona  prcdicta  cum  onini  integritate  et  melioraiione, 
ntviiorata   fuerint,    uel    saltini    in  eu   sUitu  quo. nunc 
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sunt,  I  libere  et  absolute  relinquemns  eidera,  et  iasi 
penam  lante  instabilitatis  X.  libros  monctc  prodicte  perai 
sibi  tcncmar  et  debemua.  Si  uero  predJcta  doniina  z«lö  ctri^. 
tatis  accensa  frugem  |  vitc  melioris  coQ€upi»c4^ti»  cum  Soroi 
nostris  apud  montem  angelonim  habitare  desideret  et  h«' 
susceperit  earundt^m,  extunc  Dionastcrium  aostnim  ab 
presUtione  dicti  cmisus  erit  pcnitus  |  absüliitunir  de  predji 
oliati)  bcinis  teneinur  mcinastcrio  Abbacl«^  Turicenais  q 
pftrter»  libre  cere  et  ecciesie  pieposituro  Tiiricensis 
quartam  partem  libre  cere  in  festo  Felicis  et  Kegule  |  pi 
uere  .  et  bec  siagula  et  \Tiiueisa  a  nobis  sunt  accepta  et 
approbata,  ut  tirmlter  in  ocimibus  obseruentur  .  in  cuius  m 
testimonium  diic  üttero  sunt  hiiius  tenoris  coafecte  et  con- 
scripte,  utrique  parti  |  urtn  ex  eis  remanente,  Sigiltis  E(lizabete) 
electe  Turicensis,  et  nostro  scilicel  Abbatis  predicli,  et  Wem- 
lieri  prepositi,  et  ciuitatiis  Tuiiceiisis  6()elit«r  coiislgDita.  Testet 
sunt  hii  Consules  Turioeoses  scilicet:  be.  |  dictus  vincbo,  heb. 
de  Curia,  it.  de  Clarona,  fr.  Bcicholi  milites,  R.  dictus  vs  tief» 
Mimsterliove,  Biir.  dict.us  Trtberc,  Vol.  Trembilliniis,  hn.  lie 
Orlinchon,  Chto.  dictus  Tya,  Hein.  Chie-  |  nerius,  tL  dietua 
Wolpiileipsclio,  C.  de  vico  .  .\lii  vero  W.  preposilus  Turicensis, 
magister  li.  plebauiis  saacti  petri,  o-  diclus  manezzo,  h.  de 
CMotoD,  tl.  de  sancto  I^icolao,  fa.  dictus  Mula,  magistcr  b. 
Bocbelinus,  |  magister  C.  Scotasticiis,  magister  VL  CaDOoic» 
Turicensis,  h.  de  Schuniiiwort,  C.  dictus  wcllo,  hu.  et  hein.  if 
Limchuft,  U.  de  Meicliingen,  Vol.  Scultetus,  K.  de  Clannu. 
H.  dictus  Bruno  militea,  wer.  {  wolphleipscbo,  Volmarus  fiüK 
SUU8  et  aJü  riuamplures.  Datuta  Turegi  XIIl.  kal.  mai.  .\aiN> 
doniini  M.CC.L.V.  Orig.  D.  s». 

Ei  h&iig^Ji  <ti«  Sifigcl   (irr  AßbdiiMii  KliffiLbdÜi,    de«  Abtes  von  Engelbtff 

niid  lies  Probates  ron  i^tiricli ;  da>  ilcr  Sttult  ZUricli  ist  ftbgtfaUcs. 
Dniok:  Irktindcubncli  von  Zütith,  HL  iS.  Nr.  92B. 

12&5.    20.  Apiil. 

Abt  vud  CoDTPiA  Ton  W^iittiogL-n    vcrpflicbtva  »icb,    dem    Conmt 
von  EnpelbiTg   we^en   des  GTundstUckes   in   (ieruldswil,   velcbes  Ritter 
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>tf  von  Thnrn  onil  seine  Oemahlin  Enaina  an  ^elLin^ea  vergrabt  habm, 
KaJolft  Tode  S  Mark  211  bfMtili>n. 
Vniutms  presenteni  litt^rain  itispecturis  .  .  Abbas  et 
>mus  de  WeÜDgiD  Cist«rcieiisis  ordinis,  siilutom  in  dominit. 
äUÜ  nesti«  daximus  presentibiis  declaraiKlum,  \  quod 
;aiitinus  oos  daturos  ConueaUii  d«  Moatc  angelorum  ordinis 
icti  B^oedicti,  duas  ninrcas  post  mortem  domini  K(udolfi) 
DuliÜB  dicti  de  Tum  et  axohs  sac  |  Hemine  raliune  predii  in 
Oerolliswjlcr')  quod  nobis  üdetn  pro  anima  sue  reniedio  ci>n> 
i(,  Disj  forte  predicli  heredem  genuehut,  uel  de  communi 
tu  XL.  mar-  j  cas  u  Dobis  requisierint,  quia  (uac  pi-efatis 
lis  iD  Qullo  erimus  obligati.  Preterea  si  domina  ]Iemina 
licta  prioft  decesserit,  dimidiam  partoi»  meiuoratis  dabi-  | 
religiosis,  et  post  mortem  uiri  reliquiim  jiorsoluemua.  Si 
ttton  uir  prius  inortuus  fucrit,  nil  dabimus  quousque  similiter 
nar  niam  carnis  it^esRa  |  fuerit  umuerce.  In  bulas  rei  testt- 
HBiBiu  presentem  litterara  sigilü  nostri  inunimioe  roboranius. 

urig.  D.  las. 

Oft»  .Sii>(|;til  i«  wi'nig  beschSilifft. 
DriBk:  Uiimoiicnbach  tou  Zürich.  lU.  Ib.  Hr.  am. 

»9. 

1256.  22.  Januar. 
Die  Edlen  Conrad  imd  Walthtr,  Sübne  des  Hitters  Con- 
nd  ton  LtiHkliofon')  uben;eben  ihr  Gut  Jone»')  dem  Vogt  Amold 
TOD  Roteaburg  und  seinen  Söhnen  Markward  und  Arnold,  da* 
ittit  diese  die  lliUfte  der  Vogti-i  an  den  Blaton  zu  Esclienbach, 
beogeringen^)  und  Uttenrliti-'*)  zum  Seeleiiheile  aller  abgestor- 
hmen  Otäubigen  aD  das  Kloster  Engelberg  abtreten. 

Orig.  D.  «, 
■*8.  ARNOLDI'ADVOCATI-  DE  ROTIN BV HC  .  Ungt  woLlörhultcii. 
Drackc:  Ocschicbtirrennil,  IL  16ä.   —   Ürkiindeiibndi  von  Zflricli^ 
IIL  41.  Nr.  V5«. 


*)  ticroldiwU.   in  der  Pfr.  Weimn^D  bei  ZClricU,    an  der  Strasso 
AMfa  Beden. 

I)  Lanchpntli  ^  [lunkliof^tn.  Ct.  Aargnu. 

I  Joi«  =  Jonen,  Pir.  Obtr-LnnkUofen,  Ct.  Aarpiu. 

■<)  Blaton  —  Blauen  und  I»enringeji,  i.  <L  Pfr.  EKclienbacli.  Ct  Liizeriu 

^  Utcartlti  —  OUtoräti,  Pfarrei  Kgtenburic,  iX  hn^fm. 


■ 
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lOO. 

1256. 

Lndwij  (icr  Utc-rc,  QvmS  von  FratiOTg,  gtrtatwt  dan  WalA« 
Rczricd  (Iro  Taiiscli  sdnc«  Qnics  Berg^w&nden  gtgi^n  die  bei 

L.  (udovicus)  senior  Coni&s    de  Vrobureb  Keligiosia 
ot  discretis  .  .  Abbati   Pt  Conuentui  de  Mon-  ;  te  Aogelo 
salutem  ot  bonuni   affci-tum  cum  effectu.    Xoueritis  <]iiod 
pro  nobia,  etiam  pro  H.  (eruianno)  uato  |  nostro  et  L.  (udoi 
pntruelj  nustro,   cüiicediniiis   ut   laudauius  penuutaUonem  Sa 
inter  tios  et  WaJtherum  dictum   de  i  Rezriet')  pro  quiboadu 
4)0Di6  BerctuswandO''}  <iuc  Junta  possidot,  eiosdcm  Walthen  d 
uestrjs   bonis  iuxta  |  Stans  sitis,   spontanem  uoluntate  protnit- 
tontce,  pci-n)uta.ti«ncm  huiusniodi  tirmaiu  et  illib&taai  cqq- 
uare   et   uuni^uam    contraire.     iD  cuius  testimoQiom  pr 
scriptum  uobis  concedimus  Sit^llo  nostro  consiguatum. 
anuo  domini  KLCC.L.VL  Ortjr.  D.  &9. 

Da*  Siegel  tthlt. 


lOl. 

1256.    10.  Febr. 

Die  VAlea  WalHier  iiii<)  BcrclitoUl  von  Eschenbacli  verkaofia 
Abte  WsiItliLT  voll  Eugelbei'g  i)ir«  ßmudbesiuiingen  in  HnlibBMnt.  Ho 
und  ChÜschw&nden ,    mit  Zugctißrde   und  UcchtcD,   wie  si«   dindbea  b^J 

In  nomine  domini  riostri  Amen.    Expedit  ulilitati  puUj 
contractu»  hahitos  pro  futm'is  euentibus  scriptis  solidari.    Noä 
erint  igituf  presentes  ot  posteri,  quod  nobiles  uiri  Walthervs  i 
«t  Berchtoldus  fratres   iticti   de  Escbibacb,    ipsonim   frauu 
Chiuiradi  plobani  in  Scingin^),  cunscosu  postmodum  acccdentc, 


*)  Ketflchriuden,  Rasricdon,  wird  in  dtr  Urkunde  von  184S  lU 
Waler  m  Beggenried  gena-nnl  (GeBchiehlafrd.  XXIV.  3iK>) ,  la^  Mb 
lieatigen  llidli  uad   war  SUnntusitK  des  tclciiilttuiuuffeu  Hdt-iKtacbkcbU*. 

>)  Seliwandeu,  eiii  Luud^c  /.u  Bflreu  b«i  8tuu. 

^J  Seuu^cii,  uiitea  wu  Haliwilcrsoe,  Ct.  Au-gau. 
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liODes  Holzhiisirn*),  Stocchin^),  Ch^eswandon^, 
l&tito  GrndoIdingiD^)  uendiderunl,  XLft.tribufi  Marcis,  et 
.  Bolidis,  viro  religioso,  Wattbero  Abbat!  J^fontis  Angelorum 
IS  poMMSio-  1  nea,  cum  suis  pcrtioontiiä  et  iuribus  pleno 
qao  tenebaat  easdeni,  Moonaterio  prcfato  Müntis  Angclonim, 
poteatati  dicti  Abbatis  et  conueiitus,  titulo  \  ucoditionis 
UiteSr  ins  et  proprietatem  ipsorum  bonorum  in  eo$  pciiitus 
oferendü.  nenumriauerunl  itaqiie  nobiles  Wattherna,  Berch- 
Ibs,  ot  Chtnradus  ftatres  supradicti  |  pro  se  et  auis  heredibus 
;  soccesMribus  omni  iari,  constittitiuci,  seu  consuetudini,  vel 
mti,  m  iinpetitiont  cuiübel,  pur  quani  ve\  occasione  caius 
ktractus  aatedictuR,  seu  uenditio  facta  Inter  prefatcKt  Wal- 
nuu  abbatem,  et  nobiles  Waltberuni,  berchtotdum,  et  Clifn* 
Imn  posset  in  alitjuo  cauillari,  siue  quallbet  industria  impe- 
nentum  aliqaod  gonerari.  ,  In  puius  facti  cuidonüam  presens 
itninieutum  ad  petttionem  partium  gupra  dictarum  est  COD- 
Üan,  et  sigilto  veoerabilis  in  christo  patris  ac  domini  £ber- 
rdi  dei  gratia  L-onstaatiensis  episcopi,  |  appo^itis  sigillis 
t&jtuu  de  Hapspurcli  Rvdulti  et  Gotrridi,  et  nobilinm  sapra- 
etonun  de  Eschibach  roboratum.  Acta  sunt  bec  primo  a 
IQbun  predictts  fratribus  |  Walthcro  et  Bercbtoldo  io  placito 
UdoliÜagin  in  facie  teätium  horum  Wernliei'i  plebauj  de 
^(UbMh,  C.())(iunradi)  prepusiti  de  Affultre,  Vlrici  de  Butioclion. 
ürthardi  de  |  Barro.  Heiarid  de  Siiiä,  CHuradi  aiinistri,  annoa 
itic  duraini  M^OC".L''.V[*.  ijuarto  idus  febniarii.  Ködern 
Uen  auno  XVUF.  kal.  Octobris  actum  id  completum  est  n 
htvado  (ratre  |  eorum  plcbaoo  de  Seiogiu  super  poatem 
cereeDsem  coram  tesübas  bÜs:  venerabili  viro  domino  Walthero 


t)  BolshDieni,  Weiter  tn  der  Gemeliiii«  Rotenburg,  Cc   Luzeni. 
*)  Stocken  lud  Stoi^  atnd  IlOf«  in  Strtnp&ch  nnd  iLn<l«rw&r{>.    Der 
tHUine  KUänt  jeduch  verschrieben  zn  »üa  fUr  Hocahin,  A   h,  Hociien 
4er  Uend.  Rotenburg;    denn  Holzhüscn,    Kähtchwand    und  Hockea 
d  XadtbarbAfe  in  Rotenburg.    Sithe  Anm.  S.  zu  Nr.  105.  SdU  79. 
_5j  KnludtWBsden .    ein    Hof   I.   d.  Oiiid.  Rotenburg, 

Otradoldingcn ,    U.   Weikr  ia  A»r  Grad.  Kaui,  Ct.  Lnztm. 

(Professor  J.  L.  Bnitifbfptier.f 
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abbate,  Cb^nooc  capeltano  suo,  ChiW'ado  preposito  de 
foltre,  flomino  Vinco  et  Mar.    filio  suo  de  Rvsoke,  Vi 
Buttmchon  et  Vinco  de  Hertinsteiii  uiili-  |  ühus,  Ueioric 
Maltire  et  Arnoldo  Schigere  ciuihue,  tt  aliis  cjHani  plurilw 

Orig.  D- 

Die  Sia;el  ^h»  Bisdtfrfe  Klerliard,  der  Olafen  vgn  üabsburif  1ib4  4er  ] 

voll  Rücbftubiidi  li&ngen  wolilerhalt«!). 
Druck:  Herrsott,  Ücacal.  a  823.  No.  397. 

2266.    10.  Feto. 

Der  ßille  AViLlther  von  Escbenbuch   ^bt  im  Suntn  »nn«- 
den  Abt  Waltli/i-  van  Engrelbere  dtit  i^i'llietiR  VorttiRbRiniij^  dtr  Vt 
MatüHfr  ftnl'  'lie  dem  Kloster  vcriiaiiftcn  Güter  ta  Holdiüacra  a.  a. 

Labitur  extguo  quod  partum  est  tempore  longo.    Nos  jj 
damnum  consimile  ne  iDcurramiis,  preaeoti  pagine  cautioneni| 
inndo  decreuimus  ioscribi.  |  Cum  Noliiles  de  Eschibach,  Waltbe 
Uerchtoldtis,    et  tertins  eoruin  coiifrater  clericus,    filü 
egregü  et  nobilU   doiiiiiii  Herchloldi  beate  meiaorie,  |  qa 
loca  ex  prediis  suis  que  Uol/liUsim,  Cii^t^swaiidon,  Stochin*)i 
capanliir,  ob  nec«s.siUilis  siie  causam  uendere  decreuisaent, 
od  hoc  I  tmic  ad  preseiis  tunc  in  ununi  veniru  potuissent, 
ex  eis  Waltberus,  In  placito  Oiindotditigin,  tjuod  viilgo  lanl 
diiicb^)    dicitur,    ccnobio  Mon-  |  tis  Angtiluruni,    «üb  regindn 
vpnerabilis  viri  Walüjeri  dei  perraissione  tunc  Abbatis  Xly*.  (ril 
raarcis,  et  XX.  tl  V.  solidis,  cum  omni  possessione  j  libew  vendi 
erogauit,  sub  ßdei  [)uoquo  sponsione,  veliit  snb  nomine  iurameittj 
palaiu  Siuicluario,    et  Weridiero  de  Escliibacli   plebano,  et, 
Ch*nrado   preposito   Tiosti-o  de  Atfoltre,   domino  Iloinrico 
Maltirs,  Chvnrado  villico  de  Uv-nrile,  Magistro   Hcrmaim«, 
Eschibacb,  Hciarico  mvt-  |  lin  causidico  de  sempacb,  Mt 
Heinrico  et  Ilartmauiio  et  Johanne  de  Hochin')  et  aliis  qll 
pluribus,  promittens  ahbati  iam  diclo,  cum  primo  fratres 
repatriauerint,  iiuod  corundci»  predionim  resignationem 


<]  Siehe  Aiim.  2  auf  der  v<>rh(>rg«head«i]  Seite. 
3>  LandtegdiDs  =  lADdgericbt. 
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oocte  Ttiliter  adimplciint  cl  t^ompetenter ,  nut  in  oli* 
riaio  Lucerie  uobilis  dontinus  Wal-  Üieru»  de  Escliibach 
Bbs,  Vulricus  de  Bvttichoii  miles,  ßurchardus  scultetus  de 
^■aiton.  Hetnriciu  de  Sins,  Chhmtdus  minister  se  preseu-  | 
|nib  nouiint;  iuramenti,  usque  ad  condignam  satisfacUunein. 
Bn  occasione  remota  maosuri.  Huiiis  rei  tustes  sunt  oiiiiics 
ipnidicti  et  alii  riuam  |  pluii».  Acta  soot  liec  anDO  gratic 
nini  II.CC.L.VI.  qtiarto  idus  fehniiLrii,  GundoldiMgin  vt  pi-e- 
triptimi  est.  Iluius  etiani  rei  »ertem  coraes  Rf'dolfus  j  de 
ibspurch  et  conies  Gotlridus  et  vtefque  de  Esdiibach  sigilloram 
arain  iaipresi>ione  tinnauorunt.  Orig.  D.  8i>. 

» SJagal  de»  Walü;«r«  vun  Kscheiibftch  niid  ITIrictiM  von  ßutllkon  Ninil 

wohl  erbalUn,  die  swti  udant  Muco. 
•>ak:  acrrgott,  Geneal.  n.  aas.  No.  99K. 

lOS. 

:256.    2.  Juli. 

Vvyt  Tm  fiotenbuTd  und  seine  S^ihne  Arnold 

dl*  TegM  u  dan  Blatun  zii  RMbenbnHi,  in 

Tin-I  Isenrinera,  welche  Kittcr  H.  von  LiinbliotWi  von  ihnen  tn 

\ge\ttiit  b&n«,  u  diu  KloM'T  Kn^lb«rff  und  cmiifkngen  dafür  von 

;  Xloitcr  OnwdstUcko  tu  Bcrikon  Dnd  Rudol&LeitciL 

le  factam  presen»  ausu  tcmerario  miiliguus  quis  deincep« 
■lenter  infriitgere  prcaumat,  li«^c  ^latdiia  tani  futuris  (guani 
^  i  sentilfDä  iosiauat,  (]uüd  iioliiles  domini  Artuildus  advocatus 
Botiobarrh  cum  tUüs  suis  A.  et  M.  adt'ocatiam  illnm  |  an 
I  Blitton  ze  Ks-^chiUcli  et  ritiorüti  et  IsingeringiD'),  (]ua 
aian&  Ileinricus  miles  de  I^uuchuft  ab  eis  [  buc  uw^ne  infea- 
tm  foerat,  üben-  et  absque  omni  repulaa  cenobio  Montis 
iQBlonun  coatuleniDt.  Econtra  veru  j  a  diclo  cenobio  predium 
Kdeio^  et  R&doIfBtettin^^  in  cnDcambio  recepenioL  Quod  si 
eratur  de  tempore  aat  lo-  j  co,  dicimus  Anno  gratie  domini 
CCIhT].  VI.  nonasJuIii  ante  estuarium  in  Roiinburch  coniiii 


f ')  SAt  AnL  4  ond  fi  Ri  Nr.  99.  pag.  73. 
'»)  BcrifcM  o4er  Berken.  Pfr.  Obtmrii  bd  Bremguteii. 
Fr.  DietikoB.  Ct.  kufta. 


tMtihns  1  ArnolJo  et  Marchwardo  filüs  ädvocati  prefatis, 
Heinrico   dapifero  de   rotinbiirch   et   Hejnriai   de  Ltin- 
militibus,    et  frutre  C.   preposito  de  AtToltre,   et  WalUwre 
Luc«rna,  et  alii  sufJicieiites  (sie).  oHg.  CU.^ 

Siegel:  Arooldi  Advorati  de  Rotinbnrc,  etwu  bMCliKdigt 
Druck:  VrfcundeDbnch  v.  Z^lrich,  HI.  67.  No.  971. 


104. 

1256'),    (Sine  notjs  cbronologicis.) 

Der  Eille  Harchw&rd   roa  Wolhtuen   Rbftr^bt  im  Em\ 
MiBerG«tin  und  Kiiukr  ilcm  KlortcrEnffdberg  cimii  Hof  xa 
imil  ea^tSagt  d&rur  uuBchu-eise  vom  KIfr>t«r  einig«  GCIter  im 
nebit  IB  Mark  Silber 

Ke  temporis  prolixitAs  posterorum  parnt  obli^ionen]|.1 
pn^ine    duxirnus    conimeDdaudtitn,    iiuüd    nobilis   vir 
Marchwurdus  |  de  Woltmsin  ex  consvnsu  coDiugis  et  lit 
suorum   cum    ccnebio    Montis   Angelürum    sub  vcnerabili 
Wakhero  dei  |  prrmissinne  Ablinte  hoc  procuranlo ,   liinQ 
■^oncambium    inierunt.     rrefati    iiobites    curiam    in   Ess 
dicto  cenobio  |  cum  omni  poüsessione  libere  contulenint^ 
pieates  econtra  ia  valle  Eatlibuch  predia  quedam  Boii 
in  em  Mose,  |  in  em  Holz,')  tres  libras  anauatim  solventii 
super  X.   et  novcm  Marcas  argeati  receperunt,   tali  cood 
vi-  I  delicet,    ut   Ecpedicti   nübilfs    liuius    etnpttonis   spo 
deinceps  lenerenliir,  proiit  äcpefatum  eis  cenobium  redi- 
($ic)  tetietui*.   Haue  veritatern  uobilium  coufratrutu  de  Wc 
Waltherl  et  MarchwardJ  sigtlla  coiifimiaveruiit  !     Oris.  D.' 

Siegel:  8.  WALTHERI  .  DE  .  WÜLHVSIN  .  fldiildfQrmi«,  gat 
8.  .  .  .  "VVARDIS  .  D«  .  ROTISBV  4|e.  mnJ,  «wm  ba 


*)  Ccber  Au  Datum  und  die  Sic^i-1  iUqsct  ürkniiie  ät^m:  Vi| 
T.  Eagdbercf,  Seite  84,  Aoni.  1,  —  uoii  Annol.  Stmiini.  L  2.  pigJ 

>)  B&UDieunct)  und  Mo»»,  »u-ei  Bafe   in  der   öcmoiade 
Hol«,  in  iler  Geud.  Doppeleuhwaii'i,  Ct,  Lucem.    Alle  Am  «jikI  Ü* 
tarböfe.  (Profmor  J.  U  Bmulstettn.! 
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103. 

1257.    1.  Ffbr. 

Der  Edle  Ckumul  von  EMkenkach  tritt,  dem  Beüpiela  seioer  Brüder 
,  den  von  jeder  Serrilnl  frcicu  Bol  ITanwil  mit  der  Ailvocutie  aai 
LierictattbarkeiC  *a  daä  Kloster  Ku^lber?  ab. 
In  Domine  sancte  triDitatis.  Ne  cam  t«pmore  labatur  quod 
^  est  in  tempore,  scriptum  presens  non  solum  modcrnis, 
f  «tiam  ,  faturis  insinuat,  quo<l  nobilis  ille  dominus  Cfatn- 
de  Eschiliach')  t'uriam  Hunwile')  cum  suis  appenditiis, 
8t,  cum  AüvocAtia,  |  cum  nniversis  fructibus  eidt^m  curie 
QÜbus,   cum  iDtöfn'&  iarisflictiooe ,  vacuam  et  liberam  al> 

servitutis  ooere,  resi-  ^ans,  velut  et  frutrus  iiliiia  aiitca 
M,  sie  liberrime  maiiumittens  eain  cenobio  loontis  Acgclorum 
Vit.  {  Kxhinc  vir  providus  et  discrctus  Waltlienis^  prclibati 
lü  Abbos  ad  suffocandos  cuiusltbot  fraudulcatje  fauccs,  { 
iiniiundu  tntius  advorsitatis  insidias.  testcs,  locum,  tempus 
tsäibi  prccepit.  Assi^nans  locura  apud  eccle3iam  ]  H^bin- 
),  assignans  t^mpua  anuo  gratie  domini  M.C'CXATil.  die 
uü  P.,  assignans  festes  dontinum  Marcbwardum  de  |  wol- 

.  dotninnm  Heinricuin  de  Heideke  et  ßlium   suum  C, 
»m  Ulricum  de  Rvseke,  dominum  Uliiciun  de  Bvttinchon.  | 
lapiferum  de  W'olhusin,  milltes;  literato»  aiitem  pleljunuiit 
nirile,   C.  plehanum  de  Eliinngrin,    Clivnoiiem  capella-  | 

tomicutn  Wallherum  de  A.,  Wallhenim  niiniatrum  de 
et  äliiim  (^iuä  Johnnnem  de  ililtisriedin,  Heiaricmn 
jbltirs,  Vlriciim  de  lti»rcli  et  fratrem  eiiis  Ileinricum,  et 
nam  plures.  Haue  taadcm  veritatom  prefatus  C.  de 
I  bacb  sigilli  sui  probauit  inipressionc.  |       Ot-ig.  D.  4S. 

V  pM  Siegel  tiM^  wohlerhalten. 

■)  LeBtpriMt«r  ii  8e«R9L-ii    und   Bni<I«r   der  E41en  Walther  nnl 
old  r.  Eaahibndi. 

*>  lat  tücbt  der  T«ndiwtui<]en«  Huf  mit  der  elienialijfeD  Barg  Huowit 
wU,  OVwalden,  Maliern  Hnwll  in  der  Pfkircl  RAmerswil ,  Ct. 
I,  aaha  bei  Eechenbacb  und  den  OUtem  dm  Kloetcrs  iti  Hocken, 
iMCBt  KakHchwiuid.  <UrbuoileDbneh  v.  Zttrich,  II.  6.  Anm  3.) 
die  TorherBtheinIcii  iSm  101—102.  und  -lic  naclifolecmle  Nr.  106- 
'klüier  I.  de  Iberg,  reg;.  ISSu-lÜKT. 
.  Liizern. 


80 


lO«. 

1257.  8.  Mai. 

Dl«  £i)Ii>u  "WalOicr  niid  Cnnmii  voa  Kscltenbadi  erkllre«  ftffi 
vurZcQifcii  auf  4^.r  Briicka  ai  \,ateva.  flaes  si«  dob  bccOiglkh  der 
den  HOfßti  in  Ilnnwil  und  Hockeu  entstandenen  Slrtütfra^  mit  dsm'. 
nnd  CtMirent  Ton  Eogclberg  friedlich  Teruinbart  hkb&ii. 

Quid  iiicmoiia  homiouin  labiÜs  est  et  quaadoque  uacillioi' 
et  ad  modum  a^ue  <leSuit  decurrentis.  |  id€o  sollers  antiquom 
prouidentia  solebat  sua  facta  ceratis  tabiilis  annotare,  guw  Uf 
moderai    imitantes  {  iiostra    tnodo   siintli    cariulis    anootamsB. 
Noiierint  ex  lioc  tain  prescrites  iitiniii  futuri ,    quod  iiiter  Wal* 
tlierum  et  C.  I  Dobiics   de  Eschibacli   fratrcs  ox  una,    et  inter 
(lominuiti  nbb&tem  de   monte  angeloinm  et  auos  confralres  tl 
altera,  |  quedam  discordia  et  contenlio  iiersabatur,  videlicetpt» 
curia  Sita  ia  Himwile')   et   in  Hokken,    aliisque   locis.    OnÜ- 
quid  1  autem  predicti  Wal.  et  C.  contradictionis  adreraus  doml- 
mini   abbatetn  et  suos  Iiabebant,    publice    dimisenint,  el  »i 
iini-  I  onem  vere  Cüinpositioriis   isUs,  iitioriim  Domina  sunt 
scripta,  preseritibus  ducebaiitur  in  porilü  luceriieusi:  WaWi 
lie  Wolhusen,  petrus  de  Hmioberch,  tl.  de  b^choonase,  <L 
Butinclion.   H.  de  Rvtinzt!,  Wal.  |  niinist«r  ile  hiiuwile,  H. 
Malters,    p.  io  ponte,    li.  tilius  coci,    Wal.  dictus  ^taiigli,  et 
frater  saus  tl.  euusque  filius.  W.  |  R.  de  ingwile,  et  '^1.  suvppe 
in  biitus  rei  tcstimonium  est  prcscns  carta  sigillo  predictona 
düiuinoruni  de  cscbiboch  roborata.  |  Hcc  etiam  acta  sunt  um 
domini  .M.CC.L.VII,    lodictionc  VIU.  idus  moit.    ürii;.  0.  4S. 

Die  Siegel  fehlen. 

107. 

1257.    menso  Juiüo. 

Die  BrOiler  WaltJior  hdiI  lUrchwAjd,  Edio  von  WoHhima,  nritnlu 
mit  Einviltigimg  des  Ritters  Pttmi  von  StritHcInv&ndeD  ein  Out  t>«i  Alpoirdi, 
womit  dieser  ton  ihD«ii  belelmt  vur,   dem  M&^tor  Bcinricb  T«a  Kmfc 

Qiioiiiaiii  liles  pluriiiiag  et  questiones  inultas  intcriinit  (sie), 
.si  post«ri  Üdeiii  altere  de  retroactis  astniat  scripturarum  aucto- . 

>}  Siebe  Note  S  nr  Torherg^liendeu  Urlnuide, 
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efRcax  attestatrix  (sie)')-  Quin  memoria  liominum  vicrs- 
line  temponim  ex  facili  labitar;  traasitcDiinquod  loquimur,  ] 
wt  qaod  scribimus.  Nouerint  tgitur  umversi  tarn  preseotes 
ftituri,  qnos  preseos  scriptum  qoüsc  fuerit  oportunum,  ) 
nos  WaJUieniB  et  JIarquar<iii5  fratres  de  WolhuseD  cum 
isu  puerorum  DO&troruiD  pre<lium  uostrum  situm  apud 
ich  in  I  intramootacis,  per  quod  dilcctus  fidelis  nostc-r  P. 
de  Stritsnandon^)  Jafcodatus  cxBtitit ,  cum  ipsius  ac 
redum  suorum  ronscn-  [  su  et  fauoi*«,  proprictatem  ipsias 
di  ad  DOS  pcrtinentem  sine  dolo  ac  i|ualibi;t  contradictioiK; 
libere  et  absolute  ad  manus  |  magistri  Heinrici  de 
vendjcavimus^).  Testes  autem,  qui  nouerunt,  et  Iiuic 
■dicatioDi  pariter  interfueniot  ad  formam  |  preacriptam  magb, 
nt  iDoris  est,  certiScandam  subscribuntur,  quonim  primas: 
Nnintis  Rvdolftis  miles  de  Tuaa  Dominus  [  Tetrus  de  str'it- 
"andoD,  Dominus  'flricus  de  Onioiiiiiben',  Domiiiuä  Aniuldus 
jrffer  de  Wolhusen,  T)umiim8  Viridis  miles  de  Rvdinswilere, 
Dmiaus  Hcinricus  |  de  malürs,  Burcardus  de  inaltirs,  Waltherus 
ns  Sims,  C.  de  roalürs,  Waltberus  de  Swing  ruoboii,  et  bur- 
nliis  de  bohineggc,  Vlricus  de  S»-  [  i)itise,  Rudolfus  ile  Sei- 
et Magister  Cim  dictus  ab  dir  mattuii,  HerraaDuus  de 
erfcnstege,  Burcardus  Kost,  Waltherus  stangili  et  Wcruenis  i 
XU  Kipam.  Ut  autem  rata  et  illibata  conserAcntur,  mniiL- 
SigÜlorum  nostrurum  preseiitem  cedulim  duximus  robo- 
($ic)*).  )  Acta  sunt  bec  anno  douiim  M.CC.L.V1].  Mense 

Orig.  D.  61. 

ll  8i«Ktl   fiMao;  n-ei  Einschnitte  im  Fcr^fRiuoutbl&tte  seigeu  noch  die 
Stelle  derselben. 


■)  So  lUcMr  aakUre  S*tz,  wozu  Stmom.  I,  863  boincrkt: . . .  quem 

mi  lecuir,  ex  piim»  coiutrnciioiie  ?et  jimodo  liHJiu  luitmiuenlf  capls 

lUlun?    ...Nottrina  in  ea  cnlpMi  ilebet,   (jnoil  ntit  forntiun  cotDiniui^ni 

nttna  naUB  altenrnre  Terbum  onÜBerit,  ant  neglecia  commnni  forma 

ui  «le^ciit. 

z)  Striuchvuden,  diMn.  BJturburg  bei  Strittnatt,  Ptr.  Wolbusen 
Lit«ni- 

^  Stttt:  rcndidlaiiu. 

*)  Soll«  hcÜHta:  rvWraDdam. 

GcMlüchtefril.  Ud.  U.  6 
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108. 

1267.    3.  Oktob. 
Die  Brüder  Gottfried,  Radolf  und  Eberhard,  Oi 
Habsburg,   verkaufen  dem  Minister  Rudolf  von  Sar 
Conrad  und  Walther  von  Margumetlon  ihr  Gut  zu  St 
ein   Erträgniss  von   D  Zigem  abwirft  und  frei   von 
lastUDg   seia   soll,   wofUr  sich  die  Verkäufer  zur 
verpflichtea. 

Die  Sieg«!  felileu. 
Druck:  Geschicbtsfrenitd.  XIV.  HS.  ~  Hürrgoit,  GeitMLJ 


109. 

Sise  notis  chi6B»logiois. 

Die  Brflder  OottTrieil,  BiKloEf  unil  Hberhiml,  Grafen  tob  ! 
Tcrk&ufßn   itire  Gnmdbesitzimg'en  zu  Alpn&ch,   KlUp&m)   aad 
iiiebrere  Ihrer  Geirenen  daiwlljsl. 

In  nomine  domini  Amen.  Quia  memoria  homin 
tudine  temporum  incumbentc  ex  facili  labitur, 
4)aod  loqui-  I  mur,  manet  quod  scripturarum 
comniendatur.  Nouerint  igitur  vniuersi  tarn  preaentfl 
posteri,  quos  presens  scriptum  [  no»se  fuerit  oportonoi 
DOS  fratres  Gotfridus,  H^dolfus  et  Kherbardiis ,  Cm 
Habispurc,  prediuiii  nostrum  situm  in  intra-  |  monta 
Alpinach  quatuor  saraciomm^),  in  Caginswile  qaatooi 
duolius  solldin,  in  Samon  decem  saraciorutn  redditua  et 
Vlrico  Hasilario  de  Alpinach,  magistro*)  H.  de  kems 
gistro  Burcardo  dicto  de  zubun,  et  Rtdolfo  ministro 
Ctnrado  {  de  Einvilc»  Waltbero  de  obimdorf,  tna^stro 
im  prato,  fidclibus  oostris  sine  dolo  ac  qualibct  im 
mcntibus  hutuiaum  modo  {  quolibet  proauutiari  ael 


i>  GeurMinl.  eeradnin,  toh  „aenun'  ~  Zig^er.  VoQBohl 
es  ein^D  Zi^er. 

'>  H«^acri  Oller  Heister  wurden  <lie  Senuen  g«um 
Anoat.  I.  Zh%. 
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M«  nee  non  contradictione  cuiuslibet  cessaote,  et  suis 
Kubas  libero  rcndicanimus.  Preterea  dictum  |  picdium  vbi- 
iqne  titulo  piKnoris,  ^eu  quocunittue  obstaculo  a  nobis  ob- 
Atom  ti«l  obligatum  exstiteht  teoeraur  exsoluerc,  liberum 
I  sis  et  ab  omni  penitus  impedimento  resolutum  eiogarc; 
m1  si  DOD  fecerimus,  prefattis  ßvdulfus  Comes  unA  rum  Ad- 
»to  Joniori  de  boizcon(V)  |  et  domino  C.  miUte  de  Wü!felingen 
le  ijnalibet  coDtradictioae  apad  Sempiich  proprÜa  exspensia 
den  perfniendis  in  obstaginro  se  te-  {  nentur  presenlare. 
I  tnde  iiunitjuinu  rtrc«?:<suri ,  quo  usque  dictum  promUsum 
hetni  iDuncipetur.  toducuntur  teste»,  ijui  coueniat  j  et  buic 
tto  JBteresse  curauerunt:  Dominus  Ailvocatus  Junior  de  boiz- 
Uo,  Docainus  Ctnridus  miles  do  Wulfelingen,  Scultetu»  de 
P]iadi  I  et  alii  quam  plures.  Item  ut  hoc  secundum  fomiam 
Rcriptam  rata  et  illibala  conseruontur,  presens  Rcriptum 
pimiii«  SJgiUorum  nostrorum  acc  {  ddu  vcncrabilis  in  diristo 
l^ositi  BeroDcasis  loco  fr^tris  ao&tri  Eberhardi,  qui  proprio 
mt  Sigillo,  duximus  roboraadum.  Orig.  D.  &7. 

Die  drei  Siegel  hängen  beacliltdigL 


110. 

129&.  2i.  Hai. 

Walthcr  von  EDg^lberff  kattft  vom  Gnfeu  Oottlri«4  toa  Babs- 
Mtoea  BrBdeni  die  V<>^i  iii  Nu^tiDcll(lll. 

;Onn  temporis  prolixitas  memotie  nouercaii  solcat,  placuit 

cornmeodari,  quod  ad  |  memoriaiii  futuronini  forsan  erit 

reuocari     Providus  ergo  vir   et  reuerendus  Waltherus 

is   angelonim   abbas  omnibus    hatic    paginam    deinceps 

iotitnat,  quod  Ipse  de  comite  |  Gotfrido  et  suis  cod- 

de  bapspurcb,   aduocatiam   quandam  Kordinchoo')  ab 

ffernitutis  one-  {  re  liberam,  VlI.  libris  Turicensibus  com- 

it,    et   boc  factum    est   in  Sempacb,  aano  gratie  domini 

■.VlIL  I  noois  kaL  Jvnü.  Huius  rei  testes  sunt  dominus 

Bins  de  Wolbvsio,  Marcbwardus  |  et  Arnoldus  de  HoUd- 

9|  ITotikoB,  Ptr.  fiur,  Ct  Zug. 
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burrli,  C,  do  WiilSingiD,  R.  de  Eiche  milites,  Scbolto  routtiol 
confrati-en  |  iimbo,  et  cum  aliis  ([»am  pluribus  R.  de  Barro- 
Hec  ueriUs  prefati  G.  coinitis  ile  hapspurch  |  sigillo  confir:_ 
inaln.  impresso.  Otig.  D. 

DrDck:    Herr^lt,  Ottueia- IL  I.,  839. 

Ul. 

1259.  3.  Januar. 

Uit  Ut-neliuii^iig  4er  A^iititssiu  UhuIiüLi)  voii  Zürich  rerg&bt  Scfei 
tiertrad  die  ihr  zngelifirige  Hälfte  des   bei  dorn  Pr&nuskauerktoster 
ZUricIi  ^elttgeueD  Haus»  an  dus  Kloster  Eugclborg. 

Mechthildis  dei  gratia  Turicettsis  Abbatissa  ordinU  sancfi 
Deneäicti,  CanstBUtiensis  Diocesis,  voiiiersis  presens  scriptum 
intuentibus  Doütiam  rei  geste.  Quta  oniniuin  babere  memori- 
am  et  in  iiiillo  omire  potius  est  di-  |  lünibitis  quam  bunumiütis, 
et  tit  materia  calumpniose  litig»ndi  presentibus  et  jwsteri! 
amputctiir,  ideo  [  ea  que  geruntiir  scripture  tesümonio  peri]«D- 
naatur.  Noiieriot  i^ittir  vniuersi,  quod  Gertrudüt  conuersa  mann 
I  Voliuari  dicti  Wollleibsche,  quem  sibi  secundum  consuetudinea 
approbatam  in  prescmia  Burchardi  Sculteti  Turiceasis  |  legitime 
adtiocatum  el^it,  proprietatem  dimidie  domus  site  prope  cUu- 
strum  fratmni  minorum  in  Ture^o,  ciii  cootigua  |  est  Aowoä 
dicti.  .  Holzöphel  ex  una  et  domiis  Gerdnidis  de  Gattinlcoo') 
ex  parte  altera,  de  censensii  et  |  cürmiueiitia  Adclbeidis  conuerse 
dicte  de  ConstuDliii,  cnius  e^t  roliijim  dimidia  pars  domis 
prefate,  contutlt  moiiaslerio  iioslra  1  in  manus  QOstras  resignaodi) 
ea  conditione  adiccta,  quod  prcdicta.m  doinus  mediam  partem 
. . .  Abbat!  et  Conuentui  montis  |  angelonim  ordinis  sancti  Beoe- 
dicti,  predicte  Diocttsls,  pro  censu  imius  denarü  monete  Tun* 
ceusis  inExaltatioiie  sancte  crucis  |  nostromonasteriopersolueodo 
coDcedercmus  iure  liereditario  perpetualiter  possideodani.  Quam 
domum  cum  resignatioQo  {  debita  recepimus,  eandem  predictt 


ij  G&ttjkon,  Päf.  Thoiml,  Ct.  Zürich.    VctkI-  Nr.  89.  ron  Jahn 
1KI-12Ö4 
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suoque  Conuentu)  pro  oensu  memorato  modo  predicto 
.'«  bereditario  cocce-  |  (lentes,  ut  ab  L>ii^ilem  corunique  succes- 
ribns  sine  coatradictione  quatibet  itussideatur  incouvulse.  Testes 
ius  rei  sunt:  |  Uessu  soccrdos,  Waltherus  siicenlos  confriitcr 
eli  Abbaus,  magistor  Vlricus  Gaoonicu-s  Turicensts,  Hcinricu» 
ks  dictus  Bmio  |  cum  11.  et  C.  filiis  suis,  Waltbcrus  dictus 
ivixelli,  II.  dictus  Milchell  ciucs  Turicenaes  et  alii  (]uainplure3. 
klam  I  Turegi  et  actum  in  Octava  Johannis  Euaogeliste  anno 
tnöni  M.CC.L Villi.,  Indictione  secunda.  Orig.  D.  6S. 

Daa  Siecel  Jer  Aefadssin  Uediüld  ist  etwas  besdiSdigrt. 
rnek:  CrkudubBcl),  ZOriea  IIL  133.  Xr  1048. 

^  113. 

"  1258.  a.  ttarz. 

Pap«t  Aei&&d«r  IV.  rerl«iht  dem  KloEt«r  Kn^lberg  <I&«  Privileg, 
••  m  ^cfat  zur  Uebenni^ng  <l«r  kircljlidieii  KinkQnfte  utiil  PlYGiii)e-n, 
ttm  GoUataireclit  ihm  ziistelit,  an  irgon<l  JetDandoii  aogtliftltcu  wcrd«D 
tarn,  auch  itui  die«  «in  Anilerer  thun  dtlrfe. 

Alexander  opiscopiis  sonius  aeruorum  dei.  Dilectis 
is  . .  Abbati  et  CoDueotui  niunuüterit  montis  angelo*  |  tum 
liais  saocti  Benodicti,  Constantiensis  diocesis,  salutcni  et 
ostoUcom  bCQcdictioaem.  Paci  et  tranttuillitiiti  ucstro  paterna 
lentes  t  in  postcnun  soUidtudiDc  prouidcre,  anctoritate  uobis 
MenUnm  indulgcmus,  ut  ad  prouisicucni  |  olicuius  iu  pcnsio- 
»US  uel  beoeßcüa  ecclcsiosüda  ad  uestram  collationcm  seu 
eaentatiooem  spectanübas  j  conipelü  uon  possltis  tuuiti,  neque 
ipsis  cuiqu&ni  prouideri  ualeat  per  littera^  a  sede  apostolica 
1  I«g&ti5  eius  I  tmpetratas,  dummodo  nun  sit  per  eas  ius 
coi  acqtrisitnm,  uel  de  cetero  impetrandas,  nisi  dict«  Httere 
0-  I  stolice  impetrande  plenam  et  expressam  feccrint  de  hac 
lolgentia  mentioDem.  Nulli  ergo  omniaa  booiinum  lice-  |  at 
HC  pagioam  noätre  coucessionis  infringere,  uel  ei  ausu  tciDe^ 
1*0  cootraire.  Si  quis  niilera  hoc  attemp-  |  tare  presuiiipRcrit, 
Ugnatiooem  umnipotentis  dei  et  beaturuni  Petri  et  Pauli 
Mtolonim  eius  se  nouerit  incur-  |  surum.  Batajin  Anagnie 
\  kaL  Aprilis  |  .  Pontiticatus  nostri  aimo  Quinto.  ^  ürigr.  A.  13. 
Die  Bleiliiille  faimgt  an  rot-^ellicr  Sci<leDaoiiuar. 
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113. 

ca.  1261. 
Bertolli  voD  WoIfeDBcbiDM«!!  TNgaitl  Acta  Etottter  Bn^dlierB 
TieR«n  Tftil  der  Bannalp,  »echi  8cliilliii^  ortrog'eiitl,  wofttr  ce  Ar 
Vstcr  uiid  BrOder  sul.  jährlich  eine  feierlicbe  U«dftehtiilH  m  UUB< 
pfiicbtet  isL 

SigniflcamuR  ontnibus  hoc  scriptum  audituris,  quod  doi 
Bertoldus  beata  raeniorie  de  Wolvunscliesin  ad  recoacilnndi 
quidquid  in  remodiis  anunaruni  Egetolli  [>atris  sui,  Heand 
Bui-chardi,  Anioldi,  EgeloUi  beate  memoiie  fratnini  suorua 
per  negligenciara  debet  predium  quartam  partem  Banaljw,'! 
sulvens  sex  solidos,  contulil  conobio  mootis  BDgelorum,  ptr 
quod  congregatioDes  pauperum  in  coauersioac  r&aU  seconduD 
posse  Buum  reficiantur  aanuatiin,  ul  ip$c  campaois  pulsan^ 
in  vigUiis  et  orationibus  et  misse  solemaiis  predictorum  aiuü- 
uers&i-ium  söinper  deaote  celebrare  non  oniittant. 

Gop.  ex  Col  ms.  4/83.  D.  152  d- 

114. 

12eL    25.  Aug. 

Graf  KaHoLf  tou  Hbbsbiirs  ictieiikt  scia  Uftaa  mit  Hot  tud 
in  Bremgfiuten  dem  Abt  Watther  nnd  ConvRnl  za  Knj^elberg  aU 
lediges  Eigeutiira, 

Uniucrsis  prcseotcra  pagiaam  inspccturia.  Rudotfus  i 
de  Uabsbui^  Lati^^rauius  Altatie  Noticiatn  {  subscriptor 
£a  que  geruiitur  iq  tempore  ne  traoseaiit  cum  tempore,  littet 
solcot  apiciiius  commendari.  Nouerint  igitur  |  presentes 
futuri,  quos  nosse  Tuerit  oportunum,  ((uod  uoa  domum,  cortco 
sea  areani  noslram  in  Bremgarton,  que  hactcnus  di-  '  cebaöir 
domus  comitis  et  ad  nos  spectabat  iure  iiroprietatis,  cum  liorto 
et  ceteris  appeaditiis  nobis  competciitibus,  Rcuerendis  |  ia 
Christo,  Walthero  abbaU  tolique  Conueiitui  Montis  angelotuffl 
et  Ipsorum   mooasterio   legitimo  donatioDta   tituto  liberalit 


)j  Bannalp,  alierhalb  iler  xnr  Pfirr«!  WolfeiwchiMMO   gebU 
Filiale  Oberricbenbiicli. 
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DS  possideodam,  ca  coDdicionc,  ut  i])si  caudem  domuin 
:t  et  cdificent,  sicut  iiostru  et  suo  vidcriat  cxpedire  | 
mmmiNlo  et  booori.     £a  nichttominus  ajiiioza  conditione,  ut 
predicta  domo  nee  Stipendium,  nee  vigjlationis  cura  nee  | 
seruitu  per   nos   vel   nostros  offictales  ab  cisdem   exi* 
,  sed  posfiideant  pacifica  et  quieta  libertate.    Et  ut  bec  | 
m    bab«ant    firtmtatem,    presens    instriinieatum    Sigillo 
daximus  robürandum.     Acta  sunt  in  Mur»  anno  domini 
[&L  I  OCLXI.  in  crastiao  Barlhuloniei,  indictione  Ulla.    Testes 
idns  rei  »unt:  G.  Comes  de  IIal)isbur^  et  Eberiiardus  suus 
(frater),  Jo.  \  et  Hugo   Patres  nobiles  de  Wossinberg,   Vot.  de 
£niegge  et  M.  lilius  suus,  Hartinnunus  de  Italdegga,  Bercbtdotdus 
<le  lUllowile,  {  Heiuricus    de   Remingon,    Berncrus   de   Wile 
ailitw,  B,  scultclus,  Dietb.  de  Wilo,  et  alii  quampbires.  | 

orig.  D.  as. 

Dm  ffiegel  des  Grf.  Rudolfe  bKngt  wenig  bcHcliUdi^t. 
Disck:  Herrgott.  Gencal,  H,  I.  369. 

115. 

1261.  vor  2i.  Sflpt 

Abt  und  Convent  von  Gogelberg  tauschen  nüt  Propst  and 
Ctpttci  zu  Intcrlackon  ihr  üositxtum  in  Hufcnach  bei  Worb,') 
dis  eben  jäbrlicliea  Ertn^;  von  80  Scbilliiigt^n  liefert,  gegen  ein 
fovndsUlck  ]d  GundobcbaP)  bei  Witlisau,  dessen  Minderwert, 
well  nur  17  Schillinge  abwerfend,  mit  fünf  Pfunden  erfletzt  wird. 

Copie,  Gg.  15. 
Original  ira  StutUnrchlr  Bern, 
firoek«:    Ütiebichttfrounil,   XX.   flOfl.   Na.  a  —    Fontes  rentn 
Bcmens  tl.  &S9. 

llft. 

12S1.  Tor  24.  Sopt. 
Gegeubrief  zum  ^Vorhergehenden  und  Annalimo   des   ge- 
IMtBlea  Tausches  von   Seite    des   Propstes    und    Capitelit    ku 
Iiterluken.  Orig.  D.  67. 

f  Ai  Cs|iitelai«gel,  die  UimmeUkSnigia  auf  dem  Throue,  ist  gut  erbalt«n 
Ihack!  QeiebiehtafreaQd,  XX.  308.  No.  9. 

■>  Im  b«m.  Amt  Konolfingeo.  —  ■)  GonUrswil,  Ct.  Lnzuni. 
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IIT. 

1261.  20.  November. 
Die  Gebrüilar  Ulricb  und  Ciido,    Edle  tob  Remack,  trettal 
Vo^i>i  I»  Bftctitulun  mit  allen  Reditcn  ii.  ■.  w.  nir  zwei  Pflind  an 
Abr,  Wolthcr  L  von  Gngclbcrg  ab. 

QuonUiii  memoria  hominum  labilis  est,  in  SDCcessa  t«ii'| 
poris  fiunt  iticognita.  Proinde  notum  sit  |  tarn  pr«seiitilm 
quam  futuriSj  quod  nos  NobilcE  viri  Ulricus  et  Cooo  (ij 
h-atrea  dicti  de  Kioacho,  |  p&rcntum  oostronim  accedente  (c 
Beaau)^)^  advocaciam  in  loco  qut  uocatur  bolictAla')  uendidii 
^iro  1  Kcligioso  W.  abbsti  moutis  angelorum,  dictam  aduoca 
pro  duabus  libris  cum  suis  |  appendicüs  et  iuribus,  pleno  iunj 
quo  teDcbamus  eandera  aduocatiam,  monasteno  i  prefato 
angeloinini  sen  potestati  dicti  W.  abbatis  et  conuontus  ucndi-l 
cionis  sub  titulo  |  donautes,  ius  et  proprietatem  ipsorum  bonortin 
io  eoä  penitus  transferendo.  Renunciamus  |  itaquc  pro  doUi  ' 
et  nostris  heredibus,  et  inpeticioni,  per  quam  uei  occasionj 
cuius  coDtractus  ante  |  dictus,  8ou  ucndicio  intcr  nos  et  abbatea] 
possct  in  aliquo  cauillarl,  siue  qualibet  tndustria  inpedimeot 
allquoddam  |  generari.  In  cuius  eoidonciam  facti  presens 
strumeutura  ad  pctitioQcm  porcium  aupraiHctarum  est  coofe 
I  et  sigitio  Nobilis  viri  de  arburc  est  roboratum  .  teates 
rei  sunt :  Jobaunes  plebanus  de  sursbe,  Con-  |  radus  monaC 
montis  angelorum,  Biircardus  de  holdum,  Wemhenis  de  irflinc 
(sie),  burcardn»  de  Towulswile,^  amoldus  |  dictus  trutmau,  chowj 
fratersuus,  et  alÜ  fide  digni.  Acta  sunt  bec  proxinm  donünki] 
acte  festuni  beäti  [  Dionradi  episcopi  .  anno  doinini  M.( 
primo  .  indiccione  quarU.  —  Ohg.  D.  «. 

BuSicgcl:  ,Wo1 .  ile  Arburc  cauouid  lieroDenaSs"  ist  v<illkoraiii«n 

116. 

1282.  9.  Juni. 

Dielbelm  von  Zni*  varkHutt  diu  Voj^Cci  xa  AmcIi  fQr  t)( 
fflad  Pfenninge  im  das  KIoät«r  Eugelberg,  und  verpflichtet  aioli  bu 
BQrg8chartlei»ilnii(r. 

•)  ist  im  Orig;.  nugefallen.    -  »)  Bndital*«,  lioi    Kolm,  Ct.  Au^^ 
*^  Uogelzwil,   xak.  Toboldswile,  Ptarrei  äoraee. 
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fooniam  memoria  hominum  labiUs  est  et  successu  tem- 
nm  Visa  et  aadtta  LabuDtur  et  duat  |  incogoita,  prouide  notum 

tarn  modernis  quam  posteris  presentem  cedutam  iospeciuna, 
od  ego  TeiUie- 1  mus")  de  Zuge  aduocaüam  illiini,  quam  emi 

Vlrico  Nobili  dv  IIcdiDgin,  eandem  aduocatiam  |  qui^  sila 
t  viTere  Ksce').  vendtdi  cenoltjo  moiitis  angelorum  pio  quarta 
njdia  tibra  denarionun  t  iure,  quo  ipsam  possedi,  renuatiaos 
ere  et  expresse  omni  iuri,  actioni  legum  et  canonum  |  et 
i*)  integrum  restitationi,  que  mihi  super  repeüüone  predicte 
nocacte  in  posterum  competerent  et  competere  |  videreatur. 
1  prestitodam  etjam  plenam  Warandiam^),  sicut  de  iure  teneo*), 
edicto  ceuobio  me  firmiiis  |  Obligo  per  preseote.s.  In  cuius 
i  tesümouium  preseotem  cedulam  dominus  Comes  de  kiburcli 
1  ä-  I  g^Ui  karactan)  (sic)^)  consignauit.  Testes  fauius  rei 
■t  dominus  ^Hricus  do  arlnirch  C^auonicus  Beronensis,  Jo.  | 
nrios  in  Surscc,  Tiethel')  minister  eiusdem  loci,  Hur.  de 
tUfim,  Jo.  de  Gowison,  Vol.  do  |  stophen,  Wem.  tabernarius 
!  Etiswilte  et  ego  prepositus  moutis  anneloruiii.  Dicta  (3ic) 
nt  bec  I  in  surse  anno  domini  M.CC.LX.Il.,  V.  Jdus  Junir 
tdiettone  qainta.  OHe-  D.  es. 

Du  Sieget  ile*  Orafm  Banmiuiii  v.  Eibiirg  in  gut  crhalt«u. 
tnek«:     Urkiitidcnbucli    ZUhclit,   HI.    273.    No.    1182.    —    HtngotC, 

hGeneaL  II.  I.  874. 
E    Ton  Panoa,    pilpetl)cb(*r    Nniitiu«    uni]    Stutiereinstl^r   id 
mcibUail,  b«fl«l>«iiiifft  <Ietu  Kloster  £u(;;«Iber);  den  Euipfaug    dor  tleta 
titebolieB  Sothle  >clinl<iig('&  Steuer  fnr  vier  Jalirc 


119. 

1264.  l.  2ro7emb. 


■J  Ist  «rglil  „Aeich"  im  CL  Laxem,  oder  nach  Urkniideabaali 
Bnioudorf,  CC  ZOrkfa. 
I)  In  Orig.  UMBa&nen.  — 
*)  BOrtpeknn.— 
0  statt  «tciwor.*  — 
1)  Halt:  canctere. 
*}  nc,  >UU  «TietlidmuH.- 
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Noucrlot  voiuersi  iiresentcs  litteras  iospecluri.  qnod 
Albertiu  de  p&rma  doniini  Pape  Scriptor  et  Nuociui  sv 
'Ceasibus  colligendis  ia  alainaanie  partibns,  (jui  |  ecdesie  Rom 
debentur,  a  venerabilibus  tiiria  . .  abbate  et  CoDu«ntu  moniSj 
de  montc  augeloruDi  ordinis  sancti  beaedicti  CouBtiacIe 
diocoiis,  pro  ceoau  quem  |  tenentur  ecclesie  Romaae  praj 
HiDgtilis  aoDi«,  scilicel  udiuii  moneiulam  auream  recepisse  [tlei 
in  Ciuitate  Constanciensi  in  fei>tiuitate  ouaium  »aactont 
sub  aiiuo  doiuioi  M.CC.LXUII.,  sub  testimoaio  veoertbil] 
uirorum  .  .  arcbidiaconi  Coostancicnsis  per  Burt^dnm, 
prepositi  saacti  Sto-  |  phani  et  Ouardiaoi  MiDomm  iai 
Coostaaciensiuiu,  TrigioLa  diioi*  denarios  Timc«asee  pro  tu 
quatuor  moDctularum  aurearum,  octo  |  denarüs  turic«» 
quelibet  monetula  coroputata,  pro  tiuatuor  annis  proxiiu  | 
teritis  conipletis,  XV.  kol.  Julii  proxime  preteritis,  visa  |  culi 
prcterite  solutionis  facto  Magistro  Beraldo  C&nooico  Mt 
tuDc  super  oisdcm  ccusibns  colligcndis  Scdis  apostoUce  na 
6p«cia]i.  I  Iq  cuius  rci  testimonium  prcsentes  litteru  Hl 
Sigilli  vna  cum  sigillis  predictoruni  arcliiiiiaconi,  piepott; 
gnardiani  fe- 1  cimus  appensione  muniri.  Datum  Coulit 
die  et  anno  predictis.  Otif.A.i 

OMminu  vier  Slog«)  1iftitg«iL  bMcliUii^  n  der  Qnis 

lao. 

U&.  l.  ]Decemb. 

'Wenihw,  DiMMm  und  U&rcbw&rd,  EiUa   t»b  Wo 
^«ctBftUer  itm  KloMM'  E&g«I^«rg  Ibmn  forawutfckai 
auf  A4  IteU»  n  Hokcn,  werden  jedook  iank 
lickM-  Ar  ütM  Vcnkhtleiaum«  t«m  Abbe  mit  mihk 
ItflBM  eattelikdigct. 

In  Dorniae  domini  Ameo.  Pateat  oniaenis  pnoM 
{■spedoribus,  qnod  Nos,  Wemberus,  DkllMfaBW  |  et  Mj 
vardus  Kobües  fnUes  de  Wolhuseo,  onmi  pntiri«ri  mf  i 
üdoolr  qoe  oolns  cammnSter  vel  {  paiticaUriMr 


mimM 
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bomiaes  de  Hokeo'),  videlicet  HeiaricuiD,  Lvicardim 
et  cius  I  prolem  competebat  aut  coropetere  uidebatur, 
Dptis  ubitris  domiiu)  Vinco  >iobiIi  do  Arburg,  domiao  ( 
I  de  Rollewilc  csnonicis  BcroDcnsibus,  domino  Cb^rado 
in  HasUe,  et  OWnrado  vf  der  R-isc  ciuc  Lucemensi 
UbDS,  reaundauimuü  et  prafiectibus  rouanciamas  sponte 
tegitime  et  expresse,  ad  manus  vir!  |  Reuereudi  domioi 
tri  AbbjUis  Mootis  ar^elomm  nomine  ipaius  monaelcrii, 
ut  reoaaciatioai»  nobis  recompensa-  |  tionem  octo  libris 
nuaüfi  ab  ipso  domino  Abbato  assignatis.  Ad  hcc 
iiis  iu  premissis  bciicAcio  \  rcalituUunis  in  integi-tun, 
knico  et  ciuili,  coDsueUidini,  et  conatitutioni  edite  uel 
necooD  omoibna  |  per  que  uel  occasione  quorum  iidem 
Abbas  aut  nionasterium  ipsuin  sea  homines  supradicti 
IIB  poslenim  |  molestari.  Testes  büs  presentes:  dominus 
lus  de  Daldegge  canonicus  Iteranensis,  dominum  Uf dolfus 
de  Barre,  ]  Waltberus  et  Fetrus  fratres  d«  Malters, 
4ata  de  Ibi^rg  et  AnioUluK  fratres.  In  euidentiani  itaque 
I  f  nlibabitionem  omnium  premissoruiu  pereonas  nostras  sine 
iOslibet  doli  scrupulo  obligantes  presens  instrumontum  | 
[ißit,  vidolicet  Wernberi  ot  Dietbelmi,  quo  et  quibus  ego 
hthwtrdQs  contcatus  esse  volo,  dictomraqae  domini  Vlrici 
iHetbelmi  ;  caaoDJoorum  BcroDcnsium  fecintus  roborari.  Datum 
Actum  in  ponte  Luccrneiisi  intra  villam.  Anuo  domini  Mille- 
10  CC.LXV.  kal.  Decembris.   Indictione  Noiia.  |  orig.  D.  45. 

^Uie  vier  Sitgel  \U»itea  toilu-eis»  bMchädigt. 
lai. 
1266.  27.  Juli. 

tSa  Slrnt  zwischen  den  Klostur  Eagclbcrg  aud  <lca  BrQdera 
V  und  ilubann  ran  Oliaai  wei^u  BL-sitcan^D  in  Haseoberg  wird 
A«ioflB  TwmiU«Iiiil«nScl>ieiU|iructi  geschlichtet,  U.iil  welchem  dus  Kloster 
M  dortifra  Li«f{eiu<;baft«ii  ien  ^tuinnttn  BrQil»ru  utitt  ihron  Krben 
IM  4ta  JUirliclien  2iiu  von  100  ■.  g.  Kaiit-BaLchcn'']  ab  Erblohon  sd 
HaMaa  bat. 

I)  Holcen,  Banerahof,  Omd.  Rolenbnrg.  Gl.  Luzern. 
Kanbftlc)i«D  liad  Pis&hc  aas  dem  See  1>ei  Cham. 
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ÜDlnersis  Christi  fidelthus  atl  quos  preseates  Uttere  pi 
iierint,  Waltherus  diuiua  ponnissioDc  Abbas  et  Conu 
)IoHtis  ai]gelorain  noticiam  subscriptorum.  Uniuerti*  {  tati 
proscDtibus  inootoscut,  tiuod  cum  lis  seit  controiiersia  aHi[D 
inter  noä  ex  una,  et  Fetrum  et  Jüliauiieni  fnttvs  de 
et  MectUdim  maü-em  eorunilern,  {  ex  parte  altera  super  possaf* 
f^iotiibos  in  PIa3eiib<.>rchV>  et  ceusibus  siue  prouentibus  ipsuioD 
verteretnr,  tandem  mediante  coosilio  boDonim  ^1ronlul  in  ar- 
bitros,  videlicet  lieucrenduni  |  in  Christo  doroiDum.  .  Abbaten 
de  CApella.  Jacobuni  Dcutaum  io  kamo,  et  Dicthelmtiin  Miiu- 
strum  de  Zuge,  u  partibus  sub  pena  %ißinti  Marcanim  n^so- 
arbitriD  vallat«  [  cxstitit  CDnpromissum.  Qui  arbitri  causa  toU 
et  cause  circumstaiitüs  diligenter  examinatis,  in  buoc  modan 
arbitrando  sententiartint,  ut  tarn  nos  quam  predictj  |  fr^tres  et 
ipsorum  mater  ab  omni  inpeditione  siue  actione  quantumcunque 
iusta  vel  eüam  minus  iusta,  quHü  ad  invicetn  habebiiiuit<),  aJter- 
utruDi  absülneretnus,  guod  statim  a  partibus  et  sine  |  dilatione 
fuit  adimplctiiuk  Prcdictt  etiam  arbitri  nobis  äub  pena  preootata 
demaiidaiienitit,  ut  itim  dictas  possossioncs  de  Hascabertfa 
eisdem  fratribus  et  «onim  heredibus  {  iure  liereditario  pro 
annuo  censtu,  videlicet  ceiisuui  (sic)^)  piscibus,  qni  Kambilche 
nuncupantur,  nobis  et  nostro  Motiasterie  In  fe-ito  «aucti  Galii 
persoluendis  concedcrcmus.  {  Nos  vero  avbitrorum  tteatentiai 
per  omnia  adimplere  cupientes,  prcdictis  fratribus  iam  dictu 
possessiones  iure  herotlitano  concedimus  et  assitninmus  pro 
censu  tneinorato  |  peqietuu  possidendus  et  habendas.  Xus  autem 
predicli  fratres  Petrus  et  Johannes  et  Mectililis  inater  forundeui 
omnia  premissa  rata  et  grata  habeates,  predictas  possessi-  ] 
ones  iure  iiorcditario  recepimus  poä^idendas.  Huius  rei  testes 
sunt:  Wflltlicrus  et  Kvdolfus  prepositi  Montis  angelorum,  Jacobos 
Dcconus  in  Kamo,  Arnoldus  plebanus  |  in  Itüschc,  Ilcinricw 
\iceplebanus  in  Zufje,  Veüas  de  Hunobcrch,  Waltherus  nepos 
suus,  Johannes  de   Büclies,  milites,  Johannes  ab   dem  U 


')  Weiler  in  der  Gmr!  Wjden  timl  Pfr.  Egijenwil,  B«.  Brempait^ 
^)  ächreibfehler :  a  latt  t;  soll  heisen  nCeutiUB.*' 


93 


Itas  de  DeUche-  |  rieden,  Viridis  engellmrt,  Vir.  ßenniser, 

]S  zTinfor,   et  alii  quam  plures.     In   cuius    rei  testi- 

lom     Nos    partes.    present«s    littems    fecinius    conscribi 

tas,  et  sigiUis  Reuercndorum  in  Christo,  de  Capeila. 

dp  Monte  anjteliinim  Aliluitum,   Jai-oM  Decaiii  in   kamo   et 

Petri  de   Hunohercli,   firiiuter  robo-  |  rari.    Acta   sunt 

in  Cspella  de    Zugo,   anno  doiuini   M.CC.LXVI.   VI.  kal. 

äti    iDdicIioue  Noaa.')—  Orig.  D.  «. 

Die  tvti  Slflgiel  der  AebU  gat  erlialten,  ilte  xwei  andern  beicItS<U^t. 

1267. 

Genrad,  Wfttw«  Fri4l*^ri«liK  von  TiMif«!  trrtiert  Ihrem  SflhwiogCN 
[abe  Riucj-  EIwriiart  von  Hciakarl  die  Httirte  ilircr  Güter  mit  üer 
;  htkgmg,   dui   er  innert   d«m    tnua  Halbjahr  nach  ihr<^ro  Tode  dem 

Umer  Eogdbcrp  mU  Uork  Siili<^r  fOr  i)ir  Sci^lenheil  Tullnuf  un>I  ulinc 

ZBpnmff  ksnlilen  »oUe. 

Coiaersifl  prosenteiu  pagiiiam  inspocturis,  (ierdrudis  relicta 

fridfrici   nuondara  nülitis  dicli   de  Tuifon^),  oratiooes 

cnm  noticia  subseriptonim.  1  Ut  uoluntas  hominum  super 

suis  tnict:iUbu8  quibuscunque  post  liuius  carnis  cxitum  etiam 

fnture  posteritali  serenius  ituiotcücat,  litcrarum  signatulis  alli- 

1  gator,  et  impostenim  ut  iniiiuoruin  iniusta  litigia,  hi  forsan 

oitA  faetiol,  conticescant.    >'oucrit  igitui-  etas  tarn  prcsentium 

quam   futurorum,  nie  Ger-  |  dnidim  i-elictam  domini  rriderici 

atütis   dicti    de   Tuifen,    domioo    Eberhardo    mititi    dicto   de 

Hoiokart,  dko  gcnero,  mcdit-tatem  bononim  raeonmi  tnididiäse, 

postquoju  in  futa  niigmuero,  libcro  possidendam,  hoc  pact«, 

ot  octo   niarcas   argenti  dcbeat  io  iiiee   rcmcilinm   animc  ad 

renobium    inontis   ongelorum  1  Giristi    pauporibu.t   crogare,  ut, 

dei  clemeutia   sufTragaote,  in  electonun    agmine   ualeam   com- 

potari;  boc  etjam  adiecto,  qaod  infra  spatiom  medÜ  anni  ) 


1)  VgL  du  ürlamd« 
Tmfn,  ebeta 


JS4S.  £8.  Apr.  Nr-  80. 
ler  rfami  Rorbas 


eiusdem,  dico,  quo  ab   ergastulo  carnis  fuero   IJbenta, 
solui  debet  ad  dictum  cenobium  Eingelbercb,  pecuoia  prelt 
duIIr  dila-  {  Uonc  omaimode  consequentp.     Id   huius  rei  testt 
momum   doraini  mei   Gotfridi  illustris  comitis  de  Habspnrdi 
sigillo,  cum  proprium  nnn  habeam,  pre-  (  senUm  cedulnm  coo- 
signaui.    Acta  sunt  liec  Lofenburcb,  anno  dototiü  M.CCLX.VU 
Indictione  VIl.  prescntibus  infra  sci'iptis,  videlicet  ipso  domiu 
comito  j  Gotfrido,  domino  B.  clerico  do  Gütcnburch,  B.  ptncenu. 
Chünrado  de  Wuilfcllagco,  Heiorico  dicto  do  Wangen,  nüliübu, 
ErtawiDo  dicto  de  |  Bitstein,  aliisque  pluribns  tidc  dignis.') 

Ori^.  D.  All 

Das  SJ«cel  fahlL 
Druck:  Herrgott,  (iM9tl.  U.  I.  408. 


13.1. 

1267.  B.  Juli. 

QUtertausch   zwischen   Jen  Oebi-ttdeni  Wulther  mi'l   CoanAi 
WoITeasckieMeii  iiml  ileiii  KIns[er  Engelberg. 

Noverint  onines  hoc  scriptum  audituri,  quod  filÜ  da 
Berchtoldi  de  Wolvenscheslu'^)  Waltherua  et  Conradus  quidi] 
habueniat  sub  nomine  feodi  de  cenobio  Montis  Angelonim,] 
in  concambium  tribueniut  eidem  cenobio,  et  postea  rtcei 
sub  bereditatis  titulo,  dajites  annuatim  anum  equi  femim 
VI.  davulis  eidcni  cenobio.  bec  bona  sie  nuncupantur:  Wisot 
ValHobacb,  Alt/eldun,  Wohuusches.^  econtra.  ipsi  cenobio] 
deruDt  Rubespalme,  Tagilstal,  Vumin.^)    Acta  Eunt  hec 
gracie  domini  M.CCLXVII.  menso  Julii  in  feste  KUiani. 

D.  II 
Copi»  <x  Colloe  BU.  14/83.  fcL  IBIji  io  BiblioUiM». 


>)  In  einem  sweiteo  g^IeiGhlaatendem  Brief«,  mit  gleichem  Dm 
und  Sieglcr,  rerpfUiiitet  diese  Wittwo  Ct^rtruil  aucb  ikren  udani  Sokfifr- 
povohn  Bertfcold,  dem  dt  dl«  Obrige  BUIfte  ibr«r  OliUr  totierte,  ebeiUll 
zur  Abgabe  von  8  Mark  Hilbi^r  &n  dsa  Klaater  Enfnelberc  nach  ibiwa  Tsdk 
0  Vgl  Urk.  ron  12S1.  No.  118.  3)  WwecBWrg,  F^tilMeh,  AlndtaM, 

WolfeiMcliieaieD,  in  Kidwalden.  —  *i  Rugiibklm,  Iwi  Orafeiwrti  Di 
uud  Fürren,,  Alpen  in  Enifelberg,  — 


124. 

1268.  19.  Juli 

Hechtild.  Acbciiila  Ton  ZBrieh,  turltundct.  am»»  mit  ihrer  Bewiliigun^ 
4tU  der  Ptcut«i«aa  ilircs  äUfte«  sein  Landfrui  in  Koasäu  geg&a  die 
iftucliait  dM  Klosten  Engelberg:  vi  Nbtikon  vcrUnsdit  lialie  nnd 
m  Si  leiden  Ritler  '^S'olLhcr  ron  Vbcrg  snf  die  Vogicl  des  Oote» 
Tcnichlni. 


Cuvents  presentem  paginam  inäpecluris,  M.  diuina  per- 

iüoQo  abbatissa  Turicensis,  in  perpetuum.  £a  que  geruntur 

ne  un^^uam  valeaat  inpufmari  calutnpnia,  nt  UUbus  obuietur 

generi  hominuni  cooeulatur,  scripture  testimonio  perenoatur. 

ineiint  |  i^tur,  quos  nosso  fuerit  opportiinum,  quoil  reueroDdi 

Cknsto  abbaa  et  coaucnttis  tnootis  angelorum  predium  suum 
bm  in  nofdincboo,^J  reddons  |  annuatiiu  V.  motlioa  Uitici  et 
lum  quarUle  mensure  Turiceusi»,  R.  de  DordincboD,  Beruo 
nttterii  oostri,  sueque  Txnri  et  liberis,  oostro  ad  hoc  acce* 
Me  cODsensD,  pro  predio  sito  in  villa  rossowe^,  tantuudom 
Mm  annuatim,  permutaiido  donunint  et  tradidenint  {  Idein 
dim  R.  et  Bxor  sua  et  lib«ri  sui  Vlricus  et  K.,  Gerta  et 
a,  Eisdem  abbati  et  coouenttii  prcdiam  in  Rüssüwe  prelibatuin 
pennutatioois  tituto   sine  dolo  et   fraudia  t^cni[iulo  ilon-inint 

tndiderunt   lihere,  quiet«  et  pacißce  possidendum  perpe- 
lÜter.  I  Preterea  WalLberus  senior  miles,  et  H.  Silns  suus, 

Walthenis  miles  iunior  confnUer  eiusdem,  dicti  de  ^berc. 
Mmnt  omni  iuri  aduoeatie  |  si  quoJ  habebaot  in  predio 
Mowe»  et  bomagio,  quod  dictus  K.  eis  feccrat  ratiooc  predil 
issowo  prclibati,  ius  |  et  bomagium  prcdicto  piedio  Nordinchon 
poQcnies,  ea  modo  qao  poterant  et  debebant  secundum  pe- 
änem  K.  suorumqiie  tiberorum  vüle  |  prertotate  et  terre 
tsaeÜdiDem.  Ad  babundantem  etiam  cautelam  idem  K.  de 
rdlncfaoD  dictis  abbati  et  conuentui  Montis  |  angelonim  predium 
Nordincbon]  quod  nb  eia  irerniutatiuuis  titulo  recepit,  obligauit 


')  yotfltoD.  Pfr.  Baar,  CL  Zug  —    »)  Kowau.  Pfr.  UcttninwWlea. 
ZIrkh. 
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fld  X.  annos  eo  titulo,  qiii  in  viilgari  |  dicitur  ursj 
ioterea  pr«dium  liossowe  coram  quoquam  iudice  Ipsis  sa 
tialiter  fuerit  ablatum,  Tel  minoratum,  cisdem  de  j  fni 
prcdiö  per  sc  et  suos  liberos  ^varandiam  pIcDtun  et  8«a 
coram  quolibet  iudice  prestando.  Ipsi  etiam  abbas  et  | 
ueotus  diclo  ß.  de  nordincon  suisque  liberis  et  succijssor 
permutatioaem  pr«inisaoruin  bonorum  slno  dolo  et  qiuüb 
captione  se  promiserunt  ratam  et  gratam  Iiabiluros,  pn 
suisfiue  Buccessoribus  reauDliatites  iitrinique  in  iDtegniiu  t 
tutioni,  et  omni  |  actioai,  uxceptioiii,  consuetudini,  cdicto  t 
vel  edendo,  priuUcgio  iapetrato  vcl  inpetrando,  et  omoi  & 
Icgunt  I  et  canonum,  et  cncsuetudini  feodoruin,  per  qoe 
per  quod  buiusmodi  permutatio  prediorum  et  homagÜ  nl 
iidvocatie,  vel  quocunque  modo  |  inpugnaii  posaet  rel  bI 
reuocuri.  In  cuius  rci  testiraüniuin,  et  ad  htLbundaotem  cadi 
presens  Instrumentum  noätri  eigilli  [  et  dictorum  abbatü 
conueutus  moatis  angeloriini,  et  Waltberi,  et  Wal.  de  y1 
confirmatuiii  petienint  et  obtinU'Rrunt  cnniinuniri  vtriqu«  |  ] 
uno  Iiistrumeuto  remanente,  Datum  anno  domioi  M.CC.LX.V 
\IIII.  kal.  »ugusti  Indietione  XIa.  Ori^.  D.  | 

Tod  iea  fünf  Siegeln  iiäDgt  nur  noch  das:  Wal.  inniom  de 


isa. 

1269. 

)[«rcliwaril   von  Hos!«   verebt  dem   Kloster  Eugelbei^ 
xa  fiotti^Q  mit  jührlicliciu  Ziusu  viaef  Schilüu^,  den   KUcb   sKuae 
EU  eauichteu  Itabeo.    Im  UutcrlaKHungsfalle   fällt  das  Gnt   dem  JB 
«Is  Eigentum  eu.  fl 

Koturn  Sit  Omnibus  boc  scriptum  legeatibus  vel  audieöi 
<|uod  Marcbwanlus  de  Ilaslc  dictus  de  ISottingin,-)  divino  t« 
spiiitu  ob  remcdium  et  salutom  aaimK  patiis  sui 


1)  verh,   cotmptiini  pro   „ardalium,"  (inoä  iiididam,   pe 
Tulgarem.   ico    uiodiuu   criminia   imigoudi   piiruilivat.     Gott 
Uittelaltar. 

^)  BotUgen,  Vir.  Ueinngeo,  im  bem.  Amt  Oberluulc. 
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m  anrnvenariiim  est  TIIL  Idiu  Octobris,  et  afiomm  parentum 
nm  cutolit  Monasterio  nostro  sdlicet  Hontis  ADgelomm 
m  ätem  ia  Bottingin  apnd  ripam,  valeatan  et  BolveDtem 
im  Bolidnm  ■"1°»*'"'  pro  censu,  ea  conditione,  sdlicet  nt 
ndM  ip^u  eandem  possideant  posseanonem  ac  ceaBnm 
nrirant  predicta  ecdesite.  Sie  vero  contingeret,  quod  predicti 
rede«  predictom  censiun  miiüiDe  possint  vel  velint  penolvere, 
äd  predicta  area  cum  cenan  cedat  libere  et  sine  contra- 
Mione  filiofiuB  et  posBessomm  eins  Monasterio  nostro.  Anno 
JMBi  ILCCLIVIIII.  petactnm  est  D.  168.  t 

,  0»|to  ex  eedfp«  Um.  I  4/88.  foL  161.  BibL 

19«. 

Snmlo  13. 

Hafanidi  -vsb  Eeru  mta  iar  Eirclie  iat  dem  Kloater  Engelbe^ 


Koaoiot  naireTsi  tarn  presentes  qnam  fotori  qnod  Heinricns 

Kerm  dictas  nit  der  cbilchon,  debet  annuatim  solvere  VXXI. 

larios  in  feste  sancti  Andree  de  bono  ander  Telt  situm,  qnorum 

Uaor  dat  pro  se  et  uxore  sua,  et  quatuor  pro  quodsm  Egelolfo, 

fnit  conversns  in  honrein.  —  d.  158  b. 

Copi»  ex  codice  ms.  I  4/23.  Bibl.  fol  4. 

iay. 

Sacnlo  13. 

.  Gonrsd,  Borger  tos  Bern,  gibt  dem  Kloster  Engelberg  zehn  Talente 
LBegehiing  der  JahrzeitgedSchtnisBe  ftlr  seinen  Vater,  and  für  Bein 
■m  nach  nbem  Tode. 

r  Motificamos  tarn  presentibus  quam  futuria,  quod  Chonradus 
■ensis  de  Bemo,  datis  nobis  decem  talentis,  rogavit,  ut 
■  per  in  anmrersarüs  patris  sui  Odalrici,  fratris  scilicet  nostri, 
■Ona  Tini  meosis  fratnim  amminiBtretur,  post  obitumque  suuin 
tpsius  anniversario  eadem  Sooma  Congr^ationi  propinetur, 
Getchicbtsfrd.  Bd.  U-  7 
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et  si  <iiii(I   ilfi  ea   resiiluuiii   fuerit,  secunda  die  post  t 

sarium  pauperibus  erogetur.    Quod  et  devote  petenti  tiwi  per 


oiter  promisimiis.  — 


o.  m. 


CapUi  Ol  co4.  m».  „3Iii>KalG  jiergaiu."  ti*c,  13.  Bilil. 


Viti. 

1270.    27.  Ootob. 

Bischof  Eberhard  von  Constanz  findet  b«i  seiner  »int 
Visitation  die  zwei  Coiiventc  —  Milnoor-  um)  Kraueoklost 
zu  Etigclberg  in  religiöser,  geiRtlicher  und  disciplinärer 
huiig  im  besten  Zustand,  deren  Bevölkerung  aber  so  zi 
ilass  die  Einkünfte  zu  ihrem  Unterhalt  und  zur  Ausübung 
gevrohnteu  (iastfreundschaft  nicht  hinreichen  ;des8balb  einver 
er  nach   reiflicher  Erwägung  mit  Zusliinmung  seines  Capiteb] 
und  unter  Vorbehalt  der  biscliöflichen  Hechte  die  ganze  Viaim] 
Stans  dem  Kloster,  da»  nun  dieselbe  durch  einen   seiner 
ventnalen  zu  besorgen  bat.  urig'.  Bbb.  MSL 

D«t  £iKbofs  wnA  ies  Domcapiteli  Sie^l  billigen  gat  eriuülto  ta 
40XR3  cm.  groBSRii  ürkniide. 

Drucke:  Geichichtifreund,  XIV.   184.   —  Bnnnifer,  Geicb.' 
ünlerwiJd.  I.  42S.  So.  6.  — 


12». 

1271.  13.  Sept. 

Abt  Bcrchtold  von   .Murbacb   übergibt  auf   Bitten 
Stadtbürger  zu  Luzem  dem   Kloster  Engelberg   Grund 
Boden  bei  der  St.  Peterskapelie  daselbst  zum  Bau  eines 
Hauses,  wofür  jährlicb  ein  itosseiseo  als  Hxa  bezahlt  wc 
muss.  Ori^.  D. 

Via  Siegel  dei  Abtei  v.  Murbacb  und  des  Fnipstu  «.  Liu«ni 

gm  erbalt«n. 

Druck:  Otschiclttifreund,  I.  197.  No.  Sft, 
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Peter  Tnichsess  von  Hnbsburg,  gibt  einige  Güter,  mit 
en  er  von  den  Grafen  von  Froburj!  belehrt  war,  Conrad  und 
2}rudcni  von  Wolferischiessen  zu  liehen. 

Kei^etit.  Og.  I.  No   18.  6. 

Oricin&l  siOK  ün  KlD?tcrbrui<I  1720  zu  üraiiiie  —  V^L  Regart  voa 
lS«t).  —  Xr.  151. 


131. 

1273.    19.  Jan. 

Abi  V«]tlier  TOD  EngalbeiK  erlubt  dem  Dleiiitfni.uue  CoanJ  tuo 
[Vnmil  M>i&a  GBier  in  Hoi^«s  m  du  Fnaenltlatur  xn  Ott«iibkcli  xu 

Cuiversis  Christi  fidiTibufs  i»rasens  scriptum  tiihientibtis 
I  Waltberus  abbas  (ÜTJoa  penniäsione  Montis  Angelorum,  ordinis 
tudi  Beoedicti,  CoosbiDtiensis  diocesis,  in  perpetuain.  |  Inlerest 
rti  publice  et  e.TpeiÜt  coinrnodo  priuiitorum  ea  (pie  geruntur, 
n  ßtibns  obtnetnr  et  calumpaiandi  materia  toUatur.  cum  testium 
iiilncri[ituuie  Rt  uitenticonim  \  sigilloruin  appensione  scripture 
tooiinoDio  robonui.  Kouerint  igltur  presente»  et  riituri,  (juod 
Qumrailuit  de  Wetiswile.'*)  serviis  monasterii  nostri,  aiictoritate 
oostia  I  et  consensu  conuentus  nostri  liberu  et  express^o  acce- 
_&iite,  com  resigoatione  liberonmi  suorum  Waltheri,  Chünradi 
tndolä.  Etisabetb,  Giit^,  Hedwige  et  Uele,  |  predicto  Chunrado 
ipsorum  et  tegitiitiu  tiilure  auctoritat^m  preslante  sicut 
est  et  con.su etudinJH  approbate,  preseiitibus  in  Wetiswjle 
'eiHiT<v»[»  Berrhtoldo  et  Rudolfo  in  |  Oetenbacb,-)  Rüdolfo  et 
IlWeo  de  Wotiswile,  Berte  priorisse  in  Oetenbach  suoque 
WMeotai  ordinis  sancti  Au^uslini  eiiisdem  diocesis,  prodia 
Ol  eil«  in  parrocbia  {  Uonien  prope  lacum  Thuricenseni,  dicta 
n  dem  Horwe  et  in  Arne,  unnuatim  reddenlia  (juinijiie  inodios 
tiitici  meDSure  Tliuriceosi«,   veadidii,   donavit  et  tradidit  pro 


')  WeisvU,  Pfr.  Stallikon,  mA  ^  Ottenbacli,  Ct.  ZQrich. 
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noveiii  I  roaräs  an;enti  pondcris  Tbariccnsis,  qniis  idem  CIihi- 
ladus  ftb  cisdcm  reccpit  plenarte  sine  niora,  porpeliulitcr  ii 
lieieditariü  pro  censu  uoiu:?  denarii  Tliunceuais,  aauu^m 
festo  Itegule  Dostro  monasterio  pei-solvendo,  libere,  quk 
pHcificö  stDc  dolo  et  fraudis  su'upulo  et  iiuaübet  captione  per 
liialiter  iivssideiidn.  In  cuiiis  rei  |  tcstiniüiiium  prcdicte  prior 
et  conuoiittii  de  rogatu  prcflict:  Cliüiinuli  de  Wctiswile 
nim()u«  liberorum  tradiinus  presens  Instnimentum  sigillis  dc 
videlicel  \  abbatis  et  coiiuenttis  jiateDter  comniiinituin,  rei 
dantes  pro  nobis  aoatj-oque  numasterio  et  pro  predicto  Cliiinr 
suis(]ue  liberis  in  integrum  restitutioni,  |  privilegio  impet 
vel  iinpetraudo,  edito  edicto  vul  edende,  constietudini, 
actioot,  excepttoni,  replicaüoui,  pre^^criptioni  et  omni  E» 
legura  et  cänononi,  {  per  que  huiusmodi  venditio  impc 
posset  vel  aliquatenus  revoori.  Testes,  qtii  buic  venditloul 
iiiterfuerunt,  sunt  hü:  Nos  dictus  Waltherus  abbas  Montis 
Angelorum,  Arnoldus  chamerarius  noster  et  Vlricus  de  Stau» 
Stade  sacerdotes  eiusdein  monasteni,  magistri  Ulricus  dictoij 
Wolrteiiiselio  et  Jaeobiig  sniicti  Petii  taiionici  TliiiricenseSij 
dicüijue  airiversi  de  Oetetibach,  H.  villicus  de  Horgen,  Arnold 
snrviens  ia  Oeteiil)acb  et  alii  quam  plui-ea.  Actum  The 
Xlin.  kal.  Tebr.  anno  domini  M.CC.LXXin.  Indictioiie  I«.. 

Copia  No.  !j.  Gg.  II 
Beido  Sfcgi^l  sinil  gilt  ei-btUien. 
Ori^nal:    UtaataarcluT  Zürich. 


1»2. 

1273,    10.  Octol). 

Eflnigin  Ofrtni<1  ^pßehLt.   ihreu  Reamten  aud  den    Obrigto 
it  Uri  unter  Androhung  der  Ungnii«!«,  das  von  ilir  in  Sdintx  gwoB 
Ktoaier  Engelberg   an  aeiDeni  BeBilxtam,  besauders  der  Alpen  <E 
oicbt  sn  beeiDirOcbtijreo  niid  tu  «chidigea.') 

(iertrudis  Comittssa  de  Habspurc,  de  Kyburc,  Alsatjeqw 
Lant-  I  gra\1a,  nutu  dei   in  Reginam  Komanoiiiin  elecia,  BüT' 

<}  Vel.  die  Urkouden  von  1S7&.    11.  Au«.  1809.    1357,  1470,  UTl 
und  117S  Ober  den  Alpatrait  Soreuen. 
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t  ministro  suo,  ceteHsque  iniuistHs  ac  Iiominibns  uoiuereis 
Unuiie  soam  gratiam.  Cum  dos  düectos  in  Christo 
I  res  MuDftchos  io  Englobcre  ordius  Sancti  Ueoedicti, 
m  personis  et  j  rcrum  oraaium  faculutibus  in  nostram  pro- 
ctionem  et  tuiUo-  [  neta  rccepiinus  specialem,  vaiucntis  vobis 
piiDQS  et  mao-  |  domiia,  quatenus  dictam  protectionem 
Ij&m  t&Uter  obseruare  reli- 1  tis,  sicut  Dostram  dilii^tis  gratiain 
L  imorotn,  maxitne  I  in  alplbas,  secundum  qiiod  tiiicteniia  regio 
Dperio  luchanturi  et  prout  |  in  suis  priuik^giis  Mint  ab  eodeia 
Bperio  priuiletpati.  Dntum  { in  Hruggo  aiino  dotnini  M.CC.I.XXIII. 
Idus  Octobris.  —  Orig.  B.  B. 

J>as  Sic«<l  GtrtmdA  Uajct  1>e«diS41flrt 

k:    HnTgoIt,  Sewol.  II.  S.  p.  437.    —    Reg#Mt:    Dr.  Oechilf, 
AofSoge  Avt  Scbureixer.  Kiili;eiLOU«ncliaft,  No.  SSI.  S.  CS.* 


ISS. 

1274.    25.  Jas. 

KOuti:  Rodalf  I.  von  HAbjalian;  ern-^iiiTi  oiiil  lieHtillut  dein  Klcmter 
Eaiser   Friedrich  II.    am  ü,  Jan.  1213   erLalt«neit    Privile^en, 
TerhiM«!  M  tniaat  hlii^iat«n  Cfu;iiA(l«  J«il«  Seviutrtdiügatig  ucl«r 
<1m  Kloatan  dnnili  waa  inincr  fllr  Pcarionen  geiatliohcu  oder 
vildlclifai  SUndea. 

R\1>0LF^''S3|t  Tim  graüa  Roinaiioruiii  Rex  seoipi-i-augustus. 
rnjoerüis  Bacri  Imperii  Romani  fidelibus  presentes  llUcras  iii- 
Kpecüiria,  In  perpetuuiu.  Meritis  sacre  relif^iouis  |  aJliciiimr 
nt  penonas  religiosas  et  IcMia  diiiino  cultiii  dedicatu  bemgni 
boom  twniiiiil(>tirjä  |)rui;c4iiiei)tes,  eonim  trAnijuillitati  et  päd, 
be  procelloüt!  lurlialionm  iiii|Uietijntur  impulsibiis,  aut  aduersi- 
calaniitaübus  I  agitenttir  impostf^rum,  saUibrlter  consu- 
iBB.  Nouerit  igitur  presens  etas,  et  Buccessura  posteritas 
nnod  ex  parte  reUgiosorum  vironuii  Waltheri  abbatis  et  Comiontus 
Houasterit  montiä  ntigelorum  ordinis  sancti  Uenodicli,  Coiistan- 
Itetisl»  diocesjs,  |  nobis  fuit  humilitcr  supplicatucQ,  vt  priuilcgium 
lare  recordatiotus  Fridcrici  sccundi  itomanorum  Inipc- 
l>redecessom   Qostri  sibi  pie  concessam,    ionouare  et 
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con6rmare  de  liberaütale  Regia  dignarutuur.  Cuias  utitii 
priuilegii  per  omnia  is  est  tenur:  In  nomiiic  sancte  et  indtuiitiie 
tiinitatis.  Fridcricus  ttecundus  dei  gratia  Roiitanurum  Ites 
senper  augustus,  et  Rcx  Sicilie.  Omnibus  Ilomani  Impcnij 
fidelibuB  tarn  preseuUbus  quam  |  futui'ts  sit  Dotum,  qti 
Reguläre  monasteriuiu  quoddam  situm  est  io  prouincia  Bur 
iD  epUcopatu  ConsUDÜeDsi.  quud  motis  aagetonini  nuncupi 
est.  Istud  ceiioUum  tempüdbus  Ueinnci  quaiti  Komitii« 
Itcgis  constriic-  |  tum,  ac  eins  pritiitegio  honorifice  magDifit 
in  hunore  säncle  niarie  seinpcr  virgiiiis  tlinoscitur  in 
et  aspem  niiiii?  »Ipium  loco  lioiridaiii  <:^t  duraiii  moriacbts  pr 
li!t))iutiüiietii.  Uiido  patros  monastt^rii  nimia  an-  |  gustia 
ipsius  coarctati,  concanibio  alinrum  prodiorum  ot  coinpi 
precio  pecuDtaruiD,  scu  aliis  quibu^libct  modis  loca  sibi  cot 
ot  vicina,  tarn  u  dicioribus,  quam  etiani  a  paupcrioribiis  H 
culta  et  inculta  possldeatibus  rcditncntes.  |  ternunos 
sue  prout  polutTunt  dilatauerunt,  vi  tanto  secretius  qn 
übertäte  absque  inquietudin«  diuiaum  possent  adimplere  semie 
iS'uDc  autem  dilectu»  et  üdelU  nostev  Heinricus  eiusdem 
pater  in  profientiam  |  nostri  veniens,  &  maiestnte  nostra  po 
lauit,  \'t  omnia  eiusdeiii  Ecclesi«,  iuate  et  legitime  acqi 
vel  adhuc  lai'gitioiie  fidelitim  conijuirenda,  specinliter  in  infe 
moute,  ex  utraque  parte  fluminis  ävrannmn,  a  lidetibus  |  qq 
Comitibiis  de  Ilnlirsburg,  necuon  ctiaiii  de  Froburg,  et 
hoiuinibus  nouitcr  ncqulsita  sub  Iinperiali  mutidiburdloj 
omtiifaria  protcctionis  nostrc  tuitlouc  amodo  et  usque  ia  se 
ternum  bahoantur,  Rogatu  quoque  predicti  patris  |  inter 
ad  predictwni  Cenobium  pertiueiitia  ista  propriis  duxiraus 
prinienda  Tocabulii; :  Ecciesiam  Staniies,  Ecclesiam  Bvebes  < 
prebendis  suis  atqne  oinnibus  earum  perttneotüs  absolut«^] 
absque  vlla  excepttoni  spiritualis  |  V(>1  seciilaris  persone, 
quod  aduücatia  eanindeiii  Kcciesiarum  r^Bpiciat  ad  Castuli 
cenobii.  Ecclesiam  qu<i(|ue  AVilare  cum  omnibus  suis  pertji 
Ecclesiam  Äfibltere;.  Kcciesiam  Brions  eum  suis  app«Bd 
Vineta  quoquo  in  Crissi-  |  nco  et  nlia  ibi  noiilter  acquistti' 
quiete  p(töscssa.    Uta  inquam  omnia,  et  tarn  viciniora, 
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jw  vi  finniter  inconimlsa  mooaslerio  permaneant 
cimus.  £t  quia  ßomani  Impcrii  mansaetudo 
ile  nascilur  pietatis,  nos  predictum  patrem  supplicem. 
paternam  eiufi  aniarom  erga  ccnobiuiu  suum  considcrantes.. 
que  |iie  recordalionifi  llcinricus  Quartus  Romanonini 
friuilL^d  suo  oidcm  Kcdcfliß  concossis-  |  se  ilinoscitur, 
ea  Imperial!  aucloritate  contirmaEites  constituimus,  vt  pater 
ii  cum  coQsili«  fraü-ttm  suorum  eligat  aduocatura,  deum 
beiK  coDsidemtuiQ  undfcunque  ei  placuerjt  et  ei 
.mendet,  nou  prestet  ad  remc>diuin  |  anime  sue,  et  ut  nmi- 
liereditario  iure  in  a)ii]uein  penieniat  omoimodo  inter- 
|ui  uon  pro  terrciio  commodo  vel  lucro,  scd  pro  eteroö 
le  soUicitus  et  Studiosus  conslitutain  monasI«ni  lib«rtateiii 
itutitiani  de-  |  feudere  vcdueriL  Hie  denique  patre  inoua- 
ü  petente  bis  vel  ter  in  anno,  si  necesse  fuerit,  non  in  ipso 
uncto,  Tbi  nuDiiuani  alii^uam  potestatem,  ve)  exactionem. 
aliqoid  regendj  habeat,  nisi  aliqua  secularis  persona  in 
re<  I  bellis  sit,  vt  neces!>ario  rogante  puU'e  monastorii 
M>  compriinatur.  Alibi  vbicuuque,  vel  ciuandücuQ^iio  patri 
rii  Visum  faorit,  iDuitatus  ab  illo  vcnint  et  quicquid  ibi 
laquilum  riwritr  pro  causiü  et  neccssilatibus  |  monastcrii 
peraj^au  N'ulliiiu  autem  aliud  eeruidum,  ius,  aiit  bcneficium 
ro  faoc  coucedi  recognöscat,  uisi  etentam  dei  meicedem 
ioro  bannum  jo  Ulis  plaeiti^nira  diefous  et  Mium  müdium 
:e,  ot  vDQiD  friscbiagao)  |  valcntom  siclum,  et  vnuni  sjclum 
Tioo,  et  olcliil  aliud  sperct  oec  accipiat,  ncc  pro  iusticia, 
e  pro  caritate,  et  ei  non  venerit  ad  placituoi,  nichil  speret 
accepturum.  Preterea  coDstituentcs  volumus  quod  tÜRt  patre 
«oobii  voleote  et  aduocante  boua  et  loca  monasterii  suis 
tqucnUifi  temeraiius  et  sine  causa  itista  noD  adeat  vel  attingat, 
pcrnoctandi  ibi  liceotiam  babrat  nee  viiiquam  nliqueni  adtio- 
Itum  prti  sf!  tiUrruin  aut  |  seniuin  inibi  constiluat.  Quod  »i 
nqmm  piit^uiuptuosus  aliter  temptauerit,  quia  iio^tram  Iiiq«- 
aJem  constitutionem  uiolat  et  infriTigit,  nee  aduocatus,  »ed 
■ftpi  calumpoiator  et  peruasor  fuerit ,  omnino  pote8tat«m 
IKu  I  abbas  cum  coosilio  fratrum   luinc   penitus    reprobare, 
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et  alium  Regia  adiutu»  potestate,  si  alitcr  ticri  iion  po 
sibi  QÜliorem  \-ndecunque  eligere.  Qiiod  si  Hie,  quod 
deprauBtus  aliquando  fuerit^  et  cammissionem  ad  vtilitatam 
ecclesie  tion  custodierit,  liceat  abbat!  semper  inutjleni  retuouen' 
et  .-dium  slbi  vtiliorem  subsiituere.  CoDcedinms  quoque  abbat! 
cum  coiiailio  fi-atrum  nd  vtjlitat'eni  monasteni  emere,  vendoK, 
inutuari  loca  inonast^ril  loiige  disiuncta  {  et  remota  a  monuteri» 
absqae  contradictione  aduocati,  et  es.  defeiidenda  committcrr 
alteri.  Militibus  etiam  siun  niinistris,  et  (aoiilie  sunctiian» 
eandem  coDcediraas  logeia,  quain  cetere  übere  «bbacie, 
sccundum  dcum  diligeotius  ordina-  |  te  suDt,  babent,  \t 
tideliorcs  et  subiectioros  abbati  et  preUtis  suis  per 
scroiaDt  Si  autent  aliquis  ex  eis  rebellis  et  sui  iuris  ine 
fuorit  et  per  spacium  anni,  mc.  per  coiisitiuni  ncque  per 
nitioDem  j  suoinim  dominorum,  nee  por  sui  coDsiniilioin  rcsipi 
voloerit,  si  tunc  abbas  iudicauerit,  hereditatem  suam  aniUiL 
Volumus  quoque,  \t  qua.ndocunqiie  A^tres  inonasterii  paü» 
sptrituali  orbati  fuorint,  ipsi  hahcant  llbcram  potestatem  secuadunk 
1  Hegulam  sancti  Bcucdicli  iater  se  vel  vndeciinqiie  si  opss 
faeiit  non  solum  cligendi,  sed  etiam  coostituendi.  Qai  n 
foite,  quod  absit,  libertatom  monastorli  peruertere.  sibii]ae 
locum  sanctum  violenter  subicere  attemiitauerit,  |  mox  fratii':^ 
cum  suiTragio  constautieusis  Episcopi  et  Religiosoruni  abbt- 
tum  necnon  ceteronim  Christi  ädelium  in  circuitu  maneniium 
bunc  accusRtum  itisteque  ab  eis  cuDuictum,  nisi  rationabiliter 
i^niendart-  volucrit,  diguitate  sua  ab^cieot,  aliiimque  |  nixta.  prs- 
diclam  übertateni  et  sancti  Beaedictt  Regulam  fratres  sibt 
eligaot,  et  ahsque  omni  contradicttnne  substituant.  Detiiiae 
intimauit  nobis  predictus  patei*  Heinricus  rescripta  Heinrici 
qaarti  RomaDorum  Regis  monstrando,  {  sepedictum  monasteriun 
a.  Ctnrado  nobili  viro  de  ScldcnbiTcn  hoDorifico  conatruetuB 
esse,  et  totius  Ijbertatis  iure  et  priuilegio  eum  (locum)  adan- 
plifioasse,  et  oh  regni  celestis  hereditatem  in  Cbristo  omnimodis 
stabiliter  et  firmiter  subiimasse,  necnon  |  omni  potestate,  scnitcio, 
iure,  proprietate,  cum  omtii1>us  iustieiis  legitimis  et  pertinentiit 
prcdioruia,  maucipiorum,  ceusorum  et  pecuni&rum,  seu  decurübua 
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et  (juaruiiicunque  rerum,  ex  toto  super  altare  saiicte 
uie  rcddiriiss«,  ilelega«^!»*,  coutra-  |  diiliss^  ilominu  dt>o  et 
iKte  Marie,  saocto  Petro  apostolo,  saactoque  N'icIioUo  et 
iKto  Beoedicto  confessori  in  pi-oprieialein  et  potestatem,  et 
nticti  Rionaslerii  lunc  patri  Adilhelmo  eiustiue  successoribrs 
I  ^BpositioDeni  libttrnni,  iiioDasterioque  Deces^ariani,  et  fratribas 
I  deo  «üb  monasiica  Regula  «eruitiins  ad  vtilitntem.  Kt  vt 
naqnam  a  cognatis  suis  vel  ab  aüiiuibu);  dei  seruicium  illie 
eBtnii  po«8iL,  Heu;ati  pHuitE^io  tinnauit,  monasteriuni  cum  om- 
ibns  nis  pertinentÜR,  oe  subiciatur  iugo  alicuius  terreoe  | 
>>BitJUia,  &ed  Bolias  palris  monai^t^rii  doiiiiDationi,  postestati. 
irttuttioiH,  et  sie  semper  mundlburdio  et  Repia  maiestate 
eranim  stabiliator,  ac  defeadatur.  Itaque  si  aduocatus  vet 
aliquis  lüius,  quod  ab^it,  aliqua  temeritatc,  vcl  |)ertiiift-  ]  cia 
tnat  ioductu  supradictam  monasterium  ioquictarc,  mole&tare, 
ineatire  Tllerius  aadeat,  obsecrant  fratres  et  omuis  Kcclesia 
cttholica,  et  oninbo  testi&catitur,  pretendeotee  haac  nostre 
naiestalis  pagioam,  apostolivurn  et  ConstaDtiensem  presulem  | 
et  ülum  BDtistitem,  ad  cuius  riiocesim  ipse  pertinax  pertinet, 
|ier  Cbriatom  et  per  Baoctam  Mariam  et  per  sanctunt  Petnim 
Kpoetolam,  et  per  omces  sanctos  dei,  et  per  treoaendi  iudit'Ü  dieto, 
vt  tUam  dei  et  sanctoruni  eius  contemptorem,  et  teätameatorie 
kuitu  I  coDftcripüoDis  destructovem,  nisl  resipuerit,  tradant  om- 
IJao  satbane.  ea  atiathematizent  ac  prciphanent  eum  a  coDSurtibus 
K  fiUis  Ecdest«  dei  et  heredibus  uite  eterne,  et  ut  in  omni 
POogressiooe  belli  auUas  vires,  nuUamque  in  vita  |  sua  vJctoi'iaiD 
obtineat,  et  vt  aufcrat  deas  meinoriam  Ullas  de  terra  uiuentiura 
Bl  deleat  oomea  eius  de  libro  uite,  et  vt  cum  Dathan  et  abvroa 
1008  terra  aperto  ore  deglutiuit^  et  in  os  inf^mus  absorbuit 
pereaneiD  incur-  |  rat  dampDalionetn.  Insuper  ia  tiscum  Begis 
IdiDqaaginta  libras  auri,  et  predicto  moaELtterio  siiniliter  quin- 
inagiaU  libras  auri  persoluat,  et  in  aula  Regia  merito  libertatem 
uofttAt.  Ad  licc  adicieotes  aaccimus ,  vt  uallatenus  alicul 
lOBÜDum  I  Sit  bcitum  commissioaem  aduocatie  vel  ia  pigaore 
)Ooere,  rel  aürui  in  feodo  conferre.  Decernimus  etiam.  vt 
lecandam  statuta  Hciorici  quarti  Romanomra  Imperatoris  augasti. 
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vt  singulis  annis  iii  quadragesima  ad  altare  saacti  Petri  |  t  paire 
moDiUiterii  aureus  numnius  [wodem  ThuriceDSis  mooete  RotDine 
Ecciesie  pei-sotuatur.  Eo  pacto  Tt  IHiertatis  istius  «t  oanh 
scriptionis  statuta  tanto  perhenuiua  incouvulaa  pemianeant.  et 
VC  sepedietum  nionasierium  sub  |  Romane  Ecciesie  muDdibtirdio 
et  maiestate  securum  }>en]poT  stabitiatnr  ac  defendatnr.  Prediam 
in  quo  ipsa  Gcciesia  fuiidala  «st  ad  superiora  tcndens  pertingil 
vsquu  ad  rupein  slovben,  absque  aliqua  exceptione.  vt  autem  | 
ht'C  oiiiDia  que  supra  scri])la  sunt  perpetue  ärmitatitt  robtr 
obtioeaut,  hoc  presens  pnuileglum  conscribi  iussimaa,  et  maie- 
fitatts  Dostre  Sigillo  comtniiuiri.  Huius  rci  tcstcs  sunt:  Sigifridu 
luagUDtJDUs  archiepiscopus,  Üerardug  Bnrensis  archicpiscopus,  | 
Diethericus  Trcucrensis  electus,  Comes  Rvdolfus  de  babeebarf. 
Comts  albertUB  de  Eberatein,  Comes  adolfua  de  schowenburg, 
Reinhardus  de  Bernowe,  Rvdolfus  de  Raprecbteswilare,  Heiuricai 
marscftldas  de  ClialHodin,  Wem-  |  herus  dapifer  de  bollaadi«, 
Pbtlippus  de  Bollandia,  et  alii  quamplures.  Sigoum  donaini 
DOstri  Friderici  dei  gratia  InuicliäSinii  Romaoörutn  Regis.  et 
Seiiiper  augusti,  et  Regia  bycilie.  |  Ego  C<fiiraduK  Meteins 
Epicopus  Imperialis  aule  Ciincellarius,  nee  domini  Sigifnti 
Maguntine  mih  archiepiscapi,  totius  germaDie  archicancellarii, 
recognoui.  Acta  sunt  becuniio  domioice  locar- 1  natioDisM.CC.Xn. 
Rejioante  Domino  Friderieo  Glorioso  Romanorum  Reg«  Auguslo 
«t  Rege  Sycilie,  anno  Regai  eius  Romani  Priino,  Regal  vero 
Sycilie  Quintodecimo.  |  Indictione  prima.  Datum  apud  llagea* 
augiam  IUI.  Nooas  Januarii.  Koe  igitur  predictorum. .  abbatis 
et  Coouentus  Monastcrii  moutis  aogelorum  deiiotis  supplicfr 
tionitms  inctinati.  prvdictum  |  priuilegium  de  iierbo  ad  uerbiun 
pre&eulibus  iuseri  feciiaus,  iunouantes  et  conärraanteü  auctoritatt 
Regia  libertates,  prutectiones,  consueiudiaes  paHtar  et  hooorcs, 
ac  omoia  prorsus  iura,  que  dictis  abbaü  |  et  Conuentui  et  eoran 
inoDasterio  in  eodem  priuilegio  suat  indulta.  lotiibemus  itaqie 
tiirmiter  et  distrlcte,  oe  vjla  persona  alta  vel  hutoilis,  ecclestoflia 
vel  muDiIana  predictum  monasterium,  vel  persoaas  eidem  aonens 
contrA  tcnoreni  |  priuilcRiorum  preäcntium  aii^rauet  aliq[uomodo 
vel  molestet.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit.,  graaem 
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indigiiatioms  ofTeosam  se  noaerit  incursurum.    tu  cuius 
testimonium  et  perpetui   roboris   ärmameiitum   proscns  | 
iptam  exinde  coDScribi  et  maiesUCis  Dostre  Sigillo  iussimus 
mumnih.  Testes  autem  buius  rei  sunt:  Venerabitis  Weriiberu.« 
tiaeosis  Ardiiepiscopus,  Eberbardus  Constantieusis  Epis- 
et  Jllttstris    Albertos   Saxonie    Aus    principes    noslri.  \ 
ÜoDorabitia    R.   gubernätAr   moiiagterü   Campidoneasis,    Marc- 
us de  Wolhust-D,  IIiirtmauDUS  de  Baldecke,  et  alü  Fideles 
quam   pliires.    Si^uuQ)  •limtctissiini   Domioi   Rr- 
•Ifi  I  KoroaDorum   Regis  Aiigusti.    (Locus  MoDOgram* 
regalis.)    Acta   sunt   bec   tamo    doniinice    lucamalionis 
.CCXXXUU.  ladictiooe  Secunda  VKI.  kal.  Februarii.   Regai 
«o  DotsriaDDo  pricto.     Datum  Thuregi  per  manum  j  magistri 
Inrki  protbonotarii  Doslri,   Anno,  Mesüe,  die  et  Indictiooe 
■rescripüs.')  —  Orig.  B.  9. 

An  Diplotn,  75x6d  cm,  Uttiii;l  dus  wt»tili?rliKli<:uc  fi^on«.'  ThronAiegel :  ^ 
HVODOLFVS  DEI  «KACIA  HOMANOKVM  REX  SEltPER  AY- 
6TS1'VS.  aof  dent  Thron«  siueixl,  lii  «ler  Rechten  da«  Zepter:  in  der 
Linken  <l«o  K«ich(«pt'fl  lialteu>l. 

Draek:  Hcrrgon.  Ot>neal.  IL  S  p.  440. 

1S4. 

127i.  t  Juni. 

Ptfist  (irtifoT  X.  KiblfturdemConcil  zu  Ljun  ilc-m Kloitcr  Eneelberg 
<Butliü*ua^linUenr  all'  ■eis  BMitzttim  und  nimmt  ea  in  denSchitu 
•foffuliichen  Smhl». 

Gregorius  episcopus   scruus  soruorum   dei.     Dilectis 

.  AbbaU  et  CanucDlul  monasterii  moatis  |  aogclorum  ordiois 

Benedicti  Constanliensis  diocesis,  »alutera  et  apostolicaiii 

Üctioneui.  Cani  a  nobis  petitur  '  quod  iustum  est  et  boneatum, 

tm  uigoT  eqiiitatis  quam  ordo  eiigit  rationis,  ut  id   per  solli< 

<ttaiiU-  \  Dem  orSdi   nostri   ad   dcbitum   perducatnr  effectum. 

ter  dilecü  in  doiniao  filii  uestris  tustu  |  postulationibua 


Xitai. 


*>  T«xl.  die  Urbaiide  Nr.  85.  ruin  Jahrit  1S13.  2.  Jui.  ond  iena 
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grato  coQCurreDtes  assensu,   personas  uestros  et  locum  in 
riiuioo   esUs    obsequio  |  manciiiati,    cum   omoibus    boiüs,   i^i 
iiDpresenliarum  rationabiliter  posftidmt  aut  in  futurum  ituUi ) 
modis  prestSDte   domiuo   |)oteritiä  adipisci,   sub   beati  ?elri  et 
nostra  protecttoae  suscipimus.  \  Spraaliter  autem  decimaF,  iem\ 
(lonios,  uineos,  possessiones  et  aHa  bona  uestra,  sicut  ea  omnii 
iusU  l  ac  pacilice  possidetis.  uobis  et  per  uos  uestro  moDBSterio 
auctoritate  apostolica  conlirmainus  et  |  preseotis  acripti   patn> 
cioio    comiDUDiinus.    Salus   in   prcdictis    decimis    moderaÜODt 
cODCitii  gene-  |  lalis.    NuLli  erp;o  omntDO  homiaum  liceat  hw 
pagioaro   oosire   protectionis  et  ccafirmatioais  |  infriDfiere  od 
ei  aiisu   temerario    coatnüre.     Si   quis  autem  hoc  attemptira 
presumpserit,    iadignatioaem  |  omoipoteotia   dei   «t    beatoraa 
Petri  et  Pauli  aixi&tolorum  eius  a«  DOuerit  incursurum.  Datun 
LugduDi  I  II.  Nonas  Junii.     Pontiticatus  Dostri  aooo  lerüo. 

Qiig.  A.  li 

Di«  Bleiliullu  hamijrt. 
ISS. 

1271.    28.  Sept. 

PrapHl  and  Cftpiwl  von  Bonunllnster  verluuf«u  i]«in  KIoicterEB^dtbaf 
«iaige  bei  Sempach  gdegiinc  Güter. 

Kouerint  uoiuersi  presentium  inspectores  tarn  preseatat 
quam  posteri,  quod  los  r>.(LetherJcus)  de  HaJliwilo,  ßeroneosb 
Kccicsie  prcposituB,  totumque  Capitulara,  delibera*  |  to  ac  vaanini 
coDSilio,  DCcesHtate  pariter  ac  vtilitate  nostre  Ecciesie  circnn* 
specta  volenles  quclani  boaa  Dostra  ia  loco  nobia  magis  apto  seu 
commodo  |  transmutare  st'u  situare.  Rodo)fo  de  Gattewile,*) 
prc&eotjuiii  eliibitori,  procuratori  abbatis  et  Conuentus  Montis- 
an^dorum.  in  hac  parte,  loco  |  et  nomine  ipsorum,  1)ona  subootila 
vcDdidimiia  et  libere  iure  proprietatj»,  sicut  et  nos  liact«Biu 
posaedirous,  recepta  solutioQe  tradidiiuus  possideoda.  ]  Sant 
autem  tiee  po^scssiones :  Itonum  quuddara  situm  apud  LewerMi,^ 


V  äemtL  BattishOik.  —  >)  Loberen,  Gm<l  Senipadi. 
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Folaeaa  Xll.  solidos,  quod  possedit  E'.  villicus  de  kilbfU') 
Q  ftliud  BoDum.  quod  po&sedit  V.  dictus  Luchi»;e  c))«c)ie,  situm 
^  Sempacli,  VII.  sulidos  et  tria  quartalia  tritici  persölucoit. 
m  aliud  Boaum,  quod  te-  |  nuit  Wemherus  de  Luccria. 
itumdeiii  persoluens  et  ibidem  situm  .  Bona  prenotatA,  rccüpta 
stiooe  XI.  tnarcharam  argeati  et  uDiuü  fertonis,'-)  |  preäcriptis 
igioss  abbati  et  coDueatui  MootisaDgelorum,  mßdiaotc  Hodolfo 
eootato  de  Gatteirile,  iure  proprietatis,  ut  dictum  est,  Iradi- 
BBi  I  possideoda,  reaunciantes  omoi  actioni.  omni  iiiri  tam 
Donico  quam  duili,  seu  etiam  consuetudini ,  ([ue  aokis  in 
«erom  seu  etiam  aosuia  succeasoribus  |  competere  posseot 

I  deberent.     [luias  vx>nilitioni!i  tcstes  sunt:   dominus   l^lricus 
SttFM,  dominus  viricus  et  C.  fruter  auus  milites  de  Rinascbe,^) 

«minua  Ja.  miles  |  de  Riuascke,  et  alü  quam  plures  tam  clerid 
kam  laid.  In  huiu&  rei  tesliraonium  sigilla  nostra  presentlbus 
octaansappendenda.  Datum  Berone  anno  domini  |  M.CC.LXX. 
\Miiü.    lu    vigilia  sancti  Micbabelis.  orig.  D.  70. 

>Dtf  PropatM  8)eg«l  kln^,  (loa  Cnpiuisiiegel  fehlt 
laft. 

1275.    22.  ApiU. 

Marqnanl  unil  Araulil,  fidJe  RiLU-r  von  Rot«Dbtut>;  eDUatp:!)  ilffentilcli 
«m  TWmctatlkk«u  Ke«litflan»pniehe  auf  die  Leibeig^nschnil  einer  g«wÜMn 
rta  Ton  Eidtetifeach.  mi  «teilen  diese  mit  iUrer  Naclikoiomenitctiaft  dem 
mit«  ilee  Kloit«n  Eagrelbcrg  nrtek 

VoLaersis  Christi  fidelibus  presentium  inspctoribus,  Mar- 
itrdus  et  Amoldu«  mili-  |  tcp,  Nobile?,  germaiii  et  rratren 
nuües,  dicti  de  llotenburcb,  »alutera  cum  noticia  |  rei  geate. 
taib  tiumaaa  excidant  memoria  in  tempore  que  aguntur,  neoe^ae 

I I  ea  litteranim  apicibas  roborari.  Nouerint  igitur  uniuersi 
flerntos  et  po«teh,  in  quonim  auribus  j  hec  fucrit  cedula 
dtata,  quod  nos  Marquardus  et  Arnoldus  predicti  nobiles, 
renunciauiffluB  publice  |  coram  multfa,  omni  iuri  et  aactoritati 


t)  EilcfabOel,  Vei  S«iiipacli.    (VergL  Urkunde  ro»  S,  I>«c  18i}6.  — 
■chlchufrd.  XIX.  264.) 

*)  Ibrto  (auch  ftrtatn  «dar  ferlQaum)  —  eioc  Vii-rtds-lUrk.  — 
^  Blaadi,  Ct.  Aargau. 
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ac  inpeticloni  seu  iurisdictioni,  r]iia  vide*  |  bamur  fore  pret 
super  ()ua<Iam  Berta  de  Ritlienbadi')  et  eitiR  prole,  ac  eiusden  |  j 
prolia  iiuccea8ii>De,ita  ut  prefata  multer  cum  sae  prolis  successJOD^I 
Jtbere  perti-  |  neat  et  iafallibitiler  ad  Claustrum  religiosoraa 
mootis  atit^elonim ,  eidetn  claustro  |  io  perpetuuni  serultan. 
Super  qua  ctiam  abrenunciatJone  ac  resigoatiooe  prcootali 
conuicti  I  Humus  per  reuercndum  patrem  domJoum  abbit« 
predicti  claustri  montis  aogelorum  testiticatione  ief^tim^t  |  et 
probatione  ordiaata.  Facta  est  autem  hec  eadem  abreDuociatia 
1  in  vltla  dicta  BeazeDwilc-J  io  prato  quodam  jireseatibtis  iüA: 
doinino  Johanne  iniiite  |  ab  dem  huse,  Fetro  de  Megguo,  Werober« 
de  Höhenegge,  ymmone  de  weiti,  |  Walthero  de  Munster, 
Uuorfolfo  di;  Ruswile,  Vlrico  de  Oberadorf,  Heinrico  SchnilaD.  ( 
Walthero  miuistro  de  Wolueoscbyezen,  Heturico  de  eadetn  rül^ 
Vlrico  precoQC,  Ludewico  |  precone,  Walthero  Kuppen,  et  aÜK 
multis.  Datum  anno  domiui  .VI.CC.LXX.V.  vigilia  '  Sancti  Gear{ii 
Martyris.  Vt  hautem  ilHbata  penuaneant  et  incoovulsa  fts* 
seuereat,   prcseatcm  |  notulam  äigillorum   oostrorum   uiuuitniM 

Urif.  D.  II. 
Beide  Siegel  fclilon. 


decreuiiDUS  roborari. 


Abt  Walüicr  11.    itler^bC  rljc   näll>«   ätr  Kinder    Hedwigt' 
Neadorf,  die  vermOfire  des  L«ibei^n3cliaftdTe>:bteB  tiem  "rftrahatifli- 
berg  ziigeliflretir  ileui  Stitie  MOaster  zum  (Vt>ii  BeMtznm. 

Unirorsis  Christi  ädelibus  Wattbents  dei  nutu  Abbts 
tnonaüterii  Montis  An^elortim  saJatMU  cum  nolitia  aubscript^nun- 
NoveriQt  uuiversi,  quos  üoate  fuerit  apportunum,  quod  n» 
ÜUOB  et  filiaa  Hedwigs  de  NUdorf,  uxoris  K.  dicti  Heiden, 
iure  proprieUtis  omobio  nostro  attinontes,  Eccleais  BerooenB 
(lividendo,  per  suioiis  virorum  prudentiun  contradidhaus  dei 


■)  RidLenliMli,  bei  UQatur,  C(.  Luem. 
*i  Benstwil,  Umd.  Eiumen,  Ct.  Lozero. 


in 


iliUani  partein  eortttKlem  libero  possidenilain,  ita  duDtaxat, 
atra4|ae  pars  hii^reduin  in  inatrimonio  parentum  ex  atraque^ 
te  »ine  omni  contradictioiie  in  iurisdictione  utriuBque  Ecclesioe 
Kederet.  Datum  apud  Montcni  Angelorum,  anoo  gratis 
mm  M.CCLXXV.  Uaiversitate  CoDvcDtus  Dostri  qoq  solum 
Esente,  sed  etiatn  cvoseotit-Qte  oobis.  äigilti  nostri  muaimiD« 
bctom  in  robur  üdei  fideliter  mnaiendo.  Co|>m  Gg.  17. 

LDa3  Ongia&l  b«änilet  siel  im  Stift  BerointUu'ter. 
139. 
1275.  U.  Äug. 
KiJftlg   Rudolf   von   Habsbarg    beauftragt    den   Marquard 
D  Wolhu!«a,    LaD<lrichi«r   im   Aai^au  uod  Zürichgau,  den 
iscbea  dem  (lOttesitiautt  Engelberg  unil  deii   Landletiten  von 
i  ficbon  seit  Ungern  obwaltenden  Strtnit  über  die  Alp  Sureneo 
»düicbten.    Das  in  Altdorf  unter  obigem  Datum  rereammelte 
Riebt  spricht  aof  Gniod  der  vom  Kaiser  Friedrieb  (1318) 
id  König  Rudolf  (127.4)  dem  Kloster  verliehenen  Freiheiten 
4  bestätigteo  BesitzuDgen,  und  nach   Verhörung  von    mehr 
na  40  Zcugea  ond  Kuadschaften,  demselben  das  klar  he- 
esene  Eigentumsrecht  der  Alp  Sarenen  bis  an  die  Stoibi  zu, 
iwobrt   aucb   der   Gemeinde  Uri  ihre  Kechtsame   im   obern 
lO  derselben.')  CopU  Nim.  4. 

PBtitt  irit  mu  noch  in    einer   Notara-ÜGbci-Retiang  dca    15.  Jalir- 
Imnderts  im  Slaacuarcliiv  Uri  vnrtnuiden. 
raeke:  Oeiohichtsfrenad.  VIL  IBÄ.  —  E.  Kopp.  Urlc  d.  EiJ?en. 
^       BDlld^  IL  196.  No.  TL        Vr^l.  Dr.   W.  Oecliili,  Aiifttng« 
^^^  der  Sckw.  Eidg<»io)iseDRCl]«ft.  R«^.  Nr.  234.  — 

^^^  1275.     25.  Aug. 

^Ritter  Waltber  von  Sdieakon  gibt  als  Anwalt  der  Adfillieid  van 
t4ertaii  und  ilir«r  TocbUr  Häilwlic  die  Zastimumaii  zu  «incm  Kiiufe, 
•  dl  Bit  TlMUDUi  TDD  Kt'tMhriudvn  Über  ein  tiat  xa  Buocbi  abgeicliloBnea. 


*)  Nabu  dieaem  8pnchbri«f«  siod  noch  ru)^«uile  Docuintüiie  ror- 
■lai,  <Uc  dieMn  aber  900  J«br«  Ung  dauernden  Alpstrdt  belea«ht4nt 
liptlvift  «Im  RJoHUn  über  di»  (iewaltchlUigkeilen  der  Uroer;  Spnicti- 
dicoea  Hudtl  von  1809,  1471,  147S,  o.  b.  w.— 
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OuDibus   Clinsti   fidelibuB   preseos   scriinam   totueoUl 
'WaUherus  miles  dktus  de  Scb«iakoa<)  aoUciam  sub- ,  scriptoi 
Nuuerint    vmuersi   quos   qossc    fuerit    oportuDum ,    quud 
-coatractui    eaiptiosis    seu   vecditioiiis  |  hablto   iuter   dilecun 
m&rteTteram  meam  Adelbeidia  de  Biedenan  quoadaia  reUci 
it.   militia  i  de   Watdea  et  He<lewi<^ia   fitiatn   saam,  oec 
Tbomam    de   Kechenriet^}   super   b«Do   predictonim  |  sito 
Jluochs,  conscDSum  [ileDarium  oomiDe  veri  tutoris  adfajbeo 
presentes.     In   cutu»   teaümouiuni  ce-  |  dulam  presentem 
«igilli    karachtere    consigiiavi.       Datum    Surse    aoDO    doiouu 
A1XC.LXX.V  to.  VUI.  I  kal.  SeptembrU.   Indictiooe  lila.  - 

Ürie.  D.  8£ 
Oak  Slej^fth  Waltlt&ri  de  SctKiiiikou,  hingt. 

140. 

1275.  24.  Oct. 

Abt  und  L'onvent  von  Engelbert  tr^fTen  mit  Bodolf  TOB  Bimfl 
-nnil  awei  seiaer  Oeiioittteii  «Ju  jE^Uich»  Abkommen,  woDaek  Set»  wit 
■Umi«biiiigiiiig  llirer  U«rrou,  dor  VügUs  von  IUt«iibiirg,  tuf  ilu  b«B> 
«pruchle  Kocht  tui  Uilteni  in  NMwiUden  zii  (itinaleu  des  Kloal«n  ge^ 

Iq  DOtDine  domini  Amen.  Noueriat  rniuersi,  qaod  mota 
inter  hoDorabiles  in  Christo  domiouin  ^V&ltbcnim  diuiaa  I 
permissioae  Abbatem  et  conuentum  monasterti  MonCisangcloruai 
•ex  una,  et  R>Molfum  de  Rvewile,  Immonem  |  de  weh,  herejes 
Arooldi  de  Werl,  et  Clivnradum  dictum  Wikil  ex  parte  alters, 
^uesiiooe  super  boals  domioc  de  WalCersbei^,^)  in  Lggeo- ,  bur^,'; 
area  in  Oberudorf/')  et  reditibua  seu  proueatibus  atitiuts  quatuot 


■)  Scleuk«»,  Vt:  Sursee.  —  >>  RetscJiriedeo.  Siehe  N«te  l.  fl 
Nr.  100,  jiuif.  74. 

'■]  BcbSncr  Landsitz  swiscben  Stana  nnd  BvmIu,  aast  Stammb«!! 
der  £illen  djft«na  Nanieiia. 

*j  (iüutr  in  der  Etüri  ob  dem  SlanstTdorf.  trfÜKr  Sitz  der  £dltii  tob 
Eggenbnri^. 

^j  Oberdorf,  swiHchun  Subk  und  Dftlleawil.  Die  Bnrg  der  EdUt 
'von  „Obirndurf  bIsvdiI  Aiif  <liiiii  s.  i^.  Uyitfllllftli,  eiavta  Vorspmng  Am 
Slaniierberge»,  deren  Orandnuiiiem  noch  16&4  ans  der  &de  faerrortiftm 
^KaplftD  Ant.  Odormatt,  di«  «dien  (icachleohter  r.  Nidw.  S.  69.) 
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ntn  in  loco  <\m  dicitur  ]  od  Burgen  sitis,  olim  a  Rfdolfo 
dem  lUede  ]H)$seesis,  predicto  moaasterio  iure  proprietario 
rti&eotibus,  qae  |  predicti  Efdolfas  et  sa)  co&sortes,  omagii 
olo  Ttpote  m  viris  NobiUbus  Advocatis  de  Botenburg  sibi  | 
KCS8&  veudicabant,  tacdem  compositiuiie  amicabili  mediante 
Bbti  BTdoIFiiB  cum  auid  coosortibus,  receptia  ab  \  ipso  moDa- 
irio  Septem  libris  düQariorum  moaete  usualia,  iuri,  siquod 
>  cODQpetebat  vel  romputere  videhatiir,  nrciion  |  omni  actioni 
faDpcditioal,  per  que  predictum  moaaBteriuni  ab  ipsis  eorumque 
lecösoribus  impiigoari  posset  nel  aliqua-  |  tenus  molestaii, 
ictoritate  et  coDsensu  libero  nrorum  nobilium  Marchwardi  et 
tnoldi  Äduocatonim  de  Rotenburg  |  suorum  domiaoruni  acce* 
mte,  renunciarunt  totaliter  libere  et  expresse.  Nos  etiam 
■aidiwardaa  et  Anioldus  Aduocati  8iipra'  |  dicti  de  Roteaburg 
nnpositiom  et  reiiuntiationi  preordinate  gratum  prebent«» 
sseosum,  eam  pro  nobis  et  tteruk  iiostris  [  prelibaüa  ratain 
ibeotes,  attendere  promiltimas  et  serunre  caau  quoUb'at  con- 
iogeote,  rogatu  vDruiidem  sigilla  |  Dostra  in  raüliabitionis 
oütDonium  appoodeotes  hiis  scriptis.  Testes  hiis  presentes : 
ioimau:>  Walthenis  de  A,  miles,  |  Waltberus  et  Chttiradus  fratres 
1«  Wolaeoscbiez,  Vlricas  de  Obemdorf,  HeioricDS  ScbrutaQ, 
Cttroradus  de  Kschibacb,  CbV^sradus  |  de  Cbame,  Walthenis 
it  Wile,  et  alii  tide  digni.  Datum  anao  domini  M.CCX\XV. 
IX.  kal.  Nouembris.  —  Orig.  D.  72. 

Beid«  Stogel  4«  VOgte  r.  Rotenliarg  sind  abg^erissen. 


141. 

1276.  24.  Ko7emb. 

Darelt  ScbiedrichWrgpnich  Eveier  Cborherren  werden  die  Gericht«' 
4cr  Lest«  ta  l'lsUsbKli  <Ct  Aa^rKu«)   za  i^ldcheu   BUlflen  <lcu 
i-Ri)g«t(>erg  iiDi)  Wetting»;]]  mt^Mprücheo. 

Vtiiaer^ia  prcseotium  inspectoribus.    H.  de  Dasilea  Cano- 
Thuriceosis,  Heioricas  de  Wetgis  CaDooicaa  Wer-  |  deosis, 
tri,  affectuia  caritatis.     Cum  hoDorabiles  in  Christo  abbas 
CoDueDtua   moaUs  aagelorum  \  ex  uaa,  abbas  et  CoDueDtos 

tiMcUchufrd.  Bd.  U.  8 
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in  AVetingeo  «x  parte  altera,  saper  distrlctii,  muldiia,  8eu 
I  Tille  et  homiDUfD  in  visliGpach,  de  qujlius  inter  se  questit 
habueruDt,  ia  oos  comproinis-  |  erint  s^cuadum  iosticiam  ad 
amickiam  sulj  p«iia  decem  mnrcaruni  argeoti  pooderis  Tbori- 
ceasis  ]  soluenda  parti  seruanli  nustrum  arbitrium  a  parte  Ha 
seruante,  et  ainnitssioue  cause.  Xos  cog*  |  nitis  meritis  buio-i 
modi  questionis,  consideratis  etiam  aliis  circunistaocüs,  lip! 
arbitramur,  qyod  |  mcdietos  districtun,  pene,  scu  raulchto,  dirt«,J 
ibbali  et  CoDuentui  montis  angeloriun,  alia  I  quoque  mtfdietasi 
cedat  dicÜB. .  abbati  et  CoDuentui  in  Wetiogen,  pvrpetao  sileuiii 
imposito  virisque  |  super  e^cpensis  factis  in  Ute ,  arbitruniir 
etiam  quod  st  ratiooe  viciDitatia  loci  procurator  domiDOrum  1 
abbaiiä  et  Conueotus  in  Wetingen  in  dicta  vUla  vislisptdi 
pre&ederit  abscnte  procuratore  |  uel  sj-ndico  doininorum  abtttäf 
üb  CoDUCotus  DiDolis  ang«Ionini,  pro  mcdietate  inulcbta  scrui 
]  est  iaiii  dictia.  .  abbati  et  Coauviitui  montis  angclorunt, 
iidem  abbas  et  CoQueotus  in  [  Wetiogeo  ratione  huit 
iudicii  sibi  quicquam  vendicare  defaent,  tam  circa  iudicia  qi 
circa  \  mulchtam,  antedictis. .  abbati  et  Conuentui  moDtts 
lorum  competeDtein.  Quod  arbitrium  partes  |  grataoter 
tai'unt.  In  quorum  testiiDünium  presens  littera  sigillis  dictondkj 
abbatum,  quibus  et  |  eorutn  Conuealus  vtuntur,  et  oosiris  pa 
coramunitiir.  Datum  Tburegi  anno  domioi  M.CC.LXX.VI. 
kal.  Decembris,  ludictioae  qufota.  Nos  abbates  et  CoDuteBB| 
predlcti,  premisBom  arbitrium  l  seu  buius  (hanc)  arbit 
diftlnEcionem  acceptautes,  buic  littere  nostra  prenotniaatal 
duximus  1  appendttda.  —  Orig.  D.i 

Die  ^nannlcn  vier  Siegrel  sind  rcrichTondeu. 


142. 

Aano  Incerto  s«cuU  13. 

OSntmg  von  Fisliitbach.    B««chr(-ibting  der  Grtuoa,  im'. 
und  Gerichte,  so  die  Kl&nter  Wettingen  nml  EDg«lberg:  dort 

Dia  ist  das  Gericht  zu  Visslispacb  das  halb  unser 
tiDgeo)  ist  und  halb   der  von  Kngliberg.    Der  umkreiss 
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□f  dem  Stalden  io  dem  üemeDgeworfTen  bül  und  gat  über 
eschnävo  uf  zwiischent  der  von  Teltwil  acb«r  und  der  von 
mUspach  untz  an  das  gemeia  wi'rk  in  den  Miirki^U'iu,  d»n- 
MUn  in  waonei)  in  den  marckstein,  dannen  Über  deo  holen  weg 
dcD  marcksteiii.  der  da  lit  bi  dem  eichstock,  dannen  uf  in 
.en  Rüti  in  den  marckatein,  dannen  uf  uwiscbent  der  von 
holtz  und  der  tou  Visslispach  in  den  Marckstein,  dannen 
in  die  xolhatden  in  den  marckstein,  und  dannen  die  egg  uf 
Btx  IC  des  Suiters  lücken  \a  den  Marckstein  der  da  stat  ze 
rabeo  eicb,  dannen  uf  über  die  egg  untz  an  Rtitten.  dauneu 
ifßi  es  zwUscbent  wilkereo  ban  und  dem  ZiiJ'ich  berg  unlz  an 
Krii,  dannen  ab  zwischent  dem  Rotri!;  und  Visstit^pactiar 
irg  UDU  an  da»  velt,  und  gat  dann  hinunter  dem  Hotris 
■tx  in  das  gravenroos,  dannen  hin  gat  ef^  iinder  dem  Rotriit 
ird)  Dieteosia.!  untz  frö^cbwinkel  zu  dem  ban  ze  Rordorf, 
nnwii  ab  Über  Lerkenbill  in  den  Kecbbriniiien,  dannen  ab 
voaloch.  dannen  ab  in  Eespan  an  das  Ksterli,  dannen  ab 
nr  Bocker  velt  untz  ze  bctterscich,  dannen  ab  durch  überea 
1,  dannen  ab  liber  da»  larcb  unt2  an  I.uterstaldeo,  dannen 
I  durdu  wQsslant,  in  schonhart  begrltTon  hat,  dannen  uf 
Its  ZQ  Iläti  ins  gcdürn,  da  stat  ein  Nrark.itein  by  dem  blatteten 
ein,  usser  dem  gat  es  uf  den  wolfbül  in  den  Marckstein^ 
unen  hin  gat  es  zvOschcnt  der  von  Vi^slinpach  RUtinen  und 
er  Ton  Rtitti  achcr  untz  an  das  bänii  ze  Rüti  in  die  Fluo 
ie  man  nennet  gebischflU,  usser  der  gat  es  zwüscbent  der  vou 
Umüslorfr  acher  und  der  von  Visslispach  als  die  Marckstein 
tand  an  des  Iturgenders  Uüci  in  den  Marckstein,  dannenhiii 
1  die  Summerhalden,  dannen  uf  in  meisenfJii,  danoeo  uf  durch 
immerhalden  als  die  »chelluss  ingant,  uotz  uf  den  Stalden 
lern  zemengeworfen  bill.  Da»  ist  der  umkreis»  zu  dem 
n  Visslispach,  darinnen  sollent  wir  richten  und  die  von 
berg,  die  zwei  GotzbUser  umb  alles  das,  das  deo  pfenning 
oder  Verlieren  mag  in  dem  iimkreiss  denn  umb  die 
innen  sachen,  das  t>)ud  blutend  wunden  und  dupstal 
I)  und  falsches  mess,  und  dae  dem  mau  an  sin  haU 
der  dem    andren   frevelt  under   russlgeo   raffen,  und 
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umb  nachtz  beitofiucben,  und  was  af  der  Lantstr&ss 
du  Gol  ein  Lantgraf  richtcß.  Die  BcsseriiDg  die  da 
werdeut  voo  des  Gericbte  we^D,  sind  beider  Gotzbiiäer 
Und  die  pliad  buosseu  und  die  ricfatscbittiDg  und  bolt 
ts  den  Heclilen  bäDoen.  Die  Meiner  band  auch  die  H 
dass  sie  mögend  banuea  ir  weid  uod  ir  kora,  dass  m« 
Ott  überscbnideot  Si  sond  auch  ein  bracb  by  vaog 
Si  sond  och  eio  Hirten  setzen,  und  ein  forster,  das 
tbun,  mit  der  iiiereu  band  der  Gebur^ammi.  Si  haa4 
die  recbtung  zu  einem  Kncfaherrn,  der  sol  haben  uf  der  1 
ein  nützlich  wochenrind  und  ein  nutzlicb  vracherrtchwii 
sol  dar  Widmer  nit  Terhöweu,  er  sot  ee  die  Meiger  4 
fUrren,  und  sol  ein  anders  riud  und  schwiu  darstellen,  d 
Meiger  benUge.  und  tätte  der  Widmer  das  nit,  uiul 
das  vich  ane  der  Meijier  urlaub,  so  sol  or  es  den 
besürcn.  uud  iecklicbt'm  iunsuniler,  ob  er  es  klaget,  die 
rung  ist  truw  pfund  und  du  pfenning.  Das  selb  v«| 
ouch  die  friheit  haben,  das  es  weder  gelt  uoch  eioing  1 
Woun  (i)  welcher  es  vindt  in  sinem  schaden,  der  sol  deaJ 
usszäcben,  und  sol  cb  mit  dem  ermei  danis  tribeu,  id 
es  also  lassen  gan.  Wer  aber,  daa  keiner  das  vech  ] 
lampti  (?)  der  sol  es  dem  Widmer  bösserea  üj  tb.  j  pfenaifli 
iecblickem  insunders  ob  er  es  klagt.  Der  Widmer  hatb 
die  recbtung  zu  der  Gebursammi  von  desselben  reclits  l 
Wer  BO  vil  aefnet  das  er  ein  ßarb  an  sebendea  git,  der  gl 
Widmeiger  ein  garb  zersten.  Das  bolu,  das  man  nenaa 
Rörismos,  das  ißt  der  drier  Dörfer  Urbow,  VissUspach.  | 
Rordorff,  Starnenschwü,  —  Copie  Of 

Ori^.  in  uiaem  Codei  Ata  Klont^r»  Wctüngen, 


14». 

1277.    3.  Mai. 
Uaehtilil  vun  Ticrstoiii   rorktiitt  mit  Oeaahini^Bg  Ihr« 
Hartmann    von    Birwil    dem    Kloetor    Kni^clberg    ihre    NntEiüe 
Hofes  Hmiihil  filr  15  Mark  Silh^r,  unil  vpri>aiRtitet  «oli   ntr 
für  AufrcchthaltDng  den  Kaufes  und  mr  BQckcrstattimg  der 
boi  Verletxiutg  desselbeii. 
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liuersis  Cbristi  Riletfbiis  presenliuiii  inspectoribus.  Mecb- 
icta  de  Tierstein*)  rxor  Hartmanni  de  ßirwile^  uolicism 
«criptorani.  Ne  temporis  acta  vicissitudo  {  temporum  alluat, 
igniit  ea  scripture  beoeficio  postcrorum  memorie  deriuari. 
oerint  igilur  vniuersi  tarn  prewotoß  qu.im  posteri,  qaod  eg» 
imfnictum  quem  hateo  in  Curie  |  IluDwiie,^)  HonorabiÜbus 
Christo..  Abbati  et  Conuentai  MoDasterii  MoQtUaDf;«loru m 
JniB  saacti  Benedicti  Coastaattensis  diocesis,  accedeate  Hart- 
ni  de  Birwjle  mariti  |  mei  auctoritate  et  expresso  consensu 

I  quiDdecim  Marcis  argenti  pondehs  ThuriccDsis,  quas  me 
«entibus  rocoiaiDosco  plentu-te  receplsse,  veodtdi,  tradidi,  et 
do  pro  tempore  |  vtte  niee  libere  et  pacificc  pos«>i(leQduin. 
imhteDB  bona  fide  predictis  Abbati,  CoDueiitiii,  eonimque 
CBesoribas  prestare  warandiam  ipsius  usufructus  contra  quem- 
tque  homineni  |  eitra  iudicium  et  in  iudido  eccleaiaKÜco  vel 
»lari.  Et  si  forte  ipse  uaufructus,  quod  abstt,  quocunque 
do,  vel  casu  a  me  vel  ab  aDtedictls. .  Äbbate  et  CoDuentu 
das  extiterit,  |  E^o  ciun   Hartmanno   predtcto    marito   meo 

prewDtibus  Obligo  et  astringo,  ad  reslituendaA  ipais   quin- 
iini  Harcas   anxentj    percepta.s  pDiideris  »upradicti.     Si   vero 

II  euictionvm  i  predicti  usufructu»  poudus  quindedin  Marcarum 
eotl  percepti  prelibatia..  Abbati  etConueotui  perme  reslitutum 
I  foerit  aut  solutum,  extunc  ad  refundendas  eis  cxpensas  et  | 
npOA  et  ad  ioteresse  soluendum  me  Obligo  per  preaentes- 
Dundans  omni  iuri,  tarn  Cononico  quam  Ciulli,  actionl, 
xptiont,  defensiont,  beoofido  restitutionis  in  integrum,  et 
leraliter  onioibuB  ]  per  que  dictus  contractu^  in  toto  uel  in 
rta  resdodi  posset  vel  aliquateoas  retractari.  In  huius  rei 
lieodam  et  maiori3  roboris  firmitatem  ego  presentem  litter&ni 
teCitiB .  Abbati  et  Conueotui,  Sigillorum  Domini  Ortholti  Caiitoris, 
siniid  Decani  Monaatcrii  Luceraflo&is,  et  Arnoldi  Nobilis 
nMiti  de  Rotenburg   muniminc  patenter  tradidi   commu-  | 


'}  Tbl«r«tein,  db«aL  Biir^;  idc  QnCea  i^ktdicn  Namciia.  bei  BUttiericb. 
'>B[rnri].Pfr.  im  Bes.  Eubn,  Ct  Akt«:«!.  )j  Sieb«  Note  2  zu  Nr.  106. 
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nitam.     Kgo   Hartmarmiiä  de  Birwilv  pretDi»5a   omoU  i>er 
et  vzorem  nieam  facti  recogaosceos  ad  eonun  obseru&tiuueiii 
illibatam  sub  Sigillis  pratactis,  cum  proprium  dod  babeam,  in  \ 
solidum  qucmadmodum  dicta  Txor  moa  me   Obligo  paritar  H 
astriogo.    Acta  sunt  Itec,  Anoo  domitii  M.CC.LXX.VII.  iooi 
LucernenBi  ante  Capellam  eiusdem  loci  in   laueatione  | 
Croda,   Indictioce   V.  Freseutibus   Jobanoe   dicto  Malt 
Johanne  dicto  de  Malters,  Rvdolfo  diclo   Branbei^,    Wi 
dicto  de  Wile*  CJuibus  Luceroeusibus,  WaJlhero  Ministro 
de  liVolueiiBcliiciieD,  et  aliis  fido  digais.  —  Nos  Ortholfos  Caal 
Ileini'icus   DceaiiuR,    Arnoldus    aduocatus    siiprascripti 
sepeilicte  Mechtildis  et  Uartmanai,  aostra  buic  carte  appeadti 
Sigilla,  I  imno,  loco,   die   et   Indictioae   prenotatis. 

Ong.  D. 

Die  AM  geoauiitea  ffle^el  (tihiva. 


144. 

1277.   28.  Jall 

Conrad  und  HiUbolii,  Edle  von  Heidegg,')  Tcräassen] 
EinreraläadDiss  mit  ihren  Frauen  uud  Söhneo  zwei  zu  IIc 
gelegene,  17  Mütt  Weizen  ertragende  Güter,  die  sie  vom  Rio 
Engelberg  als  Erblebea  empfangen  Latten,  an  Abt  Arnold. 
Convent    desselben  Klosters    um  24   Miirk  reinen  Silbers  i 
entsagen  für  sieb    und  alle  ihre  Erben  jedem   fernem 
und  Anspruch  darauf.  Orig.  D. 

ÜKS  HaUeureJoer  Siegel  fehlt,  die  S  Hciilei^cer  3ie^I  dag-c?«!! 

Druck:  tiaschichufreuud,  XIV.  Stö.  N«.  IB. 

145. 

1277.    9.  Ootob. 

Atit  tinil  Oonreat  von  EuKelborir  periilüchten  uoh  «nr  EtiG 
itints  JUlirlichen  '&ane»   an  Barchta  Hsis&rtia  und  ihre  Tocbter 
in  der  Stadt  ZQhdi,  fUr  ein  Urundatück  iu  Häaeiiber^,  dai 
dem  Slofter  Eiim  Be:*iUe  Uberi^be'ii  linUeti. 


>)  Scliloa«  >m  Bftlilegger  Sc«,  Ptr.  HiUkircti,  Ct.  Lasenu* 
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Omnibas  Christi  fidelibus  in  vioea  Suote  Ecciesie  labo- 
intibuK.  Arooldus  clei  Dutu  AbliAs  Moiiasterii  Modus  { Angelormn, 
UD  Tniuersitate  Capituli.  salutem  cum  aoUtia  subscriptorum. 
nerint  voiuersi,  »]  quos  prusen-  |  tes  littere  perreneriat, 
biDos  ex  utiaiiimi  roiiRecsu  Citpitiili  Dostri  BerchU-  et  Adel* 
■  lilje  eius,  que  vut-  |  gariter  Hashartine  nuacupaotur, 
nmisicniu  et  prumittimus  atque  obligamus  per  preseutes,  boi» 
k  I  et  sine  fraudc,  aanuatim  io  CMtate  Thuriceosi  tn  feste 
■ctontm  Felicis  et  Rcgulc  sioc  dampno  {  ipsaruin  per  ountios 
iitros  fnum  Stirociumct  itcratn  Scracium  butiri.etquiaque  Modios 
füü  persotuere  |  sioe  omai  coDtradictione.  At  rero  preUbate  mu- 
nsecoDtra  cenobio  nostro  quoddam  predium  in  Hasenberch^)  | 
Ivens  tDouatim  quioque  Modiüs  tritioi  TburiceDsis  menäure, 
t  perpetuftliter  possideadam.  |  Id  argumeotum  ergo  tidei 
,it£  donationis  evidcnciam  siv«  coatractus  presentem  pagiaam 
iorum  {  no&trorum  muuimiDc  duxtmus  roborondam.  Datum 
id  MoDtem  Angelorum,  Anno  gratie  domiai  M.OC.  |  LXX.VH., 
■  Mas  Octobris.    lodictioDe  quiata.  —  Oiig.  D.  88. 

Dm  Abte»  Sitgdl  üt  b«ecU(dijrt,  da«  (l«s  CVureate  fcat  erh&lteo. 


14«. 

1277.  und  1279.  9.  Aug. 

iiOtri^«  Fnucu  Bercbta  und  A«l«Uieid  vergraben  um  ihr  Seelenheil 

(Um  KtMter  Eutr^lberi;  Haan  uud  HufsUU,  »m  Neuumrkt   in   der 

Ich  ^ele^D  und  üd  8<:hwar7.iiiiin'rs  Hau»  ausUmh^wX,  naiiimt  allem 

iioweglichi-n  and  nabcwcglichcu  Ki^encani.    Dax  U&t  von  Zttricli 

durch  Besie^elnnff  diese  Verpabiing. 

Ne  temporaliter  gcsta  lapäu  labautur  temporis,  hod  iaele- 
tUtT  ea  que  geruatur  acriptis  memorie  |  commendaiitur.  HIdc 
qaod  DOS  ßercfata  et  Adilheidis,  dicte  Hasarttine  in  Turego 
;  preseates  quam  posteros  scire  volumus  hec  postscripta, 
Ikd  coDsencieate  iuxta  terre  consuetudinem  |  curatore  nostro, 
um  et   »ream  in  tIco  qut  dicitur  Novum   forum,   ad    dos 


[■)  BaMab«f|r<  Weiler  ia  der  ffr.  Efctteiiwil,  Bes.  Bremgartw. 
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iure  dominii  |  spectantia,  contigua  tloinut  C.  des  Swarzen 
Murere,  tradidimus  sponte  et  lihere  venerandis  |  in  Christo. . 
Abbau  et  conuentui  MoDaaterü  Mootis  Angelorum  in  remedünD 
animanim  nostranitn  per*  |  petuaUter  possideada.  Insuper  onnii. 
bona  nostni  mobilia  et.  inmobilia  habita  et  haben-  |  da  ipsi» 
Abbati  et  Conuentui  dunauimiis  ac  donamuü  causa  morm, 
spontaneu  consensu  Jo.  et  |  Wentliori  Bercbter  accedentef  qui  in 
succeiletidi  in  reliiiH  nostris  si  ipiid  eisdem  nobis  conipet^rp 
posset  decedeDtibua,  pro  se  et  suis  lieredibus  zelo  ducti  pietatis 
renunciarunt  paritcr  |  et  cesseruot.  Et  ut  hec  domos  t-i  Am 
traditio,  nccnon  donatio  causa  mortis,  scu  bore-  ]  ditaria  iiu& 
tulJD,  quü  proscripla  ijuut,  calumpniam  nullo  uncjuam  tciupon 
patiaiitur,  ipsa  omnia  {  et  siuguln.  in  li(;ura  iutlicii  anitno  tun^ 
vandi  coram  prouidis  viris  Consulibus  thuriceasibus,  |  sie  gestt 
cognoscentes,  sepefatis  Abbnti  et  Conuentui  hanc  cartam  tradinns 
Sigillo  Ciuium  |  tmccasium  apposito  et  appeoso.  Actum  Tlii 
Anno  domini  M.CCXX.XVII.  Indictionc  |  VI.  prcscnübus 
dicto  WotHeipscb  et  Jacobo  dicto  WolHcipsche  et  aliis  firis 
digDia. 

No!}  CoDBules  thuricenscs,  ((uoruin  noraina  preseuciuni  snt 
hec:  Jacobus  dictus  Hulner,  Burcardus  [  de  Hciltingin,  Wei» 
herus  dictus  Biber,  I»ictus  DieÜo,  Cliuono  de  Tuebeinsteii 
Ruodolfuä  de  |  Beggeohoucn,  mllites;  liuodotfus  dictus  Kriedi 
Uolricus  dictus  Tnieber,  Uuhncus  in  dem  turne,  |  Petrus  dictB 
Woltleipscbe ,  Fridericus  dictus  Bitgerin,  Ciues  tJiuriceua. 
reco^itione  oniiiiuni  |  prenüssoruin  legaliter  per  antedkltt 
Berchtam  et  Adilheidin  facta,  ob  nigatuni  earuniletii  de  BCÜa 
Jo.  et  I  Wemfaeri  Bercbter  conciuium  nostroram  Sigillum  Qiwa 
huic  duximua  littere  apppiidonduin.  [  Anno  domini  M.CC.LXX\1IIL 
in  vigilia  heati  Laureiitü.    Indictioae  VII.  —  üriy.  D. 

„Sigillnm  Ciulain  Ttiriceniiiim''  liäofri  fgni  erlialien. 

147. 

1277.  18.  Decemb. 

Diethielm  voa  Ballwil  verkuuft  iiiiKr  Btiri{Bt-tmfÜciKtuAg  ätsa 
Engelbert  um   ilrei  Pfand  Pfennig   <la«  Vogti>ir«€bt  Über  ämgt  lo  Vi 
am  Homlicrg  zu  KtuM-il  e:elGg«ne  BesiUungeii. 
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rä^t  vniuer$is  hoc  scriptum  intuenttbns  quod  dds  DJeU 
tlictas  de  Baldnile  cum  filii»  ii)eis  Ludowicu  ,  Margarete, 
uram  ius  advocatie,  quod  iiohis  iure  propdeUtis  tu  possesaio- 
m  io  dem  WUe,  an  Hooberch')  |  sitis  in  parochia  Rvschvrile 
npetebat,  pro  üibus  tibris  denariorum  monetn  vsualis  Mona- 
aio  MüBtis  '■  Aniielorum  vendidimus  et  integralitor  contradidimus. 
Heutet  Amoldum  abbatem  et  coDiientutn  prefati  loci  In  | 
BeBsIraem  ipsius  aduocatie  preseiitibus  corpuralem  nd  eihi- 
wiiDi  etsdein  veram  narandiai»  aos  [  pariter  obliguiidu.  Testes 
oqne  huius  contractus  sunt  isti:  domitius  VIricus  camerarius 
Honte  Angclorum,  1  WalUieruü  et  CbiioraduB  coufratres  de 
DhlnachiPsziD.  Marchwardus  miles  des  IWseke,  |  et  H.  frater 
Mj  CliTaradus  de  Käme,  et  alii  fide  digai.  la  argumcutum 
{D  fidei  buius  contractus  |  prescns  scriptum  sigillo  domini 
fftfairardi  nobilis  de  BvseeKO,  (|uia  proprium  noo  habemus, 
leoter  |  extitit  conimunituni.  Datum  apud  Luceruam  ant» 
nüoi  M.L"CLSX\1I.  XV.  kal.  |  januarii .  indictione  Sexta. 

Orig.  D.  2». 

148. 

1278. 
"ftärtmannas  et  Hennannus  Coraites  de  Vroburg  teslantur, 
ob  iura  telonia  per  omues  terras  suas  in  maDUs  Amoldi 
•bütU  moQSsterii  Moutis  Augeloruni  tta  resj^are^  ut  Abbas, 
Bfeotas  et  tota  familia  cum  omnibus  rebus  suis  sint  liberi 
vecUgtlibus,  pro  (|un  Hbirrtate  monasterium  pro  »nluln  ani- 
iimn  Comitum  dictorum  Monialibus  aonuatim  tria  seracia 
iMre  tenetur.  0; .  l.  No.  13. 6. 

ICMt.  lo   lliic9llu«is   hist^r.    F.   Acbftnaaii   anno    im).    No.  XIU.  6 . 
dniJ^aDu  17fiS  ciini  iiinribu9  aliii  i^e  cormmiiittujii  est. 

■  1279.    24.  Jnnl. 

Walther   und    Margareth  von   HunwII    stellen   dem    Abte 
sdCoDveut  zu  Engt!lbeq{  den  Hof  Hunwil,  den  sie  al»  Erbleben 

*)  Die  HSf«  UdUt-  and  Oberwtl  und  Homber^'  liegen  am  Botnbcrg, 
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vom   Klüster  zu   besitzen   glaubttio,  nacli   vielfach  gefli 
Krurterußgen  cüiäeliead,  iIass  sich  diess  Hecht  nicht 
lasse,  gegen  16  Mark  Siil>cr  wieder  h«ini.    Sie  gelobt  zugj 
ilass  auch  ihr  Sohu  bis  St.  Leodegarstag  Verzicbt  leisten  werde, 
uDd    lassen    den    Brief    mit    dem    Siegel    der    Stadt    Luzen 
bebäftigen.')  Orjg.  D.  rs. 

Wallhera  6i»g6\  f«lUu  von  dem  der  Stadl  LoEeru  ItÜagt  noch  «in  TtU. 
Ürnck:  Oescliißblfreond,  I.  806. 

MO. 

1279.   9.  Octob. 

Abt  ÄmoliI  von  Enf^elberg  bekriftigt  imd  sieifdl  ileii  E. 
welclie.n  HeitiriGh  von  WolfeiiHctilCBsen  DtiiM*  ilif  von  fhin  ui  Prnps 
zu  Interlachca  abgetrotenen  Alp-StUfd  in  H&alc  «tiBBtcIlt«. 

Noverißt  universi  quos  nosse  fuerit  ofiortvDUm,  quod  ego 
Heinricus  dictus  de  Wohinscbiesia  |  ab  dien  Stein,  accedent? 
coQsensu  liichenze  uxoris  mee  ac  herediim  metirutn  i^uoddaiu 
boaum  |  sciUcet  dimidiiiin  stavil  in  moute  sou  alpc,  qac  ^'ocatw 
WilligeBcriniUI,'')  ((Mod  t^pccialiter  |  Eniiiciii«iltir  uf  der  Krawin, 
siit)  noHiint'  »llodü  ad  iiianus  vcnerabiüs  in  Christ«  rolrici 
lirvposili  I  IiilerlHcensis  consigiiavi,  coiitradidi  deinceps  sine 
contradictione  aliqua  tibere  possideodum,  |  promlltens  cain 
h«redihtiä  meis,  si  necessitas  ingriierit,  plenam  warandiatn  prefato 
prepüsito  ac  |  cunventui  eins  iui  integrum  persulvendaiii.  lusuper 
concessi  eisdeiit  inmni  integruiri  Rtavil  cpii  dicitur  io  |  der 
Ijeiinerrun^)  pro  ceiisu  Iriuiii  solidorutn  omni  tempore,  quamdin 
e-^o  et  filii  mei  pereoiialiter  cum  poc-  {  coribus  nosttris  non 
utimur  eodem.  Quia  ego  et  iilii  mei  proprium  sigitlum  non 
babuimus,  in  argu-  |  mentum  üdei  presens  instriunentum  pre* 
nomioato  cunventui  sub  sigttio  Anioldi  abbatis  de  Monte  Ad-  | 
gcloruni  tnidiinus;  cuinmiiiiitum,  Acta  sunt  hec  anno  gnUie 
^loraini  M.CC.I-XXIX.  indictione  VII»-  in   festo  sanctl  DioiiisÜ 


« 


))  VtrgL  Nr.  149.  uiid  Hot«  3  m  Nr.  105. 

>)  Wlllifire»!  Weiler,  Ff^.  MeiriuKau  iiu  beru.  OberlualetiL 

'J  IMmcrti.  Dörfclieu  iu  der  Pr'r.  AiiiüolilicitF«!!  iin  hem.  Amt  Hnn, 
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t  maltis  preseatibus  quonim  nomina  subnotantur :  dominus 
Baodolfus  dictus  Schertleip  sacerdos/)  |  Waltherus  minister 
Ab  WolvioscbiesciQ,  Chuonradus  frater  eins  et  filii  eorum,  et 
lüai  quam  |  plurea  äde  digni.  —  Copia  Qq.  IL  36. 

Ori^final  im  Staatsarcfair  Bern  (Fach  Interlaken.) 

Drnck:   Fontes  rer.  Bernens.  m.  264.  No.  283.  —  Cfr.  Kopp,  eidgen. 
Bünde  IL  201. 

191. 

1280. 

Hermannus  et  Volmarus  fratres,  Comites  de  Froburg, 
hoi  qufEdum  in  loco  Comitis^)  ad  Itevam  fluminis  ripam,^) 
(JUS  Conradus  et  fratres  eius  de  Wolfenscbiessen  ab  anno  1271 
abs  Petro  dapifero  de  Habsburg  in  feudum  babuerunt,  monasterio 
Montis  Angelorum  conferunt.  (Cfr.  Reg.  de  anno  I27I.  No. 
130  supra.) 

Item  (anno  incerto)  Ludovicus  et  Henaannus,  Comites 
de  Frobui^  confirmant  omnia  bona,  qufe  dedit  pater  eorum 
monasterio  in  locis  montanis  ac  vicinis,  et  suo  usui  tamin 
pascuis  quam  in  aliis  utilitatibus  congruis  pro  patris  HeiTnanni 
Salute.  —  Ggr.  l.  No.  13.  7  et  9. 

Regest,  in  Uiscellaneis  P.  Atbanasii,  1680.  No,  XIII.  7.  9. 
Ijtiene  originales  in  incendio  1729  interiernnt. 

152. 

1281.  3.  Novemb. 

Di«  Vögte  Marchward  nnd  Arnold  von  Rotenburg  treten  ihre 
Bgeniente  Richenza  nnd  deren  Kinder  mit  Hab  und  Gnt,  ura  80  Pfund 
ZSricher«'&hning  an  das  Kloster  Engelberg  ab 

In  nomine  doraini  Amen.  Uniuersis  presencium  Inspec- 
toijbus  pateat  et  innotescat,  quod  nos  Marchwardus  et  |  Arnoldus 
•le  Rotenburc,  aduocati,  bomines  nostros,  Bertam,   Cuonradum, 


']  monachns  et  postea  Abbas  Engelbergensis  (1299 — 1317) 
^)  Grafenort,  —  3)  Am  linken  Ufer  «ier  Aa, 
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Wallherum,  Hudolfum  et  Richenzun  iiia- !  trern  honim,  cont 
libere,  sine  omni  dolo  vel  Jicüone  Monasterio  gloriose  virgli 
in  Englaberc  |  cum  omni  pioprieUte  tarn  rerum  quam  per»*- 
Darum ;  et  hoc  egimus  cum  voluntate  paritvr  el  maon, .  et. .  | 
uxoi-um  noEtrarum  nee  iion  liberonim  iiostrorum,  omoi  isri 
preclictoriiiii  lioinintim,  (]uaQtum  ad  nos  et  omnai  iiostros  j  lieradot 
renun<:iaiit«s  pteuius  et  cadentes,  sub  bac  tamen  forma,  quod 
babiiimufi  pro  buiusmodi  colUtione  et  cessione  propriet«- 1  Üs 
XXX  libras  Üiuricensium  vel  monete  fquivalentis.  Acta  stut 
hec  anno  domiiii  M.CC.  |  LXXX.I.  crftstino  commemoradonis 
auimarum,  presuntibtis  lestihus  fide  dignis:  domino  WalÜMio 
preposito  in  |  englaberc,  de  Iherc.  dicto,  domino  H.  uiüite  iIr 
Iberc,  \nrico  de  Oberadorf,  H.  dicto  Srutau,  H.  [  de  Xiiler- 
wile,  Wälthei'o  de  UUnster.  Xicolao  dicto  Cinggeo,  11.  camerario 
et  aliis  viris  discretie.  |  ut  autom  hec  omnino  maneout  io- 
CODVulsa,  Dostris  sigillis  hanc  kaituiu  fecimus  rcborari.  —  o  ^ 

Ori?. 

Betile  Siegel  lind  kbgenonimea. 


15S. 

I2S2.  H.  Febr. 

Jobaaoea  von  Eich  verkanfl  mit  GenetunifTWi^  ■eines  I> 
Orctfen  Eberbvda  ron  Balieliiirij:,  dem  (JoUcsbAiue  Eagclber^  swei  Sdnp- 
poHseD  von  ilein  Hofe  Miinchinii:eii  (-Uflni^en)  bei  Sunee. 

Nuueriat  vniiiersi,  ad  quoruni  noticiam  tenor  preseadiofr 
peruenerit^  quod  Ego  Johannes  |  dictus  de  Eiche,  duas  Scopozxs 
tacentes  prope  Surse  in  villa  Münchingen,  \  quihus  infeodatis 
fui  per  Ilhistrem  Dominum  meum  Eberbardum,  Comiteui  de 
Habspurcb,  cui  ins  allodü  in  predictis  scopozis  competehat. 
cum  manu  pariter  |  et  expressa  voluntate  ipsius  domini  iii«i, 
ti'adidi,  vendidi  pariter  et  aflsignaui  bono<  |  raliilihus  in  Christ» 
et  religiusis  .  .  domino  Abbati  totii^ue  conucntui  doniii)ontRi 
et  I  dominanim  Montisangelorum  libere  perpetuo  et  pacincv 
possidendas.  In  tt>stimoniiim  |  autcm  et  robur  validuni  pn- 
Gcriptonun  presentes  IJtteras   iam   dicti   domini  mei  {  Ojmitis 
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Jo   cotnmiiniTi.    pRtuiii  Hionugie,  Sabbato   proxiioo 
Donitntcaiit,    rjua  canitur   lauocauJt  me.     Anno  tloinini 
PCLXXX.II.    —  Orig.  Ü.  30. 

hü«»  ünUen  Steffel  üc  Uvnn  beichildlfirT- 
I  1283. 

Brflder  Ptülipp  anil  Kudolf.  VOgte  von  Rmi^'^ejiher^,  ülionrageii 
I  Ba-  und  flirtr  Eltern  Seflciilieil  willen,  unil  fOr  lö  Pfuiiil  FlVniiiiige 
B  £to«tcr  En^berff  di«  ihneu  gulitlrmKieii  Keuhio  und  Uefitle  von 
|%tD  Gaurn  Im  EtrcbHvielc  Stuia. 

1d  nomiue  domini  Ani«ii.  Ad  poetcrortim  mcnioriam 
lyedtt  qiie  geruntur  littcris  :  demtindäri.  Kouerint  igitur  uni- 
tni,  qood  DOS,  Philippus  et  Ridolfus  fratres,  Aduocati  |  dicti 
!  Rengeoberg,*)  et  .  iilins  eiusdem  PhUippi,  onme  ius  sUtus 
ni  ser*  t  uttuüs,  quod  nobis  io  predüs  Waltberi  ab  BiirgeD 
der  Uaobe,  UeioricJ  am  Tetaclier,^)  |  Küdolti  de  BtirgensUide,^) 
jjiBici,  Wnitheri  et  IU>irinei  fratniin  dictoniiti  ab  Huncg^v,^)  | 
BubvQce  de  Kirsituii,")  cotnpetcbat,  et  compeUTr  uidclmlm-, 
lonasterio  MontisJingeloruni  j  ob  atümarum  nostrarum,  parent- 
Dqoe  Qostrorum  saliitis  reniediuin,  neciion  pro  quindeeiiii 
[iris  I  denariorum  monete  usualLs,  itobis  ab  ipsis  tradttis  et 
litis,  donauimus,  contulimiis  et  j  assi^^iiauimus^  eandem  assig- 
llioneia  sponte  factani  publice  recognoscentes.  Roounciaa-  | 
E  etiBiD  pro  nobis  nostrisquc  aucccssoribus  omni  actioni, 
cepüoQi,  iiiipetidoni,  fauori  |  Icguni  et  ranouuiii,  ac  oiuaibus 
is  ac  si  esseot  in  specie  memonita,  per  que  |  predicta  doiiBtin 


*i  Btngytnka^g,  Pfamlorf  loit  ehem.  Botk  uutl  StaiiutisiU  der  Ritter 
R*  NuicM,  an  Dneni«r  See  ^aiv^vti.  —  ^)  Ks  (fibt  iii  rlvr  Kiiiri  oli 
M  nnd  ia  Dallenwil  (T&lacheri"  Itier  vinl  „l'^lat^betrii"  ob  Staus  geiu<^int 
l,  da  ,Buob"  in  der  NUe  liegL  —  ^J  heisKi  ilie  Bnclit  Ati»  Yieru-ild- 
ttenecBAmPiissedesBÜr):;eiil)crgL'H  üwibclicn  Baochii  and  Knnetbfirgea. — 
BtfMgf,  KWiMken  Ob-  nnd  I'jinetbürtrcn  freieren,  «^iiiAt  <Ier  Sitz  der 
^gm  Herren  „«af  Hobenegg."  vruTon  sp&t4:r  (1538)  du  Uesdilccht 
imm» I  fliwnnte.  ~  (KpL  A.  Odennatt,  die  alten  UeaclU.  Kidvilden» 
Wtff.  —  *)  Kinitun,  i-lliule  von  ätaiu,  am  DOnUidieu  Tatst  des  BOrgeD- 
BM  Bireit  TOB  StUMtad  ua  Vierwaldilitt^r  Se«. 
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posset  in  posterurn  atiqualiter  infinnari.  preseotes  in  t«FÜnii) 
niiim  et  rnbur  pretniBsonitii  Sigillonim  nostroruni   robore 
munita«  memoraüs  contra-  {  dendo.  Acta  sunt  bec  apud  ustrnnil 
de  RcngGDbei-g.  Anno  domini  M.  |  OC.LXXXUI.  — 

Orig   ».77. 

Diu  hüiea  Sic^-I  wd*im  avfsvriehiete  Lflweii  iin  Schilde,  mit  den  CnUr-  ] 
aehriftrai:    S.  FILIPPI  .  ADVOCATl  .  DE  .  BRTCNS  .  S.  R\'DOLn  , , 

DE.  BBIEN3. 


1284.    2.  Mai. 

Abt  ArnuUI  und  iliT  Convvnt  von  Emrelbcrg  tnfTcn   nÜL  BduitkJ 
TrnttDUUi;  Aintuiiuui  des  StJAea  HUnster,  ein  Abkotninen .   wonadi 
RloAtcr  ilieaem  «iiiit;«  Lice^i^iadiiiftrn  iu  Vii\,  Siirs(.-e  and  Ümvtbli 
Erbletieo    Ubert^ibt,    lYutmium    rUg«gen   aeine   Besitaongeii   in   We 
u.  .1.  vr.  dem  Elostj^r  aliultr  unrl  ein  Jstinie((  stiftet« 

•y  In  Nomine  domim   Amen.     Quecunriuo  studio  pi 
rationabiliter   <irdiii!tt.&  fiKrint,   eit   debent  pdrpßtuo    firm 
robore ;  staliliri,  ne  forte  lapsu  tcraporis  docun-ciit«  vel  homii 
vecurdia   sunepente,   quud   pie    facttiin   esse   diuoäcitiJr,   Ut  \ 
pltriuiiKiut!  fieri  solet,  in  irritum  rcuocutur,  aui  euentibus  coo- 
tniriis   iiiterufnientibiis    penitus  «xtiiiguatiir,   hoc    nutem  nuDrt 
modo  certius  I  quam  per  siiffragia  Utterarum  poterit  precaueri. 
Voiierint  igitur  quos  nosse   fuerit  oportunum,   tarn   posteritss 
quam  moderni,  quod  |  iios  videlicer  Araoldus  de  Luceria.  Abhu 
totusque    connentUB   Monasterü   Monüs  Angeloruni    pro    parte 
«na,    necnoQ   et  Ego   Hainricus  |  dietus  Trutman    famulus  «t 
minister  Ecciesic  Beroneusis  pro  parte  altera  diuine  pieUttii 
intititu  et  ad  nosirc  salutis  prorcctum  |  Ae   quibusdain     <  -' 
posüeüsionibuE!  saliibriter  ordiniuidis  hinc  inde  conueniiü 
innicem  in  hune  modum,  videlicet  quod  Xos  predicü  i  Abb» 
et  Conuentus  diclo  Hainrico  concessimus   possessiones  infra 
scriptas,  ad  oostrum  monasterium  iure  proprietario  pcrtinent« 
in  I  bereditatem  tarn  aibi,  quam  suis  Icgitimis  hcredibus  iin> 
Censu,  quem  faic  intilulari  fvcimus  possidondas,  ita  quod  |  ttUs 
deccdcQlibus  aut  ncminc  illoinim  superslite,  poBsessiones  eedcn 
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inasierium  libere  reiierlaotur.  Hcc  smil  |  autem 
itlem  Hainrico  suisqui?  legitimis  herediUus  |ier 
imiiin  meam,  ArnoMi  videlicet  Äbbatis  dicti  monaaterii  con- 
tut  pro  Centiibuii  |  liic  ooUtis,  SciUcet  prettium  quod  didtar 
II  dem  Wiie*)  reddens  Tritici  modios  quntuor,  Item  apiid 
Mine  i)uidani  iig«r  diclu«)  /tun  ChoU^n  ;  reddens  tritici  quartal^^ 
mm  cum  dimidio.  Item  in  dem  Junghol/e  nounle  quoddam 
[vddens  tritici  quartaJia  duo  cum  dimidio.  Item  |  prediuui 
inuddau  in  Adelwile^  reddcns  solidos  decera.  Item  in  Oie') 
qnuddam  pretlioluni  reddons  solidos  sex,  «t  insuper  unius 
pile&vdi')  !  bii>edem  fi>rntturam.  Item  apiid  Suise  in  predicto 
locn  zDtn  Cliotten  quoddajn  pratum  rcddens  solidos  duo«;,  Omnes 
[in>nr>nitimti  CenRus  |  semper  io  Autumpno  sunt  singiilis  annis 
tDle{traliter  persotuendj.  £t  si  forsiUa  ii&<|tie  sd  fcstutt)  Bcati 
Dione  prosime  subS{>(|uons  de  iam  dictis  |  Ci'nsibus  aliquis 
iKgloctns  cxsUtcrit  iicl  dct«iitii$,  ex  timc  illa  possessio,  de 
■lU  solni  debuerat,  ipso  facto  vac&bit  absolute  monasteiio  | 
unorato,  m&\  celeri  satisfactione  de  conaensu  totius  conuentus 
■tiittaa  deteotores  censtium  sibi  du.\enDt  precauendum.  CoDti'.i 
I  Ego  predictus  Hainricus  Trulmim  animaruni  saluli  proäpicere 
tlecs,  Don  etiain  ingratiis  nut  imm^mor  cxistcus  beneüciorum 
I  iam  dicto  Monlis  Aiif;elonim  moitastvm  rcccptorum,  legaui 
Msesrioncs  meas  infra  sigiiatus  eidom  monasterio  resignann 
■B  «1  manum  antedicti  doraini  |  .  .  Abbatis,  et  eas  rureus 
rdpieus  de  manu  sua  michi  «pioad  vixero  fniendas,  deinde 
Deis  beredibus  legitimis  iure  ]  hereditario  possideodas.  Tnliter 
Mem  de  ips»  pusstrssionibos  urdinaui,  (|Uod  me  superstite  in 
ac  vita,  quiuquv  sulidi  dnbiintur  de  (ptadam  |  ni«a  postiessioiip 
ita,  in  Wezwile,''')  quam  colit  Jobannes    dictu8  Hubei'e,  persoN 


■jWfl,tU'ler  lii  Abmut;  |,'ekiiiuniuii«Nuno  da« Hufe«  3Iiiriii-!^i?U  bei 
mee.—  Kottca.Bofli^dcrStatJonSnrsee. »)  —  Aiielwil,Pftr.aem|>»cli.— 
)  Ey.  Pfr.  Nottwil.  (t)  Lant  St.  L'rbaaer  RRiIetu  ßilitin«  nocli  ein  Hof 
^jr*  in  der  aiiht  nn  iIan»-Z«U,  lui'I  dicMr  Uol  dilHto  Uiir  i^omsiDt 
leiB.  (Profeasor  J.  h,  Brändatetter.)  —  >j  Pallafredas,  (,i.  e.  palla,  trma 
-  iacta»,)  tia  Zelter  oder  lUieepford,  da^  luaa,  mit  «in«-  Deck»  (palU) 
megt,  Bteh  un  ZO^I  miirvn  Um«.  Vertnch.  |i.  101.  Nota  4,—  >)  IVtttz- 
lil.  Pfr.  Büros.  Ct.  Lusera.  — 
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vendi  &  mc  ainguli»  aanis  in  vi^ilia  Annuaciationis,  |  «t* 
liiiü  qiiinque  solidis  c«lolrari  dchct  cb  ilio  aaDiaerscrü 
«ororaemtirütio'inter  ^iuoB  et  parcntuiii  meorum  Cratrisque 
memo-  I  ria  pro  clofuncttä.  Scd  postqiiam  Eßo  Tiain  vniuc 
carnJs  itigressiia  fuei'o,  redditus  viginti  solidorum  de  preltt 
pOBseasionibus  |  vniuersalUcr  prouenJent«3,  quos  dare  det 
liercdcs  mei,  qoi  micbi  legitime  suceedent  io  eisdem 
.pcrtinebunt  ad  hec  atini  |  uwaarin.  fidcliter  celebranda,  »cfli 
meum,  TrLtmani  patris,  Hemme  matiis,  Ciiunoais  fTatris,  uc 
umque  parentum  meorum  semper  in  die  Aimunciatioiiiftj 
vigilie  preootate.  Quodsi  forsitan  heredes  in  eisdem 
miclii  legitime  auccedeutts  solutioaem  dicti  CanouiB  ex 
»eu  quaviH  negligentia  vs(]ue  ad  festiini  Beati  Thorae  proii| 
»iibseqiicntis  rcildcri;  disUilerint,  iritcr  coiiditiones  su{ 
expresäns,  ipsc  poäsessioues  cüam  inuitjs  lieredibus'  ad 
•dictum  monasterium  deuoluantur.  Hee  sunt  autem  possesstd 
cum  I  suis  cerüs  redditibtm  annotatis,  quos  Ego  sepedlc 
Uainricus  Trutman  legaui  monasterio  montisai^eloi-um  pr 
conditioni-  \  biis  anttdictis;  Et  hiis  in  scriptis  publice  profit 
me  legasse,  vidclicet  predium  metm  in  WezwUe  quod  colit 
Johannes  dictus  |  Höhere,  reddens  pro  tempore  vite  mee  semper 
in  vigilia  AnnuncintiODis  quinriue  solides  ad  agendaoi  sicut 
premiBSum  est,  mei  luemoriain  |  inier  viuoa,  et  postqiiam  de 
faae  vita  migrauero  reddere  debebit  nouem  soüdos  aunuatim. 
Iteiii  ibidem  circa  infertnreni  paitcm  ville  |  Bonum  pu<Ml  dicitor 
de  Huuwile,  roddcns  solidos  quatuor  cum  sex  dooarüs.  Item 
predium  in  Munichingen')  quod  fuit .  dicti  de  |  Eiche,^)  reddew 
eolidos  Septem.  Item  in  Oie  bi  dum  Bach  Outilc  quoddiD 
reddens  denariot!  sex.  Nos  etiani  predtcU  videlicet  AraoIdB 
{  Äbbas  Totusque  coDuentus  monasterü  Montis  .Vngelonn 
super  Lac  nostra  manuali  concessione  aullo  uaquam  tetnpon 
Tcuocanda  vel  aliquatenus  |  impugnanda  pro  Nobis  nostnsqw 
«uccessoribus,  Similiter  Ego  proJictus  Hainricus  Trutinau  auper 
iioc  meo  legato  nunquam  infhngotido  |  scn  contraueaire  aliqufr 

i|  Münigen.  Pr.  Sarsee.  — 

3>  Eich,  Pfarrdorr  um  Semitäulutir  See. 
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mptando  pro  me  ac  meis  Iieredibus,  hi[ic  iude  renitu- 

nnis  nltrinseciui  omni  acttODi,  vxc(Ji>Üotii,  in  |  integrum  resti- 

itioiii,  coQ^Ututiotii  tain   cdite  quam  edcnde,   consueUidial,  si 

m  iactret  in  controrium,  et  generatiter  :  omni  iuris  beneficio 

m  Canonici  (juani  Civilis,  quod  in   preiudicium  buius  nostre 

MUi«DtioDis  rergere  videretur.    lu  huius  rei  ]  TesUmouitim  ac 

«p«tiri   roboris   fimutmentiim  Nos   prcrati.   videlicet  Aniutdus 

lÄna ,    tütusque    Conuentus    Monastnü    montis   |   augeloium 

nseoti  pogiae  no«tniiu  Sigillum  duxinius  appeodentlum ;    Ego 

Oma  iUioricus   dictus  Trutman  Sigillo  Capituli  |  Deronensis 

lUinui    prescntem    pagioain    communiri.     Kos   igitur  videlicet 

CaiiKuluni   B^lesie  Beronensis  ob   reuerenciam  et  favorem  | 

«ncrahiliiim  in  Christo  prediclonim  Abbaus  Uiiiusque  Conuentus 

looasterii  MonUsaugelorum,  uecnonadsupplicationenipredicti  | 

ici  fanmii  nostri  Sigillum  nostrum  prescntibus  appeusaraus 

Acta  sQDt  hoc  Bpud  prcliitutu  Dionasleriiini  montis  aiigolurum 

Addo  doraini  M.  |  CCLXXXllll.  VI.  Nonas  Mai.     Indictione 

toodecinia,   predicto  Arnoldo  de  Luceria   Abbat«   guberaatore 

■mastcrii  |  montis  angelonim  tunc  temporj^  existeott'. 

Oriff.  D.  81. 
BtiA«  Sii-ffel  fchleo. 


106. 

1281.  7.  Octob. 

Papst  Martin  IV.  beauftragt  den  Abt  Arnold  von  Eagel* 
Besitzungen,  Zehnten,  /.inse,  u.  s.  w.  welche  den  geistlichen 
sstem    /u    Kathhausc-n    'widerrechtlich    entzogi'n    wurden, 
■icderuui  zu  demselheu  Kloster  zu  ziehen.  Copie  Qg.  20 

I      Drigiiul  im  KlosUr  Ratliliftns«n ;  jetit  im  StMtMrohiT  Liuern. 
pnck:  Oeichicktsfteund.  11.  74.  N«.  83. 

^■p  1284.        Ootob. 

^^l^pst  Martin   IV.    erteilt   dem  Abte    zu   Engelherg  die 

jVidlmacbt  und  den  Befehl,  die  dem  Kloster  Rathhausen  renitenten 

OcMtaichufrd.  Bd.  LL  9 
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zinppSiciltigen  Personen,  geistliihen  und  wcllliclien  .StsE 
zur  Entrichtung:  der  diesem  (iotleshau.se  sclmldigco  ZiuM 
Gefälle  durch  kirchliche  Censuren  zu  zwiDgen.     cojHe  Gg. 

Origituü  im  Kl<>it«r  RftÜili«iu«ii)  jetzt  im  St«Atsarciüv  Uutn. 
Druck:  Gescbichtsfrd.  IL  74.  No.  84. 


15H. 

1284.  31.  Octob.  and  12B5.  9.  Folir. 

BUcliof  Rntlolf  von   Conätaus  be&täti^t  ilen   vom  PapRt« 
IV.  au  Abt   AmuUI  xti   Eo^lbärg    encillän  Auftrag,    d«filr  zu   Mf 
Am»  ilic  itL'in  Sloflter  8l  Joliann  in  Tnrttial  Butzo^^nen  ReehE«  nwl 
(leubelben,  tofitar  uoter  Anweudam;  kircUlicIier  Strafen,  wietler 
^■•gekeii  ivenkii. 

\i.  Dei  grfttJa  OonsUintiensis  episcopus.  IHIeclis  in 
imivet-sis.  .  pnipoxitis. .  decanis.  .  idebanis  et  viceplehania, 
quoit  ])m.sentes  pf rvenerint,  saliitem  in  doiuiftü.  Xoveritis,  bds 
lirtera-s  Doniini  Pap»,  stilo  et  ßki  int«t;raa,  ac  in  nuUa  sid 
parte  viciatas.  vidisse,  quaruni  tenor  tali«  est: 

^.Martiniifi  episcnpus  servus  servorum  Dei,  ditecLo  filio.  • 
AbbatJ  monasterii  de  Monto  Angelorura,  Constantiensi»  dyocesiK 
salutcm  ot  apostolicani  bonedictiau(?m.  Ad  audientiam  niwtnai 
pen'cuit,  qtiod  Uim  dilectt  lilii. .  Abbas  et  convcntus  inoDistäii 
saDL'ti  Johaniiis  in  Tiirtal,  ordinis  sancti  Benedict],  Consta nlicasi« 
dyoi'«sis,  quam  pncdecessores  eoruui,  decinuis,  domus,  mdcos 
terras,  possessioiit^s,  prata,  pasciia,  uemora,  inolendiiia,  iura. 
iurlsdictioQC&t  et  (ittadam  alia  bona  ad  inouasterium  ipsua 
spectantin,  datis  snper  boc  litteiis,  interpositiä  iuraiocnlis,  factts 
rcDunciationibus  ot  pa^nis  adicctis,  in  fcraveni  lasioneni  ipsii» 
monastcrii,  nonnullts  cl&ricis  et  lajrcis,  aliquibu»  conim  ad  vitatn, 
quibuüdam  vero  ad  non  modicuni  tempas,  et  aliis  perpetuo  *tl 
tirniam  vel  sub  censu  annuo  concesserunt.  quoruin  aJiijiii  .super 
hüs  litteras  conlinnationis  in  forma  coiiimiini  a  sede  apysUiliM 
impctrasse  dicuntitr.  Quia  vero  nostra  interest,  super  hoc  it- 
oportuno  reiiunltu  providere,  discretioni  tute  per  apoatoUci 
scripta  niandainii»,  quatvnus  ca,  (pia'  de  liouis  eiusdem  monft* 
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rii  per  concessiones  huiusmodi  aüenata  inveneris  illicite  vel 
itracta,  non  obstaatibus  litteris,  iuramentis,  poenis,  renuncia- 
oibus  et  coa6nnntioaibus  supradictis,  ad  ius  et  proprietatem 
isdeiD  uonasterii  legitime  revocare  procures,  contradictores 
r  censuram  ecdesiasticam,  appellatione  postposita,  compes- 
Qdo,  testes  autem  qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia,  odio  vel 
Dore  subtraxerint,  censura  simili,  appellatioae  cessante,  com- 
llas  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  Ferusii  IL  kal. 
)vembris,  Pontificatus  Dostri  anno  quarto." 

Xos  vero  cum  propter  nimias  impetrationes  commissionum, 
ni  sedis  apostolica;,  quam  auctoritatis  nostrae,  quam  plurimos 
istra  vexari  cognoverimus,  in  synodo  proxima  per  nos  cele- 
ata  in  Constantia,  generaliter  inhibuimus,  ne  quis  prselatonim, 
i  causs  committebantur,  vel  adhuc  solent  committi,  se  de 
is,  iuxta  inhibitionem  per  nos  factam,  nullo  ntodo  intromitterent 
le  Dostra  licentia  speciali.  Verum  quia  monasterium  sancti 
hannis  in  Turtal,  ordinis  sancti  Benedicti..  per  ostensiones 
narrationes  plurimorum,  ex  distractionibus  variis  et  illicitis 
gnovimus  ad  paupertatem  et  desolationem  nimiam  declinare, 
'i  m  Christo  dilecte.  .  Abbati  monasteiü  Montis  Angeloruni 
^cialiter  iiidulgemus,  ut  causam  i^tam  vel  causas  in  hoi: 
ttiitico  cuntentam  vel  contorüas,  auctoiitato  tibi  a  sed«^ 
»stolica  conimissa,  diiudices  secundtini  industriam  tibi  a  Deo 
am.  de  cetero  in  aliis  nullatenus  protessuro.  Datum  Rinaugiao, 
10  domiiii  MCCLXXXV.  V.  Jdus  Fcbruarii,  Indictione  XIII.') 

(Jopia  (ig.  22. 
irioal   im  Stiftsarcliiv  St.   (jalleii,   —   Uopio  uacli   Wartnianns   Urkun- 
iloiibiich  (kr  Abtoi  St.  Gauen,  III.  242.  \o.  1UJ4. 

15». 

1284.  18.  Decemb. 

I'.i|>:it  Martin  IV,  bevoiliniithtiirer-  ili>n  Abt  Arnolil  vun  Kii^elbfrjf. 
L'e  im  gehorsame,  aiifrübieriscbe  iiml  lier  Pl.xcoiniiiiiuication  verfallen'? 
[iciie  aii-s  der  Bannstrafe  zu  l'i:seu. 


'l  Dieser  püpätliciie  Auftrag  wunle  in  uleidiPin  ■Wortlaute  il.  6. 
;.  1204  vom  Biscliof  Heinrich  v.  (.'i>n>taitz  im  lien  Abt  v.  Engelbcrj,' 
cuert.  Copie  G?.  23. 
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Martinus  episcopus  semus  seruoruni  dei.     IMIecto 
Alihati  raonasterii  de  moute  angeiorum  ordiois  sancti  Beue 

I  Constantieiisis  diocrosis  salutem  et  apostolicam  benedictioi 
Exbibita  QotiU  tun  petittu  coatincbat  <|uod  nonnulli  monasti 
tui  moDuclii  et  Conuer-  1  si  pro  aioli'nla  nianuiim  ini(!Ctione 
se  ip303  et  quidatn  pro  deteatione  pruprü,  alii  etiara 
deaegnta  tibi  et  predecessoribus  tuis  |  obedientia  scu  cot 
rationis  offensa  in  oxcoiiimunicationis  ln(|ucuni  incidenint^qno 
iiionacliorum  quidam  diiiinu  celcbrarunt  ofücin  et  |  rccc 
ordincs  sie  ligati.  ljiiH.rc  »uper  bUs  eorum  prouidcre  saliitij 
QobLs  bumilitfir  postulaati.  De  tua  itaque  circumspectioos| 
plenam  iQ  dbmino  fiduciam  ohlißeiites,  dif^crctioni  tue  prescntji 
Auctoritate  conccdimus,  ut  eosdent  excommunicntos  ab&oli 
bac  I  uico  ah  huiusmodi  cxcuminuuicationiim  senteotüs  iii 
fonnftTn  ccclesic  uice  na^lTH  t^t  iniunj^^ns  ei»  quod  de  iure 
iniungenduni,  pro-  |  iiiso,  ut  manuua]  itiicctoree,  <|iiurum  fa( 
Ipnui»  et  enomiis  exces&UB,  loittas  ad  sedem  a|>ostoticaiD 
soluendos.  Cum  ilÜH  auteta  ex  |  eisdem  monachis,  qui 
immemoreü  iiel  iuris  igiiari  nbsolutionis  beneticiu  non  obb 
receperunt  ordines  et  diuina  ofücia  cele*  |  brarunt,  ininoc 
eis  pro  modo  culpc  pcnitcntia  competenti  eaque  peractit,  liceii 
abs  de!  misericordia,  que  saper  oaltiit  :u-  |  diclo,  prout  eormn 
saluti  expedire  uideris  dispensare.  Si  uero  prefati  nioBadii 
excommunicati  scienter,  noa  tarnen  in  coDtemptum  |  clauioii 
talia  presumpseruat-,  oos  per  biennium  ab  eorundem  ordinoii 
executiune  sii8peiisos  fit  iiiipo!<iLa  ipsis  peniteotia  salutari,  ew 

{  postmoduiii,  si  fueriiit  bone  conuersationiü  et  uite,  ad  gratian 

dfspensationts  admittas.     Proprium  autem  si  quod  halMmt  dicti 

luonacbi   et   conuer-  |  si,   in   tuis   lacias   tiianibus   r[>!ii^tiäri  in 

utiiitateni  dicti  münasterti  cünucFtenduin.   Datum  Pcrusii  XIUL 

kal.  Januarii.  |  Poatificatiis  nostri  Anno  Quarto.      Ori;.  X  19. 

Die  Bul]i>  Munt. 

lOO. 

1287.   8.  Uai. 

Rudolf  von  Schauensee  bestimmt  und  vei^abt  vor  seiner 
Pügerfabrt  nach  St.  Joat  (im  Bistiium  Ami^is,  Frankreich)  luu 
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Kinwi,  mintr  Eltorn  und  Vordem  Seelcnln^ilcs  willcnt  mit  Zu- 
stinuDiuig  der  Erben  uod  dem  Hato  d«r  Aehte  vou  Engeiberg 
Bd  Cappel,  verschiedene  Guter  den  Golte&liauäem  Luzern, 
EIlgelbe^^,  InterlackeQ,  Cappel,  Wettiugen,  St.  Urbaji,  £bersegg, 
Hdieiima.  Hitzkircli.  Itiithlmii&en,  [-'rnuenüinl,  SU^ina,  Seedorf 
Neuenkircb.  Dem  Kluster  Kiigdberg  übci'gal)  er  das 
Riltiaen  zu  Buuchs  und  ein  Gut   um  Bürgen  bei  ßuochs. 

Ccpie  Og.  fi4. 

OriginAl:  Abtei  C&ppet;  jetzt  Staatx&rcMv  Zdrich. 
>rBek:  ÜfrBcbicbt«fr«iiDit,  II.  75. 

lei, 

12S9.  19.  K&rs. 

nurchard    von    üerliswil,   in    der   Pfarrei  Emmeu,  der 

Jesi  Klostor    Rathtiausca    KigCDtum    und    '/Anso    des    Gutes 

eyeeo  schun  15  Jahre  lang  aogesproclien  und  vorcntbAltcn 

'"bitte,  wird  dui-cb  ein  Scliiedsgericht,  das  der  Abt  von  Kngcllierg 

ik  püpstJicher  Delegiite   ernanote,  zu  Strafe   uml  Schadener- 

nti  rerTällt  und  angehalten.  c«pie  G;.  S5. 

Orig.  Im  StaaUu^hlv  Lümüd;  Tnmials  im  Kl<i«t«r  KAthliansen. 
Draek:  Ges  ebichciifra.  IT,  79. 


102. 

1290.  21.  ?ebT. 

Ueberaalnioft  svs-isclien  doiu  Kloatcr  Ea^clborjT  uail  ier  Cumtburät 
la  Boli«n7«fai  betreff  der  Kiuiler  der  leibeigenen  Elteletiie  Burclianl  von 
Vit  ttsil  EIuDnu  von  Dokni. 

In  nomine  domini  amen.  Ut  iur^torum  prccidatnr  luateria, 
eonveoit,  ea  iiae  gcruiitui'  |  litternrum  bencÖciu  couservori. 
P&l«at  igitar  tenorc  preseotium  vQiuersis,  «luod  iotcr  dos  vide- 
licct  (  Arooldoia  pcnnissione  diuina  abbatera  et  conuentum 
moDasterii  monti»  angclorum  ex  tma,  uec  oon  |  fratrem  Hart- 
aiBiiniini  de  Wiiuenbein  cODamendatorcni  et  conuentum  domus 
saocli  Johaunis  in  |  Hunreiii  ex  altera  (parte),  communi  assctisu 
ecanentas  et  ex  pacto,  dcliberatione  super  lioc  pre-  |  habita 
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(tiligi;nti,  et   vtilitaü   hinc  iade    penitata,  ut  prole».  qaas 
cltanliis  ile  Wil-  1  ileswile   senilis  domus  predicte  in  Hui 
et   Heinma    de   Hokeii')    predicii    mooasterii   senia  i  c\ 
sibi  invicem  genuerlot,  iuri  et  servitiiti  coromuni   utrii 
loci  prt'dicti  deb«aDt  ]  pertiiiere.     Et  in  honis   tnm   mobilil 
«[iiaiii    iiini)olitli)>iis    atqiiisiciü  ft   aciiuirendiü    Uiii    i\m  |  qi 
heredes  eorum  et  nepotes  sJbl  niuluo  eucccdere  in  fol 
conditinne  dittpunse  non  |  obstant«     In  tustimoaium  autem 
ratibal>Jtationem'')  preraissorum,  presens  insti'uuieiitum  SigtlUs 
iiosUis,  abbatis  et  conuoiitus  montis  angelorum  pnmomiDat«! 
Iiateiiter  exisiit  raboratum.  |  Datum  anno  domini  Nf  .CCXC.VIIf 
kal.  Marcii,  IndicUoDe  tx^rtiu.  Copi»  G;.  96. 

Beide  Sie^l  lerbrochea 
Original;  Oomtliurei  HolieurMai  JeUt  Siaauarcliir  Losen. 

1290. 

Abt  Araold  und  ilcr  Couveiit  von  I-Ji^lberg  ^estArtea,  da»  ür 
Dienstmaim  NkolanB  StroliiD^ier  iii  Zürich  Ton  d^r  AchtiMin  duelhfl 
den  ».  e.  8cri>litiii?ipr.«Iitif  ^t^ii  eln«n  Jihriich  m  entrichteuden  Zu»  n 
Lehon  nehm«. 

Revei'endiä  in  Christo  E.  Dei  gratia  Abbatis&ic  moua&teri) 
Tburicenais  auo^jue  Conrentui,  A.  divina  pennisaione  Abbss 
et  Conventus  nionasterii  Montis  Angelomra,  orationes  in  eo, 
qui  Vera  est  salos  cum  satute.  Cum  ioter  Vo»  et  Xicolaam 
(iliuiu  Wcrnlieri  pie  rccurdationiü.  dicti  Stroh meicrs  do  Tanfiif, 
servum  nostri  munasterÜ  cum  sua  spontanea  voluntot«  et 
consensu  taliter  sit  trartatuia  et  ordinatum,  quod  tob  etdem 
Nicoiao  curiam  vestram  sitani  in  Turego,  que  Milgo  dicitut 
Strohineiershof,  concesseritis  pro  amino  censu,  videücet  decem 
modionim  trilici  mensurci  Tliimcensiic  in  Testo  Huitctl  Galli  et 
UDO  quartali  optitni  villi  iu  ie&lo  Jobäiniis  vob'is  ac  vestro 
monastcri»  plene  persolvendiB,  ipso  cedenle  vel  decedeate  d<i 


>)  BAuenhof  in  Roltuliurg.  ~    >}  «ic;  Matt:  nitllubitfAtHm. 
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succcssionihus  itredicti  Nico|»i  ijuatuor  libre  deaa 
usualis  moaele  nomine  Murtuarü  s«u  cadiii-i,  quod  vulgo- 
üttir  Abzug,  cum  ce»sit>iu  (iredictls  vobis  seu  vestris  succes* 
inbitst  perKolvj  debeot  sinu  lüiiiua  contrndictione.  Nos  utilitati 
redicti  Nicolai  scr\\  nostri,  prout  decet  et  coiiveiiit  ritioni, 
thifftv  |iros|>ideiit^t>  iiiiiuia  pre-dicta  raU  et  Unna  u^neiites 
mfirmamus  per  preeentes.  In  huius  rei  teRtimonJuiti  preseiu 
Btnuneotum  nostro  SigUto  vobis  tradimns  patenter  conununitum. 
ittnm  apnd  Montem  Aii};elorum  anno  dcimiui  M.CC.LXXXK. 
irfktioue  IUI.  —  Capia  Kn.  8. 

Orig.  im  StMtsorcIiiv  Z&ricli. 

164. 

1292.  19.  Hän. 

Abt  Amalil  Toa  Engcllicr^  nrkiiailct.  ilnss  ihtu  Wcrulier  BrccfatCTi 
by«r  Ton  ZBn'ch,  mUu  Besiuiingeti  in  Schachdorf,  wdcha  40  ScUilUnge 
liriicli  abwerfes,  uiic  der  Itc'liiii;iiii^  llbcrgubcn  liube,  iImm  die?f.r  'Aiat 
bot  Tier  Nicbtcii  im  Frou^Lik;V>$t«r  als  Lfdbga^llDg,  tiftcli  Avrcn  Tod 
er  Veiden  Kl&etsm  zu  clt^ici»'!!  Tlieilen  fnr  ein  Jatirxdt  sufiilkn  eolLe,  — 

Araoldiis  Abbas  MonastcrÜ  Montis  Angclurum  ordinis 
Dcli  Beoedjcti,  Const-iotiensis  dyoces«,  uecnon  Conueiitus  tam 
niaorum  qaain  dominaruni  «ins-  |  dem  luoimslerii  vniuersis 
esentiuiii  inspeetoritius  seu  auditoribus  atTectum  karitatts. 
Hioriat  quos  ooese  fuerit  oportunum,  quod  predilectus  ami- 
cus  Doster  Wernborus  Brcchter,  Civis  Tliuricensis,  pOBses- 
nes  8U«  Sita»  in  villa  Schachdorf)  retro  domuin  Walüiori 
dem  Bache  iuter  |  äopta  bonorum  i{islus  WftlUieri,  quas 
tit  ab  eodem  Waltliero,  8oluent«s  anouatim  quadraginta 
Itdos  ^'!}uaÜs  monete,  propter  dominum  et  pro  rcme-  |  die 
ime  fiue,  uxohs  gue  ac  pai-entum  suorum  contulit,  dedit  et 
ididlt  0)onast«rio  nostro  sub  modo  et  coodicionibus  intra- 
riptis,  qui  ceosus  |  prcdictus  per  prcfntuni  WalUienim,  vel 
erallbet  ipsorum  bonorum  qui  pro  tempore  fuerit,  cultorem, 
Bnatim  in  feslo  Jobaouis  Baptiste  \et  ad  maius  infra  \  scptem 


i)  8ahUl4oif.  Ct  Uri. 
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dies  post  idem  festuno  Magistre  Comientus  dotninarnm  moDasI 
noätri  pro  tempore  existeoti  Uebcat  presentari,  per  ipsaiii  qi 
sanctitnonialibiia  |  ipsius  Conuentus,  pntfati  Wcrtilieri  ii«piibtt 
Richinze,  Elisabete^  Ite  et  Atme  similiter,  vel  vna  ex  Im» 
(lefiincU,  trihus  siipertttitibii»,  iliiabus  |  defuncüs  duabns  siipa^ 
stitibus,  tribuK  ({ofuncti.'t  i]u;irte  supeiätiU,  ad  raparatioDeia  «l 
meliorationem  vestium  suamm,  distribuendus.  Ommbus  aulen 
I  prefatis  sanctimomalibus  de  iiiedio  !siib)aLi!<,  Magistra  (imc 
existeus,  niedüam  ipsiiis  censiis  partuni  Cunueiitui  doraiiioi 
tiiediaiu  eliain  ComK-iilui  i  di>iiijn.irüii)  ad  pattciiui  seu  refecüoi 
in  viiio  et  placibus  uiiiiistrabit,  et  eodem  rafeclionis  die, 
obitum  prefati  Wcrnbon  donatoris,  aiinitiei-  sarium  ipKios 
vigilia  et  memoria  prcdecessorum  parontimi  suonim  in  moMSl 
uostro  debebit  fideliter  celebrari.  t^uicuniiui-  eüam  ctillor 
sionum  |  ipy;irtiiii  cent^uiti  ipsum  olTuru  nej^li^iTet  modo  et  teiD|i 
8upoi'iu8  deternii «litis.  Ipso  facto  cuUura  ipsanim  possessiouiai 
priuatus  esse  debebit,  censum  ipsum  e&  ]  vice  DicIülöiniBU 
esyuluciido,  et  atii  ciUtori  sub  honcre')  et  periculo  suprascriplis 
ciütuni  jpsarum  posscssionum  comuiitti  dcbet  et  cooccdi, 
eüam,  quod  :  absit,  prcfatA  ordinatio  e\  parte  nostra  vcl 
oasterii  nostri  in  toto  vel  in  aJiqua  sui  parte  infringerctutt 
irrilaretur,  aut  impediretui',  actum  |  est  et  cäiiueutum  iiiler 
et  profaluiii  VVornlienim  dotiatoreiii,  quod  timc  ipso  facto  prü 
esse  debeiiius  (>o»scssioDihus  ei»dem ,  et  i|uod  ad  ipsi 
donatorein  vel  ad  lieindes  siiOR,  ipso  non  existente,  übere  i 
sine  contiadictione  nostra  omniiio  rcuerti  dobet  et  reiioliii.  Ki 
9tiam  sub  modo  et  condi-  |  tionibus  supra.'icri|itis  rccepiions 
possessiones  meiiioratas  a  donatore  prenotato.  Prefatus  ctiaa 
Wnlthcruä  bi  dem  Hacbe  possessiones  |  easdem  a  oobis  sab 
lionere')  et  peiirulo  supradiclis  recepit  excolendas.  In  c|uonni 
oinnium  et  singulorum  euidenciani  pieseiis  in-stnimentiini  |  sipl- 
loniin  nostronim  mimimine  roboranms.  Datum  et  aclum  io 
mouasterio  uustio  Auao  duuiioi  M.CG.LXXXXII.  liidiclioiie  V. — 

Orig.  D.  76. 
Die  Siegel  fehlen. 


■]  «Ic !  slatt ;  uuen>. 
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1«5. 

1293.  2.  Tabr. 

Abt  Arnold  ntitmder,  iUm  Eglolf  Ho^er  eiue  halbe  Mof&tar)  in 
(un  Albt8),  16  Sdiilliigo  «butnerail,  gelmort,  nml  beitimint  habi>, 
■  dimn  b«i  l^ebEeiieu  dii  Schillio?,  nach  snneni  Tode  aber  der  gaiut« 
bl  itm  FmwnklMlAT  in  Kai;«it)ei-g  Kakomnui  loll«.  — 

ArooMufl  diuina  |>erniissione  Abbas  monasterif  Montia 
■orutu.  Voiaersia  Christi  üdelibus,  quibus  presentos  )  lecte 
Snt.  VC l  ostflos*,  salatera  in  domino  Jesu  Christo,  et  noticiam 
bscriptoniro.  Noneriot  j  vniuersi  quos  nosse  fuerit  oiiortuauro, 
lod  Eglolfus  dictus  Hoger  in  remedium  aoiiDe  sue  |  emit  a 
iltbero  dicto  Buggo  dimidiam  aream,  viitgiiriter  dictam  Hof- 
it,  Kitam  ia  |  baoue  ville  Kitiden,  stilueotem  aoauatim  iiomiLe 
DSQB  sedecim  solidos  vsualis  mooc-  '  te,  cuius  census  prcfato 
[loUo  et  vzore  sua  viaeDtibas  Petrus  de  Vozingia  nel  H. 
na  eins  erant.  tanttiminoilo  rcceiiUires,  daotes  coDuenlui  cod- 
ronun  Dostrarum  u&um  soU-  dum  annis  Biogulis  id  festo 
rpons  Christi,  et  (imadecim  Eolidos  cutcutKitic  Eglolfus  uel 
-  I  or  nuL  dari  iussemt  memorati.  I'ost  mortem  vero  am- 
ram  totalis  iste  oen-  i  sua  ad  mnnuii  prcfatarum  nostrarum 
iksororuiu  libere  devoluetur.  In  cuius  rei  testinioni-  ;  um 
saeiis  inatru  Dien  tum  Dostrisjgitlimuiümiae  duximusrobnraudurn. 
itaiD  I  io  Monte  Angelorum  anno  domini  M.CC.LXXX.\..1II.  in 
ilo  Purificaciunis  beale  !  virgiuis  Marie  .  presentibus  Petro  de 
längin  cum  6lto  suo  Heiurico,  K.  Pontrcb^n,  Arnold»  Pontreben^ 
dicto  Spicber,  H.  dicto  Ramchtio  8ur,  C.  {  der  meister.  et 

Cos  tit  et  ignis  (sie).')  orig.  D.  79. 

Dm  Sieg«!  fclilt. 


1GB. 

1295.  23.  Jan. 


Abi  AruoM  thot  dem  tUle  Ton  Zürich  knaJ,  «lau  er  ta  Beiaem 
I  dea  Kloacen  Kamen  den  dr«i  Söliiien  CoiiraiU  von  \\''c)it.wil  diu  Er- 
bntM  gebe,  «iob  in  das  Bürgerrcdit  Zürichs  aiifnrhiiiBa  za  Iaa»«n. 


t)  lagtedmn:  8d«  dij-ni«. 
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Viris  prudentlbus  et  discretis.  .    Advocato  et  Consulit 
Civitatis  ThuricentiiB,  ArnolJus  ;  diviaa  permissione  Abbas 
sterii  Moutis  ADgeloruin   salutem  cum  obsequiosa  ad  tjue 
buueiilacita  vo-  |  limtatc.    Xoverit   vestra   discretlo,  quo<I 
Waltliero  et  Courado  ac  Liitoldo  |  tiliis  Chuonradi  de  Wet 
va\e*)  CoQcivis  vestri.  servis   aostri    mouastcrii    permittimasj 
pro   nobis    Dostrisque   siiccessoribiis  ac   vice  et   DOmiae 
monasterii,   eisque   daiuus   liceotiam    per   pre-  ,  »eiites,  ut 
vestrum  per  ros  recipi    valeant   coosortiura  et  coocives, 
nobis  et  Dostro  [  monuKlerio  iuribos  Qaiversis  io  «isdetn 
nobis  et  iiostro  inonasterio  conipeten-  |  tibus     Et  in  evideaUtm^ 
preiDissoruni  sigiUum  nostram  pro  Qobbi  iiostroque  luoDSsterii) 
presentibus  daximus  appen-  |  dendum.    Datum   apud   mousstfr 
riura  nostrum  anno  domini  MCC.LXXXXV.  X.  kal.  Fcbroirfl. 
Indictione  VIII.  —  Copu  Xa,  3.  i. 

Orii;inal  im  Stsitaarchiv  ZUrich. 


I«7. 

1297.  10.  KoTomb. 

Conrn'I  Kngclli^rt  tiitl.  nein  Hhiiü  mit  HofiUtt  and  Gatcni  1«  Stef 
gelegen  an  Uurk&ni  an  der  (iaiid,  zu  Händen  iles  Klostare  KneeHMTg  tlt, 
mit  der  Bt^ilin^mg.  dieiem  jfilirlioli  26  Scbl.  als  Zins  davan  eu  enirichuii.— 

Volric»  diuina  permiHsion«  Abbati  Montis  Angelorun. 
Arnoldus  Miles  et  villicus  ]  de  Selemion-)  obsequiosam  in  om* 
Qibus  voluQtatem.  Vestre  discretioni  pateiiat,  |  qaod  Cfnradus 
dictus  Engeleberth  domum  suam  cum  area  sitam  |  in  St«ge,^ 
et  bona  ipitius  a  iii4lnio  matte,  ad  mauus  vestras  |  BurkanU 
an  der  gande,  fainulo  vestro  cum  vxore  el  pueris  suis  libere 
I  resignauit,  in  Ituiic  moduiu,  quod  viginti  sex  solidi  iDoaetc 
YSQ-  I  atis  nomine  census  annuatim  festo  Martini  de  bonis 
predictis  |  soluaotur.  Acta  saat  bec  in  Stege,  anno  domiai 
M.CC.LXXXS  1  VII.,  vigilia   Martini.     His  preseotibus:    Petw 


')  Wetswil,  Pfr.  Sullikon.  Ct,  ZUricIi. 

9)  Sllcncn,  Ct.  Uri.  — 

»)  AmBicff,  Pfr.  Sileneu.  — 
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W.  fiUo  I  suo,  n.  a  der  Matte,  Cuoa.  ilicto  Tomaa, 
tirngge,  B.  et  {  H.  Templer.  In  cuius  rei  testimo- 
'im  ego  Arooldus  predictus  Sigilluro  \  nteura  littere  preseuü 
ppcwlo.')  Orig.  D.  80. 

tiiie^:  ädwenkopf  mit  ejneai  Ring  au  der  Nase,  mit  der  trmachrift 
;         ...  OL.  I.  V1U.ICI  . .  .  SILES  ,  .  .  liUifft  beaclilüigt. 


Öif^c.  XIV. 

1«S. 

1300.  23.  Jan. 

Graf  Roiioir  von  Habsbnr^  gutotteC  dem  Uitter  H«nhcb  Sehnituii 
m  Wi&kelried    «eJne    BeiiUnDK«»   tn  Stau»,    Bnncha,  Alpiiacli  il  a.  w. 

Rtidolfiu!  Come!*  de  lUbäpurcb  viiiiieräis  ad  quo»  presentes 
iraeoeriDt  afiectum  caritatis  cum  |  oottcia  subscriptorum.  Fide- 
liB  DOBtrorum  piiä  afTtiCÜbiis  cooperari  uupieates.  iiermiltimus 
coBcedimus  liberal:t«r,  couscasu  et  auctoritate  nostra  expressB 
«raeoiente,  maousquc  oostre  traditioae,  prout  ,  est  terre 
MuetudiQis,  tcnore  presentiiim,  quod  strenuus  vir,  Heinricus 
les  de  WtD-  I  kelriet,  dictiis  Sclinitao,  miles,  Fidelis  ooster 
Klub,  legnrc  possit,  donarc,  et  tradere  posBessioQcs  suas 
as  in  parrocbÜG  Ecclesiarum  Staa«,  Buchs,  et  Alpoach,  seu 
iUbi,  quas  auDc  habet  s«u  habcbic  in  futurum,  seu  parteta 
NessioDaiD  prediccorum,  babiurum  vel  ha-  I  beudarum,  iuzta 
■  Tel  mious,  viris  reügiosis  I>ilcctis  ia  Cbristo  . .  diuina  per- 
ssiooe  Abbati  et  CoDuentui  monasterü  Moqüs  Aogelorum 
liois  s&acti  Heoedicti  ConstantieDSis  dyoccsis,  pro  suo  et 
ruutuna  .  euorum  aaimarum  »alute,  rt  buiusmodi  cAiiceKSionem 
pcrmUsioncra  de  bonia  dicti  mililis  habitts  vcl  habeudia  | 
;atis  vel  donalis,  ar  legaudia  seu  donaiidis  moDasterio  ante- 
4ö  promUtioiua  ratam  et  gratam  d»3  |  perpetuo  tempore 
bitaros.      Et  \a  euidentiam    premissorum    preseutes    litteras 


<)  Vgl  VAnacb.  Eogolb,  S.  104.  Anm.  1.  — 
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Sigillo  Qoetro  eidem  monasterio  tradimus  |  commumus.   Acl 
tt  Diitum   Thuregi   aouo   domini   M.CCC.  X.  kal.  Febr 
ladicÜOBC  XIII.  —  Orig.  D. 

Des  Grafen  Siegel  bSngt  etwas  besehU^ft 
Drnck:  HeirgoU,  GeneaL  11.  8.  &81. 


1300. 

Dr^i  BischUf«  voileilien  den  Gl&ubi^'eii  fUr  aiid;ichtig«a  Betwfej 
Klosterkirche  in  ICnifelbere  a»<l  der  Ka.p«Ua  des  <ii>r%ea  FruwnUa 
Abliiie  Hilf  vi'rt.i.'liie'Ioiie  Fost«. 

Uaiuersi!«  saiicte  matriiü  «cclesie  filHs  ad  ciuoi  (»retea 
lUt€re  peruenerint.  Nos  tniseratione  diuina  ßasilius  ierosol) 
tanus,  Adetiul]ibus  )  cosaoi  arcbiepiscopi,  et  aicolaus  tortibaU 
epiecopug,    salutem    in   omniuni   l^aluatore.      Spleodor   pi 
glorie,  qui  sua  mnndum  ülumiDat  I  ineiTabili   clariUte,  pu 
tideliuTii    de    dement ii^Kiinn    ijisius    ntrijental^    speraDcium 
benigne  fauore  proseqiiitur,  cum  deuota  eorum  bnmilitas 
torum    meritibt  |  ut   precibus    adjimatur.      Cupient«s    igiturj 
ecclcsia    beate    Marie   Virginia    montis    angelorum    et   ci 
moDialium  cidem  annexa  «t  altaria   ibidem  cousecrau,  coi 
tiensis  |  diocesis,  cün^iruls  bunoribus  frequeoteatur  ot  a  CI 
tidttlibus  iugitcr  venerenüir,  Omnibus  vere  peDiientibus  et 
fessis,  qui  ad  dictam   ecdesiani,   nltaria  et  capellas  in   fe 
uatiuiutis   domini ,    circumciMon js ,    epbipbanic ,    resurrectiii 
ßscensionis  dotnint  et  penUiecostes,  siogulis  festiaitatlbas 
Mario  Virginia,  singulorum  HpoBtoIornm,  viacencit»  mauricfi 
laurencii  martiruDi,  beaiorum  joliaauis  euangeUste  et  bipt 
michaetis,  nicolai  et  martini,  saocte  «rucie,    katarlne  et 
guarete  vivginutn,  in  festo  et  dcdicatione  |  dicte  ecclesie.  cipeU 
et  altarium  et  patronorum  et  per  octavas  acccsieriat  anuu 
aut  ad  fabricam,  luminaria,  omameota  et  alia  aecceasaria  qa 
quam  suaruna  de-  |  derinc  uel  niiserjot  facultatam   uel  ibid 
diutDum    audicQt   nfticium  uel   missas ,  etiam   qui   sacerdoti 
uel  curatuui  cum  corp'Oro  Christi  uel  sacra  uoctioae  iatit 
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ileaotK  .issociaueriot,  de  dei  oniDipotentis  raisericordia 
ntm  petri  el  pauli  aijostolomm  eius  meritis  «t  aucto- 
I3ale  cooBsi  Miiguli  noEtnim  siogulas  dierum  quadrage*  |  Das 
it  niuDcÜs  BJbi  peflitenciis,  dummodo  diocesaiii  rolantas  ad 
ftHceascrit  et  coasensos.  io  domino  misericorditer  relaxamus. 
Hniis  rei  fidmu  et  k'stimoDium  oostra  Kigilla  i  duximus  liueri(> 
treKDtibus  apponenda.  Datum  ßonie  aoDO  domini  mUlesinio 
ICC.  poQtificatus  domini  Booifacü  pape  VKI.  nimo  aexto.  — 
t^  Orig.  A  a  a.  L 

^B  Die  drei  bUcliGflldien  Sle^H  1iftiig«-n  grut  erlinlten. 

^^  1300.  21  Decomlj. 

^V  Bischof  Htünricb  von  Ooiutunz  licatiLtigt  ubu;tii  AliliUBbrieF. 

^F  Htioricas  dei  gratia  Constantiensis  Episcopus.  Dilectia  in 

thräto   vniuents   ad    quos    presentcs    peraenrint,   salutem    in 

lomiDO  sempiteraatD,   Ad  Imitat ionem  sacrosaucte  matris  Ecclesie, 

T  «ptrilualium   coosolatioaum   aotidota,  adoptiunis  sue  ülios 

'Malis  ad  vberiorem    executiunem  operuin  pietati!>,  vaiueraas 

siitgulaa  induMeoUas,  quaä  veaerabiles  iu  Cliristo  patres  et 

mioi:  BasJlitis  Iresolimitanus,  Adeoulpbus  |  Cosani  ArcMepis- 

«91,  etc.  etc.  (folgt  die  nörtliclie  AofUhruDg  obiger  Urkunde.) 

aat  largiti,  ratas  es  grat&s  haben-  |  tes,  eiadem,  in  qaaatuiu 

k  iure  possumus  et  debeinus,  nostrum  coaaeDsuni  expressum 

R  liberum    inipertimus.     Nolumus    autem  ut  predicte  |  Httcre 

Qoestuariorum  manibus  deferantur,   alioquin  ipaas  decernimuf« 

et  ioanes.    Oattun  Coostantie,   anoo   dontioi  |  M.CGC. 

kalendas  Jaiiuarii,     lodictione  XllK.  —        Ori^.  A  a  t.  U. 

Das  biBchoB.  Siegel  bOngi  bcs«liitiligL 


171. 

1300.  9.  Äpr. 
Ilooifadus,  Weihbiftcbof  rou  Coostauz  erteilt  bei  Aolass 
Weihe  zweier  Altäre  in  der  Pfarrkirche  zu  Stans,  auf  ge- 
Feattage  de»  Jahres  Ablast. 

Original  m  Suudk. 
Frick:  Oesc1iielilsfrenn<l.  IL  170. 
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1300.   21.  See. 

Bischof  Heinrich  von  Constanz  bestätiget  eiiierT 
Rr/lpiscböfu  und  »itrheu  Bisciiüfv  der  Pfarrkiicbe  in. 
gestellten  Ablassbrief. 

Uriginal  iu  Staus. 
Ornck;   Oesoliiclitefreund.  U.  171. 


17». 

1301 

Abt  und  Convent  von  En^lb«rif  l>ezen?eti,  dosa  Bradc-r'^ 
Zuber   nn   Gttt   am  Bilri^'u    gekauft  und   'Irin   Kl>i>lcr   übrrr(ib«n 
^vofUr  sie   sich   r^rpflicltteii,  i^in  nnd   edner  Vor-lern  Jahrtät 
Feit  der  hl.  DrHrnltl^kcll  l'eierlidi  xa  bpgeh«!». 

In  gottcs  aamen  a.men.  Allen  dien  die  dtsea  brieff] 
oder  borciit  lesen  KVoden  wir  Apt  lludolf  tod  Engell 
der  Conaeiit  \  daz  mit  voser  gunst  vnd  vnserra  willen 
Waltber  zuber  zii  vür  vnd  kaufte  eia  gut  an  Bi'iigt-n  von  v] 
von  Steioa  cId  Gaden-  |  stat,  i<  sol  geltea  X  scbilKo 
jar,  vnd  ist  geheizen  in  Bennendal.')  Harn-  haa  wir  im 
ein  phuut  geltes  vni  X.X.  phunt,  des  |  ligeot  in  dem  zii 
Schillinge  vnd  uf  Luternse^)  X.  schilliaf'e,  vnd  sol 
Erblen  sin  am  Geren,*)  vnd  Waithers  ze  dien  Walken/') 
nakomen.  Darnach  ain  wir  der  vorgenande  apt  Käd( 
der  Conuent  ^herein  konien  dtir  got  vnd  dur  die  tiej 
derselbe  |  Brfider  Walllier  gegen  vns  hat  getom,  du  « 
han  pelitniden  darin  da/  wir  d»z  Hnclicit'')  der  heiligen 
ualtekeit  svn  beg&n  |  an  der  Octaue  ze  phingäten.  nuj 
liüclisten  Ampte.  vnd  davor  an  dem  Samstage  svo  wir^ 
sin   behügde^)  mit  einer  messe.    Vnd  |  des  selbes  Tagi 


>)  nnlieknnnt.  —  >)  Kinkel  heisst  ejn  Gat  aaf  Obt)tlr9eii. 
Ah  Ziiurel  CK)  Kloaterfrao  in  £uj;el)icrs,*  NccroL  Moniftlinm.  —  ') 
Alp  in  Ni'lwaMfu  —    *)  Livndii^ui  im  Urtfenurt.  —  •)  unbekannl ; 
qWalli,''  zwei  Heiiuweaeii  za  Diülenwil,  woher  das  ISii^l  su 
G«ichlecht  im  „Walll"  stammte.  (Kpl.Orlermau.)  ■)  du  Fest.  ~>  Gi 
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an  dien  kloster  vrowen  scbenken  zem  minren  messe,  vnd 
renne  daz  Ist,  daz  Got  vber  in  verheoget,  dar  er  ver-  {  dirbet, 
STD  ynx  nach  gewonheit  sin  jarcit  begaa,  vnd  aller  sioer 
rdero.  vud  swer  kvster  si  ze  Engelberg  der  sol  ellü  jar  die 
rgenandeo  |  Zinse  empbaa  an  vosers  berren  vffart  an  alle 
derrede  der  LenKten.  Tnd  sol  aa  des  selben  vorgenanden 
jcbzites  tage  mit  dieo  zehea  \  schilliDgen  die  ab  Bärgeu  gant, 
moD  dem  apte  vod  dien  berron,  in  daz  keuenter*)  vber  Thiscb, 
ch  der  gewonheit,  als  ez  bar  ist  komen,  |  vod  sol  mit  dem 
onde  dien  vrowen  geben  Elsezer  zera  minren  messe.  Diz 
scbacb  ze  Engelberg  in  Offennen  Capitel,  in  dem  jare  {  do 
n  Gottes  geburt  waren,  Tvsent.  Drüliundert,  vnd  ein  jar. 
u  diz  stete  vnd  gewer  belibe,  se  henken  wir  Apt  Büdotf  vnd 
T  i  Conuent  vnser  Jngesigel  an  disen  brief.  —    ori?.  D.  87. 

Die  Siegel  fehlen. 

174. 

1303.  2.  Jan, 

Propst  Conrad  und  das  Domkapitel  zu  Constanz  erteilen 
irem  Bischöfe  Heinrich  die  Vollmacht,  je  eine  Pfarrkirche  in 
iinem  Bistume,  worüber  Klöster  und  geistliche  Stifte  das 
'itronatrecht  haben,  denselben  in  Bezug  auf  die  Einkünfte 
quoad  temporalia)  einzuverleiben.  ürig.  Bbb.  IX. 

Das  Sieget  des  Domkapitels  liiin^t  etwas  beschädigt, 
trnck:    Geschichtsfreund.  XIX.  2(30. 

175. 

1303.  9.  Jan. 

Dieselben  bevollmädiiigfii  deusclbi'n  Eischof  zur  ErwcrbiiuH:  i1<.-s 
itronat rechtes  einer  Pfan'kirche  nud  zur  Verwendung  deren  Einkünfte 
X  den  Unterlialt  des  ArnienspitaU  an  iler  Rheiubrücke  zn  Constanz. 

Omnibus  presentes  litteras  iuspecturis  Cuuradus  pvepositus 
»tnmque  capitulum  ecclesie  Constantiensis  subseriptorum  noticiaiTi 

')  Convent.  — 
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cum  Salute.    Cum  vonerabtiis  pater  et  <lominu);  noster  H 

dei  giatia  CoasUttiticosis  opiscopus  zclo  dcvotionis  Jtccei 

liospitalc   imuperum,  qui   aliundu  neqaeunl  sustcntari,  iuxU 

pontein  rbeni  civitatis  Constatitiensi»,  coiiüf^uni  CaiKilIe  siudt 

Marie  Mi^daleoe  ibidem  site  coastruxerit  et  id  in  parte  iloU- 

tum  affectet  uberioribiis  dotilius  pro  indigeocia  paupenim  iubi 

lucandonim  satubriter  ampünre  precipuo  caritatis  opere  inspirato 

divinitus  sibi  qtiotl  e-st  nliiiuMituiri  paupt-nim  et  csuricntimii  pre 

oculis  collocatum  dictiiiiii]ue  liospiUür  noütn^  guberuacioni  ooetiiK 

qne  regimini   aubiecerit   perpetao  inviolabiliter  et  iDCoacißjr. 

Kos  volentes  in  hac  parte  sibi   quoad  suslentacioaem  et  inü. 

genciam  pauperum  dicti  liospitalis  ibidem  collacaadonitn  pietaiä 

moti   viscaribus  cuopersri   deliberaciooe  preliabiU  dillgeuti  et 

troctatu  sulemni  premisso,  qiJ  circa  talia  aegocia  habeitdus  ot 

et  preniitt«mlus  iiixta  sacroruin  canoiiuni  instituta,  dainus  eida 

irrefragabiliter  ac  irrevocabiliter  tradiinus  ac  concedimus  ple- 

Dam  et  liberam  facultatem   imani   duntaxat  eccIeRianim  piro* 

•chialiuin,  cuius   itis  patronatus   ipsum   conquirere    continget  in 

futuriiiii,  vel  cuius  ius  patronatus  in  ipaum  tiansfei-etur  tytalo 

-duuncionis   aliove   quocunque   tytulo  licito,   usibiig   pcrpetus 

lospitalis  memorati  appli>caa(li  et  annectcndi  quoad  temporaüi, 

reteatis   Bibi   suisquc    succi'ssoribus   iuribus   cpiscopalibus  Eit 

archidiaconatibus,  iacommutabiliter  et  irrevocabilitt-r  sioe  cuiusvii- 

•obice  impedimeDti,  ita  quod  super  bis  ipsorumque  expeditioae 

■et  consuiniiiatione  nullus  ad  dos  vel  DoBtros  successores  de  cetOQ 

respectus   baberi   debeat,   nidia    requisitio   aut  aliquis  etilD 

recursus.     Adliibitii>  per  nos  in  omnibus  et  aingulis  subsriptii 

verborum  ac  (^es^tuum  SülemuitaUbus  debitis  ot  consuetis.  KliB 

«videnciain   premiBsoruiii,    ipsonimqiiu   inviolabilem  et    incom- 

mutabilem    firmitatem    presentcs    litteraa  sibi    tradimus  sifiUa 

Dostri    capituli   roboratas.    Datum  et  actum   CoDStuiUe  imiw 

dontini  M.ÜCC.  tertio.  V.  Idus  JaDuarii.    ladictioo«  prima. 


Oopi»  Ebb.  II 


Origiaal  im  StadCarcbiT  Bremgrarteo. 
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17«. 

1303.   23.  Jan. 

Blaehof  Beinricli  ran  ('outuni:  ränrarleibt  iu  iLui  vom  Abt  nn^ 
iMnt  m  Rn^lber;  abgetretene    Patronaurecbt  mit  den  Temporalim 
Pfurkircbfl  ra  Wyl  dm  Spital   itt   Annuu    bei    iler    Rbcicbrfioke 

—Heinricufl  dei  gracia  ConstaDtiensiE  EfiiscopuE  omnibas 
^t«s  lUteras  iDS|iecturis  subBcriptorum  noticiam  cum  sslute. 
m  honorandns  in  Christo.  .  preposilus  totuin<iue  capituiuoi 
Jesie  nostre  Constantiensis  delibt^ratione  |)rehft)>iu  diligeiiti 
tnictatu  sülemiii  premisiio,  qiii  circa  talia  oegoti^  lia)>äadii!i 

et  premittcndus  iuxU  s&crorum  ciinonum  iasttluUf  nobis 
ilngabUiter  et  irrevocabiliter  pienata  et  libct-am  dederint 
yttUm,  uaaiD  ecciniarum  parochialiui»,  cuius  ins  patroaatus 
^^Innsire  cootingcrct  vcl  in  uos  transfcrri  doaatioDis 
yvt  qQi>cunque  tytolo  üdto  et  hoaesto  applJcaadi  et  aonec- 
dl  qiiottd  teroporalia,  reservatis  nobis  nostrisque  successoribus 
Ibus  episcopalibus  et  archidyaconalibus,  usibus  perpetuis 
ipitalis  pauperum,  qiii  aliuode  negueunt  üusteotari,  iuxta 
Itm  Keni  civitatis  CoDstantiensis  siti,  contiguique  Capelle 
icte  Marie  Magdalene  ibidem  alte,  quod  rvj;iiniiii  pcipetuu 
dtiüi  subißcitniu  memorati,  prout  ia  In^truniento  supor  lioc 
ifecto  ptenius  coiitiiietur.  Nos  delibcraUoiie  prchabiU  dili- 
iti  ID  subsidiuiR  atimeDti  pauperum  et  esurientium,  quod 
BT  openi  caritatis  non  iDiaimum  reputatur,  ius  patronatus 
Jesie  i>arocfiialis  in  Wille,*)  nostre  diocesis,  quod  in  dos 
r  honoranduiii  iu  Christo. .  Abbalem  et  Conventtim  munnsterii 
nttis  aogelürum  legitime  est  traaslalum,  proul  ex  eutitiiieticiu 
per  hoc  coufectonim  perpenditur  iDstrunientonim,  et  eccieaiam 
adem  in  Wille  quoad  temporalia,  retentis  nobts  nostrisque 
iXBSSoribns  iuribus  episcopnlibus  et  archidyaconalibus  ia  eadeni, 
IboK  perpetuis  hospitati^i  memoraU   aaDectimus   inviolabiliter 

incommuLibititer  ac  in'cvocabiliter   applicamug,  ita  quod  — 


*)  Oberwil,  Wr.  iiu  Sezirk  Brtnt^nrten. 
■ÜMCbicbtflfrd.  Bd.  LI. 
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procuratorcs  eiusdem  hospitalis  ijuicunijue  pro  tempore  fuenot, 
cedcnte  vel  decedeote  Bectore  ipsius  ecciesie  nobis  nosUistiwi 
successonbus  Vicarium  pprpettiutn  ad  curam  JpsiuB  ecclesi«  pn- 
seotent  inve.«Li«niliim  t£Lm<iuam  Vicnrium  perpetuum  de  ips«  cnra. 
cum  einolumento  prebende  perpetue  vIcaHe.  aliis  Omnibus  et  äa- 
^ulis  reditibus  ipsius  ecciesie  usibus  perpetuis  liospilalis  iiieniorali 
debitis  et  cedeatibus,  et  ia  eosdem  usus  perpetuos  inviolsbiliur 
convortendis,  aditibitis  per  cos  in  onmibus  ci  singutis  supndiettf 
vorbonmi  ac  gestuuin   solemoitatihMs   debitis   et  consueüs.  El 
in  evidecciam  premis!>orum,  ipsonimi|iie  perpetuani  et  iomli- 
biWm  firmitatt^m,  presens   InüitruniBotuiii   ronscribi   fecimus  et 
Sigilli  nostt'i   robore    commuiüri.     Uatum   et   actum  CoDMaotie 
anno  ilomtni  M.CCC.  tertio.  X.  Kaleudas  Februarii.    IndlctioH 
pritna.  —  Coiüa  Bbb.  la. 

Original  im  Stadtarchiv  Breingon^n. 

177. 

1S03.   8.  Febr. 

Bischof  Heinrich  von  Constanz  einverleibt  die  Teniporalifn 
der  Kirche  zit  Biiochs  dcra  (.lotteshause  Engelberg,  deren  Pa- 
troitntäreclit  t»  besitzt,  damit  nicht  der  Mangel  am  «litliclieii 
Unterhalt  die  strenge  Ordonsxucht  und  das  ^ottgeffillige  geistliche 
Leben,  das  allda  in  beiden  Klöstern  in  sdiönster  ßlUle  steU^ 
erscbtafTe.  Oiig.  fibV  X. 

Diu«  bischsflicli«  Sie^I  \iiagt  aarerletzt. 
Draclt:  Oeichicbtifreuml.  XIX.  Stil. 

178. 

1303.  21.  F«br. 

Ana  Erkeutlichkeit;  i^r  die  Incorponmogr  (Irr  Kircb«  m  BnoA» 
«cbnnken  Abt  und  CoDTnnt  van  EnG:el)i«Tg;  ilem  BUcliof  von  CmiHMU 
das  Patronatirccbl  der  Kirche  sn  Wil  (bei  Breini,'«rten>  mit  allen  (Um 
ifuhürenden  Einkünftoa  für  den  ron  ihm  ^^Dndeten  Armetifpital  li 
CcDHtaJiE;  ebi-n««)  itnch  lUii  Patronatsreclit,  <li«  Wi'tiiitiH-Gül«r  nnd  Vogiri 
eu  Aff<»It«rii.  (Ct.  Zürich).  — 


Omtiilius  ttrcseutes  litteras  inspectaris  Kädolfus  divina 
^ntissione  abbas  toUisque  Convcntus  monafiterii  MonLis  ange- 
nrai,  ordinis  sancti  Benedirti,  CoiiMtaiitieosis  dyncesis,  sali- 
ripturum  Doticiam  cum  s.ilule.  tiuadet  eqiiitä^.  horUtur  ratio. 
I  pcnnittit,  ut  hiis  personis  grata  ab  biis  beneäcioraiD 
ciwätudiiie  occurratur,  <it]i  l>i-netidn  litiva  (-t  nülia  ab  cisdem 
fnotiis  bilariter  et  liberaliwr  ri?cfperuut.  Cum  itaque  Vene- 
bifis  patCT  et  dotnious  noster  Heinricus  dei  gr&cia  Constan- 
msis  Episcopus  nomine  bqo  et  honorabilium  in  Christo.  . 
«positi  et  CUpitali  eccieste  siie  Constaiitien^is  ex  viribus 
ütMtatis  in  riKum  traoslate  per  dictum  Citpituhim  suum,  pruut 
Iruttrnniento  {«uper  hoc  confecto  plenius  coiitinetiir,  Ecclejsiani 
.rnchtalotn  in  RuocIls,  rtiius  lu.spairotinttis  nuhis  et  iiostm 
aasstcrio  dinosuitur  pertinere,  quoad  tempoialia,  reservati.'i 
n  spirituolibas  iuribusque  episcopalibus  et  archidynconalibus 

tlem,  excepiA(|ue  probend«  vicarit  iierpetiii  di^bita  et  honesta, 
Daiione  preliende  iliidem  constitute  el  doiate,  quam  nuntt 
hH  et  possidet  llartmannus  de  Kevinkon  sacenlos  posi 
icassam  vel  cessioncm  magistn  Vlricl  dicti  Wolflaibsch  Kectoria 
dos  ecdesie  per  tws  abba,ti.>m  Dostrosquti  saccessores  quicunque 
«  tempore  focriot,  offereoto  se  facultate  in  perpctuum  por- 
De  idonee,  eo  iarc  uque  consuctadioe,  quibos  Kectores 
HOK  ccetesie  eaadem  cootulrrant,  hactenus  facienda,  n(>stri.<i 

Fperpetuis  realiter  annoxtMit  et  applicaverit,  Nos  volentes 
grata  vicissitudine  respoudere  aoimo  liberali,  delibera- 
prehabita  diligeoti,  tractatuque  solempni  pvehablt«  ei 
etnisso,  qui  cIr'h  ncgociit  buiusmodi  hitbendiis  est  et  premit- 
idus  iuxta  sncroruin  canoQum  iiü^tituU,  JuspiitronHtus  ccclosii.' 
Wile  □ocoün  Curiam  ibidern  .sitatn,  Scopoxas  et  posseKsiunes 
outerii  nostri  ibidem  omnes  et  ^ingulas.  hominesque  oostroit 
nosiri  mouistcrii  ia  dicta  villa  Wile  residentes  aut  commo* 
itett  com  redditibiis  dictamm  Curie  Scopozarum  et  possessionnm 
com  silvis,  pratiii,  pascuis^  {^pis  cultis  et  iucultis  ipsarmu 
rtiaendts  et  iuribus  tarn  curpontlihus  <iuHin  tncorporuJibiis 
versi«  quocunque  nomine  cen.se:intur,  que  oiiiiiia  oobis 
itroi|De    monast€rio  iure   direvti    domiDÜ  sine  qiiovis  dubio 


U8 


|)ertinebant,  de  voluotat«  UI>ora  et  oxpressa  ipsius  domiBi  oostif 
Episcopi  CoiisUntiensis  pro  auime  suc  remedto  sempitemD. 
llospitali  pi'T  jpsum  indioato  et  in  parte  constructo  ac  dcpuutr> 
paiiperiiin  receptioni  et  coDBervatioui,  sito  ioxta  poDt«iu  Htm 
civitatis  Cotiistantivnsis  et  contiguo  Capelle  sancte  Marie  Mij- 
>ilaleiie  ibidem  a\te.  uaibusquc  perpetuis  eiu&deiii  bospic 
l'rcfatoquc  domino  noetro  Kpiscopo  CoDstantiensi  Domiue 
vice  8ui  Kpiscopatus  al  Eccicsie  Const&alicnsis  luspatroi 
Ecciesie  in  Atfoltrc,  quoii  nobis  et  nostro  moDast^no  perLii 
cum  advocati»  doti»  ibidem  existente  anuis  siniculis  mtdefile 
ijuatuoi-  solido»  ßi-isgaugeDsiuiD  denarioruin,  realiter  ilainus,  dooa- 
7nu:^,  tradimus  et  tunrenimis,  □ecnon  in  ipsum  hospilAle  Jospatro- 
uattiä  KccU^siv  in  Wili;  predicte  cum  Curla,  ScopoziSr  poiu»- 
sionibus,  hominibus,  (rarumdcinque  Curie  ScopoEarvm,  posse»« 
^^ionum  pcrtinentüs,  redditus  attinentÜs,  et  iuribus  tarn  coqio- 
raJibus  quam  bcoqioralibus  universis,  titulo  perfecte  donatioois. 
iure  directi  dominii  transtulimus  et  transferimus  ac  in  prebtoi 
dominum  noalrum  Episcopum  Contitantienseni  noniioe  et  via 
sui  Episcopatus  et  ecciesiv  Constauiiensis  Itispatronatu»  ecciesir 
supradJL'te  in  Affolti'e  cum  iure  advocatie  doüs  i'iusdem  realiter 
et  in  peq)etuum  traiistiiliiinis  et  transrerimus  per  preseDte*. 
iidhibiiis  per  nos  in  (i»ini1iuB  et  singulis  supradictis  verbonmi 
AC  gestuum  aolenipnitatibus  dcbills  et  consuetJE.  Et  ut  ea  i|w 
preraissa  sunt  ae  quodlibct  eorumdem  sub  perpetuo  rabore 
pcrseverent,  rcnutitianms  circa  ipsa  et  Eingula  ex  eisdeiu  tarn 
pro  nobis  quam  pro  nostris  succcssoribns,  nostmqtio  monasteric 
realiter  beucäcio  restitutioais  in  integrum  priucipaliter  vel  etiMD 
JDCidenter(?)f  litteris  a  Bede  apostolica  vel  aliunde  impetrntis  E«a 
etiani  impetrandis,  defenaioni  non  adhibile  solempDilatis,  omnibu* 
coQstitutioDibus  et  statutis  tarn  editis  quam  edendis,  et  ^en^- 
laliter  omni  suiftf^o  tarn  in  specie  quam  ia  geoere,  omnicim- 
auxilio  iuris  canonici  et  civilis,  quibus  rocdiantibus  ea  que 
premisea  üuot,  vel  ipsorum  quodcunquc  allo  uuquara  posseoc 
ii;rapure  violari.  In  evideatiaui  ita(|ue  et  firuiitatt;in  perpetuaui 
.'Ttngutorum   et  onmium    premisaorum    preseotihua    appendintus 
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nostra.     Datum  et   actum  in  Monasterio   nostro   aaoo 
MÜni  M.CCC.  tertio.  XV.  Ka).  Marcii.  Indiclwae  pritna. 
I  Copia  Bbb.  19. 

^K  Origtaal  in  SudurcUr  Brein(tart«n. 

'  Auf  der  Rockseito  »tobl:  Instniinentum  i^uper  [tiribus 
atrooatus  ecciestarum  wilc  et  atTö]ten>  et  super  possossioiiibutt 
ple.  Zbo  obermlleü  Im  frjgea  aml  by  der  Sudt  zuo  brvmgarten, 

17». 

1303.  27.  JnU. 

Der  Edle  Jobiuin  voa  Wolbiiseo  schenkt  aus  Daalibarkeit 
tr  eoipfaogt^oe  Wohltimten  dem  Klostar  Kngellierg  ein  Gnin- 
;aek  zu  Laogeoege*)  in  der  Pfarrei  ßusunl  mit  zwei  Eigenleuten 
Dd  das  fatrooatrechl  der  Kirche  zu  Lungern. 

Orig'.  Bbb,  XL 

tAÜR  drei  Siegel  liäne^n  «ehr  $iit  erlialtea. 
GeseUichiafreand,  XVU.  86. 


ifto. 

1303.  17.  Not. 


Abt  aad  Onreitt  Ton  Eatrelberg;  einersata,  Jobtim  von  äctidnenvfrt 
idartfiU  QlwiKrabca  ilwa  BnuchcM  a'bfx  ihn  baidteitii^»  Aii«prOdM 
if  da»  Fatmaatirccht  der  Eircbe  sn  Wil  Bincm  Sdnadsgchoht  mit  dur 
fTrtir"ii"ng.  daa*  d^r  dein  Sehi«NU|>niclie  nicht  geliorcbende  Teil  dem 
idem  60  llvk  Stnfc  zu  beufaleu  h«lic. 

Uaiversis  Cfariati  fidelibus  pre»ontium  inspectoribtts  Rudolfua 
ivina  pennissione  Abbas  lotusque  CoDTentua  inonast«rii  MontJs 
Dgelumm,  ordini.i  santU  Renedicti.  C^nstit^nUensis  dyocesis, 
c  Jobaones  de  Schoneawert  Alfectum  caritatis  cum  noticia 
ibscriptorum.  Siiliorta  controversia  seu  questiouis  niateria 
iter  DOS.  .  All»atem  et  Conventum  predictos  ex  un»,  ac  nie 
jbaDttem  prefaluiu  es  part«  alter«,  super  icrcia  parU-  Jurispa- 
-onatus  Ecciesie  id  Wite,  NobU  Abbateet  Conventu  asserentibus, 
uspatroaatus  tlicte  Eccleüie  in  Toto  nobis  et  uostro  moDaslerio 
ntlMre,  me  Johanne  asaerente  Terciam  pai-tem  Jurispatronatus 


,  M  '^a  in  Rniwil  Tencbulletier  Ortsnaioe, 


IfiO 


dicte  Ecciesie  mihi  pertinei'e.  nt  hiuc  iade  partium  parratur 
laboribus  et  expensis,  pro  bono  pacis  et  coocordie  dictaa 
cootroversiani  et  questioßis  materiam  io  viroE»  discretos  doutintiBi 
Hermannum  de  Rilsegge  Canouicuni  ecdesie  Zonngeosis,  BU> 
gilitrtim  Nicoiauni  de  Miütors  Caiioiiicuin  eiiisdem  vr  ■' ■■•■- 
Xoviii^ensiü.  et  Magiätiuin  Juluniit^m  Tliiuin  Caauiiicum  <  < 
Ttiunccnsis  tam^uam  in  arbitros,  arbitrato  res  et  aiiücabiliter 
coiiipositores  compromisinius  et  compronilttiinus,  in  Iiiis  SLTiptii 
proniittentes  ad  imicem  et  dictis  arbitnis  stare,  tenere  « 
integraliter  obedire  et  Don  coatravenire  aUquo  Iitgenio  de  isn 
vel  de  fai'to,  ratiune  aliqiia  üive  causa  arbilrio,  diftinicioni  et 
pronunciacioiii,  quam  inter  nos  super  premissi»  ilixeriut,  diffinicriii 
seu  arhitjati  fuerint,  seniel  vel  pluries,  cum  scriptura  rei  siw 
scriptura,  diebus  feriatis,  et  non  foriaüs,  stando,  sedendo,  i|uoino<l(>- 
cuiiijue,  qualitorcunquc  et  ubieuiique  rolaerint,  iuris  scleopnitttt 
scn'nta  Tel  non  ^ervata,  sub  pona  scxaginta  MarcanitD  arigelitl 
pondeiis  TburiccQgjs,  quam  penam  pai-g  nen  servans  arbitriim 
ijolvere  debet  ptirti  voleuti  arbitrium  ebservare,  et  iiibilominuj 
übtiervacioDe  lidei  prcsUte  hinc  et  iode  a  paiiibus  et  qi 
eadcm  pcna  cxigi  debeat,  quotien»  coiumittilur  et  ca  m 
ve]  non  soluta  dif&nicio  super  prcmissjfi  ferenda  in  suu  nil 
minus  remaneat  finniUite.  Et  in  evidencjam  ommuni  prcmi: 
preseiis  Inälnimentum  Conipromissi  Sigilli»  noslns  duii 
presüDÜbu»  conslgnaiidum.  Actum  et  Datum  Tburici  um 
domiiii  M.ÜCC.  tertio.  XV.  Kai.  Decembris.  ludictione  secnmU. 

Coiija  Bt>b.  31, 
Ori^nal  im  Sta(lur«l;i<r  BremgmrUn. 

Ruckseite:  Comproniissum  super  iure  patronatns  ecclos» 
in  Wile  portinentis  ad  mensain  liosipitalit:  constnicti  iu  p98le 
iteni.  —  Oberwilare  bj  Brcnigarten. 

181. 

1303.  18.  Kot. 
Dr«[  ScUedsHcIiUr  enr*cl]eii1&ii  <t«n  Sireit  sniscluiu  ilnii 
EngelWrK   iiU'l   Ji'h&nu   toq   SchiJuenwerf   über  Ju  PnrmnatsrMlu  if' 
Kircti«  xti  Wil«  ^Olierwil  liri  Brt-riiirikrtMi). 


Xos  HemisQDus  de  Räsegge,  Mi^stcr  Nicolaus  de  Malters 

Ouionicus    Ecclwiie    ZouiDpcnsis    et    Magister    Jolwones    Thie 

UDonii-us    Eccl«sie  Thuriceusi;^    Arbitri   in  (  causa,  que   inter 

booorabiles  viros.  .  abbatem  et  Coouentum  monftsterii  inoQtis 

ugelonun,   Ordlui?    saocil  Bene4icti   ex   vua,  ac  JoLnnnem 

)OBiceU(uu  de  Scbi^neowert  j  ex  parte  altera  super  tertia  patte 

vispatTODBtQs  Kcclesie  io  Wile  vcrtebatur,  a  p&rtibus  com- 

suailcr  etecU..  Omoibus  Christi  lidoUbus  aoUciAm  subscnptonim. 

icire  cupi-  \  mus  vaiuersos,  «iiiod  audita  et  cxamiiiala  cau&a 

redict^   porrectis  pcUcionihus  hinc   et  indo,   et  super   ipsiä 

ile  legitime  contestata,  prestito  iuramento   Calunipnie  a  partibus 

rtrobiqnp,  rcreptis  probationibus  quas  partes  producere  voluerutit, 

Conti usoque  in  negot'io,   parlibus  cum   instaucia   diftinitivani  ! 

po&tulaatibus   sententium.     Quia   oobis    coDstitit,    predictos.   . 

kt)batem  vt  Conuentuin  intcndonem  suaiii  tarn  per  Instrumenta 

kititinia  et  confinnaclitnes  I  Sedis  npitätoltce,  quiini  per  titterns 

tuoolcaa  Sedis  Ma^'untiiie,  ac  per  confessionem  parüs  aduerse. 

st  alia  amminicula    plenius    probauittRe:    In   nomine   domini 

iictuin     luüpatruüatüa  Kcclesie  in  Wile  in  totuin  adiudicamus. . 

lüctiFi    abbat!    et    Conuentui    perpetuo    possidciidum,    predicto 

lobanai  super  iDpeditioaon]  ipsius  |  suisque  heredibus  perpetuum 

äiDCiam  imponentes,  suti  poua  in  compromisso  posita  vidolicct 

Sexaginta   Murcarum  argenti,   et  obseruacione  6dei  prestito  'i 

noioinc  Juranienti   a   partibus  antedictis.    Et  in   euideuclam 

Ifetutssorum    presentem    setitenciara  Sif^llis    nostris    pat^ter 

|a£ji]Q9  L-ommunitam.    Lata  et  Iccta  est  |  bec  sentencia  Thurici 

^Bomo.  .  'Hiesaurarii  Kcclesie  Thuricensis,  presentibus  domino 

^BDo  de  Ricbental  Canonico  Ecciesie  Constantionsie,  Magistro 

^Vtricö  dicto  Wnlfli-ibNch  Canonico  Kcclesie  Thiiricensis,  doiniao 

Prtro  ßcctore  Eccieaic  in  Abwile,  Magistro  Nycolao  de  Mnlters 

Itectore    F^cclesie    ia    Affoltre,   ,   Hädegem    Mauesi^en   Beniorc, 

nioeae  de  Ilaldwile  niilitibiis,  Marquardo   nobilt  de  Rtiseggo, 

i.  diclo    Mülner,  Berch.   de   Balba  et  aliis  1  quam  piuribus 

rstibu»  fide  diguis,  anno  domiiii  M.CCC.III.  \I11I.  kal.  Decembris- 

adicÜDoe  secuuda.  | 

}ita  Rüdotfus  diuina   misenictoDe   abbaa   et  Conuentus' 
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Monast«rU  montis  angelonim  pro  nobis  et  Dostris  sticce&sori 
et  ego  predlctus  Jolinnnes  de  S«hA-  |  neowert  pru  me  et 
heredibus  dictam  sentenciain  enioiogando  {sie}  ratAm  et 
habere  et  teuere  et  noo  contrafacere  vel  venire  promittimai 
bona  üclo,  {  et  in  si^iim  ratihabicionis  et  dicti  comproiuM 
facti  io  nrbitros  siipraschptos  sub  pcna  prodicta  Sigilla  oostn 
in  euideDciam  Omtiium  prcmissorum  prcseoUbus  i  duximiu 
appeadeuda.  Orip.  Bbb.  XQ. 

Gut  erbalteu  hingta  die  Siegel  itx  Cuioiüker  Tun  Zo6ngta  nnil  ZinA 
und  ilea  CunronteJ;  die  drei  anileru  friileu. 

1304.  15.  Secamb. 

Abt  tnid  CoBveul  ron  Kiigclb<!T|>:  CreMo  Bini^  Ei^enleuu  u  Jkl 
Stift  IlpromQD8t«r  ab  nnd  emprftn^»n  dat'ttr  Ton  dieseiu  zwei  S«tiupOMa 
in  Ste^e  'hei  8iir»ee. 

Universis  proscotiuni  tii»pectoribus  seu  auditoribus  Rudotfiu 
(livtDa  pcrmisBJüno  .\bbas,  Uistisqiie  Conveiitus  moDasteriJ  MonÜ» 
Angelarum  |  ordiiiis  sancti  ßenedicti,  CoDätaatieDsis  diocesiti 
notitiam  subscriptorum.  Noverint  quos  nosse  fuerit  opportunim, 
<]U(id  HOS  ob  immiuentem  |  uece.s8itatejii,  evideoteiu  utiliinteni 
moDasterii  iiOBtii  predicti,  Elisabetham  uxorcm  Walttieri  dicü 
Basier,  et  Gertrudim  sororem  |  ipsius,  tilias  quoadam  Arooldi 
(UcÜ  Thrutmaii,  ancillas  niouasterii  twetri  prcdicti,  com  oiitutba 
liberjs  i^eDeratts  aut  |  generaiidis  ab  ipsis,  oobis  videlicet  in 
dicto  moiiasterii)  minus  iitiles,  Irn-didiinus  lioQoriiDdis  fmi 
Pneposito  I  er  Capitulo  Fxdesie  ßeroiieiisis  predicte  diocesili 
pro  duobus  Scopossts  sitis  in  Stege*)  prope  oppidum  Surse«, 
quas  dictus  |  WR)tbeni&  emcrat  a  .  .  .  de  Wjuterberg,  eint 
omnibus  suis  appenditits,  quas  ab  eis  cum  pleno  iure  recepitnas 
I  prvprielatis  ttlulo  perpetuo  possidcndos.  In  quorum  testi- 
moaium  SiiäUa  nostra,  videlicet  Abbatts  et  Convcntus  predictonim. 
preseotibus  suQl  j  appeusa.  Kos  quoque  Prefiositiis  et  Capituluin 
ccciesie  Iterooensis  predictc  dictum  contracluin  ad  utilitatem  did« 
nostrc  ccclesi  |  exprcesam  factuin  oese  preseaUbus  conüteiD». 

■)  Ein  Omwune  nSttg"  bei  Snnee  beatelit  nidit  mehr. 
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t  eum  per^ietuo  mtaiii  habere  iiromiUtmits  pro  oobis  et  iiostris 
Kcetworilius  uaiveris.  \  In  jireiljctorum  tAstimonium  Sigill». 
iBtra,  Tidelic^jt  Pre|iosUi  et  Capituli  preilictoruin  presentibus 
out  apponsa.  Renuntiainus  igitur  hinc  et  iode,  |  tarn  Abba» 
iCooveotas,  quam  l'ropositus  et  Caiiitulum  |tn?notAti  pro  nobi» 
llDOiwsterio,  ac  cccicsia  suprascriptis  omni  acUoai  et  i  exceptiooi, 
DU  mali  in  factum  beneficio  restitutioDis  jd  intef^um,  iiiri, 
<)uod  deceptis  ultra  dimidium  iusti  pretü  |  subvenitur,  et 
eraliter  omni  allc^tationi  iuris  aut  facti,  canonici  et  civilis, 
riptive)  nen  icripti,  editi  vel  edendi,  etiam  si  |  de  eo  meDÜDnem 
porleat  fieri  specialem,  per  que  pncJtcta  retrnctarl  vel 
pediri  possent  in  tolum  vel  In  alt^ua  |  sui  parte.  IV-stoä  ad 
IOC  Tocati  sunt  liii:  Arooldus  dictu»  Tlirutman,  ['elegrinus 
Itetus  in  Seinpach,  Chuonradas  de  Heidegg,  Berchtoldus  de 
eitenstein,  B.  dictus  Vogt,  Waltherus  Basler  prsdictus,  et 
i  fide  digni.  ,  Itatum  et  actum  Betone  anno  domini  M.C(XMliI. 
tertia  pruxium  pcrst  festum  sancte  Lüde  rirgini«.  Indic- 
loae  fjuaita.  OHg.  D.  so.    Copia.  G^  V9. 

Du  Sie)iel  ita  Propttn  fehlt;  die  drei  udeni  sinil  ^ut  crlmlt«n. 

0er  Text  dri  «Utric  be^chldi^en  OriifiDuls  wurile  au«  Zurla.iibetts 
kpbU  Helvetiü-,  B<1.  S4.  etgüazt. 


183. 

^   1303.  22.  Aug. 

Pa]iil  ClemBUS  V.  eänrerleibi  dem  Fruii'^ukli>s(«r  su  Eaze\hvr^,  in 

id^t   tat  Jeuta   gvitigta    iin'l    ungcuD^'^nileii    Eiieiti^tir^initrel ,   di« 

kBnlte  der  Kircb«  SQ  Ltinitcni,  duren  Palioiifttnctat  6»  b«rdu  büsitst. 

Clemens  episcopiis   ij^enius  .seruuruni   dei.     Dilectis  ia 
Bto  äliabns.   .    Mafiistre  et  Conueiittii   de   Munteanjieluriim 
er  Magistram  itoliti   gubernari,   ordiiii»  |  saiicti  ßenedicii  CoQ- 
jujtiensis    diocesi!; .    salutem    et    aposlolicaui     benedictionem. 
pteligioniH  uestre  meretur  honestas,  ut  äpostolica  sedes  uos  et 
lonasterium  ueslrutn  |  Ula  gratia  fauorabititer  prosequatur,  quam 
stzih  fore  eonspicit  uporluuitatibus  oportun:un.    Cum   itaque, 
ex  parte  uestra  fuit  eipusitum  coram  do-  i  bis,  predictum 
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ucstrum  monnsteriun)  in  loco  quasi  steril!  constitutum 
tenues  b&beat  facultat«3,  quod  ex  earum  proueulibus  oon 
potestis  coDgrue  |  sustentari,  no«  in  hac  parte  pateroo  wAm 
compatienteK  afiectu,  ac  uo]eutes  uobis  ad  uestras  Dvceuiuiei 
huiusmudi  rHetianclas  d«  alicuJus  subuentioois  |  remedio  proniderv, 
aestris  supplicationibu^  inclinati,  ecclesiani  de  liUngem 
starttieuais  diocesis  curam  aniniarum  habentom,  iu  qua  uu' 
(tilecti  tiiii. .  |  Abbas  et  Conuentus  monnstorii  dß  nioutcaugeloi 
dicti  ordinis  eiasdctn  diocesis  ius  patronatus  habctis,  cum  iuribi 
H  pcrüaentiis  suis  uobis  {  et  dictu  möit%sterio  ucstro  apostolii 
auctoritate  cuiicedimus  in  usus  proprios  perpetuo  retinen* 
IIa  «iHod  ipsius  ceileot«  uel  dtücfideate  Kecto-  !  re,  uel  aliy  q 
qiie  modo  eocicsia  ipsauacantelicoatuobisipsiusecclesie  pos: 
ooeu)  app rollendere,  eiusquc  proucotusin  iiecessitatcs  conuei 
fiupra-  I  dictos,  cuiusquaiu  usacusu  minimc  rcquisito.  ScniiU 
ipsis  pro  perpetuü  Vicurio  in  cadem  ecclcsia  pcrpetuo  scroil 
congi'ua  portione,  ex  qaa  pos-  |  Bit  congnie  8ust«DtAri,  E| 
copalia  et  alla  incumbentin  onera  supportare.  Jure  di 
Episcopt  et  alteiius  cuiuslibot  semper  saluo.  Null!  ap 
omoioo  I.  huminuin  liucvit  Itanc  pa^iiam  iiostre  conceseiooii 
infringei'e  iiel  ei  ausu  lonicrario  contrairo.  Si  quis  autem  boc 
^Itenlart'  iiirsiimpficrit,  |  indiKuationeni  oninipolentis  dei  d 
beatot'utn  I'etri  t;t  I'nuli  ApostoUirum  eins  se  nouerit  inciD* 
surura.  Datum  ßurdegalia  |  XI.  katendas  Septenabris,  I'oolt- 
Ücatus  iwstri  Anno  primo.  Ori^.  A.  1«. 

Die  Blcibnlle  btlngt  an  ratli-gclt)«r  Srnttetuclmur. 

I»4. 

1305.  22.  Aug. 

Papst  C'lemans  V.  beftaftrugt  ili«  BUchOre  von  LdittKRiie  uod  HHul 
villi  den  Abt  von  Muri,  den  Frftneukonvfiot  eu   Eat^düiüig  io  den 
der  EinkllDflß  der  Kirche  zu  Lungern  elniafnii rf ii. 

Clemens  episcopiis  seruus  seruorum  dei.  VeoerahitilMa 
Ixatiibus.  .  Lausanensi  H.  .  Si>duneiisi  Epiücopis,  ac  dUedi) 
tUio.  .  Abbau  mnuasterii  in  Mure  Coi)staDtieß.sis  diocesis  »Uuteoi 
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&post«Uc8m  benedictionein.    ReügioDis  bonestas  dilectarum 

Christo  tiliarucB.  .  Magi^ttre  et  Coauentus  Müiiasterii  ile 
B«itMQgeli*nim  per  Magisti-am  soüti  gubeniari,  urdinis  suucti 
Boeitcti  Con-  |  stajitiensis  cliocesis,  in^ivtur,  ut  apostoltca  sedes 
sts  et  moDssterium  ipsaruro  illn  giatia  fauorabiliter  pros«- 
ntor.  quajQ  eanim  forc  coaspicit  DcccssitäÜbus  oportunatn. 
im  itaqae  j  sicut  ex  parte  ipsarum  Magistrc  et  Couucntm 
it  «X)K>sitiiin  toTAxa  nobis,  prcdictum  earum  meimstcriuui  >q 
IC«  quasi  st«rili  constitutum  ideo  tennes  habcat  facultat^s, 
puMl  ex  earutii  pröueuUbus  aon  possint  con^rue  sustentari, 
pofi  io  bac  parte  dictis  Magistro  et  Conuentibus  palerno  com- 
Bbeates  affectu  ac  uolcnte»  '\pm  ml  i-iiniiii  nciiesMiUles  | 
untsmodi  releuandaa  de  alicuiuii  siibuentiDnis  reiiioiJio  prouidcre, 
psanini  supplicaüoaibns  iactiDati  ecclettiam  de  Lungeren  predicte 
Uocvaü  curaio  aniinaium  babentem,  in  qaa  j  ecdeni  Magistra 
>t  Conueotus,  ac  dilecti  ßlii.  .  Abbas  et  üonueatus  iDoaastei-ii 
de  Monteiuigclorum  dicti  ordinia  eiuadrm  diocesis  ius  liabent 
patronatus  cum  juribus  |  et  pertineatiis  suis,  predictis  Magistre 

CooDentiii  et  dicto  ipsarum  inonasterto  apostoüca  attcturitutf 
McessiniDS  iu  usus  proprios  perpetuu    relineudain.     It:i   quod 

ip«ius   cedente  uel    decedeut«  Ret^tore  uel  alio    ituucuiique 
wdo  fcciesis  ipsa  iiai-itate,  liceat  ipm  MagiKtre  et  Coituentui 

>ius  ücciesie  iKissessiout^iii  apprebeudere  |  niusque  prouentus 

m  neoessilates    couuertere    supradlctas,    cuiusquani    asseasu 

r^uinito.    Sei'uala   de  ipsis   pro   porpotuo   Vicnrio  in 

'■cicsia   perpotuo   seniituro   con- ]  gruu   portiono.   ex 

~ic  couiirue  sustentari,  Episcupalin  et  alia  lucuiabeatlu 

Nen  supportare,  Jure  diocesani  Episcüpi  et  alteriu»  euiualibet 

Omnibus   semper  saluo.     Quocirca  |  discretioai   uestre   per 
Jica  scripta  mandanius,  quatiuus  uos  uel  <luo  aut  uous 
»tttniin  per  uos  ueJ  alium  &eu  alios.  prcfatas  Magistram  et 

noentuiQ  uel  ipsarum  procuratovßiu'carum  nomine,  cedente  uel 
■ieredentf  Kectore  prcdicto,  uel  quocunque  atio  modo  ecciesia  ipsa 
lacaol«-,  in  corporalem  possea^^ionem  dicte  eccle&ie,  iurium  et  per- 
ioeotianitn  ipsius  ioducatis  auctoriUite  nostra,  et  defeiidatis  in- 
\nctas,  faeienles  eis  uel  dicto  procuratori  pro  ipsis  de  ipsius 
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ecdesiefnictibus,  redditibus,  iirouentibus.  iuribus,  et  obaentiQ 
ani-  I  uersis  integre  respuodeil.  Nun  obstjuitibiis,  si  aliqa 
ab  eadem  sit  sede  iiidultuin,  quod  interdici,  RUüpeodi. 
excomiDiiiiicHri  non  possint,  per  liiteras  aposiolicas  uon  i&m 
1  pleiism  ft  expr^ssam  at  de  iierb«  ad  uerlium  de  Id^ 
hutusiiiodi  iiieiitiotiem.  Cont.radicturi's  per  ceiisuram  eccic 
stiotm,  appellatione  postposita,  compettceiido.  Datum  {  Bi 
galis  XI.  kalend.  Scpteiubris,  Pontißcatus  nostri   tamo  piii 

Ortg.  A. 
Dil!  Blcibiill«  hängt  an  ßincr  Leineosclintir. 


1S9. 

13C6.    9.  März. 

Bbchof  Heinrich  tchi  Coiwianr  ridimirt  ilie  Bnlle  Clemen»  V,  ■ 
di«*er  oin  S2.  AnguNt  des  T^rher^endcB  Jnhrcs  di«  Kirdi«  sn  Loa 
*1l-iii  FrAUcnktostcr  in  Kni^lberg  anvürlfibl  haue. 

HeinricuB  dei  gratia  CunstAiitiensis  Ecclesie  Episcop«., 
Dilectis  in  Christo  vniu&rüis  prestentes  lilteras  iiispectuiis,  »^j 
scriptorum  noticiam  cum  Salute  et  siucera  |  in  doioino  uuiua.] 
Xouentis  quod  nos  litter&s  sacrosancte  äedis  apostoUce, 
abolitus  noD  caDcellataJi,  a^  in  ali(]ua  Rui  parte  victftUs 
Vera  I  bullfl  lidimus,  quarum  tenor  dinoscitur  esse  talis :  „Clei 
Episcopus  Seruus  Seruorum  l>ci.  Dilectis  in  Christo  äliat 
Mttgistre  et  Coaueiitui  MoniLstcrii  [  de  MoDte  aagelonu», 
(seguiiur  t&rtiu  Buüa;  de  aimo  1305.  32.  Aug.,  «*  Haix^tr 
JM&  ift>.  183.  —  t'mdtiiiit  dtnique  £piswpus  iiis  wsrftiy.y 
calus  viuoms  testimomum  nosti-um  S^lturo  preseoübusj 
appeusum.  Datum  Thurcgi.  anno  domini  M.  CCC.  sexto. 
Idus  Marcii.  ;  .Indictiooc  <]uarta.  Orie.  td  a. 

Doi  lischSH.  üicgct  b&iigt  gut  erlialten. 

130S.   9.  Mm. 

Abt  RRi1,olf  von  Muri  vidiiuirt  die  (wei  (iHpstlicfatn  £rliuiEe,< 
ülcincnu  V.  ajti  '^'2.  An^.  I-Hflfi.  vrejfen  der  KlnT^rltübmi^  der  Eirdfel 
Luufiet-u  iin  die  BischOtc  von  Lausaone  und  Sitten,  unl  aa  du 
kineter  ia  Eoifelberg  geliebt«!  liatie. 


HuiUilfus  iliuiua  mtseracioiiR  aithas  tiionast«rii  in  Mure 
liinis  sancti  Bepedicti.  CoaataDtienais  dyocesis.  Exeaitor 
A  cum  veoerabilibus  Patribus.  .  Lausaneiisi  et  Seduneusi 
^Bcopis  nd  gratiam  subscripütm  speciatiter  depiitatus.  Vni- 
ttis  I  Cliristi  fiiletihus,  ad  ijuos  presentes  perueaerint,  salut«m 

«inreram  in  domino  crtritatHin.  Noiirnnt  «pios  iiosse  ruerii 
•anunuiii,  i|Uod  tio«  litteras  $)tncti8siini  Patris  üomini  Cle- 
■DtiB  [ttpe  Quiotf,  non  abolitas  nou  viciatas,  non  cancellatas 
sc  in  atiqua  sai  ,  parte  susp^ptas,  sult  vera  Hulla  p]umboa. 
>  filo  canapis  iatogro  predictis  coeKecutoribus  nostris  et  mW 
recUs  recepimns  in  hec  verba:  n^lcmens  Kpiscopua  seruus 
irnontm  det.  Veoerabilibus  Fratribus.  .  Laitsancnsi  ct.  . 
edtUKiisi  I  Episcopis,  etc". .  (sequitur  mandatunt  apostoUmm  ad 
M  ^aeopos  äattun,  quod  supra  sub  No.  I8i.  expositum  est.)  — 
OS  alias  Utteras  ^atie  (acte:  „Dilectis  in  Christo.  .  Mai;i&tre 
t  Conaeotui  mooast«rii  M0Dti8ang,etarurti ,  Ovdiuis  saneti  i 
medicti,  Cotistantieu8is  dyovesiüi"  viditnus,  sub  vera  Uulls 
h»Dl>«a,  et  filo  scrico,  et  easdem  de  verbo  ad  verbiitn  legimas, 
laaniiii  Ti-nor  JtDosciturcs^  talis:  „('Icincns  Kpiscopus  seriius 
craumni  dei.  DilecUs  io  Christo  Hh.-ihus.  .  .Magistre  et ! 
)Dnur-iitui  etc".  .  (seqittottttf  tiäcree  ad  Manialcs  dattE,  mpra  in 

L  163.  exh9>iti£.)  Voleates  itacjue  mandatum  apostolicuni 
eoerentfir  p)te«iui  suo  loco  et  tempore  prefliclarum  |  Iitteraruni 
aiüreui  de  verbo  ad  verbum,  vobis  omailius  et  singiilis  insinu- 
inna ,  notificamus  et  ad  vestram  noUciam  perducimus  per 
Ivsentes,  roKantes,  miDdautes,  et  inhibenU*»,  ne  quis  in  preiu- 
Ecium  diele  gnitie  ipsis.  .  Maf^istre  et  Conußiimi  |  facte,  qiiic* 
Dvii  presumat  atteniptar«;  alioqiiin  uiuiltere  non  püssumus. 
■in  exequeiido  inandatmii  apostolicuiii  conti-a  prenumptores 
niasinodi  prot^damtift  iuxta  traditain  itobis  forniam.  Datum 
Mnnasterio  aoi^tro  pi*edicto  anna  doiuiQi  Millesimo,  CCC. 
.  Vll.  Idus   Marcii.   Indictioac  (Quarta. 

Orig.  U  A.  17. 


Du  $ieg«l  de«  Abt«^  li&n^  w6bl  erliklten. 
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187. 

1306.  2.  Secoml). 

Abt  und  CouTcat  von  Eugclberg  urkundca,  dass  sie  nvj 
der  CoDvcrsscbwceter  AiWIlieid  Hasaitin  von  Zuri<:li  100  Pfoid 
rfenninge   erltalten   haben ,   um   deo   vom  Ritter  Rudolf  vn 
ädiauensee  erworbenen  Hof  KilcbbUel  bei  Sempacli  bczaUal 
XII   können.     Als  Entgelt   dafiir   getoben    sie.  der  gen 
Adt;lbeid  »uf  Lebeuiizcit  und   ohne   deren  Unkosteo  jälirllcl 
Malter  Getreide  aus  dem  Kornäpoicfaer  zu  I^uzern  oder  Buoebl 
UDentgcltlicli  auszurichten,  nacli  ihrem  Tode  aber  den  Klusler* 
frauen  zu  Engellieig  je  auf  &l  Andreastag  2  Pfund  Pfenninge 
für  Linnentuch  zu  geben.^)  Ori^.  D.  »L 

Dto  Sietrel  fehlen. 
Druek:  eecehichtsfreand,  XtX.  £C4. 

188. 

1307.  13,  Januar- 
Königin  Agnes   vun   Ungarn,  die    grosse  WobUhalem 

heider  Klfistor  zu  Kngelberfc  wird  vom  AM  und  Convcnt  da- 
selbst nebst  ihrem  verstorbeneu  Gemahl  in  die  Gemeiusdttft 
des  Gebetes  und  aller  guten  Werke  aufgenoramea  mit  dtr 
ZusicheniDg,  für  sie  auch  nach  ihrem  Alileben  ein  Jahr  Uoi; 
tüglicli  die  Vi^ilicn  feierlich  abzuhalten.  Orig.  Ox. 

Druck:  G«8chicht(ifr<t.  XXIX.  337. 

Den  c&uzen  Wortlaut  tlieseti  AcicLStilckei  eittlikit  der  BrieT,  trekfan 
KOui«^  Acues  i>er  Vidimns  d,  28.  Sept  l^b  itm  KImmt  gibt^  golrtdl  \ 
im  Ö«ticijiclit!>t*renntl,  I.  &4. 


ISO.  ». 

1307.    1.  Juli. 

Abt  itn<l  Couveiit  zu  Erigelbcrg  beu^laabigen  <Ue  Toa  Aer  KC 
EÜva-tictl)  dem   tlortlireu    Fraiienkloatcr  eomachte  Ver^bitng  aiif  Gfl 
«)  Alpmich  imO  vorpfllcbtcn  (Ich  tiir  VollziebniiK  der  g^estdlten  Be 


>>  Vgl.  oben  ttie  Urk.  Ho.  145  nnd  146.  Tvin  Jahr«  1277. 
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eo  (Üen  die   rfiscii   brief  secheat  oder   hörent   lesen, 

üuleu  wir  Radolf  der  Abt  und  der  Conuenc  des   Gotzbvscs 

n  Engelberg  saot  Benedictes  Ordeos,  in  kosten/er  ßvstoine 

IS  wir  geiDeinlich   mit  gftem  rate,  vnd  mit  ganzt^m  willen 

m  I  xe  köfenne  (gegeben  recht  vnd  redelich,  der  hocbgcbornen, 

ner  uligen   vnd   ^enedi<<en    vrowen,   vroweo  £lizabeten  der 

ta^im  von  Rome,  vmbe  hundert  Marcli  Silbers,  voHer  Aigen, 

hie  nach  gescbriben  stat.    Des  ersteu  du  gveter  ze  alpeiiaob 

dem   njdem    Stade,    du    wir   kovften    von    Heinricli   dem 

daer   von   Samen,   vnd   dö  Gveter   in   dem   selben    dorf  20 

tpeuuh,  dv  Jobanscs  seligen  vnder  dien  BovmcQ  wnren,  Mid 

den  selben  dorf  dii  ^Ater  dii  Cbtnratz  Kintsvhvuz  waren. 

V  eU^  mit  |  einandreu   ieriidi  gellent  leben  Malter  dincbeln 

fünf  Malter  habem.     Vnd  ze  kegeswüe  drizig  schUIina 

1,  se  Slieren  vod  ze  Swarzenberg  Ureter  du  ein   pbvnt 

D  ierlicb  gcltcnt,  du  wir  kovften  von  Uerra  IleinticU 

i^m    keiner  v*on  Samon,  vnd  zc  alpenadi  vnd  ze  kegi.iwile 

iä  greter,  dv  ierbch  zwei  phnnt  vnd  ein  ScJiilÜng  phcnningen 

litttBl,  du  wir  Icovften  von  Hern  Nicl&u»  seli^eii,  dem  keiner 

Sanickn,  und  das  gut  }:e  Steine  w  alpenadi,  das  ierücli 

zeben  Schillinge  pbenaingen.  vnd  bat  si  dv  selben  Gveter 

Ivtterlich  dvr  Got    vnd   dvr   ir  sele    beiles    willen,    vnd 

genedi^en  Herren  Herren  AJbrecfates,  des  kveneges  voa 

rwi  ir  kiadcn,  vnd  aller  ir  vordem,  wider  {  demselben 

■enn   Got/bvse  also,    das    man    vnsoreti    swesteren   in  dem 

oente  fünf  March  gottes,  du  ierbcli  vtin   dien   vorgeiiHJideii 

'tetem  gant,  ellü  Jar  geben  vnd  bekeren')  sol  an  ir  nachtmni, 

u  du   dermitte   gebessret  werden,   so  |  verre  als  es  dervoti 

Mcbediea  nug.  vnd  sol  dar  vmbe  ir  alte  phr^dc  nicht  ge- 

iadert   werden.     Si   sullen  ovch   vber  das  selbe  gelt   einen 

mderllchea  phleger  nemen   vnd   h&n,  swen  si  wellent,  der 

en  das   Vfrantwurthe   viid   verrichte^)   ierlich,    also   das  wir 

mm  keinen  nvtz   nenicn,  vnd  das  wir   daniitte  nüt  ze  tvnue 

ben.    Wir   haa  ^-^s  ovcb    willeklich  dar  zV   gebvndea,  dvr 

i  ze  Vorderost,  vnd  dar  nach  dvr  der  vorgcnanden,  wnset 


*>  verweaden.  —    >)  verwalte  nitd  batorife.  — • 
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vrowen  der  bfngtu  b«tte,  das  wir  |  ieui«r  me  eweküel 
bve&tera  in   dem  conuent«,  zuo  der  meöse  die  si  vur 
liatten,  sprecheu  svlien  noch  danne  eine  ander  Messe, 
üvr  das  diz  alles  stete  vnd  gantz  belibe,  &o  han  wir  wiU< 
vber  vas   gesotÄCl,   ih/.  ein   Ajit  von  |  Mvrc   in   Ergt'iwe, 
ilanne  si,  i^a  driu  JarQ  einest,  otd  sveti  im  cz  du  Meistrio 
«oniientez  euliütnt,  snl  rarn  in  vasern  kosten  z*  vosero  &wc 
selber,  oder  er  sol   aber   dar   sendeu  siaen   gewissen 
zer^arne  nid  ze  aeclieniie,*)  |  ob  si  keinen  bresten*-')  habeiil 
diseo  vorgeschribenen  dinfteo,  vnd  sol  du  Meistriu  im  sagtl] 
vnd  ki'inden  bj  ir  Iri'nve,  uli  ai  vnd  der  conuoDt  keinen  bi 
Jiden  an  der  Messe  oder  oii  dem  igelte.     Vnd  aJs  dikc  m 
selbe  Apt  von  Mure  ]  gebrestfn  vindet  an  der  Messe,  als 
ftvUen  wir  im  das  beeren')  mit  eioem   phvnt   plienningeu, 
so!  er  dieselben  phenninge  uentzlich   iiemen   von    vhb.  ynä 
vns  nüt  lasseo.  vnd  sul  das  Un  bi  siner  tn'ine  an  eines 
stst.  Tud   dar  zf   nodi  |  danne  der  Apt  den   bresten  abl 
vnd  wenden  vr  der  t>tai.*)     Ist  aber,  das  er  bresten  viode 
dem  gelte,  das  es  nit  ist  gerichtet  dem  conuente  ze  sant 
tage  so  man  es  richten  8ol,  so  sol  der  Äpt  von  Mvre  dasi 
■des  da  bri-  {  stet  vnsern  swestoiTi,  richten  vs  vnsemi  fftl*\ 
sol  dar  zno  noch  danne  nemeu  aU  vM  vnscrs  Golzb%'se2 
als  des  was,  dos  da  gebrasl,  vnd  sol  das  ze  bessemnge 
A-nsern  gwestero,  ob  der  breste  von  voseren  schulden 
ist,  vnd  sol    dar  zuo   veisecheo   vnd   ablegen   inwendig 
manode'^)  den  selben   bresteu.    Wir  hau  ovch  diz  alles, 
liiö  vor  geschriben  stat,  gelobt,  stet  ze  hantie  iemer 
'\iiser  träwe  an  eines  Aides  (£Udes)  stat  aae  geverdi 
4ea-  i  oe,  das  vns  irre   solche   ehaftige'O  not,  du  vi 
-Mtsdbuldigea  süllo.    Wir  svllcn  fcli  niemer  keinen  Apt 
noch   nieman  ze  gebor^ami    cnphan,    wan    der   lobe  bi 
truwe  an  eines  Aide»  stat,   das  er  stet   habe  allez  das 
vor  geschriben  isL  vnd  ze  gewerem")  vnd  ewigem  vrkmdl^^ 

1)  Za  «dUmii  tmd  ta  tehea.  —    *)  KaageL  —     >j 
*}  uf  der  Stelle,  logleidi   —     *)  taurt  it««   KodMs.  —     «) 
«ad  Tmg.  ~    ')  eigene,  «ibaftcsile.  —  *l  ferbOrgeoder.  — 
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tter  stöUgleit  der  vorgeschribeneu  diugca,  so  bau  vir,  dci- 
Seoasde  apt  rnd  der  conucnt  von  Eogeiberg,  vnscr  Ingesigel 
focben  ao  diseu  bricf.  Dii-re  |  biicf  vi&vt  gegebeu  ze 
lelberg,  an  dem  ei-sten  taue  in  liimanodc.  du  man  von  Gottes 
ivrtlicitem  tage  zaJte  Prüzebeu  handert  Jar.  vnd  dar  nach 
dem  sibenden  Jare. 

Wir  Wftlther  vod  Gottes  erbermdeo  Äpt  des  gotzhvses 
eagelberg,  hengken  vnser  Iiigosi^el  aii  diseu  brief  ze  einer 
teil  Sicherheit  aller  dingen  so  liie  voi^goäcbribea  iät.<)  — 

Copie  N.  IS. 
Viv  äic^ol  liin^«;!!  vtwA.<  )ii!i>cbaili^et. 
(flaki  im  Frannklosur  xu  i>anieti;  Nu.  6. 

vcke:  Hcno-T.  Lt«lwiiMi,  Königin  A^ee.  Aiüi.  X.  16,  —  ArgQviaL,V.  16. 
)|Ut:  GuobuM.  XIX.  soe. 

^m  189.    b. 

^  1307.  19.  JuU. 

Frau  Elisnbetb,  Königin  von  Rom,  kauft  vom  Gotteshaus 
Igelbeig  den  Uof  nebst  mehreren  Grundstücken  zu  Alpnacb, 
tiüederD  ätaad,  zu  liägisnil,  äcfalicrcn,  Schwarzcabcrg.u.  s.  w. 
t  100  Mark  Silber,  und  macht  damit  für  ihr  eigenes,  ihres 
nthls  des  König  Albrecht,  ihi-cr  Kinder  und  Vordem  Seelen- 
il eine  Stiftung  an  das  Fmueukloi^ler  zu  Rii^idbergi  und 
■jtai^^e  Obhut  darüber  dem  jt^weiligen  Abte  von  Muri. 

^^m  orifT,  D.  9a. 

1^^™^  Die  Sieg'el  felileii. 

ft^t:0«flchicliUfr«L  L41.— äolcturiuAVo«lieublattl8a3,'U  — 17.— 

■  19«. 

^  1307.    H.  JttH. 

DieUtdiB   TOB  JrSich«a  ebemali  Rectcir  <lcr  Kircho  za  Wiuikon. 
kaali  (Eeiu  tCloater  lüu^elber^  drei  Scliupoiteii   in    Niffdi-r-SchlierbRch, 
er  ÜM  ErbldieB  ike  tr^iDUUiteii  Klosters    ti«&«aäeu,  luu  SO  Pfund  uuJ 
■^  jedem  R«clit  und  Ajuprudi  dtraiif  fiii-  skh  uiiil  teiiiti  Erben. 

Voiuersis  presentiam  inspectoribus  seu  auditorlbus,  D.  de 
liehen,^)  quondam  rector  £eclc»ie  in  wiuikon^)  eoruni  iioticiaai 

<)  DieMD  Beatftti^u^iasatx  tilgte  Abt  Wkitlier  UI.,  Na«hiolg;ar 
IdoUk  L,  gUich  sKcL  «einer  Wulil  1317.  bei.  —  ^)  IrflikoD,  jetzt  UBikon, 
tL  Nottwa  —  )>  im  Ct.  Liuteru.  — 

Ieiehi«liurr<l.  Ed.  LL  U 
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que  secilutiir.  Koiierint  omnes  quos  Dosse  fuerit  oportuntnu^^ 
qiiotl  I  ego  cotnpus  nientis  et  corporis,  tres  scopossas, 
in  niileroslieibacli,')  r|iiarutti  duas  colit  Nieolaus  de  glier 
terciam  colit  H.  (lictus  All-mao,  mihi  iure  emphytcusis  sui  he 
dttario  pertinpQtes  |  a  monasterio  niontis  Augelonim  ordinis 
saiicti  Benedicti,  sub  annuo  codsu  XXVI.  itonariorutn,  vemlidi 
et  tradidi  abbali  et  cooHentiii  eiusdem  moDasterii  pro  L.  libns 
usualiR  nionete,  quas  ab  eis  me  conliteor  ex  |  integro  roceptlM. 
et.  .  prepositum  Argoyo  fratrem  et  pi-ocuratorcm  dicti  mooa- 
sterii.  nonÜDO.  et  iiire  ipsius  mouasterü  iu  corporalem  iws&cs- 
sionem  dictarum  scopossarum  ioduxi.  £)t  onuu  iuri,  400! 
mihi  compe-  |  tebat  in  dictis  tribus  scopassis,  ad  manufi  eins 
cessi  iure  et  nomine  dicti  mouaslerii.  Renundo  igitur  \m 
tne  meisciue  hcredibua  vmuersis  omni  actioni  seu  allegatioiii 
iuiia  canonici  et  |  ciiiilia  scripti  nc  non  scripti,  exceptio^ 
doli  mali,  non  numeratc  pcccnnic,  non  tradito,  non  sotuie 
restitutioni  in  integrum,  implorationi  oflicii  iudici»,  «t  geoera- 
liter  omni  facti  uel  iuris  aoxilio,  )  et  si  de  eo  mcnlioncm 
oporteat  üeri  specialem,  per  que  dicta  uenditio,  traditio,  e( 
iuri»  cessio  retractari  seu  impediri  possent  in  totum  acl  io 
aliqua  sui  parte.  In  quorum  |  testimonium  presens  instnimentiiu 
super  hoc  confecimus,  Sigillo  honornbilis  domini  roei  Mrici  de 
landenberch  prepo&iti  Bcronensis,  cum  proprium  non  habeam, 
obtimii  roborari.  Nos  igitur  |  prepositus  antecedens  in  Signum 
nostri  conaensus  ac  tesümonium  predictorum  ad  ipsius  pctitioDf« 
Sigtllum  oostrum  prcsentibas  duximus  apponendum.  Testes  ad 
hoc  uocati  sunt  hü:  Dominus  prepositus  |  de  iJerona,  mag^sttr 
Nicolaus  de  malters,  II.  de  vilnieringen,  R.  de  Ltcbecli,  caooocit 
Hugo  dictus  rasor  prebendariiis  Eccieaie  Beroneosis,  Jobanaes 
vicarius  in  phef-  t  fichon  et  plures  alii  äde  digni.  Datum  rt 
actum  Berone,  Anno  dominni  M.CCC.Vn.  feria  VL  ante  festa» 
beati  Alojri.    Indielione  VI.  —  orig.  D.  sa. 

I>aa  Siegel  iJit  bi-flcbAdi^ 

■•)  in  der  Pfr.  BDicd,  Ct,  Ltaern.  — 


- -^»^pciÄJEßsasJtr»»'- 


Karl  Nikolaus  Lang 

Dr.  phil.  et  med. 

1670.-1741. 


Von 


Dr.  phil.  Hans  Bachmann, 

Professor    der    Naturgeschichte    an    der    höhern 
Lehranstalt,  Luzern. 


Herrn  Erziehungsrat,  Profössor 
J.  Ij.  Brandstetter 

in  Freundschaft  gewidmet 

vom  TerEuser. 


Einleitung. 

Wer  sich  in  die  oaturftisseiischaftJicben  Leistuiigea  des 
9.  Jahrliunderts  Iiineirigct«bt  hat,  der  wird  es  niclit  versleheo 
iueiv  da»8  ich  den  iMtumer  Arzt  Karl  Nikolaus  Lang  als 
ilarforscbn-  hinstelle,  dass  ich  so  riel  Zeit  fUr  das  Studium 
Des  Manaes  verschwende,  der  dem  Kindesalter  moderner 
ttiOTnEsonschaften  angehöit.  Gegen  beide  Vorwürfe  kana 
li  nticli  rechtfertii^eD.  Wenn  ich  dem  Beispiele  einer  gewissen 
isdiiclttsschreibaiig  folge,  welche  die  Müimi-r  ans  ihrem  Jahr- 
ndeit  herausreisst  und  sie  in  misere  VerhiiUnisse  hineinversetzt, 
OD  freilich  ist  der  Xnme  „XaUirforscher"  fUr  Lang  eine 
ibliudelei.  l^sse  ich  ihn  aber  dem  ausgehenden  17.  Jahr- 
iDdert,  dem  er  wirklich  angehört,  dann  verdient  or  den  Titel 
Q  nnd  ganz. 

T)as  Studium  von  Lings  Schrift«ii  führt  uns  ganz  in  die 
tarwisseoschaftlichea  Btischiifiiguugeo  des  17.  Jalirliunderts 
D«in,  in  eine  Zeit,  vo  Studirstubenweisheit  und  reine,  vor- 
Wilsfreie  Katurbeobacbtung  noch  im  Zweikampf  eich  fijideo, 
Btent  die  letztere  siegreich  ben'orgelit  Diesen  Kampf 
B^ert  auch  unser  Luz«mer  Arzt.  Sollen  wir  das  stolze 
Pfcde  der  Naturforschung  verstehen  lernen,  dumi  müssen 
ll  die  Männer  nicht  ven^esscii,  die  dazu  Bausteine,  wenn 
Kfa  rohe  und  unbehauene  geliefert  haben;  und  unter  diesen 
uf  Lang  nicht  unerwähnt  bleiben. 

Lang  ist  der  Begrüader  des  Luzenier  Naturb.  Miiäcuiiis; 
r  wdieot  e:8,  wieder  in  Erinnerung  gerufen  zu  werden,  wo 
I  rieb  darum  handelt,  eine  Stadt,  von  der  gUnstigen  Lage, 
te  Luzera,  für  naturwissenschfifUichc  Studien  zu  interessiren, 
e  in  den  meisten  Schweizerstädten  eine  so  grosse  Verehrung 
almeiL  Möge  ich  mit  dieser  Arbeit  einen  kleinen  Beitrag 
v  Geschichte  der  Wissenschaften  leisten  und  anderseits  die 
flötttstadt  des  Carolus  Nicolaus  Lang  daran  erinnern,  welch 
'OUa  Befriedigung  im  Studium  der  Xatur  verborgen  liegt. 
!eia«n  schuldigen  Dank  flir  die  Unterstützung  in  meiner  Arbeit 

ich  den  Herren:   Krziehuugsrat  Brandstetter,  Dr.  Keuwarü 
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Brandstätte!-:    Bibliothekar  Dr.   Eschec,  (Zürich,)  Blblfc 
ächitfmatic,  Üibtiotbckar  Dr.  Gornoutli  (Basel),  Dr.  Xh. 
Liebeoau,    Pfarrer   Wilbelm  Soos,   (£!tttswil)i  Stiatsarctiivar 
Ziri,  (Altdorf). 

I.  Theil. 

Biographisches. 

A.  Längs  Jugendjahr«. 

Bei  der  Entwerfung  d«r  Lebensskizze  tod  Carl  Niki.  Lang 
halte  ich  mich  haupt^iicblich  an  die  Biographie,  welche  sein 
Sohn  über  ihn  veröffentlicht  hat.') 

Carl   Nikolaus   Lang    wurde   aiu    18.  Februar   1670  ii 
I.uzern  geboren.     Uebei-  die  Herkunft  seines  Geschlechtes  gM^ 
uns  folgende  Stammtafel  AufschluBS  :^) 

Jakob  Lang  von  Isenbei^chwil,  vcreblicbt  mit  Elisabeth  K 


.lakoh  Lau8-<geb.  17.  März  1600),  lug- 
161!J  uach  Luzcm,  verdUicIite  siub  tlurt, 
23,  Sovember  1«37  mit  Anna  Scher«r. 


Johum  Lang  <i^.  6,  Uai  U 


l«tf 


Julmnn  Melcb.  Lau^   Nikolaus  La.Qg    Joti.  Jakob  Liuig    Anna  Kath.  tiag 
geb.  12.  Sept  1639.  K«b.S,äei>tl640.  g:eb.  8,  MSrx  11548,  g«b.  la  Juli 

-vfirehlicbtinit.  Kattaw. 
FrobslAtt  IS.  Juni  1««8. 


P 


Karl  Nikolaa»  iMog 
g»b.  18.  Februar  lfi7a 

Die  erste  Eralebunp  genoss  der  begabte  Knabe  bei  sein^ 
Oheim  Dr.  tlieol.  Nikolaus  Lang,  der  seit  dem  30.  Jänoer  16&4 
als  Pfarrer  in  Ettiswil  wirkte  nad  sich  bei  der  grossen  Ueber- 
gchwemmuQg  1676  dnrch  seine  hülfreiche  Hand  die  Dankbarkeit 


<)  Hiatoria  vitM,  falonun  et  obitus  Carolj  Nioulu  Laa^I  LaccrneDa 
Helv«.  Pbil.  et  Ued.  D.  Acad.  Oaei.  Leopoldiiw  —  Carülio.  SocieU  K«g 
Fnissicac,  Phys.  Grit.  SeuAits.  et  Soient.  BnOBlenali,  oec  aoa  Reip.  Xa> 
ceni«iisi»  S^natoris. 

^  Auf  dem  StaaUarcbiv. 
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üpIvt  Bedrängter  erwarb.  1675  wanic  Iet2terer  Kämmerer,') 
n.  Juli  1CS6  zo$;  er  »Is  I^utpnester  nach  Willisau,  wo  er 
ate  Tieluin  des  KaiiiHs  erwühlc  wur^e.  Kr  halte  such  di» 
Vilrde  eim>s  ProtonotariuR  Apostolictis  iaae  und  leitete  1689  — 
lfi90  den  Neubau  der  Pfarrkirche  in  Willisau.  (Kin  Mess- 
gewand  in  Willisau  tiügt  seine  Aufschrift  und  sein  Wappen: 
irei  Storoe,  im  scbriigca  Mittelfelde  eine  Lanze,  darijber  eine 
Sandtibr  und  die  Inende:  „Sola  aelernitas  longa,  lirevesi 
sunt  dies  hominis."^  Er  starb  am  3.  April  1093  in  Wlüisau. 
Wir  kennen  den  Grund  nicht,  warum  der  Knabe  Karl  Nikolaus 
sein  Elternhaus  Terlassen  und  die  erbten  Jahre  im  I'farrhof 
Ettisml  und  Willisau  zubrin<ien  musste.  Es  war  uicht  sein 
UngHiclc,  denn  hier  wurden  dem  bildsamen  Kiaderherzen  die 
erosten  Grandsätze  eingepSanzt,  die  Lang  sein  ganzes  Leben 
biadurch  bogleiteten.  Kr  hat  sich  unau^loschhch  in  seine  Säeele 
öogeprägt,  der  Satz:  Initium  sapientiae  timor  Domini,  den  sein 
Lehrer  und  Oheim  seinen  Bücl)crn  aufgcschriobcn.  Wir  müssen 
AD  diese  Jugenderziehung  nnwillkürtich  zurück  denken,  wenn 
vir  seine  Werke  zur  Haad  nehmen,  von  denen  jedes  ein  Oihel- 
wort  al»  Motto  trügt.  I}br  Jalir  1630  führte  den  durch  Pnvat* 
Unterricht  genl^end  Torhereiteteo  Knaben  an  das  Oj-mnasium 
der  Jesuiten  in  Luzem.  Sein  reger  Fleias  trug  ihm  manch 
acbönen  Preis  ein.  In  Luzern  verblieb  er  bis  zum  Jahre  168ti. 
Id  Freiburg  i.  Br.  widmete  er  sich  philosophischen  Studien 
nnd  absolvirte  einen  Kurs  der  Moraltheolwgie.  Hier  wurde  er 
am  16.  Dezember  IßST  zum  Baccalaureu.s  der  Philosophie  und 
der  freien  KUnste  ernannt  Im  November  lß8ä  finden  wir 
seinen  Kamen  wieder  in  dem  Stodenteaverzeicbnis  von  Luzem 
unter  der  Abteilung  der  Meuphysici  mit  der  Anmerkung'')  ,,ahyt 


I)  Briefliche  iiittä]ting  ron  Hesm  Pf&rrer  Rooa  und  ErKichangsrAt 

itPX. 

■)  ThB  Wappen  in  4atii  Ltueni.  Wappenbncb  fkof  hiesijter  BUrger- 
Uiak  leigt  uifbUiiem  Fe.Ule  Tun  unten  link-t  nadi  rficlifK  oben  eiLea 
gtibtn  QtMrtrtniroa  mit  einer  Lnttzc.    Link«  daraker  HaUea  «ich  2  Sterne 
Qflfl  rechu  aaleti  eine  Lilie. 
1  SUit)U«hiT. 
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cum  testimouio  lueuso  Julio."  In  diese  Zeit  mochte  der  geistige 
EuUchcidiiDgs kämpf  zvi&cben  Theologie  und  Mediäa  faUea- 
Dic  Wahl  trat  die  mcdiziniscbe  Laufl>abn  und  der  vorsUo^ 
Bat^cber  des  noch  jugeDdlicheo  Studeoten  lieh  ihm  auch  daiu 
seine  kräftige  Hand.    Mit  dem  Jahi-c  1699  beginneD 

B.  Längs  Berufsstndisn. 

Dii^sc  cröflhcte  er  in  BolegDu,  wo  er  uiil^r  Joh.  Hicroajina! 
iSbaraloB  die  Anfangsgründe  der  Medizin  sich  erwarb.  Vod 
diesen  Studien  wctss  Längs  Biographie  zu  erzJÜilen,  dass  seiD 
(ledächtnis  so  gross  war,  eine  angehörte  Kathederrede  zu  HauM 
hsi  Wort  für  Wort  wiederzugeben,  dass  seine  Freuade  lile« 
aufwenden  iiiussten,  um  ihm  iu  seinem  Kifer  uinigo  Augenblicke 
der  Erlioluiig  zu  verschafTen.  liier  wurde  er  zum  Conühahus 
der  deutschen  Nation  erwühlt  und  zwar  am  24.  N'ovcmlwr 
1691.  Nach  dreijährigem  Studium  wünschte  er  den  Doktor- 
grad zu  eriangen,  wurde  aber  wegen  Streitigkeiten,  die  zwischen 
der  deutschen  und  der  italiemficfaen  I^atioD  ausgefarocbeu  waren. 
daran  verhindert.  Er  wandte  sich  deshalb  nach  Rom,  wo  am 
26.  November  1G92  seine  Promotion  stattfand.  Ihm  wurdeo 
folgende  Ttienmta  voi-gelegt: 

ft)  Quod  Contraria  sunt  principia  etc. 

b)  Quibus  statim  vigor  adcst,  hos  teouiter  cibare  oportet  etc. 

c)  die  Ursache  der  Pleuritis. 

Darauf  hin  erlangte  er  die  Würde  eines  Doktor  der 
Philosophie  und  Medizin  unter  der  Anwesenheit  von:  Promotor 
Hieroiiymus  Brasavolo,  Johannes  Maria  LancisJus,  Kardinal 
imd  Universitätskanzlcr  Palutius  und  des  Protomedicott  geoeralis 
Karl  Valesius. 

Nach  seiner  Promotion  widmete  er  sich  der  praktischen 
Medizin  in  den  romischen  Krankeuliausern,  gab  sich  Mühe  (ur 
die  WeiterbildoDg  in  Anatomie  und  Chirurgie,  wobei  freilich 
letztere  Begriffe  nicht  im  modernen  Sinne  zu  aehroen  sind. 
Seine  ErfahrungeD  zeichnete  er  in  ein  Tagebuch  auf.  Leider 
sind  seine  Tagebücher  nicht  mehr  vorhanden.  Auch  für  botanische 
und  chemische  Stadien  zeigte  er  io  Rom  grosses  Interesse. 
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VoD  Rom  aus  besuchte  er  verschiedene  Suidte  Italiens,  wo  er 
Qberall  Ta^eliücher  fühile,  von  denen  das  erste  die  Ueberschrifl 
^Praktisches/  das  zweit«  „Aoatomio  und  Chirurgie,"  das  dritte 
«Botunkf"  das  vierte  „Chemie"  und  das  fünfte  „Verschie- 
deoeB"  tniKon. 

Im  JaJire  1694  lindeu  wJr  Lang  in  Kreiburg  im  Breisgau, 
wo  er  spekulative  Theologie  hörte,  daneben  aber  stets  praktische 
Medizio  trieb.  Diese  Studien  waren  offenbar  sehr  bestimmetid 
bei  seinen  naturwissenschaftlichen  'i'beoricD  und  wir  werden 
dio  Art  und  Weise  der  AljfassunR  seiner  Werke  vcrstchcD, 
wetiD  wir  an  diese  Studienzeit  in  Treiburg  uns  erinnern  werden. 
£r  bereiste  dann  Augsburg  und  andere  deutsche  Städte. 

Auch  Frankreich  stattete  Lang  seine  Besuche  ab;  in 
Paris  widmete  er  sich  wieder  der  Medizin.  Hier  schloss  er 
die  Freundschaft  mit  dem  hcrühmton  UoUinikcr  Joseph  Pittoii 
Töuroefort,')  von  dem  er  viele  yctrorknoto  THnnzen  erhielt. 
Diese  Freundschaft  dauerte  bis  zu  dessen  Tode. 

C.  Sein»  praktlschs  TAügksit. 

Der  vier  Sprachen:  Latein,  Deutsch,  Französisch  und 
Italienisch,  mäciitig,  ausgerüstet  mit  einer  mchen  Erfahrung 
kehrle  er  um  das  Jahr  1G98  tn  »ein  Vaterland  zurück.  Am 
27.  Februar  wurde  er  in  das  BUrk]in.scliu  Hegiment  der  Vier- 
Waldstiitte  als  Arzt  gewählt.  16.  Juli  1699  ernannte  ihn 
Wald^hoi  zum  Fbyiiikus  onliiuirius  und  im  Januar  1701  erwählte 
ihn  Abt  Augusttn  zum  Klusterarzt  von  St.  ßlasius  (Schwarzwald}. 
Von  allen  diesen  drei  Orten  «erhielt  er  ein  Honorar.  Gar  biild 
genost  I.aDg  in  seinem  Vaterlando  den  Ruf  eines  berühmten 
Antes.  Seinen  lUt  mnsste  er  z.  ß.  dem  (trafen  von  Traut- 
mannsdorff  Franziskus  Honorius,  der  ausserordentlicher  Ge- 
uodter  in  Baden  war,  erteilen;  als  Uilin  dafür  war  ihm  nichts 


t>  Jo«.  Pitton  ile  Touruefort  (1636-170S)  gcboreei  zu  Aix  in  Jer 
ProT«ao«,  «orie  1663  Profeaeor  «m  Jarditi  <l»e  planten,  wactile  ver> 
«ekiedra«  RoImd  In  Enirop«,  Afieu,  ATi-iku.  auf  ileneii  er  eifrig  fflanten 
Miuelt«. 
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geringere»  bescliiedcn  als  die  Frcuniischaft  dieses  bolica  Herren, 
welcher  natunrissiMischaftlirticn  Studien  sehr  geneigt  war.  Auch 
über  den  Alpen  wai-  der  Xanie  Lang  nicht  uiihekanDt  Bia 
Jahr  lang  hatte  er  in  Luzem  zugebracht,  als  er  nach  Mailand 
zum  Grafen  Arconatua  gerufen  wurde ,  um  ihn  von  ein« 
schweren  Krankheit  zu  heilen.  Auch  dem  Markgrafen  Viscontias 
und  dessen  Familie  brachte  er  HrzÜiche  Hilfe. 

Den  ersten  güinzendfin  Beweis  seines  «llen  Charakter» 
legte  Lang  im  Jahre  1708  ah.  Dr.  Franz  Bossinger.  der 
kaiserliche  Leibarzt  und  I>r.  Pius  Kicolaus  Oarellus,  Leibarzt 
des  Erzherzogs  Karl  überbrachten  Lang  die  Ernennung  zbii 
Leibarzte  der  Erzherzogin  Marie  Anna,  der  uachherigen  Königin 
von  Portngal.  Ein  gUiuzendes  Theben  lachte  ihm  entgegen, 
von  allen  Seiten  wurde  er  zur  Annahme  dieser  elirenvollea 
Wahl  gedrängt;  —  die  Vaterlandsliebe  siegt«  und  Lang  blieb 
seiner  Heimat  erhalten.  Am  2J.  Mai  1709  wähtie  ihn  Luwni 
an  die  Stelle  ilea  verstorbenen  Ittisco  zum  Physicas  ordinariBS. 
Als  solclier  konnte  er  schon  in  diesem  Jahre  seine  Tüchtigkeil 
beweisen.  In  Willisau,  Etliswtl  und  Grossdietwil  brach  eint 
krebsartige  Krankheit  aus,  die  Lang  anftragsgeniäs«  zu  sludien-n 
hatte.  Als  Ursache  fand  er  die  eigentümlichen  Auswüchse  der 
Waiaenkorner,  die  er  als  Kornzapfen  beschnei)  und  die  wir 
als  Mutterkorn  (Claviceps  purpurea)  keimen.  Am  24.  November 
1709  stellte  er  das  erste  Schriftstück  über  diese  Krankluit 
aus.  Im  Jahre  1716  brach  der  Ergotismus  roii  neuem  xx&. 
worauf  Lang  das  Büchlein  verüffentUchte ;  „Bescbreibus$ 
dess  bis  dahin  bey  uns  niemabl  erhörten  und  la 
Zeiten  sehr  schädlichen  Genuas  der  Korn-Zapfea 
in  dem  Brot  und  dess  darauf  folgenden  unrers» 
h  e  n  e n  Kalten  Brandts  etc."  Von  der  italienisdioi 
Grenze  aus  verbreitete  sich  seit  1711  eine  heftige  Vieliseuche 
über  die  ganze  Schweiz ;  auch  der  Kanton  Luzeru  wurde  davon 
betrofTea  und  Lang  musste  sich  auch  mit  dieser  Epidemie 
beschäftigen.  1714  erschien  im  Drucke  die  pBeschroibang 
des3  Vich-Prestens  etc."  Von  seiner  Tätigkeit  als  Phy- 
sikus  Ordinarius  vernehmen  wir  weiter  nichts  mehr  als  über 
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ie  Wasst^runtersucbuDgoD.  1720  erhicK  «r  den  ÄuftrAgt  mit 
iiriz  Kflppeler  die  Bruunen  von  Schaclionwald,  Ilackenniin 
id  Doggoli-Löclier  zu  untersuchen.  Das  betreffeiuUr  üut- 
!4diten  wurde  am  II.  Mai  1720  eiogeteichL  Im  Auftrage  der 
HegiiTimg  TOD  Uli  führte  er  die  Untersuchung  des  Bades 
Luterscbacliea  aas  und  im  Jahre  1727  dicjciiigca  der  Quelle 
Basaberg,  wetcho  das  Ki^entuiti  dos  Josef  Anton  Pünlener  von 
braunberg  war.  Ein  Auszug  aus  dem  Gutachten  über  das 
Bad  Untcrsc flächen  liegt  im  Archiv  zu  Altdorf.  Längs  Sohn 
bespricht  die  medizinische  Fraxis  nicht  weiter:  er  führt  bloss 
noch  anatomische  Präparate  un,  ohne  ulier  über  ihre  Katur 
etwas  anzugeben.  Die  äusserst  sdiwache  Oesundheit  tiesü 
ciiK  solch  aufreibende  Tätigkeit  nicht  zu,  wie  sie  seinem  Zeit- 
(ODOSaeD  Kappeier  ea  Teil  wurde.  la  den  Briefen  an  Scheuchzer 
bespricht  er  auch  mit  keinem  Worte  seine  medizinische  Wirk- 
umkeit,  so  dass  wir  annehoieii  müssen,  sie  sei  nicht  besonders 
gewesen. 

D.  Sein  vlssenechaftUches  Arbeiten. 

Von  unserm  heutigen  Standpunkte  am  küiineo  wir  Längs 
Arbeiten  kaum  wiKseiisdiaftlich  nennen;  aber  wir  mUssen  be- 
denken, diiss  zu  seiner  Zeit  rann  kaum  begonnen  hatte,  die 
;Ji"aturTiegensUinde  richtig  zu  beschreiben.  Lang  lebte  iu  dem 
Zeitalter,  wo  der  SammlerRciet  erwacht  war,  und  können  wir 
ihm  einen  Vorwurf  machen,  wenn  auch  er  nichts  mehr  war 
«l8  ein  Sammler,  der  freilich  sich  abmühte,  in  seine  Collection 
Otdaaog  zu  bringen?  1705  vcrötfeiiUichtc  er  seine  „Idea 
Jiistoriae  natnrahs  Lapidum  figuratorum  Helvctiac"  etc.,  worin 
«r  auch  die  Beschreibung  der  Monmilch  gab.  1708  erschien 
die  165  Seiten  starke  Historia  Lapidum  hgm'atorum  HelveUae 
«jttsque  VicJniae,  ein  Jahr  später  der  Tractatus  de  Origine 
lapidum  figuratorum,  der  uns  deutlich  beweist,  dass  Lang  mit 
dfiokendem  Geiste  der  Natur  gegenüber  trat.  Wober  Lang 
die  AnreguDg  zu  diesen  Arbeiten  erhalten  hatte,  darüber  lassen 
wir  seinea  Biographen  sprechen :  ^Zur  Erholung  des  durch  die 
ferztlidie  Praxis  ermQdeienGeistesdientenihin  die  "figurensteine," 
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welche  er  zuerst  methodisch  bearWitete,  wodurcli  Bein 
bei  allen  Scbnftstelleni  gmsse  Anerlcenoung  (and.  Die  G< 
genbeit  zu  dieser  Beschärtigung  erbielt  er  durch  den  Sai 
flä»s  des  Grafen  tod  Trautmanasdorff,  des  hohea  Bascbi 
der  Musen.  Dieser  hatte  nicht  nur  in  der  Umgebung 
Badeo,  sonder»  auch  in  andern  Gegenden  viele  Figuren: 
gesammelt  und  sie  an  Lang  geschickt,  damit  er  sie  ordae." 
„Er  »nirde  so  sehr  von  der  Liebe  zu  diesem  Studium  erflil 
dass  er  bescliloss,  diese  Sammlung  seihst  weiter  zu  fu 
Zu  diesem  Zweci^e  unternahm  er  zalilreiche  Atpenreison, 
melte  Figurensteine  und  anderes  Bemerkenswerte»  in  Menge. 
Auch  von  seinen  Freunden  erlangte  er  mit  grossen  Kostm 
solche  Gegenstände  au»  Portugal,  Spanien,  JtalieOt  West-  tiul 
Ostindien.  So  bracbte  er  ein  Museum  zusammen,  das  sidl 
durch  Quantität  und  Scileobeit  der  XfltuTgegoaBtfinde  aus- 
zeichnete und  zwar  nicht  nur  an  Figurensteinen,  sondern  Tut 
aller  marinen  Schaltiere."  1722  erschien  das  erste  Produkt 
dieses  Sammelstudiums  in  seiner  „Metbodus  nova  et  faciUa  etc." 
Dass  Lang  in  der  Natur  des  Wunderbaren  \1cl  gesucht  uihI 
aucli  solches  gefunden  zu  haben  glaubte,  davon  zeugt  der 
nA]>pcndix  ad  Historiam  de  miro  quodam  Acli&te,"  1735.  Nock 
in  den  Ii^tzteu  Jahren  seines  licbcns  mühUi  er  sich  mit 
bessern  Systematik  ab,  hei  der  ihm  sein  Sohn  durch  Anfe: 
der  Zeichauiigen  beliiilfiich  war.  Dadurdi  entstand  in  dco 
Jahren  1737  und  1738  das  Manuskript  „Ordo  Musei  hacet- 
nensis  Langiani"  und  die  „Methudi  correctae  et  auctae"  etc. 
ersteres  in  4,  letzteres  in  10  Bänden.  liangs  Sohn  spricht 
in  der  augcftibrten  Biographie  noch  von  einer  andern  Schrift 
die  weder  gedruckt  noch  im  Manuskript  vorliegt  ^Im  Jahre 
1734  hatte  die  königliche  Akademie  der  Künste  nnd  Wisseo- 
scbaften  zu  Bordeaux  die  Gelehrten  Enropas  zum  Kampfe 
herausgefordert  und  beschlossen,  denjenigen,  der  über  die 
Entstehung  der  Steine  eine  tüchtige  L'ntersuchuDg  liefere,  mit 
einem  Preise  zu  krönen.  Lang,  in  diesem  Thema  sebr  erfahren, 
zögerte  nicht,  eine  Dissertation  über  Enstefaung  der  Sleiu 
zu   schreiben,    über   ihre    Prinzipien    und    bauptsächlicb 
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ftune,  besonders  wie  und  (innh  welche  innere  Ursachen 
ihre   besttiumten   und    reffelinRS.si|zen ,   eckigen ,   spitzigen 
iboidAlen ,   quadratiscben   uder   die   rerschiedeacn  nadern 
Itec  erbalten,  und  ob  510  nicht  desw^en  auch  den  Lebe- 
En  zuzuzählen  seien,  und  wie  sie  das  Leben  geniessen  etc. 
sm  23.  Jan.  1735.    Diese  Arbeit  richtete  er  an  Sarreau, 
Sekretär  der  Akademie  Bordeaux,  und  damit  aic  vor  dem 
jUai,  der  als  Schlussterniia  für  die  E^otieferung  von  Arltcitcii 
lesetzt  war,  sicher  in  dessen  Hände  komme,  sandte  er  sie 
itm    gewissen    Freunde  Nenkomm.     Da  dieser    selbst   nach 
Ebre   trachtete,  behielt  er  die  Arbeit  länger  als  Ende 
bei  »ich,  gab  vor,  er  liabe  keine  üelegenheit  zur  Ueber- 
gehabt  and  schickte  sie  neidisch  wieder  zurück,  sui  licet 

laboris  fidelis  Tia>  dux." 
Im  Jahre  1725  begann  er  die  „Naturgeschichte  der  Stadt 
des  Landes  Lazem  etc.,"  «in  Werk,  dessen  Anfang  bloss 
]laDuskri|ite  vorbanden  ist,  das  Lang  nicht  zur  Hntfte 
bringen  konnte.  Mit  zoologischen  Studien  gab  sich 
nicht  ab,  dagegen  zeigte  er  fUr  die  Pflanzenwelt  grosses 
ssse.  ICr  legte  ein  Herbaiiuni  der  Pflanzen  an,  die  er 
Kuton  Luzem  mid  soostwo  auf  seinen  Reisen  gesammelt 
te,  sowie  derjenigen,  welche  er  von  seinen  Freunden  (Tour- 
fort, Job.  Gessner  etc)  erhalten  hatte.  1723  schrieb  er 
Ofttalogoa  Plantarum  circa.  Luceroam  Helvetiorum  sponte 
bceotinm.  GottUeb  Emanucl  von  Uallcr  fUhrt  in  seiner 
Bibliothek  der  Schweiz« rgeschichte**  noch  folgende  drei  Num- 
fem  an:  «Car.  Nico!.  Langii  Catiilogus  Plantarum  in  Monte 
uti  CoUectaram.  ~  Carl.  Nicol.  Lang  Catalogus  Plantanim 
!  Monte  Regio  Coliectaruni."  —  „Catalogus  Pliintanim  altis- 
moDtia  Keiserstitohl  in  Hubsylvanio.  Auctorc  Carolo  Nicoiao 
io  1723  in  Folio."  Von  diesen  drei  Manuskripten  konnte 
Qcfi  KU  Gesicht  bekommen. 

Jeberalt  aus  seinen  Schriften  spricht  Längs  philosophischer 

lang,     hie   büchsten  philosophischen   Fragen  hatte  er 

gestellt,  einige  derselben   auch   zu   beantworten  gesucht. 

cht  sein  Sohn  von   „Meditatiunculac"  über  deo  Sitz 
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der  anima  i-atiooaUs  im  Gehirn  and  ilir  Mediom, 
dessen  sie  1.  die  spcdca,  welche  darch  die  Nervea 
Si[iQ«Q  zu  dem  Gehirn  geführt  wurden,  io  sich  aofaism 
ThätigkeiteD  ihres  Willens  durch  die  Nerven  den 
Teilen  im  Augenblicke  YermiUelt  Qad  dieselben  sehn 
im  Aogeoblicko  iu  Tätigkeit  vernetzt  und  3.  die  F 
das  Gedächtois  und  andere  ThätigkeiUm  der  Seele 
bisher  die  Ueislcr  gt-notteircrt,  untcreucbt,  rerfolgt  nadli 
Auch  will  er  einigem  über  die  Leidensduften  des 
zieren  leichten  Verbiudong  mit  den  vorgenannten  Fäll 
der  Seele  auseinandersetzen.  Diese  ^Meditatiaacnlae 
«r  1732,  konnte  sie  aber  vegen  fortwährender  Kräi 
nicht  voUeoden.  Die  Litteratnr,  ndrhe  er  bei  aUea 
in  weitem  Masse  benutzte,  verschafft«  er  sidi  grte 
Tou  seinen  Freundeu.  Viele  Bficber  tauschte  er  aai 
seine  Arbeiten  ein. 

E.  AserkemiQ&g  de  Arbeitas. 

Das  wissenschaftliche  ätrebea  Längs  Echof  ibi 
sdir  ausgedehnten  Freuadedreis.  8«iD  Sohn  fahrt 
Manna*  an,  mit  denen  er  im  Veikefar  staad:  Card 
Firran,  apostolischer  Xontius  beim  König  tos  P< 
Salvador,  Apotheker  in  Barcekwa,  Job.  raulos  B; 
Graf  von  Montioye,  Jos.  Pitton  Toomefort»  Papst  loit' 
Kardinil  Walther,  der  päpsttictae  Leibuzt  Jolu  Mtfü 
der  Jesuit  P.  Philipp  Booanns,  der  KanoiikiB 
Antonius  Micbclias  von  Florenz,  Joe.  BIoDti,  Rinaldo  de 
die  Brüder  Triumfetti  von  Bologna^  Aatou  V< 
PaduA,  dristinus  Martinelli,  Fatiiiier  ton  Vi 
iUeroormus  Zaonicheli .  ApotlulEer  in  Vetedig. 
richtete  an  ihn  einen  Brief  über  etn  wunderbares  Wi 
(1727).  —  Die  Frcnndsduftabsle  ükxt  toAz 
Bamberg,  KanUnaJ  Domiirilas  PasaioMaa,  pipstL  K 
kaiseriicfaen  Hof,  Graf  von  Tiautmaanidorff,  kaiserL 
in  der  Scbwnz,  Graf  von  MelteinickT  kSngL 
Preossen   in    der  Sciiweiz,    Baron  BooiMaT   ^ 


iren  Pius  Nicolaus  Garelli.  kaiserl.  Leibarzt,  Lucas  ScIirS- 
Vorsteher  iler  Acad.  Nal.  curiosil.  zu  Aachen,  Gottfried 
lim  Lcihnitit  voa  iiaunover,  Vorstelier  der  Soc.  Reg. 
äc,  der  I-'niiikfurter  Arzt  Joli.  Geurt;  Kisuor,  Joli.  Kanold 
Breslau,  Uicbael  Raiuold,  Rosiaus  Muuda  Saxoviensis,  — 
Ernst  Briickmann  Guelpherbytanus,  Job.  Heinrich  Link, 
T  iu  Leijizij!,  Eduard  Luidius,  Professur  von  Oxfort, 
Markgraf  Reretti  Laiidi,  Gesandter  des  König»  von  Spanien 
.via,  Feter  Valketiier,  einsl  li^lj^usch^r  GesaudLßr  in 
iweiz,  dann  die  Schweizer  Dr.  .loh.  Jak.  Scbcucbxer, 
Gcssner,  Mathias  und  Job.  Itud.  Lavater,  Job.  von  Maralt 
Zürich,  Albert  Hitler  von  Bero,  Theodor  Zwinger  von 
Job.  Courad  Wepfer  von  Schaft* hau!<eii  etc.  Merkwiirdiger- 
scfaweigt  der  RiogrApb  vollstündig  von  dem  Verhältnis« 
Vaters  zu  dem  Luüemer  Or.  phil.  et  med.  MaurU 
Kappeier,  dessen  Xaraen  in  der  (Joschichle  der  Mine- 
einen  hervorragenden  Platz  einnimmt.  Verschiedene, 
iter  anzRföbrende  Stellen  aus  Kappelers  Briefwechsel  lassen 
Gentigschätzi(;keit  in  hobein  Masi^e  erkennen,  die  letzterer 
la»:  en^egeobracbtc.  Wenn  Kappeier  von  dem  „Atten  EscP' 
rieht,  dem  es  im  „köpf  eotschetztich,  scbröcklich  fehle", 
an  ist  freilich  wn  einer  Hochachtung  nichts  zu  merken,  die 
r  3Ö  jährige  Kappeier  dem  ül  jährigen  Ijnng  gewiss  schnldig 
res«n  wäre.  Wir  müsse«  auch  liior  die  massive  Natur 
ppeler«  und  dessen  unahhänt^iße,  freiere  Naturanscbauun^  in 
■tracbt  ziehen,  die  nicht  überall,  wie  das  liei  Lang  der 
dl  war,  irgend  etwas  Geheimnissvolles  zu  finden  glaubte, 
ler  aach  noblwollende  Freuade  standen  in  Liizern  auf  seiner 
ite,  als  welche  genannt  werden:  Jodoktis  von  Flctkenslein, 
idwig  Cliristof  Pfyffer  und  Beat  Franz  Balthasar. 

Wenn  t>ang  in  seiner  Heimat  vielleicht  nicht  gefunden 
i,  was  seiner  Vaterlandsliebe  gebUhrle,  wenn  er,  wie  es 
b^Dt,  auch  von  seinen  Cnlletien  hart  angereindet  wurde,  so 
Katen  ihn  um  so  mehr  die  Ehrenbezeugungen  erfreuen,  die 
mxQ  Aaslande  zu  Theil  wurden.  Am  15.  Dezember  1703 
mle    er    Mitglied  der  Academia  Physico   —   Criticorum  zu 

Ge»clu«lit«frd.  B(L  LL  IS 
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Siena,  16.  November  l'Oö  der  Acadraiia  Gusareo  — 
Natorae  Cunosoratn,  24.  \Ui   1709   der  SodeUs 
Re^a  Prosstca,  9.   Februar  1739  der   Academia 
za  Bologna.     Obgleich    er   tler  Akademie   der  Wiis 
in    Paria    oicbt   angehörte,    so   erfireate   er    rieh    doch 
OewogenlieiL     Er  bemühte  sich  auch  um  die  köingL 
scbaft.  der  Wissenschaften  in  Londoa,  konnte  aber  zu  »ii 
grossen  Leidwesen  die  Mitgliedschaft  nicht  erreicben. 

Seine  Vaterstadt  ehrte  ihn  1T12  dnrch  die  Wahl  alij 
Grossrat  and  1715  durch  die  Eraennong  ztua  PnLfeki«i  TtiJ 
Knntixri). 

Audi  in  zalilreichen  Werken  fand  er  eine  lobeoswiti] 
Erwälinun^'j  so  in  folgenden: 


Scbencbzer.  Orrctographia .  worin  Längs  Werke 
Vergleichsmatfiiial  angeführt  werden,  l^ticisius.  Mel 
Mcrcati.  Helwing.  Lithographia  AngeHiurgica.  A.  Meili 
EcbJnitls  Wagnci.s.  Mylius.  MemorabdiaSaxoniae  subtei 
Wolfart.  Historia  natnralis.  Schlittens.  OiTCtographin.  ¥( 
mannus.  SUesia  subterranea.  Kaiiold.  .^Iaseographja  Keickefe. 
Beringet*.  Lithographia  Wir/burgeosis  mit  bäofigem  Ilinvtü 
auf  Längs  „Historia."  llicmeinis,  Cuput  Medosae.  ErhaHit. 
de  Belcmnitis  Suc%-ioi3.  Bajems.  Sciagraphia  Musci  sui.  BrtyiHL 
de  Potythatamiis.  Brücktnannus.  Xhesaurtis  subterraaeus,  wtfii 
steLt  auf  LADgB  „Historia*'  Bezug  genommen  wird.  Le«senL 
Litbotheologia. 

F.  Stic«  FaaiiÜ«  und  sein  Tod. 

Cari  Nicolaus  Lang  vcretiliclitc  »ich  otn  5.  Novcnkr 
1703  mit  Maria  Anna,  der  Tochter  des  Wilhelm  Ucjcr  vri 
der  Maria  Elisabetba  PliiFer  von  Altisbofeo.  Aua  die&er  Ebe 
enisprossteo  folgende  8  Kinder: 

1.  1710  Joh.  Bernhard,  starb  schon  nach  8  Tagen. 

2.  1711  Maria  Elisabeth,  starb  nach  14  Tagen. 
S.  8.  Dez.  1713  Beat  Franz  Maria. 

4.  1714  Josef,  starb  nach  einem  Jahre. 
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h.  1716  Josef,  starb  auch  oacb  eiuem  Jabrc. 

6.  20.  JamiAT  1720  Maria  Anna,  die  1743  mit  Anton  S]fa- 
nj  beiratete. 

7.  1721.  I'&lii-Qtia,  stazb. 

8.  Anna  Cathariua,  trat  1744  als  Maria  Manra  ins  Kloster 
■  in  Einsiedeln. 

Unter  dem  KrziehuQgsgrundsatze:  »Ora  et  labora,  et 
cos  aüerit  sine  niora^  wiicbs  sein  einziger  am  I^beo  gebliebener 
ha  Be-it  Kranx  Maria  Iieran.  Schon  sehr  früh  musa  er  mit 
Studium  seines  Vaters  bekannt  geworden  sein,  denn  ein 
lea  Kartenpiel  ist  auf  der  RUckseite  mit  üiisserat  eleganten 
ichmingen  von  d^r  Haad  des  Beat  Franz  Maria  ausgefüllt, 
eren  Titel  die  Jahreszahl  1729  aufweist.  Am  .^.  August  1733 
rlangte  dieser  an  der  Universität  Parma  die  Doktorwilnle  in 
hilosopbie  und  Medizin.  Schon  im  .labre  1832  begann  er 
lit  dem  illustrirten  Werke  „Museum  Lucemense  Langianuro," 
Bssen  4.  Band  er  1837  vollendete.  Die  Zeichnungen  auf  dem 
jLTtenspiel  sind  als  Vorarbeiten  zu  betrachten.  Hiezu  schrteh 
r  auch  ein  Tectbündcben.  Am  'i.  Se|>LHmber  1737  folgte 
Fortsetzung  das  10  bändige  mit  ebenso  hübschen  Tiiscli- 
ichnungeu  ausgerüstete  Werk  „Methodus  etc. .  Es  liegt  auf 
Hand,  doss  in  diesen  sorgfnitig  ausgeführten  Werken,  die 
BUd,  wenn  auch  ein  zu  hell  beleuchtetes  und  zu  ideales 
ex  Lang'schcn  Sammlung  geben  sollen,  viel  Geistosarbeit  des 
aters  Laog  verborgen  ist 

Carl  Lange  (^'Csundheit  war  keine  feste.  Er  litt  sebr 
Bafig  an  Odontalgia  scorbutica.  1720  ergriH'  ihn  ein  heftiges 
teber,  von  dorn  er  aber  genas;  seine  verlornen  Kr&Fte  suchte 
r  durch  ein  selbst  erfundenes  Elixirium  compositum  wieder 
Q  erlti^eo.  Der  Februar  1 733  wurde  für  Lang  sehr  vorhäng- 
isvoll.  Ein  Scblaganfall  rauhte  ihm  für  3  Tage  die  Spraclie 
lud  fcflticke  ihn  für  einige  Monate  ans  Bett.  Der  KrÜfle  und 
ar  Köiperwärmc  war  er  so  sehr  eiitblösst,  dass  er  an  kühlen 
lertagen  ein  geheiztes  /immer  notig  hatte.  Mehrere  Jahro 
ite  er  die  Stadt  nicht  mehr  vei-Jassen.  währeR<l  wciclier 
er  sich  mit  den  Pflaosen  seiner  Umgebung  und  mit  seiner 
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Sanimluiit;    beschäftigte.     Eid  hartnäckiges  Heber  stellte 
wieder  oio;    liiuscin    gclaog  es,  den   71  jährigen   Greis 
Tode  in  die  Anne  zu  führen.    Seine  sterbliche  Hülle  itai; 
der  Franziskanerkirche  ihi-e  Ruhestätte.    Ob   und  vie 
ihn   seine    Gemahlin   überlebte,    ist   mir   ntclit   bekaoaL 
seiner  Seite    a\&ud  ihm  in  den   letzten  Jahren    sein  hat 
voller  Sohn,  der  sich  1742  mit  Anna  Elisabeths  Rone« 
ratete,   nachdem  er  ein  Jahr  vorher   seiuem    gelebiten  V« 
im  Amte  als  Stadtphysikus  gefolgt  war. 


II.  Theil. 


Längs  Werke. 

Einleitende  Bemerkunges. 

Bevor  ich  Längs  Arbeiten   bespreche,  halte  ich  es  ftr 
zwcckmas^jig,  den  Sl4ud]iunkt  der  Nalumsscnschaften  und  iw 
Medizin  zu  Ende   den    17.  Jahrhunderts  zu  charakterisierei. 
Fast  alle  Zweige  der  Xaturwissenschatt  haben  ihre  Wurzel  im 
Altertum.     Ich  nenne  vor  allein  Aristoteles   (384—322),  da 
Vater  der  Zoologie,   der  durch   Vergleichung   eines    reichet 
Ticrraatorials  nicht  nur  die  Systematik  begriladctc,  sundem  med 
Anatomie,  Physiologie  und  Fiutwickelungsgesclüchte  berückstck- 
tigte,  ja  so^ar  Bclion  von  der  Metaniorpliosc  der  l'Haozc  eiac 
Vorstellung  gehabt  haben  soll.    Tlieophrast  (372—287  v.  Ch.) 
folgte  seinem  grossen  Meister  in  der  Betrachtung  der  I'flanzra- 
vdt  nnd  verdiente  sich  dadurch  den  Namen  „  Vater  der  Botanik" 
^Vas  für  Irit);rressen  dieses  Pflanzenstudiam  lerfolgte,  darüber 
belehren  uns  die  Schriften  des  Dioskoridos  (1.  Jahi'b  a.  Chr.). 
der  e!ni»e  Hundert  Pflanzen   znm  Zwecke   der  Heilmittellefan- 
beschrieb.    Auch  geologische  Fragen  tauchen  schon  im  Alterlun 
auf.    So  spricht  Xenophanes  (614   v.  Ch.)   von   Cberschwem- 
mutigen  der  Erde  durch  das  Meer.    Empedokles  (450  v.  dir.) 
bemerkt  den  Unterschied  zwischen  versteinerten  und  den  lehendei 
Tieren.  Die  Sorge  Dir  das  eigene  kSqierliche  Vt'obl,  die  Nea* 


e,  m  vernehmen,  wie  ilie  eigene  Lebenflnuscl: 
begriiudeteii  die  Me<lüiii.  Jedes  Volk  besitzt  in  dem 
libnneate,  wo  es  auf  die  Bühne  dei-  Gescbiclite  tritt,  eine 
HeiUtuDde,  die  meisteos  in  den  Händon  der  Priester  liegt 
Du  ao  Kunst  und  Wissenschnft  so  reiche  perikteischo  Zeitalter 
iltrf  sich  auch  des  Vaters  der  Medizin  lübmea,  den  kein 
Geringerer  ats  Aristoteles  mit  dem  Xamen  „Hippokrates  der 
Grosse"  beehrt  (460—377).  Wie  die  Schule  von  Alexandrien 
(gegr.  330  V.  Gh.),  wo  die  Anatomie  und  Ueilkuiist  eifrig  (ge- 
pflegt werden ,  den  letzten  Lebensatem  aushaucht .  da  folgt 
Kr  die  Naturwis»eiiscliaft  die  tauseodjülirigo  Zeit  der  Ruhe 
Dfld  des  Vergcssens.  F'liiiius  (23  -  79  n.  Cli.),  der  eifrifie 
Konipilator,  welcher  ohne  eigene  Beobachtung  alte»  Bekannte 
Ol  seiner  Historia  naturalis  zusammenschreibt,  Galen  (131—201), 
der  grosse  römische  Arzt,  dt-äHcn  Keuntnlsse  und  Irrtiiriier 
•nderthalb  Jahrtausende  behcrrschv»,  »\mi  fast  diu  einzigen 
Sfameu  aus  der  Geschichte  der  Naturvisseoschaft  seiner  Zeit. 
Ich  will  die  grossen  Vorzüge  des  Mittelalters  nicht  bestreiten;  — 
filr  die  Erkenntnis  der  Natur  hat  es  nichts  getan.  Freilich 
ist  die  Poesie  dieser  Zelt  reich  an  Naturfreude,  die  aber  die 
Stufe  der  kindlichen  Freude  nicht  überschreitet.  Die  Philosophie, 
so  gerne  als  scientia  scientiarum  bezeichnet,  bleibt  der  Nalur- 
beobacbtung  völlig  fem ;  die  \alur  hat  sieh  nach  dem  Gedanken- 
Spiele  der  Philosophen  einzurichlen.  Mit  dem  15.  Jalirhumlert 
beginnts  im  menscliüctien  Geiste  /u  ilitniuiern ;  mau  Hingt  an, 
äich  um  Beine  Umgebung  zu  interessieren,  dieselbe  kennen  zu 
lemen,  zu  beschreiben.  Es  entstehen  die  vielen  KrauterbUchcr 
(Bock,  Tabemiemontanus,  Fucba  etc.),  die  darauf  ausgehen, 
lUe  Pflanzen  des  Dioskorides  wieder  aufzufinden.  Es  werden 
Tierbiicber  geschrieben,  welche  nur  genüge  zootomische  Keunt- 
□isse  terraten.  Mit  dem  IG.  und  17.  Jahrhundert  mehren  sich 
dloKNAtargescIiicIiten  ins  Unglaubliche;  aber  es  kommt  Ordnung 
in  du  Cboos  der  Gegenstände;  die  .Systematik  beginnt.  Sie 
fördert  Maoner  zu  Tage,  wie  Cüsalpin  (1519—1603)  und 
Toomerurt  (ICöG— 1708)  für  die  liotanik,  Koiuad  Gossuer 
tir>16~l56i»)  für  die  Zoologie,  Georg  Agricola  (1490—1555) 
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fUr  die  Mineralogie.  la  der  Medizin  entfacht  eio  v&kI 
Kampf  gegen  den  Autoritüteoglauben ,  indem  Aadreus  Ve 
(1&U— l&t>4  auf  die  menschlidie  Anatomie  als  das  «io 
Mitt«!  mr  ErboDatuis  des  menscblicbcn  Kö]-[»ers  hm 
Hippoknttcs  mit  soiner  Forderung  der  freien  Katurl>eobacht: 
kommt  wieder  2U  KbrcQ;  eine  grosse  Schule  bangt  skh 
seinen  Namen  und  verlangt  fQr  die  Ileilitunde  das  Stadin 
dM  men&cblicbes  Körpers.  Parac«lsus  (U9S — 1541)  bexcickiiM 
den  neuen  Standpunkt  der  Wissenschaft  mit  den  sclitincfi 
Worten:  -Die  rechte  Tbar  der  Arzney  ist  das  Licht  der  Natarj 
Es  ist  höchste  Zeit,  dass  solche  Stimmen  laut  werden,  ii 
wie  ein  fiirchterlicber  Alp  lastet  auf  dem  gewöhnlichen  Vo 
die  Farcbt  vor  uubekannten  ditmoni«clieu  M&cbtcn.  Die  Anatoi 
stellt  den  luen^chlichen  Kürptr  ins  richtige  Lichty  der  vor 
Irilsfreie  Umgang  mit  der  Katur  lehrt  einfache  Crsacfaen 
Krankheitserscheinungen  kenneQ.  Es  werden  Krankengescbiclili 
gt«ehrieben  und  dem  Uader  und  Bartscheerer  wird  das 
genmesser  eatwanden,  um  es  erst  im  16.  Jahrliundert 
Ante  in  die  ilond  xu  geben.  Von  der  geologischen  Wissens 
ist  es  hauptdücfalkh  die  Frage  nicli  der  Eni&tehung  der  \i 
steiMfiageo,  um  «elcbe  sich  der  Eampr  der  Theorien  dn^ 

Ich  mag  die  Geschichte  der  Natnrwissenscbafl  hetracbt 
wie  ich  will,  immer  und  immer  komme  ich  auf  den  V< 
mit  der  geistigen  Entwickcluog  des  Einzelmenscben. 
weicher  Freude  folge  icb  als  Kind  der  lUnd  n^aes  Vitm^ 
duth  Wald  and  Ftur,  spide  mit  den  Itlumen,  mit  den  Kie 
steinen  des  oabea  Bacbes,  mit  uosenn  Haushund  oder 
joD^ea  KaUeogeacUechte,  kenne  das  Krähen  unseres  Habi 
und  da  Gestag  des  Kanarienvogels,  lasse  mir  von  den  £ltm 
d»  KMWn  dieser  Pic^^e  nennen  und  dieselben  in 
MfftT^r*  verk-uupfen,  aber  niemand  50II  mich  fngeo,  wie 
B«fM  die  Stubenflj^e  bat.  die  mich  in  die  Xas«  gestochen. 
oder  wie  viele  Zahne  des  Xachbars  Uond  besitzt,  der  midi 
ins  Bein  gebissen.  —  Mittelalter.  ~  Ich  gebe  in  die  Vrmu- 
schule  und  teroe  die  Feldblom»  beediRibea,  fie  mir  stets  «0 
grosse  Freade  gemacht.  Ansei  und  Buchfink,   deua  ich  » 
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KrOindieD  Brot  uereicht.     Wie  ich  in  der  Schule  höher 
ige,  desto  grösser  wird  Ans  Verzeichnis  von  BeschrcibungeQ 
wahrtiaitsgetr«uer  Bilder  in  meiner  Seele.  —  15.  und  16. 
irhuodert.  —  Ich  bin  Gymnasiast  geworden  und  diirctistmTe 
unbeschreibliclior  Lust  unsero  Wald,  erklettere  die   nahen 
ten,    kehre    iiic    lieim   ohne    einen    reichen   Schatz 
imelteT  Pflauzeo,  Käfer,  Schmetterlinge,  Mineralien.     Anl 
Tischen  Feiertagen   ordne  ich  alles   in   hestimnite  Schäfte 
bio   stolz   nuf  meine   systematische   Naturali eiiäammluag. 
17.  vtad  18.  Jahrhundert.  —  Hier  steht  unser  Kirl  N'iko- 
V9S  Lang. 

I.  Werk. 

Carl  Nidaus  Langen  Phil,  et  Med.  D.  Acad.  I^eopoldino- 
Üarolimp  Societ.  Heg.  Prussica-.  et  Physio-Crit.  Sen.  wie  auch 
les>  Raths  cine^i  Ilochi.  Cäot.  Lucern  und  wUrckl.  I^ndvogteii 
itt  Enutwyl. 

Beschreibung  iess  bis  dabin  be/  am  niemahl  erhijrteii, 
Dod  jn  Zeiten  sehr  schädlichea  Genuss  der  Korn-Zapffen  Id 
i&n  Brot,  Und  dess  darauf  folgenden  unversehenen  Kalten 
ts,  darin  seine  inncrhcbc  und  äusKerlicho  Ursachen  sambt 
!ea  erforderlichen  Mittlen  und  Weiss  des  Auswachs  und  Ver- 
ifftitng  der  Korn-/apfcn  begrilfen  seynd.  Worbey  wcitlUudg 
00  dem  grossen  Nutzen  dess  natUrhchen  Taus  Und  bergegen 
OB  dem  entsetzlichen  Schaden  dess  vert;ifften  Mihltaus,  Daraus 
ocli  öOters  der  Vivh-Presten  entsteht  geliandl&i  wird.  Neb«u 
iaem  kleinem  Anhang  Ktwclchor  seltzsammen  und  zu  der 
AcUaey  sehr  nützlichen  Observationen.  Luzem.  Permissu  supc- 
Tiorum.  Bey  lleiurich  Renuward  Wyssiog  Statl-Bucül.  1717.  — 
Die  Krankheit,  welche  Lang  in  diesem  266  Seiten  starken 
Oklavbäodcheo  beschreibt,  ist  der  Ergotismus,  dessen  Ursache 
im  Genosse  von  Mutterkorn  liegt.  Letzteres  ist  ein  Pilz 
4CUviceps  [lurpurea  Tul.),  der  den  Fruchtknoten  vieler  Ora< 
mineeo,  hesonders  run  Roggen,  dann  aber  auch  von  Waizen, 
ierste,  Hafer,  Mals,  Hirse  und  Reis  etc.  befallt.  Er  setzt 
zuerst  in  der  Ünssem  Fruchtknotenwand  fest,  durchwucheit 
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dieselbe  mit  seinem  Hyphengeflechte  und  verdrängt  so 
und  nach  das  Fniclitknotengewetje  durch  seine  eigenen 
Auf  der  ÜbertiÜclie  cr/eugt  er  zahlreiche  ellipsoidisdie 
(Conidieu)  durch  AhschDliruQg  und  sondert  einen  tdebi^ 
zuckerhaltigen  Saft  ab,  den  man  als  „Honigthau"  des  Ri 
he^^eiclmet.  In  diesem  Entwickelungstadium  nannte  mui 
den  Pitz  Sphacelia.  segetum  Lev.  Allmählich  wird  das  H, 
gewelie  ininier  dichter  und  verdrÄngt  das  rrochiknotenge 
Toliatändig.  Es  entsteht  ein  fester,  geslreckt-spindelfö: 
boraartig  gehrUmmter  1 — 3  cm.  langer  Kürper  von  liol 
Farbe.  Diese  Sklerotien  lassen  auf  dem  Querschnitte 
gefärbten  Rindenzelteo  und  die  stark  verdickten,  mit  R 
Stoffe»  und  Fetttropfen  erfüllten  Markzellen  erkennen.  Sie 
besonders  wlplitig  durch  den  Gehalt  an  Alkaloiden  und  Bisn.' 
von  denen  die  >vicbtigsleu  sind:  Pikro^klerotiu,  Corootin, £ebofii^ 
Krgotin  und  Krgotinin.  Der  Genuss  dieser  als  Mutterl 
bezeichneten  Pilzwuchcruug  Hihrt  obgeuonnt«  Kranklieit  h> 
die  nun  Gegenstnnd  dieser  Arbeit  Längs  ist 

Schon  1709  hatte  Lang  von  der  Regierung  des  Kan^ 
Lozern  den  Auftrag  erhalten,   die  im  Willisauer  Gebiet 
getretene  Seuche  zu  studieren.    Am  24.  Kovembor  dessi 
Jahres  reichte  er  seine  nHelatioD  über  die  gntssirent  wund« 
kriinkhcit"  ein,  worin  er  folgende  ScJilüsse  zieht : 

1.  Die  Kiankheit  i3t  eine  Gliederkrankheit 

2.  Sie  greift  alle  Personen  ohne  Unterschied  des 
schlechtes  und  des  Staodes  an. 

3.  Ihr  epidemischer  Charakter  ist  nicht  erwiesen. 

4.  Er   besditeibt   die    Krankheit   und    führt    bei 
Kuren  an. 

1717  konnte  nun  Lang  seine  Erfahrungen  und  Kenntnis» 
dem  geplagten  Volke  vorlegen.  Eine  Volksschrift  sollte  du 
Werklein  sein,  weshatb  er  es  auch  in  deutscher  SpraiJiC 
schrieb.  Seinen  Standpunkt  bezeichnet  er  sehr  klar  in  der 
Vorrede:  „Meiner  gelingen  Meinung  nach  könte  nichts  n(>htiecn 
uud  dem  gemeinen  Wesen  nichU  vortbeilhaiftigers  eingerichRt 
werden,  als  das  ein  jeder  Medicus  nach  reiüossuen   gewissen 


18fr 


daajeoige,  was  er  in  seinera  Vatterland  durch 
te  ArtzDcj-übung  bey  den  Kranken  vilmalileu  scliätilicli 
£_Iiut£licb  beobachtet  und  erfunden  liälte.  in  kurtzen  Lebr- 
^b  zasammen  gezogen  dem  publice  in  allen  Treuen  olfeii- 
ffii  wnrile,  dessen  uns  schon  vor  !^00O  Jahren  ein  berrlicliea 
•mpel  der  under  den  Meiden  einem  Oott  gleich  geschätzte 
tpocrates  an  seinen  unvergleichlichen  Aphorismis  hinder- 
ten bat."  Es  entspricht  dem  tlieologi<cb  gebildeten  Arzte^ 
ler  Arb«it  ein  Wort  der  heiligen  Schrift  voraa/,uset/eu  und 
tr  Psatm  31.  v.  10;  »Vile  Geisslen  und  Plagen  komme» 
«•  den  Siinder:  wer  aber  auft'  den  HErrn  Iioffet,  den  wird 
Banuhert^gkcit  umgehen.'*  Die  einzelnen  Kapitel  sind 
[eodennassen  übenicbrieben: 

1.  Erzellubg  der  entset^iliclien  Wllrckungeu  und  Zurdlden, 
das  von  den  Korn-ZapfT^n  zu  Zeiten  vergitTte  und  genossene 
:ken-Brot  bcy  den  Jlenscheo  in  unserem  Lucerner  Gebiet, 
arsacbet  hat. 

2.  Erzellung  der  entsetzlichen  WUrcknnBeii  und  ZufiUdeo, 
4B5  von  den  Kom-ZiiptTen  zu  Zeiten  vergitTle  und  geuoüsne 
:ken*Brot  bey  den  Menscben  uusseit  unseren  Landes  ver- 
Bcbet  bat. 

3.  la  was  für  einer  Kranckhcit  eigentlich  diso  bi6s  dahin 
ehite  entsetzliche  Wiirckun^on  dcä  Kom-ZaplTen-t.iißls  in 
n  Brol  bestehen,  und  von  ihren  innerlichen  Urfncheu. 

4.  Von  den  ensserlichen  Ursachen  deea  unversdierien 
Oaea  kalten  Brands. 

5.  Von  dem  Itockcn,  sciucn  Aehren  und  Natürlichen 
meo,  wie  aucli  von  seiner  KraiTt  und  Witrckung  insgemein. 

6.  Beschreibung  der  Korn-Zapffen  A«Ianii  I^tiiceri,  worbej 
underscfaeid    von    den   natürlichen    Rocken- Kernen    vorgc- 

Qel  wird. 

T.  Warum  und  wie  die  Natiirlithe  Itocken-Kenien  wider» 
Qriicbcr  Weiss  so  vilmahlen  in  diu  Ivom-Zapffeii  aua- 
:lisen  tbUen. 

8.  Warum  und  wie  die  Koni-ZapiTen  zu  Zeiten  also 
gjfflet  werden,  dass  sie  den  unversehenen  trocknen  kalten 
iiul  nach  sich  ziehen  können. 
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0.  Von  dem   natürlicheo  Tau,   seinem  Ursprung,  Ki 
und  Würckung. 

10.  Was  das  vergitHte  MtlilUu  se}  e,  und  trober  e«  koi 

11.  Wie  das  vergiflle  >übltaD  auss  den  Morästen  svi 
tächten  Orten  und  andenn  ungesunden  Gewisser  entstebc, 
wie  solchem  vor/ukomiuen  seye. 

12.  Ob  die  auffetzende  ScbärfTe  dess  vergällen  Mihltu» 
in  sauren  oder  Alkalischen  Sältzeren  bestebe. 

13.  Was  für  ein  grosses  Übel  das  vergiflfte  Mihhia 
seye :  Erzellung  seiner  entsetzlichen  WUrckungen  an  da 
Pflantzen,  Vieh  und  Menschen,  und  wie  es  za  Zeiten  da 
Vich-Prestca  nach  sich  ziehe. 

14.  Annoch    einige   zu   wissco    nit  undieustliclie 
ckimgen  über  das  vergiffte  Mibltau,  und  wie  etwann  dem  Y 
Presten  vomubiewn  wäre,   wann  er   von  demselben  heri 

15.  Das  Koni-Zapffen-Gißl  wird  endlichfin  annoch  in 
Brot-Teig  sowohl  durch  das  Hebien  oder  JÜsen  als  dordi 
Bachen   sclbstca   lliicbtiger,    mehrers   erbebet    and   heSUgff^ 
erwecket. 

16.  Wie  der  von  dem  durch  die  Kora-Zapffen  vi 
und  genossenen  Bockcn-Brot  erweckte  unversehene  troekM 
kalte  Brand  so  wohl  mit  innerlichen  als  eusserlichen  MittJa 
zu  curiereo  und  zu  heylen,  der  annoch  bevorstehende 
abzuwenden  seye. 

17.  Einige  kurtze  Anmerckungen  über  die  obbeschribe» 
Cur  diser  oiitsctzlichen  Kranckheit. 

18.  Erzellung  der  eiilsetrliclien  Würckungen,  so  das  voo 
■den  Korn-Zapffen  vergiflf»;  und  genossene  ßocken-Brot  in  disca 
1717.  Jahr  in  den  nächst  bey  Willisau  gelegenen  Thüleren  xtr- 
•ursacltct  hat,  und  noch  vcrunsacbeu  thut,  wordurch  alles  bist 
dahin  von  disem  OilTt  ßescliribcne  gantz  klar  bestütet  wird." 

Die  fiemeinden,  wo  1709,  1716  und  1717  der  Ergotis- 
mus auftrat,  sind:  „Mentznau,  Willisaw,  Eltissweil,  AlberscbwaL 
Zell,  Dietweil,  PfaflFnau  und  Melchnau,"  and  zwar  erkrankt« 
«Iwa  50  Personen,  von  denen  aber  nur  eine  starb.  Die  Krank* 
Jieit  selber  bezeichnet  er  mit   den  Ausdriicken :   kalter  Brtni 
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Antoni  Feur,  St.  Marelli  Feur,  Martialiscbes  Feur,  Gaog- 
Ife  oder  beisser  Brand,  Spbacelns  uiler  kalter  Braad.  WähreDd 
einen  voo  dem  Kr^utiänius  iilützltch  überfulie»  wiirilen, 
kstatitte  er  bei  den  meisten  folgcjidc  Vorbotea:  Eine  eii;en- 
oUche  MattiKkeit  bftfiillt  den  ratienten  und  zwar  entweder 
Kreuzbein  und  den  Oheraclienkeln  oder  unter  den  Amien 
zur  Henigi'obe  und  in  duo  Oberannea.  Auch  int  Kopfe 
>flt  sieb  bSutig  die  Mattigkeit  dn,  die  Lang  mit  dem  Aus« 
Qcke  „Dumnibeit"  bezeichnet.  Nach  eiuigen  Tagen  werdeu 
B  «nieder  derjenigen  Seite,  wo  diese  Ersrblafiung  »ich  ge- 
[gt  hat,  bleich  und  gerunzelt.  Kmpßtiiluii'iisloäigkeit  stellt 
:h  ein  nnd  beim  Verwunden  des  angegriffenen  Gliedes  fliesst 
ÜD  Blut  Peunocb  kann  das  Glied  scbwerrallig  bewegt  werden. 
ikdljcb  stylen  sich  heftige  Sehmer/en  ein.  nseitbemahlen, 
IUI  die  Krankne  die  ergritTene  und  scbnierlzliftfUe  Glider 
einem   warmen  Ort  alswie  in  der  Stuben   oder  aber  bßv 

• 

D«iu  eingewännten  Üffco,  am  allermeisten  aber  under  der 
innen  Decke  in  dem  Bett  hielten,  sie  solche  durchtringonte, 
rennente  und  stechente  Schmert^eu  empfunden  und  verspürten. 
ISS  sie  selbe  nicht  genugsam  aussprechen  und  sich  dariiber 
fctagen  köiil«n.  labten  sie  aber  ihre  erkranckte  Glider  ad 
kühles  Ort  oder  in  den  friscliea  Lufft,  als  zum  F.sempel, 
n  sie  etvann  mit  denselben  bloss  und  ohne  Binden  in 
r  kalten  Kanuner  stunden,  so  wäre  bey  ihnen  die  Kmptind- 
:eit  der  Kälte  so  gross,  dass  sie  sich  gantz  wehemUtig 
I,  ihre  erkranckte  Glider  wollen  ihnen  günzlioh  verfriohreu, 
sefe  ihnen  nicht  änderst  als  wann  ihre  Glider  völlig  in 
ItUtiste  Eysa  eiagegr&ben  wären,  und  auss  lauter  £fBS 
BStunden."  Per  kalte  Brand  tritt  endlich  ein.  Finger,  Zehen 
wrdeo  schwant  und  »torben  ab.  Entweder  werden  sie  hart 
ie  Hom  und  dann  abgcstosseu  oder  die  Glieder  verjauchcn. 
ie  Furchtbarkeit  der  Krankheit  sei  so  gro»»  gewesen,  tlass 
lenschen  Fiisse,  Hände,  ja  so  gar  ganze  Beine  auf  diese 
Feise  verloren.  Der  übrige  Körper  soll  nicht  stark  in  .Mit* 
ideosclialt  gezogen  werden.  Schlaflosigkeit,  schwere  Träume, 
lueobluten,  starke  Scbwcissab^nderuug  bei  dem  Fsscd  seien 
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lue  einzigen  knuikUafteo  Erscheinungen,  welche  den  ki! 
Brand  b<^It>ileo.  Was  diese  ßeokiclitung  iler  K 
betriBlt,  hat  er  sich  so  viel  als  müßlich  Jtn  die  Tai 
gehalten  und  io  diesem  Punkte  sclireilet  I^ng  wirklich 
Hippokratischor  Bahn.  Seine  (irllndlichkeit  beweist  er 
durch  das  Heranziehen  von  Vergleichsmaterial,  aus  we 
hervorgeht,  da&s  der  Ergotismas  zu  Knde  des  17.  und  Ai 
des  1?^-  Jahrhunderts  keine  seltene  Krankheit  war  Die  ä' 
Quelle,  die  Lan^  autührt,  Ist  ein  Brief  eines  I>CHtart  in 
„Journal  des  Savans  de  Paris'*  Ii)76,  worin  nachgewiesen 
dass  diese  Krankheit  schon  1630  in  frankroicb  auftrat.  Di 
Jahr  seien  auch  Tierversuche  angestellt  worden,  welche 
die  Ursache  des  Ergotismus  den  „gehörnten  ßockcu" 
deckten.  Ganz  Übereinstimmend  mit  Lange  Beobachtii 
sind  auch  diejenigen  des  Bemer  Stadtarztes  Jakoh 
(17ü',i)  und  des  Zürcbei-s  Johannes  von  Muralt  (ITIü), 
wusBte  Lang  nicht.  da«8  dieser  rnerkniirdige  kalte  B 
Hchoii  94Ö  unter  dem  Naineo  Ii;:nis  plni;»  in  Paris  bei 
war.  Was  ihm  vnn  den  schon  oben  an^onihrten  Autoren, 
von  der  aiiiio  ITIS  in  /üricii  versaiiiinciten  Anctcgeselbi 
als  Ursache  des  kalten  Brauils  aiigcf^ehen  wurde,  davon  tibe^ 
zeugte  ihn  wiederum  seine  vorurteilsfreie  Beobachtuesi  da» 
1.  die  Ursache  von  aussen  herkomme  und  2.  das  „raube  Rock« 
Brot,"  welches  mit  Kornzapfeu  verunreinijtt  sei,  die  KrankbeA 
hervornife.  Ohne  die  Zusammensetzung  der  Konizapfea  m 
kennen,  kommt  er  doch  /.u  dem  Schlüsse,  dass  eine  gevrisie 
Substanz  wirksam  sei,  welche  hauptsächlich  das  Blut  venindere. 
Die  Hauptveründerung  sei  ein  Oickerwerden  des  Blutes,  welches 
dadurch  die  kleinen  Äderchen  verstopfe.  Damit  sei  aber  die 
Zufuhr  neuer  l^ebensgeister ,  die  er  sehr  richtig  auch  m 
Blut  verlegt  denkt,  abgeschuitten  und  das  (itfed  s«i  d<a 
Absterben  Preis  gegeben.  In  den  grossen  Geßisseii  sei  eins 
Stockung  eioes  auch  dickflüssigen  Blutes  unmitgtich,  wolil  aber 
in  den  feinen  Aderchen  notwendige  Folge  and  daher  bleibe 
der  ganze  Korper.  mit  Ausnahme  der  Gliedmassen,  verscbraL 
Die  vollstopften  Blutgefässe  drucken  auf  die  Ner\'eu  und 
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;cQ  dadurch  die  lictugen  Sct<inerzen.  Wenn  I.ang  in 
1^  auf  <ii«  Wränileruug  des  Blut«s  auch  ganz  vernünftige 
iditen  äussert,  so  zeigt  sich  docli  in  der  Erklärung  der 
igeD  ErscbnauDgett,  wie  sehr  dii^  Medizin  auch  gebildeter 
e  dor  damaligen  Zeit  noch  auf  der  Stufe  eines  blossen 
.iiut>tlen<  svlaiid.  Nur  eitii^  Trftbe!  „Die  Dummheit  dess 
aber  wird  von  den  Rcbwoffelächten  dgierent«n  Bauren 
pffen  der  in  dem  genossnen  Brot  enthaltenen  Korn-Zapß«n 
ecket,  welche  wegen  Wünne  dess  Orots  in  dem  Magen 
aiissdäm]itTen ,  In  das  Geblüt  triii|ieu,  und  wann  sie 
denselben  in  dem  Hirno  nntnogen ,  theil&  wegen  ihrer 
iläjmng  die  Schlag- Acderlein  weit  von  einander  dülinen, 
inrch  die  bcyligendo  Nerven  petruckt  die  frcye  Bewegung 
r  Lebens  Geisteren  hemmen,  theils  auch  durch  ilirus  schweffel- 
Ites  ägEerentes  saures  Wesen  die  Lebens  Geiöter  selbsten 
b  etwas  einwickleu,  und  selbe  so  wohl  bey  ihrer  Ab- 
ideruog  aiiss  dem  GeblUt,  als  auch  in  ihrer  erfordor- 
len  Bewegnn;;  nicht  umb  ciu  wenig  verhiDderen,  fuIgentUch 
e  Dummheit  in  dem  Haupt  erwecken,  welcher  Meinung  die 
en  Medici  von  Zürich  und  der  ob  angezogene  Ur.  Professor 
Ift  Jacob  C&merai'iuä  sich  auch  underschriben  haben. " 
te  ErkeuQung  der  Ursache  dea  Ei^otismus  iiu  Genüsse 
razapfen  führt  Lang  zur  Bescltreibimg  dieser  eigen- 
Auswiiciise.  Vorerst  gioU  er  eino  äusserst  primitive 
V>l]ung  der  Datürllctien  Beschaffenheit  der  Itogi^itnähre 
„des  Rockeng  Krafit  und  Würcbung".  „so  ist  jedermann 
wohl  bekant,  dass  neben  dem,  dass  man  daraus»  guta 
Dt  zn  dem  gemeinen  Gehrauch  machet,  das  Rocken-Kom 
temperierte  Wurme  habe,  (wie  Hr.  Üoctur  Jacob  Theodor 
lootan  in  seinem  Ivrüutcr-Lhch  pag.  58i>  meldet)  doch 
ireniger  warm  als  der  Waitzen  seye,  und  warmer  als 
Gersten.  Kr  spey«^t  mehr  als  die  Gersten,  und  minder 
Waitzen;  sein  Mehl  und  Kriisch  oder  die  KIejen 
tlicb  übergeschlagen,  em'eichen.  löüen  auff,  und  vertbeilen : 
Irttsch  aber  absonderlich  gesotten,  und  dar^un  getruiicken, 
in  deii  Clyatieren  gebrauchet  tliiit  den  Durchlauf'  stillen, 


.illein   nicht  nur  dem   KOrtcen  sonder  allem  RndetvR 

tiile  ein  so  lietftiges  NetirsatTt  beybriiigeii  kaij,  dam  sie 

msKr    und    lüiiger,    als   sonsten    gemeioiglicb   gescbihet, 

^*':fi>eii,  80  absonderlicli  an  «lern  Ku«hweiuca,  Lülcli   oder 

**t*it  beobaclitet  winl,   der   tey   iroknem   Wetter  gsr  nider 

^4  Uoio   bleibt,    Iwy   vilera  Regen   aber  so   boch   als   das 

■Cftre  sdbsten   wird,   welches   vUeo   aoUss    gegeben   hat  »u 

itfubeo,   dass    der  W«itzen  in  den  LUIcb   seye   vern-andlet 

'Verden;  vclches  so  wenig  möglich  ist,  als  dass  die  (ierstcn 

l>«y   glcicJicr  Gelcgcobeit  in   den  Uabcr,   der  Peterli  in  den 

Schierling  ood  der  Niigclin-Bauni  auss  Indien  in  einen  Kc«tcnen- 

I  &&um  in  Italien  kan  verwandtet  werden."  (S.  94.)  Die  „Luftt'eucli- 

itigkcit"  ist  es,  welcbe  den  Kern  des  ßoggens  durchdringt,  in 

'daoiMlben    eine  Gührung  err^   und    dadurch   da»  Gewebe 

i  aas    einander    treibt.      Damit    iät   aber   auch    der    We;:   zum 

Eintritt   di.-s    Wasserti    aus    dem    Rodeii    noch    mehr   crolTuet, 

«dcbes  dann  durcli  die  Sonnenhitze  emporgetrieben  wird.  Das 

ist  in  wenigen  Worten  die  phantastische  Erklärung  der  Korn- 

apfenbildung ,    wobei    natürlich    Salpet«r    und   Schwefel    eine 

oicbt  geringe  Bedeutung  beigelegt  wird. 

Oeu  eigentlichen  Ursprung  des  Koiiuapft^ngiftGs  glaubt 
1b  dem  „Mihltau"  gefundco  zu  haben.  Dieses  „Mettau, 
fÜrtillnn.  Mihltau,  Itouigtau,  .Aerumeli,  Rubigo,  Hos  Farinaceu», 
Bos  nielleas,  Uredo,  Carbuncularis  morbus"  giebt  ihm  die 
Vermnlassung  zu  einer  weitläufigen  Beschreibung  und  Unter- 
sDcfaung  dessen  Wirkungen  und  Knt^itehuDg.  Zu  dem  Zwecke 
bebt  er  die  hohe  Bedeutung  des  natürlichen  Tau  hervor,  dessen 
ICiiC&tehung  er  mit  recht  hubscheu  Worten  schildert.  „Das 
Tau  entspringt  augs  den  subtilen,  reinon  und  wasserächten 
oder  feuchten  DämpFen  des  LutTts,  welche  in  denselben  den 
gaatxea  Tag  durch  von  der  Sonnen-Hitz  ans«  der  Krden,  ihrem 
gesunden  Gewässer  und  ITittzcn,  wie  auch  auss  dem  Schnee 
der  höchsten  Gebirgen  und  .\lpen  au%eüogeii,  und  bey  der 
eicbcIicheD  Kuhle  sich  widerum  allgemüchlich  durch  ihre 
dgne  Scbwabre  zusammen-  und  binunderiasseo,  blas  sie  endlichen 
gtrvoo  dem  frischen  und  kühlen  Morgeo-LUtl'tlciD,  .-\ura  Matuliua 
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eenant,  welches  a]l7^it  b«y  anbrechendem  Tag  vor  der 
gehenden  Sonnen  ab  den  liochcii  Sclim-e-Oebiii-gcn  in 
aidere  undergebiie  LilqiI  weit  und  breil  getrucket  und 
gegossen  wird,  völlig  zusammen  getriben  und  scbwäUrer 
der  l.ufft  f^emacht  Wi^rdcn,  also  dass  sie  in  Gestalt  dess 
herunder  fnilcit,  sicli  auH*  die  ItÜum  und  Kräuter  setzen, 
derselben  Blätteren  sicti  anlioncken."  Viel  unklarer  spii 
Lang  dagegen  vom  Meltau,  unter  welchem  ßcgrllt'  er  oAiBi 
sehr  verschiedene  Dinge  zusamnieafassL  Vor  allem  bp-zci 
er  damit  das  sog.  Sphacelia-fitatlium  des  Mutterkoropi 
welches  durch  die  zuekortialtige,  schleimige  Flüssigkeit  sich  nni-' 
zeichnet.  Des  Femern  rechnet  er  hierher  alle  diejentfiM 
Erscheinungen,  welche  wir  heute  als  Uostpili«!,  Bnunl|n 
Erisipheen  kennen,  sowie  die  verscliiedensten  Arten  von  Bl 
lUusen.  Auch  dieses  Mehltau  soll  aus  der  Luft  sich  ni 
setzen,  nachdem  es  aus  sumpfigen  Orten  ausgesogen 
war.  Besonders  ventäclitig  sind  ihm  das  Egolzwiler  Mi 
da^enige  von  Wiltisau,  Buttisholz  und  Meggen.  Aus 
werden  die  schädlichen  Stoffe  („arsenicaliacfae  Siiltzer")  d 
die  äonnenhitiie  ausgesogen.  Darum  wäre  es  2U  wfl 
meint  er,  wcno  diese  sumpfigen  Gegenden  durch  Kies  und 
Sand  nusgefiillt  oder  durch  tiefe  Oräben  durchiogen  würden, 
welche  mit  frischem  Wasser  ausgespült  würden.  Für  Lastt 
ist  das  Mehltau  der  InbegrifT  aller  möglichen  Pflanzen-,  Xier- 
uiid  Mens clienk rankheiten.  Auf  seine  t'rsaclie  (Uhrt  er  eia 
dreitägiges  Fieber,  das  zu  Stans  gewUtct  habe,  den  Tod  eioo 
behandelten  Knaben  und  denjenigen  seines  Sohnes  Josef  zunick 
Darum  folgende  Mahnungen:  1.  Bei  fallendem  Mehltau  soD 
kein  Mensch  bnrfusg  oder  ha.rhaupt  unter  freiem  Himmel  stehen 

2.  Das    Vieh    darf  nicht  auf  die   Malten   gelassen    werden. 

3.  Man  sollte  das  Mehltau  mit  Tüchern  auffangen.  4.  Ver- 
giftetes Heu  sollte  gekocht  oder  weggeworfen  werden.  VTelelie 
Bedeutung  er  diesem  unbekannten  Sammclfiurinm  der  hetero- 
gensten Dingen,  das  er  mit  dorn  Namen  „Meldtau''  beacichneL 
beilegt,  das  beweist  sein  Hat,  beim  Auftreten  des  Melütou  mit 
den  Glocken  /u  lüuteu,  auf  dass  das  Volk  um  Abwendung  dieses 
Übels  zu  Gott  bete. 
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In  dem  Kapitel  Über  die  HeilraeÜiodc  bühou  wir  so  t-ocht 
,s  Bild  der  Medizin  vom  Ib.  Jatirfi ändert  vor  uns,  wo  selbst 
i  gebildeten  Ärzten  die  VolIcshcilktJDStlcr  in  Achtung  standen, 
I  der  Katarboobachtcr  selbst  glaubte,  die  ganze  Natur  sei 
ir  des  Monscbea  wegen  da,  sie  sei  eine  (o^ssarligc  Apotheke, 
rren  MitteJ  unerschöpflith  wären.  ledes  Dorf  besass  seine 
uilkÜDStJef  und  Lang  hielt  es  nicht  unter  seiner  Würde  zvrei 
ilcko  .Kattirärzte'  zu  conaiilliren  und  ihre  HeilmetlifKle  m 
^rüffeatlichcQ.  Der  eine  hicss  Diotii$itis  Ilt-cht,  SpitftlpÜegor  in 
UUsmUr  der  andere  Joseph  Huolu-r,  Kirchmcicr  nu  (Irossdietwil. 
diu  damalige  praktische  Medizin  zn  cbarakterisin^n,  lasfie 

pchts  Heilverfahren  folgen,  wie  es  Lang    darstelll:    „Der 

versorgte  seine  Krontke  auff  folgende  Weiss:  So  bald 
ise  ein  solcher  Patient  zu  Händen  kommen  ist,  so  bat 
r  demselben  zn  scliiviueu  eingeben  das  Englischt!  I'lilverlein 
ines  »Juinili-iiis  schwer  in  einem  Ctläslem  voll  C'ichori-Wasser 
in  vermeinte  ich,  dass  das  Hohlei  hlust-  oder  ein  anderes 
ehveisa-treihendes  Wasser  vilteicht  besser  iritre)  worauff  der 
jaoke  ein  halb  Stund  lang  oder  auch  länger  schwitaen  müsstej 
.cbdem  er  halt  schwacher  oder  starkor  Natur  wäre,  und 
effdger  oder  leichter  von  dem  Übel  ang^riffen,  und  dises 
Qschahe  glmcb  nach  ihrer  Ankunfft,  es  möehto  Morgens  Abends 
der  zu  Nacht  seyn.  ICn^Iiscbes  Pulverlein  aiiflT  cinmHlit  zu 
etuneo. 

l'runelleu  Saltz  mit  Salmlac  zubereitet  1  Quintlein,  Zim- 
mcU  Weisen  Iniber  jedes  4  Grao.  Camptfcr  2  Gran.  M, 
«Jles  Q.  e.  a.  zu  einem  reinen  Pulver. 

Von  discm  Pulverlein  aber  gibt  man  den  jungen  lündcvon 

0  vil  man  kan. 

Hess    anderen  Tags   darauff  frühe  gäbe   er  ihnen  ein 
rechmittel  ein  bestehend  in  '2  oder  3.  Granen  Tart.  emet. 

1  einem  L<iffel  voll  Suppen,  woraufT  öfTters  wanne  Brühe  zo 
elmi«a,     DaonetJiin  Abends  uugefehr  unib  8  Uhren  müg«te 

folgendes  kühl  Iiililploia  tienimeu. 

Taubenkropflein-Wasser  4  I^oth.  Feurblumen  od.  Erl>se- 
lensaft  G  Quintlein. 

OMdilcbufrd.  BU.  UT.  IS 


Qe  gibe  er  dem  Patiejitea   viderm 
Saigns    aQchteren,   wonuiff  vi  adtiril 
t  BieBftCbe  Pütvorleio: 

rVaeaer  G   Uth.    SpiriL   fjU.  um  m$ 
HJrwhenTmrn-SalU  3.  gm.  M.  m  cinea 
'  amii&bl. 

fte  «atf  dise  Mittel   besser  verden,  » 

1.  und  die  Wanne   varde   iridffoi 

1W3    ii-erspübrel,    so   zu^eich   anch   ob 

nnie,  vulches  jederzeit  xa   der   Hejln^ 

nr«.    Da  aber  in   disen  Tag  keioe  (ian 

a  einer  Besserung   beobacblet  «ui 

itea  Tag  auff  ein  neues  das  obige  B 

■ff  is  sieb  alsdann  gemeiniglich  gel 

Versic)>erung  aber   wttitle   annoi 

m   Morgens  Düditereo   ein  luden 

eiigeBeben,   und   darauf  geschwitzel  iml 

A^  wiBii  es  sieb   schon   gleich   den  erstM 

anlassen  thate.    Dis  andere  Schwan- 

8. 

ia^  DttfteM.  C  C.  phlcc^  praep.  Oc  69  pnep.  jed« 
eücm  reiacQ  Ptüv^r  aoS  «tninahl, 
AuS  die  biss  dahin  angesogene  Mitld 
ttdrt  völlig  besseren  wolle,  so  thate  er  iha« 
kMl  Mk  4t«  Vagen  gar  auMmrdDigea  nnd    dae   anawlt 
titfit  i^lxlidi  durch  deo  Sehweias  fortsatrdben 
rein  ««cpAIvvrteu  A^ngelika-Worttea  ein  halb  Quintleia 
ii&istein  roll  Ksaig  Morgans  nfichtera  etngebea. 
ohgidKhtc  Weiss  und  ntt  denen  biss  dabin  aogc- 
Mittlen   sejm!  aBe  Knocke  ahsonderiicit 
ti^«  .Inlug  der  Kranckheil  gnii  MchtJich  und  glUckltdi 
m  M   >k'*r  vorigen  fiestodWl  kDOBCD,  nun  schreiten 
k  ■ttt  BwKhreibung  der  eoandUan  Artineyeo. 
alio  das  Glied  tob  i» 
w  wurde  alle  twOt 
anff  ein  Dud 


Brand  noch  nidit 
Mgmdes  OUaphttiaa 
Mh  QbergescUagni 


Von  deo   zortheilenteu   Bpeciebus   eiu  balbe  Hand  voll, 
Gcissbftrtwurt£en  fh»'a  so   ril.     LolirÖl  eines  bnllKm  F.ys 
.Vlies  klein   zerschnitten   und    vermischt,  wird  in  einer 
iuuien  mit  gutem  weissem  Wein  zu  einem  Cataplasma  gekocht, 
iid  gebraucht,  v.ie  gemeldet  ist. 

lue  zerthcilente  Sjtecies,  so  raun  zu  disem  Cataplasma 
braucht  hat,  serml  folgende:  Holdcrhluxt,  Kcnigcrteribliist, 
eanbutbluftt,  Herbstrosen,  Eosenbletter,  Kitslikraut,  Kybisch- 
t»nl  aambt  den  Wurtzeii,  Lciusaaiii^u,  Foeiiugraeri-Saameii, 
.  Johann-Kraut  und  Blumen,  Sinau,  Oottesgnad,  Sanichelj  gross 
lettenwuruen,  jedes  gleich  vil,  Cbamillenblilmloin  otwas  meh- 
m,  welches  alles  lu  einem  reinen  Ptdver  gemacht  wird. 

Damit  die  Wanne  ubgemelteii  Cata|)la.smatis  desto  longer 
lüchte  erbalten  werden,  so  legte  mau  atinoch  dnrüber  waniies 
peröstetes  Kriiscb  oder  Klcyen  in  ein  Säcktein  gebunden,  wel* 
HieB  Kriisch  aber  nicht  altcia  über  das  Cataplasma  gehn 
■eile,  sonderen  auch  über  die  oilchst  angelegene  Tbeil  und 
iPe  Becbs  Stund  widerum  warm  zu  erneueren  ist. 

Sobald  es  mit  dem  (ilJeil  besserte,  welches  ans  dessen 
^pändlichkeit,  Wanne  und  Geschwulst  abzunemmen  wure, 
esse  man  sogleich  so  wohl  mit  dem  Cataplasma  als  mit 
em  Kriiscb  Dach  und  M^oachte  dasselbe  allein  dess  Tags 
mty  mabIeD  mit  einem  starcken  crwärmenteu  Glieder-Geist, 
reicher  al?o  zubereitet  wird. 

Starken  guten  Br&ndtenwei  a ,  so  noch  einmabl  über- 
zogen seya  muss  1  Mass  Woblhengsten,  Regeuwüim  jedes  ein 
Hand  voll,  ^eä,  Itautbenbletter,  Salbeyen,  Spieen,  Kleiner 
Costentz,  Rossmarin,  Ueckbolderbour  jedes  ein  halbe  Hand 
Toll.    Compffer  t  l-<itli. 

Weldies  alles  mit  dem  Brandt«nwein  zu  vermischen,  und 

oU  verschlossen  in  einem  wannen  Ort  au  ffzu behalten.   Nach- 

etne  das  erkranckte  Glied  mit  disem  Geist  gewaschen  ist,  niuss 

jecbrzeit    wohl    warm    angelegt    werden,    damit   der  Geist 

lo  besser  durclidringe,  auff  welche  Weiss  die  angegriffene  Glie- 

gcnefaiiglich  in  kurtzem  widerum  volEig  seind  geheylet  worden. 

Wenn  aber  der  kalte  Brand  schon  etwelche  Gliedinasslcia 

irgiiffen,  und  selbe  getudtet  hätte,  so  fahrte  man  mit  obigenk 
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Cataptaama  so  lang  fort,  bfsü  die  rüUige  Absöndemng 
todten  mit  dem   lebßndon   geschähe,   u't*Idie  Absonderung 
sonderlich  hefürdeit  wurde  durch  gegeuwkrtiges  Digt;stiv-3iUb 
80  ein  Messerrücken  dick   auff  eio  zartes  leiiUnes  DQc 
gestrichen  Müi-gens    und   Abends    kalt   auf  das   rauhe  i'\&i 
•la  legen  wäre. 

Das  Gelb  dnes  £ys,  Lorsch  eben  so  vil,  Rotbbei; 
flchmär  lialb  so  vil.    Mache  alles  n.  e.  a.  zu  einem  Dif 
Sälhlein. 

Wann   die  Absonderung  dess  todlon   von  dem  lel 
geschehen  wäre,  ho  bellete  er  das  librigo  init  seinem  HejT*' 
puIvcr  auss.   so   «uff  die   frische  Wunden  «estreuet   wi 
Uiiib  diu  Wunden  h^rumb  aber  raüsste   das  Heylpduster  zl 
/.Trerckfinger  oder  auch   breiter  gelegt   werden,   nachdem  i 
halt  grosser  oder  kleiner  wäre. 

Ilcjipulvci.    Mastix,  Weisen  Weihrauch,  Rohte  Myhr 
ItundeOütcrlucc^wurtzcn,  Kgiptische  Mumien,  Pracparirtc' 
Gebrenntes  Hley,  Drackenblut,  Gebrennten  Alaun  jedes  1 
Ai-menischer  Holuß,  Junges   £iclilaub  jedes  2   Lotb.  M. 
li.  e.  a.  zu  einem  reinen  Pulver. 

Heylpflaster.  Baumü)  12  Lotbj  Geistj-Uoscblig  4  Lodi- 
Wachs,  Griech.  Buch  jedes  2  LiOth,  Minien  6  Lotb,  Dleineia 
3  Lotb,  Lithargir  4  I.oth.  Welches  alles  mit  KssJg  vird  ab- 
gesotten,  biss  es  braun  vrird. 

Im  Kahl  in  da«  erkaltete  Glied  die  natürliclic  WHni» 
sich  nicht  völlig  ziehen  wolt«',  .sonderen  sich  die  Kmackc 
allzeit  der  Kälte  halber  diu*inneii  beklagten,  so  lasset  nun 
ihnen  daiauff  von  3  biss  4  Loth  Blut  zu  Ader»  durch  wetchm 
Mittel  die  naiiirüche  Wärme  widenim  darein  gezogen  wirf, 
und  neinmeu  noch  ein  Zeitlang  Morgens  und  Abends  ein 
halber  LöfTel  voll  von  folgendem  Wüsserlein. 
Salbeyenwasser  5  Loth,  Salannoninc-Geiiit  50  Tropfen.  M. 

Im  Tbrigeu  Ist  sich  wohl  zu  hUten,  dass  die  angegriffeni' 
Glieder  währender  gantxen  Kranckheit  niomalilen  autf  keineri^T 
Weiss  verletzt  werden,  sonatea  der  kalte  Brand  DDleUbarlkb 
daizu  schiffen  wurde. 


I^bt^ns  Hegul  belreffenil,  imieiiie 
Ifinadten  liüchsteiis  sclüullich  wäre,  so  machte  er  ihnen  zu 
[fonlerst  folgendes  gesotteues  Wasser  fUr  ihr  ordinari  Tranck 
Pontiscber  Wermut,  Geissbart wurUon,  Saibeycn,  Khren- 
ireiss,  Uirschenzuiigcn,  Maiirrautcn,  Rauhten,  BrmiQC  ßetlionien, 
^Vt>inbee^IeiD,  Itosindiciu,  Brendts  Uii-schenhom,  Gerasi)tete3 
HelfTeubda  jedes  ein  Löffel  voll.  Alles  zerschnitten  n-ird  iii 
aibeo  QuärUeoen  BrnnneDwasser  so  lang  gesotten,  bjss  ein 
Quärtleto  eiogesotten  ist,  worauff  das  Wasser  durch  ein  sauber 
TäcbleiD  zu  si^en  und  nach  Belieben  darvon  zu  trinken. 

Das«  Esseu  belangend  so  sevnd  dftrboy  alle  sclinertli«uige 
S|KMScn  schädlich,  und  alles,  was  in  dem  Anckcu  odor  Butter 
icebacht  oder  gekocht  ist,  als  Küclilein,  P^yer  etc.  Dessglcichoti 
iift  auch  sctiiidlich  alles  Obs  oder  Früchten  und  Fleisch  sambt 
der  Milch  und  waa  daraus  gemacht  wird.  Das  schädlichste 
aber  under  ullea  ist  das  rauhe  Brot  und  Beiss,  bei  deren 
OanessoDg  uamügUcb  ist  die  Krancke  ai  heylea  oder  zu 
cnrien-n;  ^lan  uiuss  ihneu  also  schön  weisses  und  leichtes 
Brot  lufTstellca  und  sie  miisäcu  sich  dessen  annoch  eine  Zeit 
lug  nacli  vollenter  Cur  bedienen,  sonsti^n  das  Übel  gar  leicht 
«idenim  zu  ruck  kommen  könte.  Die  Krancke  mlissen  sich 
aber  das  flassig  vor  nassem  und  feuchten  Wetter  hUteu  und 
liem  Zorn  so  vil  möglich  aussweichen,  dann  er  in  diser 
Kranckheit  sehr  nachtheilhaStig  ist  beobachtet  worden.  S» 
vil  Ton  dem  Herrri  Dionisi  Hecht 

Längs  Anmerkungen  zn  dieser  Heilmethode  enthalten 
wenig  oder  gar  nichts  Neues;  seine  gelegentlich  vorgebrachten 
«natomlschäu  Kenntnisse  stehen  jedenfalls  nicht  hüher  als  beim 
Gros  der  damaligen  lleilkünstJer.  Das  Urteil  wird  niclit  gün- 
stiger, wenn  wir  den  Anhang  dieses  Werkes  durchgeben,  den 
er  rolgcndcrmassen  betitelt: 

„Anhasg 
Etwelcber   selusamme   und    sehr   nützlichen    zu    der   Artzney 
gehürigeo   Obsei-vatiouen ,   die  ich   währenter  meiner  Artzney- 
Ubung  beobachtet,   Und    als   seltzsamme  oder   nutzliclie  auff- 
gezeicluiet  bab.*' 
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Er  ^vidmctc  dicso  mccliziiii sehen  Boobacbfungca 
Herrn  Lucas  Schröck,  einem  Ai-zte  in  Augsborg.  Nur 
Afaterial  ist  unter  den  Titelii  vereinigt:  „1.  Von  dem  H« 
2.  Von  der  Bruat.  3.  Von  dem  uadereo  Leib.  4.  Vob 
Fiebereu.  5.  Von  der  Haut  und  den  oussorlichen  Gliedei 
6.  Von  den  schwangeren  I-'raucn,  Kindbettereu  und  klonoi 
Kinderen.  7.  Von  dem  purgieren  und  aderlassen.  8.  Voo 
dem  Einduäs  dess  Ocstims.  9.  Einige  zu  der  Artznej  geboiige 
Haubt-Reglen."  Bezeichnoad  fiir  die  Leichtgläubigkeit  Linp 
ist  der  Punkt  8,  in  welchem  Knpitel  er  der  Soonentinstenuss. 
dem  Mond,  und  dem  SolsÜtium  liiecnatis  eiacn  Einfluss  uf 
die  Gesundheit  beilegt.  Wir  müssen  uns  so  nicht  venmodcw, 
wRUii  er  in  seinen  Re/.ei)ten  nicht  nur  alle  möglichen  Plluizea* 
blätter  und  Wurzel  n  anführt ,  sondern  sogar  mineralikk 
Substanzen,  wie  die  Monmilch.  Doch  einen  schöoeni  Schlna 
fiir  das  lobenswerte  Büchlein  hätte  der  Verfasser  aichl  fioilia 
können,  als  ein  Wort,  dessen  Erfüllung  den  Arzt  zam  Wohttätcr 
eines  ganzen  Volkes  machen  kann,  ein  Wort,  das  Im  gelJ* 
^ieri^en  19.  Jahrhundeil  norJi  manchen  Arzt  dem  Rufe  des 
Egoismus  entrücken  würde.  Es  heisst:  „Es  seye  also  ön 
Artzt  seines  anvertrauten  Krnucken  guter  und  getreuer  Frenni 
er  stehe  ihme  bey  mit  aufrichtigem  Christlichen  Hcrtzen,  und 
wende  olles  nachdencken,  Sorg  und  Fleiüs  an,  um  ihne  geschaiad, 
sicher  und  auff  ein  aunembliche  Weiss  von  seinem  Übel  n 
erretten,  und  wideium  in  den  erwlinscliten  Stand  seiner  iielv 
werthisten  Gesundheit  ehestens  zu  sotzton  ohne  einig« 
Ansehung  der  Porsobn,  sie  mag  ihme  geneijti 
oder  ungcnoigt,  ftencdlicb  oder  unfreundlich,  danckbar  oder 
undanckbar  vorkommen,  alles  um  Christ  unsers  HErrn  Witleo, 
der  Freunden  und  Feinden  guts  zu  thun  befohlen  hat." 

ir.  Werk. 

Karl  Kiciaus  Langen  etc. 

Beschraibnng 

dess  Vich-Prestens.    So  seidtbar  1711  biss  auff  disee 

Jahr    1714.   in   den    voruembsten    Proviotzeu    unser    währten 
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ristonlieit  entsetzlieli  genUetet  hat,  darin  sein  Ursprung  iiad 
len  begriffen.  Die  ensserlicbe  und  iancrUcbe  so  woht 
i-  ab  BewahruDga-Mitt«!  angezeigct  und  die  nöhtige 
torsorgeß  zu  fiescbützuag  gantzer  Luuderen  aogezogea  seynd. 
Loss  LlorhvberkeitUchem  Befelch  zu  Hillf  und  Tro&t  eines 
undergebaeo  Lands   zusameogetrugeQ,    uod    an  Tag 


Luzcm, 
Bey  HeiDricb  Kenoward  Wejrssing,  171-1. 


Lang  scbriel)  dieses  BUclilcia: 

1.  Für  die  Arzte,  damit  sie  die  innem  und  auss«m 
IrMchen  dieser  Krankheit  erkennen. 

2.  Für  die  Apotheker,  velche  für  die  richtigen  nnd  un- 
|-Terdürbeaen  Arzneien  zu  sorgen  haben. 

3.  Für  die  Bauern  and  Viebarztc,')  damit  sie  die  Begeln 
}4er  Xrzt«  befolgen  uud  namentlich  die  gesunden  Stück  von 
[lica  kranken  Lreunen. 

4.  Für  die  Obrigkeit,  damit  sie  die  richtigen  Massregein 
durchfuhren. 

Wir  haljen  iu  diesem  „Vieh  Presten"  dne  Epidemie 
des  lündes  vor  uns,  «eiche  im  September  1711  im  Verone- 
siuhen  ihren  Anfang  genommen  habe.  Von  btcr  habe  sie 
sich  bis  nncb  Mailand  ausgedehnt,  habe  sich  dann  in»  Tirol, 
nach  Scliivaben,  Bajern  und  Frauken  ausgebreitet.  Im  Sommer 
1712  durchitog  sie  Unter-  und  Oberelsass,  den  Suntgau;  ja 
«ogar  im  Kanton  Bern  habe  man  kranke  Stück  ^otrofTen.  Ende 
des  Jahres  1713  habe  die  Epidemie  im  Schwarzwald  und  jUIgan 
gnrOtet,  die  Grenzen  gegen  die  Schweiz  aber  nicht  weiter  Über- 
schritten. 

Die  Krankheit  schildert  Lang  nacli  den  beiden  Autoren: 
Ramazzini  (Italiener)  und  Homei.'ieD  (Frankeu).  Das  von  dieser 
Pest  befallene  Bind  lässt  die  vorgesetzte  Nahrung   unberUhrL 


■)  TJebSrzte  WRreD  B»ieni,  welclifi  Tielihdllniii<le  trieben,  daneben 
'aller  ««ch  g^a^cn  in<BKlilichc  Erankbcitea  Heilmittel  TCrirrilaetea. 


Das  Wiederkauen  unterbleibt.  Der  Atem  wird  mObsigL- 
SchweiBs,  Augentriefen  stellen  sich  ein.  Schaum  tritt  w 
Munde  uad  „stiakente  M&t«ri"  Hiusst  aus  der  Nase, 
und  eitrige  Diarbü  stellt  ^ch  ein ;  aucb  auf  der  {laut  ei 
mit  Wasser,  Eiter  txier  Würntfrn  genillte  rockeo. 
wildem  Tuben  geht  das  l^raukc  Tier  dann  dem  Tode 
Ben  anatcini [sehen  Befund  des  todtea  Tieres  schildeit  tx 
den  consultirten  Autoren  folgendennassen :  (S.  10).  „In  rl^S 
wäre  das  Hirn  fast  föUig  verzebrt  mit  einem  unhii'lcclv 
Gestanck,  in  anderen  wäre  es  gleicbsam  in  ein  Oesi 
verwandlet,  bei  dem  einten  wurde  die  Longen  verfault, 
dem  anderen  entzilndet  gefunden.  In  dem  underen  Leib 
man  den  Magen  nüt  erhärtetem  Futer  angefÜJt,  die 
fast  fdllig  verderbet,  ein  ausgedertes  Miltze,  ein  best» 
bewegen  und  rumpleu  der  Bärmen  von  einer  Krossen  m 
der  Wiirmen,  die  sicli  in  ihren  liölenen  aiiftialtelen,  bb  int 
hür  träfe  man  aussgeloffenes  stinckentes  Wasser  an,  in  dei 
Äderen  aber  ein  schwortzes  und  gestocktesGeblUt.  In  etweldua 
Corpcren  schointen  alle  Thell  den  Gesunden  gleich,  oder  anr 
einwenig  anngegriffen.  .  .  ." 

Id  dieser  Arbeit  cliarakterisirt  Laog  Bo  recht 
phi[oso[>]iisc}ie  StelluD^',  in  wolctier  er  den  Animismus- 
ausgesprochenster  Form  vertritt,  obwohl  er  die  ScUriften  S 
wahrscheinlich  noch  nicht  kannte.  Nach  seiner  Aufli 
werden  dem  Tierkörper  bei  der  Empfängniss  von  Gott  Lebend' 
geister  übergeben,  welche  die  Kntwickelung  des  Körpers  leitai. 
Sie  sorgen  durch  ihre  Bewegungen  für  eine  richtige  Mischung 
des  Blutes  und  für  dessen  Circulation  in  welchen  zwei  Punkten 
die  Gesundheit  des  Korpers  besteht.  Die  Lebensgeister  sind 
flir  die  betretfeude  Tiergfitlung  charakteristisch  und  unsterbhct 
Ist  der  Körper  eines  Tieres  todt,  so  dünsten  sie  aus,  um  sich 
mit  ähnlicheu  eines  andern  Tieres  wieder  zu  vereinigen.  Bei 
diesem  Verlassen  des  tedten  Körpers  werden  die  Lebensgeister 
oft  durch  die  Füulniss  verändert,  ja  st^ar  durch  die  faulende 
Substanz  selbst  verunreinigt,  sodass  sie  denjenigen  Körpen; 
wohin  sie  sich   begeben,   selbst  diese  Fäulaiss   UbennltteliL. 


ipfelcD   immerhin  auch  die~„^räpäTlu~iimr^\nt!^tM* 

gK«se  Rolle.     ,.Mfi  zum  Exetnpcl   die   Kniütiglein   soynd 

Hutideo  und  Kat/.t^ii  dem   eusserlicheu  Scbeia  nach  nicht 

,   niowohlen  sie   Uise   UDVfrmerohter   weis  tödten. 

":'j  (niercn  aber  gar  nichts  schaden.    Dio  LungensUclilige 

kea  ihre  Knackhoit  auch  viel  cheoder  eignen  Aavcrwandlön 

vtima  Leuthea  an,  welches  allein  von   der  Gleichheit 

Üatur,  der  Leb^ns-Geisteren  und  des  Geblüts  härriihret, 

lln  tu  Empfahuiig  und  Mittheilung  so   nohl   f^tes  aJ9 

behender  und  tauglicher  machet. "  (S.  20.)  Ks  kann 

80  veit   komnicD,  dass  die  Lcl)cn&^eister  einer  Gattung 

iKjniiieD  einer  andern  Gattung  völlig  zu  ihresgleichen  goslulten. 

geberdet    sich    ein    von   ciuein    tollen    Ilunilc    gehi^Hcner 

gerade  wie  ein  Hand. 
Dss  Gift  nun,  welches  diesen  „Vichpresteo^  hen'orruft, 
Ist  dft&selbe,  welches  Alle  müglichen  Epidemieo  zu  Stande 
bringt  Nur  die  Wirkungen  -sind  nach  der  Art  der  Lebens- 
geister verschieden.  Dieses  Gift  ist  nach  Ijings  weitern  Ans- 
fUniogen  ein  äusserst  flüchtiges  Salz,  welches  alte  Poren 
durchdringt.  In  dieser  Flüchtigkeit  hat  es  die  grösste  Ä!m- 
licbkeit  mit  den  Lebensgeiiatern.  Findet  es  solche,  denen  es 
aodi  in  andern  Eigenscliaften  ähnlich  if^t,  so  viTüiidert  es  deren 
fiewegungei]  so  voltstündig,  diiss  dieselben  nicht  mehr  zur 
Erhaltung  des  Flehens,  sondern  zum  Tode  gereichen.  Die 
Folgeniog  dieser  Theorie  über  die  Entstehung  der  Viehpest 
msste  natOrlich  die  sein,  dass  durch  ilcn  Tod  eines  Tieres 
das  Gift  niclu  nur  nicht  zu  Grunde  gebe,  sondern  sogar  noch  ver-* 
mebrt  werde.  Dies«  Theorie  war  es,  welche  den  fürchterlichen 
Gedanken  wahrscheinlich  macht« :  Wenn  die  äitbtilitat  des 
Giftes  noch  gesteigert  wird,  dann  steht  ihm  auch  der  Weg 
1d  den  menschlichen  Körper  offen,  und  das  Schreckgespenst 
eines  ,,84;hwarzen  Todes"  musste  unwillkührlich  sich  wieder 
eAebflo. 

iMng  hatte  Itecbti  das  Gift  (<ieser  Epidemien  als  eine 
sttbtile  Substanz  zu  bezeichnen.  Konnte  er  denn  zu  einer 
Z«it,   wo   dio   Geheimnisse   der  mikroäkoptscbea   Welt  nocb 
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«nentäclileiert  war«n,  von  der  eigfintlicheo  Natur  dieser 
heitäursaclio  eine  Ahnung  li&bon?  Ks  siod  ja  I^bDw 
kaum  eia  Tausendstel  eines  Millim^rs  messend.  Körper 
eigenen  cbemiscben  Bewegungen  ausgerüstet,  die  in  l 
Tierkörper  Relangend  zersetzend  und  zerstörend  wirlten.  Wi 
ein  Sonuenstiiubchen ,  das  doch  wenigstens  vom  g 
Strahl  beleuclitet  unserra  Auge  begegnet,  durch  alle  F 
und  Kitzen  dringt,  soU  dies  einem  biinderlmal  kleineni 
teriuDi  uninöglicli  sein?  Wenu  aiicli  l^ng  die  Krankheii 
Sache  völlig  falsch  deutet,  in  dem  steht  er  auf  dem 
des  Fortschrittes,  dass  er  keine  dämonischen  Geisler 
Erklärung  braucht,  soDdein  aatUrlicbe  Ursachen  und 
beschuldigt.  Das  Pest  erzeugende  Gift,  oach  unserer  S 
Bakterium  geheissea,  kommt  durch  äussere  natürliche 
in  die  gesunden  Leiber.  Welches  sind  nun  diese? 
glaubt,  iu  den  TUrkcnkiiegen  sei  \iel  Vieh  zu  Oruode 
und  habe  an  freier  Luft  den  Fäabissprozess  durchg 
Dadurch  sei  gesundes  Vieh  erkrankt,  ins  Verooesisclie 
rührt  worden  und  habe  hier  die  Krankheit  vcrbreitoL 
Recht  hebt  er  als  Verbreilungsmittel  hervor:  Leute,  wi 
mit  kraukeni  Vieh  verkehrten,  zumal  sie  wolleae  K 
trageu;  arme  I^ute,  Bettler,  welche  in  Ställen  übenuchia>i; 
Hunde,  Katzen,  Hühner;  St^le,  wo  sich  krankes  Vieh  uigt- 
baltcQ  hat,  Plätze,  wo  krankes  Vieh  geweidet  und  sein« 
EKcrenicntP  abccsetzt  bat;  das  Ceschirr.  weiches  mit  krankoi 
Vieh  in  Burülirung  kommt  etc.  Voll^täudig  frei  vom  Abcrg:lulM 
ist  Lang  doch  nicht.  Den  Gestirnen  schreibt  er  keine  direkt« 
Kranklieitsui-sache  zu,  glaubt  aber  doch,  sie  können  fordeni 
auf  die  Verbreitung  der  Pest  einwirken. 

Ju  diesem  Pt.'Stbücblcin  leinen  wir  Lang  noch  von  emer 
andern  Seite  kennen.  Dass  er  jedem  seiner  Werke  ein  MaU« 
aus  der  beiliRen  Schrift  voransetzt,  schon  das  bewoi^it  smm 
tiefreligiöse  Gesinnung.  Diese  drückt  er  hier  noch  weitUofigee 
ans,  wo  er  seine  Auffassung  über  die  Bedeutung  der  Pest 
-\'orträgt.  Diese  Epidemie,  welche  ganzen  Volkern  ungebeaen 
■Schaden  bringe,  sei  als  Strafe  des  erzürnten  Gottes  zu  betraditou 
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Strafe  führe  Gott  mit  natürlichea  Mitteln  ans,  wenn  iiuch 
l^osietn  Masstabe  und  oft  auf  gehoimaissvoUe  Weise.    Wer 
djis  Redit  äem  strureDden  Gottc   in  den  Arm  zu  fallen? 
allenreoigsten    der  Mensch.     Wer   hat  dos  Kecht,  den 
iracti  des  Rictiters  durch  GegeowalTen  vm  veniieliten?  Doch 
Dicht  der  strafbare,  der  Verurteilte.     Ai-gumeutire  ich 
dann  muss  ich  den  uaersattUcben  WUrgeagel  der  Cholera, 
Beulfaipest  Ranzi*  Slädt«,  ganze  Völker  dorn  Tode  anheim- 
lasseu,  ohne  einen  einzigen  Stein  der  Sense  des  Todes 
I  den  Weg  legen  zu  dürfen.  War  es  vielleiclit  diese  Auffassung, 
le  du  ganze  Mittelalter  den  schrecklichen  Volksepidemien 
len  liess,  ohne  an  eine  natürliche  Abhilfe  zu   denken? 
will  e«  nicht  bejahen,  aber  derselbe  Grundsat;;  hat  ja  auch 
menschlichen  Körper  allen  anatonaischen  Studien  entzogen 
die  Heilung  des  Kranken  so  oft   der  Natur  überlassen. 
unser  Lang  diese   Fragen  auch  nie  gehürC,  er   vlirde 
Dicht  stellen.    „Wider  Epidemische,  vergifTte,  ansteckente 
von  Gült  Kiigesandte  Seuche  oder  Kranckheiten  ein  ab- 
lerlicbe  Artziicjr  oder  Antidotum   wellen  ertindeii,  scheinet 
weniger  vemicsseo  als  unwcisslicli  m  seyii,  weilen  man 
der  Gerichten  Gottes,   die   unergrilndtlich  und   unumb- 
ilich  seynrf,  sich  zu   widersetzen  beginnet,  tlicils  auch  ein 
heflliges,  weit  und  breit  iinil)  sich   fressentea  grosses  Gifft 
□ndertnickeo    suchet,    welches    allem    ansehen    nach    den 
ichllchen  Verstand  und  a»ch  alle  andere  ersinnliche  Kräfften 
«it  öberlreffen  sollte;"  (S.  72,)  so   weit  steht  Lang  auf  dem 
idpunkt  tausender  untatiger  Philosophen;  aber  er  fügt  hinzu: 
leroe  aber  die  Barmhertzigkeit  GOttes  gegen  uns  Meuschen 
teJt    vr^t   grösser  Ist  als   seine  Gerechtigkeit,   und    wir  zu 
Ituitg  unser  selbsten  und  zu  IlilfT  und  tmst  unsers  Nächsten 
allen  und  jeden  schweren  unglücklichen  /.ufiililen  ausi^  Christ- 
Liebe    und   einem    austr ucklichen    Geholt   GOttes    alle 
lichste   Krääten   anzuwenden    schuldig    seynd,  m  ist  nicht 
allein    nicht   tadelhalftig   sondern    noch    lobwürdig  in   so 
schwerllcfaeo  Trubsalen  Hilff  und  Trost  nach  aller  mögligkeit 
Sachen  und  auch  seine  wienohlen  schwäcbiste  Meynung  zn 
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diseni  Zihl  uml  Knd  »n  tag  zu  gcl>eu,  wonlnrcb  zati 
dem  ?ii>chsUni  OesaU-Ctaber  gehorsamiiiet,  Der  Nabent 
lieben  Liebe  nach  Schuldigkeit  begegnet,  und  dannetki 
weilen  gelehrteren  Leuthen  Gelegenheit  dargereicheL  li 
guten  einfnitigen  TfOdaDcken  zu  der  Vollkommenheit  an 
Und  etwann  darnuss  ein  be<itieniraes  und  biicbstent 
Mittel  m  ziehen,  wiewohlen  es  auss  uiangel  ferDem 
Tür  einuiaht  nicbt  änderst  als  dunkelcr  weis  und  nur 
bat  können  an;;edeutot  werden."  (S.  43.)  Mit  dieeei 
wendet  er  sich  der  freien  Xaturboobachtuog  zu. 

Der  Grundsatz,  welcher  Lnng  bei  der  Anwendi 
Heilmitteln  leitet,  ist  vollsläudig  i-ichtig.  Ersteos  m 
das  Gift  fem  zu  halten  suchen  und  zweitens  das 
unterdrücken  und  die  Natur  dos  Tieres  widerstandst 
machen  suchen.  Natürlich  muss  Lang  vor  ollem  vu 
dnss  die  Menschen  durch  eine  Uückkebr  zum  liul 
Zoi-n  Gottes  besänftigen,  sonst  die  Mittel  keine  Witl 
haben  oder  sjünzlich  verboi-gen  bleiben.  Wer  weiss, 
hat  Lang  mit  dieser  Siltenpredigt,  verbunden  mit  da 
ÜEcben  Leben,  die  eine  oder  andere  Au^chreituog  ve 
können;  er  überlaset  e»  aber  den  GcistUchon,  „die  in 
Seelen  durch  giitiuiiehtii;»  ClirisUichc  Erinneraogeii 
rechten  Weeg  zu  leiten." 

Koch  viel  mehr,  als  in  der  zuerst  besprochenen 
tritt  es  hier  Iiervor,  in  welch  hohem  Ansehen  die  Pfiai 
in  der  Heilkunde  stand.  Es  wird  zur  Cltarakterisimn 
Zeit  gewiss  gehören,  wenn  ich  die  beniit/teii  l'flau 
einigen  Hemerkungen  anführe : 
1.  Wurzeln.  Ängelica  (AngelicasilvestrisL-und  Archang« 
cinalis  Hoffm.)  Die  Wurzeln  dieser  beiden  Umbelliferea 
mit  Vorliebe  zur  Austreibung  des  FesUlenzgiftes  angew 
(Jemss  Wurtjien  (Doronicuin  panlaHancbes  L),  welche  di 
Jäger  gegen  den  Schwindel  gebrauchten.  Mei.«tter  Wurtzeo. 
danum  Imperatoria  Crz),  ein  UniTersalbeilmittet.  Entzian  ( 
lutea  L.)  Eben^-uit;  (Carlina  acaulis  L.)  sie  bildet  einei 
biftstandteit   des   sog.   KosspuKcrs.     Aoschwurtz   oder 
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(Dlctamous  albus  L.)  PesUlentzwurtz  (PeUisites  ofS- 
1..).  PimpinelloQ  oder  Biberuel  (Pinipiaella  Saxifra^a  L.) 
Btcrlucey,  Janße  Osterluct-y  ( Aristoiociiia  rotunda  l, 
edle  Uhabarbaren  (Rlieuni  ul'lieiiiale  Baill.)  Möacb<!- 
{Ruiuex  palienüa  L).  Zedoarieii  (Cm-ciiraa  zedoaria 
ijren-a.  (DorsioiiJa  contrayc-rvae  L.)  Heilgifft  (Aconitum 
L.)  SchwaJbcDWui'tz.  (Vincctoxiciitn  officinale  M^^iieli.) 
Äpni  oder  <_;ifftwiirUt  (Scorzoncr»  hispnnicn  L.)  Alent- 
tw.  (Jnula  beicuiuin  L.)  £ppiKW.  (Apium  graveolcns  L ) 
(Valeriana  MfficinaJis  L-)  Kletten  (Lappa  major  DC.) 
kut  oder  Uaükrautw.  (Ueraclcum  Spboudylcuni  L.),  ein 
iieilmittel.  Famenw.  (Aspidium— Arten),  Manstreu 
icampMtrc  L.)  TeutlcUabbis  (Saccisa  pratmisis  Moencb). 
der  letztem  Spexiu  Heilkraft  ^tt,  beweist  uns  die 
^Iclärung,  wuvnn  Tabemacmontanua  in  soincm  Kriititer- 
irctbt:  „dann  das  abei>;Iiiubiscb  Votck  dafür  lialtct, 
Wurtzel  von  weyen  seiner  fiirtreffiicheii  Krafft  und 
lie  sie  hat,  von  dein  Teufel  also  abgebissen  werde,  der 
raat  ala  ein  abgesagter  Feind  dos  nienscblicben  Ge* 
gern  hfttte  wollen  verderben  und  vertilgen.  .  ." 
(Asphodelus  ramosus  h.)  Aren  oder  Ingwer  (Anmi 
im  L.)  Tonnentil  (Potentilla  toniiL^titilla  Kclirnk.)  Bene- 
(Cnicus  benediclus  L.)  Cicbori  oder  Wegwart 
Intybus  L.),  ein  UoWeräalmittel.  Hasselw.  (A.sarum 
L).  LJebstockw.  (Levisticum  officinale  L )  Braunw. 
iA  nodosa  L.).  Wegericli  (riant;igo  miyor  L.)  Schel- 
slidoiiium  majus  L.)  Steclidoniw.  (?)  Meer/wieblen 
lolU  L.).  Knoblauch  (Allium  RaUvuni  L.)  ^. 
sn:  CTiinflchina  (öiinchona  spec.)  Sie  »Tirde  er.  I6ö0in 
[bekannt  und  zvar  zuerst  in  Spanien  und  dann  iit 
rotzoscnboltz  Ilindeo  (Ou^jacum  ofticlnule  L.)  Eschene 
"(Fnainiis  excelsior  L.). 
itter  und  Blütter;  Wähnnuht  (Artemisia  absintliium 
iverealheilmiltel.  CbnrdobcnedJctenkraut  (Cnicus  beoe- 
b).  Tausendgxildikraut  (Erytbraea  Centauriom  Pers.). 
:  oder  daubeokröffli  (f  umaria  ofäcinnlis  L.).  Snurampffcr 
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(Rutnex  Acetosali.)  Eissenbraut  (Verbena  offitioatia  L) 
Univers aJheilniittel,  ebenso  Bauthen  (RuU  graveolcns  I-). 
Costenlz  (Thymus  serpyliuni  L.),  Wohlgcmuht  oder  Dosten  (C 
ganum  vulgare  I..).  Botonioo  (Bct^iiica  oflicinalis  L.).  Ehreupn 
(Veronicn  ofticinaJis  L.).  Hossmarey  (Rosniarinus  officiaalis 
Lavendel  (Lavandula  spica  L.).  Lachenknoblauch  (Ina 
scorJium  L.)-  Oi.'hsenzungeo  (Anchusa  ofticinalis  L).  Gu 
ilerli  oder  GamandtTkraut  (IV-ucriiim  Arti.*n).  KaobUv 
(Alliaria  olticiiiaüs  L.)  weiüscii  Anilora  (Marrubium  vnl( 
Buretsch  (Barago  ofßcinalis  L.)  Salbey  (Salvia  orfidi 
ein  Universalheiimittel.  BurtJielkraat  (Portulaca  oler 
Lauch  (Altium  sativum  L )  Geissbart  (Spiraea  ulmar 
Hanneudarm  (Stellaria  media  L.)  brunnen  Kress  (Xastui 
officinat«  R.  Br.)  Löffelkraut  (Cochlearia  officiaalls  L.)  F 
fingerkraut  (Potentilla  tormentilln  Schrak.)  Uelissen  (Me 
officinaiis  L.)  Sinyrneiikraiit  (Sinyniium  otus  atruni  L.)  St  Pal 
kraut  (Parietaria  erecta)  Brunei  tenbl&tter  (Brunella  volgari 
Woiilenblätter  (Salix  fragilis.  alba  etc.).  Die  eusserste  Scb 
von  dorn  Eschenbaum  (Fraximus  cxsetsior  L.).  Sevenl 
(lunipenis  Sabina  L.)  Cypressenbaaniblattcr  (Capressug 
pervirens  L.)  Capparisbtätter  (Cappahs  sptoosa  L.)  Mi 
dornblütter  (Euscus  avuleatus  L.)  Biberklee  (Meojantt 
foliata  L.). 

4.  B I U e  m  b  1  e i  n.      Tausendguldikraut - Blitembleio   (El 
centiurium  L.)  lloldeiblust  (Sambucus  nigra  L.)  UoBSms 
(UosmariDUs   ofticlaalis)  Lavcndct-Blümblcia  (Laveodalft] 
CamilleD-Blilemblein  (Matricaria  Cbamomilla  L.)  Feuert 
(Papaver  rhoeas  L.). 

ö.  Saamen  und  Früchten.  Coriander  (Coriflßdrani 
L.)  Räck-  oder  Wachholderbeer  (Juniperus  conimums 
berbeer  (I^aurus  nobilis  L.)  Burtzelkraut-Saameo  (Port 
oleracea  L.)  Fenchel  (Foetiicutuui  oriiciiiale  All,)  Weissei 
aoameu  (Papaver  somniferum  L.)  Canlobenedictensaamea  (G 
heoedictus  L.)  Hirss  (Panicum  miliaceum  L.)  LioseD  ( 
Lens)  Coloquintsaamen  (Cucurbita  silTeatris). 
6.  Hültzer.  Riick-  oder  Wachholderholtz,  Lorberfaoltz. { 
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Iwflrt^,  Pfiffer,  N^eli,  Musscatniiss,  Musscatblust,  Safiran. 
lirtlen.  Aniietiiscbe  Erden,  Tiirckisclie  Sigel  Erde,  MalUieser 
oder  gnitia  saocli  Pauli  ^eniuidt,  unser«  Moonmilcb. 
(lammihartz.     Weyrauch,  Campffer,  Myrrhen. 
Saltzer.  Salmiax,  Salpeter,  gonieiiies  KücUesalLt. 
Sehwefclächlc    Sachen.     Schwefel ,    Schwefel blumcii, 

riöhl,  Weisser  Agtstein,  gelber  Agtsteia,  Camiuruss. 
Voa  den  Metallen  anverwaadte  und  die  darnuss 
(bereitete  Suchen.  Quecksilber,  Ziiiober,  Spiessglas 
(r  AntimoDium  Diaphoreticum,  Bezoarticum  Minerale. 
k  ADdere  schon  zubereitete  Artzneymittet. 
criar ,  MiÜiridat ,  'ITicriar-diatesseron ,  Diascordi-Lat-  wer- 
I,  VipcrcDpuIfcr,  brendtä  llirtzcnbora ,  Ilussgeist,  iäalmi- 
Bftist  etc. 

Es  war  nur  die  Folgemng  des  ansResprochensten  Antmis- 
B,  wenn  er  von  dem  Gegenmitte]  folgende  Eigenschaften 
rUngt: 

I.  Es  maes  so  HUchtig  sein  wie  das  Gift,  damit  es 
knil  im  Körper  vordringen  kann. 

3.  Es  muss  ttUchtig  sein,  daniil  es  mit  den  Lebensgeistern 
nKcbkeit  besitze  und  sich  mit  ihnen  zum  Kampfe  gegen 
I  Gift  vereinige. 

3.  Es  luuss  die  Bewegungen  der  Leben^eister  unter* 
ten  und  den  Bewc^ngen  des  Giftes  widerstehen. 

4.  E.^  muss  die  Säfte  des  Kürpers  und  das  Blut  in 
er  JdigchuDg  erbalten,  damit  dus  Gift  aus  dem  Körper  aus- 
Igestossen  werde.  Sclion  die  Natur  müht  sich  ab,  das  Otft 
rch  die  Haut,  die  Nasenlöcher,  Mund-  und  AflerÖf&iung 
tzutreiben.  Bas  war  für  Lang  ein  deutlicher  Fingerzeig, 
ich  seine  Mittel  alte  diese  natürlichen  ÖtTnungen  offen  zu 
tau.  Ton  unserm  beutigen  Standpunkte  aus  mUssen  wir 
aIb  glflckUchea  Oriff  l>ezeichnea,  wenn  lAufi  auf  eine  sorg- 
dge  Reioigat^  der  Haut  des  kranken  Tieres  dringt,  (geradezu 
B  Qual  wurde  diese  Heilmethode,  indem  sie  glaobte,  der 
tnr  nachhelfen  und  in  die  Haut  künstliche  Offnungen  zum 
Sasse  des  Giftes  legen  zu  müssen.    Mit  einem  Messer  oder 
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dnem  heissen  Eisen  wurde«  Löcher  durch  die  Ohreo  oder 
m  die  Haut  t:eiimdit;  entweder  steckte  man  die  Cliristwurtz 
Iiiueia  oder  man  zog  oiiic  Sttmur  liindurch,  durch  welche,  vle 
man  glaubte,  die  ^ftigen  Substanzen  nus^ttossen.  —  Ans  der 
Litteratur  wurde  Lang  auch  ujit  der  Anwendung  der  Sauer- 
brunnen und  Schweielquelleu  bekannt,  weshalb  er  an  dif 
Buochser,-  lluswiler-  und  Kutzlochenniellei  erinnert.  Die  vor- 
teil biiftest«-  Wirkung  snl!  cino  Mischung  von  Sauerwasser  und 
Schwel'eiijneilen  bewirken.  Ks  weixlen  die  Rezepte  verschie- 
dener Autoren  Doch  angeführt,  die  ihre  Heilmittel  aus  dem 
reichea  PÖanzenschatze  schöpfen.  Zum  Schlüsse  giebt  er  den 
"Weg  an,  wie  der  Kranklieit  vorgebeugt  werden  soll.  ^Venn 
Heilungen  erzielt  wurden,  so  stud  sie  ofTeubar  eher  den  Präser- 
vativinilteln  zu/«  seh  reiben,  als  den  oben  aujjedeuleten  Rezepten. 
Vor  allem  verlangt  er  eine  Trennuni-  des  gesunden  und  kranken 
Viehs.  Zu  diesem  Zwecke  beflirwurtel  er  die  Herstellung  von 
e^eneo  ÄbsondorungshUtCen,  von  denen  die  ei-ste  dos  kranke, 
die  zweite  das  auf  der  Besserunj?  sich  befiadJiche  Tier  auf- 
zunehmen hätte.  Von  der  Einricbtung  de-S  Stulles  fordert  er 
die  grosste  Reinlichkeit.  Die  Kxcremente  sollen  in  einer 
Grube  mit  uugelöschteiti  Kalke  vergi-al>en  werden,  ebenso  die 
Tierleichen.  Häutige!)  .Auswaschen  der  Ställe,  Räuchern  der- 
selben vei'treibe  das  Gift.  Ks  war  ein  ausgezeichneter  (i&danke, 
Kot  und  alle  Unreioigkeit  streng  m  verbieten,  und  «in  ebenso 
45]ücldichcr  Griff,  den  uuReloschten  Kalk  als  Präservativ,  oder, 
vom  beutigen  Stundpunkte  aus  t^csprucheu,  als  Uesiufectioas- 
mittel  zu  empfehlen.  Mit  demselben  Nachdrucke  dringt  er 
Auf  die  Reinlichkeit  der  Leute,  die  mit  krankem  Vieh  verkelirea. 
Die  Knechte  sollen  die  Haare  kurz  schnoidoD,  keinen  Bart 
tragen,  wollene  Kleider  inuidoii  und  wouu  müglich  den  Aiizut: 
wechseln  und  sich  baden,  bevor  sie  in  Ställe  treten  ^  wo  ge- 
sundes Vieh  (;ehalten  wird.  So  sehr  war  er  von  der  Fluch* 
tigkeit  des  Giftes  überzeugt,  dass  er  es  für  gefährlich  eracbteie, 
}\raukes  Vieh  an  Hiessendem  Wasser  den  Durst  stillen  zu  lasaeo 
oder  daselbc  ohne  gut  geschlossenen  Maulkorb  furtieuflUtreo. 
Beim  Transporte  müssen  all^Uige  Kxcremeiitc  gesammelt  ond 


^^fnchfackeln   nachgetragen  wenlen,  vodurdt  das  „Gißl",  das 
^^Wb  in  die  Luft  verillicliUgt,  verbrannt  wird.     Die  Vorstellung 
.•n  der  Natur  des  Pestileozgiftes  brachte  es  auch  mit  sich, 
iast  er  z.  B.  glaubte,  üb«r  vergrabenen  Koivcrn,   die   mit 
krudtem  Vieh  in  ii^nd  welcher  Verbiadung  standen,  dürfen 
kmae  Päonzen  wachsen   oder  doch   wenigstens   die  Pflanzen 
nicht  verTuttert  vrerden,  da  hiedurcfa  das  Gift  wieder  verbreitet 
'^infe.     Nitch  Lnn^'s  Ansicht  ist  o$  ebenso  gefahrlicti,  inüzirte 
enstände  zu  vorbrennen,  denn  mit  de»  Vcrbrenuungsgnscn 
c  auch  das  Gift  iii  die  Luft  getrieben. 
Mit  derselben  Strenge,  womit  er  die  Dcsinfection  fordert» 
TCTlangt  er  die  Beaufsichtigung  der   einwandernden  Personen, 
des    eiiizuführenden  Viehes   und   des    Waai'entransportea.     So 
«chHgt  er  vor.  eigene  „Gesuudlieits-Brieff"  oder  „Feden"  den 
T*erBonen  nnd  Waaren  auszustellen.     Er  unterbreitet  zu  dem 
Zwecke  fulgcmle  I'ormulare: 

L  Die  Benennung  der  jenigen  Obrigkeit,  Sanität,  Cantzlcy, 

Statt,  Ampts  oder  Gerichts,  allwo  dieselbe  aussgefertiget  wird. 

n.  TJae  öffentliche  Bekantnu^s,  dass  in  solcher  Blatt,  oder 

Ort   ansteckende  Seuche    oder  Kranckbeit   sich   nicht  befinde, 

sondern  guter  gesunder  Ludl  daselbst  seye. 

III.  I>eu  TauJT-  und  Zunaluneu,  wie  auch  conditio»,  Stand 
and  Wesen  der  jVuigen  Person,  dero  die  Fcde  mit^eüieilet  wird. 

IV.  Das  Alter,  Natur,  Haar,  Augen,  und  etwau  andere 
Uerdonal  dess  Angesichts  oder  Leibs  solcher  Person,  zuweil 
«ocb  KleidQDg. 

W  Wenn  die  Person  noch  einige  Gefehrden  hat,  müssen 
dieselbe  gleicbfahls  mit  Namen  benennet  und  obei-wehuter 
Musen  beschrieben  seyn;  ob  es  auch  gleich  dieoer  oder  an- 
gehörige  wären,  und  ist  also  besser,  dass  jede  Person  ihre 
«igeoe  Fede  tut. 

VL  Dass  die  also  ernannt«  Person  an  solchem  Ort,  allwo 
die  Fede  ertbedt  worden,  entweder  beständig  wonhadt  seye, 
«ad  sjdi  beständig,  oder  zum  wenigsten  über  vierzig  Tag 
>4tsdbsteD  angehalten  habe. 

QesclüchufnL  Bd.  LI.  U 
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VII.  Den  Ort,  vohin   die"  mehrgedacbte   Person   zu    rejrsen 

\-ortiaboDt)  ist 

VIII.  Bio  Benennung  iler  !if«it  an  Jahr,  Monat  und  Tag,  aaff 

welche  die  Fede  ertheüt  worden. 

IX.  Die  Besiegluog  und  Bekraffügung  mit  eines  jeden  On» 

Ohrigkdt*   Sanität-    Canzley-    Ampts-    oder   Geridits-Jusi^: 

Und  wenlen  privat-Sobscriptiones  und  Siegel  nicht  angeuommea. 

Eine  bestindige    und    tüchtige  Fede,   oder  tiesundh»ts- 

Brieff  auff  Waaren,  soll  iubalten: 

I.  Dia  Benennung   der  Obrigkeit,  Sanitüt  und  der^eicbeo^ 
wie  der  Fede  über  die  Personen  in  Nuni.  1.  enneldt. 

U.  fjue  öffentliche  Bokanntnus,  doss  in  solcher  Statt  oder 
Ort  keine  ansteckenüe  Kraackb^t  otc.  sejre,  wie  bey  der  Fede 
über  PersooeD  No.  2  erwehnet. 

III.  Den  Namen  der  Person,  welche  di«  Güter,  oder  WaareD, 
/u  versenden  wiiletis. 

IV.  Die  Guter  und  W&aren,  welche  versendet  werden  soUeo. 
Item,  wie  vU  es  Stück,  Pack,  Bauen  oder  dergleichen  seyn 
mögen. 

V.  Den  Ort,  wo  solche  anfänglich  fabriciit  aod  gearbeitet, 
oder  eingekauft  worden. 

VI.  Die  Zeit,  wie  lang  sie  an  dem  Ort,  von  welchem  sie 
kommen,  gelegen. 

Vn.  Den  Ort,  wo  sie  imballirt,   gepackt  oder  zusanuaea  ge- 
schlagen worden. 

Vltl.  Den  Numenon  und  Zeidien,  womit  die  Güter  oder  Waarea^ 
beniercket  seynd. 

IX.  Den  Fuhrmaa.  deme  die  Güter  itufftn^laden  werden. 
S.  Den  Ort,  wohin  die  Güter,  oder  Wajux-n,  versendet  werden. 

KL  Die  Xeit,  Jahr  und  Tag,  wie  bey  der  Fede  Über  Personea. 
in  Kura.  8. 

XII.  I>io  Besiglung,  wie  bej-  der  Fede  vor  Personen  in  Nom.  9. 

ÜberbUcken  wir  kurz  die  Beschreibung  des  ,  Vich-Presten»,-' 

50   müssen   wir   anerkennen,    dass    Lang   nicht   omsonst   eine 

Liste   von   74    in    Rat    gezogenen    .\nturen    aolBbrt.     Kr    bat 

wirklich  mit  grossem  Fleisse  die  Beobacbtangea  »einer  Zeit- 
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goDosseu  zu  einem  oinheitlichea  Bilde  zusammengotragea.  Wir 
tad(?ln  ihn  nicht  vegeD  seiner  eigentümlichen  AuffAssung  der 
Kronkbritsuräuibe;  denn  so  lange  die  Welt  der  miskrospisch 
kleinen  Lebewesen  verborgen,  so  lange  die  Zellenlehre  üei- 
Organismen  nnbekannt  war,  masste  die  Phantasie  ein  Gebäude 
roa  Theorien  Aufbauen.  Lang  ahnte  es,  dass  mit  den  Lüften 
lUs  Gift  hergeveht  komme,  mit  den  Winden,  deren  Herrschaft 
Dicht  in  der  Hand  des  Manschen  liege.  Aus  diesor  Ahnung 
Kcht  seine  gan«;  Heilmotliode  hervor,  die  geradexu  modern 
za  nennen  ist,  was  die  Prophylaxis  und  Desinfcctioii  betrifft, 
aber  noch  ganz  auf  mittelalterlichem  Standpunkte  fusst,  wenn 
vir  die  gl^isse  Reihe  seiner  Heilpflanzen  darcbgehen.  Lang 
gl&nbt,  die  Natur  des  Gifteä  riciiti;;;  erkannt  zu  haben;  in  der 
Tat  aber  steht  er  und  sein  Volk  vor  einem  tief  versehleierton 
ischreck^espenste,  dessen  Schritte  nur  der  göttlichen  Allmaclit 
gehorchen.  Wer  will  es  Lang  verargen ,  wenn  er  nur  im 
Friedeagschlusse  mit  dem  erzürnten  Gölte  die  Abwendung  des 
Unheils  findet? 
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in.  Relation 

der  Desuchung  und  Proben  Untrer  KruDipidlen  und  dero- 
selbeii  Gewässer,  so  aus  gnädigem  Befolch  Kiiiess  Hocbwcissen 
äaoitet  Ratfass  d.  27.  April  1720  nach  Mittag  meietenss  in 
beysseyn  dcss  Hochgeachten  und  Hochgeehrtesten  Jk.  Landvof^- 
ten  Josep  CÖelestin  Amrbfn  ist  Vori;;enohmeD  worden,  neben 
etwelchen  einfältigen  reflexionen  darüber." 

Dieses  Gutachten  wurde  am  II.  Mai  1720  von  Karl 
Nikolaus  Lang  und  M.  A.  Kappeier  unterzeichnet  und  giebt 
ein  Urteil  ab  über  die  Untersuchung  der  Quellen  vom  Scbachen- 
wald,  HackenrHJn  und  Doggel i-Locher.  Lang  findet  letztere 
für  die  Bedllrfoisse  der  Stadt  ungenügend  und  rät  zum  Fassen 
neuer  Quellen  auf  dem  Gütscii  und  Weseiulin.  Dabei  bestimmt 
ihn  hauptsächlich  noch  die  Ansicht,  dass,  wenn  mögUch,  alles 
SumpfwaEgor  als  Trinkwasser  vermieden  werden  sollte,  hatte 
ilm   doch   dos   Studium   der   vorerwähnten   Krnnklieiten   den 
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Herd  voo  Seachengift  ia  deo  SUmpren  erkeDDen  lassen.  — 
DeB  Intereseanteo  bietet  dts  ganse  Gutacbt«D  wenig. 


IV.  „KurUer  Auszug 

der  Eescbreibutig  darcb  H.  Karli  Nickiaas  Laug  M.  D.  de» 
liaths  Löblicher  Statt  Luzem  1720  des  Unterschäcbner 
]lads,  Ohnweit  TOD  dem  tiaubt^ecken  Altdorf  gelegeo,  worinnen 
Bit  allein  sein  Ursprung,  Eygeuschaft.  Krafft  und  \S'ÜrkuDg 
begrifen;  sODdern  aucli  zugleich  die  Weise  selbes  recbtwobi 
und  Nutzlich  m  gebrauchen  Aus  Hocli  Oberkeitlichen  Befelch 
Kines  Uochloblichen  ^tauds  Ury  AufgeseLc." 

Dieses  Manuskript,  26  Keiten  umfassend,  1>efindet  sich 
im  Staatsarchive  zu  Altdorf.  ICs  ist  im  Umer  Dialekt  geschriebeo. 
Das  Original  von  Lang,  welches  jedenfalls  noch  bedeutend 
grösser  wnr,  ist  leider  verlorea  gegangen-  Doch  genügt  schon 
der  obgenannte  Auszug,  die  Lang'sche  Arbeit  als  eine  sehr 
tUchüge  zu  beurteilen.  Das  1.  Capitel  spricht  über  den  Ort, 
dCD  Ursprung  und  das  Alter  des  Bades  Uaterschachen,  woraus 
wir  erfahren,  dass  es  schon  1414  entdeckt  worden  sei.  Seine 
ur«pruDgliche  ^Värmc  sei  ihm  durch  einen  Schwarzkünstler  oder 
durch  Mischimg  mit  luidcrcm.  Wasser  wieder  geraubt  worden. 
Der  l-'elsen,  aus  welchem  da.s  Wasser  entspringt,  wird  ab  ein 
mit  weissen  Adern  gesjirenkelter  Marmelstein  bezeicbaet  Die 
folgenden  drei  Kapitel  beschäftigen  sich  mit  der  Untersnchnog 
des  Wassers  in  Unterschächen  und  der  Mineralwasser  im  All- 
gemeinen. Hier  lernen  wir  die  chemischen  Kenntnisse  Lang» 
kennen.  Sehr  primitiv  ist  die  spezitische  Gewichtsbestimmung, 
deren  Resultat  lautet :  Es  ist  leichter  als  Brunnenwasser  ood 
schwerer  als  „Pfäferzerwasser."  Durch  den  Geschmack  hatte  er 
den  Schwefelgehalt  constatirt,  durch  Verdampfen  einen  Rück- 
stand nachgewiesen.  Die  angewendeten  Keagenti«Q  sind:  Vitriol- 
geist, Salpetergeist,  WeinsteinJ}],  Salmiakgeist,  Galläpfelpulver, 
Milch  und  ein  £i.  Was  aber  mit  diesen  Mitteln  konstatirt 
wurde,  ist  leider  nicht  ausgeführt.  Im  6.  Kapitel  deönirt  er 
das  untersuchte  Wasaer:  „Das  Unterscfaächener  Bad  ist  ein 
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8  sehr  suhtiless  und  durch  äringlicbes  schvefel  waser  mit 
Titriol,  Steinsalz  und  etwas  Alaun  TormUcht.*  ^chr  weltlauüg 
sprictit  er  Über  das  Auffaogen  des  Wassers  und  die  Badoia- 
hchtuQiz;  usd  widmet  das  grosse  0.  Kapitel  den  wundcrbareQ 
'^VirkuDgen  des  Wassers.  Die  geschwächte»  Glieder  werden 
«ieder  gestärkt.  Haupt,  mro,  Brust  und  Leib  erbatten  ihre 
Genesang.  Ks  ist  ein  ausgezeichnetes  Mittel  gegen  Nierea-, 
Milz*  und  Magenleiden  und  (jedenfalls  auch  vom  heutigen  Stand- 
|iuakte  au!s  betrachtet)  ein  vortreftlicbes  Rvioigutigäniittel  der 
Haut  Auch  der  Katarrh,  diese  .Ausflüsse  des  GehirnB"  findet 
in  diesem  Wasser  ein  Gegenmittel.  Es  ist  eine  stattliche  Zahl 
TOD  Krankheiten,  die  hier  ihre  Heilung  erhalten  sollen,  und  doch 
liegt  es  Lang  ferne,  den  Gebrauch  dieser  Heilquelle  auf  olle 
Leiden  auszudehnen,  von  dem  auch  in  unaern  Tagen  so  viel 
TerhÖhnteo  Gniudsatze  geleitet,  dass  Eines  sich  nicht  für  Alles 
schickt.  Ganz  auggezeichnet  miissen  wir  die  Badregel  nennen, 
welche  er  im  8.  Kapitel  anführt.  Das  Bad  soll  dos  Morgens 
früh,  nie  nach  dem  Essen  genommen  und  mit  kurzem  folgenden 
Schlafe  verbunden  wenleu.  Hat  sich  der  Kör[>er  lan^Hani  an  das 
Baden  gewöhnt,  so  hat  letzteres  im  Tage  mehrmals  8tatt2ufindcn. 
Hbenso  vorzüglich  siml  die  Kurregeln  des  9.  Kapitels.  Hier 
dringt  er  auf  eine  rtchtii^e  Ernährung,  auf  angeme»sene  Kleider 
nnd  mit  llecht  auf  Heiterkeit  des  Geistes.  Mehr  denn  einmal 
be^egoen  wir  iu  Längs  Schriften  der  Mabaung,  die  Melancholie 
■Is  die  Feindin  eines  gesunden  Körpers  zu  meiden,  üei  dieser 
Oelegeoheit  warnt  er  auch  vor  starkem  Alkoholgenuss.  um 
Aber  eine  richtige  Kur  zu  bestehen,  sagt  er,  ist  es  nötig,  Y&r 
Beginn  den  Arzt  zu  konsuttiren,  —  ein  Rat,  den  die  heuüge 
Zeit  DDr  allzu  leicht  nimmt. 

Vergleichen  wir  die  beiden  Gutachten  mit  einander,  eo 
müssen  wir  uus  verwundern  ob  dem  gewaltigen  Unterschiede 
didser  Arbeiten,  lim  der  vorerwähnten  Relation  vereinigen  »ich  die 
tenBeobaditer  jener  Zeit  zu  einem  nichtssagenden  Urteile,  wo 
aich  doch  um  das  Wohl  der  Vaterstadt  handelt.  Im  zweiten  Gut- 
■chten  dagegen  bietet  I^ang  wiederum  sein  ganzes  Wissen  und  seine 
e  Intelligenz  auf,  um  ein  Geistesprodukt  zu  schatTen,   das 
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Mu  «artig  isL    Dort  ■—m  er  ■>  ■!■•■  Mwne 
■rttüea,  der  ncfat  Mä  Fremd  ww,  Uar  dmfte  er 

mü  lU  9eiacB  Eigeottnliehkeites   hentnmen.    Ob   dieser 

ScfalDM  «eU  alebt  berechtigt  ist? 

V.  Werft. 

Nicolai  Caroli  Langii  etc.  HtSlorla  Lapldum 

Figuralomm 

Hdvetiae,  ejuiqoe  TiäatM,  in  qu  qoq  solum  eBurutor  onmU 
eorum  geaera  species  et  vires  aeodsqae  tabitUa  repnesenUatUTf 
sed  iosuper  addocimuir  eoram  loca  naüva,  in  qoibos  reperiri 
soleat.  Dt  cailibet  fädle  tat  eos  coUigere^  niodo  addacta  loca 
adire  libeiL     Veaetiis  1708. 

äum(idbus  Authorls  Tjrph  Jacobi  Tomaüm. 

Superionmi  permtssu.  Lucenuc,  apud  Haeredes  Ootto* 
fredi  Hautt  et  JoaiiDeni  Jodocum  Halter. 

AU  Vorarbeit  dieses  seiiwr  Zeit  berühmten  Werkes  ver- 
öffentllcbte  er  im  Apiil  1705: 

VI.  Werk. 

Caroli  Nicolai  I^ngii  etc.  Jdea  Historiae 

Daturalis  Lapidum  äguratornm  Helvetiae  ejusque  riciDiae  iu 
i|ua  simul  cootinetur  Lacüs  Lunae  descriptio  et  usus  medici* 
oalis.  Omnibus  sedulis  Pbilopbysicis  dieata.  I^uceraae.  TypiE 
Viduae  Godofredi  Hautt,  per  Inooceotiam  TbeodDriaun  Hauu. 
Wenn  vir  aus  den  medizioiscbea  Arbeiten  Längs  blon 
auf  den  Bildungsgrad  des  gewÖhDlicben  Arztes  Schlüsse  su 
ziehen  berechtigt  sind,  so  lemeo  wir  in  diesen  geologiscb- 
{ialäontologischeD  Werken  die  gaoze  geologische  Wissenschaft 
des  16.  Qod  teilweise  des  17.  Jahrhunderts  kennen  und  be- 
urteilen. Merkwtirdig  genug  ist  es.  wie  ein  volles  Jahrtaiiseod, 
ueio  eine  nuch  grossere  Zeit,  vorüberHiessen  konnte,  ohne  dass 
ea  einem  einagen  Meascfaen  aufgefallen  wäre,  wie  die  Erde 
unter  den  wirksamen  Kräften  des  Wassers,  der  Vulkuie  etc. 
beständig  ihr  .\ntlilz  veraudert  und  dass  es  demselben  Beobachter 


«fagerallen  wäre,  diese  VeräoderuQKea  JabrtouscDde  laog  vor 
eich  gebea  zu  lassen.  Diese  Erscheinung  ist  zu  natürlich,  als 
dass  Lang  oder  ein  anderer  Gelehrter  seiner  Zeit  sie  bemerkt 
hätte.  Und  doch  war  diese  Zeit  dem  Mittelalter  weit  vorao- 
^eeilt;  denn  jetxt  fühlte  man  doch  weciigsteas  das  Bedürfnis, 
Neues,  wenn  auch  noch  Wunderbares  zu  vnldcckcn.  Diesem 
Streben  sind  die  angeführten  Werke  entsprungen.  Das  Altertum 
kannte  die  merkwürdigi-n  Steineeliilde,  wclrho  Muschel-,  Schne- 
ckenschalen  etc,  nacli&hnitt:!!,  ohne  sie  erklären  /u  können ;  das 
Mittelalter  sah  sie  oiTenbar  auch,  ohne  sie  eines  Gedankens 
zu  irördigen  und  erst  der  Sammeleifer  des  16.  Jahrhunderts 
faad  diese  starren  Zeugen  längst  vergangener  Zeiten  wieder 
merkfriirdig.  Lang  lebte  ja  in  einer  (fegend,  die  reich  war 
ao  Versteicerungen.  so  dass  es  einer  kleinen  Anregung  be* 
durfte,  die  Heimat  nach  dieser  Hinsicht  aus/.uforsclien.  Diese 
Anregung  erhielt  er  durch  die  beiden  Werke:  „Tractatus 
de  Cochlitis  ctc  von  Martin  Lister  und  dem  Lithopbyla* 
cius  Britanniens  des  Eduard  Lnidius.  Einen  grossen  Teil  des 
Materials  verdankte  er  seinem  Göaner  Franz  Uonorius  Graf 
TOD  Trantmannsdorf,  von  dem  er  sagt:  „magous  Masarum 
Patronus,  studiique  tithologici  summus  Amicus,  qui,  ut  animum 
snum  gravibus  tanti  mioisterii  curis  qaandoque  defatigatar 
leoiter  demolceret,  Lapides  Figuratos  amiconim  suonim  ope 
per  integram  llelTeüam  cotljgi,  sibique  traosmitti  curant." 
Aocb  der  belgische  Gesandte  Peter  Vaikcaicr  unterstützte  den 
Sammeltlciss  des  jungen  Naturforschers.  Setzte  ihn  ein  reger 
Verkehr  rait  Mäunern,  die  Freude  ao  der  Naturerforscbang 
zeigteo,  in  dcu  Besitz  zahlreicher  .Figurensteine",  so  war  es 
das  Bedürfniss  nach  einer  guten  Systematik,  welches  ihn  zu 
seinen  Werken  antrieb.  Sc  weit  reichte  denn  doch  sein  Blick, 
dass  er  sich  sagen  muste,  alle  bisher  erschlBoenen  Schriften 
über  eiue  Qaturgemii5se  Einteilung  der  nt*'>g"''d^^*^i"*=*'  seien 
ungenügend.  Da^s  er  keinen  grossen  Schritt  vorwärts  aus* 
zufuhren  im  Stande  war,  müssen  wir  dem  Umstände  zuschreiben, 
dass  «r  noch  allzu  sehr  mit  den  Anschauungen  der  Vergangen- 
beit  und  seiner  Zeit  verknüpft  war. 
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Die  ilistoria  lapidum  Sguratonim  gliedert  sieb  in  dio 
beiden  Teile: 

1.  Von  den  Steinen  im  AUgemeineD. 

2.  Von  dea  FigurensteioeQ. 
Das  Altertum  Hess  alle  ErdkSiper  aus  den  vier  tiniad- 

stoflFen:  Erde,  Feuer,  Wasser  und  Luft  bestehen.  Je  nach 
der  Mischung  dieser  , Elemente"  entstanden  die  verschiedenen 
Mineralien  etc.  Diese  aristotelisclic  Theorie  treffen  wir  uocb 
tief  ins  Mittelalter  Iiineiu.  Die  „Knie"  bezeichnete  das  Festem 
das  „Wasser"  dan  Flüssige,  das  ,Feaer*  den  brennbaren  ooll 
die  Luft  den  fitlclttigen  Bestandteil.  Die  arabischen  Gelehrten 
ersetzten  die  aristotelischen  Grundatoffe  durch  Quecksilber  und 
Schwefel,  welchen  das  Mittelalter  noch  das  Salz  hinzufügte. 
Von  diesen  bezeichnete  das  Quecksilber  das  fluchtige  und 
liUssige  Element,  der  Schwefel  das  brennbare  and  das  Salz 
den  Asrhenbestandteil.  Bis  zum  17.,  ja  sogar  38.  Jahrhundert 
wurden  dieaa  Elemente  als  Grundbestandtella  angenommen, 
ohne  dass  jemand  sich  eine  Vorstellung  der  einzelnen  Stoffe 
uud  noch  vielweniger  ihrer  Verbind uugsweise  machen  konnte. 
Lang  war  von  den  Mängeln  dieser  Theorie  so  sehr  Überzeug 
dass  er  sie  zu  verändern  suchte,  musstc  ihm  doch  bei  der 
BetrucbtuDg  der  Steine  das  Quecksilber  nicht  recht  passen. 
Das  Salz  behielt  er  noch  bei.  Auch  der  Schwefel  spielt  noch 
eine  grosse  Rolle.  Als  dritten  Bestandteil  führt  er  einen 
liquor  terrestris  et  viacidus  an,  der  mit  dem  Schwefel  enge 
verbunden  ist.  Mag  seine  Theorie  über  Geateinsbildung  noch 
80  phantasti&cb  klingen,  ein  kleines  Etwas  moss  doch  der 
Naturbeobachtung  entsprungen  sein.  Als  dieses  Etwas  betrachte 
ich  den  liquor  terrestris  et  viscidus,  „den  flüssigen  Erd^cblamm", 
aus  welchem  die  Sedimentgesteine  hervorgehen.  Durch  Lau; 
lernen  wir  auch  die  verworrenen  Vorsiellungen  kennen,  welche 
man  mit  dem  Begriffe  „Salz"  verband. 

1.  Die  malheniatiscbe  Richtung  fand  als  einziges  Unter- 
scheidungsmerkmal die  charakteristischen  Formen.  Dominicna 
Gulielmini  definir«:  „ealem  esse  corpus  minimum  in  punctum 
acutum  semper  desinens  maximo  per  motum  divisibile.*   Lang- 
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elJotus  stellte  folgende  I>e5Ditioa  auf:  ^Sales  dixeritn  corpus- 
culs  tnsectitia  tenninala  pitoiä  superüciebas,  ita  ad  mvict^m 
iulinatis,  ut  äiinplic«in  alictaam  iocludant  fignrain.'' 

2.  Tod  Seit«  der  Cbemiker  führt  er  den  mit  Recht  hoch 
geBcItil^en  Boyle  an,  nach  welchem  das  Salz  zu  bezeichoeo 
Mre  als  corpos  darum,  io  aqua  dissolubile  et  sapidum.  Die 
gewöbDUcben  als  „Salz"  bezeichoeten  Substanzen  sind  für 
Lang  zu  regelmässig  begrenzt,  als  dass  er  nicht  die  vermittetade 
ßicbtuQt;  zvriiH-hea  Mathematiker  und  Chemiker  einschlage» 
sollte.  So  kam  er  deoa  ku  seiner  Definition:  „Sal  est  corpus 
dumm  angulare,  in  atjua  facile  liquabite  et  sapiditate  douatum." 
Unter  dem  Ausdrucke  „Salz"  verstacd  man  gewöhnlich  das 
Stcinijalz  oder  Kochsalz;  Lang  zahlt  aber  noch  uuf :  den  Vitriol 
(Vitriolnm  parallele pipedum  rhomboideum),  den  Alaun  (Alamen 
rupeum  octaedricum).  und  den  Salpeter  (Nilrum  pristnaticum 
h«xaf;onum),  welche  Salzarten  die  erste  Tafel  in  16  kleinen 
Floren  darstellt.  T)ie  Feuchtit;keit  der  Luft,  wie  der  mur* 
melnde  Quell  oder  der  weite  Ozean  seien  reich  an  Salz. 
Daraus  erklire  sich  /..  B.  die  befruchtende  Wirkung  des  Regens, 
denn  dieser  reisse  beim  Niederfallen  das  sal  nitrum  mit  sieb 
and  führe  es  den  i'danzen  zu.  Bei  dieser  Gelegenheit  erfahren 
wir  auch  die  merkwUrdi^ce  Theorie,  welche  uns  die  Eiitsit^huug 
der  Quellen  urkUreu  »oll.  Im  Innern  der  Erde  werde  das 
Wasser  durch  die  Wärme  zu  Dampf  verwandelt,  welclier  durch 
die  Ritzen  und  Spalten  bis  zu  den  hi>chsten  Bergesgipfelo 
emporsteige.  Hier  werde  der  Dampf  wieder  zu  tropfbart'm 
Wasser  condensirt,  das  sich  in  den  silberhellen  Quellen  und 
Bergbächlein  sammle.  So  sehr  die  Lehren  seiner  Zeitgesosseu 
und  der  Vergangcuhoit  in  Lang  fruchtbaren  Boden  t;efas3t  hatten, 
so  mäcbtie  oft  die  Hand  des  Aberglaubens  seine  Feder  geführt 
tut,  JDuner  leuchtet  wieder  ein  Sonnenblick  vorurteilsloser 
Natur beohachtuflg  durch  seine  Abhandlungen  hindurch.  Oder 
müssen  wir  es  nicht  als  kindlichen  Aberglauben  bezeichnen, 
wenn  er  Städte,  Türme,  sogar  ganze  Viehherden  durch  die- 
Einwirkung  der  io  der  Luft  enthaltenen  Salze  in  Stein  sich 
verwandeln  täast?  Dieselbe  Ursache  erklärte  ihm  »uch  die 
3;nt5tebuDg    der   Bei^esgipfel.     Der    nämliche   Lang    war    es 


-wiederum,  welcher  die  Verwitt«TUDg  der  Fclsea  dein  Einflüsse 
lies  Wassers  und  der  feucbten  Winde  zuschriob  und  durch 
eigene  Natvrbeobadituaß  belehrt  einen  Satz  ausspi-acb,  von 
dessen  DedeutuoK  er  noch  keine  Ahnung  hatte,  die  Grundtehre 
der  dynaoiiscben  Geologie: 

Mots  eiiaju  sazis  marmoribusque  vcnit 

Den  liquor  terrestris  viscidus  et  ramosus  sucht  Lang 
auch  in  einem  eigeoeD  Kapitel  dem  Leser  verstÄDdlJch  zu 
macliea,  wean  auch  vergeblich,  bat  er  doch  selber  keine  richtige 
Vorstellung  von  diesem  bjpothotischeD  Grundstoffe  besessen. 
„Lifiuor  lerrestris  viacidus  et  ramosu»  ad  gcoeratiODem  lapidum 
rc(iuisitua  est  substäntia  pinquior  terrae,  seu  eulphurea  fosa, 
quae  in  visceribus  terrae  vi  caloris  subterranei,  succorumque 
fermentatione  elaborata  per  ejus  internas  cavemas  et  tneatus 
distribuitur.  partimqiie  aeri,  partim  etiam  aquae  commiBcetur. 
crudiore  ejuä  portioni'  luto  terrestri  inhacrcnte,  quae  deinoeps 
faciliter  satem  üubeuutem  cum  spintu  lapiditico  suis  ramusculis 
jnvolvit,  et  ad  tirmitatem,  dtinLionKiuc  iiiduendam  disponiL* 
Wir  müssen  uns  nicht  wundern,  wenn  er  diesem  StofTe  alle 
iDÖglichna  Produkte  zuschreibt.  Aus  dem  Uquor  entateben  in 
der  Luft  die  „fädigen  Concretionen"  (sog.  Altweibersommer), 
Hagel-  und  Scfaueekörner,  ja  sogar  die  leuchtendeu  Blitze.  Die 
fetten  FrUhlingsregen,  die  öldecken  der  stehenden  Gewässer 
und  die  Humuserde  mus^ten  naüirlich  diesen  ^flüssigen  Erd- 
schlamm"  rupräüentiren,  der  die  Aristotelischen  „Erde  und 
Wasser",  die  mittelalterlichen  ,Schwefel  und  Quecksilber"  unter 
«iDeni  BegrifTe  vereinigte.  Der  üqiior  terresiris  war  eotveder 
rein  oder  unrein  und  erzeugte  dadurch  einerseits  die  Krystalte, 
kostbaren  Edelsteine  und  l'erlea,  andererseits  die  gomeioeni 
Steine . 

Ausser  diesen  beidea  Gruadstoffea:  SaU  und  liquor 
terrestris  iat  zur  Bildung  der  Steine  nolwendii;,  daas  diese 
Teile  in  gehöriger  Menge  vorhanden  sind.  Auch  von  einem 
Spiritus  lapidificus  spricht  er .  welcher  die  Gesteinsbildung 
herbeiführt,  welch  let/,tcrc  mit  einer  Condensation  zu  Tergleicbeo 
ist,  bei  welcher  er  dem  üussero  Luftdrucke  eine  grosse  Uedeutung 


Lang  briost  im  5.  Kspitel  eine  Zusammeofassuag 
aller  seiner  Hypotbesea,  von  denea  wir  sagen  miisüen:  sie 
aod  ein  bunles  üewirr  überlieferter  Theorien,  eigener  Beob* 
tchtung:ea  und  eigener  Kombinationen.  So  hat  er  schuQ 
Flii88iebeitsein»:hlUsse  uoil  Einschlüsse  fremder  Substiinzen  in 
lUoeralien  heobaduet,  nelch  erstere  er  als  Flit^sigkeitjinick« 
sUüide  ohn«  S|>iritus  lapiditicus  erklärte,  während  er  die  Fremd- 
körper als  Verunreinigimg  des  liquor  lerrestris  b«'iraclilete. 
Aach  HO  weit  reichte  sein  Versiändniss,  dass  er  die  Bestandteile 
der  Nagelfloh  als  schon  vorher  exUtirende  Steine  annahm,  aus 
denen  dann  dieser  Felsen  lierv'orglDg. 

Eine  be!«ndere  Beachtung  verdient  das  Kapitel  über  die 
Motimilch,  welches  er  schon  in  der  „Jdea"  ini  Jahre  1705  in 
derselben  Form  verütTenllichte.  Ftlr  diesen  mehligen  Nieder- 
schlag fuhrt  er  folgende  Be zeich imogea  an:  Agaricus  Mineralis 
(Ferrandus),  Af^aricus  soxatilis  scu  Fungus  petraeus  (Gesner), 
Stciooinarga  (Agricola),  Moonmilcb  oder  Stcininnrck.  Ah 
hauptsäcblicbea  Fundort  bezeichnet  Laug  den  Pilatus,  desseo 
Namen  er  nicht  nietterschreiben  konnte,  ohne  wörtlicb  folgende 
Nainen^erkliruDK  zu  geben:  «quarutn  praecipua  (spelunca)  est 
in  summitate  montis  Püeati  seu  Fracti,  (Gemunos  Filatusberg 
Tel  Frachmoeodt,  quae  nomina  ab  ipsis  latinis  a  Komanis  Istis 
locis  primo  impositis,  et  dein  corntptis  dvrivantO  invocati,  quia 
oobea  cacumeo  pilei  instar  continno  cingunt.**)  .Das  Mont- 
müchloch  befindet  sieb  an  der  midlichen  Seit«:  des  Widderfeldca 
(2078  m.),  einem  Gipfel  im  Hauptgrate  des  mittlem  Teiles; 
auf  Blatt  37G  (Siegfried)  ungefähr  1  cm.  nördlich  des  ersten  h 
des  ^Vo^tes  »Schiehwald".*)  Die  Tafel,  welche  J.  Melchior 
FUe&9li(ZUricli)nach  der  Natur  gezeichnet,  stellt  links  die  Müstluh 
und  rechts  in  ziemlich  schlechter  Perspective  das  Widderfetd 
dar  und  links  unten  in  der  Ecke  eine  Ansicht  des  Einganges 
Id  die  Cavema  Lunaris.    Die  Vergleicbung  der  lte»chreibungeii 


*)  üWr  den  Nanon  HTMata-i*  siehe:  J.  L.  BraBdat«it«r.  .Bilstein' 
«od  „Ptl&tDH*.  Fesucbrift  zur  ErOlTuiiDg  ilca  Nenm  EaDtoii9Scliiil-Ot> 
binde«  in  Ltucni.  1(993. 

>j  Fard-Sch&r.  DtiMoDtiQilcbliucb.Ja]iri)iKtide»  8.A  C.  1894—1695. 
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«t  «dmlrajidae  qualitatis"  sind:  1.  Lapis  odore  violas  referen^ 
oder  VeielisteiQ.  Er  zeige  eine  ascbsraue  Farbe  mit  braun- 
roten I*ankt«D  und  erhalte  den  Veikiiouiluft,  wie  Agricola  c& 
angebe,  von  einem  Moose.  Nachdem  wir  visses,  dass  die  Alge 
Chroolcpus  ioHUius  ixlcr  Trßntepohlia  jolitha  die  Ursache  dei^ 
Veilcbengeruches  der  l-'elseii  ist,  intere-ssirt  es  uns,  die  Fund- 
orte faenoen  zu  lernen,  auf  welche  Lang  aufmerksam  macht. 
Er  oennt  das  Tal  zwischen  Altdorf  und  »Steeg"  (Amsteg),  das 
Itachufer  des  Alt  in  der  Nabe  von  St.  Blaaius  (Scbw&rzwald) 
und  das  Tüdtmos. 

2.  Sitex,  Pyrimachus  de«  Aristoteles,  Flussstein  oder 
Weisser  Kisliusteiu.  Diese  weissen ,  glatten  und  sehr  har- 
ten runden  Steine  sammelte  er  in  grosser  Menge  in  der 
Enune ,  von  welcher  er  auch  anzugeben  wusste ,  dass  sie 
Gold  Hitire.  Diesen  Kieselsteinen  schreibt  Lang  eine  bedeu- 
tende Ileillcrnfl  7u.  Man  lege  niiuilich  drei  Stück  in  siedendes 
Wasser  und  gebrauche  aMann  dieses  Wasser  gegen  die 
betreffende  Kra]]kheit. 

\1%  besondere  Sitexspecies  bezeichnet  er  den  durchbohrten 
Kieselstein  oder  Silex  perforatus.  Der  Stein  be<titzt  eine  ascb- 
graue  Farbe  und  ist  ron  einem  Loche  durchsetzt,  welches  gegen 
das  Ende  enger  winl.  Diese  Steine  werden  auch  Kubsteine 
genannt,  weil,  wie  l.ang  mitteilt,  die  Ifiiten  die  Zitzen  der 
Kühe  durch  diese  Silices  perforati  hindurch  melken,  um  eine 
bessere  Milch  zu  erhalten.  Kine  richtige  Erblänmg  der  ent- 
staadcnen  Locher  vermochte  er  nicht  zu  geben,  war  er  doch 
über  die  Wirkungen  des  Wassertropfens  nocli  s«hr  im  Unklaren. 
Da  er  in  einem  Loche  eines  soldien  Lapis  vaccinus  Excremente 
traf,  so  glaubte  er,  diese  waren  durch  Wasser  angefeuchtet 
im  Stande,  ein  eigenes  Salz  auszusclieideo,  welches  den  Stein 
auflöse  —  eine  Aufiassuog,  die  seiner  Leichtgläubigkeit  alle 
Elire  macht.  Als  Fundorte  dieser  Kuhsteine  giebt  er  die 
Sihl  und  andere  Flüsse,  sowie  die  Berge  In  der  Mhe  von 
Ubejnfeldeo  an. 

3.  Pyrites  oder  Feurateio.  Die  grosse  Ilärte  und  die 
damit  verhundeae  Eigcnschaßr  ^^  StAhlo  Funken  zu  geben, 
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sowie  die  KoIljÜche  Farbe  waren  för  lAOg  genügoade  MfrJt- 
miüe,  tun  zwei  vüllig  Yerscbicdece  Mineralien  uiiUt  dem  Naneu 
^Fearstein*'  zusammen  m  faäsea:  dea  Pyrites  siliceos  oder 
KisselfeursteJB  und  den  Pyrites  uietallarls  oder  Kupffersleia 
oder  Krtzfeurstein.  Zwar  k&DDte  er  die  Zasammeoseuntig  des 
erstem  als  die  gldcbe,  wie  sie  der  Kieselstein  besitzt^  iült 
iho  aber  dennoch  als  t^leicfaes  Genus  wie  den  l^yrlL  Ausser 
dem  Silex  perforalus  zeigt  die  2.  Tafel  dn^i  Pyritku(;tilu  tmd 
eioeo  schlecht  gezeichneten  Würfel.  Als  Fundorte  nennt  er: 
Lüebl  In  coniitatu  Roetbelen.  et  in  quaiuplorimis  moDtibos 
Rhoeticis,  nee  iion  in  Baronatu  Faxens]  ditionis  Tigurinae. 

4.  Gypi  nennt  Lang  baupisachlich  seiner  niediziniscbeo 
und  technischen  Venrenduag  halber.  Diesem  anschliesseiil 
bespricht  er 

').  den  beiübrnten  Bologneserspatb ,  d«ji  er  als  Lipis 
ßonüDiensis  auch  auf  der  2.  Tafel  abgebildet  hat  Diese  coo- 
ci-etionären  Ausscheidungen  rndialstrahligeD  BarTts  wenlcD  it 
den  Mergeln  von  Monte  Faterno  bei  Bologna  gefurideu.  Di9 
chemische  Natur  tlieser  Scbwerspathvarietät  ist  ihm  nucli  unbe- 
kannt, dagegen  widmet  er  den  PbospboreszeiizerscbeioQitgeo 
dieser  Mineralien  eine  lungere  Betrachtung.  Laog  beeui 
mehrere  Exemplare  und  weiss  viel  zu  erzüblcn,  wie  diese 
Steine  zubereitet  werden  und  welch  wunderbaro  Krüfle  n 
ihnen  wohoen.  Der  zerriebene  Bologoesersteia  sei  auch  itDu 
Anstreiehea  von  Bildchen  verwendet  worden,  die  nach  Bestrab- 
loog  dorch  die  Sonne  im  FiDütem  leuchtcteo. 

6.  Ebor  fossile,  Gegrabenes,  breites  llelffcnbeio  vom 
Legerberg. 

7.  Lapis  Ollftiis,  Lapis  lebetum,    Laveggi-»  Lavezstäa. 
DiMen  TojifHtein  (eine  TalkvarictiU)  kannte  er  aus   den  Ge^ 
fassen,  welche  daraus  bereitet  wcnlco. 

In  seiner  „Jdea"  bespricht  I^ng  auch  dou  Lapis  TituI 
oder  Gnapstein  des  Pilatus.    Entgegen  den  SiliiiläutUicoruÜkc 
welche  diesen  Gnapstein  als  Fremdling,  durch  die  Fluten 
getragen,  ansahen,  niiDtnt  Lang  an,  der  Lapis  titubnos  sei  durcfi 
den  Sädwind  aus  den  darunter  liegenden  Felsen  gefressen  worden. 
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IS  zweite  Buch  der  „Ilistoria"  bebaodelt  die  „Figuren* 
Die  Deiiniiion  derselben  lautet:  „Per  Lapides  ßguralus 
ntelliguntur  corpora  lapidea  figurae  a  vulgari  lapiduin  forma 
^versae  imlucUe  a  causa  peculiari  lapidis  flguraoi  determi- 
ate,  sive  postea  haec  fiit  iutorna,  sive  externa."  (S.  17.) 
)ie  CharEkterisiruDg  legt  also  ilir  Haupt^cnicht  aof  eine 
jtasserigenöhiiliclie  Fonn.  so  dass  unter  dem  Begriffe  „Figuren- 
P«ine"  Miaeralien  und  WrslÄinerungen/usaininengefiisst  werden. 
t)ass  Laags  systematischer  Blick  ofc  selir  kurzsiclitig  war, 
beweisst  uns  der  Umstand,  dass;  der  Pyrit  nicht  uoter  den 
rigureDsteiaen,  sondern  bei  den  LapiUes  vulgares  eingeordnet 
|tt,  Seine  massgebendeii  Autoren  sind  Martinas  Listcrus  und 
Eduardus  I^iilius,  die  er  aber  bloss  als  Berater  bei  seioer 
petteo  Systematik  betrachtete.  Die  Lapides  figurati  unterscheidet 
BT  in  Klassen,  Genera  und  jUten.  Der  Speziesbegriff  ist  bei 
I^ODg  sehr  eng  umschrieben.  Nicht  nur  Formengleichheit,  aacb 
iUe  Cbereiiistimmutig  in  der  Grösse,  der  Farbe,  der  Ober- 
Bächen  heschafTenheit  fordert  er  für  eine  Spezies,  was  tho  z.  B. 
bei  der  Ueaclireibung  der  Krystalle  zu  einer  Unmenge  von 
Arten  fiibrt,  welche  heute  als  ein:cige  Spezies  aufgefasst  werden. 
ßei  den  Versteinerungen  halte  dieses  Streben,  die  Art  durch 
tahlreiche  Eife'enltlinlichkeiten  zu  cbaraktensicren,  nel  Gutes 
sich,  tndt-in  dadiircli  die  Spezies  ziemlich  scharf  bezeichnet 
rarde.  Obschon  Lang  von  dem  chemischen  Momente,  welches 
der  Systematik  der  Krystalle  ja  ausschtaggebcud  Ist,  noch 
aine  Ahnung  hatte,  war  er  doch  zur  Überzeugung  gekommen, 
^s  der  Fundort  zur  Ctmrakterisierung  der  Spezies  nichts 
aufzusprechen  habe.  Die  Nomenklatur  dürft«  vielfach  schon 
eine  binäre  genannt  werden ;  sie  sucht  stets  die  Charakteristik 
^er  betreuenden  Spezies  zu  geben.  Auch  da  geht  der  Oenus- 
taaine,   der   nicht   immer   einfach  ist,    der  Speziesbezeichnung 

Den    Geousbegi-iff  dotinirt   er   als    collectio    lapiduni 

et  structura  sua  inter  se  cousimilium.     Als  Classis  ver- 
it  er  die  „collectio  plurimum  generum  Lapidum  Figuratorum 
arm  saltem  nobiliori  ac   potiori   tlgurae  et  stnicturae  sua» 
ioter  se  consimilium." 
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Solclior  Klassen  uotcrschvidet  er  folgeade  8: 
1.  Lapid«s  figurati  Crystnllini, 


2. 

t* 

n 

Picti, 

3. 

*) 

n 

Petrilii:Ati, 

4. 

n 

w 

Intorti, 

5. 

n 

1) 

Jotortj  et  XurbinaU, 

«. 

» 

n 

Tiirbioaü, 

7. 

n 

n 

Bivale«, 

8. 

n 

n 

Tubulosi. 

lo  der  ersten  Klasse  bespTicht  er  die  Kn-stalle,  unitr 
^enen  er  die  diirilisichtigeti,  glasglanzeDdon,  mit  besonden 
Formen  ausgestatteten  Figurensteine  verstellt,  und  zwar  UaA 
er  unter  diesen  „pecuUares  tigurae"  iitclit  aur  die  eckigen, 
sondern  auch  kugeligen,  cylindriscben  und  knistenartigeo  Ge- 
Etalteo  zusammen.  Die  Dt'tiiiition  des  Knstalls  ist  also  aocli 
weit  von  dem  modernen  Begriffe  entfeniU  Welch  ungeheure 
Kluft  zuisctien  der  Langschen  Miocralogie  und  der  gegeaviir- 
tigen  Wissenschaft  vorbanden  ist,  d&s  zeigt  uns  so  redit  u- 
£chaulich  die 

Tabnla  geseiioa: 


Pellucidiores 


Obscurc  pcllacidi 


Opaci  et  vitrl  instar  ]evit«r 
nitentes 


1.  Gemmae. 

2.  Cr>'stallu3  montanDft. 

3.  Seleuitcs. 

4.  Stiriae-formis. 

5.  Cru6taceu8. 

6.  Tubulatus. 
T.  Stalagmites. 

8.  Talcuin. 

9.  Ceraunias. 

Zu  den  schweberiscben  Edelsteineo,  «eklie,  wie  er  sich 
«usdrückt,  von  Natur  aus  hart,  klein,  selten  und  schön  sümL 
rechnet  er  folgende  2  Minentlieu:  Achat  (Gottbard)  und  Oranal 
(Gottbai*d,  Orient  und  Böhmen).  Den  Quarz  kannte  er  sdioo 
in  einer  Menge   von  Varietäten,  so  die  weissen,  gelbliches. 
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n  und  schwarzen.  Auch  die  Krj'stall Skelette  waren 
Blicke  niclit  CDtgangOD:  er  l'iiliitc  sie  als  «Cariosae" 
an  UDd  glaubte  ibre  Entstehung  durch  die  Annahme  einer  zer- 
fresaenden  Sulistaaz  erklären  zu  können.  Nicht  weniger  fremd 
iraren  thm  die  Einschlüsse  von  Was&er,  ^Gras,  Amianth"  und 
anderer  Fremd kurper,  sowie  die  wasscrhellen  Quarzkrystiillcliea 
Bit  beidseitiger  Ausbildung,  welche  man  als  Scbmucksteine 
venreodeL-  Als  Kclenit  ber^ichncte  man  gewühiilich  den  Gy]i$, 
den  man  auch  Lapis  speculiarls  nannte.  I<ang  war  olTt^nbar 
■lebt  im  Stande,  unter  diesem  Namen  bloss  die  ala  Marieuglas 
«der  „unser  Frauen-eis-  bekannte  Gypsvarletät  zu  verstehen. 
Die  ZckbDunKeQ  auf  der  3.  Tafel  und  die  eingestreuten  Be» 
inerkuDgcn  legen  vielmehr  den  Ge<)nDkeri  nahe,  dass  er  unter 
den  Gattungsbecpiff  „Selenites**  auch  den  Calcit  und  den  Mus* 
coTit  rechnete,  wusste  er  doch,  dass  der  Selenites  oft  ganze 
Höhlen  auskleidet  und  r«  Laternen  und  Fenster  vemendet 
vrerde,  welch  erste  Eigeoscbnft  dam  Calcit,  letztere  dagegeu 
dem  Gtimmer  zuzuschreiben  ist.  licsanders  hübsche  Selenites 
meldet  Lang  aus  den  Olamer-  und  Appenzellerbet^en.  Die 
Eta^apfen  ähnlicheu  Stalaetileo,  die  krusteorunnigen  und  röhrigen 
Kaikabsonderungen  werden  in  mehrere  „Specie-s"  zerlegt,  was 
bei  der  Langscben  Systematik  ja  selbst  verständlich  war.  Auch 
die  Stalagmiten  sind  nichts  anderes  als  dichte  Kalkvarict^tcn. 
ISo  baldig  alle  diese  Bildungen  in  unserer  Gegend  sind,  Lang 
kennt  deaaocb  keine  Fundorte  in  Luzcms  Umgebung,  sondern 
iieout  als  solche :  Oeniugen,  Stein  am  Rhein ,  Laufenburg, 
Braneck,  Waldshut  und  Andelfingen.  Eine  recht  zutreffende 
Beschreibung  des  Talkes  („Talch")  und  eine  kurze  Oiarakte- 
risirung  des  Ceraunios  oder  Donnersteins  bilden  den  Schluss 
des  mineralofpsdien  Tc^ite.  Der  Ceraunias,  der  eine  Concrctioo 
von  Mergel  ist,  soll  nach  einem  Blitzschlage  io  einer  Eiche 
gefunden  worden  sein  —  wieder  ein  Stück  Lantracher  Naivität, 
welche  mit  kindlichen  Überlieferungen  nicht  zu  brechen  vcr- 
laocbte.  Gering  müssen  vir  vom  beutigen  Stundpunkte  aus 
die  Zahl  der  beschriebenen  „K^atallgattuntren"  nennen;  doch 
noch  viel  geringer  sind  Längs  Kenntnisse  allgemeiner  krystallo- 
OwdüctiUfrd.  Bd.  LI.  15 
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graphischer  EifjcDschafteu,  vou  KrystaUgesütz*?«  nicblzu  sprechen. 
Und  (loch  hätte  er,  dem  so  viele  Bergkrystaile  durch  die  Hände 
gingen,  die  beste  Gelegealieit  gehabt,  eine  gewisse  Kegetmls- 
eigkeit  in  der  Form  herausziiöodea.  Von  der  Beobachtung 
der  Winkelkonstans  ist  keitiö  Spur  vorhanden.  Die  Härte  ter- 
vendet  er  nicht  zur  Charakterisirung  der  Alineralieo,  obechot 
er  doch  drei  Härtegrade  unterscheidet: 

1.  Vom  Stahl  geritzt  i^ird  der  Türkis. 

2.  Den  Jaspis  ritzt  der  Lapis  Smimi. 

3.  Der  orientalische  Topas  wird  voui  Diamant  geritzL 
Der  Selciiit  hnttn  iliii  mit  der  Spaltbarkcit  bekannt  geiaadit, 
uhiic  ihn  auf  ihre  (lesetzmÜssigkeiL  hinzuweisen.  Lang  w 
auch  allzusehr  davon  überzeugt,  dass  in  allea  Naturkorp^s 
Heilkräfte  ruhen,  als  dass  er  den  Krystallen  keine  Heilwir- 
kungen zuschreiben  sollte.  .\ls  Gegengilt  gegen  Tieber,  l'est, 
Scorpionensticb,  als  .\mulet  und  Bewahrungsinittel  vor  :\i* 
steckung  wird  der  Achat  empfohlen;  natürlich  muss  dem  rot 
gefiirbten  die  Eigenschaft  inne  wohnen,  Blutfliisse  zu  stillen. 
Der  Bergkrystall,  um  den  Hals  der  Kinder  gehängt,  vertreibt 
die  schweren  Träume.  Ein  Pulver  aus  dem  Stalactites  stlri&e- 
formis  begfinstigt  die  Scliweissabsondorung  und  löst  den  Stein. 
Keine  geringere  niedi;iinisclie  Bedeutung  wird  dem  Talk  zuge- 
selmebeu,  der  t.  B.  auch  voq  den  Frauen  angewendet  werde, 
um  der  Haut  einen  besonderu  Glanz  zu  veHeibeD.  Erhebt  sich 
Lang  durch  die  Littcraturkonntnisse  und  den  Sammeleifer  wat 
über  das  gewöhnliche  Niveau  seiner  Zeil,  durch  die  angeführten 
und  viele  andere  Bemerkungen  über  die  Verwendung  ckr 
Krystfüle  tritt  er  wieder  ganz  in  die  Reihen  der  Volkfibefl- 
kUastler  zurück. 

Befragen  wir  Lang  noch  über  die  Ealstehuug  der  Lapides 
tigui-ati  crystollini.  Seine  Theorie  stellt  überall  den  liquor 
terrestris  in  den  Vordergrund.  .\U8  einem  sehr  feinen  liquor 
entsteht  der  Achat;  seine  Farben  erhält  er  durch  den  ver- 
scliiedenen  Scbwefelgehalt.  Der  Bergkrystall  nimmt  seinen 
Ursprung  ans  einer  materia  üQuida,  welche  das  Gestein  durch- 
dringt und  auf  freien  Flächen  in  feste  Form  übergeht  So 
treffen  wir  denn  überall  die  nänilicho  ErkliLrungsweise,  welche 
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cti  teilweise  einen  Foilschritt  vor  derjenigen  des  Pliuius  be- 
utet, der  den  ßergkrystall  dm-eii  Einwirkung  der  KSIte  aus 
s  entstehen  lässt.    Lang  argumcntirt  ganz  richtig,  wenn  er 
dem  Vorbandeaseio  von  EiDschlusseo  auf  die  EntstetiuoR 
s    flüssigem    Zustande    schliesst,      Ersetzen  wir  in   seiner 
^eorie  den  Ausdruck   „liquor  teiTestrle"    durch   „kieselsäure- 
altif^es,  kalkhaltiges  Wasser",  so  stehen  wir  auf  dem  ßoden 
er  modernen  \[infraU)gie. 

Dar  {!Aiizo  Absclinitt  wird  durch  drei  Tafeln  illui^trirt. 

Atit    dem   2weit«n  Buche  beginnt   Lang  die   Dai-steJiung 

er  Versteinerungen,  unter  denen  sich  aber  noch  viele  „Natur- 

Jijele",  durch  die  erodirendc   Wirkung   des  Wassers   her^'or- 

^bracbt,  belinden.     La»;^  i»t  noch  nicht  auf  dein  Standpunkte 

iiDgekomnicn,  als  Versteinerungen  wirktiche  NaturkÜi-per,  welche 

b   ihrem  Tode   mit  Mineralsubstanzen    durch-ietzt   wurden, 

verstehen    und  alle    diese   todten  Zeugen   einer    einstigen 

er-  oder  PHaoxenwelt  unter  dem  Gesammtbegriffe  „Petre- 

ten"    oder    „Verstcincnitigen"    zusammen    zu    fassen.      Er 

ridmet  diesen  merkwürdigen  Gebilden  t^it^beii  eigene  Kapitel,  von 

uen  das  erste   tiberschriebe ii  ist;    püi|iides   Figuniti   Picti." 

t  veoigen  Ausnahmen  rechnet  er  schiefrige  Gesteine  hieher, 

lebe  auf  ihrer  Oberfläche   „wie   mit  Farben   bemalt  sind." 

terscheidet  drei  Arten  „gemablter  Schiflcrsteiue:" 

1.  Bolclie,  bei  denen  einfache  Farben,  nur  auf  der  Obcr- 
ibe  aufgetragen,  Blatter,  Früchte,  Insekten  etc.  darstellen; 

2.  solche,  auf  deren  Obertläidie  die  dargestellten  Körper 
•bäbl  sind  und 

3.  solche,  deren  Farben,  welche  die  betreffenden  Körper 
icbnen,  in  das  Gestein  hinein  drin«0D.    Mit  andern  Worten 

ksst  er  unter  den  zwei  ersten  Gruppen  wirkliche  Vcrsteine- 

pDgen  zusammen,  wäbrend  die  dritte  Gruppe  die  Ruinenmar- 

(lore   und  Kalksteine  mit  dendritischen  Zeichnungen  enthält. 

bon  Lang  hatte  den    Unterschied   der  beiden  Abteilungen 

lerkt;  er  ntgi,  die  als  dritte  Gruppe  bezeichneten  Lapides 

uratt  picti  stellen  keine  wirklichen  NaturkÖrper  dar,   sondern 

Bilder,  welche  einem  Heidekraut,  einem  Moos,  einer  Stadt 
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Diter  einem  Turme  ähnlich  seien.  Um  keine  Wicderboluojco 
mit-  zu  Ijcliuldon  kommen  zu  lassen,  übei-gehe  ich  hier  alles 
Thooreüschc,  was  die  Knt^tüliung  der  FigurcnsteiDe  betri^ 
Indem  ich  diesem  Uegcnstando  bei  der  Bcsprecbang  des  „Tnc- 
ijitiiit"  mciao  Auriiierksamkcil  ziiwondc.  Voivrst  iiaodell  n 
nid)  um  dio  Ite^prcchung  des  MatcrialS)  welches  Laug  zur 
Vt'iriigiiHg  HUiid.  Die  Genera  und  Spezies  der  Lapides  figimti 
pitll  lioscbreibt  er  in  drei  Kapiteln,  wovon  das  erste  Üerisdte 
Kiiiper,  das  tnrite  pflauzUche  Gebilde  und  das  dritte  uicit 
eiiu II ordnende  gemalte  Figiirensteine  betiaudelt.  Von  Tierköf- 
peru  zjUitt  er  einen  Insvktenfund  und  FiscbversteiDeningeo  ins 
Ocniiipen  «uf.  Fünf  Figuren  illiistriri'H  den  Text.  Die  vegetabllu 
lepiMeseulaiiles  oeuut  er  auch  ^Baum-  oder  Kn-mtcrstcin*"  und 
frtsM  unter  dif>sem  Begriffe  die  DendritenkalksteiDe  und  ßüiitar- 
V erst <*iuer untren  nuAmmen.  Krstere  erhielt  er  (dioe  Aocabe 
de»  l-'undortes  ran  Johannes  von  Muralt.  letztere  ans  Omingra. 
Die  beiden  beigr^ebeuen  Tafeln  sind  bedeutend  tesaer  all 
di«  vx>r«nt&hntea  aasgrftthrt.  Kein  Kapitel  darf  obne  ir^enil 
•iM  pWaliatbche  Beigabe  eadigeo  nd  so  ttbetBdhreibt  er  dea 
leUtm  AbsdniU  d«s  nreMea  Bacbo  mH  dea  TStal:  .Upides 
("^«rmti  Pkti  diTetsas  alias  huagiDes  r^fcseataates*  and  b€- 
sdveiU  hwr:  4m  Vuwitas  licwrwMin  oder  »Kiwftsfaletiereii- 
&4Clwtt-D«RhscU«ektnsleii.*  dea  IherMftw  ae«  DnoouBS 
L«|it  l.atmi«iiii  sfmnm  oder  JEm  fiitactar  Dneteastein*, 
4»  QnaMtoe«  «ad,  «la  laaa  es  akkt  WetSea,  vefck« 
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ferstein."  Die  ilroi  Fi^tirea  unj  dte  Best'.hrolbung  lassen  es 
wahrsrlietnlicli  erscheinen,  dass  wir  hier  G-hmniei'schiefcr  mit 
Turnialmtiadehi  oder  mit  StauroliiJikry stallen  vor  uns  haben - 
als  Fundort  führt  er  den  Gotth&rd  an. 

Anhangsweise,  und  wie  it-h  schon  bemerkt  habe,  ganz 
nnvermittcJt  fügt  er  viui^e  Beobachtungen  über  den  Goldsand 
an.  Als  tioldrohrende  Flüsse  führt  er  an:  „Kheuu8,  Emma 
miüor,  et  Emma  minor,  l'rtena,  Urea,  Arolo,  et  Adda  seu 
Addua;"  ja  sogar  Andeutungen  von  goldführendem  üestßin 
Mien  vorhanden  auf  dorn  (iruenborg,  der  Nciinulper,  ira  Melch- 
Ul,  in  Engelberg  und  auf  dem  Kentoii-Alpcrberg. 

Das  dritte  Buch  behandelt  die  Lapides  Figurati  Petriticati, 
unter  welchen  Lang  diejenigen  Katurliürper  versteht,  welche 
in  Steinsubstanz  umgewandelt  oder  mit  Steinsubstan/.  bedockt 
worden  »ind,  in  welch  letzterein  Falle  er  sie  l^apides  Incmatali 
bezeichnet.  Durdiblattcni  wir  die  30  Tyxt^n'itcn  und  die  elf 
Figurentafcln.  so  müssen  wir  bekennen,  dass  in  diesem  Abschnitte 
die  Phantasie  gar  manclic  Concreüoii  zum  Lapis  Petiificalus 
gemacht  und  gar  manch  nichts  sagendes  Gestein^fnigntcnt  als 
wichtigen  Figurenstein  erklärt  hat.  Wirkliche  uud  wichtige  Petre- 
fiaktca  sind  in  diesem  Abschnitte  selten  zu  Hntlen.  Warum 
Kollteo  nicht  alle  Naturkürper  in  Steiiisub^tanz  verwandelt 
werden  können,  so  fragt  er,  wenn  doch  die  Heilige  Schläft 
von  der  Verwandlun;;  eines  Menschen  (Loths  Weib)  spricht? 
I>ie  Litteratur  lässt  ihn  mit  ähnlichen  Beispielen  nicht  im 
Stich.  So  wird  berichiet,  dass  ein  Fflius  im  Mutterleibe  ver- 
steinert«, dass  r)0  Bauen]  mit  ihren  Kühen  bei  einem  hefligea 
Erdbeben  versteinert  seien  etc.  Wiederum  ein  Beispiel,  wie 
Längs  Leichtgläubigkeit  es  nicht  vermochte,  diese  „Gcscliichten" 
ins  Reldi  der  Fabeln  zu  verweisen.  Dieses  noch  unkritische 
Wesen  in  Verbindun--  mit  dem  nnerskltlichen  Sammeleifer  hat 
eo  vielen  Cjegcnstilnden  Fotmen  und  Kigcnschaftcn  unterschoben, 
die  sie  nicht  besitzen.  Doch  sei  zu  Längs  Ehre  noch  erwähnt, 
dass  er  viele  dieser  Figurensteine  als  Katurspiele  bezeichnete, 
was  sie  iu  der  Tat  auch  «-arcn.  Dabin  sind  vor  allem 
rechncQ : 
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Die  Aranea  marinii  petrificata  Tom  Legerberg,  das  Cap« 
serpentis  petritii'atimi  von  ßüetsteia,  „Ein  steineDes  Nfenscbeci^Obt 
vom  Legerberg,  die  Matites,  welche  Bruslwarzeii,  die  Balanilcs 
und  Cotites,  welche  müDiilicbe  und  die  llysteriuliüios,  veldie 
weibliche  Geschlechtsorgane  nachbilden  (leuiere  wurden  ml 
dem    Legerberg   gefunden),    der   Ljcoperdites    vulgaris  vom 

Legerbe rß- 

Unter  den  Lapidcs  figumti  petriücati  führt  Lang  anrti 
die  Inkrustationen  «n.  Daliin  geboren  die  rudis  petrilicsu, 
Ein  steincDcr  Eicliast,  Eio  steinene  Eichrinden,  Steines» 
Liadenholtz,  welche  er  am  Rheinufer  gefunden  hatte.  Auek 
die  „versteinerten,  Blatter"  des  Tuffsteines  iiiüsäeu  wir  hier 
erw^Deo,  von  deren  Entstebung  er  g&oz  veniUnftige  Ideeo 
lesass,  sowie  die  l'isolithcn ;  crstei-e  kamen  von  KlieiufeldeR. 
letztere  vom  Legerberg,  Lettenberg  (Hovgen  bei  Züricbj  und 
von  Bntgg. 

Von  den  eigentlichen  I'etrefakten  erwähne  ich  vor  allftm 
die  schönen  Funde  von  IlailischziUinen,  vrelche  er  als  „Steineoe 
Karpfen Kutigen"  und  „Steinen^  Fischziiehn"  aufzälilt.  Die  zahl- 
i-eichen  Fundorte  derselben  sind:  Wiken  bei  Reidcn  (Luzeni), 
Hatlen  im  Aargitu,  Meycnwihlen  (in  der  Pfarrei  ^YQhlen8chvvi]),  am 
I'uüSe  des  Irchel,  bei  Hütaeh  und  in  der  Nabe  des  Ktostcr> 
St.  Urban.  Vom  Kaisorstubl  im  Kanton  Unlerwatden  (■Hiielt 
er  eine  «iiina  piscis  lapidea  oder  „Ein  steineoer  Fischgradf. 
Legerberg.  Randen ,  Rorschach  und  Bottstein  lieferten  ihu 
Sclinämme,  mit  welchen  er  nicht  sehr  gliicklich  als  Fun^trt 
mariuus  striatns  et  crispatus  eine  jet^t  lebende  Koralle  ver> 
gleicht.  Vun  den  Lagern  (nions  tx>geriuK)  erhielt  er  auch  eiiic 
Menge  Steiukerallen.  In  diesem  Ivapitel  widmet  er  eine  lungere 
Auseinandersetzung  dem  Unicomu  fossile,  das  er  walirsclieiidieli 
nicht  aus  eigener  Anscbatimig,  sondern  bloss  aus  der  Litteralnr 
kannte,  und  zwar  erwältnt  er  Funde  bei  Bnigg  und  AtUl 
Eiou  Menge  von  vei-scbiedenen  Namen  sollen  uns  mit  Ver- 
steinerungen bekannt  machen,  die  er  nicht  einzureihen  im 
Stande  ist.  Die  meisten  stammen  von  der  Lggero  und  gebären 
Pentakritiiden  an,  deren  fiinfsu-ahliseo  Bau  er  erkannt  halt?. 
Das  Cenus  II  dieser  unbestimmten  Versteinenmgcn  nennt  Lang 


^  iratt  ptrificati  fijuijp  irregularis  et  incertae  aJ  quid 
feferri  delteant  und  bespricht  liier  selir  eiageheiid  den  Lnpis 
runientftrias  lielveticus,  oder  nach  unserer  Ö[prBclie  die  Niim- 
aalitcti kalke.  Die  Versi^hicdriilieit  des  Laiij^sdicu  und  des 
egeQvräitig  gc-lirUucliliclien  XameDs  deuten  darauf  bin,  welch 
ewaltiger  Untei-scbiotl  zwischen  der  heutigen  und  der  Auf* 
usuDg  des  17.  Jahrhunderts  existirt.  Wir  wissen,  dass  diese 
rersteinenincen  Schalen  ausgestorbener  Meerestiore  (Foramlni- 
ereo)  sied;  Lutv^  dagegen  hielt  sie  für  Trüchte,  einzelne  sogar 
WoldeabliiUer.  Als  Fundorte  nennt  er  die  Schwyzer-, 
Haraer-,  UntHrwaldaer,-  rrneralpen,  die  EnBeiherge,  die  Nord- 
3ite  des  Pilatus  .und  die  FlUsse,  welche  von  diesen  Berge» 
lommen.  Aticb  spüter  wandte  Lang  immer  noch  seine  Anf- 
lerksatnlceit  den  „Snmensteinen"  zu  und  sntnmelte  deren  viele. 
5o  schreibt  er  am  28.  August  I72H  an  Scheucbzer  über  seine 
■"(lude,  besonders  über  eioen  30  Pfund  sclnveren,  sehr  hübschen 
ipis  frumeotarius  und  bekennt  zugleich,  dass  er  über  die 
iatur  dieser  eigentiimhchen  Gebilde  immer  noch  im  Unlilaren 
Id.  Am  12.  Oktober  des  gleichen  Jahres  schickt  er  an  Schcuchzer 
Biaeo  Sack  voll  „Bauiensteine." 

Bedeutend  wichti(:cr  nts  der  bespi-ochcne  AbsoJinitt  ist 
las  vtoi-tf^  Buch,  welches  di<!  Ammnnitf-u  heliaiiflelt.  Kr  nennt 
Me  Lapidea  ügurati  Intorti,  ()uorum  orhes  eerpentum  in  niuduui 
se  convolvuntur,  et  Aniranuis  cornua  vocantur,  oder  deutsch 
ächt'ihom,  Zieherhorn.  Auch  die  9  beigegebeuen  Tafeln  sind 
pefar  sorgfältig  ansgeruhrt.  Alle  wichtigsten  Merkmale,  von 
denen  wir  wissen,  dnss  sie  den  Ammoniteii  cigtin  sind,  waren 
Lang  sclion  bekannt.  Die  Ainmunitcn^chalen  sind  in  zahlreiche 
Kanunern  geteilt,  deren  Scheidewände  entweder  schwach  wellen- 
[örmig  oder  aber  selir  stark  gebogen  sind.  Im  letzten  Falle 
BTBcheiat  diese  Scheidewund  »uf  der  Ober0äche  als  blattförmige 
KeichiiUDg,  welche  man  Lobenünie  nennt,  Pin  Karnmerwämle 
Bind  wie  diejenigen  der  jet/ct  noch  lebenden  ^lautiliden  von 
iBiaem  Loche  durchbohrt,  durch  welches  der  Sipho  das  Tier 
die  Sehale  befestigte.  Dass  von  diesen  Weichtieren  nur  die 
müe  versteinern  konnte,  das  liegt  auf  der  Hand.    Der  Petre- 
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faktionsprozeas  erfasste  entweder  bloss  die  Schale,  so  dus 
die  Kammern  liobi  btiebeu  und  Jlire  Wömle  mit  KiTStAlleo 
itikrusUrt  wurden,  oder  die  Kammern  wurden  mit  (festeiBS- 
Substanz  auKgurdilt,  so  das»  ein  AusgQK«  der  KamiuerronD 
tiiilstnnd,  dia  Scheidewände  wurden  aufgelöst,  so  dass  die 
Steinkeroe  der  Kammeni  von  einander  weggehoben  werden 
können  oder  endlich  ea  bildete  sich  ein  einziger  Steioheni,  der 
auf  seiner  Aiissenseite  die  Stniktur  der  Schalen  Oberfläche  xtisL 
AMi!  diese  drei  l'alle  hat  Lang  beobachtet  und  durch  r>t;ureii 
(largcäteltt.  Aber  sie  unter  einem  einhelÜichm  Oesicbtspuiüite 
zustamuien  la  fassen,  das  yelingt  ihm  nicht.  Im  Gegenteil 
betrachtet  Lang  diese  drei  Fälle  als  total  verschieden  von 
einander.  Zuerst  bespricht  er  die  Kam mernstein kerne  unter 
dem  Namen  Spondylolithes.  Er  vergleicht  sie  den  Wirbelkouchen 
des  Menschen,  da  sie  auch  mit  Fortstitj^n  ausgerüstet  seiea, 
welche  in  einander  greifen.  Als  Fundorte  bezeichnet  er  BiHt* 
stein,  LugBeren,  den  Randeu  und  die  Lägern.  Von  Degerfeld« 
beschreibt  Lang  eine»  Ammonit,  dessen  Kammerwaude  auf 
der  innern  Seite  mit  Krjstallen  Uber2ogen  waren.  Die  meisten 
Fimde,  welche  er  ta  Wort  und  Uild  darstellt,  sind  die  gewöhn- 
hehcD  Amnion itensteinkcrne,  ituf  deren  OberflUcho  oft  die  vietfacb 
gezackte  Lobenlioic  auftritt.  Auch  solche  mit  PyritinkiustatioDMi 
ha.tte  er  schon  bcobiichtet  und  gefunden;  als  ihre  Fundorte 
bezeichnet  er  die  Unterwaldner-,  Scliwyzer-  und  Gr&ubiiDdne^ 
alpen,  SarganB,  Entlcbuch  (Luzern),  Soucbie,  Hauterive  und 
Prise.    Seine  aufgestellten  Genera  sind  folgende ; 

1,  Amiuonis  Comu  Laeve  spina  sitbrotunda  von  der  Ijägetli 
und  St.  Gallen. 

3.         „  „     I^aeve  spina  eminente  seil  Cristattun  vtn 

den  ünterwaldiierbei-gcn. 

3.  „  „      I^eve  Spina  neu  Ciisla  eminente  deDtato 

von  denselben  Orten. 

4.  „  „      Tubercuiis  in  interiore  orbitun  aoihitu  sitis 

von  Liiggeren. 
ß.        n  n     Tuberculis  in  exteriore  orbinm  ambitu  sitis 

von  demselben  Orte. 


6.  Ammonis  Comu  Striatuju  striis  ißtegris  in  spinam  subrotun* 

dam  abeuntibus  voq  den  Khntisi'bea  Alpen. 

7.  „  „     Siriatum  striis  int«gris  in  spimtm  acutniu 

abeuntibus  vom  Ramien. 

8.  „  n      Striatuni  striis  inlegri»  in  spiiiam  eminentem 

abeuntibug  von  den  ^'euenbu^ge^bergen. 

9.  „  „      Stiiatum  striis  integris  in  Rpinam  sulcatam 

abeuntibus  von  denselben  Üergeo. 

10.  „  s      Stristiim  striis  integris  in  spinam  inter  duos 

sulcoscmiDentcmabcuntibus  von  der  Lägern, 
dem  ßandeu  und  den  Netienhurgerberi;;;en. 

11.  n  M     Striatuni  striis  divisisin  spinam  subrotundam 

abeuntibus  voxi  den  Diimlidieu  l-'undorien. 

12.  n  „      Striatuni  t>triis   divisis  in   spinam   acntum 

abeuntibus  von  dcasolbon  Orten. 

13.  „  „      Striatuni  »tnia  divisis  iti  epinam  eminentem 

abeuntibus  von  denselben  Orten. 
1-1 .  K  „      Strintnm  striis  divisis  in  spinam  emineutem 

dentalam  abeuntibus  von  den  Alpen. 
IG.         „  „     Siriatum  striis  divisi»  iu  spiuam  sulcatam 

abeuntibus  von  der  Lagern. 

16.  g  p      Striatum  striis  divisis  in  Sjiinam  inter  diios 

suJcos  eminentem  abeuntibus  von  B(3ttstein. 

17.  „  ^      Striatuni  striis  divisis  praecedente   tuber- 

culo  subrotundo  von  Lii)Egeren. 

18.  „  t,      Striatum   striis    divisi<t    pniecedente   linea 

eminciite,  alias  Concameratum  dictum  von 

der  LflgL^rn. 
VoD  diesen  Ammonitcn  unterscbcidet  er  die  Nautilideii 
oder  „Fahrkuttel-,  ScliillkiitteJstein",  von  welclieo  er  3  Funde 
Ton  Böttstein  und  Lnggeren  bespricht.  Scliarfe  üutei-scheidnngs- 
merkmaJe  zwischen  dieseu  beiden  aucli  in  der  modernen  Syste- 
matitf  noterschiedcnon  Gruppen  weiss  er  oidit  anzugeben.  Seine 
touti  fat&chc  AutfassuntJ  der  gcncratio  lapidum  tiguratorum 
entschuldigt  es  teilveiac,  dasä  er  in  einem  bcsondom  Abschnitte 
die  matrix  tap.  fig.  oder  „Steiumattcr''   bespricht,  d.  h.  die 
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HüblQDgen   des   Gesteins,   nus    volchen   die   VersteiDG 

herausgelöst  werden. 

£iu  Blick  auf  dieses  Geaeraverzeichniss  iiiuss  uns  zu  der 
'rbei':!euguiig  bringe«,  dass  Laog  kein  geringes  systeiDutisdi« 
Talent  besass.  Freilich  hat  Längs  S)'8tematik  beute  keine 
Oeitung  i»ebr,  allciu  UbcrsichÜicli  mUssen  wir  sie  docli  oeaneD. 
Hatte  Lang  mcbr  Material  gekannt  und  zur  VcrfUf^ung  gehaU, 
sein  sysleniaüRclier  Sinn  bättc  si<'lier  weit  melir  gvIeisU:t. 

In  der  fünften  Klasse  beschreibt  er  äcbucckoiiversteiM- 
rungen  unter  dem  Titel:  „Lapides  figurati  intortt  turbinsti, 
quorura  orbes  cocideanim  in  modum  producuntur  et  Cochütie 
Tocaotur."  Auch  diuser  (rruppo  Iiat  er  wirklich  nur  Gastero- 
podcu  zugeteilt  uDd  so  in  dvv  Tnl  an  einer  natürlicbeD  Klasse 
fostgeli  alten. 

Die  hieber  gehörigen  Genera  »inti : 
Cochlites   terrestris,    Ein  Krdt-ScUneckenstcin   von  l4iggere% 

Büttatein,  lUnden,  lügern. 
CoL'hlites  innbilicatuB.  Ein  Kabel-Schneckenstein  von  St.  fiallea. 
Neritites,    Ein  Nerischer  Schiiockenstein  von  demselben  Orte. 
Trochites,  Ein  Glotz«  oder  Tüpf-Scbneckenstein  von  BöttateiB 

nnd  Luggereii. 
Biiwinites,  Eiii  Bla-'^boni-Schneckenstein  von  St.  Gallen. 
Turhiiiites,  ^tiaubensclineckeiisteiu   von  St.   Gallen ,,    Büttsteio 

und  Luggeren. 
Cochlites  Cylindroideiia  seu   Pyramidalis,   Ein   Cylioder-Scline* 

ckenstein  von  St,  Gallen. 
KchtnopburlteB,  Ein  Jggel-Schneckenstein  von  St.  Gallen. 
StromWtes.   Ein  Straubnnlioi-n-Schneckenstein  von  St.  Gallea- 
Mit  r.vrit  inkruätiite  Scbneckeu Versteinerungen  meldet  er  voi 
Neuenbürg  und  Untenvnlden. 

Ohne  über  ihre  Natur  und  Entstcbungs weise  ganz  im 
Klaren  zu  sein,  beschreibt  Lang  im  Anhangskapitcl  dieses  fünflen 
Buches  die  Lapides  Chelidonii  et  Umbilici  mariui  oder  ScbwalbeB- 
steine  und  Meerbohneo.  Ea  sind  dies  Deckel  mariner  Scbue- 
ckenaiten,  von  denen  Scilla  glaubte,  stö  seien  Embryonen 
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Schaecken.    Iiang  neigt  melir  der  wirklichen  Krkcnntai^  dieser 
mit  n'ijadcrbaiRn  Heilkrilfteo  bcgnbten  MeeresgebiMeti  xu. 

Im  sedistCQ  Buche  ver^aigt  er  unter  dem  »ebr  uiiwissen- 

schaftücben   Titel:      „Lapides   ligurati    tiirbinati    belicem    non 

latentes"  zwei  völlig  verschiedene  Tiertypen,  die  Seeipel   und 

die  BelemniteD.     In    10  „GaUmiRen"  beschreibt  er  reRoliire 

nod    irreyulüre    Seeigel,    sowie   Teile  (Stacheln    utd   Warzen) 

derselben.     Ais  Fundorte  giebt  er  an:    Büttstein.  Luggeren, 

Neuenbürg,  Soucliie,  Hauicrive,  I*rise,  Kanden,  Lügeni  und 

ixe  SU  Gallerberge.    .\ls  Echiniten  crkUiil  er  nucli  das  Ovum 

AngniDura   oder   den   Krottenstein ,   Weiterstein ,   Donnerstein 

vieler  Autoren,   welcher  zu  Längs  Zeiten   noch  eine  grosse 

Verehrung  genossen  haben  soll 

Die  Kcleninittiii  hatten  zu  Längs  Zeiten  noch  folgende 
Naineii:  Dactvlt  Idaei,  weil  sie  auf  dem  Hcrg  Ma  gefunden 
werden  und  die  Form  eines  Fingoi'S  habon,  lAacuiii,  wl'Ü  man 
ihre  Entstehung  aus  Luchsurin  annahm.  Alpfenacbos,  Scbosstein, 
Ludissteiu.  Rappenstein,  Donnerkiel  oder  Donnerstein,  da  die 
Bauern  glatibLen,  sie  werden  beim  Blitzschlag  vom  Himmel 
geschleudert  Die  Natur  der  Belenmiten  verkennt  Lang  voll- 
rtündig.  Ein  Vergleich  mit  den  fürraenBhniidifn  Slai.'tktiten 
baue  ihn  sofort  für  die  Theorie  von  der  Identität  <lie^or  beiden 
Gsbilden  gewonnen.  So  srhreibl  er:  „Huspicor  enim  Belemnitas 
eese  species  Stalnctitis  stiriaefDrmi.s  in  meatibus,  seu  poris 
tenae  ex  aqua  nivia  aolutae,  et  ramentis  lapideis  teimissimis 
inibuta  in  livenie  ronnatus,  nun  secus,  ac  supra  de  generatione 
ipsius  Stalactitis  dictum  est."  Sein  Fundortverzeichniss  der 
Belenmiten  diirfeii  wir  recht  reichhaltig  neniion;  es  umfasst 
die  Samen:  Wikeu  (Luzeru),  Lilgern,  Andeltingen,  Händen, 
Saiblingen,  Ballau.  Liestal,  Miincbstein,  Miittcnz,  Kloster  Olst- 
bnrg  bei  Rheinfefdcn. 

Auch  diesem  Bticlie  niuss  er  einen  geheimniBs vollen  Ab- 
schluss  geben  durch  die  Besprechung  des  Adlergt^u  oder  AeUtes. 
£9  sind  dies  gewöhnlich  eisenhaltige  Concretionen,  welche  in 
ihrem  Innern  Stein-  oder  Erdeinschlil&se  enthalten,  die  beim 
Schütteln  einen  klappernden  Ton  von  sieb  geben.    Lang  erklärt 
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die  Beoennung  A()lersl«in  aus   dem  Aberglaabeo,   die 
tragen  diese  Steine  zur  HefÖrderung  des  Ausscblöprens  Arv  i 
£ier  in  ihre  Nester.    Obscbon  sie  in  unsern   GegeDdea 
in)t«r  gefundeu  werden,  so  sind  scliweizerische   Fandorte 
Laug  iinbt-kaiint. 

Die  fCigcnlUmlichkeit  der  Ausbildung  von  muscbelühutidiea 
Schalen  musste  in  der  Systematik  eine  eigene  KJasse  begrttodei^ 
in  weldier  Lang  rreilii'))  wieder  ganz  verschiedene  OrganisBaa 
zuRaiiinienratiäte,  die  Liinu'ililiraiicblateu  uml  die  Brachiopodn; 
er  nennt  sie  Lapides  figuraü  bivalves,  Conddtae  oder  ilasA- 
lenstein.  Es  wäre  in  der  Tat  eine  ausgezeichnete  Zweitcilmp 
gewesen,  die  Unterscheidung  in  Olciehschnler  und  in  ConchitM 
Talvis  innequalibus,  hätte  Lang  dieselbe  nur  besser  diarakterisirl 
und  durchgeführt;  er  wäre  zur  natürlichen  Systematik  gvloogt. 
Eine  Menge  von  „Spezies"  werden  ia  20  Texseiten  und  '2 
Tat'cli)  zur  Anschauung  gebracht  und  in  lolgende  Geuera  verieitl: 
Oonchitcs   vitlvis   aequalibus   ac^iuilaterus    laevis   subrotuDilufi, 

St.  Gallerbcrge. 
Coocliitea   valvis    aequaUhus    aequilalcrus  laevis   et  n  canlii^^ 

ad  oram  ma^tis  elougatus  von  densclbeo  Orten.  ^M 

Conchites   vaivis  ae<iiialibus   aequüaterus   laevis  a    cardine  «^ 

oram  augnstiur:  Chamiteti  dictus  von   den  St.  GallerbergeiL 
Conchites  valvis  aequalibus   inaequilaterus   laevis,   subrotuudos 

von  denselben  Orten. 
Coiicliilcs   valvis  ae^pialibus    inaec)uilaterus    laevis,   Triqnetiu 

von  dciiselhen  Orten. 
Muscutites. 

Concliites  rlionihoiilalis,  beide  von  den  St  GallerbergeD 
Bncardites  laevis  ex  utraijue  parte  coiivexus  et  spiua  ei 

douatus  von  BÖttstein  und  Luggeren. 
Bucardites   Lievis  ex  idraqiie  patte   convexus  sine    Spina  voö 

den  St  Gallerhergen. 
Bucardites  laevis  ex  una  parte  cum  spina   eminente  coavexus^ 

ex  allera  vero  concavus  von  W^ildshut 
Conchites  valvis  aequalibuR   aequilatenis   striatos  snbrotnodi 

vüD  St  Gallen. 


Concliites  valvis  aequalibus  aeqtiilaterus  »triatus  et  a  cardiue 

ad  orani  tiiagis  eloogalus. 
Omctiiti'tä  vulvis  ncqujtlibus  aeiiuilatenis   striaUia   et  a  cardine 

ad  nmm  augtisUor. 
Conchites  valvis  aeriaalibus  inneciuilatenis  strintiis  subrotundüs 
Concbttes  valris   aequalibus  inaequilntcnis  striatus  Uiqueltns, 

letztere  von  obigem  Orte. 
Conchites  rltomboiditlis  striatiis. 
Concliites  l>oni.'u:i,  von  Lagern.  Randen  etc. 
Coiidtttt^  lichcticus  von  Bött^tt-in  und  Luderen. 
Concliites  imbricatu»  von  denselben  Orten. 
Pectunculiles  von  St.  fiallen  und  lügem. 
Pectinites  von  denselben  Orlen. 
Bucanljtes  striatus  ex  una  parte  conrexus,  ex  altera  vero  con- 

cavus,  spinn  valde  elata  von  Waldkirch  bei  Waldebut. 
Bncar<lit4is  striatus  ex  uiia  parte  convexus,  ex  altera  vero  con« 

cavus  striis  ad  spitiam  rancurrentibtis  von   denselben  Orten. 
Osti-acites  rugosus  von  Böttstein,  Lnggeren  und  St.  Gallen. 
Ostracites  nigosus  un.ialus. 
Ostncites  Icvitor  rugosus  et  spinosus. 
Crypbites  mgosua. 

GrjT)hites  ruROsus  et  laciinosus  von  Böttstcin  und  Lupfceren. 
Terebratula  laevig  von  Lä^iern,  Kanden,  Souchie,  Hauterive  etc. 
Terebratula  laevls  lacuoosa  von  denselben  Oilea. 
Terebratula  striata  von  denselben  Orten. 
XcrehratuU  striata  lacuQosa  von  Iluutcrive.    Die  Terebrateln 

sollen   von  den  Baaern  vegen  den  eigentümlicben  Fornieu 

Bucb  Heilige  Geist-stein,  Gluckerenstein  oder  Glucklteunen- 
stein  genannt  worden  sein. 

JH&  achte  Üucb  erwähnt  Dental iuwformcn  von  der  Lägom, 
den  Haaden,  Neuenburg  et£.,  sowie  Serjmtaartoa  von  Höttstein 
and  Luggeren.  Sehr  zweifelhafter  Natur  sind  dagegen  die 
Tnbulites  Balanorum  von  den  vorerwähnten  Ortco.  Antaugsweise 
werden  noch  einige  „abuonne"  Verfiteiaeruogen  besproclieu. 
So  wichtig  der  bisher  behandelte  Stoff  ist,  so  Dicht«  sagend 
und  unbedeutend  ist  der  Schluss,  den  er  xwei  anatomischen 


Betrachtungen  widmet.  Es  ist  ;;era(lczu  unbegreiflicli,  wie 
plüt^licli  einen  total  fremtlcii  Ocgensland  in  dieses  souM  m 
aD^hnliclie  Werk  hineinbriLgeu  konate.  ¥.s  haadelt  sich  oimlich 
um  einen  Nierenstein  und  um  Rippeobifurkatioaen.  OflienW 
standen  ihm  nicht  so  viele  Beobachtungen  aus  der  iiiedüdiii«lin 
Praxis  lur  Verfügung,  dass  es  sich  verlulint  hÜUe',  ein  «igeiH 
Werk  zu  schreiben  und  doch  war  er  zu  eingenommen  (Br 
MoEisti-uositüten,  als  dass  er  die  erwähnten  Befunde  nicht  rer 
öffenüicbt  hiltte.  Und  so  stand  ihm  kein  anderes  Organ  zv 
Verftigung  als  »eine  „Historia**. 

Überblicken  wir  den  paiitontoloi^ischen  Teil  der  GescMcliip 
\-oti  den  „Figurensteineu^,  so  Tallt  uns  als  entes  f^sses  Ver- 
dienst <ler  unermUilliclie  Sammeleifer  t<ajigs  auf.  Er  beschreibt 
zirka  550  Spezies,  von  denen  wir  doch  annehmen  nilLsseji,  das 
er  sie  selber  besessen  habe,  was  zu  I^ngs  Zeiten  eine  beac^ 
tenswerte  I/eistung  ist.  Selbstverstiindlieh  dürfen  wir  den  Aus- 
druck „Species"  nicht  im  mutlernen  Sinne  verstehen',  in  rteka 
Füllen  ist  er  gleichbedeutend  mit  „Individuum.«  Glanz,  Farb^ 
OberflächenbeschatTenheit,  Crosse,  Kand beschaff enheit  etc.  sind 
bei  Lang  ausschlaggebend  für  eine  Speziescharakterisiniug. 

Die  Fundorte  der  l'eü-efakten  gehören  der  Jura-  nad 
Kreideformation,  dem  Kozän  und  der  Molasse  an.  übschon 
»eiße  Funde  schon  Kcaiigemlc  Beweise  geliefert  hätten,  blieb 
ihm  dennoch  die  Tatsache  gänzlich  unbekannt,  dass  die  Geoen, 
welche  er  auf  der  Lagern  und  dem  Banden  gefunden  hatte, 
gnoE  fremd  waren  dem  Moladscfelsen  von  Wikon  (Luzei-ul,  und 
dass  er  die  Lapides  fruiucntnrii  \om  Pilatus  in  Baden  Tergebens 
gesucht  hätte.  \'fln  einer  Unterscheidung  des  Gesteins  nach 
den  darin  enthaltenen  Versteinerungen  war  zu  Längs  Zeiten 
noch  keine  Rede.  Lang  war  aber  auch  einer  atlzu  pbanta* 
stischen  EntstebungsÜieorie  der  Versteiiiernngea  ergeben,  ab 
dans  er  iladun'h  auf  eine  Tatsache  aufmerksam  gemacht  worden 
wiire,  welche  doch  30  nutlUllig  ist.  Ein  zweites  Verdienst  der 
Arbeit  besteht  in  der  Übersichtlichkeit  des  bebandelten  SiofFes, 
welche  es  gestattete,  einen  gefundenen  Figurensteiu  einer  Klasse 
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einzuordnen,  ja  selbst  das  Genus  oder  die  Spe/ies  ?m  beslinimen- 
Die  i^ichouDgeu  konuea  ziemlicli  gut  geaaimt  werde». 

In  keinem  Worko  verleucoct  Lang  seiao  2^it  uod  sciavo 
Bcraf  als  praktiscti(^n  Arzt.  So  müssea  wir  uns  nicht  ver* 
wnmlera,  wenn  er  aacli  hei  den  „Kigurensteioeii"  stets  auf 
ihre  Kräfte  aufmerksam  macht,  welche  sie  nach  dem  Volks- 
glauben haben  sollen.  Ee  mögen  hier  einige  Beispiele  aiigeüüirt 
werden :  Die  Amraooshörner  wurden  von  den  Ägyplcni  zur 
Erzeugung  göttlicher  Träume  und  Uriikel  den  Scldafcti<U-ii  auf 
(las  Haupt  gelegt.  Im  Schwarzwaltl  werden  Ammoniten  vor 
der  Stalltiire  aufgehängt,  damit  .sie  Viehseuchen  abhalten,  oder 
die  Bauern  legen  diese  Versteinerungen  beim  Melken  in  den 
Kessel,  um  die  Milch  zu  verbessern.  —  Die  HaitischKähnc 
gelten  als  iiegenmittel  gegen  Vergiftung,  Blattern,  Pest  und 
Fieber.  Um  den  Hals  gehängt  verdningcn  sie  die  Epilepsie 
und  wirken  zahntreibeniL  —  Die  Belemniten  verhindern  das 
Alpdrücken,  um!  mit  gunz  wunderbaren  Eigenschaften  geschmückt 
begegnet  nna  der  Adlerstein. 

Was  uns  noch  am  meisten  intercssirt,  das  siud  seine 
Theorien  ober  die  Entstehung  der  Ftgu rensteine.  Diese  be- 
irncbtea  wir  im  Xusammenbang  mit  der  folgenden  Arbeit. 

VII.  Werk. 
Caroli  Nicolai  Langii  etc. 

Tractatus 

de  origine  lapidum  figuratorum  in  quo  dilfu&e  disseritur, 
utruni  nimirum  siiit  Corpora  marin»  a  diluviu  ad  monl«s  traaslata, 
et  tractu  temporis  petrilicata  >el  an  a  seminio  Qnodam  e  ma< 
teria  tapidescenle  iutra  teirom  gcnerontur,  quihus  accedit 
accurata  Dilarii,  ^usque  in  terra  effectuum  descripUo  cum 
disserlatione  de  generatione  viventiuni,  lestaceorum  praecipue, 
plurimorumque  corx)orum,  e  vi  plastica  aurae  semioalis  hinc 
lade  delatac!  extra  consuetam  matricem  productorum.  Lucemae 
MDCCIX.  Sumptibns  Anthoris,  Typis  Annae  Felicitatis  Uautt. 
Bujienonim  permissu. 
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Id  diesem  80  Seiten  stai-km  Quartbäudchen,  weiches  er 
der  ktluigl.  Proussischüu  Akademie  der  Wissenschaflen  widmete, 
ncrdiii  wir  mit  allen  Theorien  von  der  Entstehung  der  „^i)^ 
rtfEtötüIiio"  bekannt,  die  d&s  17.  Jahrhundert  beherrschteo.  £9 
Ut  auch  Ic^icht  hegreiflich,  dass  in  dit>gpr  Zeit  eines  aufblUheodeD 
Siuiinit<llh'iasi!8  diu  Frage  nach  der  Entstehung  der  Versteine- 
Tim^on  wieder  von  neuem  anfgeworfea  warde,  war  sie  doch 
bisher  nur  nubofrii'dipt  beantwortet  worden. 

lotsen  wir  Aii»  Alteitmn  über  tliesen  Gegeustand  sprocben. 
so  bejiejnien  wir  schon  der  Tatsaclie,  dass  man  die  Versteio«- 
Tun^en  mit  i.>rgRQismeQ  vertilich;  aber  weiter  als  zar  Tbeorie 
doi'  l'i-üougnnd  konnte  man  nicht  kommen.  Aristoteles  lie» 
die  Oiymiismen  aus  dem  Schlamme  henon^vheoi  dieselbe  Ent- 
stehung kam  anch  ile-u  versteinerieo  Tiereo  ta.  Wer  ist  abs 
4ie  Uraacbe  diens  übecgugos  ans  dem  nnorgaaiGclieB  is  den 
oi^utHhc«  Zttstukd?  Ei  war  dies  eiae  bercdidgtB  FngB^ 
«vtcke  iba  ^na  (9S0  a.  Ch.)  damit  beantworte««,  dase  er  «iM 
Tt«  plasUw  »BMtai,  v^eke  4as  «OMgaaiBcfce  Matoial  sa  im 
«to  Vemeteemgw  verileeudeB  GestaMea  fonürte  Danit  war 
die  sau»  ni«»  ii  eia  aeoes  Udtt  gentoi.  s«  dass  aaa  nit 
Kechi  d«o  onttaiMlM  Chuaktv  der  Viiiiliiiiiaiigi«  güaiBefa 
hagaiTn  Was  «am diese daaa  aadets, ata  cä Uaeses ^atsr 
«»M.  llraiSck  «Htk  eiM  liumlMMH  famkcade  Kuft  bcnw- 
;f    Dieser  nnlinifg 

»T« 
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»elcbe  einst  an  ihrem  Fandorte  gelebt  h&beii.  indem  zu  jener 
Zeil  das  Meer  die  betreffende  Gebend  bedeckte  und  der  ab- 
gesetzte Schlamm  die  Schalen  erfüllte  und  versteinerte. 

So  IrefTeD  wir  bia  zum  IS.  Jahrfaundeit  drei  Rieht 
in  der  Erklümog  der  En.stehiin)!  von  YersteiaeningMi: 

1.  Die  Vt>r$i4>iii«njn^'en   sind    nur  yalurspiele  nnd  ent- 
behren des  orgaoi&chen  l'tspmngs. 

2.  Die  SUndflutlbeorie. 

3.  Die  Theorie  LeoDardo  da  Vincis. 
Wer  das  Mittelalter  nor  eioigermassen  kennt,  der  wird 

m  bereifen,  dass  eine  so  plausible  Ansicht,  nie  es  die  von 
iMniardo  ist,  einer  Lehre  weichen  musste,  welche  die  wfiitüche 
Deutung  der  heiligen  Schrift  so  sehr  verherrlichte,  wie  die 
Sündfluttbeorie.  lioonardos  Lehre  v,iirde  nicht  beachtet  und 
vergessen.  Der  ganze  Kampf  drehte  sich  mir  auch  um  die 
Tnt^:  sind  die  Versteinerungen  blosse  Maturspiele  oder  sind 
es  durch  die  SUodflut  Coitgetragene  Organismenreste? 

Die  ^Viihänger  der  ersten  Ansicht  stimmen  alle  darin 
nbeieiD,  doss  die  ^'orstfiincnlQgen  zufällige  Hrscheinungea  seiöo, 
welche  in  ihrer  Gestalt  einem  Tier-  oder  Pflanzenkörper  ähnlich 
seieit,  ohne  mit  ilmca  Verwandt«chafi  zu  besitzen.  Lang  kennt 
auä  der  Litleratur  xwoi  Theorien,  welche  diese  „Naturspiele" 
«•rklärten.  Die  eine  flihrt  sie  auf  den  Einüuss  der  Oostimc 
zurück,  welche  die  materia  lapideecens  aftbieren  und  sie  in 
die  betreffoudc  Form  überführen.  „i}er  Romer  Mercati  bildete 
1574-  eine  Anzahl  im  ViitikAnischeii  Museum  befindlicher  Ver- 
steinerongra  ab,  schrieb  ihren  Ursprui^  aber  den  Gestirnen 
la."*)  Eine  andere  Richtung  dieser  Theorie  von  „Naturepielen" 
gab  als  Ursache  der  Versteinerungen  die  vis  plastica  an,  ist 
«Iso  bloss  eine  Neuauflage  der  Lehre  Avicennas.  Diese  vis 
plastica  gestattet  aus  den  Erdsalzen  die  eigentümlichen  Formen 
der  Figiirensteine.  Unter  den  eifrigen  Verfechtern  der  vis 
plastica  treffeu  wir  den  Botaniker  MatUoli,  den  Professor  der 
Anatomie   FaUopto   iu   Padna  (1500—1523),  Georg  Agncola 
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(U90-15Ö5),  Conr*d  Gessner  (1515—1565),  Plol  und  Lfarter 
iD  England. 

Sehr  ausführlich  beapricht  Lang  die  Sunddut-Tfaeorie, 
welche  zu  seiner  Zeit  all^mein  aDgenommen  war.  Im  drittPK 
Kapital  gi(>bt  er  ein«  Dnrstellung  der  SündSut  nach  der  lieilijtPB 
Schrift  und  fügt  im  vierten  Kapitel  einige  Anmerkungen  hinzu, 
welche  von  seiner  wörtlichen  AaSossung  des  Bibeltextes  Zengm» 
ablegen-  Er  setzt  sehr  weitläuHg  auseinander,  mc  seine  Zeil- 
genossen  und  er  Über  die  nalürticben  Ursachen  der  Siinddut 
un^l  deren  Wirkungen  denken-,  und  zu-ar  betrachtet  er  haupt- 
»Schlich  die  Darstellungen  des  Bumetius  und  von  Woodvarl 
Erstercr  glaubte,  die  ICrde  sei  aus  einem  HUssigen  Chaos  so 
entätandcD,  doss  die  schweren  und  dichtem  Teile  sich  im 
Ceotrum  ansammelten  und  einen  festen  Kern  bildeten.  Dtese 
Centralmaase  sei  also  von  einer  Wasserhülle  umgeben  gewesen, 
.luf  welcher  die  fetten  Teilchen  schwammen.  Zu  diesem  fcbwini- 
incndCD  Bestandteil  seien  noch  die  in  der  Atmosphäre  schwe- 
benden Substanzen  binxugetrcten,  welche  se  zahlreich  vana, 
ilass  die  Sonnenstrahlen  nicht  hindurcli  zn  dringen  vormocbteo. 
So  bestand  die  Erde  nach  der  Trcnnuni^  der  Teilchen  aas 
einem  festen  Zentralkörper,  einer  Wasserhülle  und  einer  letztere 
bedeckenden  Erdkruste.  Durch  die  Sounenslrahlen  sei  die 
Wasserlilllle  dieser  von  Pflanzen  und  Tieren  und  von  Menschen 
bewohnten  jugendlichen  Erde  so  bedeutend  ausgedehnt  worden, 
flass  sie  die  Kruste  zersprengte  und  die  Erde  teilweise  unter 
Wasser  setzte. 

Woodward  stellte  die  Theorie  auf,  durch  die  gewaWge 
Flut  sei  die  Erde  wieder  völlig  aufgelöst  worden.  Diese  in 
Wasser  schwebenden  Teilchen  haben  sich  dann  mit  den  orga* 
nischen  Überresten  verbunden  und  seien  in  der  Reihenfolge 
ihrer  Schwere  aiedei^esetzt  worden.  Ein  Produkt  dieses  Nfft- 
dorschlages  sei  die  Erde  in  ihrem  negenwärtigeo  Aussehen. 

In  der  Theorie  Bumets  liegen  zwvi  Momente,  velck«' 
I<angfi  Kritik  herausforderten:  die  Entstehung  der  Erde  oad 
diejenige  der  allgemeinen  Flut.  Was  den  ersten  Punkt  betrillt, 
£0  sagt  Lang,   man    könne   die  Schöpfung    des    Erdküipers- 
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niclit  mechaaiscli  erklären,  deoa  es  sei  eia  Akt  der 
btüicben  Allmacht  Er  erläutert  den  2.  Brief  des  Apostels 
totrU8  3.  Kap.  ö  &  f.  V.  Wort  für  Wort  und  kommt  zu  dem 
icbluäse,  doäs  Buraets  Schöpfungstbeorie  unhaltbar  sei.  Aber 
^Dsowenig  vermag  er  die  Ansichten  betreff  der  SUndflut  xu 
ßilen.  Vor  allem  hält  er  daran  fest,  dass  die  Erde  vor  der 
jhit  dasselbe  Aussehen  hatte,  wie  heute  und  preist  die  grosse 
(annborzigkeit  Gottes,  welche  die  Flut  lanjisam  vor  sich  yelie» 
ms,  80  dass  die  Meuäclicn  noch  Zeit  fanden,  ihre  Sünden  zu 
ereoeo.  Lang  sacht  streng  seine  Ansichten  mit  dem  Wortlaute 
er  hl.  Schrift  in  Übereinstimmung  zu  bringen  und  hält  deshalb 
Aran  fest,  dass  die  hüclisten  Beqte  15  Kllen  hoch  vom  Wasser 
qdeckt  gewesen  seiu.  Dieses  Wasser  stammte  teils  aus  der 
^tatosphäre,  t«ils  aus  den  Flitssen,  Seen  unil  Meeren.  Schon 
las  atnosphäriscbc  Wasser  wäre  geaUgend  gewesen,  ein  ganzes 
leer  zu  bilden,  besondere  wenn  die  Rückläufe  verstopft  waren. 
)abe)  erinnert  er  ao  eine  grosse  Überschwemmung,  welche 
67G  Ettiswil  hoinisiidite,  wo  die  Wigger  und  Rot  das  ganze 
ktirfdieQ  unter  Wasser  setzt«».  Unterirdische  Oase  dehnen 
ich  aus  und  drüngea  das  Wasser,  welches  die  ganze  Erde 
[urchtriinkt,  hervor,  so  dass  das  Meer,  die  Seen  «tc.  das  vier- 
iche  Volumen  einnehmen.  War  es  so  zu  verwunden,  dass 
i«  ganze  Krdc  mit  einer  grossen  Wassermasse  bedeckt  wurde  ? 
Kes  geschali,  ohne  das  Weichbild  der  Erde  zu  verändern,  ohne 
tie'fierge  abzutragen  und  die  Täler  Husznruilen.  Mit  dieser 
MiflasBUDg  erklärt  er  sich  auch  als  Gegner  Wuodwards.  Triftige 
pTtUide  sind  es,  die  ihn  bestimmten,  Woodwards  Lehre  von 
ich  xa  weisen.  Vor  allem  steht  diese  Theorie,  so  sagt  er, 
u  Widerspruche  mit  der  hoiiigcn  Schrift;  denn  wenn  das 
Krasser  die  Erde  auHöste,  haben  die  Worte  keinen  Sinn,  dass 
bs  Wasser  die  Berge  um  16  Elleo  überschritten  habe,  daas 
lie  Brunnen  der  Tiefe  wieder  zurückgekehrt  seien,  dass  die 
Taube  Koas  einen  Baumzweig  brachte.  Zudem  seien  im  ge- 
wöhnlichen Wasser  die  Metalle  unlöslich,  also  seien  sie  es- 
iidi  im  SÜndfiut Wasser  gewesen.  Nach  Woodward  müsstc 
Jlalic  im  Innern  der  Erde,  die  Pech-,  Kohlen-  und 
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Harzbeatand teile  auf  der  Obei-fläcbe  finden,  was  der  Erfihiiae 
widerspreche.  Es  wäre  auch  uDbcgreiHich,  warum  die  MtodidiL 
Sdinecken,  Fische,  Ptlan7,0[]  so  gut  crlmiten  bliebea.  Auch 
müsse  man  aimetimen.  dass  durch  die  Flut  die  Pflaozeiveil 
nicht  /erstört  worden  sei,  sonst  hätten  die  Bewoliner  der  Arche 
keine  Nahrung  gefunden,  und  es  wäre  eine  neue  Scbüpfus: 
der  Pflanzen  notwendig  gewesen. 

Weiui  ich  Lari^s  Statid]>unlcl  Über  die  Sündflatfrage  kvn 
bezeiclinen  soll,  so  musa  idi  sagen,  dass  er  ojich  dem  Wort- 
laute  des  biblischen  Berichtes  eine  altgemeine  Überdutiiui: 
annahm,  deren  Wasser  aus  ntmosphärischen  NiedersdiligeB 
und  aus  dem  hervoi  brechenden  Erdwasser  bestand. 

Was  aber  das  Verhältnis  der  Sündflut  zur  EDtstd)iiii(t 
der  Versteinerungen  betriflt,  da  stehen  sich  wieder  zwei  Kkb- 
tun^en  tieiienlllier:  die  Diluvialtheorotiker  und  die  Schule  de* 
Eduarilus  Luidius  aus  Oxford. 

L  Die  Diluvialtheorie  charaktorisirt  Laug  folgender- 
nuisseii:  ^Diluviaui  comiuumter  dicuat,  in  universalt  tem^ 
Diluvio  urenulns  niaris  uu-^i  cum  testaceis  aul  alüs  corporibw 
marinis  a  Muctuantibus  undis  et  liorrendis  procellis,  iiaibos 
tunc  mare  agitabatur,  hinc  inde  tarn  in  super^cie  tcmo  qu» 
intra  ejus  cavernas  subterraneas  in  vastum  acen-uro  coagesi» 
fuissc  tractiKfue  tcmporis  dcbito  salc  lapiditico  irrigatas  »miil 
cum  contentis  testaccia,  atüsquc  corperibus  inarinis  io  substan- 
tiam  lapideam  iuduruissc,  a  i)uo  potiorem  moutiuni,  I^ipidum<(ur 
Figuratorum,  qui  in  iis  reperiuntur,  origiaem  deducuot  (ä.  29.)'' 
In  einem  eigenen  Kapitel  führt  er  die  Beweisgrunde  an,  womit 
die  Dihivianer  ihre  Theorie  stützen,  die  in  den  drei  Sätzen  gipfelt: 

1.  Diu  Figurensteine  können  nicht  inuerbatb  der  Krdr 
entstanden  sein,  sondern  sie  sind  vom  Meere  an  ihre  Fundortu 
getragen  worden. 

2.  DieFigurensteiuc  stimmen  raitMeeresbewühnem  überm 

3.  Auch  in  der  Substanz  entsprechen  sie  den  Meeres- 
organisiucu. 

II.  „Aura  seminalis  Theorie"  von  Luidius  vti 
Lang.    Luidius  setzt  seine  Lehre  in  einem  Briefe  de  fossiliorou 
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»nnorniD  et  fossilioruiii  mtiieralium  oriRine   an  Johannes  Raj 
uciuaoilt^r,  ivorin  er    betiauptct,   die   Versteinerungea  seiea 
a  Samen  entstanden,  welche  durch  Dämpfe  und  Wasser  aus 
■m  Meere  durch  uuterirdiacbe  Gänge  in  die  ßerge  emporgcfülirt 
Hrden  seien  und  sich  dort  unter  Mitwirkung  der  inhärenten  aura 
DÜnalis   entwickelt   habeu.     Zur   Krluutening    des    De^ffes 
iura  seminalis"  spricht  Lang  zuerst  Über  die  Eutstcbung 
Br   Lebewesen   im  Allgemeinen.     Alles  LebeucJe  gebt  aus 
unen  hen-or  und  zwar  durch  eine  demselben   innewohnende, 
n   Gott   zugeteilte  vis  plastica   oda-   aura   seminalis.     „Vis 
Item  illa  plastica  seminalis  consistit  in   subtilissima  corporis 
ventis  aura,  quae  intünum  motus  est   principiuiu,   et  pracci- 
lum  Ideae  Divioae  instrumenlum,   quod   facit,   quae  dixerat, 
mediante  quo  proportionata  et  ad  romiam  recipieadam  rite 
Biwsita  maleria  in  congrua  lustrice  expitnditur,  et  in  corpus 
rens  aDeo  desigaatum  accrescit,  et  modo  peculiari  iipeciei  suae 
oprio  enutritur."  (S.  36.)  Diese  aura  seminalis  ist  entweder  im 
azen  Körper  verteilt,  oder  sie  befindet  sich  in  den  cinzeluoQ 
iirperteilen  oder  in  Orgunen,  die  sich  vom  Mutterkörper  loslosen  ■ 
ua  der  zweite  Fall  aageuommcn  werden  müsse,  dafür  zeuge 
i  Tatsache,  dass  aus  einzelnen  ['Aonzenteilea  ein  vollständiges 
Aividunm  henorwachse,  so  wie  das  Pfropfen.    Diese  aura 
■ninftüs  sei   in  dun    verschiedenen  Körperteilen    versiJiieden 
nl  zwar  nicht  der  'Wesenheit  nach,  sondern  durch  den  Modus 
urandi.     Dadurch  versteht)  mau,  dass  aus  «iuiT  Wurzel  z.  B. 
cder  eine  Wurzel,  aus  einem    Stengel    wieder   ein    Stengel 
rvorwachse.    Dieses   Beweg  utigsprinzip   sei    auch  uivstef blicli . 
id  bleibe  auch  im  todten  Körper  oft  noch  vorhanden.     Hie- 
rch  erklärt  er  viele  mysteriöse  Funde.    So  sei  in  der  Nähe  von 
lufenburg  fossiles  Fleisch  ausgegraben  worden  und  in  Sizilien 
ibe  man  einen  I^eicbnam  gefunden,   dessen  Zähne  bis  zu  der 
nge  von  1  Fuss  ausgewachsen  waren.    Dass  die  Aura  Remi- 
Üa  auch  in  sich  loslösenden  Teilen  vorhanden  sei,  das  werde 
rch  die  Viviparie  bewiesen,   welche  durch   die  Vereinigung 
r  mänolfcheo  Gescblechtsprodukte  mit  flen  Eiern  des   w  eib 
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liehen  KSrpers  inaerhalb  des  letztero  bestehe,  wo  cUdd  udl 
das  Ei  dnrcb  die  empfangene  atirn  scmiailiB  angeregl  sJck 
:niin  Embryo  uod  zum  vollkommeiieii  Organismus  «itwicUe. 
Aber  auch  die  Oviparie  »ei  ein«  Fj^cheinung,  b^  «radier  Ae 
aara  sPiiiinaÜR  wirksam  sei,  indem  diese  einen  Teil  des  he^ 
.fruchteten  abgel(?gten  Eies  ausmacfae,  welch  letzteres  diMbn 
ans  den  wescntUcben  Teilen:  Germea  (UatmeDtritt)  md 
liquoros  proportionati  und  den  SchutzmiHeln:  tesla,  mcmbraue 
und  chalazae  bestehe.  Sehr  weltiüuäg  behandelt  er  die  Oriptr«. 
sowie  kurz  die  Fortpflaozang  der  Pflanzen  durch  Samen,  h 
einem  eigenen  Kapitel  spricht  er  über  die  Eotfitebung  m 
Muscheln,  welche  ihre  analogen  Formen  unter  den  Fignren- 
steinen  tindcn.  Er  kommt  zu  dem  Schlosse,  dass  in  dn 
winzigca  Eieni  das  ganze  Tier  samnit  den  Schalen  sdtioo  est 
halten  sei.  Dass  diese  Eier  oft  aus  dem  Meere  durdi  KaoUe 
auf  hohe  Berge  gelangen  können,  daf^  lege  ein  Ausbruch  des 
Vesuv  Zct^Dis  ab^  durch  welchen  nidit  nur  Eier,  sondern  gaai 
entwickelt«  Schalen  ausgeworfen  worden  seien.  Einen  wahrt>n 
Reichtum  von  litteraturaogabcn  stellt  er  zusammen,  um  ni 
beweisen,  wie  die  Schalen  durch  lamdlenartige  Ah^omleniof 
und  durch  die  Tätigkeit  des  Tieres  herrorgeben,  ^wiss  ein 
billiger  Hieb  gegen  die  Theorie  der  „Xaturspiele."  Ist  die 
genflgcude  Nahrung  vorhanden,  dann  kann  an  jedem  Ort«,  im 
Wuaer,  an  der  I^ft,  im  Felseu  und  im  Kote  rermittelst  dieser 
aura  seminalis  das  Wachstum  der  Moacbel  vor  sich  gebeo. 
&Üt  voller  t^erzmgaag  wendet  er  sich  gegen  die  mecbanisclM 
Erklünmg  der  Lebensiniozesse :  (S.  56.)  „Pulchrom  sane  et 
Bunquam  sat  laudabile  inventum  est,  omnes  fuactiones  naturales, 
ad  qua.«  obeundis  organa  a  Deo  summa  Providentia  et  Siptftntit 
creats  patent,  per  legeis  mecbauicas  explicare,  generationef 
autem  ipsas,  et  tarn  reguläres  corporuzn  formationes  omDesqi» 
fuDctiones,  ijuae  ad  illas  proxime  accednnt,  uti  est  nutritio  ft 
accreiio,  sine  aliqno  principto  interne  a  Deo  peculiarjter  ai 
bot  cuitibeC  riventina  speciei  in  prima  creatiooe  lospirato, 
quod  facit,  qnae  dixerat,  in  quo  Tcrbo  omne«  Pbitosopbi  taaden 
cooquiescere  cogunlnr,  unico   modo  mecbanico  velle  eipoueiv- 
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id«  anlanin  videtor,  ot  aon  dlcam,  Impossibile.**  U&ue  Lang 
Ban  den  Beveis  geleistet,  dass  alles  I^t>eade  aus  eineni  Samen 
bcrrorgefae  und  dass  bei  diesem  KntwikelangsprozcsEe  eioe  inuero 
KrafU  die  aura  scminali?.  nirkgam  sei,  so  machte  or  dud  aaf 
die  Ähnlichkeit  der  Coiicliiliensdialeu  mit  der  Stelnsubstanz 
der  Felsen  und  der  Erde  Oberhaupt  aufmerksam-  Härte, 
Schwere,  L'Dlüslicbkeit,  Untersinken  im  Wasser  und  chemische 
Zusammensetzt] Dg  seien  deutliche  Beweise,  dass  die  Schalen  ad 
sabstantiam  Upideam  proxime  accedunt.  So  log  kein  Hinderuiss 
mehr  im  Wege,  die  Entstehung  dieser  Organismen  innerhalb 
der  Erde  als  Tatsache  hinzustellen.  Hatte  er  auf  dem  Wege 
der  Nnturbeobachtung  diese  Theorie  zu  stützeo  gesucht,  so 
var  es  seine  kindliche  Ldcbtgläubigkeit ,  welche  die  Lehre 
seines  Gcwahnnaunes  ihm  vollständig  zur  Überzeugung  brachte. 
Eioe  ganze  Reihe  von  nicht  unberühcateo  Namra  rücken  auf, 
welche  Deobachtungen  erzählen: 

1 .  dass  in  Felsen  eingeschlossene  lebende  Tiere  gefunden 
ifordeu  seien  und 

2.  dass  ionerhall)  lebenden  menschlichen  oder  tierischen 
Körpern  Conchilicn  entstehen  können.  So  habe  in  Antwerpen 
CID  Steinhauer  in  Marmor  eine  lebende  Kröte  und  ein  anderer 
in  solidem  Felsen  einen  lebenden  llusskrehs  gefunden.  Im 
linken  Herzohre  eines  Menschen  traf  man  einen  Polypen  mit 
entwickelter  Conchilienschale ;  ein  zwanzigjähriges  Friiulein  habe 
Sdinecken  erbrochen  etc. 

.Mit  Bolchfcu  Beweisen  durfte  Lang  über  die  Entstehung 
lebender  Geschöpfe  folgende  Theorie  aufstellen: 

1.  Das  bew^ende  Prinzip  und  das  hauptsächlichste  Werk- 
zeug der  Gottesidec  hei  der  Entstehung  der  Organismen  ist 
die  aura  seminalis. 

2.  Diese  aura  seminalis  wurde  der  Erde  und  dem  Meere 
«fngegossen,  als  der  Geist  Gottes  noch  Über  den  Gewässern 
schwebte.  Mit  dem  Tode  des  Organismus  geht  sie  nicht  zu 
Grande,  ausgenommen  beim  Meoscbeu,  bei  welchem  sie  stets 
neu  geschaffen  wird. 
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3.  IHe  aurn  scminalis  bringt  iii  den  verschiedenen  Teilen 
des  Körpers  verschiedene  Wirkungen  hervor. 

4.  Bewegungen  von  aussen  wirken  der  aiira  semhttfii 
entgegen. 

5.  Diese  aura  seminalis  ist  in  der  Erde  verbreitet  aad 
wird  da  festgehalten. 

6.  Zur  Entstehung  eines  Oi-gftnismus   ist  eine  gevtfse 
matrix  notwendig,   welche  diejenigen  Substanzen   enthält, 
denen  die  betreffenden  Organe  bestehen. 

7.  Die  geeignetste  matrix  der  Sdialentiere  ist  die  Erde  sei 

8.  Die  Samen   der  Schaleutier«  sind   so   klein,   diifs 
leicbt  durch  alle  Foren  uml   dnrrli  die  Luft  getragen   wer 
können. 

9.  Diese  Samen  wachsen  in  der  Krde  aiis.    Da  in  it 
Tier  und  Schale    schon    angelegt   sind  und   die   Erde    für  dt 
Entwiokclung  des   'Wei^^likürpers    ungeeignete  NabruDg    bietet, 
so  wachsen  die  Schalen  meist  ubne  Tier«. 

10.  Auch  ZiUme  und  Knochen  können  in  der  Erde  IndA 
keimen  und  auswacbsen. 

Aus  der  Entstehung  lebender  Organismen  schlics&t  Laue 
auf  die  Entstehung  der  Figurcnsteme,  welche  in  ihrer  Form 
Lebewesen  äfanlicli  sind  und  zeichaet  seine  Theorie  folgeoder- 
massen ; 

Die  kleinen  und  Iei4:ht«n  Samen  voa^leeresorgaimmeiv 
und  zwar  Jobenden,  wie  todten,  werden  durch  DSnijife  Ader 
Wasser  durch  uatcrirdiscbe  Höhlen  und  Gange  in  der  Erde 
verbreitet,  wo  sie  auswacbsen  und  mittelst  des  spii-itus  laptdi- 
ficus  in  Steinsubatanz  übergeführt  werden.  Der  Wortlaut  dieser 
Lehre  ist  im  ö.  Kapitel,  wie  folgt,  gegeben:  nSemeo  sen&ibde 
et  formatum  viventium  iiiarinorum,  cum  parvum  sit  et  leve^ 
vcl  ctiam  insunsibilo  et  non  formatum  in  ])arLibus  corporum 
demortuorum  adhuc  retictum;  aut  in  ipsa  mucedine  partium 
jam  putrefactarum  superstea  binc  inde  mediaate  ai're  vaporibus, 
et  aqua  levi  negotio  elevatur,  et  per  apertos  terrae  per» 
diöimditur,  in  subterraneis  vero  partim  medinntoipso  calore 
subterraiieo ,   partim    halitibus    ab  A(|ua    subtenanca,    aliisque 
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leteotibus  snccis,  ttaoribosque  excitatis,  e  mari  aliisqne  locis,  in 
quibus  (lelit^scjl,  attollitur,  et.  \wt  Iiiatites  tiubLcrraneos   lernte 
meatus,  saxomia  fissunis,  strfttoruiiu|ue  pervia  foi-aniina  distri' 
baitur,  ita  at  saepius  tali  modo  ad  cxümain  torrac  superliciem 
peoütret,  usqucdum  in  aliquam  congniam  niatriceiu  intra.  tcrram 
vel  etUm  in  ejus  supcif  cie  exi^ntom  iacidat,  cui  ob  ianatum 
magnetismum  tnlime  umtur,  firmitcrqae  adbaeref,  donec  accc- 
deote  calore  Bubtemmeo  latcns  s^miois  ns  plastica  excitetur, 
materüuiique  tiuidam  Proportion atain  mediante  spiritu  lapiditico 
cum  aura  scmioali  quasi  ideotiüco  taliter  effotniet,  atque  in 
Ulo  corpus  lapidt'um  tigat,  qualc  iti  mari  u  itialcria  testucea 
produxisset,   duptici   tarnen   dincriminc,  primo  ituidem,  quod 
probabiliter  in  bac  geaciiitioDe  Inpidea,  si  requisitA  mnteria& 
quantitas  adsit,  breii'i  teraporis  spatio  ab  excitata  latente  aura 
Mmiiiali  integra  fonna  et  coiporis  moles  prcHlucatur,  in  accretione 
iuit«tti  vivaitiä  naturali  vis  plastica  successire  tAntiim  piticedät 
cb  diversa  obstacula,  quae  copiosum  nutritii  succi  influxum 
impediunl,    et   tantuin    pedcteiitini    admitUint,    no    con1«iituiii 
ammalcultim  obruatur.    Secundo  vcro,  quod  in  dicta  corporuiu 
efformatiODe  saepius  etiain  aliqua  determinata  tantum  corporis 
riventis  pars   produci   possit  secundam   deteiTninaULin   seminis 
portionem  vel  materiae  ipeius  disposittonein   differentem,   quod 
JD  viventibus   iioii   observatur,   ob    quam   riLtionem    biijusmudi 
imperfectis   corporibu,s   raro   vel   iiunquaiii  vita  commuaicaturr 
quae   a   completa    pi:aecipuoi'uin    viveutlR   vtec«rum    Etructura 
Iflnidaque  <|uadfuii   substaDtiii  viUli  illu    IrideliDeDter   pernieaate 
IdepCDdet.''    Als  äusseret  wichUgeii  Faktor  des  Versteitieniugs- 
muesses  uennt  I^u^  die  Kälte,  wesdialb   es  leicht  be<;'reitticli 
lei,  dasit  auf  den    bobeu   Gebirgen  so    viele   „ngurensteine" 
^runden    werden.      Das    ist    die    berUbmte    aura    seminalis- 
"heoilc,  durch  welcho  Laug  sich   als  der  eifrigste  Anfänger 
VOD    Luidius   erwies.      Sie    ist    alten    Erktüniiigsversuclien    zu 
>ruiide  gelegt,  denen  wir  iti  der  „Histori»  lapidum  tiguratonnn"- 
KC^gneD'    Dass  zvisclien  dieser  Schule  uud  den  „Diluvianem" 
lieftiger  Kampf  eutstand,  das  war  zu  erwarten.    Letztere- 
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Meilen  btaptsjichlfch  folgende  Sitze  auf,  wdcbe  die 
Tbeor»  stürzen  BoUten: 

1.  Der  Samen  tod  Tiereo  kaiio  nicht  ohae  gevaltige 
VerimderuDgeD  den  grossen  Weg  durch  die  Erde  znrQcklesei. 

2.  Aas  Mangel  an  nötiger  Nahmog  hatten  sich  jene  Samen 
iu  der  Krde  nicht  entwickeln  können. 

3.  Die  plötzliche  Entwickelnog  Ist  der  KrfabruDg  vi- 
dersprecbend. 

4.  Dass  aus  unrersehiteo  Samen  nur  einzelne  Teile  von 
Pflanzen-  oder  Tierkörpem  herrorgchen  künnon,  ist  unwahr- 
scheinlich. 

b,  £s  ist  unmöglich,  daas  sich  Schalen  ohne  Tiere  bildto 
können,  so  wenig  wir  eine  behaarte  Haut  eines  VIcrTüssen 
oder  das  Fedei-kleid  eines  Vogels  ohne  Tier  finden  künnen. 

U.  Ks  mnsfite  dieser  Etitvickeluogspromss  auch  j^at  nod 
vor  sich  geben. 

Lang  argumentirt  gegen  diese  JSinvürfe  so: 

ad.  I.  Er  ist  bekannt,  dass  Samen  von  Pflanzen  nnd 
Inäekten  durch  den  Wind  weit  fortgetragen  werden  und  dod. 
sofort  keimen. 

ad.  2.  Der  Fund  lebender  Tiere  innerhalb  von  Felsea 
macht  es  sicher,  dass  die  Samen  von  Meeresconchilien,  deivo 
Substanz  der  des  Gesteines  sehr  ähnlich  ist,  da  leicht  kelnWB 
und  wachsen. 

ad  3.  Da  genügend  Material  vorhanden  ist,  so  kann  eine 
flölzliclie  Eiitwickelung  nicht  geleugnet  werden. 

ad  4.  Es  existjrt  ein  Untenichied  zwischen  den  „Figuren- 
steinen-'  und  den  lebenden  Tieren;  bßi  den  erstem  darf  maii 
nicht  immer  das  UtiliUitspriiizip  zur  Anwendung  bringen. 

ad.  &.  Schale  und  Tier  nähren  sich  nicht  von  der  gleichen 
Substanz,  und  so  kann  die  erstere  ohne  das  letztere  sich  bildea. 

ad.  6.  Lang  hält  an  der  fortdauernden  Entstehung  teo 
^tigurensteinen"  fest. 

Dass  seine  Theorie  nicht  für  alle  Erklärungen  ausreiche,  du 
gab  er  offen  zu.  So  war  es  filr  ihn  unverstAodlioh  ,  wie  meh- 
rere Päanzenblätter  einander  bedeckend  versteinert  vorkoaunea 


TiÖanen.  Versleichen  wir  die  W«ffcii  dieser  sitli  bekämpfenden 
Lehren«  ho  müssen  wir  unbedingt  auf  die  Seite  der  „Dilunaaer" 
treten.  Ob  Lang  in  seinem  Alter  von  der  Unbaltbarkoit  seiner 
Theorie  üboraengt  wurde  I  Ich  will  diese  Frage  nicht  beant- 
vorteo;  aber  interessant  ist  dennoch  folgende  Äusserung,  die 
■er  am  20.  September  1724  an  den  bei-ühmtusten  Aniiüngcr 
der  Sündfluttheorie,  an  Job.  Jak.  Schenclizer,  schrieb:  ^Es  ist 
wahr,  das  die  opinio  diluriana  mir  je  mehr  und  mehr  gefallet, 
und  was  mich  zuerst  dahin  gebracht,  ist  allein  der  Kaisserstuohl 
gewessen,  welcher  Berg  glüublich  (?)  eine  Würkni^  dess  ab* 
laufTeut  Sliudßuthwasser  ist.  und  durch  einen  absonderlichen 
Wirbel  desselben  entstanden  ist,  in  dtsser  Meinmig  aber  be- 
kräftigen mich  viel  neuwe  erhaltene  species  Lapiduiu  hgnratomm, 
welche  mit  den  natürlicheD  Meerdingen  fast  nillig  und  ohne 
Mangel  eines  gerinfisten  Punktes  übereinkommen,  und  biss 
«labin  annocb  von  niemand  sejud  besclinlien  wordmi."  Es  ist 
unwahrscheinlich,  dass  I^ng  die  Hypothese  von  Leonardo  kannte; 
zudem  war  er  allzu  sehr  dem  Aberglauben  ergeben,  welcher 
ohne  Kritik  die  pbantasüscben  Krzablungea  wunderbarer  Funde 
«ntgegeanimmt,  als  dass  er  zu  Leonardos  n&tUrlicher  Krklüruog 
geführt  worden  wäre.  Lang  will  nichts  wissen  von 
HNaturspielcn'',  weist  die  Lehre  der  Urzcagung 
Ton  sich,  spricht  von  eiser  dem  Samen  innewob- 
□  enden  gestaltenden  Kraft  und  erkennt  die  Ähn- 
lichkeit der  „Figurensteine-*  mit  Meeresorganismen: 
das  dürfen  wir  ihm  hoch  anrechnen. 


Vin.  Werk. 
Caroli  Nicolai  Langü  etc. 

Methodus 

nova  et  facilis  Testacea  marina  plera^ue,  ijuBe  huc  usriue  oobifi^ 
□ota  sunt,   in  .suas   debitas  et   distiuctas  classes,   genera,   et 
spccies    distribuendi,    Qominibus(|ue    suis    propriia    atructurae 
potissimunt    accommodatis   nuncupandi ,   apprime  necessaria  et 
utilis  omaibus  üs,  qul  eorum  cognitionem  ex  fundamento  scire 
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cupitiQt,  et  sibi  ex  tllis  museum  reguläre  erigere  100»«., 
in  ea  qod  solum  reperient  iiotas  ch&racteristicas  cvj 
classis  et  generis  tcstaccorum  in  ipsis  liliri  Titulis  fiuaEO  dU- 
geotissimc  expressas  eed  etiam  nomina  praecipaoram  AuUninm, 
qai  illa  desciibunt,  numei-osque  pfLginaniin  et  tabulanun,  in 
quibas  exposita  et  deÜDeata  occummt,  ita  ut  e  praesenti  meüiodo. 
licet  ob  defectutn  occasionis  Tabulis  aeoeis  prorsiis  deistitatt 
facilc  cujusque  testacei  dcscriptio  et  effiges  invunire  possiot 
Modo  B.  L.  ad  hoc  neceitaartis  libris  iastructus  sil;  multiiii 
inauper  conducet  ad  lapides  figuratoa  marina  repraeeeotaatet 
i-ite  distingiiendus,  ad  qaem  tinein  praecipue  conlexta  est 
Luceniae,  JIDCCXXJl. 

Suuipübus  Autlioris,  Tj'pis  Henrici  RenDwanli  Wtssing. 
Superionim  permissu. 
Dieser  104  Seiten  starke  Qiiartband  ist  ein  Bestimm 
werk  und  aiis  zwei  Gründen  entsLanden.  Lang  hatte  d 
eigene  Täti^^keit,  sowie  durch  den  grossen  Freundeskreis  eil» 
anselmliche  Samralong  von  Conchilien  zusamnneDgebnicbt.  So 
erhielt  er  Vieles  von  dem  Apotheker  Joh.  Uieroormus  Zani- 
chcUi  von  Venedig,  dem  belgischen  fresandten  Petrus  Valkenier 
von  Arastei-dain,  sowie  seinem  Gönner,  dem  Grafen  von  Traiit- 
Hianiisdorf.  in  dieses  Museum  wollte  er  Ordnung  bringeo. 
Andererseits  fühlte  er  den  Mangel  an  leicht  brauchbaren  Be- 
GtiniimiiigKworken  und  wuDte  durch  seine  Arbeit  dem  Coochilieo- 
samniler  ein  bequemes  Mittel  in  die  Hand  geben,  die  ciozebieii 
Individuen  nach  Spc/ies,  Genera  und  ClBssen  zu  otdneu.  Dass 
dieses  Kinreihcn  muglich  sei,  dafür  sei  ihm  die  Weisheit  anil 
Allmacht  Gottes  der  beste  Beweis,  welcher  ja  die  ganze  Schö- 
pfung nach  einem  Flaue  der  Ordnung  ausgeführt  habe,  .Ms 
Genus  bezeichnet  Lang  eine  Iteihe  von  Spezies,  vretche  dordi 
die  nota  characteristica  von  allen  andern  Spezies  sich  unter- 
scheiden. Diese  nota  characteristica  ist  den  betreffeiuleo  Natnr- 
köiTicm  inhürent  und  unsem  Sinne»  zufi^nglicb,  wühread  dia 
nota  clmrakteristica  specilica  bei  verschiedenen  Gattungen  an- 
gehijrenden  Spezies  gleich  lauten  kann.  Solche  Speiicsbezel 
nuagcn  sind  z.  lt.  recta.  elon^ata,  striata,  aculeata,  comprcsus  ei 


Ausdrucke,  welche  in  verschiedenen  rrattun^en  ao^irendet 
«erden.  Betrachteo  wir  diese  (.iruud&iltze  der  äysteniAtik,  so 
dQrfen  wir  sie  nicht  anders  bezeicbneD  Als  eine  (oft  elvas 
wciilüuf^')  binare  Nomeukl&t,ur.  Audi  neuem  Systeina* 
tikein  durfte  es  der  Beherzigunp  enipfofalen  werden,  was  Lang 
Ton  den  L'nterscheidungsmerknialeu  verlangt,  sie  sollen  der 
betretfenden  Galtung  allein  eigen  sein  und  mit  Leichtigkeit 
beobachtet  werden  künuea.  N'idit  weniger  intelligent 
cind  seine  Anforderungen,  welciie  er  an  die  Benenntiiig  stellte: 
dieselbe  soll,  wenn  möglich,  die  alten  Namen  beibehalten ;  sind 
nene  Namen  notwendig,  daao  sollen  sie  der  Form  oder  sonstigen 
£igentUmlichkeiIeQ  der  betreffenden  Gegenstände  entsprechen. 

In  einem  einleitenden  Paragraphen  spricht  I^ang  auch 
von  dem  WeichVonwr  (piscis)  der  Conctiilieti  und  von  deäseii 
EatstehUDg.  Indem  er  pisces  von  rim,  hibo  ableitet,  kommt 
er  zur  Definition :  Ein  pisces  ist  ein  immer  im  Wasser  lebendes 
<immer  Wasser  trinkendes)  Tier.  Diese  teilt  er  in  solche, 
welche  Blut  besitzen  oder  iiclile  pisces  und  in  blutlose.  Letztere 
werden  in  5  Gruppen  geordnet:  itiolles.  crustaceos,  testaceos. 
insecta  et  zoophitü.  Von  diesen  greift  er  blosü  die  testacea 
berans,  welche  constanter  in  niari  de)^ut  et  vel  totaliter  vel 
saltem  majori  ex  parte  testa  duriore  obtecta  et  inclusa  sunt. 
So  umfasst  er  also  mit  dem  Hegriffe  „testacea"  bloss  Moeres- 
coDChilie«.  Diese  rermehren  sieb,  wie  Lang  weiter  ausfübil, 
ndt  wenigen  vivipiLren  Auänalmieo  süinmüiche  durch  Eier.  Sie 
seien  entweder  getrennten  Geschlechtes  oder  Zwitter,  wie  die 
Fische,  Cber  die  Geschlecbtsverhaltnisae  der  letztem  war 
Lang  also  noch  wenig  oncntiit.  Was  die  Kntwickeluog  der 
Conchilicn  betrifft,  so  steht  er  nocb  auf  dem  Boden  aciner 
frühem  Theorie.  Im  diitten  Paragraphen,  der  betitelt  ist: 
„Piscium  testaceorum  nutritio  et  accretio  quomodo  et  in  qua 
materia  potissimum  fiat"  wird  das  dritte  Kapitel  des  zweiten 
Buches  tiCines  TracUitus  de  urtgintj  lapidum  äguratonim  wurtlicb 
wiedergegeben. 

Das  ganze  Reich  der  Testacea  trennt  I^ng  in  die  drei 
ppeo : 
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1.  tcstacea  univalvia  non  tnrbinaCA, 

2.  cocbleas  seu  uatvalvia  twbiaata, 

3.  coDcbas  seu  tesUcea  bivalvja. 
Wenn   die   erstea   beiden    Abteilungen    nldit 

genannt  werden  können,  die  Treonang  der  bit-alrU   too 
univalria  ist  als  eine  glUcl<liclie  zu  bezeichnen. 

1  TesUcea  tnarina  onivalvia  noa  turbiiuta  netint  er 
diejetiigen  Conchitieo,  vrelcbe  nar  eine  Schale  besUxen  qmI 
entweder  nicbt  gedreht  sind  oder,  wenn  sie  Uradrebufai 
aufveisen,  die  innerste  Windung  nicht  herroiragen  lassea. 
Hiej-  zählt  er  folgende  Klassen,  Sektionen  und  Genera  aof: 
Oassis  prima.  Testace«  marinB  aoivalvia  non  (arbintu. 
ia  se  non  contorta. 
Sectio  I.  Testacea  tnarina  univalvia  oon  turtiinals,  et  In  l» 
MW  contorla  oullo  modo  vel  solniDiDodo  in  non» 
apiee  taotillQm  ineurv-ata. 
Genus  1.  Patellae.    Schflssel-Moscli«!. 

„      2.  Balani.  Meer-Eicblen. 
Sectio  IL  Tubuli  marini.    Mcer-Köhrlein. 
Genus  1.  Pcnicilla.    Mcer-BenseL 
a       2.  DcBtAlcs.     Mccrr-Zahnlein. 

,      8.  Tubuli  radicifom>e3.    WortxenlBrmiee  Meer-R<>hHetit. 
g       4.       „       vermiculares.     Wonnfönnige  Meer-KöfarieÜL 
Chssis  secuoda.    TesUcea  marina  univalvia  oon  turbiBiU 
eed  iU  in  se  coDtort«,  ut  eomiu  sptrae  non  promineeot 
Sectio  I.  Testacea  marina  unix-alvia  iu  in  se  tFanfirerwn,  rd 
oblique   secundum    longitodinem   oontorta,   nt   eoniM 
cirturarolutiones  nalJa  ex  parte  proauiieaat,  et  odk» 
modo  ^^el  vix  a|^»reant 
Genus  1.  Nautili.    Krie^SchnJickm. 

3.  Kuces  Marioae.    Meer-Koss. 
Sectio  IL  PorceUanae.    PorceUais-SdniSckem. 
Oaan  I.  PerceUaiiae  Vulgares.    GeaMiae  PoReDiia-ächiuckau 
y       2.  N        timbriatae.  GeseanbCa       «  « 

,3.  ,       Spiral«»,    fiosaeriki  ata  wenig  gevindan 

fcrceDaiD^ScdaSi^en. 
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Genus  4.  Porcdlanae  Tboradeae.     Bnut-fBradge  POTceUidn- 

Schnäcken. 
„      5.  PorcelUnae  rainOTes  intepve.     Kleine  gantie  Por^ 

cellatD-Schnäcken. 
Sectio  IIL  Conma  Ammonis.    Scher-HSrnor,  Zieher-Hfirner. 

a.  Comaa  AmmooiB  onita.  Gesehltwsene  Sehei^HSrner. 
Genas  1.  Cornoa  Ammonis  nnita  proportwnate.    Geedlossoie- 

ond  ^eicfaformige  Zieher-HÖrner. 
„      S.  Cornns  Ammonis  imita  anomala.  Greschlossene-anf^ddK 
fönnige  Zieher-Hörner. 

b.  Conina  Ammonis  divisa.     Gesonderte  Zieher-HSrner.. 
Genus  1.        ,  «        simpStiter  divisa.    EinflUtig  abg^ 

sonderte  2Selier-HÖnier. 
„      2.  Cornoa  Ammoms  integre  dinsa.    Völlig  abgesonderte- 
Seher>Hömer. 
2.  Cochleae  marinae,  Meerschnäcken  nennt  Lang  die  tin- 
schaligen  ConchilieD,  weldie  derart  gewni^en  sind,  dass  die- 
innere  Windnng  herrorragt  In  dieson  42  Seiten  stukm  zweiten. 
Teile  zählt  er  aaf: 

Classis  prima.    Cochleae  marinae  longae.    Lange  Meer- 
Schnäcken. 

Sectio  I.  Cochleae  marinae  longae  ore  labüs  rectis. 
Genus  1.  Cochleae  Pyramidales.    Kegel-Schnäcken. 

„      2.        „        Cylindroideae.  Cylinder-ScboäckeD. 
Sectio  IL  Cochleae  longae  Pyriformes.     Lange  Byren-fönnige- 
Heer-Schnäcken. 
§  1.  Cochleae  longae  Pyriformes  minores. 
Genus  1.  Cochleae  longae  Pyriformes  minores  Tulgares. 
„      2.        „  „  „  „       intortaeintegrae, 

„      3.        „  „  „  fl       intortae    et  sul- 

catae. 
§  2.  Cochleae  longae  Pyriformes  majores. 
Genus  1.  Cochleae  longae  pyriformes  m^ores  vulgares. 
„      2.        „  ,  „  „      intortae  integrae. 

n      3.        „  „  „  „        intortae     cylin- 

droideae. 
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1 

■ 

^^^^H 

■ 

^^^^^^H 

Qaäsis  secunda.    Cocitleae  canaUciUiiUe.   Geöhriet«  Uei 

^M        Schnacken. 

1 

^M        Sectio 

I. 

Cochleae 

inarinae  caaaliculatac  rectae. 

d 

^m        Oeous 

1. 

Cochleae  canalicutatae  rcctae  teoaiores. 

1 

^^H 

2. 

» 

„              ,,      crassiorea  vu|| 

i»M 

^^B 

3. 

Purpnrae 

rectirostrae. 

■ 

^V       Sectio 

II. 

Cochleae 

mariiia«  canaücnlatae  incurvatae. 

■ 

^H        Geniis 

1. 

Cochleae  canaliculfitae  introrsuni  üicurvatae. 

.  n 

^^H 

2. 

H 

„           exb'ontuin  incun*atae 

MligUl 

^^1 

3. 

Murices. 

^^a 

4. 

Coclileae 

muriciforiDcsinsiintitercrispatae  velungubu 

^^B 

5. 

Purpnrae 

:  curvirostrae. 

n 

^H 

e. 

Cochleae  cassidiforinea  umbilicatae. 

^H 

7. 

Cnssidae. 

^B 

Qju 

isis  tertia 

.  Buccina.    itinck-UörDer,  Horn-Scbnieln 

^B         Pu^un-Scliniickeiu 

^M         Sectio  I. 

Bucciiia  ] 

parva.                                             i 

^ 

^m        üeouE 

1  1. 

Buccina 

parva  prunifonnia  acuminata. 

^ 

^H 

2. 

r 

„          caaalicQlata. 

■ 

^H 

d. 

M 

„     curv'irostra.                          i 

■ 

^H 

4. 

1« 

„      sulcata.                                   ] 

■ 

^^H 

6. 

n 

„          ,1      et  canaUcutata.         ' 

iH 

^^K 

6. 

« 

«     inte^  ore  pepeadiculari. 

■ 

^^1 

7. 

n 

„    obüquo.             i 

IP 

■       Sectio  II. 

Buccina 

majora. 

^m        Gcnu£ 

;  1. 

Buccma 

mojora  canaliculata  rostrata  ore  siiupUci. 

^^H 

2. 

n 

n               f,              f,        n    labioso. 

^^B 

3. 

briata. 

11                                      Tf                                    H                      H 

.     Im 

^^L 

4. 

Buccina 

majora  canaliculata  et  sulcata.        | 

■ 

^^K 

Classis  quarla.    Strombi.    Straub-Schnäcken. 

^ 

^^^  Sectio  I. 

Strombi 

ore  superius  aperto. 

J 

^M        Genus  1. 

Sü'ombi 

canaliculati  aciiniinati.                     | 

M 

^^1 

2. 

it 

„         rostrati  ore  stniplici. 

^ 

^^1 

3. 

t* 

„               „         „    aoguloso. 

1 

^^B 

4. 

>r 

„              »        f    labioso. 

US  5.  Strom1)i  sulcati  Tolgares. 

6.       „  K      ore  labioso. 

io  n.  Strombi  iotegri. 
US  1.  Strombi  iQt^  vulgai^s  sive  ore  simpUci. 

2.  „  n      ore  labioso. 

3.  „  n        n    fimbriato  et  dentato. 

Glassis  qoiata.    Cochleae  marinae  ore  admodnm  bren 
parro,  mucrone  vero  insigniter  eloE^ato. 
io  L  Turbioes  aperti. 
US  1.  Turbines  aperti  lau. 

2.  „  „      acuminati. 

3.  „  „      canaliculäti  recürostri.  ■ 

A.        „  n  „         oblique  incurrati. 

5.        „  n     sulcatL 

io  U.  Turbines  integri. 
OS  1.  Turbioes  integri  vulgares. 

2.  ,  „      acuminati. 

3.  „  „      fimbriati. 
io  in.  Trochi.    Meer-Döpffe. 

118  1.  Trochi  ore  augusto  et  horizontaliter  compreaso. 
2.      „        „   ampliore  et  subrotundo. 
Classis  sexta.  Cochleae  mariuae  breviores. 
io  I.  Cochleae  breviores  proportionatae. 
[IS  1.  Cochleae  Trochiformes. 

2.  „        mariuae  terrestriformes. 

3.  „        depressae. 

io  II.  Cochleae  marinae  breviores  perpendiculariter  aoomalae. 
is  I.  Neritae. 

2.  Cochleae  umbilicatae  foramine  spirarum  semicirculari. 

3.  „  „  „  „        rotundo. 

io  III.  Cochleae  marinae  breviores  horizontaliter  anomalae. 

iis  l.  Cochleae  planae. 
2.  Aures  marinae. 

io  IV.  Varia  hucusqueenarratarumCochtearumoperculaaddu- 
cuntur,  quae  nobis  aut  propter  uaum  aut  propter 
siugularem  structuram  magis  uota  sunt. 

•Geuhichtsfrd.  Bd.  LI.  17 
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Genus  1.  Opercula  codilefirom  roiiriB&nim  subrotuuda. 
„       2.  Ungues  marim. 

3.  Concbae  mariDae,  Meer-Hnscblen  definirt  Liaft  ib 
MeerescoQchilten  mit  2  Schalen,  welche  aof  eine  gewis»  Alt 
geschlossen  und  geöffnet  werden  künncD. 

Classis  prima.     Concbae  aequilaterae. 
Sectio  ].  Concbae  marioae  umbonatae  et  recta  incanratae. 
Genus  1.  Concbae  marinae  vaMs  aequalibus  aequilaterae  BoU- 
biliter   umbonaUe  et  recln    incurratae    subrotiuüe 
vulgares. 
„      2.  Concbae  cordironnes  umbone  cardinnm  dlducto- 
„      3.  Co'nrhae    niannae    cordifonnes   aeqailatente    wä>m 
cardinum  unito. 

Sectio  II.  Concbae  marinae  valvis  aequatibuä  aequilaterae  me^ 

criter  vel  levitcr  umbonatae  et  recta  incun'atae. 
Genus  1.  Concbue  crussae. 

„       2.  Pectines  tenues. 
„       3.  Pectunculi. 

„      4.  Concbae  pectiniformes  aequilaterae  subrotnodae. 
Q      5.        n  n  M  acardiaeadonm 

magis  contmctae. 

Secüo  ni.  Concbae  mariuao  valvis  aequalibus  aequilaterae  nob- 

biliter  umbonatae  et  oblujue  iticun'atae. 
Genus  1.  Concbae  manriae  valvis  aequalibus  aequilaterae  doU- 
bititer  umbonauie  et  oblique  inctirvatae  sabrotomb» 
vulgares. 
„       2.  Cbaniae  iiequilaterao. 

Sectio  IV.    Concbae    marinae    valvis    aequalibus    aequilatera* 
midiocriter  vel  leviler  umbonatae  et  oblique  iacu- 
vatae. 
Genus  1.  Concbae  marinae  valvis  aequalibus  aequilaterae  me- 
diocriter  vel  leviler  umbouatae  et  oblique  iacurvaut 
subrot-umdae. 
j,       2.  Tellinae  aequilaterae. 
Sectio  V.     t'innae. 
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Genas  1.  Pinnae  rectae. 
„       2.       „      iDcorvatae. 

C3as8i8  secunda.    GoDcbae  inaegnilaterae. 

Sectio  I.  Conchae  nuainae  valvia  aeqaalibnB  inaeqnilatenie  nota- 

biliter  uinbonatae  et  recta  incarratae. 
Genus  1.  Conchae    marinae    iralvis    aequalibus    inaeqidlaterae 

Dotabiliter  uinbonatae  et  recta  iacnrvatae  BabFotnndae 

vulgares. 
„       2.  Concbae  marinae  CordifonneE  maeqoilaterae  mnboiie 

cardinum  diducto. 
„       3.  Conchae  marinae  cordiformes  iiueqnilaterae  ombone 

cardinom  unito. 
Sectio  n.  Conchae    marinae    valvte    aeqaalibas    inaeqnilaterae 

mediocriter  vel  leviter  umbonatae  et  recta  incmratae. 
Genus  1.  Conchae    marinae    Talvis    aequalibus   inaequilaterae 

mediocriter  vel  leviter  umbonatae  et  recta  incurratae 

subrotundae. 

Sectio  III.  Conchae   marinae  valvis   aequalibus  inaequilateraiB 

notabiliter  umbonatae  et  oblique  incnrvatae. 
Genus  1.   Conchae   marinae    valviB    aequalibus    inaequilaterae 
notabiliter  umbonatae  et  oblique  incurviUiae  subro- 
tundae vel  trianguläres  vulgares. 
„       2.  Chamae  inaequilaterae. 
„       3.  Conchae  Rhomboidales. 
Sectio  IV.  Conchae  marinae    valvis   aequalibus   inaequilaterae 
mediocriter  vel  leviter  umbonatae  et  oblique  incur- 
vatae. 
Genus  1.  Conchae  marinae  valvis  aequalibus  inaequilaterae  me- 
diocriter vel  leviter  umbonatae  et  oblique  incurvatae 
subrotundae. 
„       2.  Conchae  pectiniformes  inaequilaterae  trianguläres. 
„      3.  Tellinae  inaequilaterae. 
„       4.  Conchae  Tellinaeformes. 
„       5.  Musculi. 
„       6.  Conchae  longaci 
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„      7.  Conchde  seleniforraes. 
„      8.  Jljtiili. 

Sectio  V.  Conchae    mamae    valvis    aequälibus    Loaequlkte 

mediocriter  vel   leviter  umbouaUe  et  oblique  ine 

vatae  Btructura  et  striis  peculiaribas. 

üenus  1.  Coiichae  imbricatae. 

„      2,  Ptiolades. 

„      3.  Daciyli. 

„      4.  Hysterocoachse, 

„      5.  CoDcbae  Aliformes. 

„       6.        „        Quadratad'. 

Sectio  VI.  CoDchae  maiinae  JDaequilaterae  non  tnnbona 

Genua  1.  Solenes. 

„      2.  Conchae  marinae  valvis  aequalibus  ina^quilaterw  i 

uniboaatoe  structura  peculiari.  J 

CLassis  tertia.     Coochae  anomalae. 

Sectio  [.  CoQchae  maniiae  anomalae  unibonatae  et  aoritu 

Gentis  1.  Pectmes  AflomalL 

n  2.  Spondyli. 

Sectio  n.     Oslrea. 

Genus  1.  Ostrea  vulgaria. 

„  2.  Ostrea  denliculata  sive  crenulata. 

-  3.  Ostrea  rosü-;ita. 

„  4.  Ostrea  peculiaria. 

lede  Classis   ist   zur  Erleichtenmg  der  BestimmuDg 
einer  Tabelli?    versehen,    welche    ein    schnelles  Auffinden 
Genus  enmigliohtl     Als  Beispiel  sei  hier  angeführt  die  Tat 
cent^rica  Testace^tnim  Classis  Teniae  Partis  Tertiae. 


J 


Conchäe  Anonüäe. 


Tecliaes  ADi>mali. 


rmboiuue  auriiä 


( Spi^aiKli. 


I  Aequiauritae. 
I  Inaequiauritae. 

( Majores. 
\  Minoren. 
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lino  non  Tel 
^olar.  tantuni 
toaatae  mgo- 
nse  nllo  ex- 
lo  eardiiiü  in- 
o:  Ostra  di- 
cendae. 


TnlgUM 

Deaticalata  irre  creaalato. 

Boctnta. 


Stractun  T(d  ilnii  poci^ 
liiribiu. 


LwBoitm. 

S^TOMri». 

S(da  rtreetara  paoliui 
Sofia  atriis  psmUutt«. 
Stnicbm   et   etiüi    peea- 
UeribBf. 


Als  grossen  Vorzag  müssen  vir  es  diesem  BestimmnngB- 
rke  anrechnen,  dass  jeder  Ausdruck,  auf  dem  wa  besonderer 
chdnick  ruht,  von  Lang  an  der  betreffenden  Stelle  eri&otert 
:d.  Den  einzelnen  Spezies  werden  Litteraturangaben  bd- 
{eben  und  zwar  von  Bilderverken,  die  seine  Bezeicfanangen 
istrirten  und  eine  vielleicht  unsichere  Bestimmui^  aidier 
»Uten.  Als  solche  nennt  er:  Bondeletius.  Aquatilinm  Histo- 
le  pars  Altera.  1555.  Gessner.  Fischbsch  1663.  tister, 
storiae  Animalium  Angliae  tres  tractatus.  1678.  Bnmphlns. 
Dseum  Amboiuicum.  1705.  Bonanus.  Mnsenm  Kircheria- 
m  1709. 

Die  „Methodus  nova  et  facilis**  ist  nicht  ein  Werk,  auf 
•Ichem  etwa  die  neuere  Systematik  sich  aufgebaut  hätte, 
■tztere  ist  aber  auch  nicht  ein  Geschöpf  eines  Momentes, 
s  plötzlich  dem  Geiste  eines  einzelnen  Gelehrten  entsprossen 
; ;  sie  ist  das  Produkt  einer  langdauemden  Beobachtung  und 
»rgleichung.  Gar  vielen  Werken,  die  beute  bloss  noch  ge- 
unt  werden,  um  die  Foi-tschritte  der  modernen  Wissenschaft 
}  helle  Licht  zu  stellen,  sind  unvermerkt  Gedanken  und  An- 
Itspnnkte  entnommen  worden,  die  richtig  angewendet  ein 
llständig  neues  Gebäude  aufbauen  halfen.  Dass  Lang  in 
eser  Beziehung  keine  neuen  Gesichtspunkte  in  die  Systematik 
iner  Zeit  eingeführt  hätte,  könnte  ich  nicht  behaupten.  Seiner 
■eude  Bber  die  wunderbare  Formenmannigfaltigkeit  der  Con- 
ilien  giebt  er  in  folgendem  Gedichte  eines  Herrn  Olearius 
isdruck : 

„Ein  Bfttzel. 

Welcher  Creaturen  Geburt  und  Tod  ist  am  wunderlichsten, 


die  ihre  natiiilicbe  Schönheit  so  wol  im  Tod,  als  im  l 
bestiindig  orbalten? 

Diu  Schönheit  wird   vergleicht  der  Blam,  so  bald  vcrdlfbet 
Weil  diese  Gab  im  Tod  auch  blordllt  und  stirbet, 
Hei^e^en  hat  GOtt  uns  zum  Spiegel  vorgestellt^ 
Dass  keine  Ci-eatiir  uns  gleichet  in  der  Welt. 
Wenn  alles  nackt  und  bloss  im  Miitter-Ijoib  erschaffen, 
So  trett«D  wir  herauff,  mit  Häusern,  Wehr  und  Waffen 
Auff  tausenderley  Art,  sehr  wunderlich  formiert. 
Und  ohne  Menschen-Hanii  so  künstlich  ausgeziert. 
Dass  der  Appcllcs  selbst  beschämet  muss  abweicheD, 
Wcils  ihm  unmöglich  nuit^  mit  Farben  aoszustrcicben, 
Was  Floia  von  sich  rühmt.    Zwar  sie  im  Gurten  prangt. 
Wie  dass  ein  Jeder  Ftii'St  zu  schauen  sie  verlangt. 
So  bleibt  docli  kurze  Zeit,  ja  oft  kaum  eine  Stuade, 
Bald  konmit  ein  rauher  Wind  und  vvirfTt  sie  gar  zu  Grande, 
Wir  bleiben  für  und  ftlr,  uns  erbot  Kiodes-Kiod, 
Uns  raubet  koino  Zeit,  kein  Wetter,  Sturm  noch  Wind. 
So  kan  }Jatura  uns  durch  ibi-c  KlLn&tc  zieren, 
Doss  wir  auch  noch  ilc-n)  Tod  unwandelbar  florircn, 
Ist  jemand  unser  Nam  und  Wohnung  unbckant, 
Dor  rathc  was  da  blüht,  vreiin  Hyems  zwint^t  das  lAnd?* 
Mit  dem  Wunsche :  ^Vale  et  fave,  erroresnue  tam  trpo- 
grapliicos  quam  orlhographicos  aliosque,  qui   hinc  inde  irrep- 
aerunt,   pro    tua   innala   humunitate   et  bonevolentia    benigM 
condonare   et  corrigero   non    dedignure"    tlherreicht  er  dieses 
Werk  der  OlTentlichkeit  .Gctruckt  /.u  Luzcni  in   dem   tausead 
sibenbundcrt  /wey  und  /.wanUlgsten  Jahr  Da  alles,  Golt  lob. 
in  gnisstem  Uberfluss  äussert  den  Nüssen  gwachsen  war." 

Lang  musste  die  I'abBquenilichkeit  seiner  Methodos  her* 
aust^efUhlt  haben,  welche  darin  besteht,  dasB  durch  den  Litte* 
raturhinwcis  eine  Menge  wichtiger  Werke  zur  Vergleicbn^ 
notwendig  waren,  die  der  Laie  sich  nicht  oder  doch  selten 
verschaffen  konnte.  Des  kUnstlcriscbeB  Zeichnais  selber  un- 
fähig ging  sein  Streben  dahin,  seinen  Soha  im  Zeicfanea  in 
üben.    Jm   Apnl   1726   bat  er  Scheuchser   um  Übersendung 
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niger  Knpfer,"  damit  er  seinem  Kiiide  Beat  Franz  Mnria 
lieselben  als  Vorlagen  geben  künne.  Wie  weit  es  dieser 
i&ige  Koabe  brachte,  das  beweisen  147  Eart«nbl&tter,  welche 
nf  der  Rückseit«  mit  Jltustrationeo  von  ConchilJen  versehen 
lind.  Die  exakte  Ausführung  und  saubere  Darstellung  gereicht 
iem  15  jabrigen  Iteal  Lang  zur  hohen  Ehre.  Tafel  2.  giebt 
:echs  Blätter  dieses  interessanten  Kartenspieles  wieder.*) 

Zur  ktlnstlerlsciien  Ferti-^keit  hatte  es  Beat  Laug  in  der 
lüuslraüon  gebracht  in  den  11  Banden^)  der 

Sbtho^  cciTfictae  et  aucta« 
Icooibu&que  illustratae  testacca  mariria  in  suas  dobitas  classcSi 
genera,  et  specius  distribueudi  secunduin  suaü  notas  characte- 
risticas.  Die  allgemeine  Einteilung  Jor  Conchilicn  blieb  erbalten, 
dagegen  wurden  die  Stellung  der  Genera  und  die  BeaeunuDg 
der  Klassen  oft  bedeutend  verändert.  Weder  an  ÜbersichV 
Üchheit,  noch  an  WtssenschafUicbkeit  ist  in  diesem  bloss  als 
Manuskript  vorhandenen  Werke  ein  Fortschritt  zu  vermerken, 
und  doch  sind  seit  dem  Erscheinen  der  Methudus  15  JaliR'' 
vergossen.  Eb  ha4  keinen  Zweck,  hier  den  Inhalt  dieses  aeu 
Tedigirten  ßcstimniungs Werkes  anzagebeo.  Ks  ist  dies  eine 
Methodus  aucta  in  doppelter  Beziehung.  Vor  allem  ist  der 
Stolf  reicher  dm-cb  Herbeiziehen  der  ConcliilieQ  der  Langschen 
Sammlung;  auch  Versteinerungen  haben  in  der  Darstollung 
Aufnahme  gefunden.  Aber  auch  die  Beschreibungen  der  ein- 
zelnen Spe^iies  sind  viel  ausfuhrlicher  als  iu  der  Motbodus  vom 
Jahre  1722.  Ganz  unvermittelt  werden  in  den  beiden  letzten 
Bäudeo  Pflanzen  (meist  Fucoideen),  Coralleu  und  Schwämme 
in  Bild  und  Wort  gebracht.  Die  Zeichnungen,  in  den  Jahren 
1737,  1738  und  1739  mit  Tusch  ausgeführt,  gehören  ieu  den 
schönsten  ConchiließKeiclmungeo  des  18.  Jahrhunderts.  Ver- 
gebens sucht  miui  in  \'ieleQ  neuern  Werken  Dilder  von  der 
Genauigkeit  und  Plastizität,  wie  sie  die  Ktinätlerhand  des  jüngcro 
Laog  hinzusHubem  vermochte.    Man  vergleiche  die  Abbildung 


^  Dmscs  KarteMpiel  be&adel  siob  im  Nalurh.  Huseuiu. 
")  VoB  di«i«D  U  Büiiiltiit  ist  der  10.  rerloren  gegangen. 
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«Joes  Bnuaas  mit  den  Copien  voo  Lang  imd  man  wird  am 
ilon  lotJdcrn  den  Vorzug  (»ben.  Doch  ebenso  tiUbscIi  sind 
Zclchnonßen,  welche  er  nach  der  Natnr  enuaif,  d.  li.  uch  ita 
Gefensaad«n  seiaes  eig«aeo  Museums.  Das  Bild  zeigt  ^ 
iviihnlich  zvei  Aasichten,  aas  denen  mit  Leichtigkeit  die 
Spozieiu:haraklöre  herausgeloscD  werden  konnea.  Viv  IB 
Schlüsse  beiRegebune  Tafel  möge  eiim  Illustration sprobe  des  aner- 
mlldtichon  neinws  si-itt,  womit  der  noch  junge  Beat  Fnu 
Marin  seinen  lierUhmton  Vater  unterstützte.  Mit  dieser 
tbodus  corrocta  et  aucta  stellt  in  enger  Beziehung  der 

Ordo  Musei  Lucernensis  Langiani. 
sEve  MeUiodus  omnes  <|ui.Kg(-.uDc[ue  Lapides  et  Marina  (exTef 
Tustaoats)  qiil  in  hoc  Museo  cunsurvAntur,  in  suas  debitts 
Gusos.  Genera,  et  Species  distribueodi  gecuuduni  notas  Mtt 
proprias  characteristicas  ab  integra  eorum  ögora,  aut  «tracltiti 
d«suuipt.i8.  ac  derivatas,  Nominibusque  suis  bis  pieninwjw 
accMnodatis  auncupandi,  Taucissimis  quibusdam  exceptis,  Q«h 
rani  jam  Antitiiii  Nomondatores  faere:  suot  iosuper  apposita 
samper  et  debite  exposit»  Propria  Eomra  Origiiialia,  si  peCii- 
fieat»  «ntiterint,  ot  Oonlla  Conltites,  Fongnli  FaoguliUif 
Ohiai  Echiaite«  etc  et  baec  naa  cim  exemptaräs  putcherritnis 
leoailMi*  «««eis  iOustnada.  Qoibi»  B.  L.  mm  ■^jcvettnr,  et 
<t«»»  matidiKsatv  ad  eoraa  mUö  cktractensticas  rite  per- 
dpimdiu» ,  VJQ^^d  ipMH  Kart—  iBapMS  praeetabont ,  <^aae 
li  llttt»4»  TeMaceecMi  tttigmU  ■»■<■  soit,  cui  £peatf 

AA  qua  Aolter 

(?)  QHd  opoB 

m  ad«  Hac  tOHt  apnoiim  taa^oam 
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lusei  Lucernensis  Langiani  Armariolum  primum 
(secundum,  lertium  etc.)  Lapidum. 

Den  gleichen  Titel  besitzt  ein  Manuskriptbundchen,  welches 
falls  BeAt  Lang  st-brieb.  Aus  dem  Texte,  der  grössten- 
den  allersscbwachen  Vater  Lang  als  Author  li&t  und  den 
usterbaftea  Zeicbnungea  seines  Sohnes  können  wir  uns  eine 
orstellunf^  von  dem  Aussehen  der  Langschen  Sauiniluiig  machen. 

Ek'ohl  den  llauitlteil  lierselbcii  bildeten  die  Conchilieii,  welche 
r  im  Annarioluiii  IV.  enriihnt.  Hier  zühlt  er  auf:  1.  Nautilitae 
tum  Cocblitiä  et  Trocliitis.  2.  ßuccinitae  et  Turbiaitae  laeves. 
k.  Tnrbinibic  striati.  4.  Cochlitae  conoidae«.  6.  Echinoplio- 
htae  ac  Strombitae.  6.  Umbilici  marini  et  Kchinitae.  T.  KadioU 
Ecbinitarum  et  Belemnitae  cum  Aithoceratitis.  8.  Patellitae  et 
Coocliitae  aeqoitateri  Ineves.  9.  Conchitae  inaequilatcri  lueves. 
10.  MiütcuUtae  et  Tellinitae.  U.  Buccurditae,  MytulitAi«  et 
Solenita«  laeves,  12.  Conchitae  aetiuilateri  striati.  13.  Con- 
:hitae  inaeriuilateri  utriati.  14.  Conchitae  striati  visu  jirodigiosi 
it  imbricati  etc.  15.  Buccarditae  striati  etc.  16.  O&tracitae. 
17.  Grjpbitae  rugosi.  13-  Terebratulae  keves  et  striatae. 
)9.  Tubulitae.  20.  Matrices  variae  9t  Lapides  tigurati  Anonymi. 
Cberbtidccn  wir  dic.<!e  20  Gru|)peD,  &o  fällt  uns  auf,  dass  in 
ier  Reihenfolge  und  der  gegenseitigen  Abgrenzung  bei  weitem 
picbt  die  Ordnung  innegehalten  ist,  wie  wir  sie  nach  der 
Uethodus  erwarten  sollten,  werden  doch  in  diesem  Armarinlura 
iDsser  den  Concbitien  noch  Seeigel,  Seeliliem^teugelstUcke, 
.Figurensteine"  aafgezühlt.  Muscheln  und  Schneckecschaleu^ 
a-elcbti  seinem  Museum  angehörten,  sind  in  der  2.  Bearbeitung 
Icr  Mcthodus  gezeichnet.  Mit  besonderer  Sorgfalt  hat  der 
ÜDgcre  Lang  im  „Ordo  Muaei  LanKiani"  die  Seeigel  und  zwar 
re^Üuv  und  irregulüre,  rezente  und  ausgeütorbf  nc,  rerateineile 
Tonnen  bildlich  dari^estellt.  Auch  die  Belemniten  uad  die- 
nigen jVamioniten.  welche  in  der  Historia  noch  nicht  abge- 
lUdet  waren,  fanden  in  dem  illustrirten  Führer  durch  die 
itugscbe  Sammlung  ihre  Bai-stellung.  Mit  besonderem  Nach- 
lucke  wird   hier   auf   die    eigentümliche  Lage  des  Sipbo  bei 
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den  verätelnertea  Ammonsbörner  liingovieseD.  Eine  pridGge 
^Viedergabe  hat  auch  die  Lobealiiiie  da  gefunden ,  vn  die 
eiazelDCD  Kaiuaiersteinkcrne  voq  ciaauder  losgetieout 
könoeD. 

Ganz  zuCillig  kam  mir  neulioli   cio  60  Seiten 
MaQiiskrijjt  iu    die  Hände,   welches  in  Tahcllenfonii   ein  BiU 
\on   der   Langseben   SammluDg   giebt     Audi    dieses    staml 
vielleicht  aus  der  Feder  von  C.  N.  Lang  und  ist  betitelt: 

Schediasma  Musei  Lucernensis  Langiani  generale. 

Wenn  ich  aanelime,  dass  Längs  Museuni  nnr  die  lUlfte 
der  in  seiner  Historia  bcschriebenea  „ Figurensteine "  aofröB, 
80  woi-  es  gewiss  reicbholtig  zu  nennen;  umrasste  es  doch  dir 
Funde  bedeutender  schweizerischer  l'etrefakteDsteiiän.  Inseioeia 
Bildei-v^'orkc  macht  Lang  jun.  nur  noch  auf  die  Haißscbnhae 
und  die  Oniagerfunde,  sowie  auf  einige  versteinerte  Blätter 
aufmerksam.  Neben  den  Torztiglichen  ^ichnungca  der  ge- 
fundenen HailiscbzüliHe,  trctfcn  wir  auch  Abbildungen  geöffneter 
Fischrachen,  sowie  ganzer  Fiacho,  welche  ZiUiue  besitzen,  di« 
den  gefundenen  ähnlich  sind.  Kiiiie  ganz  besondere  Sorgfalt 
verwandte  Lang  jun.  auf  die  Lapidcs  frumcntarii  (Nummuli- 
tenkalke).  welche  dein  Vater  Lang  schon  so  viel  Kopfzerbrechen 
gemadit  hatten. 

Auch  die  Schwämme  und  Korallen  wareo  nicht  bkis! 
als  ^'ersteine^ungen,  sondern  in  rezenten  Formen  in  dem  er- 
wähnton Museum  vorhanden.  Weder  der  Vater  noch  Beat 
Lang  veriuoctiten  diese  beiden  Gruppen  aus  einander  zu  baltei 
und  so  finden  wir  viele  St^inkoruJlen  als  Fungites,  Agaricu» 
etc.  bezeichnet.  Auch  die  lebeuilt^n  Korallen  wird  t^aog  trotz 
seines  Aufenthaltes  in  Itiilieii  nie  beobachtet  haben,  weshalb 
-er  durch  die  Xeichnung  nur  das  Skelett  Teranscfaaulichte- 
BeBooders  hübsch  sind  die  Figureo  der  OrgelkorsIIen  und  der 
'polirten  Steinkorallca  mit  den  Mäanderbündem  und  den  Stern- 
leisten  ausgeführt. 

Das  Hauptgewidit  der  bildlichen  Darstellung  ist  &uf  die 
Sfincralien   und  (icsteinc   verlegt.     Nach  den  verschiedenei 
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Terzeichnisson  enthielt  die  niinei-alogiscliö  Sammlung  folgf'nde 
HineralJen:  AdaiiiADtes,  Rubini,  GrAoaÜ,  Ilyacintlii,  i>appbiri, 
Schmaragdii  Topacii,  Crysotilhi,  Opali,  CariiiulJ,  CliiihTdunii, 
Acbatae,  Jaspides,  Malachilae,  Turchesia,  Lapides  Lazuti,  Cry- 
staili  moDtaaae,  Selenitae  (Mariengtas),  Talcum,  SpaUim  (Kalk- 
spat), Amianthus,  Grainiiiitae  (Tunnalin,  Aktinoiitli,  Staurolitli), 
Lapides  cruciferi  (Cfaiastolith),  Pjntae,  Metalla  Auri,  Metalla 
Argenti,  Aunim  et  Argentum  Philosophicum,  Metalla  Stanni, 
MetaJla  KerrJ,  tIaemaUta«,  Ma^iietes,  I\teUt]lit  Cupri,  MeUlIa 
rjiiiiilti,  Mtiierae  Mcrcurii,  Ciniiabaris,  Anümonü,  ßismutlii, 
Cinei  $eu  Stincici  et  Cadiniae.  SleinsaU.  Die  AMiildnngen  uinfasseti 
hauptsiichlich  den  Bt>rgkrj'sLa]l,  den  Pyrit^  den  (tranat.  das 
Steinsalz,  den  Talk  und  den  Amiant  (Cinguluni  e  lana  seu 
filifl  Äsbestinis  Amianti  Cyprii  confectum).  Schon  bei  der  Be- 
spre«hiiug  der  „Ilistoria  lapidum  figuratoium"  erwähnt*?  ich 
Längs  Vorliebe  m  den  Rullstcinon  und  Kicäelsteinuii,  welche 
er  mit  dem  Nnnien  „Silex'*  belegte.  Auch  sein  Museum  und 
deswn  illustrirtes  Verwichnis  liaben  dieser  Vorliebe  Rechoung 
getragen.  So  finden  wir  in  letzterem  17  Tafeln  mit  Figuren 
verschiedener  Rollsteine,  unter  denen  phantastisch  gebänderte, 
gefleckte  und  die  durchbohrten  beiden  Lang  am  interessau testen 
ei3chienea.  Da  erblicken  wir  die  mit  rundlichen  Flecken  ver- 
sebenen Variolilae,  Ilollsteino  mit  kreiizivdse  anftretcnden 
ireissen  Bändern,  ilen  wahren  Luzcriu-r-  UraclicnsleiD  untl  eine 
ganz«  Serio  Lapidrs  perrorati,  alles  ZtMrhnungoo  mit  |<rossür 
Plastiiiitiit  aust^tsHihrt.  Aiissor  den  Stalaktiten  \ordi(!neu  die 
Dendritenkalke  und  Kuinenmarmore  eine  besondere  Erwähnung, 
da  sie  dorch  die  Glider  vorzüglich  wiedergegeben  sind.  Weniger 
hübsch  ist  dagegen  „die  Göttin  der  Blumen",  eine  Statue  aus 
Allabaster  (Mannora  minus  dura),  deren  Bild  die  Vorder-  und 
iliuteran sieht  zeigt. 

Auch  anat4)niische  Gegenstände  enthielt  die  Langsche 
Sammlung.  Ks  werden  erwähnt :  Enibryones,  Partes  .id  Eni« 
br>'ones  spectantea  anatomice  preiiaraUe,  Infans  Septem  septi« 
maoarum  prnesertim  eins  Caput  et  Truncus,  Reliquae  hujus 
infantis  partes,  Inlegnim  scetetum  alicujus  viri  violenta  morte 
perenipti,  Concretioues  praeternaturates  in  Homine  repertae. 


Für  zoologische  Objekt«  scheint  Lang  kein  Interee»  gfr- 
hsbt  zu  ha1}ea.  Ausser  einisea  Schmetterlingeo  erwühot  a 
noch:  Anser  puadrtipes  exsiccatus  et  praeparatas,  douuu 
a  KcTin»-  DöiaiDa  Abbatisa  MonasUrii  Bcrovieosis.  Upst 
osscum  Bltcrius  Anseiis  »uatoniicn  prooparntuui  cum  oue 
Hyoide,  et  ejus  Liagua,  Üssa  Kthmoidne-a  seu  cribrifonnia  ti 
nafluui  intcrnuiii  alicujug  equi,  Dentes  varii  apri,  Os  boviUatu. 
Vipera  Gossipio  repleta  cum  (|uibusdam  aliis  Serpentum  exuviift. 
2  Meerfische,  Krebse,  Seesterne,  crocodylus  terrestris,  Schürf- 
kröten  und  als  „Meer-UngeziptTer"  tlirudo  oiahna,  Hippc»cani{Ha^ 
marinus  und  Aranea  marina. 

Im  „Cuhile  supwus"  und  „Cubile  inferius"  zählt  er  ü^ 
varia  arlilicialia  t>t  uaturalia  auf;  es  sind  dies  Bilder,  aus  Unit 
geschnitzte  Figuren,  Vasen,  Beelier  etc.  Unter  den  erstnn 
erwähnt  er  „Eftigies  Aulhori»  seiagesimum  Annum  tum  agentb' 
3^il  „Eftigies  (|uuropltirinioruin  Pliilosophoruut  Antiquorum,  tt 
[Oderaorum." 

Sein  Herbarium  liestand  aus  Über  8000  Spezies,  die  er 
in  den  (iärtcu  von  Paris,  Bolognia,  Kom,  sowie  auf  vieica 
ExcursioneD  im  eigenen  Vaterlande  gesammelt  hatte.  iSudcn 
verschaften  ihm  seine  Freunde,  vor  allem  Toiunefort,  eise 
grosse  Zahl  ausländischer  äpezics.  Iin  Naturhistorischen  Muscam 
zu  Luzern  werden  nech  375  Spezies  aufbewahrt,  dio  b«titeit 
sind  als  Kvlitiuia«.^  de  Hcrbario  Utnusquo  I.Aiig.  Die  PfiaaMO, 
welche  sehr  ußvollstätidig  sind  und  oft  bloss  in  einer  Bllta 
mit  Bliitensliele  bestehen,  sind  walirscheifilicl)  später  etiqueUüt, 
d.  b.  mit  dem  äpeuic^iiaiuen  versehen  und  auf  OktavblÄttCr 
aufgeklebt  werden.  Wenn  das  Lang'scfae  Uerbnr  keio  gOnati- 
geres  Aussehen  ynd  kerne  bessere  Etiqueltirang  l*csass,  ao 
verdient  es  diesen  Namen  käum. 

Was  die  Meeresgewächse  betrilTt,  so  war  Lang  nicht  in 
Stande,  die  sug.  PHanzentiere  (Baumkoralleo,  Schwämme,  See- 
fedeni)  von  den  Pflanzen  scharf  ku  unterscheiden.  Das  beweist 
seine  letzte  Arbeit,  die  er  nicht  vollenden  konnte  und  welche 
blos  im  Manuskript  vorhanden  ist  (9  Quartseiteo).  Ihr  Inhalt 
ist  nicht  von  so  grossem  Int^rresse,  hier  susfilrUchcr  besprocbeo 
zu  werden,  weshalb  ich  mich  begnüge,  den  Titel  aazuftUiroD 
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Flora  Submarlna. 

'Quascunt|ut>  plaiitii.s  suhmiiritia»  hucusque  noitis  notas  in  auaa 
ibitas  dasses,  gcnera  et  spccica  distribueos  secuDdum  notafi 
las  pmprias  characteristicis  ab  integra  eamm  struttura 
lerumque  desuroplas  ac  derivatas,  quas  e  planus  submariois 
,  museo  Laagiano  Luceraae  comprebensis  poliäsimuin  obser- 
ivit  et  adnotavit,  aoD  oeglectis  iis,  qua«  ob  defeL-tum  a  Cele- 
jirimis  Autbonbus  adducenila  fuenint,  Additis  plerunique  earum 
)iniiiibu5  accomodatis,  qiiibus  detnuni  acceduut  Corpora  Hiarina 
....  mucediue  laarina  indurata  producta:  quae  atint:  vel 
lauUs  stibiiiarinis  auiiloga  vel  eos  obducaaUa  aut  involvenlia. 
uceniafl  1740. 

Mit  Vortiobe  zeigte  Lang  sein  Musouni  alloD  Freundea 
ad  BekaDDtpn,  die  ibn  bcsucht«D.  Über  den  erhaltenen  Ein- 
rock  beim  Durcbsehtm  dieser  Sammlung  spricht  J.  J.  Ritter 
k  seiner  Autobiographie :  ,,  \'on  Zürich  reisstc  ich  nath  Lucem. 
iier  be&aJie  ich  vor  allpo  Din|i:t>n  das  Cabinct  Herrn  Langens. 
as  mir  dieser  ehrliche  Alte  in  Begleitung  «eines  Sohnes  mit 
ieler  Gelehrsamkeit  zeigte.  £3  widersprach  dem  BcgrifTe, 
eo  ich  mir  davon  aus  eeiner  Historia  Lapidum  gemacht 
bltCt  gar  nicht;  es  bestuude  damals  aus  ziemlich  vielen 
Dvullkunniinen,  und  zerbrochenen  Stücken,  die  zur  Zierde  eines 
[uaaui  gar  nicJiUi  bcytrageu»  wubl  aber  eitiigennasäen  zu  einer 
übeicD  Kenntnis»  des  Ui-sprun^  der  Fossilien  und  versteinerten 
'.üTptr  fuhren  kürinrtn.  Die  Sanitiiluiig  der  Crystaltou  war  das 
letriicbtlicliste.  Sein  Soliii  {Franz  Maria  Lang  1713 — 1792) 
ftt  die  petrefacta  Musaei  alle  sauber  abgezeichnet,  und  In 
in  Buch  eingetragen;  welche  Zeiclunmgen  schöner  als  die 
Tigioalia  sind.  Derselbe  vennehrle  es  dazumal  aus  allen 
iräften,  ich  habe  auch  was  dazu  beigetragen,  und  Ihm  viele 
lernJsche  Gattungen,  die  er  noch  nicht  hatte,  besonders  die 
DD  Belp,  die  icli  ziemEich  aufgesucht,  und  der  8on.st  lleissige 
od  curiose  sei.  Herr  Scbeuclizer  vorbey  gegangen  halte,  Uber- 
jDdet.    Der  alte  Vater  wiess  mir  auch  ein  Herbarium  vivum, 
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du  er  aof  den  Lflcenüsdieii  GebÜrgea,  besooders  aaf  iem 
HUtBftbeig  gesaounelt  balte ;  und  in  welches  ihm  Herr  Tome- 
fort  viele  Ptiaiueo  aas  Orient  oDd  denen  Insiün  des  ArddpdJiÄ 
die  mit  seioer  eigeneo  Hand  beschrieben  wmreo,  renhn^ 
wobey  er  ihm  in  einem  Briefe,  den  icb  gesehen,  seine  Lädt* 
gläobigkeit  voTgevorTeo  hatte,  die  er  in  seiner  Histor  Up^ 
äg.  blicken  lassen,  indem  er  den  gebildeten  Steinen  S4ltte 
Heylkräfto  angcdicbt«t  hatte.  Von  den  riaoiis  Toaraefortiui} 
liees  er  mir  etliche  gätiKi>t  zu  kommen,  welches  icb  hier  ml 
Dank  erkenne.  Seine  Sammlnnft  von  Conchjrlien  war  goi 
artig,  nnd  hatte  er  selbige  so  ein(;erichtet,  dass  er  hei  jeden 
I'ctriäcato  das  Analogum  marioom  aDfireiseo  konnte. '  Ue 
Langftcbe  Sammluag  ging  später  in  den  Besitz  des  Klosien 
St,  Urban  Über,  wo  sio  beträchtlich  Tergrö^ert  wurde.  Dieie 
rergrösserte  Laog&che  Museum  bildete  den  tirandstocb  des 
(gegenwärtigen  Natarhist  Muscuni»  in  Luzem.  In  letzterem 
wird  auch  noch  ein  Objekt  gezeigt,  welche»  so  recht  klar  tÜt 
LcichtglatiMgkett  Längs  veranschaulicUt.  Es  ist  dies  ein  ISn^ 
licht'r  SHQdütt'in,  der  durch  Erosion  und  Verwitterung  auf  iter 
einen  Seite  meüserkliogenartig  zugeschärft,  am  andern  Kait 
aht;eruiidet  ist ,  so  dass  eine  nur  einigcnnasseD  gut  aaag^ 
bildete  Pbautai^iß  dieses  Naturspiet  als  Steinmesser  auffassea 
kann.  Der  „ko.stbare"  Kund  wurde  gerade  zu  der  Zät 
geinaclit,  da  Scbeuchzer  mit  seiner  SiindHuttheorie  auf  Lang  oacb- 
drucksvoll  eingewirkt  hatte  und  so  i^t  es  begreifticb,  dass  Lang 
diesoa  SteiumPsser  als  „Culter  antidiluvianus"  bezeichnete.  Die 
liotrcITcQite  Abbildung  im  „Miisei  Lucemensis  Langiaui  Ann- 
i'iolum  primum  Lapidum"  ist  folgendeminsgen  betitelt:  „Cultpr 
lapideus  uulo-diluvinnus  in  summilate  altissimi  montis  Kcyser- 
sthiiol  |irope  pagiim  Woireascliiesseo  in  Suhsylvania  siti  invenlusi, 
die  Xni.  Sept.  M.D.C.C.XXHI.  intei*  infinitas  diluvü  universalis 
((uisquillas :  forsitaii  ititer  ouines  in  toto  terrarum  orbe  mioa 
liumana  elaboratas,  et  uaurpatas  (Uitiquitatcs  antiquissima,  et 
rarissttna.  Imago  vero  cultro  minor  est  pollice  in  longitudia«, 
i>t  duabus  lineis  in  latitnciino."  Am  1.  Dezember  1723  sclirieh 
Ung  an  Scheuchitcr:  „Neues  bab  ich  nichts,  als  dos  icb  \« 
0   wuchen   nochmahlvns   auf  dem  Kaissentuobl  (?)  gewvssai 
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ttnd  darauff  ein  gar  schönes  steinern»  Messer  c«fimden.  welches 
ohne  Zweiffei  Doch  ein  Uebleibsel  dor  Sündfluth  ist.  und  Etwa 
saiobt  oinem  Aegyptier  der  das  Blosser  etwa  in  dem  ssahk 
gehabt  hatr  dorch  das  wasser  aiifF  disseo  borg  ist  netragen 
irordeo,  denn  wie  wir  in  dem  Uerodoto  lesen,  so  habe»  sich 
die  ägypUer  ror  Zeitten  disser  steinernen  Messer  bedienet 
Die  Sdmeyden  des  Messer  ist  scharff  absonderlich  2a  Kusserst 
aa  dem  spitz,  der  von  hcyden  sseitJion  zugcspitzot  wird,  und 
das  scbärffeste  an  der  schDeidcn  ist.  l>ie  Handhaben  daran 
ist  880  kombUch,  dass  sie  um  mit  Rcwalt  zu  schneiden  alle  die 
andera  nnssererinesser  an  bomhliclikeit  zu  üheiti'effen  scheiuet." 
Seine  Phantasie  tritt  Q<N:h  in  weit  höherem  Masse  bei 
der  Beschreibung  eines  wunderbaren  Achates  hervor.  Ihm  wid- 
mete er  eine  lU  Druckseiten  umfassende  Arbeit,  das 

X.  Werk. 
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Appendix 

ad  Histortam  Lapidum  figuratoram  Hetvetiae,  ejusque  viciuiae, 
de  miro  quodam  Achate  qui  coloTibussuisimnginemChristi 
in  cnice  morit-ntis  repraesentat,  cujus  occasioue  quoque  de 
alüs  mirabilibus,  tarn  Achadmi,  tiiiam  aliorum  Lapidum  üguiis 
breviter  agitur,  quae  quidquani  de  Passione  Domini  coloribus 
suis  exhibent,  cum  exacta  descripliotie  Lapidis  cruciferi,  seu 
cruciati.  ejusque  \irium,  et  icone  praedicti  miri  Achatis.  Tjpis 
Monasterü  Einsidlensis.    Per  Meinradum  Ebcrlin,  1735. 

Lang  beschreibt  hier  einen  Acliat,  auf  dessen  Fluche  die 
ICrciJzigung  Christi  dari;estellt  sei.  Die  Abbildung  xeigt  einen 
ovalen  Stein  von  4  ciiu  I^änge  und  3  cm.  Breite,  mit  einem 
Keifen  eingefasst  Darüber  steht  die  Aufschrift:  „Achates 
ImagtDem  Christi  in  cruce  raorieotis  repraesentaQS;"  unter 
dem  Steine  sind  die  Worte  hingesetzt: 

„Solcbe  wondurbarlichc  Gestalt 
Hat  die  Natur  in  ein  ÄRat  Reinalt." 
Fbantagie  tiod  die  cachhelfeade  Menschenhand  hotten  es  mit 
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diesem  Steine,  der  nie  in  Längs  Besitz  war,  so  wedt  getndl, 
dass  das  KreuzbUd  Christi  deutlich  gesehen  wird,  daaelM 
zwei  Figuren,  von  denen  die  eine  als  hl.  Johannes,  die  aim 
als  Gottesmutter  gedeutet  werden.  Die  Kigar«D  seien  sA 
ganz  kleicii'n  Strichen,  also  nicht  durch  eine  ununterbrochew 
Contuurhiiie  hergestellt.  Sehr  weitläufig  untersucht  er  dir 
Frage;  Ist  dieser  Stein  ein  Xaturprodukt  oder  ein  Knnstwnt 
des  Menschen  ?  So  bald  eine  Frage  einen  retigiösen  ChankMr 
annimmt,  oder  einen  scheinbar  mysteriösen  InbaJt  hat,  4i 
vertüKSt  Lang  die  vorurteilsfreie  Beobachtung  und  er  wead« 
alle  Geisteskräfte  auf,  den  betrefTenden  Gegenstand  als  getuü- 
nissvoll  und  wunderbar  hinzustellen.  So  fasst  er  diesen  Aefalt 
als  Werkzeug  Gottes  auf,  wodurch  die  Menschheit  wiedenoB 
an  das  Gcheimniss  der  Krlösuog  erinnert  werden  soll.  Ui 
diese  Anffassimg  zu  bestärken,  vcm  Lang  eine  ganze  Bdfel 
solcher  wunderbar  gezeichneter  Steine  anzufUhreo  und  webt 
dann  noch  auf  die  sog.  Kieuzsteine  hin,  welche  demselbn 
Gedanken  des  Allmächtigen  entsprungen  seien.  Als  soIcV 
Kreuzsteiue  nennt  er  hauptsüchlicli  die  ChiastolitQ,  Uanuotoae 
und  Stanroiithe.  Wenn  die  Menschen  die  Gtheimnisse  <tfr 
Beligion  vergeesea  und  schweigen,  dann  werden  die  Stdu 
sprechen,  das  war  Längs  unwiderlegl>are  l'Tierzeugung.  Qr 
ist  es  zuzuschreiben,  dass  er  ohne  genanere  Untersnclmiig 
jede  Meldung  von  einem  solchen  Figurensteine  gläubig  annahm. 
So  konnte  er  denn  genug  Material  linden  zur  folgenden 

TabuU  t^enerica 

Lapidum  Figuratorutn 
Iraagines  sacraa  repraesentantium. 


Tel  Pictura. 


1.  Da  Pudon«  Danaloi. 


vc!  Kigvra. 

ChriBtnin  cnid  afljtqni. 

Pfgnnii  ipHlD«  Salvatorii. 

Crnces  aolaa. 

ditmettf«!  aocn». 

Inalnunenta  kd  Pftauanem  pCfftUaatk. 


.  D.  B«..,..  vi,^«..{sr'^{:z.{ra^är 


De  Suetii,  «t  Sanetaboi.      |  Ldagm. 
Eonmvw  partilmi.  iStBifanui. 
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Ai  Säen  pertinentefl' 


Cbristiaiu, 


Induca, 


Etlmioa. 


Honiiiw 

eommqm 

paitM 


Pontifim. 

CtediMlM. 

Eplioopoa. 

Kouchoa. 

HoiiüIm. 

SwerdotM. 

Emnitu. 


VeaÜtOB. 

AUa  Ornament». 

Smnmi  Pontiflces. 

BabbinL 

Tfliütiu. 

Alü  omunrabk 

Deoi,  lea  JdoU,  eonnnvie  pwtM. 

Idolw. 

Idololitns. 

Vettitna. 

Alü  oraunenta.  > 
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Catalogus  Plantarum 

clna  Lncemam  HelTotiorum  sponto  nascentiiua.  1723. 

So  ist  ein  Manuskript,  das  sich  auf  der  BUrgerbibliothek 
in  Lnzern  befindet,  überschrieben.  Dasselbe  enthält  in  alpha- 
betischer Anordnung  286  Spezies,  worunter  auch  einige  Garten- 
pflanzen aufgezahlt  werden.  Ihrer  kurzen  Qiarakterisirung  ist 
stets  der  Litteraturbinweis  auf  den  „Pinax"  von  Bauhin  und 
die  Werke  von  Tabernaemontanus  und  Toumefort  beigefllgt. 
Während  von  den  Kryptogamen  einzelne  Schwämme,  Schachtel- 
halme und  Famkräuter  Erwähnung  finden,  ist  die  ganze  Gruppe 
der  ächten  Gräser  weggelassen.  Auch  hier  ist  der  Spezies- 
begriff sehr  enge  begrenzt,  so  dass  z.  B.  die  weiss-  und 
blaublätige  Hepatica,  weiss-  und  violettbliihende  Cardamine 
pratensis  als  je   zwei   verschiedene   Spezies   anfgefasst  sind. 

Guohichtaä^.  Bd.  LL  18 
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Nur  bei  wenigen  Pflanzea  ist  der  Fundort  uigegobflB. 
dieses  Veraeicbniss  nur  sehr  unvotiRtändig  ist,  dKS 
der  Hinveis  auf  die  ^Flora  des  Kantons  Lazem"  t. 
worin  1600,  also  mebr  als  die  fünffache  Zahl  von 
beschriebt?»  sind.  £s  iat  nicht  anzuoehmeo,  doss  Lug 
Pflaozcnvelt  dieselbe  Au&ierlcsamlicit  schenkte,  wie  den 
steineo,  sonst  hätte  er  aacfa  da  seineo  systenwtiacbM 
betätigea  müssen.  Schon  bei  diesem  Pflanze  nveneicboiss 
Lang  an  seinem  Koaben  Beat  eine  kräftige  Stütze  gf^abC 
das  beweist  uns  eine  Druckseite,  die  unter  den  Briefen 
an  Scheiichzer  auf  der  Stadtbibliothek  Zürich  sich  befindet 
foIgenderma«scn  lautel:  „Catalogua  I'lantarum  circa  Lacei 
HolvcÜDnim  »fKiiitc  nascentiuni  et  a  Beato  Francisco 
sab  directione  Patenia  allquibus  abhinc  aunis  omni  iDduttm 
coltectarum,  exsiccatarum  ac  Metfaodu  Toamcfortiana  detct^ 
tarum  cum  nomenclatura  vnlgari  praecipuisque  specificaf« 
virtntDm  notis  ttec  Don  locus  proprüs,  m  quibus  crescn«  li 
ioveniri  solent:  cui  accedit  Bretis  itinrris  alptni  descriptio  boc 
anno  per  tiummas  mootis  Pilnti  nuliccs  sfptentrionem  potissinon 
spectaotes  int^tituti,  plerarumiiue  pUnUinirn  in  Ulis  occureotiOB 
exacta  enarratie.  I.uc«mae  1723.  Teniiissu  superionim.  Jyj» 
Henrid  Ueuwardi  Wyssing."  Wenn  auch  der  Titel  des  Haan- 
kriptes  mit  den  ersten  Worten  nod  der  Jahreszahl  dies» 
gedruckten  Titelblattes  übereinstimmt,  so  ist  der  lohatt  dei 
erstem  noch  weit  davon  entfernt,  was  der  gedruckte 
verspricht  Long  hat  diese  Aafpnbe  auch  gar  nie  geli>st 
uDgebalteo,  ja  ich  möchte  fast  bebaupteo,  ungerecht  drttit 
sieb  Kflppeter  Im  Jahre  1724  iq  Briefen  an  Schcuchzcr  über 
die  botanischen  Arbeiten  Längs  aus.  So  schreibt  er:  Hr. 
Dr.  Lang,  wie  er  mir  sagt,  findet  immerdar  bej  unss  aeue 
krautet  die  noch  niemahltn  beschrieben  worden.  Videbinmi. 
aber,  mon  Dieu  wie  kan  er  dass  sagen,  da  er  noch  Ilajtim,  noch  Mi 
soo,  nocii  Bauhiuium  bat."  Der  Lilteraturhiawcis  auf  B 
Tournefort  und  Tabemaemoiitanu.s,  auf  den  ich  vorhin  aubnnk- 
sam  gemacht,  lässt  diese  Auslassung  Kappelers  nicht  gerade  ge- 
recht erscfaeißen.  An  einer  andern  Stelle  sagt  Kappeier:  „Non 
Literaria  ron  hier  auss  habe  icb  keine.    Unser  Ur.  Dr.  Lan;: 
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saumselig  in  verfertigUDg  seiness  venprocbenen  Cstalogi 
Mantarum,  wie  wohlen  er  sich  der  Praxis  fast  entschlagoo. 
Seia  Philosophieren  iiit  tiinben,  dorn  er  sich  nun  mehr  als 
lableo    addidert.'*     Welches    Recht  Kappeier   zur   letztea 

auptntiK  hatte,  weiss  ich  nicht 
Sein  Sammeleifer  und  seine  botanischen  Excursionen,  deren 
Besuttate  die  vorerwähnten  Arbeilea  waren,   hatt«n   sich  als 
Endziel  ein  Werk  gesetzt,  mit  welchem  er  seincD  Lebensabenii 
krönen  wollte,  von  dem  er  aber  bloss  die  Einleitung  schreiben 
IconDte.    Ks  ist  dies  mit  dem  langatmigen  Tit«l  bezeichnet: 

XII.  Werk. 
Beschreibung  der  Natur-Geschichten  der  Stadt  Lucern. 

und  dfss  dar/.ti  cehürigcu  Landess  n-brionen  nit  nilein  die 
Natur,  Kigoii schafften,  Gestall,  Kraßt,  Würckuugen,  Nutzen  und 
Schaden,  desselben  GebÜrt-en,  Alpen,  See»,  Flüssen,  Büdoren 
ond  Brünnen  (  )  Werfüssigen  thieren,  Vogicn,  Fischen« 

schnacken  und  allerband  Ungeziffers,  Wie  auch  der  Tracken 
und  LindwiirmeD,  der  Bäumeo.  Stu'ten,  kräuteren  undSchwkmmea 
aod  allerhand  Erden,  Erdesafßer,  Sältzeren,  sand  und  Steinen, 
worbey  mit  sonderera  fleiss  aolle  gedenckt  werden  der  skltzsam* 
tnea  Kisslen,  Marmor  und  Figurieiten  Steinen,  unterschiedlicher 
FlUssen,  Metallen,  Halb  Metallen  und  dess  Natürlichen  Luftü, 
Allerhand  Ungewiters,  Luft-  Wasser-  uud  Erd-Gesicht«i-en,  und 
anderen  wundersammen  Sachen  mehr  mit  nüi [{liebstem  lleiss 
beschrieben  worden,  Sonderen  auch  alles  Merkwürdiges  und  biss 
dahin  nleniablen  vorgebildete  auf  das  ähnlichsto  nach  der  Natur, 
saaberen  kupferen  vorgesleljet  wird,  nebst  einem  kurtzeti  zwahr 
doch  beuffigen  und  sehr  uutzlicheo  Anbaus  die  in  meiner  kleinen 
Naturalekammer  begrifeu  seyod,  und  von  denen  biss  dahin  nur 
«snig«  oder  gahr  keine  Metdung  geschehen  Ist. 

Alles  auss  Hoch  Oberkeitlicbem  Ucretch  zu  nit  geringer 
Krgötzung,  Trost  und  Nutzen  des  allgemeinen  Wesscnss  Borg- 
iäJtig  zusamen  getragen  beschrieben  und  auf  dass  sauberste 
40  den  Tag  gegeben." 
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Das  Manuskript  eathält  doe  ADs«iDUdenetzai^  ölMr  ik 
Lige  und  ^^bönbett  des  Scb"«iz«rinQdes,  m  dessen  Milt«  iHr, 
wie  einen  echönco  Kern  in  einer  edlen  Fracht,  üeu  Kaum 
Lozem  finden.  Krankheit  hatte  Lang  reriündeit,  dieses  ^ 
nuUde"  fertig  auszufahren. 

Rückblick. 

Xms  den  Schiiftca  eines  gelebrtmi  Mannes  soll  man  skb 
ein  Bild  drr»  Menschen  entwerfen  können,  soll  man  das  Dental 
und  I-uhlen,   überhaupt  das   gesaniinte  Geiätcslebeo  dessette* 
Dich  vorstellen  können.    Das  Studium  onserea  Luxemer  Natu- 
f»rscbers  bat  uqs  nicht  nur  mit  ibm  selbst,   sondern    mit  im 
Charakter  einer  Zeit,  einer  Periode  der  Wissenschaft  bekaat 
gemacht.     Lang   ist   Theologe,    Philosoph    und    NaturforKfter 
ztijjli'idi.     Wir,  die   in  einem  Zrilalier  leben,   vro    diese  im 
WiK<ien5>;ebiete  nicht  mir  getrennt  von  einander  sich    fort  etf* 
wickeln,  sondern  oft  geradezu  feindlichsich  gegenüber  stehen,  «ir 
können  es  fast  nicht  begreifen,  dass  einer  auf  allen  Gchietea 
zu  HauHe  Hein  kann.     L:ing  ist  Naturforscher;  wi^ndet  er  dock 
so  viel  Arbeit  auf,  die  Natur  kennen  zu  lernen,  die  so  gebeia- 
nisvoll  sfineu)  Auge  entg^entritt..    Natuigegenstände  aus  allei 
Reichen    werden    gesammelt  und  beschrieben.     Durch    diesea 
Sammeleifer  entstehen  ein   betrüchtlicties  Museum,   sowie  die 
HUtorta,    Metbodus,   Ordo    Musei    und    Catalogus    Plaotarnu 
2iBturbeobachier    ist    er   als    Arzt;    die<ier    ßeobacbtungsgalw 
enUpringi'n  die  beiden  Krankengeschichten  über  den  Ergotisow 
und  die  Viehpesl.     Wer  die  Natur  recht  kennt  und  ans  ihron 
Buche  za  lesen  versteht,  der  wird  und  miiss  zum  Pliüosopbtt 
werden,  der  muBS  nach  dem  iiinem  Wesen  der  Naturkorper. 
nach  ihrem  Knstehen  u.  s.  v.  fragen.    Lang  geht  seine  eigenen 
Wege,  d.  h.   Wege,    welche  von  andern  voigezeichnet  durcli 
seine  Hand  veründoil  waren.     Was  ihm    aus   der  Katurbe«ti- 
achtung  zur  Verfügung  stand,  das  mtisste  Kum  Beweise  odir 
nur  Widerlegung  einer  Theorie  verwendet  werden.    Seine  phil»- 
sopliiachvn  Theorien  waren  das  Ergcbniss  seiner  Naturforschuni, 
freilich   zu   oft   eines   falschen  Beobachten».     Wjis   so  niandi 
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(Icmcr  Philosoph  in  seioem  philosophiscfaeo  Selbstbewusstsetn 
lächelnd  voo  sich  wciät,  Lang  hielt  Doerscbüttertich  daran  Fest« 
dus  der  Philosoph  die  Natur  durch  und  durch  keDoeo  müsse, 
oder  mit  andern  Worteo  Raubte  er  sich  berechtigt,  als  Katur- 
forscbcr  auch  phitosophiren  zu  diirfeD.  Wurden  beute  die 
Philosopheo  das  reiche  Material  scbalzen  leroeu,  diis  ihnen  die 
KatDT  bietet  nnd  würden  die  heutigen  Naturforscher  sich  mit 
dem  Gedaaken  befreunden,  ihr  reichliches  Material  tau  Beant- 
■prtmig  philosophischer  Fragen  verwenden  zu  dürfen,  wie  viele 
Hfeirege  menschlichen  Denkens  konnten  umfangen  werden.  Lang 
flst  auch  Theologe.  Die  Natnrbeobacht&ng  ist  es  wiederum,  welche 
ilte  Illustrationen  seines  religiösen  Denkens  liefert.  Das  letztere 
st«ht  hd  ihm  oben  an;  nach  ihm  hnt  sich  seine  ginzc  Wissoo- 
scbaft  zu  richten.  Durch  diese  Vereinigung  von  drei  ver- 
schiedenen Qualitäten  in  einer  einzigen  Person  ist  Lat^  so 
recht  das  Kind  des  ausgehenden  17.  Jahrhunderts;  er  ist  es 
auch  durch  die  oft  unbegreiäiche  Leicbtgläubipkeit  Sie  ist  ee, 
welche  Lang  die  wunderbaren  Cieschichten  über  Heilkräfte  von 
Mineralien,  ja  sogar  von  Vei-steineruogen  in  die  Feder  diktirt, 
welche  ihm  die  Befähigung  raubt,  die  Erzählungen  anderer 
aber  die  Entetehung  von  Organismen  als  Fhantasiegebilde  von 
sich  zu  weisen,  l^anga  Schriften  entwerfen  auch  ein  Bild  ihrer 
Zeit  durch  das  Bestreben,  eine  systematische  Ordnung  in  die 
Natur  zu  bringen.  Bis  in  die  letzten  Lebenstage  ringt  Lang» 
unermüdlicher  Ueist  nach  der  Auffindung  der  Gesichtspunkte, 
nach  welcher  die  Schöpfung  entstanden  ist,  mussten  sie  es  doch 
sein,  welche  eine  natUrliclie  Einteilung  möglich  machten.  Dass 
Lang  dieee  systematischen  Prinzipien  nicht  linden  konnte,  das 
ist  nicht  seine  Schuld.  —  Was  uns  ans  Längs  Arbeiten  noch 
sehr  angenehm  auspricbt,  das  ist  die  Gründlichkeit  im  Studium 
der  einschlägigen  Litteratur  und  die  noble  Behandlung  seines 
Gegners.  Was  er  aus  fremden  Quellen  schöpfte,  das  bezeichnete 
er  stets  mit  ausführlicher  Autorenangabe  und  suchte  mit  Hilfe 
seiner  Freunde  alle  einschlägigen  Arbeiten  aufzutreiben.  Seinem 
G«goer  gegenüber  trat  er  mit  Würde  und  Acbtimg,  auch  wenn 
es  sieb  darum  handelte,   eine  Theorie   bis  auf  dea   letzten 
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Zur  Biographie  des  GMerrn  Ludwig  Helmlln. 

Mitgeteilt  von  Prof.  K-  A-  Kopp. 


Vorbemorkmig. 

Im  .\XXI.  Baad  des  Gcschichtafreuad  (S.  S36  ff.)  bat 
Chorherr  Iga.  Vital  Uorzog  sei.  eine  Biogiapliie  des  LndviR 
HelmÜD,  gcvcscDCn  Chorhcrra  und  Custos  zu  Beronaüiist«r 
(1696—1640),  veröffentlicht.  Dazu  bilden  die  nachstehend  ab- 
gedruckten zwei  Aktenstücke  eine  Ergänzung.  Zum  bessern 
Veratäarinia  derselben  mögen  einige  orientierende  Bemerkungen 
voraufgeschickt  verden. 

1.  Ludwig  HebniiD  hat,  wie  daa  sein  Bioi^aph  (a.  u.  0. 
S.  342  ff.)  bericlitet,  zwei  Jerusalem-Fahrten  unternommen. 
VoD    der   ersten  lit^gen  keine    nähern   Nachrichten  vor,   wollt 

;r  von  der  ^.weiten  (1639),  auf  welcher  Hehnlin  im  Mittel- 
er, an  der  SUdkUste  von  Mürea,  den  Tod  fand.  Die  in 
tOrkiacbe  Gefangenschaft  geratenen  BefileiterHelmliits  berichten 
nämlich  über  Uire  Notlage  au  Prop8t  und  Kapitel  von  Bero- 
münster  und  schildern  anlässlicJi  ihre  Reiseerlebaisse  von  Itom 
bis  Jerusalem  und  von  dort  bis  zum  Eintritt  der  Katastrophe. 
Daas  aber  auch  ein  Bericht  der  Fahrt  von  BcromÜnstor 
bis  Rom  und  zwar  aus  der  Feder  llelrolins  selbst  vorhanden 
sei,  war  dem  Biogra^ihcn  Herzog  entgangen.  Nicht  lange  nach 
dem  Ei-scheineo  seiner  Arbeit  (1378)  entdeckte  Ben-  Leutpriester 
Estermaon  zufällii;  die  Kopie  des  fragtichea  Briefes  Uelmlin's 
an  Propst  und  Kapitel  in  Birchers  Annalen,  worauf  dann  bei 
NöuordDung  des  Stiftsarcbive  durch  Canouicns  J.  Bölaterli  (ldS6) 
auch  das  Uriginal,  von  dem  unten  der  genaue  Abdruck  folgt, 
zum  Vorschein  kam. 

2.  Cuslos  Ilrlmlin,  der  im  Kufe  eines  tUchtigen  Kanzel- 
Tednera  staad.  hielt  am  10.  Heumonat  1623  an  der  Jahrzeit- 
feier der  Sempachcr  Schlacht  auf  der  Waiilstatt  daselbst  die 
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Predigt  Sein  Biograph  Herzog  bemerkt  (S.  341,  NotP),  dass 
er  zur  Zeit  Gelegeoheit  hatte,  dos  Origin&l  dieser  Predig!, 
das  eich  in  St.  l'rhan  berand,  einzusehen.  Er  Dabm  auch 
^ne  Kopie  derselben  und  gedachte  aie  „mit  der  Zeit"  im 
GescbicbtsfreuDd  mitzuteüoD.  Leider  hat  er  sein  Vorhaben  nicht 
ausgeführt  (er  starb  ISÖ2).  Uosero  pcrsönllcbe  Nachfrage  bei 
dcsseo  Erbes  ergab,  dass  besagte  Kopie  nur  noch  zam  Teil 
vorhanden  und  kaum  Hoffnung  ist,  da»  Fehlende  je  wieder 
Qufzußnden.  Sie  war  auf  zwei  oder  drei  in  gr.  Oktav  gefaltete 
aber  nicht  ineinander  gelegte  Bogen  geschrieben,  von  denen 
nur  noch  der  erste  —  das  Kxordiuui  und  den  ersten  Punkt 
der  Ausführung  teilweise  enthaltend  —  vorhamlen  ist.  Indes 
ist  auch  diis  Fnigmeat,  welches  uus  der  Neffe  dos  Biographen, 
Herr  Kaplan  Ig.  V.  lierzog  (jetzt  Canonicus  zu  BeroroUnster). 
gütigst  üur  Üispasition  stellte,  wohl  wert,  im  (leschicht« freund 
Platz  zu  finden  —  al.i  charakteristisches  Denkmal  damaliger 
retigius-patrifltiächer  Predigtweiae. 


I 


Reverendissime   etc.      Admodum    Rererendi    Kobiles   et 
ClarisRimi  .  |  .  Domini  mei  observandissimi. 

Del)itfleobser\'anti.'tc  officium,  quo  D.  D.  V.  Vstriii  aretissime 
devincivi,  jure  esigit,  ut  iisdem  suscepti  itineils  sucecssum  expo- 
nam.  Paucoruni  Itaque  dienim  intervallo  |  .  quamvis  Mediolani 
unura,  ac  deindc  Bonouiae  ac  Florentiae  alterum  insumpserimus ,  | 
tempestate  tranquilla  ac  aestu  temperato,  sed  itinere  per 
nKperu  et  salebrosa  Hetruriae  montana  supra  fidem  difficUi  ad 
sacrum  Pentecostes  dJem  salvis  sociis  mets,  incolumis  ego 
Itomam  appuli;  ubi  hactoaus  |  .  diutius  (juidem  quam  vole- 
bamus  .  |  coromorati,  locis  sacris  visitandls,  \-iribus  rcatauraadis, 
ac  parandis  ad  ulterius  itcr  tieccssariis,  tempua  et  operam 
impendimus;  praeseitim  et  de  lieentia  terram  sonctam  adeundi 
a  Summü  Pootitice  impetmnda  j  .  quotl  ex  aliqua  parte  diffi- 
cultate    quadam   non   caruit  .  |  laboravinius.     Qua  obtenla  et 
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cnnctis  ail  profectionem  dispositis,  crasUna  |  .  deo  auspicante  .  | 

disressiim  par.tnius,  prioiumque  narigio  atiquoL  milliaribus   per 

Tyberjiu,   ac   deinceps  marilima  ütttira  le^endu  Keapoltm  ac 

Messinam  in  Sidita  co^itamiiä,  ubi  conscentia  Triremi,  iu  cooBortio 

:rium  patrom  Ilispatiunim  o  divi  Kruiioi^d  de  observaotia  fatnilia, 

,nos   Rmuä   P.  Ociioralis    iüncris  couiiU's   nobis    adjuugit,    ad 

iletauam  iosulani,  atque  tiiuc  per  Cjprum  ad  Tripolim  Palae- 

lüoae  aut  Alexandriain   Aegypti,   pro  navigü  occasioQO   aat 

entorum  raüooe   navigare  intendinus.     Qtioad  bellicos  motus 

ac  disconliarn  inter  Turcas  ac  Venctorum  Itetnpiiblicaiii,  iiiianiviä 

Uliam  p«ragrando  complui-a   perceperimus   quae  ab  institiito 

ftterrerc  nos  viderenLur,  Rotnae  taineri  nemo  est  i|ui  siisceptum 

r  idcirßi)  Inlermittendum  arbjtretur,  immo  universi  |  .  quantuia 

nLa  romni,  teniponim,  locorum  et  bomJnuiu  varictas  pennittit 

\  omnitnodam  securitateni  spondcre  vidcntur.    Ego  itaqae  cum 

ociis  mihi   amantissimis,    picnus    tiducia  et  ingcnti   impulsus 

(leijidtirii)  adoraiuli  in  tue«  iilii  stetenmt  peiles   salvatoriä   raei, 

»c  veoeraiidi  sacra   redcniptioDis  nostrae  vcstißia,  itineri  me 

comtnilCo;  et  |  .  ut  Apostolicis  verliis  utar  .  |  alligatusego  üpiritu 

vado   äierosolrmani,   (ime   ibi  mihi   eventtira   sint  icnoraos: 

Pericula  certe  et  difficultatcs  Urt^  mariquo  tum  ex  iiiädelium 

tc  perversorum  hominum  malitia,  tum  ex  tempestatum  ac  Cur- 

biamn   injuria  pracsagit  animus  i)uam    plurimas  H   rajiximas; 

quas    tarnen    divinae    suprcmi    Nui^inis   providentiac    innixus, 

cju&danKiue  cti-rnae   Toluiitali  tolum  memct  commitlens,  fädle 

perrupturum  spero,  si  praesertini  D.  D"  V.  \vut  sacratissimac 

preces  [  .  in  quibus    jiotissimam    .salutiä    meae    spem    repoiio 

qaasque  sive  rivam  sive  moriar  buniilUmia  votis  uaice  desidero 

,  I  acce^iserint.   Certe  D.  D"  V.  V°>  veneraudaia  meiuoriam  {  . 

quaiiivis  immensis  terraram  et  maritim  spatit»  disjuiiganuir  .  { 

excidere  et  debJtA    observantia  et    fratvma  quae   animu   mea 

rsdlcitus   inhaeret  Caritas,  niinquani  patietur.  —  Nova  iii  urt» 

nulla  sunt,   nisi   ijuae  i^x   Oerniaiiia    atferuntur,  D.  D.  V.  Vrt« 

quam    mibi  notiora.     Atque  bJsce   singularum   mauus   venera- 

undDa  eKosculor;  ipsarumque   favori  ac  protection!  pateniae 
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mo  ac  (lomestioara  meam  familiam  enixe  comnieiKlaos,  tpsisqv» 
ac  Kcclesiae  sibi  comtniosAe  optiUssimara  FelicitaLem  a  beolg> 
oissinio  Deo  efäagitans. 

Romae  ult«  Janii,  Ao  1639. 

BevercDdissB«^  et  Adm.  R.  R. 
D.  D«-   V.  Vnjni. 

Hnmillirous  et  syncerissiiDus 
aervus  et  confr. 
Lud*  Hei  ml  in. 

{Reveieodiss».  et  Dluslri  Dmioo  Praepoßito  etc.  nee 
Adm.  Rev.  NobÜibus  et  Clariss.  D.  Dominis  Canooicis  Josigitis 
Colleg.  Ecclae.  BeroneoBis  .  |  .  Dominis  meis  obserrandissitaiE.) 
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Catholiacbe  Predig*)  ond  gautberzige  Erioali- 
nung  an  ein  Lobliche  Eydtgenossenscbaft,  ge- 
halten dea  lOMo  Julii  A.  162S.  An  dem  Jahrijt 
der  Scblacht  zuo  Sempach,  in  der  Capelleo  uff 
der   WahUtatt  daselbsten. 

Begnicm  de  gente  in  <jmtfm  transferiur  proper  m^ftutäütt 
et  injitrias  et  cofUttmdias  et  äiversox  ddas.  —  Ecd:  10. 


I)  Das  ante  Blatc  eutbSIt  Tollenden,  Tennatfalich  toib  KopJoUft 
lienilhrentlwu  Titel:  Ooacio  vere  aureiL,  rt  utinitm  nun  deitium  TutiU». 
«t  fibtaUi  Don  toDtideraat)  Libertati  Uclvetic««  Um  ctiarac  ctcaW-parue 
peroraU.  Sempaclili  ad  ConfoederatoK  ab  Tllastri  el  R«veren{Iisidmo  et  Doctt^ 
Btroo  Dno.  Duo.  Lnduvico  Kelinliu,  Kcc]cn»Ic divicg  Eutbiuiiuiuitc pte- 
niultR».  —  Vlinam  |:  HeWetii  :|  s&perent  e'.  mi«lliffarent,  ac  NovUiiina  siupro- 
Tiderent!  lOma  Jiilii  Ao.  16Ü8.  —  Obcrbalb  diuie«  Titels  tUht:  Oopicit  t» 
Jf^n.  Vitat  Herzog  van  UDiister,  Vikar  in  Wohlhuicn  Ad.  IBSdniid  sein  EifT»- 
ttiutn;  diu-un'.er  vuu  •Icnclln.-n  Haiid  die  GIffdsc:  Cuadonis  Au  IBK 
Sempachii  enictae  L^ctor  —  Küci^nDionp  facile  c&rebit.  Nota  AnuuiiiMkäl. 
Nach  deii)  Verzeiclmis  der  eemlichen  Hedaer  &u  der  Sempftchn' SoUacbt- 
Jahruie  (Uesehicliuft'J  XV.  8H)  predigt«  im  Jthn  1896  —  LeoqwMsr 
Tliaddäiis  lilUllcr  von  Liuern. 
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JS»i  Rych  tcird   iä>erstizt  wn   einem    Volk  ttff  das   ander 
toegen  der    üngertdäigkäim,   und    ÜnbiU,   vnd   ScAitmkA- 
«nii  veegm  fuüerstSüedUchen  Betrugen.  Ecd:  10. 

Zuoglych  wie  der  Allmechtige  Gott  gros  sich  ereeiget  in 

ssen,  allso  erzeiget  er  sich  auch  viiailcrbailicli  in  kleineren 

niid  minderen  Dingen:  dimnehero  hat  er  nit  allein  diesem  ganzen 

Uaiver^o  und  dieser  grossen  Macbina  und  Gehetlw  der  ganzen 

Weit  assigiiiert  und  fUrgescliriebeii  Ihren  Termin  ZihI  and  End, 

to   welchen   sye  aolle  anfangen,   zunnemmen,   in  Ihrem  Stand 

und  Wesen  Terblybeu,  nnd  nochmalilen  wiederumb   abnemmea 

and   zuo  Grund  gehen:    Sondern   er  hat  Golches   auch  gethan 

ImgeD  allen  Vülkheren,  Geschlechtcren  and  Menschen,  in  allen 

meuschUchea  Dingen,   dnss   dietielbtge  glyfürmig   sollen  habeu 

ihren  Tennin  und  Zjlil  Aires  uowachsens,  rerblybenden  Wesens 

und  Undergaogs:    Als«  dass  wir  oftermalen  sehendt  dass  eia 

Geschlecht  und  Stammen  von  geringen  LUttien  uffkombt,  zuonimmt, 

XQo  höchstem  ruohm  gelangt»  ein  Wyl  verblybt  und  cndtUchen 

vie  es  znogenomineQ  wicdemmb  also  abnimmt  undt  verschwindet. 

Solches  aber  erscheint  sich  insonderheit  und  mrd  verspürt  iit 

der    wundcrbarlicticn   MulAllon   und   Vcrcndcniiig  der  KöQTg- 

Tichen  It«^puhliccn  und  gemeinen  NuUen;  de«aen  da  ein  Byapyl 

vad  Rxempel  aya  können  die   mächtige,   gewattige  Repubücea 

der   Troianem,   Atheniensem,    Macedoniem,  Lacedaemonieni, 

Römern,  und  anderer,  welche  da  uss  geringem  Anfang  erwachsen, 

znogenommen,  zuo   höchster  Glory   und  Ansehen   gelangt,  und 

eodüichen  wiedenimb  abgcDonimen  und  also  zuo  niitlicn  gangen, 

dass  ktim  mehr  der  Niunen  selbiger  Uberig   verblyben.     Altso 

hat  auch  by  kur/verschiner  Zit  das  KÖnigrich  Lusitania  oder 

Portugal  hefllig  zuogenommen,  und  mit  höchster  Verwunderung 

menigklicbens  zuo  giöstem  ^Vnsehßn  erwachsen  und  nochmahlen 

bald    widerurob    in    Abgang    kommen.')     Ja    unser    Repubhc 

hochtoblicher   Eidtgenossenscliaft  was  schlechten   anfangs   halt 

sye  DJt  genommen?  wie  ist  sye  nit  durch  schweys   und  bhiot 

mwerer  tapferen    Voreltern   zuo    höchstem   Ansehen ,    ruoh' 


<)  Im  Jolm  1661  Tcrlor  Pvrtugnl  tcioo  Sclbatttudigkdt  u  Spa 
darch  die  Waffen  l%ili|)pi  IL    Die  ipanitclie  Herrscbafc  dauert«  bis  1 
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und  glory  enracbseat  also  dass  es  Ihro  kum  eine  Nation 
iiodcr  der  Sonnen  bevorthate,  oder  zcverglycheo  wäre?  nun 
aber  «imbt  sjre  allgemach  ab,  also  dass  es  sicli  ansehen  laast 
als  wenn  der  Ilir  tod  Gott  Hirgesclirieben  Teimin  bald  werde 
voriianden  und  flir  Über  seyn,  an  welchem  sye  widerumb  solle 
zuo  (Jruiid  gelien  und  Ihr  wohlherbrachte  Libertet,  frjheit  und 
mohra  gentzüchen  verliehrea.  Kann  allso  sye  wohl  mit  der- 
jenigen Statua  oder  Dildtaus,  wetclte  der  (^osniäc)iUge  ICÖoig 
Nabuchodooosor  (Dan.  2)  im  Thratini  ^eselieo  bat,  verglyclieo. 
Solche  Statua  (wie  im  citierteu  Capitul  zu  rinden)  wäre  also 
beschaffen,  dass  eye  hatte  eiti  guldiuen  Kopf,  von  den  Artoea 
aber  hm  utT  den  Bu<!h  wäre  sye  Sylber,  der  Buch  wahre  tod 
Krztz,  die  Schenkel  oder  Bein  ysen  und  die  FUess  wahren  oss 
Erden  oder  Leym  gemacht.  Also  das  Haupt  oder  der  Ajifaog 
Löblicher  Kydtßcnosscnschafl  wate  getnucht  von  lutenn  Gold 
briiedcrlicher  Liebe  und  Vertniwlichkeit:  da  es  aber  komm^ 
an  die  Ami,  das  ist.  da  die  Eydgenossen  ancefaDt^eu  haben 
umb  sieb  zegrj'ffea,  frömbde  Herrschaften  anzetastäD,  syn  Laad 
und  gebiet  ein  jedes  Ort  getrachtet  zeerwyleru,  Vogtyen  mit 
einanderen  zetheüeu,  da  ist  dis  Gold  iu  Sylber  verendert  word^i, 
das  ist,  da  sye  angfangen  fröoibder  Herren  sich  auzenemmeo 
und  Vertrouwen  abzeiiemmen.  Ja  da  es  kommen  biss  an  den 
Buch,  da  die  Eydtgnusüen  aogfannLeu  ihren  Buch  an  frömbde 
Spys  zegewenen,  das  ist.  da  sye  augfuugen,  früiobder  Herren 
sich  anzenenniien,  nach  frömden  Geld  zetraditcn,  ihre  Sekhel 
hiermit  zespickhen  und  den  Geldhun^er  zeersetigen,  allda  hat 
die^e  Liebe  und  ConGdenr.  noch  so  vill  al^eiifimiiien,  aU  wie 
Erz  gegen  Gold  zerechnen  ist,  wiewohl  mit  mehrei^m  Schdl 
und  Gethön  Eydtgonössischen  Namens.  Nun  aber,  glycbwie 
uiider  dem  Bucli  ein  Lyb  in  zwen  Xboyl  sich  zerüieylet  daroff 
er  besteht,  allso  da  es  so  wyt  kommen,  dass  der  Ljb  oder 
Corpus  Eydtgenösaiselier  Republic  wegen  der  Rehpion  uff  )  .  wel- 
cher als  uff  einem  Fundament  und  Grundtfest  ein  Gemeiner  KuU 
begtaht  .  |  in  zwen  Tbeil  sieh  zertrennt,  allda  ist  das  Gold  gu 
zu  ysen  worden  und  hat  sieb  diese  Lieb  soviel  vereoderet,  dau 
«uch  die  Eydtgcaossen  uader  und  wider  sich  selbsten  das  Vsoi 


und  die  Waffen  gebracht  haben.  Ist  allao  zuo  fürcfatca^  dass 
es  DUD  so  fehm  kommen,  dass  dis  Corpus  Eydtgenüssischer 
Bepublic  uff  Hcliwacben  Irrdihuen  Fiivsseo  bostebe,  Kein  wirig 
Fundament  habe  und  zuo  geringer  Anlass  werde  zeiitiüieu 
werden. 

Worus  aber  solcher  Undergiing  abzenemmen,  oder  vill- 
mehr,  was  dessen  Uri^acli  sye,  Mn  ich  gedacht  E.  L.  und  A. 
in  \oi  habender  Seiiiton  uss  miuein  angezogenen  Hiemate  oder 
Spruch  des  Ecciesiastici  nnzozeigen,  dieselben  bittende,  sye 
wollen  sieb  nit  vcrdriesseo  lassen  mich  ein  kurze  Zyt  mit 
Oeduldt  anzehören,  und  da^jenig  so  ich  sagen  wird  in  bester 
Wohlmeinuiig  von  mir  ofzeneinuea. 

Es  ist  ein  scböner  Sentenz  oder  Sprucbred  eioes  mir 
zwar  iinbekannlen,  doch  ohne  Zwyfel  wohlerfatirnen  und  fiir- 
treftJichen  Authoris:  Jm-^HÜe  cmsäium,  Commodum  ptoprium, 
intCTHum  DtSiidium  tt  ^'cijofium  potiticum  jhrturhtmt  ot»ne 
Jwpehuni.  /uo  TüUscli:  Junge  HutlischlÜK,  Kygner  Nutz,  Inner- 
licher >^n7traclit,  und  das  politische  Wesen  verwirrend  und 
kborend  under  über  sieb  alle  Rych.  Diser  Sentenz,  so  ich 
iboe  eif^entlicber  betrachte,  gedünkt  midi,  cohjieriero  und 
komme  genzitchen  übcrtins,  ja  syc  eben  dasjenige,  welches  da 
der  H.  Grist  in  minem  angezogenen  Theniate  |  :  welches  ich  us 
dem  10.  CapituI  des  EccI.  genommen :  |  durch  den  Mund  des 
wystn  Saloraonis  angezeigt,  do  er  spricht:  Rajtimn  tJe  yenie 
M  getäetn  tramfertur  propler  mjtaliiias  et  mjurias  «( totiiumeiias 
etdiversos  dohs.  Das  ist:  Ein  Kych  wird  ühcrseztec.  Dann  erst- 
Heheo,  wo  geht  mehr  Ungerechtigkeit  fuhr,  als  by  junger  uner- 
fahrner Liitben  unbedacliisammen  ItaUiscblsigen?  wo  ist  mehr  Un- 
bill zefinden,  als  wo  eigner  Nutz  überhan(><ial ?  wo  werden  auch 
mehr  Schalt-  und  Scbmachreden  geiiebt,  alU  by  innerlichem  Un- 
frid  und  bürgerlichen  Zwytracht?  uud  entlichen,  wie  hätte  der 
li.  Geist  besser  bönen  deschbieren  und  bescbricben  das  f'oli- 
tische  Wesen,  als  da  ers  nennet  diverses  dolos,  dos  ist,  iinler- 
scbiedlicbc  Uetriig?  dann  ja  das  I'olitische  Wesen  villfüttiger 
List,  Pctrugs  und  [■'alscbbcit  voll  ist,  die  dock  Diebnialen  mit 
eigaem  Nahmen  können  gcnuegsam  beschrieben  und  angezeigt 

QeMhichlsfrd.  Bd.  LI.  10 


werden.  So  sind  also  diese  Viere  diejenigeu  Ding,  welche  dx 
in  einem  Rych.  Kepublic  oder  gemeinem  Nutwn  die  Verwirrnng, 
Undergang  und  endlUclieB  Verderben  verur&achen;  ja  eben 
diejenigen,  von  welchen  sich  ein  Löbliche  wehrte  Eid^nossea- 
8c1].ift  zehefahren  und  zehiiten  hat,  damit  sye  nit  auch  durch 
seihige  zuo  Grund  gericht  und  /uo  Jhrein  End  nnd  von  ßoU 
Hii'geschriebenen  Tennin  gebracht  werde.  Dis  besser  In  Obacht 
zenemmen,  wollen  wir  von  jedem  kürzlichen  etwas  anzeigen. 

Das  erste  |:  wie  oben  angodilt  ;|  joniger  Dinge,  durch  welche 
ein  Kepublic  oder  Gemeiner  NuUod  in  Abgang  und  Verderben 
kompt,  ist  Juvenile  Consilium,  das  ist:  Junger  Kath,  oder 
onbostimmte  unbedacbtsamme  Rathschliige,  so  mehrem  Tbells 
von  jUDsea  uuerfahruen  LUlheu  herüiessen.  Dann  glychwie 
zuo  erhaltung  guoter  Gesundheit  und  vollkobrnnen  Wesens 
menschlichen  Lybes  zevorderst  gute,  wohlerfabme  Medld  und 
Xrzto  TODQötbcn  mA:  &II$o,  damit  ein  Lyb  oder  Corpus  m« 
Republic  und  gemeinen  Nutzes  by  syncm  Wohlstaudl  verbljrbe« 
werden  vor  allen  Dingen  hierzuo  auch  guote  Medid«  du  ist: 
alte,  woblerfahrae  Lülh  und  Kathgeber  in  dem  Gubemameot 
erfodert.  Kein  Wunder  ist  es,  daaa  ein  l-'Iuss  trüeb  ist,  wenn 
auch  der  Brunn  und  Urspning  nit  anders  beschaffen.  So  ist 
es  dann  auch  nit  zeverwundäD,  wenn  anter  dem  gemeioen 
Volkb  einer  Republic  seltzainrae  Unordnung  and  VenviiTuog 
Urgeht,  so  Auch  die  RaUigeber  und  Vorsteher  [:  als  der  Bniiu 
und  Urspruii(r:|  selbi^ten  unbedachtsamiii  und  uobesunncn  sliuL 
Danneuhar  der  wyse  Plato  und  andere,  die  von  Regierung  des 
gmeinen  Kutzeni^  geschryben,  diejenigen  Republtcen  nnd  Stadt 
fUr  glückselig  gehalten,  welche  da  durch  Pliilosopbos,  das  ist, 
durch  alte  und  gelehrte  LUth  regiert  würden.  Dsdo  wie 
Aristoteles  spricht :  Senes  vivunt  memoria,  Juvenes  aaten 
sp6:  das  ist,  die  AlUen  gicben  der  Gednchtnus  vorgebender, 
die  Jungen  aber  der  Hollnuag  zuokiinfliger  Dingen.  Alls  woblt 
er  sagen :  dass  so  etwas  difticultet  und  Besohuärnus  in  den 
gemeinen  Xnl7  intiele,  alte  LUlh  dime  leichtlich  zebegegtico 
vüssten,  alls  welche  derglychen  schon  erfahren,  und  sieb  «^ 
inneren   könnten,    wie  es  off  audere  mahl  mit  glycbförmigen 
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Sachen  ein  Itssweg  gewonnen  -,  hingegen  fibcr  junge  Liltfa,  die 
sich  mit  soldicr  Erfahrnus  ze  tliriRlcren  nit  missen,  wurden 
lichüfch  betrogen,  indemoie  sye  atlao  blind  olui  vorgebendes 
(jcempel  niuessen  daher  fahren,  und  sich  inehrers  nit  zever- 
trösten  haben,  alls  guoter  Hoflnang  alle  Sachen  zuo  glücklichem 
Eod  zebringeu.  Und  sdieadt  wir  nit  täglich,  dass  junge  LOtb 
seihst  Kaths  mangelnd  und  Ihnen  sclbitt  nit  ratben  können? 
Wie  soll  dann  Ilnth  by  solchem  zetinden  sjd,  der  im  selbsten 
nit  rathen  kann?  Was  hat  dum  ein  Kepublic  by  solchen 
Vorstehern  alls  den  l'ndergang  Keerwahrten?  Solches  zeigt 
uns  an  die  Hl.  Schrift  an  mehr  Orten,  insonderheit  aber  Prov. 
II.  ühi  tum  est  (fiüiernator ,  popidtis  eomut:  Scdwt  autem, 
uhi  miilta  eansUta:  das  ist,  Wo  kheiu  Regent  ist-,  da  wird  dtft 
Volkh  7.e  (irund  gehn:  Ueji  aber  ist,  wo  viU  KathschlSg  sind. 
Welcher  Sentenz  Sensus  oder  Verstand  dieser  ist,  dass  näm- 
lichen ein  Republic  oder  Volkh  ufl'  zweyerley  Wys  in  Ver- 
derben komme,  alls  entweder  wann  ein  Volkh  gar  kein  Miigi- 
smt  oder  Obrigkeit  bat,  als  wie  ein  Schiff  ohn  ein  FuohrmanD, 
ein  Schauf  olin  ein  Hirten  ze  Grund  geht;  oder  aber  wann 
solche  Regenten  und  Obrigkeit  vorhanden,  by  welchen  doch 
weder  Hilf  noch  lUtb  zehnden.  Mit  vileii  Exempeln  sowohl 
iiss  prophaniscben  Historien,  als  Hl.  Schrift  konnte  diss  erwisen 
wenlen.  Dann  was  hat  den  König  Rohoam  |:ä.  Reg.  12  :|  in 
Verderben  bracht,  alls  eben  solche  unbedacLtsamnie  sliiübigo 
junger  Liltlien  Rathschlag?  Jn  |:  damit  Ich  anderer  Excmpel 
geschwyge:!  was  habend  wir  nit  für  Jammer,  Wlend,  Blutvergies- 
sungen,  Zerrüttung  und  usserstes  Verderben  der  Repuhlicen 
vor  Augen,  so  mm  ein  Xyt  her  in  unserem  lieben  Vaterland 
dem  Tütscbland  und  ganzen  Hl.  Römischen  Rych  fiirgehen,^) 
nnd  woher  habend  solche  ihr  Anfang  und  Ursprung  |;wann  wirs  von 
Anfang  herzlichen  zegemiieth  tuehren  wollen:]  alls  eben  von  der 
glyclien  junger  fritcherLiithen  unhedachtsammen  nnd  schalkhaften 
Ratlisclilägen?  Der  Allmachtige  Gott,  wann  er  ein  I^and  oder  Rych 
hat  straffen  wollen  und  verderben,  hat  er  zuovor  allte,  rath- 
gebige  LÜtb  uss  selbigen   abgefodert,    anzezeigen   dass    ebeu 


■)  An^itlnii^  «nf  d«n  tlreUii^ihrigen  Krivg. 


solches  (la^otiige  Mittel  wäre,  durch  welches  cid  Bcpublic 
liclillich  wlinic  zr  (Iruiid  Rericht  werden;  wie  solches  mehr 
mahlen  in  der  Hl.  Schrift  zeflnden,  und  fUiiiehmlicIi  Isaiu'.  3. 
da  der  Prophet  den  Undcrgang  der  Republic  und  Libertet  des 
Jüdischen  Volcka  mit  solchen  Wortlien  gelröwet:  Auferet  Dntf 
a&  Jertisalan  et  ah  Juda  Senem  H  HonorabiSem  wiltu  et  OaH' 
säiarium:  das  ist,  Ks  wird  Gott  hlnwegnemmen  von  JerusaJeni 
und  Juda  alle  Betagte,  Ehrbare  und  rattigebige  Liitb.  WaOD 
wir  d»no  die  Antuen  uff  uuser  liebe  EydiKeiiutischäft  wenden 
wollen:  hat  ntt  der  Allinitehtige  Gott  iu  kiirt/en  Jitlireu  us 
sellhigei-  vijl  tapfere,  alte,  woblerfahnie,  ratligehi^e  IJiitix  und 
Vorstehor  abgefordert?  Siod  nit  der  mebrlhefl,  wiehwohl 
bocIiverstUodige,  jedoch  junge  Lüth  zum  Uuberoament  und 
Regierung  Kidtgnossischor  Hepublic  hioderlRsgen  ?  Üb  villictil_ 
der  güetige  Gott  hierdurch  die  ruinam  und  Undcrgang  ac 
Ubcrtct  und  Frybcit  andUton  und  zcvcrstchcn  geben,  ja 
wahraen  wolle,  wie  ich  os  nit  sagen  khann,  allso  lasse  icbs 
ein  Jeden  by  sich  bedenkhen  und  zuo  Heitren  fiiehren.  Iboe 
wollend  wir  (hier  bricht  daß  Maimskript  ah). 


W 


Beiträge  zur 


Eerischen  Ortssamenkuncls 
3. 


Dingslätlen  des  Mittelalters.* 

Es  ist  eine  bekannt«  Tat^^achc,  tlasi«  die  alten  AUmanncn 
ihre  Dingtage,  U.  h.  iLre  Gerichtstage  iiiehl  in  (leacliIosttHcm 
Raume^  sonders  unter  Gotl«s  freiem  Himmel,  bald  bei  einer 
gevissda  Ortsscltaft,  balJ  auch  von  einer  solcfaeu  entfernt,  ab- 
faielteo.  Das  ist  aber  eine  natürliche  Folge  der  Kinrlchtunj^ ; 
denn  zu  dem  I^agta^c  waren  alle,  wie  wir  hcul<;  sagen  würden, 
stinimrüfai-iieti  Maimen  vciiiflicbtct;  ila  jedcufalls  auch  {joniig 
nicht  TerpfJichtete  Zuschauer  dabei  waren,  so  mussto  eben  die 
VersanimluDg  im  Freien  abgohalten  werden,  da  keine  Oidiüiide 
vorhanden  waren,  die  Menge  zu  fassen.  Es  ist  ins  auch  der 
Fall  mit  den  Landesgemeinden  der  lirkantone,  die  ja  nichts 
anders  sind,  als  die  letzten  Ausläufer  jener  alten  Dingtagc,  mit 
der  einzigen  Ausnahme,  dass  das  Gerichtswesen  im  engeren 
Sinne  davon  getrennt  ist. 

Die  Dingtage  wurden  aber  nicht  beliebig  da  und  dort 
abgehalten,  sondern  die  Diugstütten,  auch  Malstiitten  gcheisscn, 
blieben  fiir  einen  und  denselben  Bezirk  dieselben.  So  tagten 
die  Leute  des  Gotteshause»  Luzem  .auf  dem  Platze  vor  der 
Kirche,  daher  das  Staffelgericht.  In  Schüpfheim  wurde  der 
Landtag  bei  der  Kirehhofmauer  abgehalten,  uad  der  ansttissende 
Hof  hatte  die  Verpflichtung  fUr  die  nutige  Bestuhlung  zu  sorgen. 

So  muasten  sich  die  St.  Michelslcut«  zu  IteromUnster  in  der 
sog.  Freiet  (Freiheit),  einem  etwas  ftnstei(;endcn  I'latze  vor  der 
Stiftskirche,  vei'sammeln,  während  die  amtirenilen  Uichter  und 
die  Annültc  auf  dem  „Gfletz"  (ahd.  Hajui-Vorhiillei  vor  dor 
roten  I{ircbtüre  Sassen,  datier  das  ßottürengericbt.  In  Baar 
wurde  der  Dingtag  vor  der  Seitentiire  der  Kirche  abgehalten. 
Bekannt  ist  das-  Gericht  unter  der  IJnde  in  Altdorf,  wo  sich 
die  Bicbler  und  Beamten  in  dem  Schatten  des  dichtbelaubten 


'Erste  and  zweite  Abtdliutg  aclie  Ijeschicbtsfrcnitil  48  nod  44. 
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Baumes  beranden,  wUlirenil  die  Mannen  einen  weiten  Kreis  un 
deiis«lb«n  bildeteo.  So  wurden  aucb  audorwarts  die  Düigtage 
unter  Unden  oder  Kicbeo  abgehalten 

Als  im  Jahre  476  nach  beissem  Kampfe  die  AJlamunen 
von  den  Kranken  aufs  Haupt  gcscIiiaKcn  wurden,  niusstcn  si« 
diß  friLnkiscfac  Oberhoheit  anerkennen.  Die  Franken  führten 
die  GrafschaftSTerwaltang  eiu.  Die  Grafen  wurden  vom  fHin- 
kisclien  KÖoiRe  eruannt,  und  hatten  im  Frieden  im  Namei 
des  Fraukeukouigs  <iericht  zu  halten  und  die  Einkünfte  m 
beziehen.  Sie  hatten  den  Vorsitz  io  den  Gerichten,  und  die 
alten  alamanischen  Hundertschaftsbeamten  waren  nur  mehr 
Beisitzer  des  Gerichtes.*)  Dagegen  blieben  die  alten  Gerichts- 
stäiten  meistens  bestehen,  wie  ehedem.  Diese  fränkische  Ge- 
riehlsordnung  wurde  aber  vielerorts  bald  wieder  erschüttert, 
und  zwar  meist  durch  die  fränkischen  Könige  selbst. 
zeigt  gerade  die  älteste  Gescliichtu  Lu»:ems. 

Am  Ausflusse  der  ßeuss  hatte  das  Klo<;t«r  Mnrb 
ein  Filialkloster  gegründet,  etwas  vor  der  Mitte  des  achtes 
Jahrhunderts,  a.  780 — 7-10.'}  iJald  nachher  vergabt«  König 
Pipia  dem  Kloster  Murhacb  grossem  Besitz  in  Emmeo.  Die 
bezügliche  Urkunde  ist  nicht  mehr  vorhanden,  dagegen  bestä- 
tigte Kaiser  Lotbar  im  Jahre  840  diese  Vergabung.  Laut 
die.ser  Urkunde  hatten  die  freien  Bauern  in  Emmvu  alle  V< 
pflichtungen,  die  sie  bifthin  dem  Könige  scliuldetcn,  von  n' 
aa  dum  Abte  in  Murhach  zu  leisten.  Unter  diesen  Regalien 
ist  iiam(>nllich  auch  aufgeführt  „inallum  custodire",  das  heisst 
Bie  hatten  au  Landtage  des  Ahtos  eu  erscbeinen.  An  die 
Stelle  des  königlichen  Grafeu  als  Vorsteher  des  Gerichtes  trat 
der  Abt  von  Murbach.  Zu  den  Besitzungen  in  Luzem  und 
Emmen  kamen  dann  853  die  Schenkungeu  au  Land  und  Leute 
am  Albis,  der  Dingliof  Lunkhofen,   und  dann  in  rascher  A 
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<)  siehe  ßKndtihff,  ti^schiclit«  der  Sehweix.  L  101. 

»I  Vgl.  Die  Anfilnse  Lnienm.  Von  ¥nm.  KoJtfer.  Gickfd.  87. 
S7S,  IBSa.  D«r  Name  Lmtnx.  Von  J.  L.  Brands Wtier.  Katlu  Sctiwci- 
zerbl.  I86fi,  542.  Jos.  Httrl>iii.  Luxem  nnd  Slnrbacli,  Jabnnbmctit  der 
Mtmm  Lehranstalt,  Lrucrn  189«, 
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eioanderfolge  die  Ubrigeo  Dioghöfe  Luzerns,  die  zosammeD  itts 
heutige  Amt  Luncrit,  mit  Aueiuibnie  der  drei  Überseeisch en 
GemeiadvD,  die  früliorc  Geitifliodc  Sch&chen  teilweise,  die  Qe- 
meiade  Kmiueii  und  teilweise  Neucnkirch ,  sowie  Küssnacb 
uod  m   ÜDterwalden  Staos.   Atpnach,    und   Giswil    umfassten. 

nÜändtiker,  Aaniage  der  Schweiz.  Eidgenosseascbafl"  p. 
68  berichtet  uns: 

„Jeder  tod  den  15  DioghÖfen  bildete  eioe  griindlierrliclie 
ifGeDOSsenschaft:  für  sieb  mit  eigeoem  Gericht  unri  Uucht,  aber 
„sJe  waren  unter  sich  wieder  durch  ein  gemeinsames  Ilofrecht 
„uml  durch  ein  Obergericht  in  Luzern  zu  einer  grösseren  Rechts- 
„genossenscbaft  verbundeo.  Zweimal  im  Jahre  wurde  das  Tagding, 
«die  Gerichts  Versammlung  auf  den  Hofeu  abgehalten,  wobei 
„der  Abt  von  Murbach  in  der  Regel  persänlich  erschien.  Der 
^Propst  von  Luzern  ritt  ihm,  bogleitet  vom  Meier  und  Keller 
„daselbst,  mit  17  Kosscd  bis  Eltiugen  am  Bötzbcrge  entgegen. 
«ÜuD  richteten  Abt  und  Propst  Über  Land  und  Gut  in  jedem 
„Diugbor  bis  nach  Luzern  hinauf,  «ro  den  Herren  ein  feierlicher 
aEmpfang  bereitet  wurde.  Hierauf  ritt  der  Abt  auch  nach 
«Alpnacb  und  Giswil  und  hielt  daselbst  Gericht.  Zum  Schlüsse 
«folgte  ein  dreitägiges  Obergericht  auf  dem  Staffel  zu  Luzern, 
„der  Uofstiege  vor  der  Kirche  am  Predigerplat-.o,  wohin  8tÖ3sige 
«urteile  nus  allen  15  Höfen  gezogen  wurden.  Dabei  musste 
„der  Qraf  von  üsbsburg  als  Kastvogt  und  die  von  diesem 
„mit  der  Vogtei  Über  einztdne  Hofe  belehnten  UntervÜgte 
„beim  Abte  sitzen.  12  freie  Hintersassen  des  Klosters,  die 
„sog.  StublaÖsscn,  waren  die  Urteitnünder.'^ 

Gedrängt  durch  Schulden  trat  der  Abt  entgegen  einem 
früheren  Versprechen  alle  seine  Rechte  in  diestem  Gebiete,  mit 
einigen  Ausnahmen,  die  das  Kloster  im  Hof  und  den  Kirchen* 
satz  io  Scmpach  Itelrafen,  am  16.  April  1201  an  Oestereich 
ab  und  Oesterreich  war  von  da  an  Oberberr  in  diesem  Gebiete. 

Um  zum  Thema  tiberiugehea,  so  ist  es  selbstvertÄndhcb, 
dus  ziemlich  viele  Ort«-  resp.  Flurnamen  den  ehemaligen 
Diogstatten  ihren  Ursprung  verdanken.  So  habe  ich  ander- 
wärts gezeigt,  dass  die  Uingstatt  Buar  im  Kt.  Zug  dem  Worte 
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^1>ar,  GerichtästÄtte,  Gericlitskreis'  seinen  Namea  verdat 
So  ist  der  Name  „Werben",  was  soviel  als  «Bing*  bedeutet, 
ebenfalls  eine  Bezeichung  für  solclie  Oertlichkeiten.  Ein  solcher 
Name  ist  der  Ortsname  „Stuhl". 

Dr.   M.   R.   Bück   sagl   in    svioein    Oberdeutschen    Fti 
namenbuch:    , Stuhl,  Gericlitsätulil,  GerichlHtättc,  StutilgenosteOi 
„Leute,  die  za  demselben  Stuhl,  Gerichtsbexirk,  geliüren. 
„Itaniit  Hiiid  die  Künigsstuble,  ICaisei-stühle.    UU  der  Kaise" 
^.Rtuld  uf  der  Fluo  im  Klettyau.     Rurgstuld.  I2C0  Silva  St 
„Landstuhl  u.  s.  w.  häufig.     Lauter  alte  Gerichtsstätteu." 

Das  ahd.  Wörtorbuch  von  Graff  nennt  Stuold  im  gleidien 
Sinoß  und  so  auch  die  >^usamnienseLzungen  Kuningstual,  Hvr- 
stuol ,  Mohstuo] ,  Uiogstuol ,  Suonstuol ,  alle  im  Sinne  von 
„Tribunal".  — 

Bespreclieu  wir  im  FoIm;ntteii  einine  dyr  hicber  gehürip 
Ortsnamen.  ]iu  18.  Baud  des  GeschichlalVeundeä  stelU  P.  Mar- 
tin Ktem  die  Geschichte  des  Meieratatea  GiswU  dar,  die  gau 
kurz  hier  wiederholt  wird.  Giswil  stand  nach  der  Niederwer- 
fung der  Alamannen  durch  die  Franken  unter  fränkischer  ilen- 
schaft,  und  die  Frankenkönige  liesseu  auch  hier  die  Gerichts- 
barkeit durch  ihre  tirnfen  ausüben,  l'ms  lahr  880  kain  Gis- 
wil an  Muri^ach,  resp.  an  das  Klo.'^ter  Luzern  und  fortan  hatt« 
der  Abt  die  Gurichtsburkoit  in  Giswil.  Mit  dtni  Verkaufe  von 
129!  gelangt«  die  Gcriditsbnrküit  und  damit  diu  Landeslioheit  an 
Oestereich.  Der  Abt  behielt  sich  jcdocli  die  RinkÜnItc  und  ße< 
Sitzungen  vor,  welche  an  die  Pfründi^n  des  Prapstes  und  der 
Mönche  in  Luzern  gehörten.  Murbacb,  me  Oestereich,  hatte  ia 
Giswil  einen  Meier,  der  wie  anderswo  ilie  niedere  Gerichtsbar- 
keit auBilhte,  find  die  Oefillle  bezog.  Daß  Verhiiltnlss  zu  Oester- 
reich  wurde  jedenfalls  durch  die  Kampfe  gegen  diese  Macht 
seitens  üerCrkanlone  sehr  gelockert,  ganz  aufgehoben  war  es 
jedoch  nicht.  Das  Meieramt  war  nüinlicb  in  den  Händen  derer 
von  Kudenz  und  Hunwile.  und  noch  im  lahre  1361  empfir 
zu  Zofingen  von  Herzog  Kudolf  von  ÜoRt«reicb  lobannes 
Werner  von  Kudenz  und  Hcintzli,  ihr  Brudcrssoho,  den  Uof 
Alpnacb  gelegen  zu  Unterwaldeo  ob  dem  Kerowald  und  Göi 
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]  nüinril  das  Mciernut  zuUnterwslden  in  der  KircliIiÖrl 

Im  lahre  1382  musstea  in  Folge  des  RInggeiiber('(!r  Han- 
Ib  die  Hunwil  das  Luid  raeideo,  das  Meieramt  und  das  Ge- 
bt to  Oigwil  waren  verwaist  und  die  KirchgoDossen  in  Gis- 
kauftOD  dag  Gericht  und  das  Meieratnt  an  sich.  Spater 
Uten  die  andern  Gemeinden  diese  Sonderstellung  von  Giswil 
ht  nielir  dulden;  so  entspann  sicli  ein  Prozess.  der  dahin 
iddiclitet  wurde,  dass  der  Landamann  in  Obwalden  das  Blut- 
'icbt  in  Giswil  zu  lialten  habe,  und  dass  von  den  BuijseQ 
,  Dritteil  dem  I^andamroann  und  ^woidritteile  den  Giswüem 
kommen  scWe.  Die  Kcchtungen,  vrelchc  Propst  und  Kapitel 
Giswil  noch  bcsossen,  crwarhen  am  123.  luni  Uf3  die  Kircb- 
lossen  um  200  Rheinisclie  Gulden,  und  bis  1451  beeass 
Bterreicli  die  Kollatur  der  Pfarrei  ("riswil. 

Es  J3t  nicht  bekannt,  ob  der  Landamniaiin  je  za  Giswil 
iJBIutgericht  ausübte,  nur  der  Flurname  „  Galgen  mättür  erin- 
Hlkoch  an  die  alten  Vorlialtni&se. 

HEbcDSo  wenig  weiss  man  mit  Sicherheit,  wo  die  Stelle 
Blnstigen  DingstaU  /.u  suchen  .sei.  Der  Umstand,  dass 
!  Herren  von  Kudenz  im  U.  Jahrhundert  das  Meieramt 
taasen,  lUsst  vermuten,  dass  auch  die  Meier  früherer  Zeit 
f  der  Burg  Rüden/  südlich  von  Giswil  sausen  und  daher 
I  Dingstatt  auch  in  der  Nahe  geU  'n  habe.  Nun  liegt 
IHcU  von  Rudenz  eine  massige-  Anhöhe,  der  Kaisersuihl ;  d 
«er  Gegend  war  denn  auch  sicher  die  Statte,  wo  vor  tausend 
iren  die  ftünkiKchen  Grafen  die  Herrscbaflsrechte  ausübten, 
1  Ton  dieser  Gerichlstätte  wurde  der  Rerg  benannt. 

G4>ht  man  hinl*»'  Grafenort  über  .\U/ellen  hinauf,  so  ge- 
gt  man  auf  die  weite  Haunalp,  ITI'i  ni.,  dann  auf  die  lianuRlp- 
iShÖbe,  2150  m.  Hier  erhebt  eich  um  261  m.  höher  ein  zweiter 
Iseretubl,  der  von  der  i'asshöbe  aus  verhnitniss massig  nicht 
■  steil  ansteigt  und  oben  mit  einem  runden  grossen  Plateau 
icbliesst.  Dieser  Platz  hcisst  in  einer  Schrift  des  Karl  Kl- 
aus Lang  das  Genuni.    Zur  Erklärung  dieses  Xamens  mu&8 


<J  Kflpp.  Geschiehle  der  eiig.  Band?.    3.  BucIl  S.  909.  Aiua.  6. 
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ich  etwas  weiter  ausholen.  In  „XaUirhlstoHsche  Alpeumse, 
1836"  schildert  der  Verfasser.  Lehrer  Kra.  los.  Uusi,  VorsUod 
iler  DaturliistorictieD  Gesellschaft  In  Solotliuro,  Seite  124  aad 
folg.  wie  voD  LautcrbruDDCD  uad  Urindelwald  bor  auf  d«r 
Jtr»ni6iiAli>  eine  grosso  MetiscUcnracQge,  Alt«  und  luDge,  sidi 
vorsammollen,  zum  «rnstoiii  Kiogkampfc,  wie  zum  friedlichen 
Taiiz«.  Bbeoso  hatten  sich  kurz  vorher  die  Hasler  und  die 
(uinclclwaldner  eincrsciüi,  anderseits  etwa  500  Unter>va](luer. 
geleitet  von  de»  Orlsvorgesetzten  uad  den  Pfariem  nicht 
fem  von  den  Landeamarcben  zu  einem  ..Dorfet"  eingefunden. 
um  im  fröblichea  Kingkampfe  die  Kräfte  zu  erproheo  und 
zu  stähleo.  —  Die  Fliirnaraen  King,  liingplntz,  Spielplatz, 
Tanzplatz,  Tanzplattej  denen  man  uieht  selten  hoch  in  den 
Bergen,  oft  an  de»  Lanitmarche»,  begegnet,  sind  Zeugen 
düfiit-,  dass  solche  Volksfest«  hoch  droben  auf  den  Alpen 
in  Gottes  freier  Natur,  in  allerer  Zeit  gebrSucbli(Ji  wareu. 
Ein  solcb(>r  Käme  ist  auch  „Gemml**.  Nach  dem  sdiwei- 
-zerisehea  Jdiotikon  bedeutet  lierami  einen  Spielplatz.  Welt- 
hehannt  ist  der  (icmmiposs  an  den  Grcnzon  der  Kantone 
Beni  und  Wallis,  wo  wohl  einst  die  Bcrner  und  Walliser  zam 
gegcnseitigea  i^chwingkampfe  sich  eiafanden.  Auf  einem  Hocb> 
platcaa,  IUI  in.  hoch  gegcnllber  Schangnnn  liadet  sich  der 
Hof  Gemmi  iiiicr  dum  linken  Ufer  der  Kmme.  Kiue  dritte 
Lokalität  gleichen  NamenB  ist  das  Plateau  zu  oberst  auf  dem 
KaisiTHtuohl  an  der  Bannalp,  vrelches  der  Xaturhistoriker  Karl 
Nicolaus  Lang  mehrmals  besucht,  um  Pflanzen  zu  sammeln.  Nun 
bedeutet  aber  „Bann"  das  Gebot,  am  Gerichte  zu  erscheineot 
und  in  zweiter  Linie  die  Gerichtsbarkeit  und  deren  Gebiet» 
dalier  der  häutige  urkundliche  Ausdruck:  in  gebanntem  Ge> 
richte.  Sprechen  auch  keine  Pergamente  dafUr,  die  Lukalnameo 
Biinnatp,  Katserstubl  und  Gemmi,  die  hier  neheneinander  vor* 
kommen,  8iii(t  Beweis  genug,  dass  liier  ohen  an  der  Ijindes* 
grenze  zwisclien  Uri  und  Nidwaldea  die  Bewohner  der  benach- 
barten T^er  stell  versammelten ,  um  Int  ernsten  Gerichte 
gegenücitige  Streitigkeilen  zu  schlichten,  und  bei  diesem  AaUase 
ein  frohes  Volksfest  zu  feiern. 
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Südöstiicb  von  Luucern ,  nn  der  Grenze  von  Obwalden 

Bern  dem  Hobenstolten  gegeoüber,  erbebt  sieb  der  KQiig- 

il.    Auch  bier  felilt  jede  Kunde,  ob  einst  in  dieser  Höbe 

Bewobnor  der  beoacbbarten  Alpen  oßd  Täler  &icL  versam- 

Ud.    leb  glaube  e«.    Auch  das  bocli  gelegene  Liizeniiscbo 

ental  hattt;  feinst  seine  GßricbtestÜUe,  von  der  nur  noch  der 

genliubel  eioe  Reminiszenz  \sL    Sonst  wi&seii  wir  von  dic- 

0«richta6tätte  so  viel  wie  nichts. 

UngeEäbr  um  dieselbe  Zeit,  wiefjiswil,  kam  nuch  die  Marcba 
treosis  in  den  Besitz  des  Klosters  Luzern.  In  der  Kähe 
Kirche  liegen  oder  lagen  der  KcIIerhof  und  der  Miiosbof, 
Fronbof,  d.  ti.  der  Pfan-bor  sammt  Umgclände,  am  linken 
ir  der  Emnie  der  Meierbof.  Scbon  früher  babe  icb  gezeigt, 
8  der  Naiue  Maltent  mit  den  GericbtsverhältnisseQ  iu  engem 
tammeiiluing  stebt.  Mallers  ist  znsainniHngeset^ct  aus  dem 
B  Worte  null,  al>gekUrzt  aus  tnalial,  Ot-ricbt,  da»  nir  im 
ptttte  wie>(]er  Anden,  und  aua  tera,  Baum,  wriebes  Wort 
englischen  trce  und  in  deutachen  Namen  ^  besonders  In 
tsiiamen  z.  B.  Affoltem,  Bacliottem,  Eicboltern,  Tannoltem, 
choltem,  Wacholtera,  Zapfoltem  otc.  erbaltea  ist  Pass  die 
deutuog  von  tera  Übrigens  nocb  zLeintich  spät  bekannt  war. 
gt  der  UmsUiDd,  dass  bei  dem  allniäligen  Aufkommen  von 
metodewappen  ein  Itaum  ia  daä  Wappen  von  Malters  aufge- 
nmen  wurde.  Aber  aucb  in  Malters  i^t  jede  Spur  einer 
■^0  Dirigstatt:  verwischt.  Rine  kleine  Viertelstunde  von 
Poeuligen  DorfscbaA  eiiLfemt,  an  einer  sanft  ansteigenden 
Jde  I)^  der  Hof  Kaiserstulil,  und  bier  mag  aucb  die  Stelle 
ifescD  sein,  wo  die  einstigen  Freien,  später  Gottesbaus- 
ite  der  marcha  Maltrensis,  welche  die  Gemeinde  Malters, 
awai-zenber^  and  Schachen  umfasst,  sich  versanimelteo,  um 
I  Gerichtes  zu  pflegen. 

Im  Jalirzeitbuch  der  Pfarrei  Rusanl,  geschrieben  1468, 
cb  einem  älteren  nicht  raelir  vorhandenen  LihrzeitenbuclLe, 
det  sich  zum  13.  März  folgende  Stelle: 

^Eml  Frey  von  BuchhoU  hat  geben  tidlivh  eiin  Kilcbherren 
n   Boumgärtli  gelten  zu   Langenegg   b^   den    RicbUittiolen 
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„zu  Biicliholz  oben  an  Steckmatt,  ana  ei^^cher,  lit  an  dem 
„Felü  by  den  Itichtsstiiülen." 

Die  Uerrsdiaft  Wolhusen  »mfnssto  im  13.  Jahrhundert 
tVw  Kirchspiele  Wangen,  Dietwit,  Hu^wit  mit  Wolhusen,  ita 
ganze  Eiillebuch  mit  Trüb  und  Scliaiiptiau.  An  der  Emrae 
lagen  die  zwei  Burgen,  die  innere  rechts  der  Kmine  auf  der 
H<Jhe  Über  Wothutten- Markt,  am  linken  Ufer  die  äussere  beim 
heutigen  I>orfe  Wolhuaen.  Hie  Oebriidtr  Walter  und  Mark* 
ward  von  Wolliuson  teilten  am  14.  Feb.  12ti4  die  väter- 
licbe  Hermcbaft.  Waller  erhielt  die  innere  Burg  ob  dem 
Markt  und  das  draussen  liegende  castrum  Wangen,  Markwald 
erhielt  die  äussere  Burg  und  daza  innerhalb  der  Emwe  die 
Burg  Escholzinatt.^)  Von  dieser  Zeit  an  datirt  die  Unter- 
scheidung iu  ein  innert's  Amt,  und  ein  äusseres  Amt,  welches 
später  auch  Ruswiler-Amt  hiess.  Die  Dinpstalt  an  der  sieb 
die  Leute  des  i&Qern  Amtes  zu  den  Dingiagcn  d,  h.  zu  des 
Sitzungen  des  Obergerichtcs  einzutiadea  hatten,  ist  durch  oben 
citirte  Stelle  hinlänglich  gekennzeichnet.  Buchhalz  iH  die 
Dingstatt,  und  zwar  lag  diese  etwas  siidlich  von  BuchboU  bei 
einer  Kapelle,  die  heutzutage  noch  die  Landgerichtsbapellc  heisst 
Dingslätten  für  die  unteren  Gerlclite  gab  es  noch  raebrere. 

Eine  kleine  Strecke  hintrihalb  Gettnau  auf  der  Halde 
am  linken  Ufer  der  LulbiTU  liegt  der  Uof  Stuhlenbodeo,  nicht 
weit  davon  der  Stuhlenwatd  und  daa  Btuhlcnfeld.  In  was  ßlr 
einem  /usaniiticnhang  diese  Namen  mit  altßtligco  Diugstatten 
sein  mögen,  dafür  fehlen  mir  alle  Anhaltspunkte.  Wo  die 
Dingsatt  um  llOU  war,  als  die  Gegend  um  Willisau  in  der 
Grafecbaft  Ulrichs  von  Lenzburg  lag,  ist  nicht  bekannt,  spiler 
war  Egotzwil  die  Ding*stätte  c)er  sog.  Grafschaft  Willisau,  doch 
wurde  der  Landtag  bisweilen  auch  zu  Willisau  vor  dem  unten) 
Tore  abgehalten. 

Etwa  eine  Wegstunde  ÖEtlich  von  Liitzel  nuf  der  frao- 
zfisischen  Sprachgrenze  liegt  in  einer  Ebene  der  fast  ganz 
von  Höhen   utiuchlossene   Weiler   „Kichtcrstubl**.    FraDzijsiscb 


■)  V^l.  Qesebichtjrfril.  1.  72.    Anin^rkting  von  Prof.  EaUcb  Kopp 
mei  Kechtegescbicbte  1.  Bd.  6ti4. 


heisst  er  .Seüe  du  Uoi*.  also  KönicstaW.    Die  beiden  Namen 
sind  ein  sicberu  Zeuge,  dass  KÖDigsstubl  eine  Oericbtstatte  be- 
deutet.  Verwandte  Namen  sind  nocli: 
LandstuhL  Hof  östlich  von  Noueneck,  Et  Bern. 
Stuhlegg,  HSuscrgruppe  in  der  I'farrgemeinde  Acschi,  Kt.  Bero. 
StublcoeD,  Hof  in  der  Gemeinde  RUscheggf  Kt.  Beru. 
Stubtigen,  Hof  zu  LUtEeltluh,  Kt  Bern. 
Stahl,  eine  Aahiihe  bei  Ostcrfiiigon,  Kt.  SchafThauften. 
St&hli,  ebene  (iegend  nördlich  von  Stettea,  Kt.  SchafHiauseii. 
Stuhlacker,  ebene  Qegciid  \m  Henkeu,  Rt.  Baselland. 
Stuhliagen,  Höfe  zu  Ober-Iberg,  Kt.  Scbwyz. 

In  welchen  Beziehungen  diese  Orte  m  etnaigcn  alten 
r>iDgstiiUea  standen,  liisst  sich  wohl  schwerlich  mehr  heraus- 
fiodeo. 

Eine  tüte  Dingstatt  ist  Kaiserstahl  am  Rhvinc  im  Kt. 
Aai^aii.  Koch  im  15.  Jahrhundert  wurde  bei  diesem  Slädt- 
cbcQ  der  Landtag  abgebotten.  So  stellt  Emi  Vogt,  Land- 
richter im  Klettgau,  anstatt  des  Herzogs  Friedrich  von  Oester- 
reicb,  zu  Kaiserstubl  uff  der  Fluo  ein  Vfdttnus  aus.  M14. 
\m  13.  Juni  UÜ4  urkundet  Kunrad  Matzinger,  Landrichter 
im  Elettgau,  dass  er  zu  Kaiserstuohl  auf  dem  Landtag  an  der 
oBen,  fryeii  des  Reichs  Strasse  olTeotlioh  zu  Landgericht  ge- 
sessen sei.*) 

Im  Badischen  Seekreise  nördlich  von  Schaffhause»  liegt 
die  Stadt  StUhlingen.  Per  alte  Albgaii  wurde  im  11.  Jahr* 
huiidf^rt  in  die  Grafschaft  Stiihlingen  und  in  die  Grafschaft 
Haueosteiu  geteilt.  Der  Graf  im  Ober-Albgau  biitte  seinen 
Sitz  auf  der  Burg  zu  StUhlingen,  an  welchem  Urle  sich 
auch  eine  Mal-  oder  Gerichtsstätte  befand,  wo  da.»«  Gaugeritht 
oder  spätere  Landgericht  abgehalten  wurde.')  Diesem  Umstände 
verdankt  denn  auch  SUiblingen  seinen  Kamen.  Zwar  ist  es 
auffällig,  da&s  hier  ein  Appeltativnanie  und  kein  PersonenDame 
zur  Bildung  eines  Ortsnamens  mit  der   Endung   fingen"   Ter- 

<>  üeiteclirift  für  Geschlcbti-  Aw  Oberrdhns,  iS.  Bd.  84  dui) 
ArgOTiÄ.   i.  HA.  73. 

>]  BaBdenscliaii  tod  S.  Pleuch«r.  1686,  S.  IS. 
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veodet  wurde;  doch  kommt  diess,  weno  aucli  sehr  selten,  aucli 
anderwärts  vor:  und  verliert  ein  sokher  Einwand  aa  Gewicht, 
wenn  man  bedenkt,  dass  es  in  diesen  Gegenden  von  OrtschafteD 
mit  der  Endung  ingen  eigentlich  wimmelt.  —  Unterhalb  Breisach 
im  Grossherzogtum  Baden  erhebt  sich  aus  der  Rheinebene  ein 
isolirter  Bergstock  von  vulksnischein  Ursprünge,  der  Kaiser- 
slnlil.  Einer  der  böclisten  Punkte  ist  der  „Todt^'okopf  bei 
Jhringen.  Dieser  allein  hless  im  Mittelalter  der  Kfüserstohl. 
und  ist  dieser  Name  allniillig  auf  das  ganze  Gebirg  überge- 
gangen. (Schauinsland,  13,  Jahrg.  Seite  27.)  Näheres  Über 
eine  Dingstätte  aa  diesem  Berge  ist  mir  nicht  bekaniit;  dock 
geht  noch  heut  za  tage  die  Sage,  Kaiser  Karl  der  Grosse  sei 
auf  diesem  Berge  zu  Gericht  gesessen. 

Auch  von  der  Ortschaft  Kaiserstuhl  in  MittclfraokuK 
Königreich  Baiern,  ist  mir  oichts  näheres  bekannt. 

Aus  dem  Geaagtea  geht  henor,  daes  der  Ortsname 
Stuhl  und  besonders  Kaieerstuhl  dem  Umstände  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  dass  in  alter  Zeit  bei  diesen  Orten  eine 
Dingstatt  sich  befand:  Wenn  dies  auch  fiir  alle  die  genaootei 
Orte  heule  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  kann,  so  lisst 
sich  an  der  Deutung  des  Herrn  Dr.  Bnck  wohl  schwerUcb 
rütteln.  So  gibt  auch  kein«  Urkunde  Keuntniss  vou  einer 
Gericlibivertiiindlung  am  Kaiscrttuhle  zu  Giswil,  und  so  wärea 
wir  auch  hier  über  dun  Ursprung  des  Namens  im  Unklaren, 
weoD  Dicht  der  obenberOhrte  Prozess  uns  über  das  Dasein 
einer  Dingstätte  lu  Ginwil  Klarheit  verschafft  hätte. 

Damit  kommen  wir  noch  einmal  auf  den  Nameo  Kaiser- 
Etuhl  am  Rheine  zurück.  Rochholz  erklärt  hier  das  Wort 
.Stubl"  mit  Grenze,  weil  es  früher  Brauch  war,  mittels  d«s 
dreibeioigcn  Stuhles  die  GUtcrbeaitznahme  rechtsgültig  vollzieh» 
zu  lusen.  Es  ist  dieses  eine  Ueutuog,  die  der  Phantasie  too 
ilocbhotz  entsprungeo,  aber  wohl  mit  keiner  eioschli^igen  Stelle 
belegt  werden  kann.  Moiie  glaubt,  es  sei  Kaisersduhl  zm  lesen. 
Dul  sei  ein  keltisches  Wort  und  bedeute  Strasse,  Weg,  also 
KaiserBweg,  eine  Deutung,  die  der  Eeltomanic  von  Mooe  alle 
£fare  macht,  aber  völlig  balllos  ist.  Freilich  hat  er  au  einer 
anderen  Stelle  wieder  eine  andere  Meinung,  er  sagt,  der  Name 


beziehe  sich  auf  dea  röiuischeii  Kaiser  und  Kaiserslubl  sei  ein 
germanisierter  Name.')  Ihm  schliesst  aich  nun  auch  Pfarrer 
Alois  Wiod  ID  seiner  verdienstvoUea  Schrift:  «KalsersUihl  ia 
(iescbichte  und  Sage"  an.  Er  sagt:  „Uoter  der  röniischeii 
Herrschaft  wurde  Kaiserstulil  geoanat  Soliom  Ca-ssris,  Tribunal 
Caesaris,  Praetorium,  u.  s.  w."  Ks  ist  dieses  ein  Satz,  der 
sich  mit  keiner  einzigen  Stelle  belegen  lässt.  Nach  Pauli's 
Realeocyelopaedie  kommt  der  Ortename  Praetorium  im  alten 
römischen  Reiclie  melirraal  vor,  aber  der  uaclistgclegene  so 
geuBDDte  Ort  liegt  im  altea  Panaonicn.  Die  beiden  andoren  finden 
sich  Uberbaupt  als  Ortsnamen  gar  nicht  vor. 

Der  Käme  Kaiseretulil  kann  erst  in  Gebrauch  gekommen 
sein,  als  CS  fhinklschc  Kaiser  gab,  deren  gräfliche  Send- 
bote den  Landtagen  vorstanden.  Der  Name  K&iserstulil  geht 
daher  nicht  vor  das  Jahr  800  zurück.  Damit  soll  nicht  gesagt 
seiOi  das»  der  <Jrt  nicht  schon  vorher  bestand,  nnd  es 
ist  sogar  höchst  wahrscheinlich,  dass  schon  zu  Römerzeiten 
hier  eine  Ansiedelung  bestand,  venn  auch  die  Annahme,  der 
sog.  Riimerthiinn  in  Kaiserstuhl  sei  rijmischen  Ursprungs, 
von  Faclimännern  bestritten  wird.  Ebenso  ist  es  mehr  als 
wahrscheinlich,  dass  schon  vor  der  Frankenherrschaft  bei  Kaiaer- 
stuhl  am  Rltelne  eine  alamanoiche  Dingstätte  war ,  indem 
die  fhinkischen  Könige  und  Kaiser  nach  der  Unterjochung 
der  Alamauuen  deren  alten  Rechte  und  Gewohnheiten  so  ziemUch 
bestehen  Hessen,  and  so  auch  die  alten  Dingstätten  respectierten. 
Aber  erst  die  Ankunft  kaiserlicher  Richter  konnte  zur  Folge 
haben,  dass  eine  Laadgenchtsslelle  den  Namen  Kaiseratuhl 
erhalten  konnte. 

Wenn  auch  die  oben  angeführten  lateinischen  Namen  In 
Chroniken  und  Urkunden  erscheinen,  so  sind  sie  eben  nichts^ 
andei-s,  als  eine  Ücbcrtraguog  des  deutschcD  Namens  ia's  lAr 
Ceioische  Idiom. 


<)  ZdUdiriH  fiir  Gescttichte  Act  Obcrrbeins.  7.  Bd.  281. 
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Litteratur 

der  V  Orte  von  den  Jahren  1894  Dnd  1895. 

(Schriften  über  die  Y  Orte  und  ans  den  Y  Orten.) 


Zusammengestellt  von 
J.  L.  Brandstetter,  Professor. 
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Bemerkung. 

"Wie  »«hon  ftüher  im  ß«richte  des  Torslandes  erwähnt  wurde,  in 

def  Prilaiileijt  des  Vereifla  in  Vei'biüJtmg  ii>it  dort  genatint.e»  Heffeu  tmii 
Insdtuten  dieses  Jahr  es  über  aicb  getommen,  die  Litteratur  aus  den 
V  Orten  auBHJumeuEusttlleii,  Vubediitgt  ».ber  mÜseäti  'wir  jede  Venst- 
wortUclikeit  atif  VoUständigkeiC  vod  uns  aljl&hnen.  Einerseits  sind  nidit 
alle  iia3<.'re  Aniragea  tie&utwortet  worden  i  audcrsoits  iet  es  ein  Diu^ 
der  Unmuglicbkett,  stotliche  ZieituDgeo  niid  ZeJt^<:lirifteD  eiib  deu  Orten, 
and  ilaon  U'odi  änigs  Dutzend  st/lcUer  uusaer  iiaferin  Yerdnsgeitiete  in 
lesen  oder  gar  zu  balteUj  um  zu  crfäbren,  ob  etwas  Bezügliciiei  in 
denselben  entliBUen  sti.  Wollen  die  Herren  Verfaaaer  llire  Arbeiten  in 
dieäem  Verzeiehniaae  erwähnt  wissen,  ao  niflaBen  vi-ir  sie  tlringend  etBneheu. 
die  Titel  derselben  oder  noch  besser  AbzO^e  ihrer  )i;edracktea  Arbeiten 
dem  YltsIuiuIi'  n-inziiaetidr'ü.  Die  Titel  dfi-  [uTiudiäcli  ersieh uiiiendfii  BUtifr, 
die  schün  im  Vorjnbre  erwitliiii  sinil,  Genien  niclit  mehr  aiifgenonimeu- 
Die  Äbkiirauueen  siüA  dieaslleii,  wie  im  Tnrjilhngeti  Berichte. 
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1.  Ackerniao  II,  FrUx.  Peter  Balan  uod  seine  Ge- 
schitbLe  Italiens.     Katli.  Schweizerblätter.  10  Bd. 

2.  Ackermann,  Kaplan.  Einst  und  jetzt.  Was  die 
alten  Protokolle  roa  ^leozingeu  er2äh[en.  Zugerkalender   189S. 

3.  Ab  Kgg,  Gottfried,  lieber  Handwerk  und  Generbe 
im  Lande  Uri.    ünwr  Wocbenblatt  und  seperat.  Altdorf. 

4.  Von  Ah,  Jos.  Jg.  Wie  steht  es  in  der  Welt? 
Katli.  Schweizertitatter.     lü.  M. 

5.  —  —  Von  der  Ali  zum  Klieiu,  Main  und  Nekar. 
Nidw.  Volksbl.  Nr   36— *6. 

6.  —  —  UtÄnie  za  unserm  sei.  Landesvater  Br.  Nikolaus 
V.  Fliic.    Mit  Bild.     Benziger. 

7.  —  —  Der  Humor  in  der  Weltgeschichte.  Vaterland 
Xtll.  163,  lee,  210,  222,  233,  245,  256,  274,  285,  296. 

8.  ~  —  Fe.stprcdigt  in  der  neutin  Institutskirclie  im 
M«lchtbAl.  Sont.  den  'Jl.  Okt.  1894  hei  der  Glockenwcihc. 
Raber. 

9.  Alte  und  neue  Welt  Eiosiedeln.  Benzigcr.  Darin: 
Melchtlwigruppe.  —  Glet-scbei-scb wankungen  sonst  und  jetzt  — 
Die  Uroer  Landsgemeinde. 

10.  Am  See.  Krni.  (Knil  Kngelberger.)  Der  Sang  vom 
Kotzberg.     Kpischc  Dichtung.  Lu/eni.     Doleschat. 

IJ.  —  —  Eiu  vaterliindiseher  Dichter:  Krauer.  St  Galler- 
blälter  Nr.  38.  39. 

12.  Anderegg,  F.  und  Anderegg,  Dr.E.  Bibliographie 
der  Schweiz.  Landeskande :    Landwirtschaft.     Bern. 

13.  Arnet  Tb.  Stnitban  von  Winkelricd.  VatcrlÜn- 
'disclies  Volksschauspiel  in  drei  Aufzügen  mit  Gesang.  Luzem, 
.iläber. 

li,  —  —  Beriebt   über  das    Volksscbulwojen   des  Kt^ 
Lii2eni  für  das  Schuljahr  1802/93-  Luzeni,  Raber. 
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15.  Arnet,  Xav.  WitteruDgsbericht  der  raeteorologischeD 
Station  Luzern  für  18!)3,  Vaterlaad  Ko.  15. 

16.  Arnold,  Dr.  C.  Ueber  die  Mittel  zur  Bekämpfinii 
des  Alkohol.    Zugcr  Neiijalirebl.  I6!>5. 

17.  Asclivi-aiideii,  Lehrer.  Scliiilgoscbichtliches  am 
den  IUt«protokoItcti  der  Stadt  Xug.     Piidag.  litäUer. 

18.  von  Ualdiiigen,  Alwin.  (P.  Gabriel  Meyer,  Ein- 
siedelD.)  Das  Kloster  Muri  einst  und  jetzt.  Alte  und  Neoe 
Welt    S.  242— 24ß. 

19.  Die  Basier  DidceEansyooden  and  Synodal* 
Statute»  des  19.  Jnbrhuaderts.     Schweiz.  KircboDzeitui^. 

20.  Dif  Basler  Bischöfe  des  15.  .lahrbiindem. 
Schweiü.  KircbcnzcitUDg- 

21  Becbstein,  Beinhotd.  Die  I^zemer  Mutxlart 
und  die  neuhochdeutsche  iSchhftspracbe.  Besprechung  der 
beztiglicilon  Arbeiten  von  Dr.  R.  ßrandstelter.  Zeitung  Ar 
den  deutsdieu  Untericht.    e  Jahrg. 

22.  Becker  J.  Die  Kämpfe  um  den  Gotthftrd,  1799- 
Scliw.  Monats-ächrift  ftir  Offiziere. 

23.  Beggearied.  Glocken  und  Kapellen  in  da.  Nid*.- 
Vollisbl.  Nr.  34. 

24.  Bcnsigers  40  Pfg.  MiigAzin:  Calkum,  It.  Von  der 
Löweoburg  nach  Casamicciola.  —  Edhor.  Bis  der  lelzte  Heller 
befahlt  ist  2  Tlieile.  -  Edhor.  Goldene  Herzen.  2  ITieile.  - 
Edhor,  Opfer  der  Ehre.  —  Krierlricb,  P.  Ambros.  Der  Fuhr- 
matin  von  Obtirbuhl.  —  May,  C.  Braunängelein  und  HeUlein, 
Sehnsucht  —  Neidegg.  S,  Zu  spät  erkannt  S'Ilieile.  —  Wasser- 
burg. Th.  Kaiser  oder  Papst  2  Theile.  —  Kinsiedeln,  Uenziger. 

25.  Bericht  über  die  kantonale  Gewerbe-Aussteltaog  u 
Luxem.  1893.    Liwern.  Bücher. 

26.  Bericht  iler  Schutptlege  über  Krricblung  toq  Jahres- 
schulen  in  Vitzuau.     Gersau.  Geb.  Müller. 

27.  Bericht  des  Kirchenrates  von  Zug  über  den  even- 
tuellcii  Umbau  von  St.  t>swakl.  Zug. 

38.  Bericht  des  nacbmaJigca  Oberst  G.  von  Hofsteuer 
über  Beine  Tcilanbmc  am  Sondcrbundsfeldzug  als  Ordonaoz- 
ofäzier.  Bern. 
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29.  Biographie,  Allgemeine  deotsche.  Bd.  37.  K.  Snter 
1  Liebenaa)  38  Bd.  Jg.  P.  Troxier  (Liebmann). 

SO.  Bonfilia.  Ernstgemeinte  Worte  an  kath.  Töchter. 
siedeln.  Beoziger. 

31.  Bossart,  Dr.  P.  Thomas.  -  Zum  900  jährigen  Todes- 
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138.  Muheim,  Gustav.  Die  hervorragenden  Werke  der 
Wohltätigkeit  im  Kant  üri.  In  Neujahrsblatt  der  Hälfsge- 
sellschaft  in  Zürich. 

139.  Müller,  C.  Aus  der  Schulgeschichte  des  Aegeritales. 
Pädag.  Blätter. 

140.  Müller,  P.  Gregor.  Eine  Cistercienserin  des 
19.  Jahrhunderts.  —  Aebtissin  Benedikta  Muff  von  Vezelise- 
Itathausen.     Cisterzienserchronik.  6.  Jahrg. 

141.  Nager,  Franz.  Uebuugsstoff  für  Fortbildungs- 
schulen.   Altdorf.  Huber. 

142.  Neuer  Einsiedler-Kalender  für  1895.  Daiin 
Franz  Anton  Kothenflue,  Pfarrer  in  Goromiswald,  Verfasser 
des  Neuen  Einsiedler-Kalenders.  —  Rheinausbriiche  und  Hhein- 
durchstiche.  —   Die  Institute  Menzingen  und  Ingenbohl. 

143.  Hauskaleuder,  der  neue  Christliche,  anf  1895. 
LuzeiTi,  Räber.  Darin :  Die  Franziskanerkirche.  —  Die  Marien- 
kapelle in  der  Franziskanerkirche. —  Die  Sankt  Antoniuskapelle. 
Josef  Räber-Meier,  Buchdrucker. 

144.  Nidwaldner  Kalender  pro  1895.  Darin:  Die 
neue  Wallfalirts-Kirclie  zu  St.  Anton  in  Ennetbüi^en.  —  Remigius 
Odeimatt,  Pfarrer  in  Emmetten. 

145.  Niderberger,  Leonz  (v.  Nidwaiden).  Was  edle 
Frauen  leiden  müssen.  Kein  Roman,  sondern  wahre  Geschichte 
der  Gegenwart  Katlioi.  Welt.  S.  77,  85,  101,  117,  237.  Das 
Glück  der  Lotterien.  Kathol.  Welt  S.  449,  466,  481,  497, 
513,  529,  543,  yi;2,  577  oder  10.— 13.  Heft.  Redakteurs  — 
Audienz  beim  hl.  Vater.     Kathol.  Welt.  S.  737  und  785. 

146.  Ochsner,  Martin.  Geschichtliche  Entscheide  des 
schweizerischen  Kantonsgerichtes  aus  den  Jahren  1848  —  1892. 
Einsiedelu.    Wyss,  1803. 

147.  Organisations-Statut  der  Evangelisch -refor- 
mirten  Minoritäts-Gemeinde  in  Luzem    Luzern.  Burkhait. 

148.  Pädagogische  Blätter.     I.  Jahrg.  Zug.  BIunschL 
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U9.  Da»    E*  a  n  0  r  a  m  a   von   Jorusaleni    in    Eiosif 
Pastoraiblatt  von  Kottenburg.  Nr.  5. 

160.  Der  sei.  Petrus  CaDisius  io  dnr  Schireiz.  Schno. 
Kircbenzeititng. 

151.  Prerniger,  Hein.   Entwurf  eines Strafgeseteli 
für  den  Kanton  Uri.    FraueufeM,  1894. 

1;')2.  Portmaon,  Anton,  Prof.  Das  System  der  Tlieo- 
logisclien  Summe  de»  bl.  TbontaR  von  Af]uiti.     I.u^em.  tUb 

I&S.  —  —  Die  neue  PfatTkirclie  in  Kscbolzuiatt.    Val 
Nr.  262. 

154.  Kahn,    J.  K.,    Durrer   K.,    Mcistcrhaas 
und  Zemp  Jos.  Statistik  scbwciz.  Kunstdünkmälcr.     Beil 
^um  Anz.  f.  scliw.  Altertimiskimde. 

155.  RecbeuscbaftsbericbtdeskaUtol.  JUn^lingivere 
der  Stadt  Luzem.     1889—1894.  Luz.  Räber. 

15ij.  Koinhardt,  Heinrich.  Die  Korrespoudenz  »^ 
Alfonso  und  Oirolamo  Casati  mit  Krzhcr-iog  lAuipoId  V.  «m 
Ocstcrreich.  1620— 1G23.  Freiburg.  Rcccnsiouen:  Vatüi- 
Und  189i,  Nr.  11».  (Jos.  HürMn).  -  Soniilagshlatl 
lies  „Hund-'  (Toblor)  1894,  Nr.  36.  —  LiUernrisches 
Centralblatt  1695,  Spalte  216,  (Bücbi).  —  Deutsdic 
Litteraturzeitung  1895,  S.  182,  (Ottokar  Weber).  — 
Litter  arische   Kundscbau    1895,  Spalte  82  (Jos.  ScbmidV 

—  Archivio  slorico  loDibarilo,  1894,  p.  463  (E.  Motta).  — 
Arcbivio  storico  italiano,  5^  serie,  vol.  15,  p.  171  (Ferrai). 

—  Kivista  storica  itaJiana,  1894,  p.  701  (Sangior^o).  — 
Bulletin  critique,  1S94,  p,  424  (E.  Jordan).  —  Revue 
fritique  1894,  II,  p.  266  (K ).  —  Revue  des  ([ucstion» 
bistoriques,  1895,  I.  p.  333  (Baguenault  de  Puchca»). 
Schweizerische  Rundscba».     1895.  S.  602. 

157.  Reise  durcb  das  Urnerlaud  zu  Anfang  des  18. 
Jahrg.  Umer  Wochenblatt.     Juni— Juli. 

168.  Ringhol2,  Odilo.  Der  selige  MarkgraE  Dernbard 
von  Baden.    Volkäuusgabc.    Freiburg.  Herder. 

159.  Roos  J.     Führer  flir  Affoltem.     Afibltem. 
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ICOa.  Roos,  F.  3.  Ein  Besurb  in  dor  Tuubsturomcnaii- 
Ut  I-Vankfurt  a/M.  Im  Jahresbericht  der  TaubstummeDanstalt 
>henroin. 

1(>0.  RölhetJn,  Jgnaz.  Scbvreizerherg  und  Tbal.  Meist 
lodartliclie  Gedichte.     I-uzem.    Schill. 

161.  Rntbeatbiimi.     Kirchenrenovation.    Vaterland  Nr.  4, 

162.  Rothpletz,  C.  A.  Frelschaarenzug  der  Uürocr 
udeatcm.  1844.    Bemerzeituiig.  Nr.  320—322. 

163.  Uott,  Eduard.  ItivuiiUire  sominaire  des  documcntK 
[fttifsä  l'hi.stoire  de  I«  Suisse  obscrviJs  dans  les  archives  et biblio- 
Hiues  de  Paris,  et  specrialem«nt  de  la  correspotidance  ächangäe 
Ire  les  ambassadcurs  de  France  aux  Liguea  et  leur  gouverue- 
mt.  1444—1700.  Vi"''  Pnrtie.  Tables  onomtstiques.  Fable 
8  mati&res. 

164.  Scbildknecbt,    J. 
•iner.     Ptcdagogische  Blatter. 

165.  Scbmid,  Jobann. 
i  des  heil.  Biscbofs  WoKgiing. 
ith.  Schweizerbläu« r  Bd.  10. 

166.  Schnyder,  Michael.  Alois  Fellmaon,  KuRst- 
üer.  Neiyahrbl.  der  KüDStlerfieseilachaft  Zürich. 

167.  Schnyder,  Wilhelm.  Kulturbilder  ans  Luzems 
iter  Blütezeit.  Monatrosen,     38.  Jalirg. 

16S.  Schulbausfcier,  die  in  Malters,  am  21.  Okt. 
94.     liUZ.    Keller. 

169.  Schutnnclier,  K.  Uikimdenlese  aus  der  Dorf- 
tcke  in  Blickenstorf.    Zugcrkaleiider.  1695. 

170.  Schveadimaiin,  Dr.  Joh.  Zur  Weltlage  nach 
■.  P.  Alb.  M.  Weiss.  —  Zur  fJeschichte  der  belgischen 
cialpoliük.  —  Zur  Frauenfrage  und  Fi-aueoemanzipation.  — 
Ith.  Schwreizerbtätter.  Bd.  10  und  11. 

171.  Somma,  F.  Pestalozi  in  Stons.  Charakterbild  in 
9i  -Aufzögen.  Uegnilz,  SeyfTartli. 

172.  S  0 II  n t ag s b  1  a U ,  Kalholiscbes.  Darin :  Heilige 
d  Selige  des  Scbweizerlandes.  Schwester  Maria  Ooroiiiii-a 
rvi  voD  Zug. 


Giovanni    Pierluigi   di   Palcs 

Zum  neunbundertsten  Todes- 
—   Propst  Anton  Tanner.  — 
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173.  Aos  dem  alten  Solotbiirni:    Die  alt«  Gwbi,  ci 
Bo^iDCDkloster.    Vaterlnnd  273. 

tT4n.  Stammler,  Jakob.     Der   Domschalz  vob  Uo- 
eaune  and  seioe  Ueb«rreste.   Katli.  Scimeizcrtilätter-  Bd.  10, 

174.  Steiner.  J.  P.   Siehe  Zug. 

175.  Stlickelberg,  E.  A.  Die  Wandgemäkle  im  Beta- 
baaa  zu  Obcr-Ägcri.    Aiiz.  f.  scbw.  Altcrtamslninde. 

ITG.  Stuiler,  llenrj.  Um  den  Gotlliard  liei-ura,  MiliU- 
riscbo  FingiHrntc.    Polcraifiche  Ucminiszcnwsu.  Züricli. 

177.  St^ÜAtik.  L^rfaden  für  den  Untenicht  iu  echhft- 
liehen  Arbeiten  an  hühercn  I^hraostalten.  Luzem,  Ruber. 

178.  Tanner,  Dr.  Ant    Die  kritische  Schule.    Kith 
■  Scbweiaerblätter.  Bd.  10. 

179.  Thüring,  H.  Die  Encyclica  Pro^identissimus  Peui. 
Kath.  Schweizerblätter.    Bd.  10. 

130.  Thüringscber  Hauskaleiider  aaf  1895.  In- 
zern.  RSber.  Darin:  Probst  Dr.  Anton  Tanner.  —  Propst 
.losef  Düret.  —  Das  nene  Kaiitonssc)iult;ebäiide.  —  Ein  alter 
Luzeroerbauer. 

181.  Toliler.Dr.  Gustav.  Ein  Lied  über  die  Staiidra- 
sctüaclit  von  1712.    la:  „Alphorn"  6-  Jahrg.    Nr.  AS. 

182.  TUrler,  IC.  A.  KUssnach  am  VierwaldSUtlersw 
und  seine  Umgebungen.  Luzem.  Gebbard  IS'Jl. 

]tJ3.  Vaterland  —  Nidwaldner  Landcsgemoinde.  Nr.  107 
—  Die  Menzingcr  Jubelfeier.  Kr.  181,  —  Drei  hochraceotf« 
RiviLlcn  (iUgi,  Pilatu»  und  Stanserliom).  Nr.  192.  —  Das  Hau 
zu  Pfi6terQ  in  Luzem.  Nr.  196.  —  Restauration  der  P^* 
kircbe  in  Wollerau.  Kr.  289.  ^-  Die  Historiker  der  ß.  Orte. 
Nr.  212. 

184.  Vitzoau,  KircheurenoTation.  Vaterland  No.  41. 

185.  Vogel,  P.  Adalbcrt.  Urkunden  des  Stifles 
EDgelbeig.  L  Teil.  Uescliicbtäfr.  49.  Bd. 

18Ca.  Von  der  Thur,  Alfred.  Auf  der  Rcichenitt. 
Vaterland  U2. 

166.  V  0  r  50  Jahren.    Vateriand  Nr.  284.  (6.  Liebenaa). 
187.  Vor    fünfzig  Jahren.     Luzenier  Tagbl.  286. 
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Walde,   Peter. 


Kreuit  und  Quer.     Reise 
KnttioL  Welt.     S. 


582. 


durch 
-587,  600-608, 


ie  Centralscbwei/. 
13  OQd  614. 

189.  Waser,  Maurus.  lUustrirt« Schweizer-Geographie 
x*  Schule  und  Haus.     Einsledelo.    Benziger. 

190.  Wasnier,  J.  Die  sociale  Frage  und  die  Stellimg 
is  Klerus  daiu.     KaÜ>.  SchweiKerblatter.    Bd.  10. 

191.  Weber,  AntoD-  Das  Dorf  Menzingen.  Zugei'- 
üender  1695. 

193. Ueber  das  Zugersche  Strafrecbtsverfahren  in 

teo  Zeiten.  Zuger  Nachrichten  1893.  Üt.  103.  Siehe  auch:  Zug. 

■  193.  Des  Weihnachtsbaumes  Siegeszug.    Vaterland  292. 
194.  Von   Werra,  Jos.      Dr.  med.  Der  Kurort  Leu- 
>rbad.  Uizern,  Raber.  (1891). 

!95.  Wirz,  Theodor.  Die  Schweiz.  Katliolihen  unddte 
olksbilduiiß.  Vortrag  am  Schweiz.  Piusverein  in  Zug.  Obw. 
oUtsfr.  Nr.  46—48. 

196.  WUest,  Dr.  K.  Der  tkusfriedcnsbucb.  Inaugu- 
JdissertAtioo.    Lazcm. 

197.  Zeitschrift  des  Wcstpreussi sehen  Gcschichtsvci-- 
Uft.  34  Heft  Zwei  Urkunden  das  Bischofs  Johannes  vod 
ibn  als  nuntiu.s  generalis  für  Dcut»cl)lanil  vom  19.  Nor.  IStlO 
id  20.  ^pt  1 36 1  zu  Gunsten  der  beiden  Kloster  in 
Dgdberg. 

19S.  Zemp,  Jos.  Aus  Beromünster.  Adz.  f.  Bchw. 
Itertumakoade. 

199. Siehe  Bahn. 

200.  Zimmermann,  Fürsprech.  Das  erste  Scliwei« 
nnoDument  am  Vierwatdstätteraee.     Vaterl.  Nr.  254. 

201.  Zeiger,  Dr.  Frani:.  Zur  Erinnerung  an  Herrn 
ranx  Xaver  Schwvtxer.     I.uzern,  Räber. 

202.  Zahn,  Ernst.  ]n  den  Wind.  Vennisclite  Ge- 
cfate.    [iQKem,  Keller. 

203.  Zog.  GeschicbtUclic  Notizen  über  den  h).  Geist 
lital  in  der  AltsUdt.  Zuger  Nachrichten.  Nr.  59.  Der  Kircb- 
rm  bei  St.  Oswald.  Sakristane  bei  St.  Oswald.  Ebenda  87.  89. 

_G«Mbielit6friL  Bd.  LL  21 
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204.  y-ag-  yeujftbrsblatt  auf  das  Jahr  1664.  Mali: 
A.  Weber.  Die  Kartoffelo  und  deren  EinfUfaroDg  io  Euopi, 
oanieDtlich  in  der  Schweiz.  —  J.  P.  St^ner.  Ueber  dis 
Bürgen.  —  A.  Wikart  Die  Freien  von  Nordikoo.  —  M.  AL  Keittr. 
Zum  Kntwurf  eines  Kolin-Denkmals.  —  Alois  Brandenbeif^ 
Kunstbildbauer  in  Rom.  —  Gedichte  von  JsAbella  Kciser.  —  Dit 
Alpelibandel  im  Ägeri-Dütsch.  Von  Lehrer  Th.  N.  EhrenLifel. 
—  CSironik  f.  den  Kt  Zug  (tir  das  Jahr  1691. 


Anhang. 

Nekrologe  aus  den  fünf  Orten. 

1894. 

Franz  Xav.  Amb«rg.  Pfarrer  in  Triengea  1845 — lß94 
Monat^rosen  3S.  J.  629.   I.u/.    VoIksblaU.    92.  Kirchcnzeituait 

Jakob  Ambtibl,  Lelirer  in  Schütz.  1830— 1691.  Ltu. 
Scbulbktt,  10.  Jahrg. 

Oskar  Bulthassar,  Obersüieutenant  von  Luzem.  1644— 
1894.  Vaterl.  24.  Tagbl.  23. 

Eulogius  Banz,  alt  Lehrer  in  Kusml.  1814— I8M- 
Luz.-Schulblatt.  10  Jahrg. 

reter  BarmctUer,  alt  Kircbmeier  in  Buochs.  ISSO—ISM. 
Nidw.  Volkgbl.  Nr.  21. 

Fran«  Beck-Leu,  Nationalrat  in  Sursee.  1827-1894,  Vater- 
land 196.  198.  {Rede  von  Reg.  Rat.  Düring).  199  (KedevoB 
Nationalrat  Scbmid). 

Josef  Brunner,  Gerichtfipräsident  und  Grossrat  ta  Knot- 
wil.  Vaterl.  16. 

Marie  Bruiiner,  Li-lirenn  in  Luzem.  1853 — 1894.  tu. 
Schulbratt.  10  Jahrg. 

M.  Bemarda  BUhlmann  von  Ncuenkircb,  ge&torben  in 
Franenkloster  zu  Samen.     Obwaldner  Volksfreand.    Nr.  12. 
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Bürli  von  Winisim'LMKl,  Ohorherr  in  Münster. 
raterland  25S. 

JosefMariaChristenvonBuochs.  1822— 189.  Vaterland  130. 

Karl  von  ßeschwanden,  alUKircbmeier  in  Staas.  1807 — 
U  Nidw.  Volltsbl.  Nr.  21—28.  (V.  Josef  Ungenstein.) 

P.  Stepliaii  Dossenbacli  von  Bremgarten,  S.  J.  in  Paris. 
U — 1894  Kirche  nzeituiig. 

JoBcf  EIniiger,  Dr.  med,  in  Luieitt.  1813 — 1894.  Im. 
Iksbl.  Nr.  91. 

Josef  Fellmann,  von  Dagmerselleo ,  Sekuadarlehrer  in 
Üebach.  1842—1894.  Luz.  Sdiniblatt.  10  Jalirg.  Eotle- 
±er  Anzeiger.  35. 

Casimir  Fisclier,    Arzt  in  Root  1823—1894,  TagW.  193. 

Johann  Gehrig,  Arzt  in  W^gis.  1811—1894.  Luz.  Tag- 
U  213. 

Franx  Zur  Gilgen,  Secretar  des  Ortsbürgerrates  in  Lazorn. 
terland  Nr.  98. 

Josef  Graf  too  I'faffniiu,  Kriminalrichter.  1839—1894. 
toiland  290.    Gcscbiclitsfreuad  &0  Bd. 

Josef  Oretcr.  alt  Sckundarlehrer  in  Rot£iibiu^  1823— 
H.  Lnz.  Schulblatt.  10.  Jahrg. 

P.  Johann    IliiborÜiiir   von   Hoffstetten,    Conventual   too 
L-rban,  Kaplan   in  SoIoÜiurn.    1821-1894.    Schweiz.  Kir- 
»ueitung. 

Josef  Hartmann,  Pfarrer  in  Egolzwll-Wauwil  1867—1893. 
■aatrosen  38.  J.  p.  27. 

P.  Bomaa  Hausherr.  O.  C.  1830—1894.  Luz.  Landbote 
.  34. 

Battbassar  Helfenstein,  Pfarrer  in  Nottwil.  1814 — 1894. 
terland.  30—32.  Taghl.  32.  Landbote  4.  Luz.  Volksblatt.  6. 

Franz  Uelfenatein  von  Hetiswll  1806—1893,  alt  ßrossrat. 
terland  N'r  21. 

Christian  llenggeler,  alt  Beg.  Rat  von  Unteri^eri.  1824 — 
p4.  Zuger-Kachrichten.  Nr.  44. 

^  JIdefons  Hlirlimann  von  Walchwil,  Stiftsdeken  in  Eis- 
1626—1894.  Scilweiz.  Kircbenzeitung.     Vaterland.  68/ 
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Alois  Uurter-Dörif!  voo  Luzeiii,  Ort$1>iirgerrat.  1803 — 1894. 
Vaterland.  Ni'.  101. 

Franz  Husler,  Grossrat  von  Xeudorf  1739—1894.  Vater- 
land 2^5.  Luz.  Tagbl&tt  275. 

Xaver  Imbach  von  Wolbusen.  Lehrer  io  Luzern.   1850- 
1894.  Luz.  SchulblaU.  10.  Jahrg. 

Hans  Ineiclu>Q,  Fürsprech  in  Sursee.  1661 — 1894.  Mout- 
rosen.  38.  Jahrg.  Viit<rlanil.   143. 

.\ntoii  Kiicli,  Lehrer  in  Nebikon.  1862— 18^4.  Luz.  Sduil- 
btatt  10.  Jahrg. 

P.  Rupert  Keusch  von  Boswil,  Professor  in  Samen.  1645— 
1894.  Vaterland  256. 

Joaef  Kunz,  AlÜehrer  in  Hergiswil.  1827 — 1893.  Lm. 
Schulblatt.  10  Jahrg. 

Franz  Lingg,  Lehrer  in  Kppenwil.  1848 — 1893.  Ldz. 
Schulblatt.  10.  Jalirg. 

Josef  Meier,  Gerichtschroiber  in  Ruswil.  1823—1691. 
VaterUnd  237.  238.  Luz.   Tagblntt   247.   Geschichtfd.    50  M 

J.  U.  Michel,  alt  Friedensrichter  in  Samen.  1816 — 1894 
Obw.  Volksfd.  26. 

M.  BenediktA  Muff,  Cisterzie^iscria  von  JKathanseo- 
Vezelise.  Cisterzieaserchronik.  Nr.  64—66. 

Karl  Müller,  aJt  Landammann  von  Altdorf.  1829 — 1894 
Unier  Wochenbl.  Nr.  48—50. 

Robert  Müller,  Lehrer  in  RUdi&^-il.  1871—1694.  La 
Schulblatt,  lü.  Jahrg. 

Remigius  Odeniiatt,  Pfarrer  in  Fmmetton.  1887 — 189& 
Nidwaldner-Kalender  für  1805, 

Jos.  Jgnax  Hölli,  Custos  in  Luzern.  1806—1894.  Vateri. 
282—263  (Chorherr  Schmid)  Tagbfatt  291.  Luzcmcr  VolkshL 
149_lj0.  OeschichLs freund  50.  Bd. 

Josef  Räber-Mejer,  Buchdrucker  m  Luzem.  1823—1894. 
Vaterland.  Ili4.  Christlicber  Hauskalender. 

Jost  Sclinyder  von  Wartenaee,  Kunstmaler.  1823—1694. 
Vaterland  158. 

Felix  Schobinger  von  Luzern.  -f~l3^^  Kätt.  VolksboU 
Nr.  1.  1895. 


Jenerftl  Felix  von  Schumacher  von  Luzeri).  1814—1894. 
Tateriaad  239.  Laz.  Tagblatt  2-17.  Goschicbtsfreuod  50  Bd. 

yrauz  Sidlcr,  Custos  in  Münster.  Loz.  Volksblatt,  Oktober. 
Geschicbtfifrcund  SO.  Bd.   Schw.  Kirclicnzcitung. 

Alfred  Siegwait,  Dr.  med.  in  Alfdorf.  1831—1894.  Uro. 
Wochbl.  11. 

Dr.  Alfred.  Steiger,  Arzt  in  Luzem.  1834—1894.  Vater- 
land  202.    Luz.  Tagblatt  207.  Neue  Zürther-Zettung  242. 

Vinzeiiz  Stimimann  in  Luzem,  alt  Gemeiodeammnui  in 
Pfaffnan.  Ta^bl.  2S5. 

Kaspar  Stöckli  von  Luthcni.  1829—1894,  Lebrer  io 
Luzem.    Luz.-Scbulblatt  10  Jahrg. 

Schwester  Humilia  Süess,  Vorsteherin  der  Anneiiaostalt 
Schüpfbeim.  1841—1894.  Vaterland  »3. 

P.  Maurus  Benedikt  Tscbudi,  Konventual  in  Fischingen 
und  Engelben?  1813— 1S94.     Vaterland  253. 

Jakob  Vonmoos  von  Grossdietwil,  Kassier  der  Einzinser- 
kasse.  1830—1694.  Vaterland  286. 

Josef  Wihelm  Voiimatt,  NatJonalrat  in  Luzem.  1815 — 
1894.  Vfllerlaiid  231.  Tagblatt  239. 

Aoton  Wagner,  alt  Landscbretber.  1811—1894.  Nidw. 
Volksbl.  34. 

itobert  WiUimaaa,  Stud.  Xbeol.  1809—1894.  Monatrosea 
38.  J.  p.  567. 

Alois  ^nunenaaun,  Chorherr  in  Münster.  18L2 — 1894. 
Laodbote  Nr.  69.  Laz.  Volksbl.  103. 

Jos.  Ant.  Zürcher  ron  Menzingen^  Pfarrer  in  Pfaffen. 
1820—1694.  Nidw.  VolksM.  7. 


1895. 


1.  Abschrift  einer  Cüit  aua  dem  Jahre  1530  anf  dem 
Hof  Obermoos  zu  Wertenstein.  Zeitschrift  des  Bern.  Jurtslen- 
Yoreins.  31.  Ud. 

2.  Von  Ah,  Jos.  Jg.  Wie  steht  es  in  der  Welt? 
Kath.  Sdiweizerbl.  Bd.  11, 

3.  —  —  Am  Grabe  von  Cestare  Cantu.  Kath.  Schwei- 
zerlil.  Bd.  II. 

4,. In   treuem    Gedenken.     Leichenrede    bei   der 

feierlichen  Bogräbniss  des  Hm.  Laudaminan  und  Gemeinde- 
präsidenten Nikolaus  Darrer  den  4.  Okt.   189.».  MUlIor. 

■6.  Älplers  Abendsegeo  in  der  Urschwciz.  Vater- 
land 182.   18d. 

6.  Andacbtsbüohlein  für  den  Mus^Ker-Ablass.  Ln- 
zerii.  Ruber. 

7.  Arbeitsplan  Tür  den  Turnrepetitionskurs  der  Luxer- 
nifichen  Lehrerschaft  im  !>opt.  1S9;>,  Luzem,  Schill. 

d.  Arnold,  Gustav.  Tellkaotate.    Vaterland.  187. 

9.  Aruot,  Xaver.  Dto  Niederschläge  in  Luzem  im 
Jahre  1894.  Vaterland  Nr.  22, 

10.  —  —  Die  gegenwiirtiyc  Scbnevinenge  in  Luzera. 
Vaterland  54,  60. 

11.  —  ~  Selbstbiographie  des  Henn  Prof.  loeidiei 
sei.  Jahresbericht  der  hohem  Lehranstalt  in  Luzem. 

12-  Aschwanden,  A.  Die  deutschen  Schulmeister  der 
SudtZug.  1460—1695.   In:  Piedagogiache  Blätter  IL  311  etc. 

13.  Bachmann,  Dr.  ITaQs.  EinHuss  der  äusseren  Be> 
dingUDgen  auf  die  8i)ürciibilduDg  von  Taianidium  elegaus  Link. 
Leipzig,  Ilärtel  1895. 

14.  —  —  Die  limnologische  Untersuchung  des  Luzer- 
Ddrsees.  Vaterland  144. 

15.  —  —  Ein  Weckruf  aus  Naturforscherkreisen.  Vater- 
land Nr.  50. 


16.  Balmer,  Jos.  Der  Mogoocs  röu  Luzern 
ttinger.  Kaüiol.  Volksbote.  Nr.  1.  Pie  Fransiskanerklrehe  uoU 
das  Fi-anziskanerkloster  io  Luzern,  ebeod.  Xr.  29—30.  39—19. 
Pestalozzi fcier,  ebend.  Nr.  52. 

17.  Bätttg,  Nicolaus.  Von  Jerusalem  nach  Betiilehem. 
Vateriaiid  Nrn.  52.  58.  65.  57.  59.  G3.  G5.  67.  70. 

18.  Baumgartner,  H.  Eiii  liUck  auf  die  Schule  und 
die  ScbulbestiebuDgea  im  Kt.  /u<;  am  Ende  des  letzten  um) 
tiD  Antang  unseres  Jahrhunderts.  Zuger  Neujahrsblatt  für  1896. 

19.  —  —  Seminardirektor.  PiEdagog,ik  oder  Erziebungs- 
lelin;  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  phychologischen 
OrundUgeti  fUr  I^ehrcr  und  Erzieher.  3.  umgearbeitete  Aufl. 
Herder. 

20.  Die  BehördeD  der  Waldstatt  Einsiedeln  im  Kampfe 
gegen  die  neuen  Moden  vor  200  Jahren.  —  Mitth.  des  liist. 
Vereins  des  Kt.  Schwyz.  8.  Heft. 

21.  Beriebt  Über  die  Rottungsanstalt  Üorractscbnil. 
23.  Bcrnoulli,    A.     Das  üJteste    Bündniss    der    Wald- 

stntte  und  die  BefreiuDgss^en.    Anzeiger  für  schw.  Crcscbichte, 
p.  :^12. 

23.  Bibliothek  vaterländischer  Schauspiele.  AtoisRediug 
oder  der  Schwyzer  letzter  Ereiheitskarapf.  Schauspiel  von 
A.  Diethelm. 

24.  Blätter  de&  Obw.  Bauöriivereines.  Aus  dem  Wander- 
bericbte  des  scliweiz.  alpwirtschaftliclieo  Vereins  Über  die 
Obwaldncr  Alpen  pro  1894.  UlatLer  1895.  Nr.  1  und  2. 

2j.  Blättler,  Eranz,  Pfarrer.  Ueber  daa  Fabrrecht 
in  Hergiswil.     Beitrüge  zur  Geschichto  Nidwaldeiis. 

26.  Bofishard,  E.  Atpsegen  auf  der  Hungbnumalp  in 
Gross-Jsenth&l.  Jahrb.  des  S.  Ä.  C.  30.  (Vergl.  Vaterhwd  86. 
ümer  Wocheubl.  42. 

27.  Brandenborg,  Dr.  F.  Ueber  Kindersterbliclikeit 
und  ICindcmährung.  Zuger  Neujahrsblatt  für  1896. 

28.  Brandstetter,  Jos.  L.  Die  Rekrutenpriifuagen  im 
Herbst  L895.  Luz.  Schill. 


29.  Braadstetter,  Dr.  Kenward,  Malsio  — Polj* 
neäisclie  Forschimgen.  IV.  Die  Geschichte  vom  Künig  JDtljilii. 
Eine  bugiscbc  Erzählung  in's  Deutsche  Ubeßetzt.  Ltueni. 
Doleschal. 

30.  Breslau,  H.  Dax  älteste  Bundniss  der  Schweiier 
Urkaatone.    Jalirbudi  f.  Scbweizei'gescbicbte.  20  Bd. 

31.  Bncher,  Dr.  J&k.  Kphemeriden.  Separatabdnick 
aus  dem  Luzerner  Tagbintt.     Luzem.  Keller. 

32.  —  —  Ucber  die  Programme  der  höheren  Leiir- 
anstalt  in  I.uzcm.    Jahreabericbt  derselben. 

33.  —  —  Eine  alte  ItcchiiHiig,  —  Am  dem  Hausbalt 
hoher  Herren.  —  Hans  Sachs  und  der  blaue  Montag.  In: 
Schweizerisches  Haushaltuiigsblatt.  8.  Jahrg. 

34.  Büchi,  A.  Zu  Albrecht  von  Donstettcn.  Aoz^ger 
iUr  schw.  Geschichte,  p.  223. 

35.  V.  B.  A.  Kennst  du  das  Land  .  .  .?  (Schweizerisdi« 
Ortsnamen).  Vaterland  134. 

36.  CatalüKus  F.  F.  ordiuis  S.  P.  luinorum  Fraocisd 
Capucinorum  Ilulvut.  pro  1895 — 1896.  Luzcrn.  Käber. 

37.  Cartellieri,  Alexander.  Begesta  episcoponim 
Constantientium,  Regcsten  zur  Geschichte  der  Bischöfe  yoo 
Koustanz  von  Bubuicus  bis  Thomas  Berlower.  517—1496. 
JnoBbrLck.  Wagner. 

38.  Catlin,  George  L.   The  Gotthard  llaiJway.  Zttiicb. 

39.  Collegium  gcrmanicum  in  H«m  und  die  Schweü» 
Vaterland.  4fi— 49. 

40.  Dcachwandcn.  C,  Versuch  einer  Geschichte  iet 
Sanitiitswesens  in  Nidvalden.  Beiträge  zur  Geschichte  Nid- 
waldens.  8.  Heft. 

41.  Dettling,  A.  Die  grossen Waldoiederlegungen in  Iberg 
und  die  Holzlieferungea  an  den  Stand  Zürich  im  16/19.  Jahifa. 
Mitteilungen  des  bist.  Vereins  des  Kt  Schwyz.  8.  Heft, 

42. JahrzeitatiftUDg  fUr  die  im  alteo  Zürcheckri«s 

(lefallencn  Schwyzer  aus  dem  Jahrzcitbuch  in  Schvryz.  Anzeigst 
für  schw.  Geschichte,  p.  160. 


43.  Doraacber<Scblacht.  Neue  Märe  uaü  neue 
Gestalten.     Vaterland.  264. 

44.  Drexler,  A.  Die  B&iiernkUcbe,  Lehrbuch  für  den 
ländlichen  Eücbenhausbalt.     Aarau.  Wirz. 

4&.  Durrer,  Jos.  Die  Zu-  uad  Abaabme  der  BeTÖlke- 
mng  io  den  Schweiz.  Gebirgsgegcndeo.  13  S.  Abdruck  aus 
der  Zeitschrift  für  Schweiz.  älatJsUk. 

46.  Durrer,  Dr.  Kobert.  —  Das  Kloster  St,  Johann 
Bapt.  in  Münster.  Anzeiger  fiir  scbw.  Alterthumskunde.  Nr.  4. 

47.  —  —  Ruinen  auf  dem  Landenderg.  Obw.  Volkslr. 
Nr.  49. 

45.  Egger,  Augustiii,  Bischof.  Leichenrede  bei  der 
Beerdigung  des  Ilocbw.  Herrn  Basilius  OberhoLzer,  Abt  io 
EioaedelD.     Einsicdeln.  Itenziger. 

49. Die  Ausgrabungen  in  Ninive,  Kotb.  Volks- 
bote. Mr.  10— l.j. 

&0.  Egii,  E.  Die  cbrist.  Inschriflea  der  Schweiz  voni 
4. — 9.  Jahrb.  Miltheil.  der  aotiri.  Ges.  in  Zürich. 

51.  Eiodrücke  rom  Selzacher  Passioosspiel.  Vater- 
land Nr.  15G.  157.  158. 

52.  Estermann,  Melchior.  Die  heil.  Schrift  In  der 
Hand  des  Katholiken  und  die  Bildimg  der  Geistlichkeit  und 
des  Volkes  vor  und  zur  Zeit  der  Glaubensspaltung.  Kath. 
Scbweizerbl.  Bd.  U. 

53.  Farner,  Ulrich.  Schweizcmcher  Wehr-  und  Lnnd- 
stumi-SoIdaten- Kalender  zu  1696.  Darin:  der  Gefangene  von 
LandskroD.  (1789)  Hat  Teil  gelebt?  —  Ueber  den  Kinrig- 
pass  1799. 

54.  Fischer»  E.  Transmutation  der  Schmetterlinge, 
infolge  Tempcraturveiänderungeo.  Experimentelle  Ut>tersu- 
cbangcD  über  die  Phylogenese  der  Vanessoa.  Ilerllu,  Friedländer. 

£9.  Fiaeber-Stegwart,  II.  Die  Vögel  des  Sempacber- 
sees.    Schw.  Fiächerei»iitung,    3.  Jahrg. 

56.  Fischer  P.  Leo.  Die  Bollkapclle.  (Unterv^dner 
Sage.)  Gedicht.  Katholische  Warte  IX  S.  159  und  ff.  Drei 
Dichtergrüsse  ao  Muri,  Griea  und  Samen.    In :  Festschrift  zur 
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ruafzigjäbrigen  Julfelfeier  der  >'eubegrUuduns  des  Beoedilctiter- 
Stiftes  Uuri  in  Orics.     MUlter. 

5S.  Freiscb&areozug  von  1815.  Basler  Kachrichta 
76—81.  Bern.  lotelUgenzbUtt.  75—79.  Neue  Zurcherzeitaag  95. 

&d.  Oander,   l\    Mnrtio.    Die  66.  Versammlung  dent- 
aclier  Naturforscher  uud  Aerztc  in  Wien,   2*— 30.  Sept.  l 
Natur  Dod  Offenbaruin;  1895.  1.  H«ft. 

60.  —  -  Das  Mammut.  Natur,  und  OITenb.  S.  331- 
336»  408—410.  Roter  und  schwarzer  Schace.  Ebenda  & 
39Q— 402.     Ornithologisches.  Ebenda  S.  490—495. 

61. Eine  EigeDtünalicbkeit  des  Wassers.   Mte  nd 

Neue  Welt.  2.  Heft.  1695. 

62.  Oatrio  A.  Die  Abtei  Murbacb  im  Eiaass. 
Quellen  bearbeitet.  2.  Bd.  Sirassburg.  F.  X.  Le  Houx  mul 
Co.  Referate:  Vaterlaud  84.  Kathol.  Scbweizerbl.  11.  Som- 
tagsbl.  -des  Bund  20.  L.  C.  Bl.  2». 

63.  Zur  Geologie  des  Wyiieutbales  und  Umgel 
Wynenthalerblatt.  102  and  folg. 

64.  üerätilbungen  der  oeuen  eidg.  Turnscliule.  L^ 
«rn.    Schill. 

65.  Gisler,  Dr.  Ant.  Die  Teilfrage.  Versuch  ihrer 
Geschichte  und  Lösung.  Zur  EotbUlIung  des  Tclldeukcnal» 
in  AlEdorf  am  28.  August  1305,  Bern,  Wyss.  Bcaprechangeo 
io  „Neue  Zürchcr-Zcilung"  vom  8.  Nov.  durch  C.  Dandtiker, 
in  ^Vaterland"  Nr.  227  durch  Dr.  Th.  v,  Liebenau. 

66.  Gla,  D.  Systematisch  geordnetes  Uepertorium  der 
Kath.  Theol.  Litteratui ,  rrelche  in  Deutachlaad ,  Oestreid 
und  der  Schweiz  seit  1700  erschienen  ist.  Paderborn  ScbönlnglL 

67.  Graf,  Dr.  Kd.  s'Mareili  vo  Wissebuse.  Ne  Gschlclit 
■vom  Luz&mer  llioterland.     Zürich.   1895. 

G8.  Griiter,  J.  Pfarrer  und  Dr.  J.  Bchwendi- 
mann.  Ueinrichlneicben.  Spruch  und  Reim,  Lusem.  Räber.lSSS. 

69.  Haas,  Franz.  Die  Münzen  des  Standes  Luzei«. 
Genf. 

70,  Häberlin-Schaltegger.  Bilder  au.s  dem  Sonder- 
bundskriege  von  1847.  In:  JUnstrirte  schw.  Gartenlaube. 


71.  Hardmerer,  J.  Schweizerische Seethatliahn.  Nr.  120 
r  Esropiiisdien  Wanderbild  er.  Zürich.  Orell-Füssli. 

73.  HeiQemanti,   Dr.    Franz.    Gescliicbte  das  Schal* 
d  Kldangslebeus  im  altco  Fr«ibarg  bis  zum  17.  Jalirhuodert. 
dbuii^r  Geschichtublätter.  '2.  Jahrg.  und  separat. 
^h73.  —  —  Das  Volksschaus|itel  in  Lenzburg.   Vater).  TU 
^p74.  Hemmann,  Richard.  Festraarsch  zur  £iDweihunga> 
■r  des  Telimonuments.     Luzern.     Hug. 

75.  Herzog,  H.  Bilder  aus  den  Krie«sjahrea  in  der 
bweiz.  1736—1800.  Für  die  Jugend  und  das  Volk.  Aarau, 
neriLnder. 

I      76.  HcuBcher,  J.    Der  Sempacher-See  und  seioe  Fi- 
berei  verbal  misse.  Scbw.  Fischereize  itunc.  3.  Jabi^. 

77.  Uirt,  Oskar.  Die  EoibülluDg  des  oeuen  Teil- 
nkmals  iu  Altdorf.  Alte  und  Neae  Welt    Ukt  1.  U. 

78.  Uoppeler,  lt.  Die  ökonomische  Lage  der  beiden 
rauenklöster  St.  Poler  auf  dum  [}ach  zu  Scbwyz  und  St. 
iscpfa  im  Muotatale  zu  Ende  des  18.  Juhrh.  Mittb.  des 
ftt.  Vereins  des  Kt.  Schwyz.    8.  lieft. 

7d. Einwohnerzahl  Unterwaldeos  am  Schlüsse  des 

{.  Jahrhunderts.     Zeitsch.  f.  schw.  Stat.  31.  Jahrg. 

80.  —  —  Zur  (iescbichle  der  Familie  Silenen.  Anzeiger 
r  scbw.  Geschichte,  p.   158. 

81.  —  —  Ein  Schreiben  voo  Kranz  Scbmid.  Anzeiger 
r  scbw.  Oesdiichte.  p.  267. 

8'.2.  Hürbin,  Dr.  Josef.  Die  Legende  von  Euchanas^ 
alerins  und  Matemus  im  13.  und.  15.  Jahrhundert.  Katb. 
:hweizerblätter.     Bd.  L. 

63.  HUrbiD,  Dr.  Jos.  und  Dr.  Tb.  v.  Liebenau,  Die 
btei  Murbach.   Von  A.  G&trio.     Katb.  Schweizerbl.   Bd.  II. 

84.  Uitrlimaas,  Arzt.  Zehn  Jahre  Kurleben  in  der 
riTataaat&lt  ßlr  erbülungsbedUrftige  Kinder  am  Aegerisee. 
flg  1895. 

86.  M.  J.    Nikolaus  von  Flue.    St,  Gallerbl.  Nr.  1—4. 

86.  Jabreaversammlaog  des  historiscben  Vereins 
V  6  Orte,  in  Einsiedelo.  Vaterland.  215. 
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87.  Eine  EalendcrpUoderei  (tob  Th.  W.)  Tftt«^' 
laod  29S. 

08.  K ä  1  i n,  Eduard.  Tbeopbiastus  Paracelsus.  Bio 
Gedenkblatt  zur  Erinnerung  aa  dessen  100  jäbrigao  Gebortoti^ 
MiUh.  des  bist.  Vereics  des  Kt.  Schwyr.    8.  Heft 

69.  Kälin,  Job.   B.     Aus  dem  Rechenbucbe  des  Uaa* 
deUmannes  Joacbim  Weidmann   von   Einsiüdeln.     1,'>38— IHd^. 
Mittb.  des  bist.  Vereins  des  Kt.  Scliwyx.  8.  Heft. 

90.  Kiiiifmami,  Kiknl.  Ber  ßegriff  der  ScbUi 
nach  der  Lehre  des  .Aristoteleit  und  des  hl.  Thomas  von  Aq 
Katb.  Schweizerbl. 

91.  Keller,  Dr.  C.  rrofessor.  Die  Gemse  in  der  Ver 
gangcDbett  und  Gegenwart.     Alte  und  N.  Welt  6.  Heft. 

Kessler,  Gottfried.  In  den  April  scbickeo.  Vater- 
land Nr.  74.  Weinlese.  Ebenda  Nr.  239.  Nftase  ood  Ka- 
stanien. Ebenda  Nr.  234.  „Gott«"  und  „Götti".  Ebenda  Nr. 
212  und  273.  St.  Nicolaus  in  der  ächnciz.  Kb.  276.  21!). 
Wie  man  in  der  Schweiz  neujafaret.  Ebenda  Kr.  208.  IKi 
Geschichte  der  Pfuscher  und  fremden  Konkurrenten.  Scbwetztr 
Hauscliatz.  Nr.  27.  Die  Handwerker  der  alten  Zeil  ab 
Wehrmäuner.     Ebenda  Nr.  43. 

98.  Kopp,  Katharina.  Ueber  die  Aussprache  und  Be- 
tonung des  Hochdeutschen  und  über  den  Wert  eines  gut« 
Lese  Unterrichtes,  Jahresbericht  Über  die  Primär-  und  Sdtaa* 
darscbulen  der  Stadt  Luzern. 

94.  K  ü  c  b  I  e  r,  An  t.  Chronik  von  Samen  im  Obw. 
Volksfr.  vollendet  and  als  Seperatabdruck  erscbieoen. 

95. Qeschichtliche  Notizen   über    das   Gesdi)echt 

Nüfer  in  Obwalden.     Obw.  Volksfrennd  Nr.  32.    Biographische 
Notizen  über  Kunstmaler  liouis  Niederberger.    Ebenda  Nr.  35, 

96. Zur   Erinnerung   an   den  sei.   Bruder  Klans, 

seine  Verehrung  und  Kanonisation.    Katb.  Schweizerbl.  Bd.  U. 

97.  Landwirthscbaftllches  voo  H  im  „Vaterland*. 
Apparate  für  dit  Brennerei.  Nr.  Ä.  Die  Jahrcflrcdinun? den  Hauers.  Kr.  IL 
Viehversicbening.  13.  KuuBtilUii^raiiwcndiing;.  23.  Fürdert  «lic  Viifc- 
tadxU  S6.    Vom  SumL-Dhiiadcl.  40.     Du  Getreidemonopvl  tod  kndvirt- 
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li6B  Slanilvniikt«  uu.  t9.  Witttfimi:.  &0.  Vom  Vor»clincidcn 
'  Gctittoke.  &ä.  FtililverRucbe.  M.  Xeaes  Ter&hren  der  GaUtinekllinisg- 
Ueber  BuUrdklee.  74.  Zvrn  gut«  FiittenillaujEcn.  W.  WatibKU.  9Ö, 
V  VildiicltidM  vom  letzten  Winter.  86.  LondwirtJ'cliaftlicbe  FrDli- 
m-Rnndschan.  90.  EortoffeUorten.  00.  Die  Milch.  W.  Der  bcili: 
leblianer.  lU.  LandwirUchoAUdie  Hai-KUckidiau.  117.  Die  tenle 
cUnh.  119.  Ui-^r  'lic  ErnfthnuigBfrtge.  129.  Der  lIMer.  131. 
DwnlnifD.  136.  Der  Stielt  sto&'g« halt  d^r  Nfthran^s-  und  PntUtniiitt«^.! 
t.  LuDilvrtrtactiuftlicUe  J(ii)j-Rarluic]i»u.  147.  Zur  >IiaseplB«e.  I4S. 
;iwirUc)iaftlicbe#.  1&4.  Eiw^Mknltigp  Na)iniiigsmitt«l.  150.  B«nils- 
le  der  AI{>«ii.  I6f).  Flektrldtit  niiit  LanilwirlacMfl.  171.  AI|iTei'- 
werunetu.  193.  Kraft  mucliincix.  198.  Die  billigsten  Nnlinini;ttnitl«l. 
I.  iMidwirUcliaftliche  Amnif^tillckachau.  SOS.  Verveodel  dna  KaUobst, 
(.  Dm  Klircn  mit  i^itb^^idmort.  ÜI2.  briofc  vou  der  Ion d Wirtschaft- 
lea  AD-iatellnn^  in  BeriL  SIS,  SU.  217.  S19.  830.  SSS,  SS8. 
DdwirtechafUichc  Scpteinbcr-RQcIiRcbuu.  SS7.  i)bpCverwertUHg.  SS8. 
nelitwecha«!.  234.  Von  der  W'eialeKe.  S40.  Fflugut  di>>  Wiese  Uu 
ri»t.  Hü.  Ucber  ScbwdnemnDt.  Söl.  Laiidwirbchaflttchi^  SpäÜierbst- 
truktn^.  2&7.  Düngnn^  d^r  Obstbilutiii?.  363.  Ubetlaiüicbe  Erfah- 
lyen.  SÖ9.  Waoatirr^rsureunt!  Jes  Banembofei.  SSI.  Klauenliratik- 
t«n.  S97.    Aus  d«m  Kapitel  dor  Fisclimcbt  S9B. 

98.  Lebr-  ood  Leaebacb  für  die  Sekuadarschulen 
B  Kantons  Lazorn.    Luzern.  Käber. 

99.  Die  Leiden  einea  fabreodec  SchUIera  vor  400 
breo.     Vnt«rland.  149.  160. 

100.  Josef  Leu  tob  Unterebersol,  der  katholische 
ilksnuuD.     Ein  Bücbletn  ftir  das  Volk,     Luzeni.  Schill. 

101.  Qrosarat  Jos  liCU  voa  Ebersol.  Kath.  Volkbote. 
b  37.    Vaterland  211.  212.     Luzerner  Volltsblatt.    Juni. 

103.  Maria  Elmiger,  die  Mutter  Leu's.  Kath.  Volks* 
te  Nr.  38-44. 

103u  V.  Liebenau,  Dr.  Tb.  Der  Luzernische  Bauein- 
k^  vom  Jahre  1663.    Jahrbuch  f  Schweizergeschichte.  18. — 

.  hd 

104. Geschichte  der  Historiographie  in  der  Schweiz. 

in    Georg   von    Wyss.    —      Geschichte    der    schweizerischen 

lutralität     Von  Dr  Paul  Schweizer.  —  Coocilium  ßasiliense. 

IQ  Johannes  Haller.  —    Deutsche  Johanniterbriefe   aus  dem 

Jahrit    Von  Heinrich  Meissner.  Kath.  äcbneizerbl.  Bd.  11. 
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105. Unparteyiscbe  Relution  vom  Kriege  des  J«: 

1656.     ADzeiger  für  achw.  Geschichte  p.  163.  —    Pie  Ti 
von  Bremgarlea   und  Vitmergen  im  Jahre   1712.    p.   328. 
Kecbtsgutactitea  Über  den  Krieg  swischea  Wallis  und  Mai 
von  1486,  p.  280. 

106.  —   —    Der   grosse   Freischaarcnzug   nach    Ln 
Vaterland.  70  -82.   89.     Ilistorisclie   KemiDiszcozeD   zur  Tell- 
geschichte.     Ebd.  195.   Sage  und  OcschiclilA.     Ebd.  196.  227. 
Die  Seetahrt  in  Laxem.   Kbd.  69.    Unsere  Seelen  Gott,  uniect  _ 
Leiber  den  AnnagnakeD.    Ebd.   281.     Der   Singabeod  im  KL  fi 
Luzero.     Ebd.  299. 

107. Ueber  die  deutschen  Spielkarten.    Ml» 

Neue  Welt, 

108. Die  Chronisten  des  Stiftes  Keuchätel.    lUlL 

Scbweizerbl.  Bd.  II. 

109.  —  —    Scbvcäbisches  aus  Scliweizerarchiven :  HI! 
such  der  Stadt  Ravensburg  bei  Lozern  U54.  Klage  des  J. 
gegen   Kempten  bei   den  Eidgenossen.   Zur  BaugeschicMe  der 
Propstei  Rötbsee.    In:  Diöre^anarchiv  Schwaben,  13.  Bd. 

110.  —  —  Per  la  storia  di  Val  InteJvi  e  di  Öma.  — 
Ud  ambasciata  milanese  all'  imjieratore  Venceslao  nel  1405. 
BoUetiQO  storico.  Anno  XVII. 

111.  Licnert,  Meinrad.  Erzählungen  aus  der  L'r- 
scliTTeiz.  2  Bd.   Leipzig, 

112.  Dr.  Lierheimer,  M.  Bernard.  Melchior  Paul 
von  IVschwandens  künstlerische  Entwicklung.  Beilage  zorn 
Jahreabericbt  über  die  kautonale  Lehranstalt. 

113.  —  Festschrift  zur  fiinbigjährigen  Jubelfeier  der 
NeubcgrÜnduDg  des  BomMliktincrsti^s  Muri  in  Gries.    MUlkr. 

in.  (Lutliernbad.)  Ein  walirer  merkwürdiger  TraosD. 
Die  Quelle  im  Lutliembad.  K&thol.  Volksbote.  Nr.  2t.  22. 

115.  Luzero,  Gesell icbUiches  Über  die  Stadtpfarrei, 
Vaterland  52. 

116. Pfarrer  Horolanua  in  Zeitschrift  des  Aachener 

Oe«cliicbt3«reiDS,  Register  zu  Baud  VllI— XV." 
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117. Wie  Luz«rn  ein  Freistaat  vurde.    Luzerner 

gblfttt.  Nr.  22i. 

118.  Die  Luzerner  Nationalhymne  (Weggiserlied) 
I.  Tagbl.  Nr.   187.   193.   194.  196.   198. 

HO.  Luzerniscbe  Ortsnamen  von  K.  H.  Vater- 
td.  Nr.  34. 

120.  Marianiscbe  SoJalidät  am  Stifte  Gngelberg. 
irtrag  von  V.  Basilius  Fetlmann. 

121.  Mayer,  J.  G.  Disputation  in  Zürich  am  29. 
fßi  1529.  Kath.  Schwcizerbl.  ßd.  U. 

122.  —  —  Geschichte  des  CoUegium  Gennanicom  Hna- 
ricam  tn  Rom.  Von  Andreas  Steichutcr.  Kath.  Schweizerbl. 
md  11. 

Itl23.  Ucier,  F.    Gabriel.   Der  Diktionnaire  der  fran- 
^Bien  Akademie.    Kin   bibliographischer  Versuch  zum  300 
i^en  Jubiläum.     Centralblatt   tUr   Biblinthekenvcsen.    XII. 
17S-180. 

ftIS4.  Ming,  Jos.     Freud   und  Leid   am   Meercsstrand. 
lüscbe  £r/Jhlung.    Frei    nach   dem   Portugiesischen   de» 
^JDgJieiro  CfiBgoa.     Katliol.    Kathol.  Welt. 
^125.  Missionen   der   Benediktiner   in   Dakota,   wo  F. 
Rrty  erster  apostolischer  Vikar  war.  Heone  Benedtctine.  Nr.  1. 

126.  Müller,  C.  Bilder  aus  Japan.  K«tb.  Schweizerbl. 
md  11. 

127.  J.  M.  Die  grogscQ  Kalamitäten  im  14.  bis  16.  Jahr* 
mdcrt.   Katbol.  Volksbote  Nr.  29— 33.  Hunnen  und  Sarazenen 

der  Schweiz.   Ebda  Nr.   US.    Kurze  Geschichte  der  Krfor- 
boDg  der  Schweiz.  Alpenwelt.  Nr.  41—43. 
^■128.  Nager,   Franz.     Ter  Kanton  Cri  bei  den  Rekru- 
Dprtifangen  der  letzten  15.  Jahre,     Altdorf. 

129.  Der  Nene  christliche  Hauskalender  für 
)06.  Dario :  Josef  Leu  in  Ebercol.  Ein  EriDnerungsblatt. 
ftbenagescbicfate  der  ohrw.  .Vfulter  Anna  Xantonia,  Stifteiio 
s  Onicns  der  Ursnlinerioncn.  —  Die  Scatikirche  in  Luzera. 
isem,  (leb.  lläber. 
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130.  Nidw&ldnerTolk8bl.  Die  Familie  der  Bläuler 
ia  Hergiswil.    >'r.  12. 

131.  NidwaldocrKaUoder  pro  169C.  Darin:  Eu 
altebrwürdigcs  Bild  im  Fraacoklostcr  zu  SamcQ.  Kari  De- 
schwandcn,  alt-Kircbmoier  und  Ij^iebaogsrat  in  Staus.  Staus, 
VoD  Matt 

132.  Niederberger,  Fraaz.  Am  Grabe  P.  Leo  Fisi^eis. 
Dichte  rstlinmeD  der  Gegonvart    \,  1. 

133.  Nordnieyer,  d.  ToDtius  rUatua  in  der  Sage. 
A]lg.  Ztg.  Beilage  92. 

134.  Nover,  T.  Deutsche  Sogen  und  ihre  RntstebuDi, 
Fortbildung  und  poetischen  (iestaltung.  Giesseo.  Darin  Wil- 
beim  Teil. 

135.  Notae  et  observationes  io  llegulum  St.  P-N.- 
Benedicti.    Tjpis  monastcrii  Einsieillcnsis. 

136.  Niischeler,  Arnold.  Die  Aargauischen  Gottes- 
tiäuser  in  den  Dekanaten  Ilodidorr,  Metliogen,  Aarau,  WtlUsau. 
Argovia  20. 

137.  Ott,  Arnold.  Festakt  zur  EnthlUlnng  des  Tellao- 
^lonkmals  in  Altdorf.    Musik  von  Gustav  Arnold.  Altdorf,  Gisto'. 

138.  Paedagogische  Blätter.  2.  Lahrg.  Zog, 
Blumschi. 

139.  Port  mann,  Aat.  Die  Personifikation  der  Mystik 
liei  Dante  und  der  mittelalterlichen  Theologie.  Kath.  Scbwä- 
:cerUl.  Bil.  11  und  separat. 

140.  Prospect  der  Privatauatalt ,  ErholongsstalioQ  dir 
Kinder  am  .\egerisee.    Besitzer:  Arzt  UUrlimaiiD,  Zug. 

141.  Qocrcau,  Dr.  DdmuDd.  Die  Klippenregion  von 
Iderg.    Beiträge  zur  gcotog.  Karte  der  Schweiz.    33.  Lief. 

142.  Rvding  von  Bibcregg,  Bud.  Der  Zug  Suvrorovs 
'ilurdi  die  Schweiz.    Geschichtsfreund,  50.  Bd.  und  separat. 

143.  Regula  St.  P.  N.  Benedicti.  Kditio  tertia.  Tyiws 
aiionasterii  Einsiedlenais. 

144.  ßeiden,  The  aCergesellacbaft.  Kurzer  Ueber- 
lilick  zur  2:').  jähriger  Tätigkeit  In  „Volksbühne"  Nr  3  u.  f. 
tirünin^en,  Wirz. 


337 


If  Rapbael.  ScliuHbeissen,  Riithe  und 
dtschreiber  von  Willisau,  Nr.  8—31.  Zur  SUdl-  unil 
ier«ehrpoIizei  in  Willisau  in  frühcirer  Zeit.  Nr.  35  und  3C 
38  und  38.    Wiilisauer  Bote  ISOr». 

146.  —  —  Die  drei  alten  Brunnen  in  WilHsan.  WilllsÄuer 
ß  Kr.  2  und  3.    Das  Siectienbaus  iu  WiUJsau.    Ebda  4. 

147  Ribnud,  £.  ZurGeschidit«  des Salzboodeis  und  dm- 
zwerbc  in  der  Schweiz     labresb.  der  hob.  Lebranst.,  Luzern. 

US  Ringbrit/.,  T.  Odito.  Der  hl.  Wolfgang  und  die 
^i  Maria  Eiattiedetn.  in  der  historischen  Festschrift  von 
bkr:  Der  hl.  Wolfgang,  Bischof  von  Itegonsburg. 

149  Riagier,  Oswjtld.  Los&t  boren  aus  altur'  Zeil, 
unatisclie  Bilder  ans  der  Scliweizergcschicbtc.  (Winltelricds 
i.  etc.)     Aarau,  Kauerlander. 

1^49.  Rivifere,  Louis.  L'organisatioa  jiidiciaire  et  p^ni- 
Üaire  du  Canton  de  Luccmc.  Rovuo  pcnitcntiairc ;  Bulletin 
la  Socif^t^  generale  des  prisons.    XIX  annt-^c  Nr.  6. 

151.  V.  Congn>s  p^riiteiitiaire  international  (Paris  1895). 
pport  sur  la  ([itestion:  Quels  »ont  les  fails,  qui  doivent  ^tre 
tsid^r^  conime  eoiistitiiuut  le  d^lit  de  vagabondage  et  cetui 

mendictU^? 

Unter  Ziff.  IV  wird  die  Schweiz  bebandelt;  png.  3J— 49. 
qIud.  Imprimerie  administrative). 

152.  Schmid,  Ferdinand.  Zur  Bundesemeuerung  des 
Ulis  mit  den  sieben  katbollscben  Orten  der  Eidgenossenschaft 

lahre  1578.     Blätter  ans  der  Walliser  Geschichte. 

■tSS  Schweizer  Hautisch  atz.    Beilage  xum  Vaterland. 

Bniid«s|ir&«i(leHt  Dr.  Zeiup,  Sr.  I.    Dur  Ennipf  nin  'tcn  Stier  tou  UrJ, 

10.     fiOrgl«!],    Altorf.    Teil slui|) eile    in    iJer    tiohten    tiaase.     Nr.    11. 

in«r  SusiTtclicr  nnd  »eine   Qatlin   C(«rtni'l.    Nr.  Vä.    Dr.  I.  Eutych 

pp.    Nr.  20     Hiklaus  von   ler  FlUe.    Nr.  23.     Winkelrieds  Denkin*!. 

SS,     AmBtea,   Nr.  31.    Lcn^lp    i»i   Melclitul,   Nr.  M.    StAntlerftC 

UD  Htffog,  Nr.  3».    Sar&fTSee,  Nr.  46.     TfiUotibaohfall  in  En^elberg. 

49.    Qeaeral  ScIiuiuAcher.  Nr.  ^,    Kiiurteul.  Nr.  24. 

1&4.  Roos,  I.  StimmutiKcn.  I'iielifiche  Versuch,  'i. 
flagc.    Uucrn,  Keller. 

OuKlucliUO-a.  ßd.  LI.  2S 
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15&.  RÖtbelt,  Ig.  Scliweizerberg  und  Tal.  Gedii^te. 
Schill. 

156.  Kost,  W.  Von  Toten  und  Lebendigen  oder  du 
solotbunicricbc  Zcitungswesen.  Von  1830  —  1894-  Vaier- 
land.    Nr.  5. 

157.  R.  Das  Ende  der  ScbweizerregirameDter  in  Neapel. 
(Von  U.)    Vaterland  24,  25,  27,  28,  30. 

158.  Salz,  Hai,  Halle.  In :  Natur  und  OlTenbaning.  p.  661. 

159.  S  ch  we  n  d  i  in  a»  n,  Dr.  lob.  Der  P&edagpge 
Heinrieb  Pestalozzi  nacb  zeitgemässen  Quellen  im  Liebte  iler 
Wabrheit  dargestellt     Luzern,  Itälier. 

160.  —  —  lohaon  Heinrieb  Pestalozzi.  Vaterbni 
i38  —  239. 

161.  —  —  Rntabcrr  losef  Leu  von  Kborsol  und  Mim 
Zeit  oder  die  Parteikämpfe  im  Kanton  Luzero  in  der  eßtcn 
Hälfte  des  19.  labrb.    I.uzorn,  Häber. 

162, Ein  Kampf  für  das  Uecbt.     Beitrag  zur 

Gescbicbte  der  belgiscben  Social poIitik.    '2.  Xud.   Luzero^  Räber. 

163. Der  ncuestt;  Bekümpfcr  des  Privateigentoias, 

Katb.  Schweizerbl.    Pestalozzi  im  lichte  der  Walirlieit     Bd.  ll- 

165. Wie  Welti  Auderbub,  ein  aller  Schweii«- 

bauer  gelebt.    Katb,  Volksbote  t^.    Grinnerui^  an  den  Schwei- 
zer- Missionär  Dorotheus  Bcrgamin.    Ebda.  Nr.  36. 

16j.  Scbmid,  Anton,  Vater  und  Scbmid  Job.,  Sobn. 
Zusammenstellung  einiger  Gedicbte.    Schüpfheim. 

166.  Scbmid,  lob.  Professor  und  Custos  J.  Igoaz  Itülti. 
Sdbsterinnerungcn  aus  seinem  Leben.  Katb.  Sclivreizcrbl.  Bd.  II- 

167.  —  —  Das  Leben  und  Wirken  des  Bicbof  Frnnx 
RUdigier  von  Linz.    Katb.  Schweiserbl.  11. 

168.  —  ~-  Murbacb  und  Luzern.  ßcaprecbuog  ran: 
A.  Gatrio,  die  Abtei  Murbacb.    Vaterland  84. 

1G9.  iScbulordnuug  von  Tuggen  1760.  Mittli.  de» 
bist.  Vereins  dos  Kt  ticbwyz.    8.  Heft. 


170.  Segmlitter,  V.  Fridolin.  Blätter  aus  der  Kir- 
ingeschiclit«  der  Schweiz  7ur  Zeit  der  Ilelveük.  Jahres- 
1^  über  die  Lehr-  und  Erziehuagsaiistalt  M.  Eiusiedeln. 

^DTI. P.   Maurus   Beoedikt  Tschudi,   letzter  Con- 

itual    des  Klosters   Fiscfaingvn.      Studien    und   Mitteü.     I. 
1—186. 

172.  Die  Seiten'lbäler  des  GoUliard.  Von  0.  S.  Neue 
ixlier  Leitung  160—172. 

PI  73.  Sonntuf;8blatt,  Beilage  zum  Obw.  Volksfrcund:  AbbiU 
mit  gescbichtlicliea  Notizen ;  Bundespräsident  Dr.  Zenip. 
,  4.  Wilhelm  Teil.  Nr.  5.  Schweizerisclie  Unifonn  fi-ühercr 
1^  Nr.  21.  Panorama  ron  Luxem.  Nr.  28.  Schlacht  bei 
rlen.  Nr  25.  Strasse  im  alten  Zug.  Nr.  33.  Schlacht 
St  Jakob  an  der  Birs.  Nr.  84.  Trachten  ans  Unterwaiden 
,  36.  Nikolaus  von  der  Fliie.  Nr.  37.  Unterwaldnerin  im 
itgewaod.  Neues  Tclldenkma!.  Nr.  39.  Weimnark-tbrunnen 
Liizera.  Nr.  41.  I>ic  Sliftuug  des  eidgenossischen  Kreuzes. 
45.    Peter  Collin  in  der  Schtaclit  bei  Arbedo,    Nr.  52. 

174.  Stoinliuber,  Andreas.  Das  Kollegium  Germa- 
nm  in  Rom  (uad  die  Schweiz).  Bericht  im  Vaterland. 
a.  46.  49. 

175.  Stygcr,  Karl.  Zur  Gescliichtc  des  Kunstgewerbes 
Schwyz  im  17.  Jahrli,  Mitllieil.  des  htst  Vereins  des  Kt, 
iwyz.    8.  Heft. 

176.  Styger,  Martin.  Der  grosse  Krieg  der  Japanesen 
l_deDi  Zopf.    Schwyz. 

.77.  Suter,   Dr.  Ludwig.    Die  Fritlyofssage   in  drei 
Kath.  Schweizerbl.    Bd.  11. 

179.  Tclldenkmal-Kcicr.  Vaterland  Nr.  195—199. 
116  Zörchcrzcitung.  Nr.  238—239.  Luz.  Tagblatt.  J98.  u. 
1—203. 

179.  Tellfeier   Obw.  Volksfreund.  35.36.  Nidwaldner 
ikabi-  36.    Schwyzerzeitung  70.    Jllusl.  Welt.  150. 
^P80.  Tbüringiscbor  Haiiskalcndor.     Darin-    Des 
askalenders  JubUemn.    (Schrei bkalcnder  von   16{ 
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S.  S.  Corporis^risti  Bruderachnft  in  Luzcrn.  XationiUrat 
Fianz  Beck -Leu.  Chorherr  und  I'rofessor  Jos.  Jg.  Rötli.  Ständeral 
Adam  Herzo|$-Wel>er.  Ocppis  vo  Liiniern  uud  dem  neucu 
Bahnhof.    Luzero,  Gebr.  Raber. 

181.  Twain.  Mark.  Eine  Rigibesteigun^.  Vaterlaotl, 
2Ö9.  290. 

182.  Uri.  Erstes  historisches  Neujahrsblatt.  Uer«use. 
von  der  Gesellschaft  für  Geschichte  ond  Allertum  des  Kt.  üri, 
auf  das  Jahr  1895.    Altdurf. 

183.  Walliser  Pfar^cbräucho.    Vaterlaad  156. 

184.  Wann  schliessl  das  Jahrhundert?  Vateri.  55. 

186.  Wanner,  Dr.  Martin.  Ueber  die  GrUndungs- 
zeit  der  RaDdenburg.   Luzeni.     Bucher. 

I8C.  Wapf,  .\ntoii,  Das  Wirtschaftswesen  der  Stadt 
liHzcrn  in  alter  und  neuer  Zeit.  Neu  berausg.  von  üayar* 
Kreulcr.  Zürich. 

187.  Weber,  Aaton.  Eine  Erinnerung  an  die  Zuger 
Maler  Johann  Kaspar  und  Wilhelm  Moos.  Zuger  NoiyahnbL 
für  1876, 

188. Das   Lehr«chwcätcr  -  InsLIUit  m   MenziBgeo. 

Zug  1895. 

189.  Weibcl,  L)r.  J.  L,  Die  Freischaarenziige  tinch  Luzern. 
Lu7.cm.  Keller, 

100,  WetKcI,  Franz  Xax.  Der  sei.  Nikolaus  von 
Fliie.     Ein  Volksbuch.  2.  Aiifi.  Ravensburg. 

191.  Winiger,  Dr.  C.  Die  staatliche  KrankcnpHege 
im  Kt.  Luzern,    Luzem  IS95.   (Separat  aus  dem  Vaterlande.) 

192.  Wyier,  Eugen.  Schweizer  und  [.andsknecht  Er- 
zählung aus  der  Zeit  der  italiemecben  Loliakriege.  Schweizer 
HausBchatü.    Nr.  1  und  ff. 

193.  Wymaan,  Ed.  Vcrzcichniss  der  Alumnoo  und 
ConvictoroD  des  Coliegium  llelveticum  in  Mailand,  1786/1787. 
Anzeiger  für  schw.  Geschichte  p.  255; 

104. Des  bell,  Karl  Borroina^us  Satzungen,  Regeln 

etc.  Von  Dr.  Jos.  Ant.  Keller.    Kath.  Schweizerbl,  Bd.  U. 


341 


19ß.  Wyrscli.  J.    Das  FaUrrtdil  zu  Bucclis.    HeitrBfijc 
ir  Gescbiclito  Nidwoldens  8.  Heft,     IMcriit  in  Schweiz.  Litt 
iSIon&U- Jlunctschau . 

I9G.  Zftlin,  KrDst  Kclio.  Novellen  und  Skizzon.  Luz^rn. 
^Keller. 

197.  Zetnp,  Dr  J.  Die  mittelalterlichen  Denbnälei- 
iles  ICantons  Solothurn. 

198.  Zuger  Nachrichten:  Der  grosse  Brand  in  Zug 
am  19.  Feb.  1795.  Nr.  M.  Aus  der  altera  Kircheagcschichie 
des  Kantons  Zug.  Nr.  15.  16,  Scltgamo  JalirgiiQge  Nr.  22. 
Zum  300  jäbrigcn  Ccdachtniss  der  Berufung  der  Väter  Kapu- 
ziner JQ  Zug.  Nr.  45. 


Anhang, 
Nekrolog^e  aus  den  5  Orten. 

1895. 

Moritz  Acliormann,  Poäthalter  ia  Uuswil.  1845—1895. 
Vateiland  Ö5.  Lnz,  Tagbl.  90. 

J,  .1.  Amiet,  Staatsschreiber  in  Solothurn.  1827—1695. 
VBt4»riand  122.    {Von  W.  Uuat.) 

Josef  Anderhub,  (reraeinderatssuppteant  in  Eschenbach. 
1818—1895.  Luz    Volksblatt  Nr.  28. 

Peter  Josef  Bachmann,  Doraherr  in  Riach.  1807—1895. 
Zuger  Naclirichteo  Nr.  61.    Kircbenzeitung  42. 

Karl  Franz  Binzegger,  Kantonsrat  in  Baar.  1851 — 1895. 
Zuger  Nachrichten  Kr.  20. 

C.  A.  Bnihin,  Rechtsanwalt  in  Basel.  1824—1895.  Schwyzer- 
Zeitung  47,  als  Dichter.  Vaterland  123. 

Maria  Brunner,  Lehrerin  in  Luzem.  1853—1894.  Jahres- 
bericht Über  die  Schulen  der  Stadt  Luzem. 

Schwester  Maria  Julian»  Christen.    1831-t  nier 

Wocbenbl.  43, 


Friedrich  Sebastiun  Cnvelli.  1643— IS95.  Vateilind  ä8S. 

Nicolans  Darrer,  alt  Kationalrat  und  LaadammaaD  ia 
Kerns.  1816—1695.  Vaterland  226,  Liiz.  Tagblalt  935. 
Ubw.  Volksfd.  40.    Kidw.  Volkslil.  40.  Neue  Zürclierzlg.  276, 

Ludwig  Egli,  Lehrer  in  Littau.  18S8 — ISH.  Luiomn 
Schulblatt,  n.  Jahrg. 

Kaspar  Klmigor,  Pfnrrcsignat  von  Root.  1808-1895. 
Vaterland  291. 

Josof  Fcer,  UemcindcnmmanD  ia  Pfaffikon.  1823— 199i. 
Luzerner  Scbulblatt.     11.  Jahrgang. 

P.  Leo  Flacher,  Professor  in  Sarnen.  ISSä—lSSS. 
Vaterland  193.  Luz.  Volksbl.  100.  Nidw.  Votk&bl.  34.  Obir. 
Volksfrd.  34. 

Otto  Gelpke,  Ingenieur  in  Luzern.  1B40— 1895.  TagU. 
Nr.  216. 

Franz  Xaver  Hammer,  Lehrer  in  Malters.  1854—1895. 
Vaterhind.  Nr  55.  Luz.  Taftbl.  5G.  Luzenior  Scbulblatt 
11.  Jahrgang. 

Laurenz  llJIdebratid,  alt  Obersclireiber  in  Lnzem  1854 — 
1895.  (Dr.  Weibel.)  Lnzerner  Tagblatt.  Nr.  3—4.  1896. 
Eidgenosse.  Nr.  2.   189ß. 

Adani  Herzog,  Stiindei-al  und  Oberricliler  von  MQoster. 
1829—1895.  Vaterland  177.  186.  Luz.  Tagbl.  182.  Ne« 
Ztlrclierzeitung  215.  Lu*.  Volk&blatt  94—97.  Kidw.  Volkslil.  58. 
KircbeiiMitung  32. 

Xaver  Imbach,  Lehrer  in  Luzern.  1850—1894.  Jähret- 
boricht  Über  die  Schulen  der  Stadt  Luzem. 

Jüsef  Ineichen  aus  der  Dachsolleren,  Kirchmeier  fi 
Semiiach.  1826—1895.     Vaterland  72.     Luz.  Volksbl.  39. 

P.  Ephrera  JU>n,  (Taufnurae:  JoseO  0.  C.  1860—1895, 
St.  Franziskua-Blatt.  1.  Heft  1896.    Zuger  NacbrichtcD.  79.  80. 

Theodor  Keiser,  alt  Nationalrat  in  Zag.  1814— 189S. 
Zuger  Nachrichten.  Nr.  21. 

Kaspar  ICnüsel,  Grossrat  in  Jnwil.  Vatertand  168.  Lot 
Volksbl.  84. 
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Kaspar  Koch.  Arzt  in  Raswil.    1819—1895.  Vaterl.  253. 

Jösef  KuDZ,  Lehrer  in  Schötz.  1827 — 1895.  Lnzemer 
Schniblatt.  11.  Jahrgang.  Vaterland  60.  Lnzerner  Volks- 
blatt. 15. 

Benihard  Kopp  von  Münster.  1831 — 1695.  Luz.  Land- 
bote 48. 

Johann  Leupi,  Stiftscantor  in  Münster.  1837—1894. 
(Von  J.  G.  Elmiger).    Jahresbericht  der  Mittelschule  Münster. 

Josef  Meier,  Stud.  Theo!,  von  Menznau.  Luz.  Volksbl.  52. 

Renward  Meyer  von  Schauensee,  Fürsprech  in  Luzem. 
1818—1895.  Luz.  Tagbl.  107-108.     Vaterland  103. 

Josef  Müller,  Pfarrer  in  Willisau.  1819 — 1695.  Luz. 
Volksbl.  58. 

Louis  Niederberger,  Kunstmaler  in  Buochs.  1621 — 1895. 
Obw.  Volksfd.  34.    Nidw.  Volksbl.  (Von  Ah)  34. 

Basilius  Oberholzer,  Abt  in  Einsiedeln.  1821—1895. 
Vaterland  273.  Nidw.  Volksbl.  48.  Kath.  Volksbote  49.  50. 
Kirchenzeitung.  50 — 52. 

Anton  Odermatt,  Kaplan  in  Staus.  1823—95.  Nidw. 
Volksblatt.    Nr.  47. 

Fridolin  Regli  von  Hospental,  Lehrer  und  Kriminalge- 
richtspräsident.     1813 — 1895.     Umer  Wochenblatt  9. 

Jguaz  Rölli,  Custos  in  Luzero.  1806—1894.  (v.  Karl  Kopp.) 
Jahresbericht  der  höheren  Lehranstalt  in  Luzem.  Luzemer 
Schulblatt.   11.  Jahrg.  (Dr.  J.  Bucher.) 

Hans  Anton  von  Roteu.  1826—1895.  Vaterland.  10. 

Bundesrat  Schenk.  1823—1895.    Vaterland  104.  166. 

Anton  Schiffmann,  Arzt  in  Luzern.  1832 — 1895.  Vater- 
land 87.    Luz.  Tagbl.  93. 

Josef  Anton  Schmid,  Zeughatisvcrwalter  in  Luzern.  Luz. 
Volksblatt.  Nr.  23. 

Franz  Scliwegler,  Alt-Lehrer  in  Nebikon.  1825—1895. 
Luzemer  Sclmlblatt.    11.  Jahrg. 
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Franz   Stdier,   Castos    in  Manstcr.   1825—1894. 
G^alliker.)  Jahresbericht  der  Mittelschule  Münster. 

Beniliard  Tr&xler,  SUftssigrist  in  Münster,     1624—189^,] 
Vaterland  121. 

Philipp   Aoton  Vieli,    Rektor  in  Schwyz.     1842— I895j 
Schwyxerzeitung  38.  Vaterland  IOC. 

Jakob    Weber,    der    Honerischruied,     ScLützen-Veteran.  | 
1819—1895.     Vaterland  204. 

Dr.  Robert  WiDkler  von  Luzem.      1832— 18Ö5.     TagbL^ 
Nr.  573. 

Karl  Zemp,  Geriditsschreiber  in  Entlebiich.  1S66 — ] 
Vaterland  206. 
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55.  Jabreüversanimlang  in  Savliseln  am  L  October  1896. 

Da  es  dem  Berichterstatter  ntcht  vergänot  war,  am 
Fest  teilzu  nehmen,  &a  ist  er  geaöttRt,  bei  <ler  Beschreibuii); 
dessetbeo  sich  auf  die  Nachrichten  in  den  ülTenUicheii  Blättern 

XQ   StÜUPQ. 

Der  historische  Vereis  vod  Ol^walden  und  die  ßehäriien 
von  Sachsela  boten  ihr  Möglichstes  atif,  um  den  Giiston  den 
lJesui;h  der  JabresversaminluDf!;  zu  einem  höchst  angenehmen 
XU  gestalten.  Herr  Ffarrtielfer  Kiichler  hatte  eine  spezielle 
firaderklaiison-Aosstellung  veranstaltet,  welche  sowohl  Holiquien 
dcb  Seligen  als  auch  auf  di^aselben  bezügliche  Handscbrifteo, 
Druckwerke,  Bildniä.'^e,  MrdnUleu  u.  s.  w.  umfassti^. 

Hen-  Oerichtspräsident  Adalhert  Wirz  eröffnete  als 
TagesprHftident  die  bald  nach  9  Uhr  beginnende  Versammlung 
mit  einer  achwungvollen  Rede,  vor  allem  der  seit  der  letzten 
Jahresversammlung  dahingeschiedeneii  Vereinsroitglieder  in  eh- 
render Weise  gedenkend.  Wir  wollen  nicht  unterlassen,  hier 
die  Namen  derselben  anzuführen,  Es  waren;  HUr.  Pfarr-Ke- 
«ignat  Peter  Joseph  Uachmann  in  Uisch,  Kaplan  Anton  Oder- 
iDBtt  tu  Stans,  Schultlieiss  Vincenz  Fischer  In  Liizern,  Archivai- 
Adalbert  Vokinger  in  Staus,  Pfarrer  Ludwig  Troxler  in  Udli- 
genswil,  Cburherr  Joseph  I'elber  in  Münster  und  biscböflichei' 
Commissar  J.  J.  von  Ab  in  Kerns. 

Dank  der  Bemübungon  dos  Kost  Präsidenten  hatte  die 
uopewöhnlich  grosse  Zahl  von  36  Kandidaten  zur  Aufnahme 
sich  angemeldet. 

Die  Abwicklung  der  Geschäfte  administrativer  Nalur:  Ge- 
oebmiguQg  der  Kechuuti}:,  Ent^e;;eu nähme  der  S<-klioitf 
«rad  BezeicbDuog  des  nächsten  Feslortes  und  Festpr) 
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nabiD,  da  veiter  keine  Wahlen  za  treffm  «areD,  mir  weniu 
Zeit  io  Aoüprucb.  Zug  und  sein  LiodammanD,  Hr.  AntoD 
Weber  werden  nächstes  Jabr  deu  Vereia  beherbei^eo  resp. 
prüäidieren. 

DaoQ  folgte  der  Vortrag  von  Hrn.  Pr.  Kobert  Durrer 
Über  die  Kapelle  St.  Nikiaus  ob  Keros,  die  Geschichte  dieser 
Kapelle  and  die  aolasslich  ciaer  Kenovatioo  der&clbeo  im  vori- 
gen Jahre  aufgedeckten  Fresken  behandelnd,  deren  Motive 
teils  der  Lebens-  und  Leidensgeschichte  Christi,  teUs  dem 
Leben  und  den  Wundern  des  hl.  Nikolaus  von  llyra  eotnommen 
sind.  Die  streng  wissenschaftliche  Arbeit  wird  im  Vereinsorgan 
zur  Publication  gelaD(;eo. 

Der  Fe»tpräsideot  verlas  ferner  eino  von  Hni.  Kaplau 
KQc liier  in  Kerns  verfosste  Biographie  des  Peter  Joticpfa  ron 
Fllic,  Laiidammaan  von  Obwniden  in  den  Jalireo  1791  und  1795^ 
dann  helveÜBcber  Seuator  und  Unterstatthaiter  in  Samen,  in 
welch'  letzterer  Eigenschaft  er  sich  beim  Volk  verhasst  machte. 
Nach  seinem  Stun:  trat  er  1804  in  den  geistlichen  Stand,  leitete 
als  Pfarrer  von  Alpnacb  den  dortigen  Eirchenbau  und  starb 
nach  nelen  Wechselfallcn  des  Lebens  im  Jahre  1834. 

Zum  Schlüsse  wird  noch  Kenntnis  gegeben  von  eineni 
bisher  noch  nicht  verufTentlichleD  Uriefe  tiilg  Tschudi's  vom 
17.  November  1561. 

Folgende  sind  die  Namen  der  neu  aufgenoinmeneo  Ver- 
cinsmitglieder: 

lir.  Juscf  Aekcmiann.  Hnplaii  in  Kaniüii. 

„  Allwrt  Ackeniinnii,  «ind.  bist,  in  Luxem. 

.  Allicrl  viMi  All,  Pfitrrpr  in  Kprns. 

,  Mvlnriul  AmliThidtk-n,  Kaplan  In  Klilhll,  Oliw. 

.  I-iJuard  Caldmi,  Kiinlfmaral  in  KnucUicrg. 

„  ICugon  Cttltiini,  Kurilonsrnt  in  Kngt'Ilicpg. 

,  Dr.  GttUu»  iX'Hch'Vk'andcii.  Kunloiisrul  In  Kern«. 

,  Kmii»  UritieUgi.  Kant*>n»nit  in  SanliBeln. 

H  Meli-hiur  BritHcbui.  Kantoiisral  in  .-\I|>nai^li. 

„  Otio  BiJlilor,  Uljcrffti-stcr  in  Luzern. 

„  .[owt  BuAiinior.  KanlDnitnil  in  Surnüii. 

,  Dr.  Alois  Ktiz.  Ülci-  in  licrricbUiswil, 

.,  Mvinrail  Klllin,  Knpinn  in  Kiiiflsuil. 
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Ir.  !>!■.  14cliajilian  tirfllcr,  ProfeHsor  in  Willi*iiu. 

_     Ludwig  xur  <;il){on.  Itiichlmltoi'  in  Luzcm. 

„     Dr.  KrjiQz  HDinciiuinti,  nililinlhctar  in  I,uzern. 

,    TliBiKioi-  Hubor,  t)lieiTi.'litei-  in  Samen. 

_    N'Jkodfni  Kiitliriiiur.  01jcrfi'>n'tBr  i»  Samen. 

.     P,  UcmJiAnl  [.ii-rhcinirr,  l'ri.ifi.«*Hir  in  i^iirncn. 

,     I'hh!  VI)»  MoM.  Itctiicruni^'Ki-at  in  Samou. 

,     Johntin  Mülli;!-.  'iolil-n-linii"!  In  Siu-nen. 

„     Itiislav  \ti(:cr,  lir.  ntt^l.  In  LiizL-rn. 

•    KasiNu*  Fitrpun,  Pruf<.'(sm>r  in  Zu«. 

„    Alberl  ({«inlinifl,  lüinlunsml  in  Kenü». 

,    Josef  H'iliriT.  rfiirrfii-irtr  in  Siichwin. 

y    JoN-r  Spült,  KL'KJcrmigsrul  in  Siuthmi. 

«    Jakflii  SighM,  (>ii»>l.  Jur.  in  t^tdit-uliucli. 

,     Vuliiitln  Kiiiobll^,  l*f!irrliclfp!"  in  l.unftem. 

«     XavPi'  KpiVhtl^,  K;tiit<tn«r)kt.  in  Suirlnw-Iit. 

^     Felix  Stoi'kmiinn ,  Ol.i'iycinclilpnisi'lonl   in  Snmen. 

.     J'jhnnn  N'oifltr,  I*rarii-i-  in  I.iini;<-ni. 

,     KoJwrt  Wiiiklfif,  Dii-ii-lor  in  .Mpnaoh. 

.    P.  Hi»bcrt  Walker,  O.  C.  tiuanlian  in  Samen. 

,    Jnkob  Wyrsirli,  r)r.  iuikI.  in  Sfnnf*. 

,     I*.  PIiLTiit  Wyssnianii  in  ^)(rllL^n. 

Das  üljlichc  Bankett  vereinigte  die  Festteiloebraer  in  frÖh* 
lieber  Tnfelninde  im  GasLhause  zum  „Kreuz",  wo  auch  Kilclie 
und  Keller  tids  ihrige  zur  Fönlening  imd  Erhaltung  der  wahren 
Feststim mun){  beitrugen.  Eiue  Reihe  gebaltvoUer  Tischreden 
entÄprangen  clerselbnn.  I>er  Feslpilisideut  brachte  sein  Uoch 
dem  \'aterlaiide,  Herr  I^indntnniatiii  Theodor  Wir^  dem  histo- 
rischea  Verein,  Herr  Professor  Dr.  Henward  Brandstelter 
der  Festweiö  spendenden  Landesregierung.  SichÜich  bewegt 
feierte  Herr  Professor  Dr.  Gerold  Meyer  von  Knonau  von 
ZOrich  d&s  .Andenken  iin  den  bischöflichen  Commissnr  J.  J.  von 
Ab  und  liess  die  Wahrheit  in  der  Geschichtsforschung  hoch- 
leben. Es  folgten  noch  weitere  Toaste  und  nur  allzu  rasch 
schlug  die  Stunde  der  Treniiuijg. 

U. 

Berichte  der  SektioDen  aber  das  Vereiasjahr  1$95|90 

LuzerQ.     [)ie  TiLiigkeit  der  Sektion   Lu/em   beschränkt« 
sicti   auch  dieses  Jabr  auf  die  Anhürung  von  Vorträgen  uod 
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(;«tcgeiitliche  Kinsiclitnahme  eingelangter  Taaschschriftea.  Di' 
Anzahl  der  Vortrüge  beliof  sich  auf  vier,  wetebe  gehalten 
wurden  von: 

Hrn.  ErziohuQgsrRt  J.  L.  Braudsletter  über  ein 
kürzlich  !iurt;cfuadones  Brcve  Pftpst  Martin  des  V.  betrcffeod 
Installation  eines  Pfarrers  Kvist  in  Escliolztnatt.  Die  Urkunde 
wurde  im  lateinischen  Urtext  und  in  deutscher  üeberselzuof! 
vorgelesen  und  erläutert; 

Hm.  Itektor  Dr.  J.  Hürblti  aber  ^die  Lage  der  klth. 
Kirclie  iD  I''ra»kreictt  im  XIX.  Jahrhundert." 

Hrn.  Profeäsor  K.  A.  Kopp  über  Manuel  Chrysoloi-as, 
(Lcn  Wicderbcigriiiidcr  des  Studiums  der  griecliiftcbeu  Spruch«^ 
im  Ahcndlundc;  und 

Hr.  Stadtpfarr  J.  Aroberg  über  die  Ravennatischea 
Bauten  aus  der  Zdl  der  (iaila  Plactdia,  Tbeodoriclis  und 
Justin  iaTiä. 

BeromUaster.  Der  Berichtserstatler  spricht  sein  Be- 
dauern aus,  dass  in  der  Sektion  nicht  mehr  das  rege  Leben 
herrsche,  wie  früher,  obwohl  das  SLiftsarchiv  ungemeiu  reicheo 
Stolf  enthallt',  der  noch  »enig  verwertet  und  bekannt  gemacht 
wurde. 

Es  wurde  eine  einzige  Sitzunj;  gehalten,  aa  welcher  Herr 
Chorregeat  NikUus  Estürniano  die  Fortsetzung  sdoer 
Studien  über  die  sog.  MicheUpfeuuige,  uud  zwur  aus  dem  Zeit- 
räume von  1734 — ny.}  verlas.  Es  sollen  wenigstens  40  ver- 
schiedonc  Typen  solcher  existieren. 

Der  Präsident  der  Sektion  Hr.  Dekan  M eich.  Kstermani 
iu  >Ieudorf,  hielt  oiacn  VortrAg  über  einen  Wilhelm  Purlemaiu 
von  Kcudorf,  der  im  17,  Jahrhundert  lebte  und  als  papsthcher 
Schweizergardist  in  Uom  auch  die  Malerei  ausübte.  Bildv 
von  ihm  äind  noch   vorbanden 

Uri.  Die  urueriaclicn  Mitfilleder  des  historischen  Ver- 
eins sind  alle  zugleich  Mitglieder  des  Vereins  für  Geschiebte 
und  Altertümer  von  Uri  und  da  die  Ziele  beider  Vereine  mit 
einander  übereinstimmen,  so  betrachten  wir  den  Bericht  des 
letztern  gleichzeitig  als  Sektiunsbericht. 
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f^eht  liielt  im  verflossenen  Jahre  mehrere  Vorstands- 
'%nil  eine  ttenuralversamnilniiii:.  Die  VorstRtidssitzun- 
I  behaudeltei)  zunächiit  Angelegriilieilen  geschiiftliclier  N»tur. 
|iie  Aattüge  an  die  Gcneralvorsaiiimhing. 

Für  die  im  Meierttirni  zu  ßiirgelD  an^olej^e  S».inn)luos 
rdea  einige  Gegeii!>liiiide  vüq  Wert  erworben,  so  z.  lt.  eine 
llektion  Älterer  Ahneiibitder  oiner  nunmehr  iiusslei-benden 
keriscbeii  fatricivrlKitiilie. 

Um  XU  verliindt^Tu,  dass  die  Burgruine  der  Edeln  von  Alling- 
rsen  gSozIicli  zerfjlle  oder  auch,  wie  verlautete,  zu  Spekula- 
uszwecken  verkauft  werde,  machiti  der  Vereiu  Aiistalteii, 
selbe  zu  erwerben.  Die  GeneraKersaminluiij'  erieille  dem 
rstand  Auttrag  uud  Vulltimclit  dazu.  Am  31.  Juli  18'Jß 
rdo  der  Kauf  um  die  Summe  von  Kr.  1400  deönitiv  abge- 
ioisco.  Die  Bui^ruine  mit  dem  iJurgbUgol  ist  damit  Eigeo- 
n  des  Vereins  geworden  und  ist  somit  vorgesorgt  gegen 
I?as9cadc  VcrwcnduDg  dt'rsclben  zu  i3|»ekulationsunterttchmen. 
r  den  P'all,  dms  der  Verein  sich  autlüat,  gellt  das  Eigentum 
den  Kanton  iil>er.  Der  Verein,  welcher  keinen  Fonds  be- 
j^bat  sich  somit  ein  bedeutendes  Opfer  auferlegt. 
^reei  der  Generalvei-saniinUing  gel;ingt*)  zum  Vortrag  die 
schiebte  der  Pfairei  Unt^rschächen  von  Hrn.  Pfarrer 
>nold  daselbst. 

Nidwaiden.     Die  Sektion    hielt   nur   eine    Ocncralver- 
nnilung  ab,  auf  welcher  folgende  Traclanda  erledigt  wurden. 

Es   wurden  zwei  Vortrage  gehalten,   der  eine   von  Hm- 

-.  Hob.  Durrer  über  alte  Baudenkmiiler  in  Unterwalden 
i  Demonstration  vorzüglich  aiisi^efilhrtcr  lUnd^eichnungcu 
t  Kirchen  von  Stans.  St.  Niklausou  ara  Schattenl>erg  und 
Jost  am  Biirgenberg,  der  festen  Huuser  Laodenberg  ai 
meii  und  UosenTmrg  m  fitana  u.  s.  w.  tJer  andere  Vortrag 
irtc  die  nidwaliluerischen  Mitglieder  des  Caiiucinerordena 
F  Doch  den  Mitteilungen  von  F.  Arnold,  woraus  hervorgeht, 
n  109  Nidwaldaer  das  braune  Kleid  des  hl.  Franci«t-ii<« 
zen  haben. 
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tHr  (las  Museum  wurden  mehrere  Ankäufe  ^mactiL  iJeiu 
Scbtiisselwart  de«äclbi-n,  Hrn.  HauptinaiiD  Cbristen,  gehnz  ts, 
die  vcrsclncdpiieo  Klpidungsstückc,  welche  zur  Traclit  tltr 
Nidwoldner  Frauen  goliörten,  joti'.t  aber  bereite  zu  Seltt-Dheitcn 
gewordei]  sind,  zu  sammeln.  Die  Gesellschaft  vervoltstkudiglc 
diese  Trachten,  indem  sie  den  daEU  gehörigen  Silberschnnck 
In  sehr  schöner  Auswahl  erwarb.  Sie  erwarb  auch  ein  Oe- 
miilde  von  Miiler  Melchior  Wjrsch,  ausserdem  verschiedene 
Porträts,  Bilder  und  Möbel. 

Nicht  unterlassen  wurde  ein  ehrender  Nachruf  an  die 
beiden  innert  kurzem  Zeiträume  gestorbenen  verdienstTollen 
Vereinitniitglieder,  Hrn.  KapLin  .Anton  Odermatt  und  Hm.  I^aodea- 
archivar  Adalbert  Vokiuger,  über  welche  wir  auch  im  letzt» 
Bande  des  „Geschichtsfreund"  biographische  Notizen  gebracht 
haben. 

Stig.  Die  Sektion  hielt  im  Bcricbtsjabre  nur  wne  Ver- 
sammlung ab.  Diceclbe  war  zahlreich  besucht,  bastjitigte  ein- 
inüMg  den  Vorstand,  nabtn  die  Rechnungen  entgegen  uad  hörte 
einen  Vortrag  des  Hrn.  Hy  pothekarschreibers  Wickarl 
an,  weicher  den  Arier  „Hummelhandel",  seinen  EinHu&s  auf 
den  ersten  Viltmcrger  Krieg  nnd  die  Beteiligung  Zugs  bei 
diesen  Ereignissen  behandelte.  Der  Refei'eiiL  hatte  ein  an- 
schauliclies  mit  Quellen-Angaben  reich  belegtes  Geschichisbdd 
entworfen. 

Im  weitern  ward  die  Museumskommission  ennächti^ 
einige  Gegenstünde  von  Kunst-  und  antiquarischem  Werte  la 
die  Landesausstellung  nach  Genf  zu  senden. 


Bericht  des  VorstAudrs  aber  das  Vereiiisjahr  1$96}97. 

Der  Vorstund  hielt  zwei  Sitzungen  ab,  am  9.  Noverob-jr 
1896  in  Luzern  und  .im  21.  Juni  1697  in  Golduu.  Abge^-ehen 
von  der  rvgelmtissig  wiederkehrenden  Besprechung  und  Fesi* 
Setzung  der  in  den  „Geschictitsfreund"  »uf/unehmeDdeD  Ar- 
beiten und  der  Anknü|)fung  und  Ablehnung  von  Schriftentauseli* 
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iodniigen     waren     oooli     zwei    UnlersiitztiDKSiiesBche     zu 

dein.     Es   wuriien    niimlicb   für  Keüovaüon  der   Tells- 

le  an  der  hoblea  Gasse   bei  KUssnaeli  und  ao  die  von 

fessor  Hm.  Reinbardt  in  Freiburg  vorbereitete  Herausgabe 

der    KoiTcspondenz    des    Kimtius    Ilouomi    Beitrage  von   je 

Fr.  60  bewilligt. 

Der  Jeitende  Ausscbuss  aU  solcber  trat  wäbrend  des  Bc- 
ricbtsjabres  nicht  in  Funktion. 

Die  laufenden  Geschäfte,  bauptRächlicIi  die  KorrpspoDdenz 
Ulli]  die  Vem-Hltung  der  Vercinsbibliothfk,  beEorgte  der  Präsideat. 
ffäbrend  des  Veniin^abrcs  »ind  foljtende  Vereinsmit- 
glieder  gestorben:  Hednktor  Dominik  Ceberg,  Scbulitispector 
Eduard  Frej,  Lehrer  Vinccoz  Fries,  I*.  Augustin  Grüniger 
Abt  des  Stiftes  Miiri-Gries,  Chorherr  Martin  Herzog,  Franz 
Xaver  von  Moos,  Fabrikaiot,  Stiftscassier  Blasius  Müller,  Kan- 
tOQSrat  Joseph  Müller  und  all  LandammaDD  Karl  Styger. 

Ausgeiretea  sind  die  HeiTen :  S&kristsu  Franz  Branden- 
berg,  Katechet  Alois  Ilartnianii,  Franz  Stadler,  Pfarrer  Karl 
Waller. 

An  Geschenken  ftlr  die  historische  Sammlung  und  die 
Bibliothek  gingen  ein  : 

1)  Bücher  von  den  HeiTcn: 
Job.  Durrer.   Assistent  am   statislisclten  Bureau  In  Bern. 
Separatabziigc  aus  der  Sammlung  Berner  Biographien : 
Franz  Abart  und  Rä|diael  Christen. 
Lebrer  Jos.   Baoimer.     Ein  geschriebenes   Hofrecht   von 

Matters  vom  Jahre  1601. 
)bersclireiber   Franz    Fischer.     10   Bände   des   Ge> 

schichtsfreund. 

vom  cidg.  Departement  des  Innern.    Das  Schweizoibild, 
eine  Niederiassung  aus  patnolilhischer  und  neolithischcr 
Zeit.    Von  Dr.  Jakob  Nuescli. 
OD    der   Kegierung   des    Kantons    Luzern.     Mehrere 

Lieferungen  der  schneJz.  Bibliographie. 
farrer  J.  llirzcl.     Kine  KrinnerunK  an  J.  C.  Appenzeller, 
ir.  Tbeod.    von   Liebeaau.    Die  Schlacht  von  Sempi 
Ein  Vortrag.  — 
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IHe  Siegel  der  Luzemer  Landschaft- 
r.  AilaJbcrt  Vogel.    Kioe  lleihu  Nidwuldiier  Kuleadei'. 
Lacdammani)  Anton  Wcbßr.    Nci^ahräblatt  von  /afs. 
Louis    Stadliu-Iinhacli.       XrujatirsMntt     und    KaJentki 

von  Zug. 

2.  Auliquarisclie  und  Kunst eegeiistäode. 
Lehrer  Brugger  schenkte  eine  Partie  schün  bemalter  alttr 

Ofenl(«chi;In,  staniniead  uns  einem  Hause  r.u  St.  L'tliaa. 
Die  Kreditanstalt  in  Liizeni  viTgalde  der  •Samtniung  das 

beim  Uinban   de^  Knörrisclien  Hause»   einzig  erkiltea 

geblieb«ne  grrig^ere  FrescoßeniäMe  von  dem  berUlimUD 

Basler  Künstler  Hans  Holbein. 
Bei  der  Kirchhotbautc  In  KeossbQbl  wurdco  vor  sm 
Jahren  zwei  römische  Münzen  gefunden ;  eine  ist  un bestimmbar,  die 
andere  gut  erhaltene  hat  den  Avers:  IMI*.  XERt)CAKSAll  AVG. 
V.  MAX.  TU.  1'.  V.  W  Der  Itevcrs  bit^tet  i!a8ReIb.>  Bild  ver- 
tieft. Solche  Münzen  sind  aus  Verseilen  des  Münsters  ent-standeii, 
der  eine  schon  geprägte  Münze  vom  Müoz'itock  nicht  entfernte, 
sondern  den  neuen  äthtcitliog  aur  tlie^e  l(%te,  so  dass  sich  der 
Avers  der  unten  Hebenden  Münze  in  den  noch  zu  iirügendco 
Schrütliiig  einprägte.  —  Leider  waren  die  Münzen  Rir  uusen 
Sanuitlung  nicht  erhiUlIirh. 

In  einer  Reihe  von  Zeitungen  wurde  über  eiaeii  Bronzc- 
fuiid  in  Wfluwil  berichtet.  Die  Bronze  erwies  sich  als  Eism 
und  die  bezüglichen  Gerüte  mögen  dem  vorigen  Jahrhundert 
angehijren.  — 

Die  Hecbnung  für  1896/Ü7  auf  I.  August  ergab  folgeodt 
Jtesultate : 

Guthaben   auf   1.  August  1896  Fr.  G,03$.  68 

Guthaben  auf  1.  August  1897    „    6,6')2.  31 


Somit  Vorseldag  Fr.     563.  63 


Namens  dos  Vorstantles: 

Jns.  Leop.  Rrand^itctter,  Vräsideat 
FrauB  Fiscker,  Aktuar. 
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IV. 

Nekrologe. 

1.  Domoiiik  Ceberß,  Redaktor  in  Luzern,  wui'de- 
in  SchwTz,  seinem  He'nitttsorto,  f:cboifn,  besuchte  die  dortlgo 
Volksschule  und  uachher  ein  paar  Klassen  des  Gymnasiuiiip, 
kam  dann  nncb  dem  frülueitinen  llinscheid  seines  Vntcrs  zu 
eioem  Goldscbmted  tn  Ztijf  in  die  Lebre  unl  [ies't  sioti  nai'h' 
oieUrereii  Wiinderjshren  in  seiner  Heimat  hU  ('utiiscbniied  nie- 
der-  Mit  repem  Interesse  um  das  idTentüche  Leben  versucbte 
er  sich  bald  auf  publicisiisdiem  Gebiete  und  bediente  als  Kor- 
respondent mehrere  ausscrkantonale  Iflfilter. 

Ceberg  war  seiner  Zoit  Mitglied  des  Orütlivcmins  und 
Präsident  dea  schwyzerisrhcn  KantonftJverbamlcs.  Er  siedelte 
sfüiter  nach  Luzero  über  und  trat  in  die  Hedaklion  des  Luzerner 
TagblaU  ein.  (Luz.  Tai«bl.) 

2.  Schulin  Spector  Eduard  Frey  in  Willisau 
Start)  den  ]■!.  Mai  1871)  im  Alter  von  70  Jahren.  53  Jahre 
hatte  der  Verstorbene  auf  dein  l-'elde  der  Erziehiiny  uad  ilf» 
Unterrichts  ge.trbciteL  Nachdem  er  ah  sechzehnjühriger  Jung* 
ling  das  Svtninar  in  St.  Urban  absolviert  hatte,  wurde  er  1043 
als  l<ehrer  an  die  (iesuiuiiitscbiile  in  Altwi»  gewühlt,  1S44  zog 
er  nach  Sempaidi  an  die  Unterschule,  I3l7  an  die  Gesammt- 
gchule  in  Alberswil,  1848  trelfeu  wir  ihn  als  Lehrer  in  Ettiawil. 
In  den  Jahren  1850  — 186*J  wirkte  er  an  der  Bezirksschule  in 
Grossvangen.  1669  erfolgte  seine  Wahl  zum  Krelsiuspektur 
dea  Amtes  Willi^au,  welche  Stelle  er  2  Jnhre  inne  hatte.  Nach 
einer  kurzen  Unterbrechung  von  einem  Jahr,  während  welchem 
IT  die  (lemeindesrhreiberstelle  iu  Ettiswil  versah,  wurde  er  an 
die  Sekundärschule  in  WUlisau  gewühlt,  vfo  er  volle  20  Jahre 
wirkte  (1872—1692).  Von  da  an  war  er  Mitglied  der  Scbnl- 
bezirkes  Witlisau.  Von  1S76  an  war  er  Mitglied  der  kantonaleu 
Lelireriirtirungskomniission  und  von  1873^1075  gehurte  er  dem 
Erziehungsrate  an. 

Am  11.  November  \Q'J<i  konoto  Hr.  Frey  sds/ 
jlbriges   Lebreijubilümn   foiem,  an   welchem  seino  % 
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am  du  SänlireBeB  vollauf  ge«lirdigt  wurden.  Während  seii 
guueD  Wiifeens  gebltürte  dem  Verstorbenen  stets  das  Lo1>  in 
I'tlicbttreue,  der  Gewisseohattigkeit  und  idealen  Erfüllung  seiaet 
Aufgabe.  Man  erkannte  seine  Arbeitsamkeit,  sein  Streben  oadi 
Fortbildung  auf  allen  Gebieten,  seine  HumniiiUt,  seine  Ufiii<>m- 
niitaigkcit  (Wächter  am  Napf.) 

Lehrer  Vincenz  Fries  in  Luaern.  Am  2.  April 
1897  stwb  in  Luzern  Hr.  VJncen«  Fries.  Das  cahlreiche  tei- 
cliengeleite,  nekhes  am  Abend  des  nächsten  Tages  seinev 
Sar^c  folgte  und  die  grosse  Beteiligung  beim  Traucrgottesdietiiti; 
sowie  bei  der  Beerdigung  bezeugten,  dass  unser  Volk  die  Ver- 
diouäte  eines  tüchtigen  Lehrera  zu  würdigen  und  za  ehren 
verstehen. 

Vincenz  Fries  wurde  den  16.  Februar  1642  in  seiaet 
Heiiiiatgemeinde  Triengen  geboren.  Nachdem  der  talentvolle 
Knabe  die  Primär-  und  Sekundärschule  absolWert  hatte,  tnU 
er  in  das  Lehrseminar  in  RatbauBen  ein,  wo  er  in  den  Jahns 
18J9— 1862  seine  Berufsbildung  erhielt.  Die  evste  Anstt^llinif; 
erhielt  er  im  Herbste  läG?.  an  der  Muslerscbule  in  Knunea, 
vo  er  die  Lehramtskandidaten  in  die  praktische  Methodik  «in- 
zuftihren  hatte;  gleichzeitig  versah  er  an  der  Pfarrkircbc  xu 
Emnieo  den  OrganiHtendienst  und  erteilte  am  Seminar  den 
Turnunterricht  Im  Jahre  1867  önden  vrir  ihn  nach  AufbebuD;: 
des  Seminars  in  Rathausen  an  dem  in  Verbindang  mit  der 
Kantoosschule  in  Luzern  cnichtelcn  Pädagogium.  Im  Jahn 
16CS  übersiedelte  er  an  das  neu  eröffnete  I.<ehrcrstin)inar  in 
HitzkJrch,  an  welcher  Anstalt  er  fünf  Jahre  lang  als  Haupt- 
lehrer  wirkte.  Sein  Hauptfach  war  die  Methodik.  ScbliessBdi 
1873  nahm  er  eine  Walil  als  Lehrer  an  den  Knabenschukii 
der  Stadt  Luzern  an.  Hier  wirkt«  an  den  obeni  Primarschiü- 
klaesen  bis  im  Januar  1896. 

Hr.  Fries  buscbranlite  aber  seine  pHdagoglache  WirksaiD- 
keit  nicht  bloss  auf  die  Schule,  er  betätigte  sich  auch  acbrift* 
stelleriscb.  Seine  Abhandlung  „Der  Sprachunterricht  in  ia 
beiden  untern  Classen  der  Elementavachule",  erscbienon  1870, 
war  Tür  das  luzerneriscbe  Schulweseo  eigentlich  epocbemacheDi 
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'Bereits  hatte  er  zweiuaddrcissiK  Dieastjabre  im  Besitze 
Zutrauens  der  Eltern  und  der  Zufriededen  beitr  Behörde 
urUckgelegt,  als  »ich  die  Anzeichen  eiaer  beimtiickischen 
irtnlihuit  zeigten,  die  in  tiefe  Melancholie  ans»rte*e.  aus  der 
ü|aui;t  andere  Krlusuog  gah,  als  der  Tod.  {hui.  Schulhlatt. 
^Bi.  Abt  Augustin  Grüuiger.  Jos«|>h  Grüniger,  wie 
ün  Taufnanie  lautete,  erbhckte  das  Licht  der  Welt  den 
i,  l'eccmber  1842  in  Altorf  iti  der  Schwyxerischen  March, 
^  fOufte  von  acht  Kindern  des  Kroneiiwirtes  Rerimrd  -Ignaz 
tiüaiger  und  der  Katharina  Kos«  Dietbelm.  Da  der  Vater 
ftld  starb,  so  lag  die  Aufgabe  der  Erziehung  der  Mutter  ob, 
Iner  Frau  von  liefer  Fröinmigkeil,  die  ee  verstand,  einen  festen 
tl^ösen  Kern  in  das  Uei2  ihres  Sohnes  oinzupHanTicD.  Kine 
iste  Stütze  hatte  die  Mutter  am  Dorfschul I ehrer  Adalrich  von 
ebnder  von  Meaziugea,  dessen  pädagogischer  Grundsatz  lautete 
uvitsr  ac  fortiter,  und  der  mit  einer  vortrefflicben  Unteriicbta- 
the  auch  die  schätzenswertö  Kigeuscbafc  verband,  auf  das 
[emüt  der  ihm  anvertrauten  Jugend  einzuwirken,  was  bei  deni 
Iwas  mutwilligen  Griiniger  von  den  bostoD  Futgen  war.  Bei 
iescn  Lehrer  erhielt  er  auch  den  ersten  Unterricht  in  der 
Insik,  nner  Kunst,  die  er  sein  Lcbcnlang  mit  Liebe  pflegte 
pd  in  nctcher  er  es  zu  hedeutündür  Votlkommenlieit  brachte'. 
Ir  erlauschte  damals  auch  dns  Geheimnis  der  Methode,  was 
im  später,  wo  er  selbst  Musikunterricht  zu  erteilen  hatte, 
goli)  zustatten  kam. 

AU  er  die  Volksschule  absolviert  hatte,  sab  er  einen  langst 
ebegtCD  Wunsch  erfüllt,  indem  er  voa  seiner  Familie  die 
iinvlUigung  zum  Betreten  der  Stiidienlatifbahn  erhielt.  Im 
terbsle  1838  trat  er  iu  die  Kloslerscbule  zu  Muri  ein.  Der 
Üodrucb  des  klästeriicheu  Lebens  »ar  gleich  bei  seiner  Auf- 
■hne  ein  so  günstiger  und  nachhaltiger,  dass  er  auch  in  den 
|>ateni  WechselfAlleu  des  Lebens  nicht  getrübt  wurde.  Die 
xaktc  Tagesordnung  machte  ihn  selber  zu  einem  bleiben- 
pa  Freuodc  der  Ordnung.  Das  Studium  des  Gesanges  und 
br  Musik  fand  da  grosse  Fürderung:  er  wurde  uuter  die 
(oaben  aufgenommen    und    betrieb    tieisstg   Vivlin-    vaf 
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Klavierspirl.  Dio  Auflicbuii;:;  des  Klosirrx  im  Januar  1c4I 
iiuteibrAi'h  zwar  sojiie  Stu(lift)Iau(1>ahn  juh;  auf  Aoratfo  sfioFr 
bjsli€ri|zen  Lehrer  jedoch  Ret£t«  «r  dieselbe  bei  den  Jv^aile« 
in  Fieibufg  fori,  wo  er  rtje  liht'tdrik  und  Philosophie  sliidiene 
und  dabei  sclbstveretUnrilich  auch  die  Musik  iiichl  vfiwacl- 
liBBigte.  In  diesen  Tagen  wurde  der  schweizerische  Sludenieo- 
verein  gegründet,  dem  er  sit-h  uls  einer  et«teii  anschhiss.  Er 
bcwflhite  diesem  Jugendliuiide  auch  im  spätem  Leben  unver- 
brüchliche Treue  »ml  Taiul  in  demsellieii  viele  Kretinde  bis 
ttn'e  (irab.  Die  Ferien  verbrachte  er  jeweilea  iu  sUlier  Zu- 
rückRezogenbelt  im  Familienk reise  uod  beteiligte  eich  di  in 
den  häuslicbeu  Arbeiten. 

Schon  in  Muri  hatte  der  KlosU-rschüler  den  Gedaokfo 
^efasst,  dereinst  diis  Kli-id  des  hl.  ßcnedictus  zu  tr&fitB. 
Mit  dem  VeHas$en  dos  Klosters  verlicss  ihn  der  Gedankt 
nicht  und  Teifte  mit  den  Joliren  zum  Eiilsclilusse  herut. 
Und  wa  anders  sollte  er  sich  sein  klösterliches  Heim  sucbei 
als  bei  seinen  lieben  Mönchen  von  Min'i.  Diese  hatten  it- 
zwi.'^rheii  in  Gries,  iu  Tirol,  durch  kaiserliche  Muniiiceiu 
eine  neue  Wohustatte  gefunden,  in  welcher  bald  das  alte  klöster' 
liehe  Iiflicn  sich  wieder  entfaltete.  Im  Jahre  1846  melde!l> 
sich  doi-  letde  Schiller  vom  Muri  in  Gries  iil.'«  der  erste  Novi» 
an.  Infolge  der  durch  den  ÖsterreitihiscIi-itaHenischen  Krirg 
und  die  nachlterigen  Revolution  verursachten  Störungen  aber- 
schritt  da^  Noviziat  L'twag  die  gewöhnliche  Zeitdauer.  An 
6.  Juni  Iä48  legte  er  die  Gelübde  ab  als  Fr.  Atigusliniu. 
uad  am  24.  Mürz  des  darauf  folgenden  Jahres,  nachdem  «r 
seiue  tlieoloj^iischen  Studien  mit  Glanz  absolviert  hatte,  feiem 
er  seine  Primiz. 

Im  Herbf^l  1600  versetzte  ihn  sein  Abt  als  (3jiD0*«iit-< 
lehrer  nach  Samen.  Abt  Adilbert  fiegli  hatte  niimlich  ns^^ 
der  Vertreibung  aus  Muri  in  Samen  mit  seinem  Convente  <1h 
(T.';tc  ZntluclitJätätte  gefunden  imd  daselbst  auf  Eiuladuott  ^ 
IJegieruag  von  Obwaldeo  die  Leitung  eines  klcineo,  berett 
liet^tehenden  Gymnasiums  Übernommen.  Aach  naüidem  6r 
Mönche  später    nach  Gries   übergesiedelt    waren»   bli<-h  m 


einer  Teil  dcrscltion  zur  Wcitcrfülirung  der  Schule  in  Samen 
zurUt:k.  Siebet!  Jabre  dotierte  nun  P.  Augiistiu  an  diestem 
Orte,  bis  er  18&7,  v«gen  Ueberarbeitung  kraute,  ricIi  einen 
weniger  anstrengendeo  Wirhungskrei!!  aufzusuclien  gc/.wiingeD 
ivar.  Biesen  fand  er  im  Marling,  wo  er  ilritthaJb  Jabr  als 
Pfarrer  aintote.  Dann  wurde  or  wieder  iils  Subprior,  Lektor 
der  Philosophie  und  Musiklehror  für  dio  jungen  Kleriker  ios 
SUft  zurQckhenifeD. 

Nachdem  der  Plan,  dus  (jyinaasiiim  in  SarnCD  durch 
Hoorgoiiisation  auf  eine  hölicfc  Stufe  zu  evlicbcn,  zur  Ausfub- 
rnng  gelangt  war  tmd  P.  Aui^iislin,  der  sich  längst  als  aus- 
gezeichneten Lohrer  bewährt  hatte,  wiwicr  seine  volle  Ge- 
sundheit erlangt  hatte,  wunie  er  \on  seinem  Oheni  im  Herbst 
1863  als  Schul voi'stand  nach  Samen  zurückversetzt.  Eine  lange 
Lelirtäligkrit  eutfaltete  er  nun  da;  rO  Jahre  docierte  er  mit  gros- 
sem Erfolge  Ijalcin,  Rhetorik  und  deutsche  Literatur.  Er  verband 
mit  grOndlichen  Kenntnissen  eine  vortrefHiche  Mittcilungsgabe 
und  eine  volle  Hingebung  an  das  Fach,  in  welchem  er  anter- 
richtete.  AU  Lehrer  wie  als  Kizieher  tri^noss  er  tinberlingle 
Aactorilät.  Wo  es  abi-r  nicht  nolwemüg  war,  den  Kmst  zu 
zeigen,  da  lieble  im*  Heiterkeit  und  ungezwuugones  Wesen 
nicht  nur  an  ander«,  sondern  gieng  auch  seibat  hierin  mit 
seiDem  Beispiele  voran.  Der  Huf  der  JSilünng«ui»tHlt  in 
SaraoD,  an  dem  er  keinen  jieringon  Anteil  hatte,  verbreitete 
Bich  immer  weiter,  die  öchillcrzahl  nahm  stetig  zu.  Dabei 
wurden  aber  dio  alten  (iobtiulidikoiten  zu  enge  und  man  mussto 
ernsUich  auf  i-incu  Neubau  Hedacht  nehmen.  Der  Abt  sah 
die  IJotwendigkcit  wohl  ein,  hatte  »her  Bedenken,  sola  uoch 
junges  Kloster  mit  grosst-n  HimUosten  zu  belasten.  Da  fand 
r.  Augustin  den  richtigen  Ausweg;  er  begib  »ich  mit  einem 
Genossen  auf  die  Ilettclmse.  Von  den  Fr.  120,000  lietragerden 
Uaukoslfn  brachten  sie  ^4  zusammen.  I>er  Neubau  dea  ColJe- 
gioms  wurde  im  Frühling  I8G7  begonnen  und  im  Herbst 
1868  bezogen. 

In  Anerkennung  der  Verdienste   um  A^  Obwjüden 

beehrte  ihn  die  Landsgemeinde  von  18S5  m  '•!- 

■_         UcAchidiUä^l.  Bd.  Ul. 
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aber  ei&e  grüssore  Eljruug  stAnd  ihm  bevor.  Ueo  8.  Nt 
18^7  wülilten  iliu  die  Mitbrüilcr  au  Stelle  des  voret 
Beaeventnrä  h'ofta  zum  Abt.  AUenlings  wurde  ihtn  der  Ab- 
schied TOD  seinem  mit  ihm  eng  vcrTrnchsooou  Wirkungskreis, 
der  ja  die  Aut'gal)e  einos  ijäDzcu  Loboiiü  in  sich  schloftSt  recht 
schwer,  aber  er  gehorchte.  Auch  in  der  neuen  Wüi-de  kannte 
er  ja  seinem  Kloster  die  nertvolUtca  Dienste  leisten.  Ab 
Klotzte robprer  sorgte  er  vor  allein  für  wissensdiaftliclie  Aio- 
bildung  der  Kleriker,  Hebung  des  Kirchengesaoges  und  Ver- 
schönerung des  tiottesdienstes;  die  äiiSBerliche  Kutwicklang  da 
Klosters  beförderte  er  durch  Auftuhrung  verschiedeoer  zweck- 
mäsA^ei-  Bauten.  Aber  ob  allcmdcm  vergoss  er  die  Stätte  aiehij 
der  er  die  besten  Jnlire  seiues  Daseins  geweiht  hatte.  Nicht 
nur  hielt  er  sich  hüufig  besuchawcise  dort  auf,  sondern  glejdh 
sam  als  eia  Vcrmiichtais  erstellte  er  dem  Lande  Obwalden  ela 
grossartiges  neues  Gymnasiumsgi'biuide  iiiid  fllgte  dem  Gj-m- 
□asium  zwei  Lycealkuräo  mit  pliilesophischcn  Disciptiaea  }>&. 

So  konnte  er  als  Greis  mit  Zufriedenheit  suf  ein  Lebet 
voll  Arbeit,  aber  auch  mit  reichem  Erfolge  gekrönt,  surUck- 
blicken.  Es  war  ihm  vergtiant  das  50jährige  Jubiläum  det 
Wiederstehiing  des  Klosters  Muri  im  Lande  Tirol  zu  feien. 
Zwei  Jahre  darauf,  um  11.  März  1697  nach  längerer  KraiA* 
heil,  uiitorbruch«:!!  durch  scheinbare  Besserung,  erlüg  er  eines 
Qchirnschlage,  Die  gro.ssc  Teilnahme  an  seinem  Hinscheide 
legte  beredtes  Zeugais  ab,  das»  mit  ihm  ein  bedeutender  Maoa 
dahiogegau^eu  war.  (Vergl.  die  voi-trefHiche  Lebensbeschreibung 
von  P.  Gallua  Kling.) 

6.  Chorherr  Martin  Herzog.  Mit  diesem  gelstlicbea 
Herrn  wurde  den  22.  Juli  1897  eine  orij-inoUe,  voIkstiimli< 
Gestalt  zu  Gr;ihe  getiagon,  eine  jener  üetallen,  die  man  14er 
wegen  ihrer  Originalität  uuü  sympathischer  Erscheinung  oiclit  so 
leicht  vergisst.  Martin  Herzog  entstammle  einem  ultbckannten  1 
schlechte  von  Münsler ;  sein  Vater  vur  Besitzer  der  hintern  Ml 
Sein  Geburtsjahr  ist  das  Jahr  161&  (10  Juli).  Mit  dem  zwöl 
Altcrsjahre  besuchte  der  talentrolle  Knabe  die  alte  Stiftsschi 
setzte  dann  seine  Studien  in  Luzera  und  Freibnrg  im  Breii 
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fort.  Die  rrimizroicr  des  jungeu  Priesters  fällt  ins  Jabr  IMO. 
Kin  Ijinges,  vielbcwegtes  rricsterIcbcD,  dos  an  nachfolgenden 
Orten  !jic)i  abspielte,  hat  mit  dem  Tode  seinen  irdischen  Ab- 
«chluss  erhallen.  Der  Verewigte  war  vorerst  Vicar  tu  Allis- 
bofen,  kam  dann  im  Jahre  1845  als  Pfan-er  nach  PfeSikon. 
Vom  Jahre  1870-1893  finden  wir  ihn  als  Kaplan  in  Riimere- 
vil,  von  wo  aus  er  dem  Bedürfnis  nach  Excursioaeu  mehr  ge> 
nügcn  konnte.  —  Auf  seinen  vielen  Heisen  im  Kaatoa  Litzem 
und  Argau  lernte  er  Land  nnd  Leute  kennen  wie  kein  Zweiter, 
und  bei  allen  seinen  Arbeiten  ^  Predigten  m  Hause  und 
auswärts  —  wie  auch  bei  seinen  lU-isea  leistete  ihm  ein  ^aiw 
ausserordentliches  Gedüchuia  die  vorzilgticJisten  Dienste.  Uebcr> 
all  war  der  bi»  in's  höchste  Greisenalter  rihtige  Kapinn  von 
Itünici-snil  gerne  gesehen.  Seine  Offenheit,  sein  jovialer  Binn, 
die  IliDgelinng  an  seinen  filauben  sicherten  ihm  die  Liebe 
seiner  Aiutsbrüder  und  des  Volkes.  Xur  kurze  Zeit  nocb 
konnte  er  nt'm  otium  cum  üignilate  als  ('horht>rr  in  MUnster 
genieHsen,  wo  er  die  beste  Aufualiine  gefunden  hatte.  (Luz. 
Volksbl) 

6.  Franz  Xaver  von  Moos  wurde  den  28.  Juni  1897 
unter  grosser  Heteiliguog  aus  nllea  Schiditcn  der  Bevölkerung 
unter  den  ehrwltrüigen  Hallen  bei  St.  I.eodcgar  zu  Luzcra  der 
kühlen  Erde  Übergeben.  Derselbe  nimmt  in  der  lie^chichto 
der  luzerncrischcn  Industrie  eine  ganz  bedeutende  Stelle  ein, 
Im  Kanton  Luzem,  welcher  vorherrschend  agricolon  CJebiets- 
tcilcD  der  Schweiz  angehört,  reichen  die  Anßnge  einer  indu- 
striellen Tiiligkeit  liöchena  bis  iu  das  IC.  Jahrhundert  zurück. 
Bereits  in  jener  Zeitepoche  zübltc  das  alte  Luzemer  Geschlecht 
der  TOD  Moofl^  xu  den  Industriellen  dieser  Stadt.  Wie  die 
frühem  rrenorationen  ctiiblierle  auch  der  Grossvater  des  PaMn- 
gcschicdcoen  sowie  sein  Vater  Martin  von  Moos  an  der  Krön- 
gasae  im  jetzigen  Schorno'scben  Hause  ein«  Kiserihandluiig,  die 
den  Gmnd  legte  zu  dem  nunmehrigen  rühmlichst  bekannten 
von  Mooa'schen  Eisenwerke, 

Franz  Xaver  von  Moos,  welcher  am  3.  Dcceip'  "U,8 
als  Subn  des  Vorgenannten  und  der  Anna  Scballbrett 


wurde,  widmete  sich  ebeiifuiu  der  iGdustriellcn  Laufbalm.  M 
ficiacin  Druder  hudwig  f;rundcti>  er  im  Jalire  18<42  auf  itt 
Reiissinsd  In-i  Luzern  das  Eiconwerk  von  Gelir.  von  Moos 
Cic.  tmd  veiblieli  bis  zum  Jalire  1668  MitnntcilKabcr  d 
Geschäftes.  Kactidem  der  Vcrstorl>ene  aiis  dlfüciu  Geschün« 
aiisgotieten  war,  kaufte  er  die  Besitzung  des  Frai»:  Meyrr  b« 
der  Emiucnbriiclte  und  richtete  dort  eiue  Baum  Wollspinners 
ein.  Die  Bpäter  errichtete  Seiden bounettea-Spimierpi  lata 
eine  Spezialität  genannt  werden;  diesvibv  erhielt  dadurch  8lf4) 
grössern  Üinfant;.  Es  wurde  dalier  die  Haumwollpuspiunorpi 
anfgetjeben  und  die  Maacliinen  für  Seide  umgebaut. 

Wie  in  seinem  industriellon  Ktablisseinent  war  von  Mo» 
Zeit  seines  Lebens  ein  sehr  tütiger  Mann;  luiiii  snlt  ilia  u 
der  Spitze  verschiedener  studtiitclier  Untemehmtin^icn.  la 
politischer  Beziehung  huldigte  der*  Veratorben,  welcher  da 
weiches  und  edles  fiemüt  hntto  und  von  goldtatiterm  Cbarakts 
war,  slronK  consprvjitiven  Grundsiitzcn,  sprach  sehr  gerne  tibn 
pohtlBche  Kämpfe  und  Verhdlluissc  und  erfüüte  bei  VVaiiki 
und  .Vbstinjmuugf'ii  gewisspuhiift  seine  Blirgcrpfliclit.  Dm  «D- 
i;üu>oino  Zutrauen  seiner  Mitbürger  fiibrie  ihn  in  verschiedrar 
i3ffenlllche  lifnnituugc.u.  HiM-eits  ISOl  ^elangtu  er  iu  daa 
engera  Armen-  und  Waisenrat  (Ortsbiii-^ermt),  zwei  Jobt 
später  in  den  KorporationsbUr^errat  und  1867  nvniiciertc  er 
zum  Cor poratious Verwalter  vor. 

Auch  auf  dem  Felde  der  Elirc  stellte  er  seiiieii  Mmb. 
Ab  Artillerie  Offizier  beteiligte  er  sich  bei  Niederwerfung  da 
Freischaarenzupes  und  am  Snriderbundskrieg. 

Wie  in  seinem  Üffentlicheu  Leben,  war  er  auch  itls  mosla*- 
hafter  Gatte  und  Vat«r  für  alle  seine  Kinder  in  treuesUf 
PflichterfüllunR  besorgt.  Aus  der  18;')!  mit  frauknii  Mar* 
G(ildlin  von  Tiefenau  eingegangener  Ehe  eritaproBs  eio  l-imi»- 
uisch  wirkender  Familienkreis,  in  dem  er  sich  in  seioün  Musu- 
stunden,  namentlich  auf  seinem  idyllisch  gcle^ciica  [.aiulcufr 
auf  der  Biregi;  um  ;{llid<Uchstcu  fühlte.  In  HefolLiun»;  der  W\att 
seines  Olaubensbekeuatuisses  leuchtete  er  andern  als  Uäsgii 
voran  und  trog  aucb  die  Leiden  seiner  letzten  Krankheit  ■! 
christliclier  Ergebung.  (Vaterland), 
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7.  Alt  Stifts  Verwalter  IHasiiis  Müller  in  Müuster. 
Cehcr  ilieaes  Vereiiismilglieil  stehen  uns  leider  nur  spärliclie 
bi(^traplu8<Jie  Notizen  mir  Verfügung.  Der  Vcrstoi-bene,  der 
ein  jVlter  von  68  Jahr  erreichte,  war  zur  Zeit  Lehrer  und 
wurde  im  Jahre  1851  als  Kassier  und  ein  Jahr  Sparer  als 
Verwalter  des  ChorheiTeiislifts  Deromüiist^r  genülilt.  Kr  be- 
sorgte seiae  Stelle  mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  und  zur  besten 
Zuh-iedeoheit  bis  vor  wenig  Jahren,  wo  er  Kraokhetts  halber 
zimicktrelen  niu.sste.  Miilter  gelii>rte  auch  eine  zcitlang  dem 
Gemeimlerat  von  Miiaster  im,  wo  er  ebenfalls  inil.  grossen 
Kenntnissen  wirkte.  Er  war  der  Typus  eines  reliyiüsen  und 
politisch  entschieden  conservativeo  Lazerners. 

6.  Alt  Kantünsrat  Joseph  Müller  von  Gentau  ver« 
scliiea  den  26.  Vebriiar  1897  nach  tingerer  Krankheit  im  Alter 
von  77  Jahi-en.  Der  Verstorbeno  hatte  ein  tatenreiches  Leben 
und  Wirken  hinter  airh,  so  dass  bei  dem  iin.i  zur  Verfiigung 
stehenden  Raum  dasselbe  nur  in  fluchtigen  Umrissen  ge/eiclinct 
werden  kann. 

Kantonsrat  (!.  Müller  war  der  einzige  Sohn  des  llaltha^ar 
and  der  Helena  Henselor.  Sein  Vaterhaus  war  das  ehemalige 
Gasthaus  znr  „Sonne"  in  Gersau.  Der  Verstorbene  genoRs 
eioe  für  die  damalige  Zeit  gute  Schulbildung  auswärts  in  Frei- 
hnrg  und  Zug.  uml  fühlte  bei  Zeiten  das  Ite!tti'e.l)eii,  sieh  so 
tüchtig  als  mb'r^lich  auszubilden,  um  dereinst  etwas  nirken  zu 
können.  Nach  dorn  Tode  e«ines  Vaters  übernahm  Müller  das 
Gasthaus  zur  „Sonne",  beirieb  es  jedooh  nur  kurze  Zeit.  Seinem 
rastlos  arbeitenden  Geiste  war  dieses  Gescliüft  zu  klein  und 
zu  eng,  sein  Blick  schweifte  auf  die  ausslchtsrßiclien  Hüben 
der  Iligi,  wo  schon  Endo  der  dreissiger  Jahre  auf  der  Scheid- 
egg  ein  bescheidenes  Gasthans  ootstnnden  war.  Doch  bevor 
er  seine  weitreichenden  Plüne  ausfübrte,  gründete  er  sich  einen 
Hausstand  und  verehlichte  sidi  Aqdo  Iä42  mit  Fraulein 
Regina  Kamenzind.  Aus  dieser  glUckliclicn  Ehe  entsprossen 
dreizehn  Kinder.  Im  Jahre  IS4<3  ei-slejgeile  Müller  wn  der 
nenoeeaiDO  die  luftigen  Iliihen  der  Rigi-Scheidegg  und' 
4a  das  bekannte  Etablissement.    MiUon  in  diesen  Bit 


Sorgen  leistete  er  sdoer  geliobtt'o  lleimal^emoide  uls  Beamtu 
viele  Dienste.  Vuin  Scliulrat  und  Ai-nienplleger  bis  zum  Be- 
Zi rlcsaniiiianti  Itoslete  er  Würde  iiml  ßlirde  dt-r  Aeniter.  Beinah? 
filnfziK  Jahre  vertrat  er  den  Bezirk  im  Kantüusrale,  iiiiiDer 
eifrig  dafür  bodaclit,  die  Interessen  seiner  Heiniat  zu  fiinlenL 
Als  liotfnungfi volle  Sobne  heran  wuchsen,  erwachte  sein  S|iecti- 
latiODsgcist  von  neuem  uml  es  entstund  im  Jahre  164!>  «us 
den  sog.  „Drei  Kronen"  das  grosse  Hotel  Müller  aiD  See  n 
Uersau.  Diese  beiden  Hotels  hatten  unter  der  uTiUbertreftiicheo 
Leitung  von  Pupa  Müller  bald  einen  curopüisctieu  Ruf  erliB0 
und  gelangten  zu  votler  Bltlto.  Nun  hatte  der  untemelimeDde 
Mann  sein  Ziel  erreicht  und  setzte  alle  Kraft  darein,  seine 
Werke  auch  auf  dem  Höhepunkt  der  immer  iicrösscr  verdeoilen 
Anfürderungen  zu  erhalten. 

Nachdem  er  »ein  Gcäcbätt  l&8g  au  seinen  Subn  abgt- 
treten,  zo^t  er  sich  auf  seine  Villa  Foutana  zurück,  tim  liier 
seinen  Lebensabend  in  wohlverdienter  ßuhe  zu  geniessen.  (bou 
der  Urscliwciz.) 

0.  Lnndammann  Karl  Styger  in  Scbwyz.  Wir 
verfulgen  das  Lebensbild  dieses  her\'orragendeu  Staatsmannis 
der  Urschweiz  uud  treuen  Freundes  unseres  Vereins  an  Hand 
L:ine^i  aus  berufeot-r  Feder  stammenden  Xachrufe&  im  Boleo 
der  Urschwei/. 

Eine  ungewulinlidi  griisse  Menge  von  YervrtDdteD,  Freuih 
den  und  Bekannten  bat  am  Moi^en  des  8.  Diärz  1S97  der 
Bterblifhen  Hiille  eines  Mannes  das  Leichengeleite  gegehei. 
dessen  Leben  und  Wirken  mehr  als  dreissig  Jahre  lang  mit 
dum  ülTeatliclien  Leben  des  Kantons  Schwyz  eng  verknttpli 
war.  Karl  Slyger  war  der  älteste  Sohn  des  Ratsherrn  Kiri 
Styger  von  Rothenthunn  und  wurde  den  lf>.  November  Mti 
in  Kothentburm  geboren.  Bald  nach  der  Geburt  des  Kubpo 
zog  sein  Vater  nach  Art  und  wohnte  dort  einige  Jahre.  U 
den  lö30er  Jahrcr  siedelte  die  Familie  auch  Schwyz  flber,  **• 
sie  den  schönen  Uof  nLutKenried"  an  der  alten  Strasse  Schwjs- 
Seewen  erworben  hatte.  In  Schwj-z  vollendete  Slyger  to 
rrimarunterridit  und  begann  auch  die  hühera  Studien,  die  er 
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in  EiDsiedcIii,  Sl.  Moriz  uud  Freibiitg  in  der  Schwein:  fortsetzte. 
Im  välerlichen  llattse  unter  der  ermunlerDdeii  Beihilfe  seiaes 
Vaters  priiudete  der  Verstorbene  mit  und  uebe»  einigen  Freiiiuieii 
und  SchulkaDieradcn  im  Jabre  1S41  dei>  scbweizerischeu  Stu- 
denten vereio.  Mit  Karl  Styger  ist  der  telicte  Mitbegründer  des 
Vereines,  zu  (irabe  gestiegen,  Iier  Centnd vorstand  desselben 
uod  vier  Sektionen  waren  mit  ihren  Vereinspunnern  am  Loichea- 
begäugQJä  Tertreteii  uud  erwiesen  dem  alten  Veieranea  die 
letzte  Zhre. 

I>er  junge  Styger  wAblto  als  ßerufsstudium  die  Rechts- 
wissenschaft; er  w«r  schoa  von  Hause  aus  fllr  den  Staatsdienst 
beHtinimt  und  bereitete  sicli  darauf  auf  den  Unvcrgitatcn  MUnchen 
und  Heidelberg  vor.  Bevor  er  in  diu;  prakiiaciie  Leben  ein- 
trat, nahm  er  noch  einen  lüngeni  Aufeitibalt  in  Beilenz,  wo 
ihm  die  eiosicdli^che  Residenz  wie  ein  Vaterbaus  offen  stand, 
nnd  besuchte  noch  die  Catversität  Turin.  Hier  erhielt  er  im 
Sommer  1847  aus  der  Heimat  iinerwHrteto  Nacliricbt,  dass  er 
2um  ätaatsauwalt  gewählt  sei.  Kurz  vor  dem  Ausbruche  des 
Sonderhundskrieges  (riif  er  in  Schw)-?,  ein,  um  sein  Amt  an- 
zuireten. 

Nach  KiederwcrfunK  des  Sondcrbundes  und  Annahme  der 
oeuen  Bundesverfassung  baadelte  es  eich  auch  im  Kanton 
Sebwjz  danim.  zu  den  veränderten  ÖffentJidien  Verhältnissen 
Stellung  zu  nehmen.  Es  drängten  sich  hauptsächlich  zwei 
Bicbtung(.m  vor:  die  eine  »tand  den  neuen  Vcrliitltniäseu  giol- 
lend  und  abwehrend  gegeniilier,  die  andere  war  bereit  zu  einer 
Reorganisation  der  Gesetzgebung  und  der  Verwaltung  und  zu 
redlichem  Aufbau  eines  neuen  Staataoiganisraus,  unter  Aner- 
kenouDg  der  verwandelten  Staatsgrundlage  des  Bundes  usd 
der  Kantone.  Staatsanwalt  Styger  trat  ohne  ZÖgeni  dieser 
letztem  Partei  bei  und  bewahrte  deren  <ü-uiidsütze  auch  in 
der  Xukunft  Bei  treuer  kirchlicher  Oesinnung  verfolgte  er 
in  seinem  Heiraatkanton  eine  veraühnliche  Politik  und  auf 
eidgenossischem  Gebiete  trat  er  entschieden  für  Emeiterun^ 
4ler  Rechte  des  Rundes  ein,  wo  ihm  (bts  für  das  Oaitxe^ 
tetUiaft  si-bieu. 
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Nebeii  der  Staatsanwaltschart  bekleidete  Styger  von  18U 
bis  lö'iO  die  AVürile  eines  Mitgliedes  des  Gemciadertitcs  toi 
Scliwyy..  Im  Jaliru  1851  wurde  er  &ü  die  SpiUe  der  Be2iTfe.v 
beiiörde  berufen.  Von  1850  bis  18ö2  war  er  Krcispräsident; 
jra  Jabre  1853  prüsidiertc  der  erst  31  Jahre  alte  Staatsnus 
den  Kantonsi'at,  der  ihn  im  folgenden  Jabre  zum  Mitglied  dn 
Regierunüsrateä  und  ;:ugleich  2uiq  LaadotninnDii  des  Kaatooi 
wählte.  Als  solcher  hatte  er  sofort  in  führender  Stellung  gegro 
diö  Partei  der  Unversbhnlichen  einen  Kampf  zu  bestehen  hin- 
sichtlich  Einführung  einer  neuen,  die  bisherigen  Errnogoi- 
schaftcn  der  ituhc  und  des  Friedens  preisgebenden  VerTaüsoo^ 
DerBturni  wurde  diesmal  zum  Nutzen  des  Kantons  abgescbliges. 
Zum  zvreiten  mal  wurde  Styser  mit  der  Würde  des  IjaH- 
aiMuann!^  von  18ii2  bis  1864  betraut.  Dto  müssige  und  vn- 
s<'»hitlicbe  (icsionung,  welche  Styger  im  Kanton  in  den  Vorder* 
tirmid  atellle,  ebnete  ihm  auch  den  We^  in  die  Bundesier- 
»tanmitun^,  der  er  von  1Ö52  bis  1872  als  Mitglied  des  Nati«- 
ualrates  angehöile.  Jn  vielen  Fragen  vermochte  er  da  seioeu 
Heimatkanton  Nutzen  zu  verschaffen  und  für  ihn  Ehre  eion* 
legen.  Kr  war  einer  der  ersten  von  der  conservativen  ReHiIen, 
welcher  iu  den  Vorstand  des  Nalioiialratcs  gewählt  wurde. 
Das  Amt  des  Stininienzäbtera  hatte  er  viele  Jahre  inoe.  Ai> 
bei  der  Revifiion  der  Bundesverfassung  nach  dem  Ueutsefc- 
tran208!schen  Kriege  Styger  den  Bestrebungen  nach  VermelmiBR 
der  Bundesgewalt  imd  grösserer  Ccntralisation  vielfach  freonJ- 
lieh  gegenüberstand,  wunle  ihm  das  schwer  verübelt,  um  w 
mehr  als  die  Vorboten  des  Kulturkampfes,  mit  dem  die  frei- 
sinnige l'artci  Je  langer  je  mehr  zu  tiebaugela  auticng.  in  den 
Uleiiu^ii  katholischen  Kantonen  den  Freunden  des  Bundes  nach- 
gemde  den  Boden  unter  den  Füssen  wegzunehmen  bejiiiniifa 
Der  Waß'engang  um  die  lÖ7^er  Bundcsrevision  warf  im  KiLul<>u 
ßchvyz  die  seit  184S  inaugurierte  SuatspoÜtik  fast  vollständig 
über  den  Maufen;  den  Anhängern  der  gemässigt  conBervatir- 
liberalen  Hicbtung,  der  Sly^cr  als  der  eigentliche  Flihrer  an- 
gehörte, blieb  nichts  anderes  tibrig  als  mit  Sack  und  Pack  In 
das  streng  conservative  und  föderalistische  Lnger   hinüberau- 


XXV 


cirboD.  Als  im  Herbst  1872  die  ErnciKruDgswuhl  iu  doti 
Nntiunalrat  sLuttfund,  Itfhott!  Styger  eiue  Wiederwahl  iib. 

&Iit(l«m  RucVtritte  aus  der  Bimdesvci'^aiiiirilun;;  liÜrtc  dlo 
lletiili^ung  (lä8  LaDdammauD  Styßer  am  polittsclieit  l^i-lieri  des 
KjuitODS  Schwyx  fast  i^aoz  auf.  Zwar  bli«b  er  noch  .Miti^lied 
des  KHiiUnjsiateSf  iodem  er  noch  einmal  den  Vorsiti  führte 
Dod  vernichtete  erst  im  April  IS96  iiuf  die  fernere  Uobor- 
tragung  eines  Mandates. 

Als  Militär  bekleidete  er  den  Orad  eines  SchUt^enhaupt- 
tiiannK.  Kr  war  ein  eifriger  Offizier  und  Freund  d«r  ächioss- 
kimst 

Koch  iD  vielen  aodcra  UichtiiDgcti  sammelte  sich  der 
Verewigte  unverjiänKliche  Verdienste,  auf  die  wir  nicht  näher 
eintreten  kiionen.  Dagegen  dürfen  wir  die  engen  ßestebungen 
zu  uoserin  Vereine,  seine  Wirksamkeit  auf  dem  Gebiet  der 
Geschiehtsforschun;;  nicht  unerwülint  lassen.  Eioe  den  ange- 
borenen Neignugeti  zusagende  Tätigkeit  brachte  ihm  in  den 
lrl£lcn  zwanzig  Jahren  seines  Lebeiis  »ein  Amt  iila  Kaiiton&- 
archivar,  das  schon  sein  Vater  vor  dem  Jahre  1«48  verwaltete. 
Hatte  Landammann  Stjger  schon  als  angeheader  Staatsmann 
Münzen,  Atititiuitäten  und  dergl.  zu  üamnielu  angefangen  und 
sich  nach  und  nach  eine  ziemlich  reichhaltige  Altertumssamm- 
liing  angelegt,  so  bot  ihm  das  Konionsarchiv  nun  auch  Aatass, 
sich  in  die  (ieschiclite  des  Landes  zu  vertiefen  tiiid  in  einen 
regen  üedaiikenaustansch  mit  Leuten  der  Oeschichts Wissen- 
schaft im  weitem  Vaterlatid  za  treten.  Im  Jahre  1675  schloss 
er  sich  unscrm  Verein  und  1878  der  Schweiz.  Geschichts- 
forscliendeo  (.ioscilscbaft  ao.  In  beiden  Vereinigungen  erwarb 
er  sich  viele  Freunde.  Er  war  auch  ein  Mitbegründer  des 
historischen  Vereins  des  Kantons  Scbwyz.  In  den  Mitteilungea 
dieses  Vereins  liess  er  mehrere  geschicbtüche  Arbeiten, 
die  bleibenden  Wert  haben,,  verötfentlichen,  so  über  den  Land- 
lann  and  Ritter  Dietrich  Inderhaldeu  von  Schwzz  (1512— 
1584),  über  rilasiiialeicien  und  f>lasgemiUden  im  Laude  Schwvz, 
Über    das  Kunstgewerbe    im    Kanton    iui    sicbcozei  '«lir- 

hundert.     Andere  schätzbare  Arbeiten  aind  noch  t 
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10.  Alois  Castell,  alt  Präsident  in  Schwyi.  Ei 
war  1824  geboren  uiid  betrieb  in  seinen  Jungen  Jaliren  ila 
Handwerk  eines  Fiirbermeiitters.  AI.s  Junger  Mnno  kam  tt 
weit  in  der  Welt  hemm  und  gewann  dabei  I^ebensArt,  eiu 
freundliches  Wesen  und  Gewandtheit  im  L'nigang  mit  den 
Menschen.  Aus  dem  jungen  Handwerker  wurde  ein  tüchtiger 
Mann  itnd  insbesondere  auch  ein  Freund  der  vuierlBodiscbni 
Geschiebte.  Er  schriftstcllerle  und  forschte  niclit,  sah  «her 
und  härte  es  gern,  weoo  andere  es  tateo.  So  trat  er  dem 
V  öitigen  und  dem  kantooalen  historischen  Verein  von  Schwyi 
ah  Mitglied  liei.  Auch  war  er  ein  eifriges  31itglied  dv 
8chweizeri8cti«n  gemeinnhtKigen  Gesellscbafl,  der  Gemelnds 
Schwyz  leistete  er  gute  Dienste  als  (iemcindcbeamter.  Von 
1874  bis  187G  war  er  Präsident  des  Woiseoamtes,  1876  wtude 
er  Gemeindepräsident  und  1960  Uberij-ug  man  ihm  die  Vcf' 
waltUDg  der  Gemeindesiiarbafise,  die  er  auf  Ende  l692  au^ 
Zu  Anfang  der  1870er  Jahre  war  er  auch  Vermittler.  DunetKO 
gehörte  er  in  Schwyz  vei'schiedenen  wühltiitigen  und  gesellifieo 
Vereines  an,  insbesondere  war  er  sehr  tätig  für  die  Supinti- 
anstalt,  fiir  den  Kranken-Uoterstützungs-Verein  Bod  für  iE« 
Bürge  rgesellschaft. 


^-X3&B0^ 


Der  Anteil 


der 


luttholisdien  und  protestantischen  Orte 
der  Eidgenossenschaft 


an  den 


nliiiSssn  und  pelltlscheD  Unpfsn  In  Wallis 

während  der  Jahre  1600—1613. 


Von 
Dr.  Sebastian  Orater. 


Vorwort. 


Die  Anregung  zu  vortiegender  Arbeit  verdanbe  ich  dt 
lemi  Prof.  H.  Reinhardt  zu  Freibnrg  i.  Ue.  Sein  Hiaweii 
uf  das  reiche  Material,  das  für  die  Geschichte  des  Wallis  io 
en  Zeiten  der  Glaubensspaltung  noch  uagehoben  in  den  Ar- 
liiven  liege,  crmuUgtu  mich  £U  dem  Versuche,  die  religiöse 
ewegung  im  Wallis  von  ilirem  Erstehen  bis  mm  endüclieu 
rtumplie  der  katholischen  Sache  zu  verfolgen.  Allein  schon 
le  ersten  Ausblicke  zeigten  mir  die  Schwierigkeiten  meines 
leginnens  und  seine  hohen  Aoforderungen  an  Zeit  und  Kraft. 
>ie  allmiihliche  Erkenntnis  von  dem  nachhaltigen  Einflüsse, 
eo  die  eidueniissi Milien  Otte  auf  die  religiöse  Gestaltung  des 
Ifatlis  im  IG,  Jahrhundert  ausgetiht  haben,  brachte  mich  nun 
azu,  <)a.s  Kingreifen  der  katliolischen  und  prolei^lHti  tischen  Orte 
er  Eidgenossenschaft  in  die  (tortigen  Glaube nskümpfe  zum 
orwnrfe  2u  nehmen  und  die  religiösen  Wirreo  selber  nur 
isoweit  zu  berühren,  als  es  zum  Verständnis  unerlüsslicb 
äre.  Aucb  diese  Aufgabe  litt  an  zu  grosser  Aosdehaunfi, 
och  liesd  sie  mich  eher  den  meiner  Arbeit  zu  ziebendco 
ngeni  llahmcn  finden. 

Bei  diesem  Prokrusteswerke  leiteten  mich  zwei  Grilnde: 
I  «rster  Linie  be-stimmte  mich  die  Wichtigkeit  des  Zeitabschaitti^s 
tiD  1600—1613  für  den  nachmaligen  religiösen  Charakter  des 
oodes.  Wir  sehen  da  die  protestantische  Bewegung  in  ihren 
iegreichsten  Momenten,  aber  wir  tindon  in  denselben  zugleich 
ie  Anzeichen  ihres  Niederganges,  der  zeitweise  gehemmt  und 
ufgehalten,  aber  nicht  mehr  vermieden  werden  konnte.  Sodann 
el  es  mir  auf.  dass  die  Jahre  von  1600— 1G13  —  mehr  noch 
Is  die  vorangehende  Zeit  —  von  den  Historikern  des  Wallis 
lit  einer  ungerechtfertigten  Vernachläaaigung  beliaodelc  worden 
ud ;  weder  B  o  c  c  a  r  d  noch  F  u  r  r  e  r    widmet    ihnen    eine 


vrohlwollenije  Aufmerksamkeit  und  der  neueste  Oeschk 
Schreiber,  Gay,  liat  eine  fast  riUrfti^e  KUrxe.  Es  scheint,  dut 
Vuillemin,  der  FortsoUer  Müllen,  auf  die  genannten  Histo- 
riker von  uDgÜDstigem  Kinllusse  gewesen  aei.  VuillomiD  bietet 
über  diese  Epocb«  des  Glaubensltampfeg  ein  ganz  verworrenes 
Bild;  die  UeihcDfoIßo  der  Ereieoissc  ist  ziemlich  wilUcOrlich, 
Früheres  und  Späteres  wird  bunt  durcheioandcr  gemischt,  » 
dass  man  keine  richtige  Auffassung  bei  Uun  gewinnen  kano. 
Allerdings  iBt  ja  das  erbitterte  Ringen  um  die  Karolina,  äti 
1613  begann  und  n&cb  siebzehn  Jahren  mit  dem  Uoterliegea 
der  bischöfiichen  Gewalt  endigte,  geeignet,  uns  über  die  Be- 
deutung des  Bischofs  Adrian  II.  für  den  Ausgang  des  Glauben»- 
kainpfeüi  zu  täuschen.  Aber  wie  schon  HlÖsch  (das  Endt 
der  Itcronnation  im  Wallis.  Thoolog.  Zeitschr.  aus  der  Scbweii; 
ZUricb  1888.  V,  87.)  es  au.sgesprocbcn  hat.  war  jener  Streit 
ein  durchaus  |iollti»cher,  in  dem  religiöse  Bestrebungen  tior 
insofern  sich  t^eltend  macbeu  konnten,  als  sie  die  poIitiscbeD 
Ziele  förderten.  Die  seitherige  entschieden  katho- 
lische Haltung  des  Wallis  ist  das  Werk  des  ersten 
Dezenniums  des  17.  Jahrhunderts. 

Material  bot  mir  in  reicher  Killlo  vorab  das  StaatsareUi 
zu  Luzcra.  Seine  Stellung  als  katholischer  Vorort  brachte 
Luzcm  in  den  Besitz,  der  wichtigsten,  auf  das  Wallis  bezUgliciien, 
Schriftstücke;  es  bildete  den  Sammelpunkt,  an  den  die  Ubrigea 
katholisclieti  Orte  ihre  Berichte  und  empfaugeiieo  Mittoilungea 
einsandteD.  Zudem  lebten  eindussreiche  Männer  der  Stjult 
Ladern,  wie  Oberst  Uudolf  I'fyfTcr  und  der  Stadtscliroil)« 
Itonward  Cysat,  in  regem  Verkehre  mit  dem  Dischofe  uii4 
andern  angesehenen  Persönlichkeiten  des  Wallis.  Ihr  Brief- 
wechsel macht  einen  wertvollen  Teil  der  umfangreichen  Fu- 
ztkel  ans;  zumal  in  den  Jahren  1607 — 1613  gewährte  er  mir 
die  meiste  Ausbeute,  weil  die  Frühem  häufigen  Kacbrichteo  too 
Beauftragten,  von  Boten  und  Läufern  bei  der  allmählich  ein- 
tretenden Ruhe  verstummeu. 

Ebenso  ergiebig  —  wenigstens  fUr  den  Anfang  des  17. 
Jahrbaaderts  —  war  das  kantonale  Staat«arcbiv  zo  Bern.    Dm 


Bedeutung,  die  das  Wallis  für  die  Behauptung  der  bcrnischeo 
Lande  am  Genfersee  besass,  bewog  die  Iturncr  nicht  weniger 
&ls  die  religiösen  Bücksichteo,  stetsfort  ein  aufmerksames  Auge 
auf  die  Landschaft  zu  haben. 

Dag^en  blieb  das  Archiv  zu  Frciburg  hinter  de«  Er- 
«utUBgeo  znrfick;  einzig  das  Ratsmanual  erwies  sich  als 
wertvoll. 

Für  den  zweiten  Abschnitt  meiner  Arbeit  diente  mir  als 
Quelle  auch  der  Bericht  des  savoyiscfaen  Kapuzinerputers 
Agostino  d'Asti,  der  im  Unterwallis  als  Missionär  wirkte, 
eine  Quelle ,  die  ich  allerdings  nur  mit  grüsster  Vorsicht  l>e- 
Dützen  zu  dürfen  glaubte.  Die  Aufzeichnungen  Agostinos  sind 
—  trotz  etwaiger  Uebetlrcibungen,  die  ihm  in  seinem  Kifer 
nnd  In  seiner  Entrüstung  unterlaufen  sein  mögen  —  fUr  uns 
von  hohem  Werte,  soweit  er  über  die  Zustände  im  Uutei'wallia 
sich  verbreitet,  das  er  infolge  seiner  Missionätiitigkoit  gründlich 
kennen  gelernt  hatte.  Anders  mUssea  wir  uns  zu  seinen  Mit- 
teilungeo  stcUcn,  sobald  er  auf  die  Lage  in  den  sieben  Zehnden 
zo  Spreeben  kommt.  Seine  allgemeinen  Bemerkungen  über  die 
relilposen  Verhältnisse  daselbst  küiinen  wir  gelten  lassen;  scino 
Kenntnis  dagegen  von  Ereignissen  roli^Öaen  und  religiös- politi- 
schen Charakters,  die  er  oft detailüRrt  .schildert,  ist  durchaus  unzu- 
verlässig. So  spricht  P.  Agostino  von  liandraUbeschlüssen,  die 
io  Wirklichkeit  gar  nicht  gefasst  worden  sind,  und  ebenso  lut  er 
eingebend  Erwähnung  von  einer  Abstimmung  des  gesammtcn 
Volkes  der  sieben  Zehnden,  welche  lü03  die  Beibehaltung  des 
katholischen  Glaubens  im  Wallis  entschieden  hätte,  während 
unsere  Quellen  darüber  kein  Wort  enthalten.  Und  doch  liätt«n 
diese  Quellen  einen  Vorgang  roo  so  folgenreicher  Hedeuiung 
unBÖglich  mit  äüllschweigen  übergebeD  können.  Die  Krziildung 
Ago«tinos  sclieint  uns  Überdies  dem  Gang  des  religiösen  Kampfes 
im  Wallis  zu  widerspieeben;  in  dem  genannten  Jahre  wird 
jener  Glaubensenl^Mrlieid  schwerUch  ein  Plätzchen  finden  können. 
P.  Agoetino  stellt  vermutlich  die  Sache  so  dar,  wie  er  sie  von 
den  I^ntcn  im  Outerwallis  vernommen  hat,  die  dem  Schauplatz 
der  Ereignisse  nicht  ganz  nahe,  gar  leicht  aus  eioem  GerUcht« 


» 


eine  TÄleache  konstraiertßü.  Stoftßr  Belia  upIoDgeo  solcher  Art 
■war  freilich  in  reichem  Masse  vorbatn-'en ;  w  'r  verweisen  nur  auf 
die  gereizte  SUraraung  des  Volkes  iu  d««  ob»  Tn  Zohodeo  gegen 
ihre  protestantisclicn  Mitlandloutc,  uuf  die  £r  folge  der  grosseo 
VXI  artigen  Gesandtschaft  ini  August  1603,  a  af  die  VorgSage 
in  Göms  im  Dezember  1603  uod  auf  den  Verlauf  des  Tag» 
von  Visp  im  März  1604. 

Die  gedruckte  Litteralur,  die  eingebeod  zur  Verweadu: 
kommet)    musste,    beschränkte    sich    auf    einige    Spezialuater- 
suchuDgen.    Kür  den  ersten  Teil  meiner  Einleitau^!   gewährte 
mir    die   Abhandlung   von    Fred,    de    Giogius-La-Sarrai 
(D^vcloppcment  et  l'iiid^pendauce  du  HauL-ViilIais  es  conqv^ 
du   Bns-Vidlais.    Arch.   f.   Schweiz.  Ge<ich.   II.  und    HI.)   ekaeü 
Einblick  in  das  VerliUltnis  des  Wallis  zu  Savoyeu,  2U  MaiUod 
lind  zur  Kidgenossenschaft,  sowie  in  die  Tätigkeit  des  BisckoA 
Walter  auf  der  FlUe.    Eine  glückliche  Ergünzung  dazu  bildete 
die  ebenso  anziehende   als  gründtiche   DarstcIluDg  lleusler» 
iD  dt'D  einleitenden  Parties  seiner  HcchisquoUcn  des  Kautanji 
Wallis  (ZeitBchr.  f.  Schweiz.  Recht.  N.  F.  VII).    Im  zweiten  Teil 
der  Einleitung  verdankte  ich  der  oben  erwKboten  Uuterauchuiie 
vnn    ßlö.<ich    manche  schätzenswerte  Aafschlässe.     Waa    sonst 
noch  aus  der  Litteratur  zu  Rate  gezogen  wurde,  findet  sich  aa 
der  betreffenden  Stelle  angegeben. 

In  der  Darstellung  habe  ich  mich  bestrebt,  die  Datiern^ 
nach  dem  neuen  Kalender  durclizurührco;  Ansnalimefiüle  wanten 
gewissenhaft  vermorkt, 

Zum  Verständnis  der  gebrauchten  Abkürzungen  dienea 
folgende  Erklärungen: 

L,   W.-A.  II,  IIb,  III,  IV   =  Staatsarchiv   Luzem,    Walliser 

Akten.  Faszikel  11(1648-1577), 
IIb  (I57Ö— 1600),    m  (1601 
1605),  IV  (1606—1613). 


W.  B.  =6taatBarcliivBern,WBlIi8-6nchB. 

M.-6.  QQ,  B£,  SS,  TT  =         „  „      BOssiTebbnclt 

QQ  (1598—1603),  RR  (1603— 
1606),  SS  (1607—1610),  TT 
(1610—1611). 

ü.  P.  =Stttat8archiv  Bero,  UuoUtze  Fa 

piere.  III.  Abteilung:  a)  Zuge* 
wandte  Orte.  Kr.  46,  Wallis 
U14— 1643. 


<Bch.  V,  1  =:  EidgeoösBische    AbBcbiede    von 

1587—1617.  BaudV.Abteilangl. 


Ich  kann  dieses  Vorwort  nicht  beenden,  ohne  fOr  dieje- 
;en,  welche  mir  bei  dieser  Untersachung  behilflich  «treu, 
I  Wort  des  Dankes  beizulegen.  Vorab  gebflhrt  mein  Dank 
nn  Prof.  Reinhardt,  der  mir  die  Bahn  gewiesen  und 
'  meine  Arbeit  immerdar  eine  liebevolle  Teilnafame  gezeigt 
1^  Ich  danke  auch  den  HH.  Archivaren  Dr.  Tb.  v.  Uebenau 
Luzem,  J.  Türler  in  Bern  und  J.  Schneuwly  in  Freibur^ 
I  durch  ihr  freundliches  Entgegenkonunen  meine  An^be 
eichtert  haben. 

Luzem,  im  Herbst  1896. 

S.  Gr. 


Einleitung. 


GcogTtpliiMber  BtgjiB  des  'U'alli«  im  MfttelAlUtr.  —  per  nm- 
liischof.  —  StelUnn^  de«  Hauses  Savojen  Enni  Waltiti.  —  VaIIi  bjiiI  AdtL 

—  Bexiehung  dea  WoJUi  cor  EidgfiDossenBchaft  uud  ro  Mulaml  —  Cb- 
glHoklichcr  Kampf  gtgta  da*  Huus  Raroo.  —  Walter  mif  der  Flut  — 
Jost  Toa  Silioen ;  Bilduni^  de«  thuutSsiscli«»  Eiaftusaei.  —  Halb&iw  ?">pmf- 

—  Zeitalter  der  RefonnalioQ.  —  BDuilnis  i>-i  kutholixch«a  Ort«  mit  im 
'Wallis.  —  BedeaCtuiit  der  [»rotestaBtisclieu  Sdiule  Kr  i»a  WaUli.  —  Sm 
gewinnt  EinDtiAs.  —  Vereitelter  Vemacli,  «ich  von  Fnnkrttleli  tonaitga. 

—  Oodoihen  der  rcf«>nnatori«chcs  Saat  im  WalÜB.  —  Qeg«abefflllkB^a 
der  katholiscbea  Orte;  ihre  Gejendtscbaft  im  Juli  1660.  ~-  Dai  WÄ 
beim  BcffiiiD  der  (Sc^ureformaÜDaBopocIic.  —  Hildtbnod  L  —  Dm 
Wallis  nei^t  Hich  dem  Protestantisini»  zu.  -  Abschied  tob  Vtsp  (Aogai 
IfiBS).  —  OrgaoiiiatioD  der  l*rute«tiuiteii  imd  ihre  POrderans  teih 
Fruakreiuh.  — 

Das  mittelalterliche  Wallis,  das  sieb  das  Fundament  seiner 
nachnialig'cn  po]iLificbt>n  Stellung  baute,  war  &ü  engere  GreoM 
gehalten,  als  das  Wallis  von  lieute.  Von  der  Furka  und  (tHoimI 
reichte  es,  dem  Laufe  der  Khone  entlang,  Qur  biß  hiaab  «r 
Morge,  dem  kleiaen  rechtsufrigen  Flüsschen  untcrlialb  SittO- 
£iDe  gerade  Lisie,  von  der  Mündurig  der  Morge  in  der 
Richtung  ihres  Laufes  slidwiirts  gezogen,  liisat  uns  auch  uf 
dem  ÜQkeD  Ufer  annähernd  die  Grenze  finden.  Dieses  Gebiet 
beuenoeQ  wir  das  bjschvilicbc  Wallis  oder  —  seit  Josiu 
Simmler  —  das  Oberwallis. 

Hier  gebot  Yon  alters  her  der  Bischof  von  Sitten. 
Den  Rcchtstitel  dazu  besass  er  durch  die  Verlethang  da 
comitatus  Vallensis  von  Seiten  des  burgaadischen  Königs  Kudolt 
III.  im  Jahre  999.*)  Dies«  Schenkung  trat  indeaseo  späMt 
völlig  zurück  vor  der  K  a  r  o  1  i  n  a,  jener  angeblicheo   dooali« 


1)  A.   Heniier,  Rechuqaellen  des  K&ntthiiB  Wallis.  —   Z«itMk.tj 
itliweu.  Becbt.  M.  F.VII,  18&. 
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Hi  Magni,  durch  welche  —  wie  die  Legende  erzählt  — 
arl  der  Grosse  dem  hl.  Bischof  Tboodul  von  Sitten  die 
rafschaftsrechte  im  Wallis  UbertraKeQ  hatte.  ^)  Aiif  die  Karohoa 
tUtzt,  nannte  sich  der  Bischof  „Graf  und  Präfekt  vom 
altiB."  Der  erste,  der  diesen  Titel  führte,  war  der  Biscliof 
itschord  Tavelli  (1342—1375),«) 

Jedoch  ein  mhiger  Geouss  seiner  Gerechtaame  war  dem 
ischof  nicht  gegönnt.  Seine  Niicbbaren  im  Westen,  die  Grafen 
OD  Savoyen,  machten  ihm  das  Terrain  streitig.  Mehr  als  ein. 
ahrhondert  —  seit  den  Zeitt^u  Peters  11.  —  rang  das  gräfliche 
US  darnach,  seine  Herrschaft  bis  an  die  Quellen  der  Rlione 
.uszudehnen.  Der  Erfolg  ent^pracli  nicht  den  Anstrengungen, 
raf  Amadäus  VII.  musste  eich  zu  einem  gUtlichen  Austrag 
lerbeilassen :  er  schlo<>s  während  einer  btscboSicben  Sedis- 
rakanx  am  21.  Aug.  13b4  mit  den  Gemeinden  des  ObemraUis 
lod  dem  Domstifl  in  Sitten  jenen  bedeutsamen  Vertrug,  worin 
Büdgiltig  die  Mot^e  bei  Contliey  seinen  Landeu  als  östliche 
Schranke  gezogen  wurdc.^) 

Kini!  natürliche  Srhridcwand  bot  dieses  Ergebnis  nicht, 
licht  einmal  eine  sprachliche  Grenze  bedeutete  es.     Denn  die 
lorge  trennte  damals  noch  nicht  die  deutsche  Zunge  tod  der 
elschen.    Bis  in  die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  wurde 
den  Zehnden  Sitten  und  Siders  bis  nach  Leuk   hitiauf  aus- 
bliessllch  das  Französische  gesprochen.     Erst  um  die  Wende 
ieses  Jahrhunderts  drang  mit  dem  icunehmenden  Einfluss  der 
tacben  „Patriotenpartei",  die  dem  Bischof  seine  weltlichen 


*)  Hessler  a.  a.  O.  S.  136.  —   H.  will  ili«  Tndiiivn  nicht  ofan« 
|WGit«n>  verwerfen,  anboirrt  darch   den  AnacbroDismaa,   der  darin  liegt 
bilt  et  fUr  nio^lich,  dais  Karl  der  Qrou«   d«iii   ht.  Ttiemlul,  kIr  dem 
tttigai   ^  Sittcner   Kirchs,   ein«  Schrnkang   gemkcbt  h*b«n    kOnnU. 
knnit«r   »ber   dürfe   man   nnr  —  meint  er   —    ein   Immaniiataprivileg 
Uheo,  weil  GrftftcbaftiUberlratfun^«!!  dKualK  aoch  aicfat  ToriiAnieo. 
*)  H«iial«r  S.  IM. 

't  OiBgiaa- La-S*rras ,  Divoloppeuteat   «t  IHndiptudMC«   du 
«ot-VallkU   «t   GaDi]a6te   du    Bai-TalUÜL  —    Areh.  t  uttwelx.  Oeaek, 
7—8. 
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Rechte  streitig  maclite,  auch  ibre  deutsche  Sprache  vor  oaA 
'erst  das  Ufer  der  Morg«  bemmte  ihrea  Siegeslaaf.*)  lo  epälonr 
Zeit  als  Volk  untJ  Bischof  sich  vertragen  uod  jene  Patriolen- 
parlfi  «ch  aufgHüst  hatte,  verlor  die  deutsche  Sprache  irieUer 
allmülUich  an  Gebiet.  Heute  bewegt  sich  die  Sprachscfaeide 
zwisdißn  I>euk  und  Sidcra. 

Auch  nach  dem  Vertrage  von  1384  gaben  die  Grafen 
von  ^avoyen  ibre  Abtttchten  auf  das  Obcrwallts  nicht  auf;  wieder- 
holte Aolääse  boten  sich  ihnen,  ihre  Wünsche  gellend  zu  Duicben. 
Die  Grafen  besassen  im  bischoflichen  Wallis  zahlreiche  I*hen 
und  hatten  mannigfache  Befugnisse.  Zwischen  ihnen  und  dem 
ßischuf  bestand  eine  gegenseitige  Lebenspflicht :  die  Grafen 
hatten  vorn  Bischof  (las  Scbloss  Cüiillon  zu  Lehen,  der  Bischof 
schwor  dagegen  Tür  Mürel  den  Grafen  den  Lebeasuid.  Dazu 
kam  noch,  dass  das  Haus  Savoyeu  seit  dem  12.  Jahrhundert 
den  Bischof  mit  den  Regalittn  investierte.  Dieses  Recht  blieb 
ihm  bis  zur  Mitte  des  I&.  Jahrhunderts  und  genau  so  lange 
währt«  auch  sein  bestimmender  Kintluss  auf  die  Besetzung  äes 
bischöflichen  Stuhles  von  Sitten.') 

Das  Land,  das  dem  rUrslbischötlichen  Scepter  unterstamI, 
teilte  sich  in  sieben  Geraeinwesen,  die  sieben  ZcbQden:*) 
Sitten,  Sider&,  Leuk,  Raron,  Vii>p,  Brig  und  Goms.  Schon  frühe, 
bereits  im  14.  Jahrhundert,  errangen  die  Zehnden  ein  bedeu- 
tendes Mass  freiheitlicher  Einrichtungen.  Der  Bischof  war 
gegenüber  den  savoyischcn  Rivalen  so  i>ehr  auf  den  Beistand 
seines  tapfern  Volkes  angowiesou,  dass  er  nicht  umhiu  konnte. 


1)  OinglnA-La-  Sarru  a.  a.  0.  S.  S.  Daa  soll  j«docli  nkbt  Jq  der 
Wein«  vcntaudt-'D  wurüeo,  *\t  ob  jat>l  (Iah  E««uiiiiite  Volk  in  dta  uaUn 
ZvIinilüD  dL'Ut^th  gesprochen  kittte.  Noiu  dio  Uin^a^pmcliB  —  wenJgtUM 
dua  Uimlvolkes  in  Si'lL-ra  uad  8itt<ii  —  luucLtä  a,ucli  fenieriiia  vor<iri«g(a4 
dae  Frunzil Bische  sein;  aber  in  don  Hauplurtim,  in  Lenk  Bnd  in  darSudt 
6iueii,  muae  ilie  (Icutsclje  Hprsclie  Torgeberrsdit  h&ben.  Desj^leicliMi 
iwuni«  »in  iiv  üftizklle  Sprache  de»  Liindn..tes. 

»)  n.  a.  ().  S.  fi— 12. 

>)  So  hcimiiMi  «io  in  ofttziellen  SchnfUtUcken  iteit  dem  IK.  JabA. 
—  üelier  die  Bcdculang  du  Nameiui  vcr^l.    Hcusler  d.  144 — 146. 


;«n  FordertiDgen  gerecht  zu  werden.  GenStlgt,  den  Zehnden 
it  in  die  Verwaltung  und  Tellnalime  an  der  AusUhuag 
'erritcliaftsrechte  zu  gewähren,  berief  der  Bischof  —  seit 
n  14.  Jahrhundert  —  von  Zeit  zu  Zeit  den  Landrat,  did 
«ammlung  der  Abgeordneten  aller  Zehnden.  Jährlieh  wenig* 
&a  zweimal,  im  Mfli  und  im  Dezember,  trafea  die  Rate  an 
em  vom  Bisthof  bestimmten  Oite,  geviölinlicli  im  Scidftss 
joria')  io  Sitten,  zusammen,  um  gemeinsam  mit  dem  Fürst- 
chof  die  ReRienmgsgeathaftc  zu  ordnon-  Den  Vorsitz  im 
idntc  fiUme  der  Bischof  und  in  seiner  Abwesenheit  der 
ßdeshauptmann.  Dieser  wurde  anfänglich  vom  Bischof 
r£blt-,  spater  brachten  die  Kate  das  Hecht  dazu  an  sich  und 
Fürsten  blieb  einzig  die  Destäligung.') 
Der  Walllscr  Landrat  bot  ganz  das  Bild  einer  cidgenös- 
cbcn  TagsatzDQ^L  Auch  ihm  war  es  verwehrt,  allgemeio 
dende  Beschlüsse  zu  fassen.  Die  Abgeordneten  mussten 
rorhergeseliene  Sachen  ,,in  den  Abschied  nehmen"  und  den 
Keinen  Zehnden  stand  es  frei,  denselben  beizustimmen  oder 
abzulehnen.^ 

Damals  —  im  14.  Jahrhundert        bedeutete  der  Landrat 

ili  keine  bedrohliche  Konkurrenz  für  die  bisehi»äichc  Gewalt; 

ib  stand  das  Volk  treu  zu  seinem  Fürsten,  nicht  blos  als  es 

die  savüyiticben  Ansprüche  abzuweisen,  sondern  auch   im 

ipfe    gegen    die    einheimischen    stolzen    Adelsge^clilechler. 

zwang  eine  gemeinsame  Gefahr  b'drst  und    Volk   zu  eut- 

iedeuem  Vorgelien.    Die  Macht  der  grossen  l'amiüen  war 

den  Bischof  um  so   bedrohlicher,    als  die   bedeutendsten 

_  otcr,  die  Eileln  von  Turn  und  vun  Itaron,  zugleich  Vasallen 

tyens  waren.  Bereits  hatte  einer  der  Bischöfe,  jener  oben 
nntc  Witschard  Tavelli,  in  einer  Fehde  mit  den  Herrn 
Tara  den  Tod  gefunden.    Es  war  von  hoher  Wichtigkeit 


t]  H^oria  war  *«it  1878  hischSflfch«  R«4]d«DK  n&i  llMb   es  bu 
Selilost  t7KS  niBderbrannte ;  std»  Heuüer  S.  100. 
•)  Heuler  &  Ibl. 
«)  ft.  a.  0. 
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für  den  nnveTmindertea  Bestaail  der  fürstlichen  dt 
sich  in  diesem  Streite  die  ßaroa  auf  die  Seite  des  Us( 
stellten.  Die  Freiherrn  tob  Tum  unterlagen,  aber  lör 
trat  Savoyen  in  die  Schranken  uad  es  entbrannte  ein  aus 
hartnäckiger  Kampf  zwischen  Savoyen  and  den  Wallisern, 
trotz  eines  glaozvollen  Sieges  der  letztem  über  die  Tra 
Amadäus  VU.  bei  Visp  1386  ftir  Savo^ea  deoDOch  gä 
verlief. 

Um   sich  nach  dieser  Sdte  hin   in  I^ukunft  za  dd 
suchte  das  Wallis  eine  Stutze  an  der  jungen  KidgenosBABH 

Bereits  bestünden  seit  alter  Zeit  Beziehungen  zwit 
dem  Wallis  und  Bern.  1203  hatte  der  Bischof  Heioiich 
Raren  iu  Leuk  mit  der  Stadt  Bern  ein  DefeDsivbUadois 
zehn  Jahre  geschlossea.  Die  hervorroRcndstco  AdeUbn 
des  Wallis,  die  Tum  und  Raren  (1256)  nahmen  in  ] 
Bürgerrecht;  ebenso  der  Bisrhof  1296.')  Allein  näher  tlj 
Wallis  stand  den  Beroern  das  gräfliche  Uaus  Saroyeo, 
sie  durch  enge  Baude  verpäichtet  waren.  In  dem  Kai 
gegen  Savoyen  konnte  deshalb  das  Wallis  nicht  auf  die  1 
Berns  zählen. 

Das  Wallis  muastc  sich  anderswo  umsehen.  Den  U 
Rückhalt  i^chioncu  ihm  die  inuern  Orte  der  Eidgenossen» 
zu  gewähren,  die  soeben  bei  Sempach  einen  Beweis  ihrer  h 
Kraft  geleistet  hatten.  An  diese  wandten  sich  1408 
Bischof  von  Sitten.  Wilhelm  II.  von  Haren,  und  seine  L« 
leute  und  gingen  auf  ScMoss  Majoria  in  Sitten  mit  Luz 
Uri  und  Unterwaiden  ein  ewiges  Burg-  und  Landi 
ein.  Der  Bischof  und  seine  Untergebenen  traten  in  den  St 
der  drei  Ort«  und  erhielten  Kauf  und  Verkauf  des  SulxM 
aller  andern  Lebensbedürfnisse  mit  Ausnahme  des  Gctn 
Daftir  versprachen  sie,  die  Ehre  und  den  Vorteil  der 
Orte  treulich  zu  fordern  und  keine  neue  Verbindung  a 
scbliessen  ohne  deren  Einwilligung.') 


■)  tiiDffins-LA-äatT&z  S.  U — 17, 

■)  Absch.  I,  Nr.  iU.  [S.  108— 104). 


Dieses  Biindais  wurde  für  die  eidgenössische d  Orte  sehr 
itig,  als  nur  einige  Wochen  später  Uri  und  Unterwalden  ße> 
▼om  LiTinental  üahmen.  Man  könnte  deswegen  versucht  sein, 
inelinien,  die  .Initiative  wäre  von  den  drei  Orten  ausgegangen; 
:h  unserer  Ansicht  lüsst  jedocli  der  letzte  Artikel  der  Ab- 
lung  diese  Auffassung  nicht  zu.  Die  Werbung  ging  vom 
[allis  aus,  nachdrücklich  gefordert  von  den  Zehnden.  Die 
arbinduQg  zeigte  ihren  vollea  Wert  ftk-  die  iaaem  Orte  im 
1410,  wo  Uri,  Obw&lden,  Luzem,  Zug  und  Glnrus  das 
ichental  sich  unterwarfen.  Ein  fester  Kiickhalt  am  Wallis 
da  geradezu  tineatbehrlich,  denn  nur  dadurch  kuimte  diese 
»beruDg  dauerhaft  werden.*) 

Sehr  bald  bereute  indes  Bischof  Wilhelm  seinen  Bund 
|t  den  Eidgenossen.  Ihm  war  der  demokratische  Geist  der 
faidstätto  im  Grunde  vcrhasst  und  jet2t,  ia  so  unmittelbare 
ibc  vorgedrungen,  mochte  derselbe  ihm  —  nicht  ganz  mit 
recht  —  gefAbrlich  scheinen.  Zudem  suchte  der  Bischof 
^t  den  Berren  des  Kschentales,  den  Visconti  in  Mailand,  auf 
iuodscbaftlichem  Fusao  zu  stehen.  Denn  seit  dem  Ende  des 
Jahrhunderts  bewegte  sich  dn  Teil  des  lombardischen 
idels  über  den  tiimplon')  und  nicht  btos  die  obem  Zehnden 
;a  ia  dem  Bezüge  der  nötigsten  Lebensmittel  auf  die 
»eritalienischeu  I^ndc  hingewiesen,  sondern  aucli  die  weiter 
itün  Vr'ohnendcn  mussten  bei  den  häuägen  Fehden  mit  Savoyen 
id  den  dadnrch  eintretenden  Proviaat^perren  von  jener  Seite 
le  Mittel  zu  ihrem  Unterhalte  beschaffen.  Diese  Quelle  ver- 
öle nun  bei  der  —  wenn  auch  nur  passiven  —  Teilnahme 
>r  Walliser  an  der  Eroberung  des  Escbentales;  gerade  dadurch 
)er  wurden  die  Zehndeo  zu  noch  engerm  Anscliliiss  an  die 
idgenossen  gedrängt  Solche  ErwSgungen  einer-  und  der  Elnfluss 
Oheims,  des  Landeshauptmannes  Witschard   von  Karon, 


^  Vergl.  die  gthCriHls  AbhkiKllnng  G.  Hoyiir»  von   Knonftn, 
IrundzUge  eittgenOsRischer  Politik  in  der  Zeit  EWÜcben  dem  Zntcvh&ndel 
id    der   &«bcniiig   des  ArgUM.   —    QeictaialitsA'd.   Idii.  Bd.  98  8. 
17—145. 

>}  Oiaffisi-U^irTu  S.  SS.  t 
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aaderarsetts  bestimmten  den  vankcImiitigoD  Bischof,  eme 
Tflhischeii  seines  Volkes  zuwiderlaufende  Polil-ik  zu  begjoptt 
Als  Graf  Amadaua  VIII.  von  Savojen,  der  die  Macbtiu. 
der  Eiitgenossen  ebeaao  unwillig  ertrug,  sieb  1414  aDschirik. 
das  Escbental  seinen  neuen  Ilerreu  wieder  zu  eDtreissea  n 
mit  einuni  Heere  ilurcli  iks  Wallis  zc^  leisteLeo  ihm  der  Btscb 
und  der  Landeshaiiptiiiarin  Vorscliub. 

Das  Volk  sab  darin  eineD  Landesverrat  und  griff  zu  im 
den  Waffen.  Mit  der  Mazze  —  dem  Sinnbilde  des  uoterdnicktd 
Vülkswilleos  —  trieb  es  den  L^tndesbauptniann  Witsdiird  n 
Raren  aus  dctn  Laude  und  bracb  seine  Burgen;  auch  der  BlsdM 
musste  iliclicn.*) 

Die  Sieger  tauschten  sich  nicht  in  der  Annabme,  lUst 
damit  der  Kampf  keineswegs  beendet  sei;  denn  jutzt  eriiidl 
WitAcbard  von  Uaron  tod  Bern  das  Versprechen  auf  UsUr 
Stützung. 

Um  sieb  gegen  Itcrn  xa  decken,  warben  die  aufständt 
Zebnden   ura  die  Freundsclmlt,  der  innem  Orte   und   wirkKel 
schtüssen  Liizern,  Uri  und  Unterwaiden  am  U.  Okt.  Ui6  iri 
den   (Jemeinden'')  .Aornen   und  Münster  im  ^•fanden  Gcans 
neues  ßurg-   und  Landrecbt,  diesmal  aber  ohne  den  Bisch 
ja  im  Gegensatze  zu  ihm;^)  im  folgenden  Jahre  traten  di« 
Zebnden;  Ürig-Naters,*)  Visp/')  Siders,^)  und  Sitten") in  dasseH« 
Itaron   und  Leuk  biellen   sieb   dieser  neuea  Verbiudiing  (eti 
Die  drei  Orte  zeigten  sich  sehr  behutsam  in  ihren  Zusaga 


■  )    8i&he  dii>  Dar^tclInnfT bc^  A.  van  TüHei-,  Gesehldtt«  de« 
nOBsixcheii  Pri-iHl^mtCN  Tgn  Brnt    II,  4S  —  46. 

3)    Ä«meu  tmi)  31i)ual«r  bildeten onprüntfUoti  nioliteineD  ZekadM 
VergL  Heu«ler  S.  148. 

«)    Absch.  I.  354  —  8W. 

*)  Am  H.  Aii7ti«t  1417.  —  AljRCh.  I,  8IJ7  —  859.  —  Erat  «ejt  dl 
£ade  <tut  15.  Juliihumlerla  wird  der  Zcli&<)co  »UBsolilicaslidi  nach  Brigit 
DKimt.  SinliH  F.  Furrer,  Geachichto.  Slatistik  und  l]rkiia<lDniuuniiilB< 
Über  Wallia.    BilUia  1840.    II,  03. 

*>    Am  II    AiiguBC  1417.  —  Absch.  I,  369  —  86S. 

</    Am  12.  Okt.  1417.  -  Altrh.  I,  368  —  8Ö4. 
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^ben  dnn  Zebaden  die  erwartete  Zusicherung  ihrea  Schutzes 
cht;  nur  freien  Kauf  und  Verkauf  der  Lebensmitlei  gcstandeo 
B  UiDen  zu,  wie  frilher.  Pagegeti  anerkannten  sie  die  AnsprUcho 
tr  Zehnflen  auf  freie  Wahl  der  Richter,  de«  Uischofs  und  des 
ftndesbaiiptmannes.  AuclMibeninhincn  in  einem  Streite  zwischen 
ern  and  dem  Wallis  die  beiden  Ort«  Uri  und  Unt«rwaldcn,  als 
ems  unmillelbiire  Verbriudttc,  die  gUtlit-he  Vermittlung.  Die 
rei  Orte  forderten  ihn^rseits  ungehinderten  Durchzug  durch 
e  obern  Zehnden  und  das  Recht,  ihre  neuen  Verbündeten 
derzeit  zur  Hilfe  gegeo  das  Gschental  zu  mahnen.  Das 
Uodnis  sollte  alle  zehn  Ja]ire  erneuert  werden. 

Es  ist  außallcDd,  wie  sehr  die  Walliscr  im  Nachteil  sind, 
ob!  nic^cliten  die  drei  Orte,  zum  mindesten  das  bedactitigo 
rn,  dnrch  das  selirofl'e  Vorgehen  des  WaUiser  Volkes  gegen 
eine  Obrigkeit  unangenehm  berührt  wei-den;  entscheidend 
r  war  -  nach  unserm  Darürhalten  die  Rückäickt  auf 
em. 

Bern  traf  in  diesem  Angcnblickc  Anstalten  zum  Kriege 
lit  den  Zohnden.  Die  aristokratische  ±>tadt  hatte  schon  langst 
tit  Besorgnis  die  detnokratiscben  Uegimgen  jenseitä  der  Grimscl 
srfolgt  üelangteri  sie  zum  Siege,  »o  blieben  Dem  Unannehm- 
chheiten  kaum  erspart;  denn  diu  Nahe  des  Wallis  barg  als- 
Uio  keine  geringe  Gefahr  für  die  Treue  der  fa-lheitUcb  gesinnten 
ntertanen  im  Hasictal.  Das  nar  der  Grund,  weshalb  sich 
erii  enLschlo^s,  Wilschard  von  Raron  DachdrUcklich  bcizu- 
riogen  und  nicht  —  wie  der  beruische  Geschichtsschreiber 
litnt*)  —  das  Mitleid  mit  dem  selbstverschuldeten  Unglück 
es  Bürgers,  der  seine  Abgaben  Jahre  lang  nicht  geleistet 
1  sich  in  den  Tagen  fteines  Glückes  sehr  wenig  seiner  ^ge- 
ürigkeit  zu  Bern  erinnert  hatte. 

Da  Luzern,  Uri  und  Unterwaiden  sich  für  ihre  Verbiiadcten 
rwandten,  so  suchten  dio  unparteiischen  Orte  zu  vermitteln. 
Hein  umsonst;  die  WnfTen  mussten  entscheiden. 


1)  TtlUcr  n,  40. 


16 


Im  Juoi  1418  eröflinete  Bern  dea  Krieg  mit  einem 
-der  SUdt  Sitten  und  im  folgenden  Jalire  wurde  das 
zur  Huldigung  genötigt    Obgleich  im  Oktober  U19  die 
bei  St.  Ulrichen  ein  berniaches  Heer  siegreich  zurück< 
veimochteD  sie  doch  auf  die  Dauer  uicht  gegen  ihre 
Feiadin  aufzu kommen.    Im  Januar  U20  rou&steu  sie  si 
Spruche  dos  Herzogs  tdd  Savoycn,  des  Knbiachofs  von 
und  des  Bischofs  von  Lausanne  füftcn,  der  den  WalUsel 
pfindliche  Bussen  an  Bern  und  Wit&chiurd  von  Baron  ai 
~D&s  Haus  BaroD  «nirde  wieder  in  alle  seine  Güter  ein 

I^ie  Waltiser  sahen  ihre  schweren  Opfer  wenig 
Einzig   die   Wahl    eines    Lundedliauptinannes    aus    dei 
erlangten  sie.  sowie  das  weitere  fernbleiben  ihres  aoge 
Fürsten.     Bischof  Wilhelm  II.  kehrte  nicht  nach  Sitten 
-er  starb  im  Exil  in  Rom.    An  seiner  Stelle  leitete 
Koiistanzer  Konzil  eiTiannte  Verwei^er  Andreas  de  Gai 
bischof  von  Kotocza,  das  Bistum.   Dass  das  Barg,-  und  I 
der  Zehnden  mit  den  drei  Orten  fortbestand,  mochte 
Jockern  Art  der  Verbindung  fllr  die   erstereo  nicht 
besagen.     Immerhin  durften  die  Wiilliser  bei  ihieu  Ver) 
wenigstens  Verständnis  für  ihre  Bestrebungen  erwarten 
hob  ihre  Zuversicht.     Sic  begnügten  sich  auch  nicht  i 
unscheinbaren  Eminneiischafl.     Am  28,  Januar  1446  e: 
sie    vom    Bischof  Wilhelm  Hl.    von   lUroii  (1426—1 
Aufzeichnung    des   Landrechtes,    die   sogcnauoten   Art 
Nalers.")     Der  Nachfolger    Wilhelms    III.,  Heinrich 
wusste  indes  ihre  Zurücknahme  zu  emirken.')     Die  FoI| 
Vorgange  war  ein  entschiedeneres  Hinneigen  des  Bise 
Savoyen.  v 

Einen  Markstein  in  der  Geschichte  des  Wallis 
die   Betjieruijg  des  Fürstbischofs  Walter  auf  de 
•<14ö7 — 1482).     Dieser  kraftvolle  Herrseber  waute 


1)  VergL  Tim«  11,  58. 

^  Hetuler  S.  160. 

*)  Gingias-Lft-SuTU.  S.  IS. 


ifdriogltctien  Freunde  aus  dem  Hause  Savoyen  ebenso  ent- 
hlossen  fern  zu  hall«D,  als  gegeoftber  der  Volkspartei  sieb 
I  bebaupleo. 

S^inc  enxe  Il««icniDgshftnilIuag  b«sUnd  dario,  dojüt  er 
159  de»  itebndeu  die  Erneuerung  ihres  llündnissos  mit  den 
«i  Orten  verbot  Das  Vcrhalteo  s^'iner  VorRäni;er,  die  jenen 
Etnd  stillschweigend  anerkannt  hatten,  beirrte  ihn  Dicbt  Er 
klärte  ihn  als  ejaeo  Etagriff  in  seine  Hechte  und  setzte  die 
rafe  der  Exkommtiuittation  auf  jede  Verbindaog,  die  obae 
ine  Erlaubnis  eiiigi^gangcn  wcrile.') 

Ohne  jede  Rücksirbt  niif  den  Willen  seines  Volkes  verband 
th  Bischof  Walter  mit  fremden  Mächten.  So  gab  er  der 
Brbindnng  seines  Landes  mit  Mailand  eine  neue,  festere  Form. 

Nach  der  Wiedererwerbung  des  Eschentales  hatte  Philipp 
aria  Visconti  mit  dem  Bistunisverweser  Andreas  de  fiualdo 
id  den  Zcliudeo  zu  ßrig  im  August  1432  einen  Vertrag  ge- 
hlosson.  worin  die  Kontrahenten  einander  versprachen,  nur 
It  beidseitiger  ßewittigung  ihre  Atpuupitsse  einer  fremden 
ftcbt  zu  öffnen,  Das  Bündnis  mit  den  drei  eidgenössischen 
ten  behielten  sieb  die  Zchuden  vor;')  allein  sehen  1455  er- 
uerte  Bisebof  Asperiin  den  Vertrag,  aber  mit  Weglassang 
ner  Bestimmung.")  Walter  auf  der  Flüe  sorgte  nun  1472 
iUr,  das  gute  Verhältnis  zu  Mailand  dauerhaft  zu  gestalten.^) 

Wäbrenddem  wich  die  Iaagjährit:e  Freundschaft  des 
Behufs  mit  Savoj'Hi)  allniälilicb  einer  feindseligen  Stimmung. 
m  nächsten  Aiilass  boten  Grenzstreitinkeiten  an  der  Morge 
rischen  dem  bisehütticben  Saviöse  und  der  savoyischen  Gemeinde 
iDthey.*  Dazu  kam  ein  unerquicklicher  Zwist  des  Rudolf 
merlin,  des  Erben  der  Raron,  die   ebi^n  jetzt,    1470,  ausge- 


0  Oingios-Ln-Samtz.    Arcb.  f.  lohweiz.  Geadi.  lU,  111.    (Fort- 
iEmig). 

S)  OiD^ins.  Arch.  H,  33— Sl. 
1)  a.  »,  O.  S.  84. 
*)  Olagina,  Arob.  HI,  IIS. 
a.  «.  O.  8.  11»— 1L4 

letehiclitsfrd.  Bd.  LIL 
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atorbon  frarcn,  mit  dem  Bischof  um  das  EioSschta]*).  IVälinHl 
AspcrlJD  bei  »einem  LßlieD&bcrm,  dem  Herzog  von  S^^oveB 
tlilfß  »lichte  uud  fflEid,  wandte  sich  Bischof  Walter,  mit  eiltet 
voUstandiRen  Wendung  seiner  bisherigen  Polilik,  an  die  inneni 
eidgenösaiscbcD  Orte  und  erneute  1473  mit  [•uzcru,  Uri  nid 
Uuterwaldeo  das  BUudnis  von  1403.')  Zwei  Jahre  spaler,  xii 
7.  Sept.  1475,  ging  der  Bischof  mit  Bern,  daü  iiunisckea 
ebeufalls  aus  einem  Freunde  ein  Feind  Savoyens  gevorde* 
war,  eine  ewige  Verbindung  ein.'')  Ihre  S|>itze  kehit«  std 
gegen  Savoyeii,  dessen  Begentiii,  die  Herzogin  Yolanta,  auf  die 
Seite  Karls  von  Burguml  »ich  stellte.  Ein  starkes  savojtsrbn 
Heer  schlugen  die  Walliser  im  Verein  mit  3000  Bemem  im 
Spätherbst  1475  vor  Sitten  entscheidend.  Ohne  VervreiteD 
stürzton  sie  sich  auf  das  savoyische  Unterwnllis  und  bald  tüpt 
sich  alles  Land  bis  hinab  nach  Thonon  dem  Gebote  des  Biüchob 
und  der  Zehnden.  Das  Jahr  1477  brachte  einen  Vergleich, 
der  das  Gebiet  von  der  Murge  bis  St.  Maurice  dem  Biscbi 
und  den  Zelinden  beliess;  alle  übrigen  Erobei-ungeu  untertiafl" 
8t.  Maurice  fiehm  an  Savoyen  zurück.*)  Die  Sieger  koonla 
sich  nicht  cnlschlicssen,  den  Betrohnern  des  neugeironoeiw 
Gebietes  gleiche  Rechte  zuzugestehen  und  Fie  aus  der  Ünt«- 
tanenschaft  bei-auszu beben.  V&s  Untervallis  wechselte  nur 
seinen  Herrn,  Ki»  Landvogt  in  St.  Maurice  führte  über  lüc 
neuen  Untergebenen  die  Regierung  im  Namen  des  Bi.scholf 
und  der  Zehnden ;-')  denn  so  sehr  es  auch  dem  Bischof  iiiAet- 
strebte,  er  musste  seinen  tapfem  Kampfgenossen  gleicba 
Anteil  an  der  Eroberung  zugestehen. 

Diese  Kämpfe  liessen  die  inncni  Verhältnisse  des  LAoiki 
nicht  unberührt.  Das  Volk,  stolz  auf  das  Kmingene,  stidilt 
Dach  immer  grösserer  UnnbhSngigkeit  vom  Bischof,  desM 
Autorität  zusehends  sank,  so  kräftjg  auch  Walter  auf  der  Flur 


<)  a.  a.  O.  S.  1 16. 

9)  a.  ft.  0.  a.  183. 

*)  Abech.  U,  Nr.  SOft,  (S.  580-561). 

*)  Gingins.  Arch.  HI.  139-143. 

sj  «Rtislfcr  S.  156. 
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seioc  rrivilegicn  aufrecht  hielt.  Dabei  bewahrten  sich  die 
einzelnen  Zchndcn  ein  grosses  Mass  uubehindertcn  WallcDS. 
Zum  Zeichen  davon  hatte  jeder  Zchndca  sein  eigenes  Siege]; 
ein  Laodesüiegel  tretfen  wir  erst  1C03,  also  in  der  Zeit,  die 
wir  näher  betrachten.') 

Die  glückliche  Abwendung  der  Gefahr  von  »eiten  Bui^nds 
und  seiner  lielfer  achlang  ein  engeres  Band  um  die  Walliaer 
uod  die  Eidgenossen.  1478  frischten  Luzern,  Uri  und  Untcr- 
waldeii  i)ir  RüiiiJnis  mit  d«n  fünf  Zehnden  nus  dem  Jahre 
1416/17  auf  und  sagten  ihre  einmütige  Unterstützung  gegen 
aUe  etwaigen  savoj'lscfaen  Ansprüche  zu;*)  sclion  1484  fand 
wieder  eine  Emeuerung  Btalt.^)  Noch  reger  gestaltete  sieh  der 
gegenseitige  Vermehr,  als  nach  dorn  Tode  des  Bischofs  Walter 
14»a  einem  Manne  ans  den  Wnldsttitten,  dorn  Umer  Jost  von 
SiUnen,  die  fürstbischüfliche  Wiirde  übertragen  wurde. 

Auch  (le^eiiUbcr  Bern  störte  kein  ernsterer  Misston 
das  gute  Einvernebuien  mit  dem  Bischof  und  den  Zehndeo. 
Jm  Jabre  150'>  erneute  Matthäus  Schinner  feierlich  das 
Bündais  von  1475,  ohne  dass  aber  die  Zehnden  demselben 
beigetreten  wären.*) 

Mit  der  Nennung  dieses  Kirchenfürsten  werden  wir  an 
eine  Ejioclie  iinssem  Glanzes  und  politischer  Grösse  gemalmt, 
wie  sie  das  Wullis  weder  vorher  noch  seitdem  gesehen  hat. 

Während  der  Regierurig  Josts  von  Silinen  war  im  Wallis 
eine  rege  Teilnahme  an  der  giossen  Politik  erwacht  uod  es 
hatte  sich  —  beeinäusst  durch  die  Haltung  der  eidgeniissischen 
Orte,  die  sich  seit  der  Mitte  dieses  .lahrhutiderts  mehr  und 
mehr  an  die  französische  Krone  auKulebnen  begannen  —  eine 
starke  französische  Partei  gebildet.  Seitdem  Frankreich  nämlich 
anter  Karl  VIU.  und  seinen  Nachfolgern  erobernd  in  Italien 
eindrang  und  Ausprücht*  auf  Neapel  und  Mailand  erhob,  besa»s 


t)  ft.  a.  0.  S.  t&8. 
*i  Alsch.  lU,  l,  Nr.  IB.  (S.  16). 
>)  Abaoh.  m,  1.  Nr.  »67.  (ä.  18B). 
•)  AbMli.  m.  a,  Nr.  36,  (S.  79—80). 
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es  ein  hohes  loteresse  an  deo  Pässeo  dos  Wallts.  Scüe 
Freunde  waren  tätiR,  ihm  dieselben  zugänglich  zu  mftchea 
Einer  der  rührigtilen  Farteigäugcr  Frankreichs  war  der  ßisdiof 
Jost  selber,  der  den  französischen  Einflass  derart  förderte^ 
dass  UOO  ein  Vertrag  mitLudwifi;  XII.  zu  stände  kam.  MatthÄDS 
Sdiinner  aber  lies»  sich  von  dem  ^cistesvorwiuidten  I'niiste  Jsliits 
U.  für  dessen  naUonal-ilalienische  Plane  gewinnen  und  Ijckätnpfli.' 
die  Franzosen,  die  ihn  zudem  gekränkt  hatte»,  mit  einer  Lt^idcih 
schafUichkeit,  die  keine  Versöhnung  kannte.  Als  1509  di« 
eid^enÜssiäche  Allianz  mit  Frankreich  erlosch,  vus'«te  Sdiioii« 
die  Kraft  der  Schweizer  der  Kurte  dienstbar  zu  macheu.  D«r 
Chiasserziig  von  15tO  war  sein  Werk  und  an  den  ruhnireicbeo 
Taten  der  Jahre  1512  und  1513  nalmi  er  hervorragendea 
Anteil.  Er  wollte  auch  angesichts  der  Ueherniactit  Franz  L 
bei  Marij^nano  nichts  vom  Zurllckweich«»!]  hören.  Der  , Kampf 
der  niesen"  entschied  indes  gft[;en  Sehioners  rolitik;  die  fran- 
/tisisehe  Partei  erlangte  wieder  die  Oberhand.  In  die  ewij^a 
Kichtung,  die  am  29.  November  I5t6  die  Kidgenosseo  nnl 
Konig  Franz  eingingeOi  scblosä  sich  auch  das  Wallis  ein. 


Damit  sind  wir  an  einem  der  bedentsamsten  Wei 
punkte  iu  der  Gc-achicbte  des  Wallis,  wie  der  pesaDirotuu  Eid- 
genossenschaft, aupelcoramen.  Wir  treten  in  das  Zeitalter  der 
sog.  Kcformation  ein. 

Zürich,    der   Vorort   der   Eidgenossenschaft   schloss 
der  neuen  Bewegung  rückhaltlos  an;   es  kündete  der  alleo 
Kirche  den  Gehorsam  und  sagte  sich  vom  Papste  los.  (I533.| 

Zürichs  Vorgeben  erntete  bei  den  Orten  und  den  Zu- 
gewandten reichlich  UeifnlJ  und  Tadel.  Die  ionero  Orte, 
die  fest  und  treu  zum  alten  Glauben  standen,  vareo  die 
ersten ,  die  zielbewusst  und  entschieden  gegen  die  oest 
Strömung  Front  machten.  Um  möglichst  erfolgreich  des 
Kampf  zu  führen,  hemühtim  sie  sicli,  alle  katholischen  Krofl^ 
zusammcuzufassen  und  anzustrengen.  Früher,  zur  Zeit 
Bischofs  Silincn,   hatten   sich  Luzeni,  Uri  und   Unterwali 
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geweigert,  in  ihr  Bündnis  mit  dem  Wallis  Bern  und  Schwyz  einer-, 
die  aocb  fehlenden  zwei  Zehnden  Leulc  und  Räroa  andererseits 
aufzuaehmcn.*)  Jetzt  boten  sie  selber  alles  iiuf,  jene  Anregung 
zu  verwirklichen.  Auf  einem  Tage  in  Luzern  wurde  am  28. 
Jan,  1525  der  EnUiirr  Piir  ein  Ziisauimengehen  der  neiio 
katholischen  Orte  Bern.  Lu^er«,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden, 
Zur,  Glarti?,  Freiburg  und  Solothura  vorgelegt,^)  ohne  aber 
Anblong  zu  finden.  Ja  Boro  wich  allmähtich  von  seioer  katho- 
Uscben  Bahn  ab  und  lenkte  in  Jas  Geleise  ZUrlcbs  e'ia;  1528 
vollzog  es  seinen  feierlichen  Uebertritt  zur  Lehre  ZwiagHs. 
Ein  Jahr  spüler  folgte  ihm  Glaruü  in  seiner  Mehrheit. 

Dadurch  wurde  die  Lage  eine  völlig  veriiiiderte.  Die 
drei  WaJdstätie,  Luzeru  uod  Zug  —  die  wir  von  dieser  Zeit 
BD  nuter  dem  Namen  der  V  Orte  zusamRieuzufassen  gewohnt 
Bind  —  sahen  sich  von  Kreiburg  und  Sololum  gün/Iicb  ab- 
geschnitten. Ringsum  hehcrrscliteii  ihre  n'ligiitscn  Gegner  das 
Terrain ;  einzig  der  Zugang  im  Süden  blieb  ihnen  noch  uiiver- 
sperrt.  Aber  auch  er  erwies  t^icb  als  gefiihnlet,  denn  tod 
Osten  bedrohten  ihn  die  rätisclien  Bünde,  die  in  grosser 
Mehrheit  dem  Rufe  ZwiiigUs  folgten.  Gelang  es  den  Neu« 
gläubigen,  noch  das  Wallis  fUr  ihre  Ideen  zu  gewinnen,  SO 
konnte  der  Verkehr  der  katholischen  Ort«  mit  dem  befreundeten 
Süden,  mit  Mailand  und  Savoyen,  zum  mindesten  erschwert 
und  beunruhigt  werden. 

Die  katholischen  Orte  erkannten  die  Gefahr  wohl  und 
suchten  ihr  energisch  zu  begegnen.  Am  12.  März  1529 
schlössen  die  V  Orte  und  Kreiburg,  in  Anlehnung 
&a  die  frühem  Verträge,  mit  dem  Bischof  uaddon 
sieben  Zeboden  des  Wallis  ein  enges  Bündnis  zum 
Schatze  des   katholischen  Glaubens.')     Beide  Teile 


<>  Öcbill,  One  and  ZTtgevihnAte.  —   Jahrb.  f.  Schweiz.  Geaeh* 

a)  Ahtch.  IV.  l(^  Nr.  244,  Bdlng»  xu  o,  (S.  672  und  f.). 

^  Abach.  IV.  ]b,  Nr.  43o  (S.  9ö)  und  Bnilivß  4  (S,  14«*' 
Wie  H)dIierfKAin[iril(!r  Wallüer  K«!gi^n  ihre  Bischer«.  ArclL  tf 
des  Kuunk  Bcm    1875.  Bund  Vni.  Heft  IV.  ß.  621)  ra  def 
kornnn  konnU,  den  ItathoL  OrUtt  i«i  bei  diccfm  Bttndnll  dia 
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stellten  sich  auf  dea  Fnss  völliger  Gleichberechttguug.  Is* 
folße  dessen  staiideu  die  Walliser  auf  Seite  der  Kalboliken. 
als  der  religiüse  Zwiespalt  die  Eidgenossen  zum  Kriq;e  driin!:te 
und  ihr  Kontingent  half  mit  zur  bhiltgen  Entacfaeiduitg  des 
Jahres  1531.  Im  Frieden  von  Delnikon  war  die  Landsdaft 
inbegrifien.  —  ^wei  Jahre  später,  am  17.  Dezember 
1533  wurde  in  das  Bündnis  mit  dem  Wallis  aoch 
Sotothuru  aufgenommen.*)  Bei  diesem  Umfange  rcr^ 
blieb  die  Vereinung  etidgiltig.  Zwar  nahmen  die  GesiDdtco 
von  katholisch  Appenzell  und  des  Jihtes  von  St.  Gallen  ctfUm 
und  eifrigen  Anteil  an  den  Beratungen  der  VII  Orte  nr 
Wahrung  des  katholischen  Glaubens  im  Wallis;*)  ja  kalholLvli 
Appenzell  und  der  Abt  von  St  Üallen  erklärten  ausdrückUcb, 
obgloich  mit  dem  Wallis  nicht  im  Üunde,  doch  in  Angel«^Q>> 
heiten  des  Wallis  zu  den  Vll  Orten  zu  hiltco^)  und  das  ferbe 
Kottweil  bot  sogar  seine  pesammte  Macht  an.*)  Allein  n 
unmittelbarem  Eingicifen  wurden  sie  nie  herangezogen , 

Ungeachtet  all  ihrer  Anstrengungen  sahen  die  kathüli- 
scben  Orte  die  „Ketzerei"  im  Wallis  ihre»  Einzug  halten.  Ver- 
schiedene Umstände  wirkten  dort  zusammen,  den  Bodeo  ffir 
die  reformatorische  Saat  empruiiglicb  za  madien.  Vorerst 
waren  es  die  tjchulen  der  protestantiscben  Städte 
der  Ei'igeiiossenschaft.  Wollte  der  Walliaer  seinem  Sohne  eiw 
wissenschaftliche  Bildung  geben,  so  schickte  er  ihn  anf  du 
Gymnasium  nach  Bern,  Züricb  oder  Basel.  Die  AkademieB 
von  Lausanne  (16S7)  und  Genf  (1559)  scheinen  nicht  die  gleiche 


der  Deckmantel  ^ewoBen,  in  Wirkliclikeit  habe  «8  sich  dtkrain  gcbudillr 
tlein  Kiiuig  tod  Spauic^u  ili«  Wsllüui  l'lütit«  in  ilic  Hlnd»  zu  tpiden,  JM 
DU  rein  uaerändlich ;  sie  wird  durch  da»  Verh&lten  der  Orte  gegeallv 
dem  Wftllin  währeiK)  den  ijanKea  la.  Jalirli.  zur  QmOge  widerlegt. 

^)  Siehe  a.  «.  Ü,  Beilage  4. 

't)  Mhti  «iftliß  in  Abscb.   V,   Nr.  4Ü7,  4ia,  419,  454,  4M,  614, 
EST.  648,  fiSe,  600,  BKS,  817,  841. 

B)  Ab«ch.  V,  l,  Nr.  6H5  f.  (S.  775>. 

*)  L,  W.-A.  lU.  -  8.  Sept.  1608. 
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i^traft  besessen  zu  haben:  dagegen  vcmioeliten  A\^  deutschen 
odiscbulen  hin  und  wieder  ättidJci'cQdc  aus  dem  Wallis  »n- 
Jocken. 

Wpgen  dor  Spracbverwands«hart  nnd  der  bequemen  Nabe 
(suchte  der  Ober'ralliser  —  mit  diesem  haben  wir  aus  ja 
irnebmiich  zu  beschaftigeo  —  mit  Vorliehe  das  Gymnasium 
I  Bern;  —  Basel,  das  den  Vorteil  halte,  eire  Universität  zn 
tBttzen,  wni-de  erst  seit  der  Mitte  des  16.  Jahrhundei-ts  ein 
isonderer  Anzivhuii^KjiunkL  Ein  talentvoller  junger  Mann  au& 
vn  Zebnden  Vtsii,  'i'iiomas  Platter,  liattc  sich  damals  vom 
brrodca  Sclitller  zum  iJymniuiialJi'brür  von  Basel  eraporge- 
'beitct.  Kr  und  sein  noch  bedüulcaderer  Sohn.  Felix  Tlattcr, 
ir  eine  medizinische  Professur  an  der  Hochscliule  bekleidete, 
Igen  viele  Studenten  ans  ihrer  Heimat  nach  Basel.  —  Zürich 
heiat  lange  von  der  WaUlser  Jugend  gemieden  worden  zu 
in.  Erst  15G5  treffen  wir  Namen  aus  dem  Gebiet«  der 
»hnden  an  der  dorlißen  Schule  und  es  erhielt  sieb  von  da 
I  bis  1615  eine  fortwährende,  allerdings  nicht  zahlreiche 
■Bquenz.  *) 

Alle  drei  genannten  Städte  stellten  den  Walliser  Studie- 
nden eine  Anuntil  von  niitzcn  an  ihren  Schulen  unentgeltUcli 
ir  VerfüK'mK  und  wussten  sie  so  an  sieb  zu  fesseln. 

Der  Kinfluss  dieser  protestantischen  Schulen  wirkte  vcr- 
lereod  in  dem  katholischen  Lande.  Die  (lebildeteo  jui^en 
Ünner  kehrten  als  rührige  Anhänger  des  rrotestantismus 
lim  und  säumten  nicht,  für  Ihre  Ansichten  Freuode  zu  werben. 

Doch  nicht  nur  auswärts  wurde  der  Same  des  neuen 
vangeliuuis  in  die  Herzen  der  Walliser  Jugend  eingepflanzt, 
I  Laude  selbst  fanden  Verkiiniligcr  des  „göttlichen  Wortes" 
Bweilen  Unterkunft  und  Betätigung.  So  wurde  der  oben 
wähnt«  Thomas  Platter  1529  —  allerdings  nur  für  kurze  Zeit  — 
elirer  io  Visp  und  wirkte  für  die  religiöse  Umwälzung.  Koch 


h|  Mdjsr  von  Knonaii,  Wftiliioi*  Sludlercnio  lu  j^arjcli  iu  XVI. 
t  In  den  Aatkag  des  XVII.  Jahrhundert«.  —  Aoseiger  f.  schwer 
r.  iV,  367  —  360.     leSS— 16b5. 
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verderblicher  für  dio  k&llioltsrbc  Sache  war  der  Aufenthalt  ta 
theolofpscli  gebildeten  Joliaiineii  Brcunli,  der  etwa  znaäf 
Jahre  später  iD  Leuk  eine  Scbule  leitete.  1&&7  wurde  Breod 
zwar  weggewiesen,  aber  scia  Einfltiss  hürte  rlamit  sieht  lul 
AIb  Prediger  des  bcroi£>chen  SiechcDbauses  und  nachmals  lIStt&) 
als  Pfarrer  von  Bümplitz  unterrichtete  er  Kinder  aus  dea 
Wallis,  die  seine  Freunde  ihm  zus^chickteo.  Es  hat  des^^ 
seine  volle  Richtigkeit,  wenn  der  heroische  Dekan  Z«hetitler 
(las  r&sche  Wacli^tuin  rler  Prutcst-anten  in  i^itt4>n  und  Lvtk 
mit  der  Täti;;lteit  dieses  Bn-uiili  erklart.')  Mochte  aorh  4m% 
geiiieine  Volk  aiifrichtif;  der  katholischen  Kirche  eryrbi'n  s^ 
so  inusüto  dorh  das  Heispiel  der  Gcbildetuu  zersetzend  wirkci 
zuniat  die  (icisüichkeit  »eiber  begann,  mit  den  neuen  JdMt 
sich  zu  befreunden. 

Nicht  ohne  nachteilige  Folgen  auf  die   religiöse  Haltuaf 
des  M'alliser  Volkes  erwies  sich  die  leidenathaftliche  Teilo 
der  Bischöfe  Jost  vou  Silinen  und  Matthäus  Schinner  tu 
grossen  Politik,  yoch  unvflrwischt  waren  die  Spuren  derscbwn 
Erschütterung,  welche  das  rücksichtslose  Vorgelien  des  Kard 
gegen  seinen  einstigeo  Gönner  Georg  auf  der  Klue  ve; 
halte.    Der  GegensntE  dieser  beiden   harlen  Naturen  halte 
Wallis  einen  BlirgerkrieR  entzündet,  der  ein  volles  Jab 
lang  das  Land  verwüstete  und  zur  Verbannung  Schinners  fil 

Der  Nachfolger  des  Kardinals  in  der  bischöflichen  W 
von  Sitten.  Philipp  am  HeBgarten  {1522—1529),   wär  ein  A? 
hänger  Georgs  und   Papst  Klemeos  VII.  konnte  sieb  de« 
nicht  cntschliossen,  ihn  zu  bestätigen    Da»  I-'dileo  der  obei 
Gewalt   im    Lande    bracbte    der    katliolischen   Sache 
Scliadeu. 

Bischof  Adrian  L  von  Riedmatten  (1529 — 1^48)  vsnowiM 
trotz  Beines  Eifers  für  die  Erhaltung  dait  alten  Glaubens  dir 
bereits  eingedrungenen  neuon  Lehren  nicht  auszurotten, 
ihre  Ausbreitung  zu  verhindern.    Zu  ihrem  höchsten 


1)  E.  Blflücli,  rtmr  Endo  <Ier  Rcf»rm«tiftn  im  ■Wallis. -L  Tht4\ 
J^tBchr.  «OS  der  Schweiz  herausgeg.  von  F.  Uteili.  ZOrlcU  188&  V,  < 
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tieu  die  Vn  Orte  im  Jelire  1536  die  Wnlliser  gemtiinsam 
t  Bern  über  die  Bcsilziint;en  des  kRtliolistclien  Savoyeii  her- 
%  obwohl  die  Lanüscbaft  soebeo  ~  Iü28  —  mit  dem 
:0g  ein  Bündnis  auf  IQl  .lahre  ab^esflilossen  hatte.  Wührend 
Bemer  die  Wadt  zu  ihren  Händen  nabmen,  rissea  die 
alliser  das  Gebiet  von  St.  Maurice  bis  zum  Genfersee  und 
zur  Dranee  bei  Tiionon  von  Savoyen  losJ)  Diese  £rfolge 
kten  natürlich  im  Wallis  die  Hinneigung  su  Bern.  Uhnehjn 
die  mtivbtige  äladt  liuen  nachbaltigctii  Eintlusa  auf  das 
allis  au8,  ioduin  das  Itcrniscbe  Gebiet  einen  nicht  wertlosen 
'eil  des  Walliser  Privatbesitzes  in  Mch  bar;;.  Auch  staatlich 
'tren  die  Grenzen  nicht  so  unverückbar  gezoi^oti,')  dass  das 
aflige  GnlgegenkorameD  des  befreuDdelen  Nachbars  nicht 
schätzenswert  angesehen  werden  musste.  Sellistverstäiidlich 
e  dadurch  das  Eindringen  der  protestantischer  LebreR> 
:htert. 

VerhäagnisvoH  für  die  Aufiechterhaltung  des  katholischen 

ubcDS  ficftlattf^tn  sich  die  Reeierun»  des  ßiscbor»  Johann 

rdan  (1548     156^-    Sf-hnn  bedenkhch  schien  den  VII  Orten 

\r  Eifer  dieses  Fürsten,  zwiaclien   ihnen   und   drn   IV   prote- 

hntiscben  Städten  Bern,  Zürich,  Basel   und  Bchafl'bniisen,  die 

6gen   des   kaiserlichen   Ueherfalles    auf   Konstaii/.    im   Jahre 

4B  aufgebracht  waren  und  ihn  den   VII.   Orten   zur  Schuld 

Steo,  eineo  dauernden  Frieden  herbeiführen.*) 

Im  folgenden  Jahre  erhob  sieb  bei  Aolass  der  Erneuerung 
ir  französischen  VereinunK  ein  Auflauf.   In  den  obont  Zehnden 

koamentlich  waren  dabei  Untertanen  von  Gefielen  und  aus 
m  Lötschtal  beteiligt  -  suchten  einige,  die  mit  Missbehagen 
b  Landschaft  im  Schlep|jtaue  Frankreichs  sahen,  das  Volk 
gen  das  franzusiscbe  Bündnis  einzunehmen,   indem  sie  den 


1)  Heniler  S.  167. 

*)  Ko  hcmcbte  na  langer  Streit  über  einige  KigcDtomErechle 
terhalb  St  Manrictr.  Tiele>  findet  liGli  darüber  in  den  bem.  Uiuivea- 
•b«ni  qq.  und  RK. 

■)  r.f  W.-A.  IL  —  IS.  Ou.  IMS. 


26 


Leuten  vorgahen,  «las  Land  sei  an  Frankreich  v«rl{* 
König  habe  das  Kccht,  nach  seinem  Belieben  hindarcbzuziebaa. 
Aufgeregt  dadurcii  griff  das  Volk  zu  den  Waffen.  Den  Qe- 
sandten  von  Freiburg  gohog  es  zwar  durch  ilir  persönlic&ti 
Erscticiacn  in  den  obera  Zehudoa,  den  Aufbruch  der  Uaoe 
zu  verbindcni,  allein  Ooms,  tirig,  Visp  und  Karoo  togea  ■( 
ihren  Panncrn  nach  Sitten,  um  dort  Aufklärung  zu  holcti;iiidl 
Leuk  und  Siders  schloasen  »ich  ao.  Am  12.  und  13.  iuvt 
1500  lan^-te  die  bewaffnete  Menf;e  vor  Sitten  an,  rotliidi 
aber  aller  AusschreituDgen  und  kehrte  auf  daa  Zngei 
dass  jeder  Zehnflen  durch  eine  Aniahl  Kläger  seine 
vorbiingen  und  sechs  Schiedsrichter  eroeoaeD  dürfe, 
IIau»e.') 

Damit  aber  war  die  Unruhe  keineswegs  besdti^-t; 
mächtig  lebte   im  Volke   verhaltener  (irimm,     Die  XIll 
erachteten  es  dalter  für  dringend,  auf  den  ersten  äonutag 
Ostern  (15.  April),  an  dem  die  Anstände  im  Wallis  dortk 
Spruch    der   Scbiedadchter   in   Sitten  ihre   Erledigung 
sollten,  eine  gemeinsame  Botschaft  dorthin  za  senden»! 

Nicht  laDge  sacli  diesem  Beschlüsse  der  XIII  Orte, 
in  Monat  März,  treffen  die  Zehnden  Goms,  Brig,  Visp, 
und  Leuk,  sowie  die  Sudt  und  Bürgerschaft  von  Sitten. 
Abkonuncn,  das  dem  Streite   ein    rasches    F^nde    macht 
28.  Mtirz  1650  schliessen  die  gonanntcn  Zohndcn  und  cho 
Sitten  ein   ewiges  Biludnis,  kraft   deHsen   sie    einandtr 
Uelicrfall  oder  son&tige  Oefährdun;;  mit  Gut  und  Blut  Si 
wollen.     Verweigert  einer  der  beteiligten  Zehnden  diese 
so  wird  er  aus  dem  Bündnis  ausgestossen,  ohne  dass 
seine  Gültigkeit  etnbUsste.     Kränkende  Reden,  die  yi'ih 
Unruhen   Helen,    solleo    vergessen   Bein,  «s    wäre    denn, 
jemand  „unleidlich"  in  seiner  Ehre  aogegriffeu    worden 


»j  Ab«eh.  IV,    Ic,  No.  90  S.   i23B— S26).  —   Ttg  d«r 
■unmt  Bern.  Preiburg,  2^.  Jan.  1660. 

9)  Ab«cb.  IV,  le,  Nr.    lOOo.  (3.  848),   —    TAjwtimng    der 
Orte.     Baden.  IT.  H&rz  lft5l>. 
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dem  gemeineD  Manne  Gewalt  angetan,    so   müssen   aus 

em  der  filnf  Zehnden  sechs  Männer  und  einige  aus  der  Stadt 

teo  ziisammentret^Q,  die  Gewalt  zu  bannen   und   das  Recht 

achötzen.      Widerstrebende    werdeo    zum    Gehorsam    ge- 

Mit  diesen  Verordnungen  wollte  man  offenbar  die  Mazz« 
leitjgea.  I>araiif  beriefe»  sich  spater  immer  wieder  die 
testantcn,  wenn  das  Volk  der  ohern  Xe.hnden  Mienu  mnclitc, 
en  die  Neuerer  die  Mozze  aufzuricliien.  Per  Einwurf  der 
boHken,  die  Mazüc  sei  nur  im  politischen,  nicht  aber  im 
giöscn  Kampfe  untersagt,  findet  im  Wortlaute  des  Biind- 
tes  keine  Uestäti^ung.  Dagegen  scheiot  von  Anfang  an 
Verbot  der  Muzc  vom  Voikc  in  diesem  Sinne  aufgefaast 
^en  zu  sein.  Xeugni»  dafür  geben  die  Kreignisse  der  nächsten 
xe.  1560  wollen  die  Oom^tcr  die  Mazzo  flir  den  Glaubens- 
npf  ausdrücklich  gestattet  wjssvn  und  als  sie  mit  dieser 
^erung  beiiu  Landrate  kein  Gehör  finden,  trennt  die  Kircli- 
»einde  Aerneo  zu  Weihnachten  Iö62  ihr  Siegel  von  der 
adnisakte  und  zerreisst  dieselbe.  Erst  nach  längerm  Zu- 
en  und  mit  Rücksicht  auf  den  Frieden  wurden  die  Leute 
Aernen  vermocht  dem  Bunde  wieder  beizutreten.  An  ilirer 
Fassung  aber  hielten  sie  fest.') 

Nach  unserm  l»afürhaIt«o  zeugt  auch  gegi*n  die  prote- 
itiscbe  Annahme  die  äorge.  welche  das  Bündnis  der  Kr- 
nog  des  katholischen  Glaubens  widmet.  Darin  wird  dem 
cbof  and  den  Landvogten  zur  PHicbt  gemacht,  genau  Obacht 
jeben,  dass  ihren  Untergebnen  jeden  Sonnlag  das  Evangelium, 
Pat«nioäter,  das  Ave  Marin  sammt  dem  Credo  und  den  zehn 
Wien  in  ihrer  Muttersprache  vorgetr^en  werde  und  dasa 
Fredigt  keine  Zusätze  enthalte,  die  dem  alten  Glauben 
rider  wären.  Prädikanten,  die  den  Frieden  stören»  sollen 
1  rerdiente  Strafe  empfangen.^ 


•)  Abseh,  IV,  1«.  Nr.  108,  Beibge  la  11,  9  <S.  875—877). 

>)  Scltre.ihen  von  Biflchof,  LandeKtianiitniann  iin<t  r<uiilrat  der  iiccba 
ailca  Skoiint  der  KirdtgciQoiudo  MUa»tcr  aus  d«ia  Zcliuden  Guna 
die  Vn  Orte  Tom  T.  April  1583.  —     I„  W.-A.  U. 

•)  AbBcb.  IV,  Ic,  Nr.  106,  ilciUgc  xn  It,  S. 
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Ein  eigener  Artikel  verurteilt  die  Untertanen  ron 
Stelen    und    aus    dem    Lötecbtal    vegen    ihrer    jjentenii 
ewiger  Untcrtiincnschaft.') 

Die  eidgenössischen  Orte  erhielten  vermutlich  im 
frtedlichi^'n  LöKimj!   der   Wirren    keine  Kunde;    denn  ■ii'| 
April  sehen  wir  ihre  Gesandten  —  vertreten  waren  alle 
aussei-  Appenzell  -    in  Sitten,  um  die  Beile^ng  der  Uiir 
und  die  Beseitigung  der  Mazze  zu   verlangen.    Als 
tibergab    der  Lnndrat  jedem   Boten    eine   Kopie    des 
BUndnisbriefes.     Zugleich  spracheii   der  Zehnden  Biitn 
der  ländliclic  Teil  d<^s  Zehndens  Sitten  ihren  Wunsch  un. : 
tlfts  Bilndnifl  aufgr-noniincn  xii  wcnlen.') 

Trotz  der  V<)rk«liruiigcn,  die  bei  dem   soeben 
Anlasse  zum   Schutze   des   alten  Glaubens   getrotTco 
waren ,    wurden    die    religiösen    Verhältiiisse    zusebeode 
quicklicber.    BeitrageQ  mochte,  dass  der  Bischof  seih 
nicht  allzti  strenger  kirchlicher  Gesinnung  war   und  in 
Wandel  vielfachen  Anlass   zu  berechtigtem  Tadel  bot.') 
meldet  Fretbiii^  nach  Luzern.  dass  es  im  Walliü  dei,  Gli 
halber  nicht  so  gut  stehe,  wia  man  in  den   katholischen 
gewöhnlich  annähme:     Die    Vomchnuten   und  Aogeseli 
huldigten  dem  neuen  „WeseJi",  versagten  den  katboliscfanl 
brauchen  und  der  Geistlichkeit  den   schuldigea  Gehemiuj 
erklärten  offeu,  wie  sie  deu  Bischof  zu  ihrem  Herren  ge 
hatten,  so   konnten  sie   ihn   auch  wieder  „usessen".*) 
varen  die  Dinge  so  weit  vorgeschritten,  dass  die  VII  OP 
Air  dringlich  ansahen,  durch  eine  Botschaft  den  Neue 


<)  a.  a.  0. 

8)  Vortrag  der  GeBandteii  der  X II  Orte.    Sitten,  Ifi.  Afä ! 
—  Absch.  IT,  le,  Nr.  106  (S.  B74-87B). 

3)  In  einem  Si^breiben   &u  Lnzern   kliutt  Freihnrg  im  Jfthrtl 
der  Bischof  li«itetz«  iiv  rfi'üaJtii  mit  uu^ciachiclitcD  Fnoet«!!).  gl 
aio   ihm    da.inim    gäben,   am  seinen  Kindern  hUbsohe,  graaa« 
bauen."  -    I.,  W.-A.  II. 

*}  8clir«ib«D  von  Schultbeisa  und  Ea.t  der  Stadt  Freibnri* 
and  Rftt  dtt  St«dt  Luiem.  IS.  Aug.  1556.  —  L.  AS'.<A.  IL 
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'a3IU  Dathdracblich  entßcfreozutrüten.    Diese  ersuchte  im 

)  1560  den  Landrat  in  L«uk  um  die  Verbrennung  aammt- 
Sr  pi-ötestantischcr  Büt-lier,  um  das  Verbot,  die  Kinder  in 
eetAQtische  Schulen  zu  fichicken  und  um  strengere  Bestrafung 
Priesler,  die  durch  ibren  Wandel  Aergernis  giiben;  dagegen 
m  dem  gemeinen  Xlanne  zur  Wahrung  seiner  retigiusen 
iresseu  die  Mazze  gestattet  werden.  Um  über  diese  Punkt« 
Leute  gehürig  zu  unterrichten,  baten  die  Gesandten  um 
Erlaubnis,  in  die  einzelnen  ^uhnden  gehen  zu  dlirr«n.^ 

Kaum  hatte  der  Zelinden  Goms  voa  den  Auftragen  der 
nndtschaft  Kenntnis  erhalten,  so  erliess  er  die  \erfQgunR, 
I  jeder  auf  meinen)  Gebiete  an  Leib  und  Out  bestraft  werde, 

gegen  den  alten  Glauheu  durch  Wort  oder  Tat  sich 
eble:  durch  Schmähung  der  Sakramente,  der  Mutter  Gottea 
'  der  Hellivieii;  diiri'h  Missat-htung  der  Kirche  und  ihrer 
ner ;  durch  Kleische^scn  an  vcrlioteuen  Tagen,  sowie  durch 

bädijping  der  Kirchen  und  ihres  Eigentums.  Werde  ein 
;ner  des  katholischen  Qlaubi-n.s  im  dispute  erschhigcn,  so 
«r  mit  Hecht  getutet  und  seine  Habe  sei  dem   Zehndeu 

>Uen.  Schmähe  dagei^eti  einer  das  neue  Itekenntois  und 
nie  er  deshalb  von  einem  Fltrsten  oder  Herrn  vor  Gericht 
■den,  so  soll  der  ganze  Zehnden  vor  dem  Richter  erscheinen 
I  nir  jenen  einstehen,  /um  Schlüsse  betonten  die  (inmser 
lerdings  die  Berechtigung  der  Mazze  in  Keligionssachen^) 

So  eifrig,  wie  die  Bevölkerung  von  Goms,  zeigte  »ich  der 
pdrat  nicht,  Wir  kennen  zwar  die  genaue  Fassung  der 
pdlichen  Antwort  nicht,  die  er  den  Gesandten  der  katholischen 


.  ■)  Vfir  haben  in  nnaern  Quellen  veri^ebens  nach  dein  grua-uen 
■■tfH^gHteioht.  I>«r  Vorträte  der  Qe«aiiilt«cliaft  nrnss  a.her  In  <Ue 
PBBHRPWk  Juli  fallen;  ilcnn  un  19.  clin^un  dl«  GeaandUa  über 
{Tarka  uod  a.m  26.  warr.n  sie  bereiu  wieiler  von  Lenk  abKcreist.  — 
tvort  des  Biachofa  «ad  der  VII  Zi^hndf^n  im  Watli«  nnf  d«n  Vorttag: 
■Gesandten  der  VII  Orta    21>.  JnU  16A0.  —  t,,  W.-A.  II. 

'I  Vortn«  d«r  Gcundticliiift  d«r   VII  Ort«  im   Willi«.  —    L, 

U.  n. 

^  L,  W^A.  IL  -  91.  Juli  1660. 
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Orte  gAb,  süier  in  üei-  schriftlichen   Entgcgoung,  die 
OQ(I  Rät**  den  Gesandten  der  MI  Orte  nach  ihrem  ffi 
nachschicUtcD,  drücke»  sie  ihre   Venranderung  bus  ül 
Erscbcin^Q  der  Botschaft,  die  nach  ihrer  Ansicht  rdii 
überflUssit;  gewesen  sei.    Müge  auch  hin    iiud  wieder 
gegen  die  Keiigion  geredet  oder  getan   worden  sein,  m 
die  Schuldigen  iilsliald  gvliiisst  worden.    Der  Ritt  in  die  'li 
—  heisst  es  in  dem  genannten   Schreiben   —   habe  der] 
sandtschaft  abgeschlagen  werden  müssen,  denn  die  Leite : 
mit  der   Ernte  beschüfli^t   und   haUca   keine  Xeil,  a 
zu  kommen,') 

Sa  schrotf  scheint  sich  der  Landrat  nicht  tiuge 
zu  haben.    Eine  Anmerkung  von  fremder  Uand  besagt, 
schriftliche  Ueschi-iil  stimme  mit  Hern  mumllichen  nichtj 
der  Schreiber  Fcter  Anibiiel  in   Lenk   und   seine  ke 
FreuEHle  tmUt-n  ihn  gt-nilsrbt.     Immerhin   uiU98  da»  Kn 
koiiiiiien  dcf   Laiidratcs    iiictit   sehr   gross    gewesen 
schon  die  Uhle  Hehaiidhin^   es    verrät,    welche    dl«  Ve 
der   VII   Orte    sich   gefallen    lassen   mus?ten.      Man 
sich  nicht,    ihnen  den    Vorwurf  entgegen  zu    srhieuder 
kathoÜKclien  Orte  halten    Freude,   nenn  im  Wallis  Zwi« 
herrsche;  das  zeige  ihre  Fordoi-ung  betreffend  die  Mb 

Die  Walliser  begannen  eich  allmiililich  von  der  kaUto 
Sache  zu  trennen,     Nicht  als  ob   das    vom    gesamnitea 
gesagt   werden    miissle,  aber  ilie  Itebiirden    des    Lanti 
massgebenden   Kreise,    die    Etcwohncr   von   Leuk   und 
sowie  die  üntertanun  im  Uiiterwalüs  neigten  zum  Protest 
Ein  Vorgang  di-s  Jntires   1502  diene   zur  .llluslration. 
Sommer  des  genaanien  Jahres  die  katholischen  Orte  ein 
für  den  Dienst  der  französischen   Krone  zur  Bekämpf 
Hugenotten  von  den  Wallisern  heischten,   verweigerte 


i)  ABwort  <l«s  Disdiöfa  iin<l  itor  VIL  Zclinil^n  Im  Wajlii 
Vorcrag  der  Uenandten  der  VII  Or».  25.  Juli  1660.  —  1«.  W--i 

>)  Abschied  der  ButCD  in   VII  Ort«   u   iu  'Wkllia.    Ja 
—  L,  W.-A.  IL 


idrat,  liess  es  aber  geschehen,  dasa  vier  Fäbalein  dem  Heere 
iiH  niicb  Lyon  zur.ogcD.  Erst  energische  VorstelliiiigpQ 
•  VII  Urte  vor  dem  Landrate  in  Sitten  (26.-20.  Auy. 
12)  bewirkten  A'it  licimberufung  der  vier  Fähiiloiu  auf 
de  des  Jahres.^) 

,  Inzwischen  war  mit  dem  Kon/il  von  Trient  die  Epoche 
[  Gegeorefonnation  angebrocben.  Allentbalbea  begann  sich 
lEstholiacbeQ  Kreisen  eine  Neabelebung  der  Scbaäenshraft 
%  des  WidersUndes  gegen  die  XeueruiiK  bemerkbar  zu  machen. 
}  kntholiscbeii   Orte    Riiindelen    i^elehrte    MitteNcbiilen,    um 

kathoH$che  Jugend  von  den  Anstalten  der  ]i  rot  est  »mischen 
idie  fem  in  lialteii.  Sn  entstanden  die  Gymnii.sien  zu  I,u/.erii 
174),  Kreibiirg  (l.WO— I»SI)  und  Pruntrut  (i.^üO),  zu  deren 
ttang  Jesuiten  berufen  wiinlen.  1579  traf  der  ei'Ste  päpstliche 
ntias  in  Lnzern  ein,  um  dayelbßt  »einen  beständigen  Wohnsitz 
nehmen.  Vieles  tmy  zur  Förderunp  des  katholischen  Lebens 
I  segensreiche  Tätigkeit  des  Kardin al-Krzbiscbofs  von  Mailand, 
rl  Bon-omäus,  bei.  Uosondcrs  seitdem  er  nach  dem  Tode  seines 
leims  Tapst  Pius  IV.  seine  Kesidenz  in  .Mailand  aufgeschlagen 
Ite,  entfaltete  er  auch  über  die  ((renken  itclner  Diüze^c  hinaus 
le  grosse  Wirksamkeit.  Er  erschien  [irniünlitrh  im  Lande 
r  III   Bünde    und   griff  hier   vielfacli  ordnend  und    heilend 

die  religiösen  Verhältnisse  ein.  Durch  die  Errichtung 
B  Collegitim  Helvelicum  in  Mailand  (t57ft)  schuf  er  den 
tholischen  Orten  und  den  katholischen  Zuiiewandten'')  ein 
RtiUil,  durch  das  es  ihnen  ermoglicltt  wurde,  einen  [lilicht- 
Hgen  und  sorgfältig  gebildeten  Klerus  für  ibr  Volk  zu 
btteo. 

Alle  diese  Bestrebungen  xur  Wiedergeburt  der  katholiBchen 
elt  konnten  nicht  hindern,  dass  die  Lage  im  Wallis  noch 
tgere  Zeit  dieselbe  blieb,  ja  für  die  Katholiken  noch  ent- 
tledea  ungünstiger  sich  gestaltete. 


<)  Scgensor,  Ladwig  IHyffcr utl'I  t^i'iM  7.ait..  Btm  1880. 1, 194-1«}. 

*)  Ijut  Vereinbarung   der   Eidgenosflui   mit   dem   Erxbuchof  voa 
ikai,   Fn«i]ncli    Durromilui,   dem    NcfTdi  £gu4H,    eriiielt    das   Wi 
ken  Pl»u.  —   Absch.   V,  I,  Nr.  4?,  (S.  7fi— 77)  bäiA^ts  m  e  f 
|$/l«uiliacben  Collcgli.'' 
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Wir  haben  gesehen,  dass  der  Bischof  JobaonJordui 
ohne   Schuld    an    (lie&cm    Niedergänge    war.      Nene  Ho 
schöpften  die   katholischcu  Orte,  als  nach   dem   Xoiie  Ji 
■JurduDs  t&6&  Uildebrand  1.  von  ßiedmRtten   ihm  folgte, 
unheilvoller  Wirkung  anf  den  knthollschcQ  Ziislaad  des  114 
halte  sich  sdioii  liiog:«t  der  Streit  mit  SavoyeQ   gewigl, 
das  Wiillis  durch  seinen  Feldzug  vou  1 536  hervorgerufen  nidl 
anbii)  noch  nicht  beigelegt  hatte.    HildehrnDd  suchte  tnidi 
alshalil  einen  Aus4<leidi  mit  Savoyen.     Am  4.  Miir;!  15$9i 
tler    Herzog   Emaiiuel   Philil>erl   im   Vertrag    von   Tbon«; 
der  Eroberung  des  Jahres  153G  das  Lnnd  von  der  Dr 
St.  Gingolph  zuriJtk;  immerhin  verblieb  der  Landschaft 
das  betracbt liehe  Stück  von  St.  Maurice   bis  SC  Gingolf 
ganze  nachmalige  Landvogtei  Monihey.*)   Damit  kam  die  i 
Untervallis  in   den   Besitz    des  Biüchofs  uad   der  Zcb 
•  Seit^iem  deckte  sich  die  Ausdehiiung  der  wclilichcn  Iloi 
des  liischofs  mit  dem  Umfang  seiner  Dio:iefe:  »e  reidii 
der  Furka  bis  zum  Uenferaee.    Wir  dürfen  dabei  aba| 
veTgessen ,   dass  diese   Herrschaft   keine   unbesclit linkte 
sondern  dass  die  sieben  Zehnden  daran  ihren  Anteil  ball 

Der   neue   Biscliof   rcchlferligte   in    der   Folge 
Wartungen  der   kutholisrlicn  Orte    nicht,     llildebrand 
Flirst  von  schwaclieni  Charakter.     Im  Glaubenskampfe. 
glUrkliche    Beilegung    doch    Tür   den    bischütlictien    Stuht'| 
Frage  der  Existenz  nar,  vermied   er  es,  von    seinen 
zu  Gunsten   des  Katholizismus   einen   so.  nachdrUckhchenl 
brauch  zu   machen,  wie   die   kattiohschen   Orte    es    verli 
und  sein  eigenes  Interesse  es  erforden  hätte.    Die   reäg 
Widersacher   suchte  er   mehr  durch   Wohlwollen    an   «c 
ziehen,  als  durch  Strenge   im  Gehorsam   zu   halten;  er 
trug  ihnen  Ämter    und   Würden.')    Deshalb  konnte  io 
stehenden   Kreisen    das  Gerltcht   Glauben   ßmleo ,   Uild 


>)  Hensler  8.  157— IfiS. 

>)  Bclirciben  der  VII  Orte   aa  P&ptt   Gregw  ^HT     JM. 
1578.  —  L»  "W-rÄ..  n. 
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dMn  Protwtantismna  zugetan.')  Durch  spine  Güte  prreiclile 
'  Bischof  seiaeu  Zweck  mit  nicfateii,  eDtfremdet«  >\'  ti  nhtr 
De  Freunde.    Die  Neugläubigen  benutzten  seine  Gatniijiit;Veit, 

»eine  VerordniiaRen  zu  umgehen,  ja  sie  scheuten  vut-  otlV nem 
boe  nicht  /nriick.  Die  Kathoükon  orgiimmt«»  bei  dem 
[laoheD,  nur  Dienste  leistPii  f.a  rotiijsen,  während  ihre  «ie^fner 
I  FrUthte  genossen.  Seine  Zuneigung  für  seine  Familie 
gle  der  Bischof  in  einer  Weise,  die  mit  dem  Wohl  der 
*cbe  sich  schlecht  vertrug;.  Nictit  nor  rekrutierte  sich  sein 
f  aas  s»jiDer  Verwandtschaft,  pleichräl  ob  diese  wünüf?  oder 
ivOrdif! ,  sondern  er  suchte  auch  seine  Hand  über  die 
ideDt«uplä''J!e  im  Kolleg  zu  Mailand  zu  legen,  um  die  Seinen 
|ia  SD  befördern.^} 

'  Es  war  oiu  Unglück  für  die  katholische  Sache,  dtkss  ein 
eher  Mann  an  der  8(iitxß  stand  zu  eioer  Zeit,  die  Ent- 
iktsscubeit  und  Kucr^ic  brauchte. 

[  Unter  der  Regierung  Hihlebraods  ^clnngton  die  Prote- 
hlen  im  Waihs  zu  ihrer  hücbsten  Machte ntfaltung.  BezRichnend 
lUr  ist  ein  Vorkommnis  des  Jahres  1576.  Ein  niederländischer 
^cb,  Ludoviciis  Calli^ianua,  hatte  vom  ])i&chof  die  Erlaubnis 
itulten,  in  Sitten  predigen  2u  dürfen.  Da  er  aber  auf  der 
Bzel  die  Kirche  und  die  Geistlichkeit  angriff,  entzog  ihm 
T  Bischof  die  erteilte  Befugnis,  zusauimt  dem  Gehalte.  Die 
rgerscliaft  von  Sitten  aber  trat  für  den  Prediger  ein.  Erst 
^  Jahresfrist^)  konnte  der  Handel  erledigt  werden-,  der 
tocli  inns£te   das  I<and    verlassen.^)    Nicht   minder   charak- 

Btisch  ist  es,  dass  eine  protestantische  Hand  den  Abschied 


>)  BIOsctL  «.  B.  0.  S.  5. 

*)  AnDfttationeB  et  ^Ia  Lncernenu.    SO.  Okt  1608.  —  L,  W.-A. 
—   Diwe>  SchriftsUlclf,   olTenbar   eine  Kopia,   cutUlt   Mitt*?ilang«ti, 
kaLVillücr  HiDem  Freuude  in  Lnzaru  uiacbt.     Allcio  weder  d«r 
Hmt  nceb  ilfir  Enpfln^r  iKt  iuik  bekannt. 

*  •)  Nach  den  bbh  VDrÜcgcrdcn  ßtricliten  vaDsa  die  Angabe  bei- 
lach  S.  fi,  dafiR  setn  Aiif4>i]Lbalt  Ewei  .lahra  gedauert  habe,  niviDlidgnln 
*)  Schreiben  des  Büchoffl  Hildcbrand  an  die  VII  Orte.     14.  Juni 

-  L,  w.-Ä.  n. 

ßMcliicbufrd,  Bd.  UL  8 
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des  Bundesschwarea  in  Luzern  (8.  —  9.  April)  1578 
der  Neagläubigeo  ungestraft  abändere  dürft«.   Auf 
der  VII  Orte  war  in  Luzem   die  Formel  in  das 
Landrecht  aufgenommeQ  worden:  Damit  die  Erbalt 
wahren,  kathulischüii  GlsubeDK   in   besserem   Bestni 
möge,  so   haben  wir  uns  beiderseits  einlielliglich 
dafis  wir  uns  nicht  allein  vor  Gewalttätigkeit  und 
wahren  Glauben  schützen,  sondern  auch  bei   diese 
mit  göttlicher  Hilfe  ohne  Aiguicren  und  Dispntierea ' 
wollen. 

Diese  Stelle,  der  Kern  des  Abacbiedes,  wurde 
brief  der  Walliaer  weggelassen.  Die  Kinsprache  der  kl 
Orte  erwies  sich  umsonst,  der  Abscbiedbtief  blieb 

1579  wagte  man  sogar  in  Sitten,  der  päpsüi 
ilicktioQ  seine  Anerkennmig  zu  versagen.    Als  die  B^ 
veroalim,  dass  der  päpstliche  Nuntius,  Bonomi,  ins 
um  sieh  über  die   religiösen  Verhältnisse  des   Bis: 
formieren,  liess  sie  ihm  durch  den  Kastellan  Dr. 
den  Eintritt  in  die  Stadt  verbieten.^)    Dieses   Vorgfll 
uns  noch  bczoicbucnder  ersclicinen,  wenn  wir  reroe 
Dr.  Weiss  die  Seele  der  protestantischea  Bewegung  in 

In  Sitten  scheint  man  den  lieransforderaden 
bereut  zu  halien.     Die  Stadt  suchte  ihn  wieder  gat 
und  schickte  dem  Legaten   eine  Abordnung  mit  d 
hauptmann  bis  Luzem  nach.     Ihr  Empfang  dasei 
nicht  besonders  freundlich  gewesen  zu  sein;  die   Bi 
in  Sitten  nmsste  eine  scharfe  Rüge  Über  sich  ergeh 

Nach  solchen  Ereignissen  kann  es  uns  nicht 
raschen,  wenn  das  Wallis  dem  goldenen  Bunde 
hielt,  den  die  VII  Orte  1587  zum  Schutze  ihres 
errichteten.    Gerade  wolircnd  die  kathohschen  Orte 


1}  InHiraktion   iler  Ineernischän  Boten  ftuf  (l«n  Geg« 
WiUie.  —  L,  W.-A.  III.. 
I)  BiUsdL  S.  6. 
*)  illflech.  a  v  0. 
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■Benschlossen  und  die  protestantisches  Städte  umsonst  sich 
Uhtca.  (liest^  Hiindois  zu  liiot«rtreibea,  berieten  dio  LetzLcra 
einer  Konferenz  In  Aarau  am  7.  Februar  1586  über  die 
lahnung  eines  Verständnisses  mit  dem  Wallis.  Sie  fanden 
Ewar  für  ratsam,  von  einer  förmliclien  Werbung  um  die 
uodfichaft  der  Zehnden  vorderband  oocb  abzu&eben,  ^ch 
)cb  über  die  Stimmung  daselbst  genau  zu  orientieren  uod 
I  dieselbe  günstig,  alsbald  in  Unterhandlung  zu  treten.^) 

Wir  keiin«<n  das  Kesultat  nicht,  das  die  IV  Städte  bei 
ter  Nacbforschung  erzielten;  die  Angelegenhoit  kam  nicht 
ur  zur  Sprache.  Dagegen  fand  Bern  drei  Jabre  später  be- 
.vttliges  Entgegenhommen,  als  es  den  ßischof  Hildebrand 
imt  den  sieben  Zebnden  ersuchte,  das  Bündnis,  das  Walter 
der  Fliie  1476  mit  Bern  eingegangen  war,  zu  emeueni. 
t  Feier  fand  am  2,  Mai  1589  statt.*) 

£s  bedarf  keiner  weitem  Auseinandersetzung,  wie  sehr 
vfa  diese  Verbindung  die  protestantische  Partei  gekräftigt 
rde;  es  zeigte  sich  1592.  wo  die  Ncugläubigcn  8ich  er- 
men  durften,  dem  Bischof  und  dem  Landrat  förmlich  den 
horsaro  zu  künden. 

Auf  den  27.  August  1592  berief  der  Bischof  die  Laudräte 
•h  Visp  zur  Besprechung  der  religiiisen  Angelei^enheiten  des 
ides.  Auf  die  Klage  des  Bischofs  boscbloss  die  Versamm* 
g  —  trotz  einer  Bittschrift  der  Protestanten  in  Sitt«n  — 
ihrer  Mehrheit,  die  Neugliiabigen  seien  vor  die  Wahl  zu 
ien,  ruhig  zu  sein  und  nai^h  den  Vorschriften  der  katholischen 
cbe  zu  tebeii  oder  mit  Hab  und  Gut  auszuwandern.  Damit 
a  sich  im  Falle  ihres  Ungehorsams  und  daraus  sich  er- 
ender  Zi^istigkeiteo  an  ihre  Poi'son  und  ihre  Güter  halten 
ine,  sollten  sie  beim  Landesbuuptmaaa  ihre  Flamen  angeben 
\  &o  die  bereits  verursachten  Kosten  jedem  Zehnden  und 
em   Domherren   vier  Kroaeo,   iasgesammt  sechsundfUnfzig 


I)  Ahich.  IV,  S,  Nr.  7Me   {S.   IM»— 909). 
agcliRchcn  Städte,  Aann,  7.  Febr.  IfiSti. 
>J  Abseli.  V,  1,  Nr.  1)4  <S.  155  -IM)^ 
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Kronen,  bezahlen.  Die  Minorität  des  Landmtes  htott  V«rtiiii- 
nuiit;  für  xa  »treoK,  sie  wollte  zaerst  ErmabDungen,  [>rohiio)Bn 
uutl  Slrafen  angewendet  wissen.*) 

Gegen  den  Bescfalosfi  der  M^orität  des  Landrates  I«s1a 
die  Protestanten  in  Sitten  Verwahrung  ein;  sie  erklärtea,  uA 
nirderbin  sich  einEif;  un   das  Wort  Gottes  halten   z-u   vroUra*) 

Itei  diesem  Anlasse  vernehmen  «ir  etwas  Nüberes  fibCT 
den  Charakter  der  religiösen  Opposition.  Die  Protcstantea  ds 
Wallis  bildeten  zwei  flenieimlcn:  Sitten  und  I^uk.  Die  e«Hn 
zahlte  mehr  aU  zweihundeit  Mitglieder,  zum  Teil  Anscbörige 
der  ersten  Familien,  wie  der  Amheogart,  Waldener,  In^ilM 
Selbst  unter  den  nächsten  Verwandten  des  Bischofs  l■■rbh^■ka 
wir  Protestanten:  so  war  Hans  von  Riedmatten,  der  VeUer 
des  Bischof»,  damals  einer  der  Wortftibror  der  Partei.  D« 
Baupt  der  Gcnicindä  war  der  oben  erwähnte  Dr.  Antoa  WetsSi^ 

Aucli  in  I^uk  iioden  wir  hervoirageude  Naineii  au  dv 
Spitze  der  reformierten  Gemeinde:  Die  /UnbOol,  Allel,  Gabriel 
Magerao,  Schwitzen 

Die  kirchliche  Orii^iiisation  dieser  GemeiodeD  war  «■ 
höchst  eiycnarlige.  Da  sie  damals  keine  Prediger  hatteo,  bfr 
Bchraiikton  sieb  ihre  guttesdiensl liehen  Versammlungeo  hC 
BibellcauQg;  das  ÄbeDdinahl  emplinj^en  sie  auf  Bcmerbo4M 
und  dorthin  brachten  sie  auch  —  wenn  ni^lich  -  ihre  Kiodtf 
zur  Taufe.  Selbstveratandlich  unterhielten  ihre  Häupter  fc 
Ziehungen  mit  den  geistlichen  Vorstehern  in  Bern  und  dodttrcl 
mittelbar  auch  mit  der  Geistlichkeit  der  andern  protestantisdn 
Orte,  sonst  aber  lebten  die  Gläubigen  in  Sitten  und  Lenk 
engere  Verbindung  mit  den  protestantiechen  Kirchen; 
belvetisclien  Konfession  des  Jahres  1566  schlössen  sie 
nicht  an.  Ihr  Glaubenslioki-nnüiiK  wich  binleulead  von 
jenigen  Zwingiis  ab.  In  manchen  Punkten,  wie  in  der  Verebnil 
der  Mutter  Gottea  und  der  Heiligen,  näherte  es  sich  mehr  iM 


t)  Abteil.  V,  1.  Nr.  556,  B«lb«re  xn  b  (S.  730—781). 
f)  Biaticli.  S.  IB— 19. 
<}  BtOflch.  S.  1«. 
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iiflchen.  Die  Walliser  Proteslaaten  anerkanoten  xwar  das 
utoi^tanÜKchc  Dugmti  von  der  sola  fides,  hielten  iiber  ^tiücb- 
ihl  die  ßuten  Werke  fUr  nUtzlicti,  ja  sogar  für  uoerlösslich. 
ß  veTwahrten  sich  auch  ciitscliiedeii  dagegen,  andere  als 
tholische  Lehren  zu  befolgen;  ihre  Relij^ion,  behaupteten  sie, 
I  ^gänzlich  gemäss  dem  alten,  wahren,  christ- 
chen, katholischen  Glauben."  und  sie  waren  nach 
■er  VersichiTung  entschlossen,  in  demselben  „unverruckt" 
▼erharren. 'I 

Wegen  der  VeröffenilidiUDg  dieses  Glaubensbekenntnisses, 

rrade  jetzt.  1002,  von  der  (iemeinde  in  Sitten  erfolgte, 
sich  beioabc  Zwiespalt  unter  den  Protestanten  erhoben. 
e  Leuker  warfea  nämlich  ihren  Glaubensgenossen  in  Sitten 
r,  viel  SU  heftii;  sich  geberdet  und  ohno  Not  den  Bischof 
gen  sie  aufi^ebracht  zu  haben;  dagegen  vennissten  die  von 
Iten  bei  den  (iläubigeu  in  Leuk  Eotschiedenheit  und  Mann- 
aigkeit.2) 

Die  weniger  strenge  Aalfassung  der  Leukor  tindet  ihre 
iclärung  teilweise  in  lokalen  Gründen.  Uic  unmittelbare  Nahe 
r  vier  obem  Zehndcn  mit  ihrer  katholischen,  religiös  lebhaft 
ipBudcndeo.  Bevölkerung  zwang  die  Protestanten  in  Leuk 
eiiirm  nia^sviillcni,  /uriickhültendcn  Ilenehmen.  In  Sitten 
gegen  war  die  Bürgerschaft  ganz  unter  dem  Eiutluss  der 
ugläabigen  und  selbst  in  der  Umgebung  hatten  sie  einen 
eben  Anhang,  dasa  ihre  aggressivere  Haltung  gegenüber  der 
BD  Kirche  fiir  ihre  Sicherheit  keine  ernsthche  Befürchtung 
'egen  musste.  Einen  Iteleg  dafür,  dass  das  kUhnere  Auftreten 
r  Protestanten  in  Sitten  kaum  aus  einer  lebhaftem  religiösen 
iberzeugung  hervorging,  bietet  uns  das  Zeugnis  des  Predigers 
ilheiu)  du  Buc  aus  I^ausanue,  das  er,  nur  wenige  .labre 
iter,  auf  Grund  seines  Aufenthaltes  in  Sitten  über  die  dortige 
iineinde  abgab.  Er  schreibt  am  27.  August  1600  an  die 
lisUidieo   und    Professoren    der   Genfer   Kirche,    er   zweifle 


t)  BWHdi   S.  76. 
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daran,  ob  die  Gläabigen  in  Sitlcn  eise  Verfolgung 

denn  es  seieo   reiche  Leute,  die  lieber  oinea  Cbristus  ol 

Doraen  hatteo.') 

Der  Widerstand  der  Protestanten  in  Sitten  and  die  ürte- 
Stützung^  welche  die  Bürgerschaft  ihoea  bot,  liessea  die  Ba- 
scbliiSBe  von  Visp  nicht  durchfuhren.  Wohl  zogen  migt 
Neugläubige  uacli  Bern  oder  waren  auf  dem  „Sprunge',  tt 
zu  ttiD;'')  die  meisten  aber  kümmertea  sich  nicht  nm  Af 
Brlasse  des  Landrates. 

Um  die  Zustünde  im  Wallis  recht  zu  verstehen,  m 
wir  noch  die  Stellung  des  Landes  zu   Frankreich, 
Savoyen  und  zu  Spanien-Mailand  skizzieren. 

Seit  den  Tagen  der  ewigen  Richtung  standen  die 
Zehnden  immerfort  auf  französischer  Seite.     Sie   nahrafo 
am  Bündnis  von  1521  und  versäumten  keine  Neubeschv«) 
wie   sie   1549,   1565    und    1582    stattfanden.      Das   Ii 
Frankreichs  an  der  Freundschaft   der  Walliser  gründete 
auf  die  Pässe,   über  die   das  Land  verfügte.     Für  F 
waren  insbesondere  die  südlichen  Alpenübergänge  von  Bi 
die  in  das  savoyische  und  in  das  mailäadiscbe  Gebiet  fQl 
mit   Savoyen   lebte   die    franzosische    Krone   seit    den 
Franz  I.  auf  feindlichem  Fii&se,  und  auf  das  HcrzogtUDD  Hi 
machte  sie  alte  Ansprüche  gellend,  die  sie  während  de« 
16.  Jahrhunderts  nie  völlig  nufgab.     AuBserdem  kam  hier 
grosse  politische  Gegensatz  in  bctracht,  der  seit  dem  BegiMi< 
des  16.  JahrhundertB  zwischen  dem  Hause  Habsburg,  in 
Besitz  Mailand  war,  und   dem   der  Valois   bestand.    Di 
Kluft,  die  das  Wallis  von  seinen  beiden  südlichen  Nachl 
trennte,  möglichst  zu  erweitern,  befolgte  die  franzi>sische  P( 
auch  im  Wallis  ihre  verwerfliche   Praxis,   die  .VnMni;«- 
neuen  Glaubenslehren,  die  man  im  eigenes  Lande  nicht  d(iU> 


HiHtoira   <1d   Vsllaia.     2  toL  Gea^Tc   et  Paris 


1)  H.  ««jf, 

n,  M— M. 

*)  SehradbcD  des  Biscbofi  HHdebraud  an  R«nwBrd  Cjrut.  1D.< 
1S98.  —  L,  W.-A.  U  b. 
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auswärts  zu  hegen  und  grosszuidehen.  Die  Protestanten 
Wallis  bezoigten  ihre  Dankliarkeil.  dadurch,  dass  sie  das 
k  ta  seiner  Ki^obcnbcit  gegen  die  franzostiachen  MoDarchen 
t&rkt«ii  und  es  lehrten,  in  Fi-aaltreichs  Gegnern  seine  eigenen 
Beben.  Bei  Saroj^en  bot  dos  keine  Schwierigkeit;  denn 
lea  dieses  FUrsteDtum  lebte  im  Watljser  Volke  eine  uralte, 
rbte  Feindschaft,  in  der  sich  Protestanten  tiad  Katholiken 
annDen  fanden.  Aber  auch  mit  Mailand  mied  man  —  Frankreich 
liebe  —  jedes  gute  Einvernehmen. 

Und  doch  haben  wir  gesehen,  da&s  das  Wallis  Ursache 
tOt  sich  mit  Mailand  gat  zu  stelloo  und  dass  die  Bischöfe 

15.  Jahrhunderts  Sorge  trugen,  den  Verkehr  mit  Mailand 
dl  Freund  Schafts  vertrüge  mit  den  ViecoiiÜ  und  gpitter  mit 
SU  Nachfolgern,  den  Sforza,  zu  sichern.  Als  aber  beim  Aus- 
rbcn  der  Sforza  (1535)  das  Herzogtum  an  Karl  V.  überging, 
ietcn  jene  Vertrage  in  Vergessenheit.  Diese  Entfremdung 
ICD  Mailand,  das   unter  Karls  Sohue,    Philipp    II.,  endgiltig 

Spanien,    die   vorkämpfende    kathoHschc    Macht    Europas, 

(155ßX  wurde  um  so  stärker,  je  grössere  Erfolge  die  prote- 
ntischa  Bewegung  im  Wallis  erzielte.     Allmählich    wandelte 

sich  in  entschiedene  Abneigung  um,  so  dnas  die  katliolischen 
te  ihrem  Ansehen  nicht  geringen  Abbruch  tateu,  als  sie 
87  versuchten,  die  Zehoden  in  das  BUndnis  mit  Spamen 
rein  zuziehen. 

Um  so  regere  Teilnahme  zeigte  das  Wallis  an  den  grossen 
iigoissen   in  Frankreich.     Die  dortigen  Religionskriege  und 

in  denselben  sich  offenbarende  Erstarken  der  Hugenotten 
*  auf  die  religiöse  Haltung  des  Wallis  nicht  ohne  nach- 
tge  Ii^nirkung.     Mächtig  höh  sich  das  Selbstbowusstsein 

Frotestentcn  auch  im  Wallis,  als  die  Krone  des  aller- 
istUchsten  Herrschers  auf  das  Haupt  eines  Hugenotten,  des 
t-rners  Heinrich  IV.,  überging,  der  zwar  äasserlich  sich  zur 
lahme  des  katholischen  Bekenntnisses  herbeilicss,  aber 
Hals  katholisch  fUhlte.  Vielmehr  schädigte  Heinrich  durch 
ke  illoyale  Haltung  gegenüber  Spanien  die  katholischen 
smaseii  schwer;  seinen  bühem  Glaubcnsgenoss«  ten 
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galt  er  in  dem  Edikt  tod  Nantes  1^98  eirteD   Beweis 
Woblwöilens  und  die  Bürgschaft  einrr  weitgefaendeD  Du 
Die  protestATitische  Partei   im   WaUis    fühlte   eicii 
kräftig  genug,  ia  der  Führung  der  LaudesgeschÜfte  bestii 
mitzuwirken    und    dBS   Staatsacfaiff  geradeo    We^es   io 
staatische  Gewässer   tiDeinzusteuem.    Diese   Politik  gd 
sie  durch  ein  Biicdnis  mit  den  Hl  Büiideii  Bäti«iL»  erfoi 
zu   inaugurieren.     Und    in    der   Tat   wurden  1597  die 
handjuiigen  mit  dea  HI  BimdeD  erÜtfD&t. 


A 


1600— iao2. 

'Tbrb&ltois  der  in  Bttnde  zur  Ki'Igcn&fiBcnsiihaft.  —  UnCerliaod- 
n  zwiflcbsn  den  III  Blinden  und  dem  WalÜH  belnifs  Krrichtntig:  einea 
SB  (*«il  1687).  —  Beuiülmiigen  d«r  VII  OrU^.  d»Mrlbc  »n  hint«r- 
—  UavlllH  der  Wailistir  über  die  EinB]jrBcli8  der  Orte.  —  Üroiie 
der  katliuliBchea  Orte  ins  Wallis  (lUi  IfiOO).  —  llir  Mm- 
LbRchlDHs  iIm  BUndnis.iPB  (Angibt  llifM)).  ElLlle  ^i.'^vuflli«r 
Orten.  ]}mdesBchw*ur  in  Samen  (Juli  IflOI).  —  BHeacniigr 
DzABieh-savo3rtschen  Kriegeii  fllr  das  Wallis.  Foento«,  dnr  neue 
Vtx  %\\  Miiiluud,  sucht  dn»  Wallin  fttr  Hncn  Bund  mit  äpnnieo  — 
Ad  XII  gewinnen.  —  Schritte  BernB,  diese  Alieichten  jsu  darchtrenien. 
!r&fti|cn  Aktion  iltr  TV  iiroH'sUutiwrliMi  SlMl«  —  Gt-rtandttichaft 
V  StJiai«  ins  WkIüh  |Mni  1601)  -  und  l'Wikreicli)  iDce^en  das 
dpjiaen  Fall.  —  ErneiicniiiK  de«  Biliiduinne»  iJcr  Walliser  mit 
runi  mos).  —  I  Btrnd  »cm«  mit  den  Ili  Bänden  (Attsnst  160»)].  — 
boÜKheii  Orte  filhlen  »ich  b*^dr«Iit  —  F.inwirkiiiii;  y\ar  VfninKlücktea 
|£Malft'ltt  (DezcmbtT  \Wi:)  auf  die  ätimniung  im  Wallis.  — 

'Untnittelhar  vor  dem  ScIiwabenknegB  liattra  der  ol>er& 
(21.  Juni  1497)  und  der  Gotte»hflustiuri(l  (13.  Dez.  U98) 
Jen  stebeo  ostlicb«Q  Ort«n  der  Eidgenosseuscbuft  Zürich, 
d«o  drei  Läadern,  Zug  und  Glarus  eineo  ewigea 
gcstüitossci),  der  zu  Rc^onseitifictn  S^-hutze  vcrpflichtetfi. 
war  den  beiden  Biiuden  unter  den  zuifcisandtcn  Ortea 
n  Wallis  der  vomebmste  Platz  eingeräurat. 
kilm  Laufe  des  16.  Jahrhunderts  hatten  auch  die  X  (le- 
\  —  die  der  Kricdc  von  Basel  mit  den  beiden  räti.scheii 
lea  enge  vorhand.  während  er  andererseits  ihre  Ablmngigkeit 
Oesterreicb  anerkaonte  —  in  das  gleiche  Verhältnis  zur 
enosseuechaft  zu  treten  gesucht.  Da  sie  aber,  wie  der 
lausbund,  der  Fahne  d^_to)HftataBtisnm»  folgten,  waren- 
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die   kathoUsdißn  Orte  auf  ihren  Wunsch   oicht   ein^ 
Hiogegen  hatten  Zürich  und  Glarus  cbeD  jf^txt  (18.  S«pLlll 
■die  X  Gerichte  in  ein  Soaderbiluiliiis  uifgonommcn.^) 

Erbittert  über  die  Abweisuog  von  seitcn  der  kat 
Orte  und  angelrieben  durch  das  aggressive,  »um  Teil  erfol 
Vorschreiten  des  ['rotestantiämus.   das  sich  gerade  in 
JahrcD  auf  der  ganzen  Linie  bemerkbar  machte,  verstüilii 
sich    die   Protestanten    in    den    IIL    ßUnden    mit    ihreo  Cfrl 
sinnunKSgenossen   im   WaJIis,   um  dieses   l^and   dem  Eioflan 
der  YII  Orte  zu  entziehen  und  dadurch  der  kathoUschoiSKkl 
vollends  abspenstig  zn  machen. 

Vor  mehr  als  dreihundert  Jahren  —  1282  —  laörti 
Bischöfe  von  Chur   und   Sitten :   Graf  Friedrich   von  MoirtAl 
und  Peter  von  Herens  einander  feieriich   Friede   uod  Freut' 
Schaft  zugeschworen.     Diesen  Vertrag  zogen   die  ProtesbuMj 
■des  WalUs  nun  wieder  bervdr,  um  den  geplanten  Anschlmsi 
<lie  III  Bünde  als  die  Wiederherstellung  eines  uralten  Bn 
verhiütnisses  erscheinen  zu  lassen  und  so  auch  die  Kstboläal 
<d&rür  zu  gewinnen. 

Die   erste  Kunde  von   diesen  Plänen   scheint  den 
lischcQ  Orten  um  die  Mitte  des  Jahres  1597  zugekommei 
sein.     Am  '20.  Aug.  15U7  teilte  der  luzernische  Siadtschr 
Keaward  Cysat  dem  Bischof  Hildebrand    die  Erwartung 
VII   Urle  mit,  der  Landrat  werde   sich  mit  dem 
Bündnis  nicht  so  sehr  bceileo.   laicht  mehr  als  billig  sei  e!,i 
ihnen  zuvor  eine  Kopie  zufiesandt  werde,   damit  sie  seks] 
könnten,  was  an  der  Sache  wäre.^) 

Wir  wissen  nicht,  welchen  Kindruck  diese  MahDug 
hielte.     Doch  ist  es  wohl   schwerlich  ihr  zuzuschreibeoi 
■die  begonnenen  Unterhandlungen  mit  BUodcD   eingestellt 
■wenigstens  lässig  gerührt  wurden. 

Fast  zwei  Jahre  lang  scheinen  die  katholischen 
ihren  Beratungen    nicht  mehr    davon   gesprocbea   zu 
Erst  1590    taucht   der  (iegeostand   wieder   auf.     Am  2. 

<)  Absch.  V,  i,  a.  IBBB— 186!;  Beilafo  6. 
S)  Schreiben  R.  CjiaM  »a  Bicchof  Hiltlebnnd.  20.  Auff.  16) 
C.  WA.  IIb. 


Jahr«8  fanden  die  V  Orte  auf  einer  Konferenz  in  Gersau 
&r  nötig,  Gesandte  aus  Uri  und  Schwyz  ins   Wallis   abzu* 

Rum  den  massgebendea  PersöDlichkeiteo  von  einer  Ver* 
mit  den  Biindnern  dringend  abzaraten.*)  Zugleicb 
iteo  die  Gesandten  anfragen,  ob  die  Walliser  geneigt  »eien, 
Burg*  und  Landrecht  neu  zu  beschnüren,  da  die  vertrags- 
ige  Zeit  aligelaureii  sei.  Mit  der  Ausfertigung  der  In- 
:tion  aa  die  Gesandten  wurde  Urt  betraut,  wälirend  Luzera 
ii'reiburg  und  Solotara  Über  das  Verhandelte  berichten 
ite.*) 

Die  Anwort,  die  Biücbof,  LaodeshaitptmanQ  und  Rat  im 
is  den  Vll  Orten  auf  ihr  Schreiben  und  den  Vortrag 
'  Botschaft  gaben,  sollte  die  Orte  beruhigen.  Durch  das 
bis  —  hie&s  es  da  —  werde  kein  neuer  Zustaud  ge- 
Ihl,  sondern  nur  alte  Bezichnngea  meder  aufgefrischt; 
F^der  katholische  Glaube  noch  die  Vertrttgc  mit  den  Orteo 
:eD  dadurch  irt;endwie  Abbruch.^) 

Dass  die  Waltiser  Laadrate  das  Bündnis  als  barmlos 
eilten,  kann  uns  in  Anbetracht  des  Umatandes,  daas  manche 
r  ihnen  Protestanten  naren,  andere  unter  deren  EioÖuss 
len,  nicht  befremden.  AufTallen  aber  muss  es  uns,  dass 
Siscliof  der  gleichen  Meinung  war.  Dur  gutmütige  Fürst 
te  von  seiner  Umgebung  eben  nicht  allzu  schwer  von  der 
liädlicbkcit  des  IlUndnissCN  Ubcr/eugt  wcrdeo. 


I)  SchwjFs  arkor  zu  dieier  Seniunt;  Balthasar  Kyä.  Sish«  Al>8ch. 
Nr.  8Wg  (S.  6S3).  —  Den  VcrlrBue^iaiii&iin  Uri»  kennen  wir  nicht. 

»)  Abicli.  V,  1.  8.  603  Nr.  8?fl,  —  Vorgl.  W.  PUltner.  die 
ibiiD{  des  FratataaUs  der  drei  Blinde  nnd  sein  VorbUciiiJ  zur 
SidgenocMiuthaft.  S.  807— 30H.  -  Di«  Dftntollantf,  welche  PUttnor 
BT  KibUhing  de«  BUndniflses  zwischen  dem  Wallis  onil  den  III 
m  gibt,  deckt  Rieh  in  Aar  HaoptaKche  mit  d&m  Erifebnii  unserftr 
I.  Dk  utu  aber  ein  rciclicres  UMeri&l  cur  VerfnffunK  «tand,  als 
Vtxfutvt  dM  eben  cenannten  Baches,  ein  Haterfal,  dM  ttns  die 
:hke]t  ffsb,  mancbe  iiiUrcswinM  und  oft   nicht   icanz   unweBenClicba 

beixnfUgvn,  ao  hielk-n  wir  nnii  ßr  b^rMbtigt,  du  ganze  Bild 
üb  in  seiehiien. 

*)  Antwort  von  Büchof,  LudcibauptDunn  un<l  Ktf  • 

.  Joni  lÖW.  —  L,  W.-A.  Hb. 


Die  batholiscben  Orte  gaben  sich  nicht  so  leicht  m 
Auf  einer  Besprocliung  io  ßniDDcn,  au  ö.  Aug.  1598,  r 
Uli,  Schwyz  und  CotcrwaldcD  erhielt  tri  dca  Auftr»«. 
drei  Gcmeimlen  Mtsox,  Kuffle  (Roveredo)  und  CaUacaiinO 
Bunde  wegen  „Abschaffung  des  vorhabendeD   WaUi» 
im  Namen  der  Vll  Orte  zu  schreiben.') 

Die  III  Länder  haltea  von  den  vier  übrige»  Ortni 
keine  Volltnaclit  erhalten   und   Luxem    beschwetie  Mch 
tr^licli  Über  dn»  eigenniaclitigo   Verfahren;')   es   scheint 
bald  bcsunftiftt  worden  zu   seiu,   ircoigxtviia  hüren  wir 
veitere  Klage  mehr  in  dieser  Sache. 

Am    31.    August    159'J    wurde    von    den    VII    Orten 
Luzem  der  17.  Oktober  fUr  den  Bundesscbwur  mit  den  Walliseri 
angesetzt.     Man   einigte   sich  dahin,   ba   dieser   GelCiieDkAlttl 
nochmals  einen  kräUigen  Anlauf  gegen  das  rätische  Bflkdai 
zu  nehmen  und  beim  Gegen»chwur  im  Wallis  in  jedem  Zebadtt 
Halt  zu   machen,   um    dem   ganzen  Volke   eiazuädmrfen,  ni 
man  einander  2U  leisten  schuldig  sej.^) 

Kurz  vor  d«in  beabsichtigten  Bundesschwure  beschid 
Uri  auf  den  1.  Oktober  die  V  Orte  zu  einer  letzten  Beratng 
Über  das  ratische  Bündnis  nach  Gersau.  In  Aabetraobt  im 
Wichtigkeit  der  Sache  fassteu  die  V  Orte  daselbst  den  B»- 
schlugs,  abermals  ein  ernstes  Schreiben  im  Bischof,  Landet- 
hau|>tinaiiij  uud  Bat  im  Wallis  zu  richten  und  ihnen  in  Er- 
innerung zu  rufen,  doss  sie  laut  des  Bundes  von  1417  ucU 
befugt  seien,  ohne  Einwilligung  der  drei  Orte  Luzero,  Ürf 
und  Unterwaldea  eine  neue  Verbindung  einzugehen.  Für  du 
Fall,  dost!  die  Unterhandlungen  mit  Bijndcn  nicht  aufgegebM 
würden,  drohten  die  katholischen  Orte  mit  der  Eotschridai« 
des  Hechtes.  Ueberdles  musste  sich  Landanimann  Kmanod 
Bessler  von  Uri  mit  einer  namt^ns  der  VII  Orte  auägeätelliea 
Instruktion   uud  Kredenz  nach   Ursera    begeben,   um    den  B» 


')  Abiob,  V.  1.  Nr.  886  e  (S.  MM). 
*)  Absch.  V,  1,  Hr.  887  a  .8.  SSI). 
»)  Absch.  V.  I,  Nr.  ae9b  (S,  518). 
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i&rltti<:tfn  iIps  Wallis,  von  denen  man  vernominen  hatte, 
ks  tt'w  ih-s  Uitiultiii^ses  halber  künftigen  Dienstag  (5.  Oktob.) 
tet  (Jrsura   Duch  Chur   reiten    wurden,    dies   persönlich    ans 

XU  legen.    Sollten  seine   Vorstel Innren  keloeD   Eindnick 

80  war  Bos3ter  »nire wiesen,   die   Drohung   vemehmeii 

an,  <lie    katholischen   Orte    mochten  in  ZuUuuri  weaig 

hkben,  den  Bund  mit  den  WiLllisem  zu  emeaern.  Zu 
Hdier  Zeit  schrieben  die  V  Orte  aa  den  Landrichter  und 
)  kathoh'schcn  Gemoiodeo  des  übem  Bundes  und  baten  sie, 
n  Bündnis  mit  den  Walliscrn  abzustehen,  veit  diese  hieni 
iht  berechtigt  und  weil  das  Bündnis  Unfrieden  zwischen  den 
IhöliMben  Orten   und   dem  Wallia   erzeugen  mÜRSto.'} 

Die  V  Orte  waren  entschlossen,  nicht  nadizugeben.  Blieb 
B  Verwendung  auch  diesmal  beim  Landrat  unwirkitani,  so 
Uten  sie  das  Volk  Hir  ihre  Sache  aufrufen.  Sie  meinten, 
DD  die  obem  Zehndeu  zur  Mazzc  greifen  würden,  um  die 
IrohU;  ßellgiori  zu  schirmen,  so  könnte  das  Schlimmste 
■hUtet  werden.  Mit  Besorgnis  vernahmen  sie  daher,  dass 
Protestanten  im  Lande  vorgaben,  die  Mazze  sei  endgiltig 
[etan,  während  dieselbe  nach  ihrer  Ansicht  nur  in  weltlichen 
Igen  verboten  war.  Darüber  wollten  die  katholischen  Orte 
e  Bandosgenossen  gründlich  aufklären.^ 

Von  der  Unterrednnj;  Besslers  luit  den  drei  Abgeordneten 
!  Wallis  —  ait-Landesh;tui)[iiiann  Malüiäus  Schinnor,  lUupl- 
on  Manin  Knutschen,  Statthalter  und  Uauptraaun  Bartho- 
läus  AlJet,  Pftnnenneister  /u  I^euk  —  in  Ursfiru  erfahren 
nichts.  Dagegen  treifen  wir  die  drei  Walliser  om  13. 
tober  in  Giur,  wo  die  Artikel  des  Bündnisses  durchberatea 
rden.  Die  III  Bünde  gaben  der  Landschaft  Wallis  Zeit  bis 
B  IL  November,  datnit  dieselbe  ihre  Beschlüsse  endgiltig 
Ben  könnte.') 


*)  AbMb.  T,  1,  Nr.  890    (S.  814— Bt5). 
1)  a.  t.  O. 

*}  Abech.  V,  1,  Nr.  3dl  a    (S.  fil7— fild).  —  Koofcraiu  zwischen 
m  Banden  onil  Wallis.     Cbttr,  IKSS,  19.  Okt 
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Als  rjimberper  nach  Sitt«n  kam,  besprach  er  sich  zbotB 
mit  (lern  Itiseliof  Hililehraiid.  Dieser  fand  jeiloch  das  BuBdaa 
ganz  liarmlos,  nllrde  ja  der  Vorrang  den  kaüioltschen  Ortet 
ausdrUcktich  ßowabrt.*)  AJs  Lamberger  sich  zam  Ritt  in  A 
eiozclDon  Zehodcn  nnschickte,  birlt  man  Jbo  davoD  ab  wt 
berief  sammtliche  Laodräte  DAch  äittcs.')  Von  dieseo  b«faB 
«r  ntn  23.  Februar  zu  UaDdeo  der  VII  Ort«  ritte  scbriftti(to 
Antwurt,^)  "woriQ  das  Begcbreo  der  Orte,  mit  dem  IliindiK 
zuzawarten,  bis  eine  vertrauliche  ZusammenkuDfL  zwiscbet 
ahnen  und  den  Wallisem  stAttf^efunden  hätte,  abgelehnt  vardt 
Dttr  Landrat  begründete  sein  Verhalten  damit  dass  die  Itiindoer 
den  Termin  zur  nescbwöntn^  des  Bündnisses  zu  bestinuM , 
hätten.  Kbonso  crklurte  vr  drh  ausser  Stande,  eine  AbuMt 
-der  Vereiubaningen  xu  geben,  weil  dieselben  noch  Dicht  eodgiltif  { 
festgestellt  seien.*) 

Der  Ifericht  Lamb«rger»  bestärkte  die  VII  Orte  Doronii 
mehr,  auf  dem  unmittelbaren  Verkehre  mit  dem  Volke  aj 
behgirren.  Lamberger  hatte  erfahren,  dass  die  Leute  ia  dij 
obem  Zcbodcn  über  die  jüngsten  Vorgänge  von  ihren  OUai 
UDgenÜRend  aufgeklärt  worden  seien;  so  z.  B.  irusste  man  doli 
nichts  von  der  UnterlasäUDg  d«fi  Bnadesschwore«  in  Scfavjtif 

Auf  der  Tug.sätzuDg  der  XIII  Orte  in  Badeo  —  19  Min-J 
ikamen  die  VII  Orti^  iib^rein,  ihre  Beiniiliungen  um  Veriiiode 
-des  rätisclieu  Bündnisäes  noch  nicht  aufzugebeu ')    £3 
deshalb  auf  den  lt.  April  «ine  Konferenz   nach  Lozen 


■)  Bericht  I,iiiiihr^rfl-<>ni  vor  dnn  Rat  ni  Prelbnrg.    S.   Min 
<—  VTt  R.-M.  —  Der  AafcDtfaalt  Lainlergcrs  im  \S'idlJg  scbeillt 
etwas  Über  einen  Motwt  ([edauert  zn  iiAbeii, 

*j  a.  a.  0. 

*)  Diexes  äclD'iftslfkk  wurde  sofort  nach  LatAm  fwobickt, 

*)  Scliriftlidie    Antwort    der   ai'Cif.n    Zelin<Iui    auf    di«   Sm' 
lanbersen,  ia./ü3.  l^rbr.  1600.  —  L,  W.-A.  IIb. 

*)  Bericht  LambRTgen  vor  dem  Rat  ed  Freibnrg.   8.MflnlilA'| 
rr,  K-U. 

>j  Abvob.  V,  1,  N;.  tf»g  (S.  630). 
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Lusaer  den  VII  Orteo  war  noch  Appenzell  I.-R. 
■en.  Lamberger  erstattete  hier  aochmaJa  (wie  am  3.  März 
«iburg)  Bericht  über  seine  Reise  ins  Wallia.  Die  Ver- 
ilusg  crkannlo,  Aans  ein«  Gcsaailtscimft  iinumgäitglicb  sei, 
eder  die  Walliser  Uebönien  noch  die  Hündnur  auf  die 
Indung  vemchten  wollten.  Bedeuteaden  EinHuss  auf  die 
Jiliessung  der  VII  Orte  hatte  der  päpstliche  Nuntia«, 
Torre,  der  von  dem  Dilnrjnis  die  Uoterdrückung  der 
n  Bistiimer  Chur  und  Seilten  uud  die  AiisroUung  des 
lUsches  Glaubens  daselbst  befürchtete  un^  deswegen  seine 
ade  in  den  innem  Orten  unablässig  drängte,  dasselbe  mit 
Macht  zu  hintertreiben.  Schon  jetzt  wurde  die  Instruktion 
Ite  Gesandten  entworfen;  sie  sollte  eine  zweifache  sein: 
andlung  der  Bot&chaft  mit  dem  Landrat  und  den  einzelnen 
den  einer-  und  mit  dem  Bisclief  und  dem  Domstift 
rerseils.  Am  4.  Mai  —  so  wurde  genauer  bestimmt  — 
El  sich  die  Gesandten  in  Kreiburg  zusaramenfindeo.  Ihr 
soll  in  sämmtlirhe  i^ebnden  gehen.  Hieven  hat  Freiburg 
Bischof  und  den  Zebnden  acht  Tage  zuvor   Anzeige  zu 

Die  Instruktion  wurde  auf  einer  Zusammenkunft  der  V  Orte 
^^s  (26.  April)  definitiv  festgesetzt  und  nach  dem  Wunsche 
Freiburg  und  Solothurn  in  einigen  Punkten  abgeändert'') 
entlieh  drang  Freiburg  darauf,  dass  man  nicht  mit  dem 
ibte"  drohen  solle,  da  die  protestantischen  Orte,  alsdann 

Kichtcr,  gar  leicht  zu  ihrem  Vorteile  entscheiden  könDten.^) 
lammann  Imhof  aus  üri  erhielt  den  Auftrag»  den  Landrichter 
>rin  im  Obern  Bunde  von  dem  Beginnen  der  VII  Orte  iu 
itfiis  zu  setzen  und  ihm  auf  Verlangen  eine  Kopie  der 
inigtCD  Instruktion  zuzusenden.^) 


')  Ab«di.  V,  1,  Nr.  407  (3.  »ftl-*»«). 
3)  Absch.  V,  I,  Nr.  40S>  (S.  533). 

8)  Isstraktion    dts   freiburgisohen    Gesandten    uftcli   dem    Wallii. 
.pril  1600.  -     Wr,  B.-M. 
*)  AbDoU.  y,  1.  Nr.  408  a  (S.  bSS), 
tiescbicliufrd.  Bd.  UL 
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Zur  bestimtaten  Frist  trafen  die  VII  örtigeo  Gc€ABdUi 
in  Freiburg  ein  und  bereits  am  10.  Mai  lioaitteti  sie  ia  Sitta 
vor  den  Landrat  treten.') 

Iq  der  Versammlung  wiesen  die  Gesandten  aaf  dei 
mannigfachen  Kotzen  lün,  den  die  Bündnisse  des  Wallis  mit 
den  Orten  von  UI7,  1529  und  1533  bis  anhin  beiden  Teil«» 
gebracht  hätten.  Dabei  gaben  sie  dem  Schmerze  Ansdnick. 
den  die  VH  Urtt;  auf  die  Kunde  von  der  Absicht  der  Wa]li>w. 
ein  Bundcsvcrbültnis  mit  ihren  protestaotiscticn  Nachbaren  u 
schaffen^  empfunden  hätten.  Stark  betonten  sie  die  Feinl- 
Seligkeit  der  BUndner  gegen  den  katholischen  Glauben  wA 
die  Unfreiheit  der  X  Gerichte ;  anch  auf  den  Umstand  vonip 
Gewicht  gelebt,  dass  die  X  Gerichte  zu  den  VII  katholisdiA 
Orten  in  keinerlei  freundschaftlichen  Beziehungen  standen.  Alle 
bisherigen  Versuche  der  VII  Orte,  bemerkten  die  Gesandten, 
das  Wallis  von  dem  ihnen  roissliebigen  Bijudnis  alizuziehoL 
seien  gescheitert.  Man  könne  das  nicht  anders  erklären,  tb 
dafis  Vorgesetzte  und  Volk  im  Wallis  nicht  genttgende  KeaoOlft 
faätten,  was  fUr  Verpdicbtungen  ihre  gegenseitigen  Yertrip 
enthielten.  Deshalb  sei  ihre  Sendnog  erfolgt,  um  das  Volk 
hierüber  zu  belehren  und  ihm  zu  Keigen,  wie  laut  Bcsttmaum: 


>)  Unter  dea  Boten  sshen  wir  eine  Beihft  von  Uüutam,  die  m 
wlederlioU  an  den  GescUicIlen  des  Wallis  lebhaften  Anteil  genomnsii  haCNh 
NanenUich  gilt  das  vod  dun  beiden  Vertrcteru  Lus«rafl,  dem  Biflff 
nnil  Pannerherrn  Niklana  pryfTer  und  dem  Haupttnuan,  Bpfttcrn  ObtWW 
und  (1623)  Schultheiisen  Heinrich  Kloo*,  vun  detu  Nidw&ldaer  Hil|l- 
mann  und  Seckelmeister  Hans  Leu  und  den  ob«n  erwUmtea  BorgtnMÜB 
Heinrich  Lftnibergfer  au)  F  r  e  i  b  n  r  £  und  Sedi  eint  eist  er  Balthasar  K]l 
aus  8  c  li  w  y  z.  Atich  der  Oenandt«  TI  r  I  « ,  Hanptniana  und  StatlhllH 
Gideon  Stricker,  sowie  der  BevollmUchtiglc  Solothnroa,  Bauptl 
Jost  Ureder,  hivb«n  eich  epACer  noch  mit  den  ZustJtnden  im  Waltil  li> 
schaftigt.  Dagegen  erscheint  nns  bei  den  Bolen  ron  Obwaldennl 
TOD  Zne,  Hauptmann  Niklans  Wtndli  aud  Banptmaon  nnd  SeekdattiV 
Pet«r  Wikan,  ihre  Tdlnabnitt  an  diejen  Diiiiren  kantn  sin  «dae  adr 
denn  «-orubcrgolicade :  woder  vorher  noch  nachher  tteff«n  wir  sie  laä*' 
Verkam lultinK,  vro  Verhandlungen  dea  WalliR  halber  gepSogao  WM^t 
DarfrciburgischcStadttchrciberPelvr  vonUontenacli  fungierte  als  Seknl^ 
dsr  Geaandtocbaft. 
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tu  1417  die  Landschaft  nicht  ennScbtigt  sei,  ohne  Erlaubnis 
IT  drei  Orte  Luzern,  Uri  uDtl  Unterwalilen  mit  jemandem 
ne  Verbindung  einzugehen.  Wenn  die  Gesandten  dann  be- 
tupteten,  dieser  Artikel  habe  1&29  und  1533  seine  Geltung 
mahrt,  so  entsprach  das  der  Wirkitcbkeit  nicht.  Wohl  war 
amis  das  alte  Burg-  und  Landrecbt  bestätigt  worden,  aber 
kr  in  den  Punkten,  die  in  dem  Bundesbriefe  von  1529  auf* 
»fuhrt  stehen  und  darunter  figurieren  keinerlei  Bestimmungen, 
e  eine  iufehorität  der  Walliser  angedeutet  hätten. 

Besser  begründet  und  richtiger  angebracht  war  der  Hin- 
ftis,  dass  das  projektierte  Bündnis  im  Widerspruch  stehe 
H  der  Veriiflichtung.  welche  1529  und  1533  die  Walliser 
id  die  Yll  Orte  genieiiisani  uuf  sich  genommen  hatten :  den 
itholiBchen  Glauben  mit  Gut  und  Blut  zu  verteidigen  und 
nander  dabei  zu  schützen  und  zu  schirmea.  Trotz  aller  Be- 
uerungen  der  Walliser  Behörden  aber  konnte  das  neue 
ladnifl  für  den  katholischeti  Glauben  nur  nachteilig  sein, 
Ifast  wenn  darin  nicht  ausdrücklich  bestimmt  worden  wäre, 
3B  bei  Zwistigkeiten  des  einen  Teiles  der  andere  gehalten 
l,  giltlieh  wler  recliüicli  die  Sache  beizulegen.  Konkret  ge- 
rochen hiess  das:  wenn  im  Wallis  zwischen  Protestanten 
d  Katholiken  Streit  sich  erhebt^  so  entscheiden  die  in  Mehrheit 
otestaniischen  Bündner.  Wie  dieses  Urteil  lauten  würde, 
rüber  konnte  gewiss  kein  Zweifel  aufkommen. 

Ganz  mit  Reclit  wiesen  ferner  die  Gesandten  darauf  hin, 
SS  die  Behauptung,  mit  dem  rätischen  Bündnis  erstrebe 
in  nichts  Neues,  sondern  einzig  die  Veijüngung  eines  alten 
irtrages,  der  Wirklichkeit  nicht  entspreche.  Denn  damals 
262)  seien  ganz  andere  Zeiten  gewesen,  der  Bund  mit  den 
I  Orten  habe  noch  nicht  existiert  und  der  Irrglaube  sei  noch 
Jit  „erboren"  gewesen. 

Und  endlich  —  erklärte  die  Botschaft  —  wSrdeo  die 
t£  durch  die  neue  Verbindung  gekrünkt ;  denn  es  habe  den 
iBchein,  als  ob  die  Walliser  denselben  misstrauten  und  etwas 
sie  auf  dem  Herzen  hatten. 
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Ein  beigefugtes  Memorial  trag  deo  Gesaodten  tnl,  4k 
Ettbolikea  in  den  Zehnrlen  aufmeilcsAin  zu  raadieo,  dass  dit 
Hozzc  im  Kampfe  um  den  Glauben  nicht  verboten  sei.  Si 
sollten  auch  den  Wallisern  den  At^wobQ  auszureden  sudm, 
als  ob  ihnen  die  XU.  Orte  nicht  die  schuldige  Acbtuog  en^ 
gegenbi-achtfiD ;  sie  versicherten,  ihre  Obern  seien  stets  r< 
gegeo  du  WslUs  gesinnt  gevescn  und  «urdeo  auch  insküaftii 
dafür  sorgen,  d«ss  ihm  in  frernden  Kriegsdiensteo  die  gebühren*!« 
Zahl  vnn  Obersten-  und  Hauptmannsstellen  zu  teil  würden,  fi« 
ihrrm  Verkehre  mit  dem  Volke  aber  eoUten  die  Gesudlca 
<ler  VII  Orte  sorgsam  ihre  Vertrauensmänner  auswählen.  Sit 
darfteu  auch  nicht  die  Heimreise  antreten,  bevor  sie  dt* 
Abschied  der  Verhandlungen  in  ihren  Hunden  hätten  und  äd 
vergewtsseni  könnten,  ob  er  getreu  sei.*) 

Der  Vortrag  der  Botschaft  war,  wie  vir  sabea,  mtssnl 
und  nicht  unfreundlich.  Kr  vermied  ee,  in  eineu  schroff« 
Ton  zu  fallen  und  hUtete  sich,  von  dem  früher  in  AassidB 
gestellten  Rcchthictcn  irgendwie  Erwähnung  zu  tun.  Eiaai 
jene  Stelle  war  Ubcl  gewählt,  wo  den  Watlisem  die  üefopii 
zu  dem  Ütindnis  abgesprochen  wurde.  Doe  mu^stiT  MiastirnnBigl 
bervorrufen;  denn  in  nichts  war  das  WAlliscrrolk  so  empfiadlkfei 
als  wenn  jemand  ceine  unbedingte  Selhstäiidiiikeit  bcanstaniletit- 
Wir  wollen  nicht  bchau[)ten,  dass  die!tem  Umstände  die  ab- 
lehciende  Haltung  des  I^andrates  zuzuschreiben  sei :  auch  a\m 
jene  Bemerkung  wäre  das  Ergebnis  das  nämliche  geweMk 
Aber  wir  sehen  nun,  wie  die  Landräte  bei  jener  Zumutiaf 
mit  einem  gewissen  Behagen  verweilen  und  —  wir  kÖDBM 
nns  dieses  Eindmckcs  nicht  erwehren  —  deren  Widerl 
sollte  ihre  Handlungsweise  vor  dem  Volke  rechtfertigen. 

Die  Antwort  von  „Bischof,  Domkapitel,  Landeshaiiptraarn 
and  Rat  aller  sieben  Zeliodeo''  Uess  an  Entfichtedenbcit  nicbh 


')  Ab»ch.  V,  1,  Nr.  40fl  (S.  fifti  n  f.).  —  Verhamllaag  der  Ha» 
boUeh&ft  der  Vn  katholifidien.  Ort«  im  W&lti«.  äitl^o,  1600,  10,  >Ui  - 
Vergleiche  <lJe  DunMIIung  bei  Plattner,  die  Enuiebim^  des  3<VeisuU» 
der  drei  BOnde.  S.  809— ölS. 


wünschen  übritj.  Das  Gesuch,  in  die  einzelneo  Zehodea 
len  zu  dürfen,  vurde  rundweg  abgeschlagen,  weil  es  gegen 
B  Bräuche  und  [^ndesveronlnungen  Verstösse.  Bestehe  luch 
Wallis  aus  den  sieben  Zehndeo,  so  bilde  es  docli  ein 
tucs  und  habe  einen  eiiizigen  FUislen  und  eine  hohe  Obrigkeit. 

gemeiDEBm  über  Wohl  uud  Weh  des  Ijindes  entschied (>qJ) 

Der  Bischof  und   das   Domstift  waren  einstwpilen   nicht 

schlössen,  in  das  Bündnis  mit  einzotrotea.    Deshalb  faatteo 

nur    Landeshauptmann    und   ilat   ve^en    desselben    za 

btfortigen. 

Diese  versicherten  vorerst  die  VII  Orte  ihrer  gutea 
siebten  bei  dem  Bündnis;  die  beiden  jenen  missfiUligeD. 
;timtnuDgea  darin  bältca  sie  bereits  in  „ein  besseren  uad 
teren  verstand'  gezogen.   In  Bezug  auf  die  Forderung  aber, 

Erlaubnis  der  Orte  einholen  zu   müssen,  bemerkten  sie: 

koiner  Verlesung  sei  ein  derartiger  Artikel  om'ihnt  oder 
icbworco  worden  und  nierauls  sei  er  in  Kraft  gctrctat,  so 
le  Verträge  das  Wallis  mit  Bern,  Frankreich,  Ssvoycn  oder 
iland  tbgeschloiisen  habe.  Ueberdies  stünden  die  III  Blinde 
so  mannigfachen  BeKiehungun  /m  den  Hidgenosseii,  dass  sich 
I  Wallis  zu  seinem  Vorhaben  wohl  befugt  halt«.  Würden 
ler  Erwarten  die   VII  Orte  auf  ihrer  Einsprache  bestehen. 

—  erklärte  der  Landrat  bestimmt  und  fast  wie  Hohn 
lüg  hier  seine  Entgegnung  iuif  die  frühere  Druhung  des 
echts"  von  seilen  der  Orte  —  wUrde  er  sich  genötigt  sehen, 
■  den  uniiarteiische»  Orteu  der  Kidgenossetiscliaft  Hecht  zu 
!beii.  Er  verstand  sich  blos  zu  einem  kurzen  Aufschub 
i  za  einer  schiiflUcben  Verantwortung  Keines  Vorgehens  auf 
de  Juni;  zuriick  aber  trat  er  nicht  mehr.*) 

Von  irgend  einer  namhaften  Konzession  an  die  Orte 
inen  wir  nichts  entdecken.  Zu  dieser  iinnachgicbigett  Ge- 
nung  des  Landrates  mochte  das  Gerüche  beitragen ,  du 
nah  von  den  Protestanten  im  Wallis  henimgobolen  wurde, 


<)  Abseli.  V,  1,  Nr.  4«9  (8.  &38). 

>}  Ahftli.  V,  1,  Nr.  40»  (8.  «89—640). 
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die  VII  OrUi  möchten  die  Zehnden  ihrer  Herrschaft  unterwerfen. 
Der  Panne rmeister  voo  Lenk,  Bartholomäus  Allet,  der  lu 
oben  unter  den  Walliser  Gessndtcn  io  Chur  begegnete,  irtgti 
es  sog&r,  den  Gesandten  diese  Verdäcbtigung  ins  Gesicht  n 
schletideni.  Als  letztere  dafür  Beweise  heischten,  suchte  nlB 
sie  zu  liegtitIgeD.*) 

Der  Zweck  der  Gesandtschaft  beschickte  eich  bdos 
nicht  auBSchlieeslich  anf  die  Vereitelung  des  rätjschen  BündDisug; 
ein  grosser  Teil  ihrer  Instruktion  war  den  Klagen  über  dei 
Niedergang  des  katholischeo  Lebeus  in  der  Landschaft  eia* 
geräumt. 

Die  katholischen  Orte  hatten  schon  längst  zu  ihrem  L«4* 
wesen  wahrnehmen  müssen,  dass  das  sieerciclie  Vordriocea 
der  protcstftQtischüD  Bewegung  im  Wallis  dieses  BUadols  lUr  si« 
so  bedenklich  machte.  Herrschte  in  allen  Schichten  der  B» 
vötkerung  ein  echt  katlioUsciier  Geist,  so  bargen  ihre  andtr 
weiiigeu  Verbindungen  für  die  VII  Orte  keine  emstJicbe  GeWr 
iu  ^ic^.  Aber  dieses  katholische  Bewusatsein  war  unbedia^ 
erforderlich,  wenn  nicht  die  Landschaft  sich  pnzlich  von  ihiM 
losreissen  sollte,  um  den  Uir  mehr  zusagenden  politiscben  Bahan 
ihrer  protestatilisclieu  Nachbnrcn  im  Norden  und  Osten  zu  fol^ 

Bis  anhin  ballen  die  Volkskreise,  zumal  in  den  vier  oben 
Zehnden,  eine  treue  Anhänglicbkeit  an  die  alte  Kirche  bewalitt 
unbeirrt  durch  den  Spott  der  gebiUietea  Klasse.  Aber  n 
fUr  Folgen  waren  abzusehen,  wenn  die  Geistlichkeit  seifcv 
bisher  geheiligte  Br&uche  mit  frivolen  Worten  berabwürdigU 
wenn  sie  den  Volksuntcrricht  gänzlich  beiseite  setzto  und  dttrd 
Ihr  unaittliches  LeboQ  die  Achtung  vor  ihrem  Amte  uotergnbl 
Wenn  wir  den  nie  scbweigenden  Klagen  glauben  miissea,  « 
war  das,  gerade  in  diesen  Jahren,  nirgends  mehr  der  Fall  li 
im  Wattis.  Kaum  anderswo  sass  das  Uebel  so  tief,  und  a 
war  so  allgemein,  dass  ebenso  sehr  wie  die  niedere  GeistlidiM 
auch  die  obern  und  obersten  Kreise  des  KloruB  einer  eil' 
greifenden  Iteform  bedurfteu. 


ij  La.iiiberger  gibt  tut    d«iii   Bat  zu   Kreiburg  Recheiuduft  Uc] 
seioen  «Walljser  Kitt".  19.  Mai  1«00.  —  Pr,  K-M. 


Schon  Öfters  hatten  die   kaüiolischea  Ort«   um   Abhilfe 
jibeteD,  doch  war  bis  anhio  eine  Wendung  zum  Bessern  nicht 

rlcbar  gewesen. 

iToD  neuem  drangen  die  Gesandlea  und  diesmal  mit  allem 
hchdruck  in  den  Bischof,  unter  seinem  Klerus  'Wandel  zq 
CbafTen,  damit  das  Aergcrois  gehoben  und  der  Glaube  „ge> 
pfDet*  wtfnie.  Sie  forderten  ihn  auf,  dabin  zu  trachten,  dass 
tn  Kapuzinerkloster  im  Lande  errichtet  und  einige  Jesuiten 
^8  dem  Kollpg  xu  Freiburg  miauoasweiäe  berufen  würden. 
Me  VI!  Orte  —  versicherte  die  üeeandtschaft  —  hätten  Tom 
Hmttus  gut«  Vertröstung  empfuDgen,  er  wUrde  für  die  Aus- 
lilduDg  einiger  talentvoller  Knnben  des  Landes,  die  zum  Eintriu 
i  den  geiBtücheo  Stand  bereit  wären,  Sorge  tragen.  Zuletzt 
turdeo  üischof  und  ^Uft  aufgemuntert,  dabin  zu  wirken,  da&s 
br  oeae  Kalender  in  der  Landschaft  angenommcu  würde.  *) 
I  "Wir  wissen  nicht,  was  der  Bischof  den  Gesandten  auf 
in  Vorstellungen  entgegnete;  sicherlich  ging  er  über  Zusagen 
bgemeioer  Art  nicht  hinaus.  Eine  Aenderung  im  VerhaJteo 
es  Klerus  trat  auch  nicht  ein,  die  UebeUtftnde  blieben. 
I  Die  (jusandlttchaft  niusste  völlig  unverricbteter  Dinge  heim- 
^kreo.  Die  VII  Orte  sahen  ein,  dass  der  Landrat  durch  nichts 
9u  dem  vvrhassten  BUnduis  mit  den  östlichen  Nachbaren  ab- 
libringen  war;  man  muaste  sich  mit  den  aiierbotenen  Ver- 
eserningen  in  der  Bundnisformel  begnügen.  Dagegen  hielten 
I  die  Orte  nicht  für  überHüssig,  die  Waltiser  nochmals  sc 
|no  Tersproclieiieu  Aenderuogen  zu  erinnern,  damit  der  alte 
jlaabe  durch  das  BüuduU  keine  Benachteiligung  erfahre,  das 
iiirg*  und  Laodrecht  vorbehalten  werde  und  die  Fähnlein  des 
Wallis  im  Fall  der  Not  nur  ihnen,  den  VII  Orten,  zuziehen. 
.neb  verlangten  sie,  dass  bei  Nennung  des  katholischen  Glaubens 
te  Bezeichnung  „römisch -katholisch"  gebraucht  werde.^) 
^^An  der  Jahrrechnungstagsatzung  zu  Baden  (25.  Juni  1600), 
^%r   auch  Gesandte  der  IIl  B&nde   erschienen,   bemUhteo 

j         t)  Abscb.  V,  1 .  Sp.  409  (8.  587—588). 

I        »I  Äb8cb.  V,   1.  Nr   412  &  (S.  &*«).  —  Konferei«  der  ^^  '^tha- 

iehen  Orte  nebst  Appenzell  L-R.  —  Luxen,  leOO,  18.— IS 
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sieb  die  übrigen  Orte,  beide  Parteien,  die  Walliser  und  di> 
Bilndner  sowohl  als  die  VII  Orte,  zu  einem  versötuilieka 
Austoage  ihres  ilandels  zu  bewegen.') 

Es  ist  Dicht  unglaublich,  dass  diese  Mahoung  beitni 
zum  rahigen  Verlaufe  der  Zusammenkanlt  io  Ursero,  wovelM 
eine  letzte  Besprechung  der  Walliser  und  der  katboÜKlia 
Orte  wegen  des  r&tischcD  Bilnduisses  stüttfaud  (12.-14.  JdB 
IGOO).  Die  VII  Orte  gaben  ihren  fruchtlosen  Widerstand  auf. 
sie  fUictcD  sich  ins  Unvermeidliche  uud  verzichteten  auf  eioe 
rechtliche  EDtscheidung  der  Streitfrage.  Dafür  wurde  der 
Vorbehalt  der  katholischen  KeUjiion  dahin  präzisiert,  dt» 
dieselbe  im  Wallis  erhalten  bleibe  «in  der  mass  und  gstah, 
als  man  zu  der  zjt  gsin,  als  der  pundt  midthabenden  buit* 
und  landtrccht  uff;ericht.'*2)  ija»  Wort  „römisch  kalholich' 
aber  vermochten  die  Orte  nicht  bineinisu bringen,  da  die  Walliser 
diese  BeiCithnung  durchaus  iiberHiissig  fanden,^)  Die  VII  Ort* 
und  das  Wallis  gaben  einauder  die  Versicherung,  in  t^Häa 
der  Not  mit  Leib,  (iut  und  Blut,  was  und  wen  es  auch  angdM^ 
eiuaitder  zuzuziehen.  Endlich  einigte  man  sich  noch,  am  34. 
Sept.  das  Burg-  und  Laudrecht  neu  zu  beschwüren.') 

Am  b.  August  1600  ging  In  Sitten  der  feierlicho  Abschlu» 
des  BUnduisses  zwischen  dem  Wallis  und  den  HI  Bünden  nr 
sieb:  Nachdem  beide  Lander  einander  Freundschaft  uud  treoes 
Zusammenhalten  gelobt,  wird  die  gegenseitige  Unterstüuui« 
im  Ernstfall  auf  3000  Mann  festgesetzt  nnd  zwar  auf  KoMea 
des  hilfebedürftigen  Teiles.  Friede  darf  nicht  eioseilig  ga- 
echlos&en,  Eroberungen  müssen  geteilt  werden.  Keiner  soll 
dem  Feinde  des  andern  Uoistand  tun.  Bei  Streitigkeiten  zntscha 
Angehörigen  beider  Teile  cntscheJdot  der  ordentliche  Ridit«r. 
Bei  einem  Zwiste  der  zwei  vertrngschliesenden  LÄnder  soll  der 


t)  Abflch.  V,  I,  Nr.  414  w  (S.  647). 
»)  Abscli.  V,  I,  Nr,  415  (S.  A4«). 

>}  luttroktion  der  WAlliser  (Jesaadteo.  Lenk,  1600, 19.,1N.  Jui.  - 
I>,  W.-A.  üb.  ~  Die  Absch.  taa  davon  keine  firwiluiuag. 
«)  Abach.  T,  1,  Nr.  415  (9.  648). 


eg  der  Verniittlung   oiDgeschlagen   werdea;   flibrt    er    nicht 

um  Ziele,  so  tritt  ein   Gerichtshof  von   je   drei    Männeni  Iq 

rsem  zusammen.    Köanen  auch  diese  sich   nicht  einigen,    so 

ird  aus  der  Partei  der  Kläger  ein  Obmann  erwählt,  —   Handel 

Wandel  ist  frei.  —  Die  altern  Verträge  werden  vorbebalten 

id  es  darf  der    katboliache  Glaube   im    Wallis   durch    die^e 

erbinduQg  keinen   Schaden   nehmen.  —   Alle   fünfzehn   Jahre 

ird  das  Bündnis  erneuert.*) 

Am  folgenden  Tage    (6.  August)   wurde  noch  eine  Reihe 

0  Vereinbarungen  Ketroffea,  worin  man  Kich  versprach,  seine 

pulation  gegen  jede  Beeinträchtigung  zu  wahren,  namentlich 

.ber  die  gebdhrcnde  Stellung  bei  der  bevorstehenden  Erneue- 

Qg  der  Vereiauog  mit  Frankreich  zu   behaupten  und   dabei 

le  Zahl  der  Fähnlein,  sowie  ihre  Besoldung  und  Verpflegung 

bestimmen.    Die  III  ßtinde   sollen  auch  darauf  bestehen, 

eigenen  Ambassador  in  des  Königs  tCuslen   bei    sich   zil 

iIko,  der  nur   mit  den  Angelegenlieiten  der   beiden  Stande 

cb  beschäftige,  und  bei  Gcaandtscbattcn  gemeiner  Eidgenossen- 

t  nach  Frankreich  sott  beiden  Teilen  der  ihnen  zulcommcnde. 

eingeräumt  werden.') 

Die  katholischen  Orte  hatten  eine  empfindliche  Niederlage- 
rlittco;  Bitten  und  Drohungen  waren  gleich  wirkungslos  ge- 
4iebeü.  Aus  dem  politisch- religiösen  Uingen  ging  die  prote- 
tantische  Partei  gekraltigter  als  Je  hervor.  Di{^  Verbindung 
üt  dem  in  Mehrheit  protesUntisthen  Katien  war  ihre  idee» 
r  Si<'g  über  die  VlI  Orte  ihr  Trium[>h.  Die  religiöse  Oppo« 
Lion  hatte  den  HÖhuputikt  ihrer  ^[ucht  erreicht. 

Die  Kalte  gegenüber  den  katholischen  Orten  nahm  immer 
fihr  m.  Die  Walliser  zeigten  keine  Kilc,  den  versäumten 
andesschwur  nachzuholen.  Als  sie  auf  einer  Konferenz  der 
11  Orte,  am  29.  Aug.,  eingeladen  wurden,   Ort  und  Zeit   filr 


>)  Stabe  den  Wortlant  des  BfindniBses  in  Abich.  V,    1,   a.   1874— 
IB7S,  Beilage  10. 

»}  Abtch.  V,  1.  Nr.  417  (8.  549—550).  —  EonrereoB  ewischea  den. 
U  Böädea  und  der  LwitlKdiAft  Wsllia.    Siiteo,  1600>  6,  Aug.  —  Vrgl. 
lattner  S.  918— BIS. 


die  AbbaltuQg  des  Basdesschwures  in  ihrem  Lande  fesUnset 
konnte  es  sich  der  Laadrat  nicht  versasea,  in  die  nodi 
Wunde  zu  greiren.     Fast  hölmisch  wiei  er   darauf  hin^ 
die  BUndni&erDeueraog  ia  Scbwyz  ja  gar  uicht  ku   8tiodi| 
kommen  sei.     Zuerst  mllsse  das  geschehen,   bevor  das  Wi( 
den  Gegenscbwur  leiste.-) 

Wegen  der  Nähe  des  Winters   blieb  das  Gescb&ft 
weilen  liegen.    Erst  am  27.  April  1601  kam    man  aaf  «•!'■ 
Tage  der  VII  Orte  In  Luzem  wieder  darauf  zu  Rprecheo 
hier  wurde  als   Endtermin  des  Uundesscbvares   der  29. 
festgesetzt      Zwischen    Scbwyz   und    Dnterwalden    erhob 
Streit  wegen  der  Uebernahme  dcB  Koste».     Scbwyz  bcbi 
seiner  Pflicht  1599  Keniij;:!  zuhaben;  Unterwaiden  diigcget,1 
neben  Schvyz  in  betracht  kam,  stützte  sich  darauf,  danj 
Tag  resultatlos  verlaufen  sei.')    Schliesslich  gab  Unter 
nach  und  am  31.  Juti  fanden  sich  die  VII   Orte  zum  Bui 
schwur  in  Samen  cin.^)     Diesmal  hatte  das  Wallis  nie 
»Kumt,  seine  Vertreter  zu  senden.     Bevor  sie   aber  deil 
auf  das  Bdudnis  teisteteu ,   erklärten    sie,   den    Schwur 
bisherigem  Brauche,  ohne  jeden  «eitern  Zusatz  zu    scki 
Damit  wollten  sie  offenbar  verhiodem,  dass  die  VII  Orte^ 
ihr    früheres    Verlangen    zurückkämen .    ihren    allen   Gli 
fürderhin  als  den  „rümisch-katboliscben"  zu  bezeichnen. 

Hier  in  Sarneo  Traten  die  VII  Orte  zum  rrttteumi 
dem  Abt  von  St.  Maurice,  Adrian   von    Itiedinattel 
Berührung,  der  als  Domdekan  roo  Sitten  den  Bischof  « 
Domatift  repräsentierte.     Adrian  von  Kiedmatten  war  der '. 
■des  Bischofs  Ilildebrand,     Diesem   Umstände    verdankte 
Doch  jugeudlichom   Alter  die  Ernennung  zum  Doindekaa' 


')  Alscb.  V,  l ,  Nr.  4 !»  d  [H.  552).  —  KoaTertax  der  VH 
-Orte  Bainmt  Appenzell  I.-K.  T.nzem,  IftOO,  89.  Aiuriut. 

9)  Schrelbes  rics  BincbofM  iinrf  der  sieben  Zehtiden  An  die  VI 
:a./]8.  Sopt.  1600.  —  I.,  W.-A.  Üb. 

B>  Absoh.  V,  1,  Nr.  4S8  c  (S.  &60>. 

*>  Abedi.  V.  1.  Nr.  488  (S.  671-472). 


Xtt,  ISTS.*)  Wenige  Jabre  später  (1586)  erhielt  er  zun 
ndekanat  die  Abtei  St.  Maurice.^)  Seine  achtzehojälinge 
ilsfBbroug  war  ftlr  das  Gotteshaus  eine  segensreiche  Epoche. 
refonoierte  die  Abtei  und  beseitigte  die  Kookubiaeo  der 
tigeo  QeUtlicheD,  begegnete  aber  dabei  eioero  so  barUiäckigeQ 
rstaade,  dass  er  hätte  resignieren  niüsseD,  wenn  ihm  nicht 
eltliche  Gewalt  zu  BIlTe  gekommeD  wäre.^J  Auf  sein 
ibeu  hin  uiussteo  die  utigestUmHteD  Feinde  des  katholischen 
«ns  im  Unlerwalli»  das  Feld  räumen  und  ihm  war  es 
ankeu,  da^i  daselbst  der  i^regoiianische  Kalender  Eingang 

J 

Diesen  eifrig<>ii  Prälaten  ersuchten  die  VII  Orte  um  seine 

irkung  beim  Biscbof  Tür  ein  kraftvolles  Einschreitco  gegen 
Bchlecliten  Klerus.^) 

Vor  ihrem  Weggänge  versprachen  die  Abgesandten  der 
den,  dafUr  in   sorgen,   das3  der   Gegenschwur  im   Wallis 

erfolge.")  Es  geschah  indes  nicht.  Mehr  alü  ein  Jahr 
icn  sich  die  Vil  Orte  gedulden,  ehe  sich  das  Wallis  zur  Er- 
ig  seiner  Pflicht  bereit  fand. 

In  diesen  Monaten  gingen  in  der  Lage  der  benachbarten 
ite  Veräaderungen  vor  sich,  die  nicht  ohne  Einwirkung 
[as  Wallis  blieben. 

Der  Verbündete  der  V  Orte  und  Freiburgs,  Karl  Emanuel 
Sttvoycu,  mu85te  soeben  seiuem  überm ichtigeo  Gegner 
rieb  IV.,  mit  dem  er  sich  in  einem  ungleichen  Kampfe  zu 

m  veraucht  hatte,  im  Frieden  zu   Lyon   (17.  Jun.    1601) 


i>  Fmrer  D,  227. 
■)  Funw  n.  813. 

»>  Berieht  aoa  dem  Wallis.  Anjrn«  I60S.  —  L,  Ä-W.  IV. 
*)  ».  a.  0.  —  Offcabur  kcunCt:  «t  sicli  du  —  niicti  Wi  Einwilligung 
Bischofi  —  uar  um  Uetiiete  tiand«lu,  die  direkt  unter  den  Abt« 
I,  arso  um  die  Nicderlauuugen  der  OottHshautleute.  Um  dergl. 
en  für  da»  ganz«  L'aterwollia  eiaziifUhreu,  w&re  die  ZuntimuiUD^r  der 
a  nu«rItl««Udi  guvreseu. 
All  E  st). 
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die  Bressc  und  Gex  Uberloßseii,    Dieser  Verlort   wir  zii^bA| 
ein  Schlag  flir  die  katholische  Sache,  die  ao  dem  lUrwg;  ti 
besseni  Freund  hatte,  ata  aa  dem   unzuverlässigen  Boutbtie» , 
Die  Prote&laniea  aber  flauten  sich»   dass  Geof  aus  det  L'i 
armuDg  Savoyon)«   befreit  wurde.     Auch   die  Walliser  nml 
nicht  uu^ehalten  über  diu  Dcmiitiguiig  ihre«  uuruhi^eo  NachtMO.. 
Zudem  war  tleiarich  [V.  ein  miniler  geräbriichcr  KuadesfieoiMij 
als  K&rl  Emaauel,  und  soebeu  hatten  sie  sich  durch  dos  nUiKtoj 
Bündnis  noch  fester  an  Prankreich  angeäcblossea,  deui  in 
Oebiuic  der  drei  liiiDd«  besass  der  ffnuzusische   Eiaäuss  eJvjM 
zwar  angefochtene,  doch  immer  aoch   tiichere  DomäDe. 

In  diesem  Auf;enbttcke  suchte  ein  Freund  des  geechJai^iij 
Herzogs,  der  KiJuig  von  Spanien,  durch  seineD  Statthaller l|*1| 
Mailand  sich  dem  Wallis  zu  nähern. 

Seit  dem  vorigen  Jahre  gebot  in  Mailand  Graf  Fufical** 
Fuentes,  ein  Soldat  aus  der  Schule  Farneses,  war  ein  Mi»«** 
von  hoher  militärischer  und  Staats mänuischer  BegabuD);.  Soll  "^ 
rüeksichtslose  Fjitschlossenlieit  wasirte  die  gefährdete  Uidt^l 
und  das  gesunkene  Anseilen  der  sitanischeu  Krone  in  luhi '*"■** 
wieder  zu  heben.  Mit  seiner  unwundelliaren  monnrchischoil 
ainnuDg  [laarte  er  eine  ebenso  Htreuge  katholische  Deokarl. 

Diesem  Manne  musste  es  ein  Gräuel  sein,   an   der 
lieben  Seite  der  ihm  anvertrauten  Lande  einen  protc 
Nachbnr  za   haben.     Wenu  die   Walliser   zum   neuen  Gl 
(Ibertrateu,  ao  uiusate  der  Statlhalier  riircbteii,   dass  bei 
regen  Verkehre  mit  seinen  Untergebenen  auch  im  Ilertog 
die  reformatorisciie  Säst  einen  gedeililichen  Boden  finden  kü 
Gewiss   war   diese  Besorgnis   gerechtfertigt.     Dazu    ksn 
Umstand,    dass   das   Wallis  seit  einem  Jahrhundert  u 
Interesse    Frankreichs    gefesselt    war    und    den    Truppco 
„katliohschen"  Königs  seine  Pn-^se  verschlossen  hielt. 

Ungefähr  einen  Monat  nach  Abachtuss  des  Lyoner  Frie — _ 
schickte   Fuentes  eine   Gesandtschaft   ins   Wallis    am  die  T^ 
neuerung  des  alten  BUndoissea   der  Walliser   mit   Mailand 
er   verstand   darunter   ohne   /Zweifel    dasjenige    von    14*22  '1 
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sub«rtiUen.*)  Aber  kaum  waren  die  ersten  Schritte  Kctaa, 
Bern  auf  die  Sache  »ufmerksnm  wurde.  Born  soi-Rte  Tür 
lierheit  der  Wadt,  wenn  es  mit  oll  seiner  Macht  die  Spanier 
I  den  Wallüwr  Pässen  fernhielt;  zudem  war  es  eich  wohl 
msst,  welch*  starken  Freund  die  Katholiken  des  Wallis  in 
i  Grafen  Fuentes  gewannen. 

Die  ersten  Nachnchten  von  den  Absichten  des  Statthalters 
Mailand  erhielt  die  Stadt  Bern  von  ihrem  liandvogt  in 
le,  Abraham  StUrler.  Slürler  besorgte,  Spanien  möchte 
I  Ziel  erreichen, wenn  Frankrcicii  nicht  schnell  seinen  rück- 
idiffea  Geld  Verpflichtungen  nachkomme.') 

Schuitheiss  und  Rat  der  Stadt  Bern  zögerten  nicht,  bei 
n  Walliser  Landrat  vorstellig  zu  werden  uad  ihm  sein 
iserstes  Missfallen  an  den  „spanischen  Praktiken"  auszu- 
Ickcn.  Es  handle  sieb  dabei  nicht  um  die  Emeiierunt; 
s  freundschaftlicher  Beziehungen,  sotidern  vielmehr  um 
rslatlung  der  Pässe.  Wie  müge  dajt  Wallis  sich  so  „lieclitlich" 
l^en  —  blos  aus  Unmut  über  die  französische  Säumigkoit! 
IwD  sei  die  Runde  angelangt,  dass  eine  Menge  von  Maul- 
M  goldbeladen  in  SoloUmm  angekommeu  sei.  Binnen 
■bd  ^Higen  dürfte  der  französische  SchuldzetteJ  eingelöst 
1  und  in  Bälde  werde  aut-h  der  Ambnssadur  zur  Wieder- 
:raftlgiing  des  Bundes  mit  den  eidgenössischen  Orten  und 
,  Zogewandceu  erscheinen,  Schon  aus  Achtung  vor  Bern 
te  mau  iiurUckhalten ,  da  das  spanische  BUndnis  diesem 
tchteilig,  schädlich  und  gefährlich"  sei?) 

Fuentes  vermochte  aafäagtich  im  Wallis  nur  geringen 
bang  zu  gewinnen.  Erfreut  konnte  Bern  seinen  Freunden 
Zürich  mitteilen,  dem  Walliser  Volke  sei  der  spanische 
me  80  rerhaset.  dass  die  Itate  ihres  Lebens  nicht  sicher 
resen  wären,  hatten  sie  sich  der  Sache  angenommen.*) 


*)  Bericht  Abraham  Stilrlera  an  Bern,.  17./S7.  Febr.  1001.  —  B, 
P.  Nr.  l*a. 

1  Beridit  StUrii!rs  an  B«ni.  S.  M&rz  liWI.  —  B,  C.  P.  Nr.  IW. 

*)  iSchitmieu«  luid  Uut  der  Stadt  Bora  an  Bischof,  Lutdcahuip!- 
lu  und  B«t  im  Wallis.  4.  Hirt  1«01.  —  B,  M-B.  C{  (^  S.  600— 60S. 

*)  Sdu^ibeii  B«nu  an  ZaricL  9./19.  tUn  lÖUl.  —  B,  U.-B.  QQ. 
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Gietcbwohl  konnte  der  Landrat  nicht  so  schroff 
spanischen  Werber  die  Türe  weisen,  wi«  Bern  es  wÜnsdiB 
SchoD  die  Kücksicbt  aof  den  Handel  mit  den  lomtianllscbi 
Gebieten  legte  dem  Wallis  ein  Bchonendes  Verfabrea  aal, 
doch  Fuentes  Stetsfort  in  der  Lage,  der  Landschart  durd 
Sperre  dus  Sal/es  odt>r  Weines  diu  enipüudlicbstea  Verlei 
faeiten  zu  bereiten. 

Dieser  Umstand  half  dem  Grafen  Fuentes  die  Sclirierii 
keiten  Uberwindeo,  die  ibm  der  Abscheu  der  Protestanten 
dem  rex  cathoticiis  vorursacltte ;  so  ganz  auäslchtslos  raocb 
sein  Unternehmen  doch  nicht  ej^cheinen.  Schon  begaoo  wt 
hüben  uud  drüben  die  nähern  Bestimmungen  zu  erwSgeo,  i 
Friede  und  Freundscbslt  gegenseitig  dauernd  verbQrgen  soUfl 
Volte  Freibeit  des  VerkebreB  war  erstes  Zugeständnis.  Di 
Wallis  wurden  namhafte  Vorteile  beim  Einkauf  des  Sali 
gewährt  und  zudem  vei'pilichtete  sieb  der  König,  vier  Waflii 
Studenten  in  seinen  Koste»  auf  der  Hochschule  zu  M 
oder  zu  Pavia  zu  erhalten.  Baftli-  sollte  die  Landschaft 
Statthalter  zu  Mailand  jederzeit  die  Pässe  offen  halten  für 
Transport  von  Lebonsnätteln  und  von  Kiiegsmaterial, 
fUr  den  ungestörten  Verkehr  der  Kaufleute.  Auch  das  s 
Kriegsvolk  sollto  Üurchlass  finden,  wenn  das  Wallia 
Monat  zuvor  benacbricbtigt  würde  und  der  Durchzug 
das  benachbarte  Gebiet,  das  die  Truppen  passieren  mi 
den  Spaniern  bewilligt  worden  wäre,  damit  das  Krii 
nicht  etwa  im  Wallis  rasten  bleibe  and  das  Land  be 

Diese   Artikel  bedurften  der  Bestätigung  des   Lani 
und  Bern  setzte  alles  daran,  dieselbe  zu    hintertretben. 
den  Wallisem  die  Wichtigkeit  ihres  Vorhabens   recht  d 
zum  Bewus5t«ein  zu  bringen,  erschien  am   22.  Mai   1601 
Vertretung  der  IV  evangelischen   Städte   in  Bitten;    an 
Spitze  standen  der  Bürgermeister  Konrad  Grosamaan  mn 


*)  Abscti.  V,  I.  BeUa«6  m  Nr.   499  (S.    6«9— (69); 

poDdUa-rticI«).  »o  acwlbclten  dßm  äpuilcr   an4t  W&lli«  aniogcn.  jf 
uit  beecUossen  uodt  tiiemer  beachlfliaen  werdeo." 
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AlbKcht  Manuel,   der  Schultheiäs  Berns.     Ihr  Vortrag 
Bltc  dahin,    dcii  Wallisern   verständlich  zu  macheo,  dass  der 
Kocutes  nicht  ihre  Wohlfahrt,  sondern  einzig  die  Er- 
bung der  Pussc  erstrebe.     Fast  drohend  klang  ihre  Sprache, 
sie  die  Erkläraog  abgaben,  man  köune  nie  gestatten,  dass 
der   eidgeoüssischeD    oder    der   zugewandten   Orte   mit 
den  FUrsteo  schädliche  Verbindungen  eingehe.   Das  BUndni» 
Mailand  enthalte  nber  eitie  ernste  OefahrduDg  von  Bern, 
f  nnd  der  gesammteu  Eidgenossenschaft.     Ueberdies  möge 
das  Wallis  wohl  bedenken  utid  sich  nicht  voreilig  ins  Unglück 
rzen.     Dean  sobald  es  dem  spanischen  Heere  die  Tore  üfTn«, 
e  Bern  dessen  Uebergang  in  sein  Oebiet  mit  allen  Mitteln 
faiDdem,  so  dass    die  Landschaft  die  Last  der  Verpflegung 
tragen  müsse.     Auch   das   Missfallen  des  französischen 
fes,  das  die  Gesandtschaft  der  IV  St£dte  in  sichere  Aussicht 
Ute.  sollte  das  Wallis  von  seinem  Beginnen  abhalten.*) 

Der  Bischof  und  die  Räte  der  sieben  Zehnden  mochten. 

Hl   der  Gefälirlichkeit  der  spanischen  Bündnis  Werbung  nicht 

Uig  Überzeugt  worden  sein.    Ganz  zuversichtlich  ~  meinten 

»  —  dürften  die  IV  Städte  erwarten,  dass  das  Verlangen. 

Q  GewähniDg  des  Passes  abgelehnt  werde.     Im  Uebrigen 

lUten  sich  die  Städte  beruhigen;  es  fehle  im  Wallis  weder 

k  gutem  Willen   noch    an  der  nötigen   Einsicht,   um  Verbin- 

ragen  sich  fem  zu  halten,  die  der  Eidgenossenschaft  iSchadeni 

Ächten') 

Kun  mischte  sich  auch  Frankreich  in  den  Handel.  Es 
'Bote  ihm  nicht  gleichgültig  sein,  ob  Spanien  durch  Oe- 
ttrschung  der  Walliser  Pässe  die  reformierten  Orte  fortwährend 
■drohe;  sein  Eintliiss  wäre  dadurch  aufs  schwei-ste  geschädigt 
►rden.  Da  Mery  de  Vic  —  der  seit  dem  August  160O 
Stelle  des  französischen  Ambassodors  versah  —  gerade  in 
ilir  «eilte,  ging  auf  Befehl   des  Ministers   Sitlery   dessen. 


t)  Abaoh.  V,  1,  Kr.  480  (8.  561-568).  —  AbordDimg  der  IV  tnn- 
iscbcD  Suhlte  ui  Biiehof  nnd  Bat  a&ch  Wallis.    Sitten.  1601,  SS.  tSak.. 
3>  1.  IL  O. 
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Sekrctöi'  Johflnn  Vi(;;ier  ins  Wallis^)  Die  Einsprache  Frankteidi 
vt^rtobltc  ihre  Wirkung  aiclit  Denn  plÜUlich,  uhoe  ditiiS  vir 
einen  andern  (rrund  dafür  nuftiaden  könnton,  wurden  die  Ver- 
handlungen mit  Mailand  ahgcbroclieu. 

Eine  Frucht  für  den  alten  (^ilauben,  wie  manche  KatboJika 
hoffen  mochten,  hatten  diese  Vorgänge  nicht  gezeitigt.  la 
Gegenteil  wuchs  im  Wallis  das  Ansehen  Dems.  Noch  beiar| 
die  Landiciite  den  VII  Orten  »uf  den  Tag  von  Sumeo  aal- 
worteten,  erneuerten  sie  am  10.  Juni  1602  unter  fcsUkbeo 
Oepi^age  in  Bern  das  Bündnis  von  1&89.^) 

Kaum  drei  Monate  später,  am  30.  August  1602.  tn) 
Bern  in  ein  Bundesverhältuis  zu  den  drei  Blinden.  Jeta, 
waren  die  V  Orte  fast  völlig  umklammert;  gab  ihnen  n(d 
das  Wallis  seine  Absage,  so  wurde  ihre  einzige  direkte  Va- 
bindung  mit  dem  Matliindischen  gefährdet  nnd  ihre  Vertrug  L^, 
mit  Savoyen  blieben  wirkungslos,  Es  fehlte  nicht  mehr  iHli^ 
um  ihre  Stellung  im  Wallis  vollends  m  untergraben.  Unbeilnllla 
erwies  sich  der  misslungotie  Ueberfiill  Karl  Emanuete  iäfl*4i 
Genf  vom  '2l.f'2'2.  r>ezemI)or  UiO'i,  bekannt  unter  dem  Ka 
der  Escalade.  Er  bot  den  Protestanten  des  Wallis  eine  **'l,,- 
queme  Handhabe,  auf  die  Gefätirliclikeit  des  Herzogs  lui»L  j 
2cigen.  Dass  seine  Freunde,  die  katbol.  Orte,  von  der  ^1^ 
netgung  mitbetroffca  wurden,  ist  leicht  verständlich. 


<]  Rott.  Henri  IV,  les  Sniiiet  et  U  HaiiU-ItaUe.    I^  Inte) 
4ea  Alpes  (1£96-1«10a  Paris  1662.    S.  167. 

a)  Altsch.  V,  1,  Nr.  469  (S.  606),  —   Bundes enienem'iff 
Sern  und  'Wallis.    Sem,  1609,  10.  JanJ. 
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II.  Abschnitt. 


Satholische  Beaktlsn. 
1602-1604. 

RdigiBM  ZoatKnd«  Im  WaJIiR;  Niedf^'gsnji;  Ana  kätUolücUeu  Lebens. 
Bb  Anfünge  darUluioD:  Kapnzincr  aus  SnvoycD  predig'ea  im  Uiit^r- 
mf~  Bondesaotiwar  in  Sitten  zwisclien  dem  Wallis  iind  den  ^11 
BD  (Oktvixr  I60S);  luissglüukti-r  Versuch  Aer  Orte,  rin<^  Bi-snerang 
religifte«!  VerfaSltnidse  berbeieaftümn.  -  Weitere,  erfolgr«icbe  Tfttig- 
der  MTOfiMfaen  EapuEiuer.  —  Nieilarliisitnii^  lUr  MinioDüre  in  Sitten 
Sidon  Bnd  Uerkntiehanjf  dsutscli  sprechcailer  KApiixincr  rar  <Iin  Blitsion 
Un  abera  Zfthitdsn.  --  Die  ProteiUiiten  t«idieji  die  Wirksamkeit  der 
fuintr  mlteiumen.  ~  Uclirittc  Ücrna  Ktir  Wc^weiaim)<  der  MUtootLr«] 
irdaer  Krfolg.  —  Di<>  katliolixche  Partei  iin  Lande  rafft  steh  «ndlich 
.  —  Drotieadt.'  Biltims  der  obura  Zi:hn<lcn.  —  IK'icbüj^e  LBiiilrat«ta.ii;iing 
BiUeu  (30.  nnd  31-  Jnli  1603);  eine  Gesaudtachaft,  der  IV  Stadt«  und 
'  ni  Uftlido  crEcheint  duolbsL  —  tirassc  Oesanilucbaf^  der  VII  Orte. 
Wallis;  ihr  Zng  ilurdi  die  nebon  Z'ehndon  (B.— SO.  August).  —  Auf- 
lUg  HTif  Si'itv  der  IV  Sudtc.  -  Spiknuang  hQbeo  und  ilrübun.  —  Diu 
dt«  wonen  Doclimals  Gesandte  ine  Wallis  schicken.  —  VereiteInnK'  dieses 
rbabens.  —  Srlu-dbvn  dpr  IV  SrKilt*-. —  Gegenma*.'*n'«elii  d^r  VH  Orte. 
l*ii4T»t  in  Urig  (S«pi.  1«03).  —  Kebde  Kuriicfaen  dorn  Cirafcn  Fncatei 
I  den  III  BUnden  nnd  ihrB  Redeneune  für  üa»  Wallis.  —  Bent  uiiil  iIhr 
lüs  beobachten  »ieh  ge^uudtig  mit  Uitstraaoti.  —  Abenteuerliche 
Vdite  ron;  daer  Bedrihnm;  Berns  und  seiner  Lande.  —  Abberofang 
HcTv  all  Laudrogt  in  Aigto  und  iciu  Ersatz  durcli  Erlach.  —  Das 
Uaer  tiesch&ft  auf  der  eidg^nSssiubeti  Tagsalzuiig  eu  Baden.  (Oktober 
B>.  —  Stlhttb&vanU'a  ßeuebinvn  tier  NeuKl£ubigen  im  Wallis.  — 
Btiiitmnng  in  d«n  ohorn  Zebmlcn.  —  B«8cliliiGs<t  dos  Zulindens  (Jams 
VahrnnK'  de.<i  katholiecheu  OianbenB  {Dezember  1603).  —  Hlhiuutf 
US  in  gnnsien  «ointr  tilanb^ituig^tioHen  Im  Wall!».  —  Noehiuutige 
iciDaDdersetiitag  der  beiden  Parteien  auf  der  allgemeinen  rognng  eh 
Um  (Fehraar  1604).  —  Bewaffneter  Auflauf  im  Zahndni»  Garn»  zur 
trsilinBg  der  Protestanten.  —  Landrat  in  Viitp  (HAie  1604). 

Um  ilie  MiU«  des  Jalires  )S02    boten  die  reliKiöseo  Zü- 
nde ira  Ciebiete  der  sieben  Zehnden  einen  äusserst  kläglichen 
tieHcJuchtB&'d.  Bd.  LIL  6 
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Anblick  dar:']  Der  Bischof  besasB  keine  Autorität^  man  verlsdii»] 
scJQc  befehle  uod  Erlasse;  setse  fUrstlicbo  Gewalt  war  oli»I 
Ansehen,  so  doss  sich  die  rrotestaoten  und  ihre  Frounde  berau 
getraaten,  ofFen  von  der  Aufhebung  der  fiirstbischöflicbe'D  Wiirdfrl 
nach  dem  Tode  Hildcbrauds  za   sprechen.     SchoD  mehr  ili  \ 
einmal  war  Bildebrand        wie  er  selbst  sich  äusseKo  —  inj 
Lebensgefahr  gestanden.    Die  Kirchen,  zumeist  unten  im  IjiDdc,  | 
^aren  baufällig  und  schmucklos.    Oeratschaften  für  den  Kultni  | 
fandon  sich  nur  ungenügend  vor.     Der  Gottesdienst  wurde  nur' 
spärlich  oder  gar  nicht  besucht:  so  sah  man  in  Sitten,  wo  ivtäi-l 
hundert  Kommunikanten  .sein  sollten,   nur  drei   oder  vieriltef 
Weiber  der  Messe  bciwohoen.    An  hohen  Festtagen,  an  ictiti  \ 
man  wohl  noch  xu  erscliolnen  pflegte,  ereigneten  sich  wühradi 
der   kirchlichen    Handlung    mitunter   scandalöse    Sceaen:   &J 
Männer  zeigten   so  wenig  Ehrfurcht,  dass  sie  Ihr  Haupt  aiärj 
enthlöästen;  ja  es  kam  vor,  dass  sie  während  des  Amtes  znj 
Spiele  der  Orgel  unter  allerhand  spöttischen  Gebcrdeu  tanila,l 
oder  dass  sie   iasgesammt  bei    der   „Elevatlon"    domoostrtnj 
davonliefen.     Die  Behürden    —   teilweise  auch   in   den   ob 
Zchnden  waren    mit   Protestanten    oder   lauen   Kath« 

besetzt,  die  weder  in  die  Predigt  noch  in  üte  Messe  ginpi*! 
Mancherorts  gebot  man  den  Geistlichen,  bei  der  ^offenen  SchaU*] 
die  Kamen  Marias  und  der  Heihgen  wegzulassen.  Selbst 
bischöfliche  Hof  bogann  ein  Hort  des  neuen  Glaubens  zu  wenttr] 
die  wiebigsten  Stellen  l^ea  in  den  Händen  uokaUiolüd«| 
Beamten,  dl«  houptsächlich  darauf  ausgini^en,  den  Bischof  iJikI 
katholischen  Orten  za  eutfremden.  Durch  reise  tide  Katboliinl 
wurden  ihres  Glaubens  wegen  geneckt  und  beschimpft, 
im  Bade  Lcuk,  dem  Stelldicheiu  der  Protestanten.  Schreiberaiil 
in  HeligioiKSsacheu  wurden  UnzuverlüäsigcQ  anvertniut,  die 


1)  Die  nun  Tolgtiade  SchJMeruiitj    biutlcrt  anf  den   VorvUlb 
welche  die  VU  Ordgen  Geraniten  lid  Anläse   der  grossen  Botschaft : 
Hai  160^,  )!ou-io  heim  Bimile««cfawnr«  in  Sitten,  im  Oktoher  1602 
umt  KatiUel  EU  mnolicn   bcAuftragt  wnrcu.    Siehe  Abach.  V.    l,  Si. 
und  48a. 
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Verfaandelte  nach  ihrem  Sinoe,  nicht  der  Wahrheit  gemäss  — 
wie  man  auf  katholischer  Seite  klagte  —  ausfertigten  und  datei 
cioen  UDgcwöhnlicbea  „sophiätigchen"  Stil  gcbrauchtcD,  aus  dem 
mao  ketoe  rechte  Auffassaog  gewinnen  koDQte.  An  kaUioIiscbcn 
Biicheni  herrschtt:  grosser  Mangel;  dafür  traf  man  in  alli-ii  llüu- 
sero  und  Herbergen,  bei  Pnegtero  und  Laien,  kalvinische  Bibeln 
und  protestantische  Streitschriften,  die  trotz  Verbot  im  ganzen 
Lande  —  Goms  ausgenommen  —  ungeetraft  verbreitet  wurden, 
und  wenn  katholische  Münner  sich  darob  aufbielteo,  wurden 
sie  verhöhnt  und  verspottet.  Auf  diis  Drängen  der  VII  Orte 
halt«  der  Landrat  Verordnungen  erlassen,  die  den  L»ndsleuten 
untersagten,  ihre  Söhne  au  protestau tischen  Schulen  ausbilden 
XU  lasaeiu  Gleichwohl  geschuli  es  und  zwar  unter  den  Augen 
der  Vorgesetzten,  wenn  man  es  nicht  vorzog,  für  den  Unter- 
richt seiner  Söhne  einen  eigenen  Prediger  la  halten.  So  befolgte 
man  das  Statut  des  Landrates,  Prädikanlen  keinen  Unterschlupf 
zu  gewahren;  eine  Ausnabmi-  bildeten  die  Üadfahrten,  Für 
welche  auch  Prüdikanten  freien  Pnss  erhielten.  Kbcn  so  wenig 
kümmerte  man  sich  auf  prutesitantischer  Seite  um  die  Inndrnt- 
licbe  VerHjgung,  ausser  Landes  nicht  zum  Abendmahl  und  zur 
l^redjgt  zu  gehen  oder  die  Kinder  daselbst  taufen  zu  lassen. 
Wahrend  aber  die  Xeugläubigeo  die  Landesgesetze  ungen!mdet 
übertreten  durften,  wurden  die  Katholiken  beim  geringalen 
Vei^ehen  unnacliäichtllcli  gebüsst. 

Bei  solch  autl'allendcr  Begünstigung  konato  es  nicht  aus- 
bleilMin,  das»  die  religiöse  Opposition  an  Zahl  und  itedeutung 
stetig  zunahm. 

Forschou  wir  nach  der  Ursache  dieses  bedenklichen  Zer- 
falles  der  alten  Kirche,  so  finden  wir  sie  —  neben  dem  früher 
Erwähnten')  —  in  den  ungesunden  Zustanden,  die  unter  dem 
Walliser  Klerus  herrschten. 

¥änev  der  schlimmsten  Misstände  war  die  Anhilufuug 
der  einträglichsten  Pfriiuden  in  den  Händen  der  Sittener  Dom* 
harrten.     Dabei  trieben  diese  Herren,   anstatt  ihren  geistlichen 


t)  8i«be  EinldlDDK  S-  S3  und  f. 
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Obljegenlieiteii,  wenigstens  eioigermassen,  zu  seDügen,  welUichf. 
dem  Priester  verbotene,  Gewerbe.    Ihr  sittlicher  Waodel  ww 
vielfach   ^{eradezu  scätid&lös:    sie  scliümteD   sieb   uiclit.   mit 
ihren  Dirnea  i>tfeQtlich  darch  da&  Land  zu  ziehen  und  sie  hinter 
sich  zu  Itossc  nachzuführoQ,  o<ler  sie  liessen  ihre  KoDkabinen 
allein  zu  Pferde  siUen  und  liefen  als  Lakaien  zu  I-'uss  nebeoan. 
Zur  Besorgung  ihrer  Pfarreien  dingten  die  Doniherreo  um  geringe» 
Gehl,    wie  Taglöhner,    „verlaulene   PfafTen",   die  man   wegen 
ihrer  Unwissenheit,   Untaughchkeit   und  Ausgelasscnlieit  sonst 
nirgends    daidete.     Mancher   von    diesen  (leistlichen    verstand 
kUmuieFlich  zu  lesen  und  zu  heteo,  geschweige  denn  zu  predigea. 
Um  die  Seelsorge  bemühten  sie  sich  herzlich  wenig.     In  ijirea 
Kirchen   hauste   grob«  Unordnung.     Vor  Beginn    des   Gottes- 
dienstes musste  man  erst  die  Kerzen  und  andere  dem  hl.  Dienste 
geweihte  Suchen  zusammensuchen   und  die  Pantmentn  und  Ge- 
fisse  wurden  ko  unsauber  gehalten,  dais  es  beim  Volke  nicht 
geringes  Aergeriiiti   erregte.     Um   in  ihrem   unKiicbtigen  Leben 
nicht  gestört  zu  werden,  Übersahen  diese  Geistliehen  dem  Laiei 
sein   unkathotiscbea  Tun.    Als    die    VII   Orte  bei    den    oben 
Zehnden  darauf  drangen,   ihre  verächtlkbea  Kleriker  furtxu- 
«eUeo,  leimten  die  Landsloute  es  ab  mit  der  Begründung,  sie 
seien  noch  froh  über  diese  Priester,  nar  damit  äa  der  Hdt- 
mittel    ihres    kalhöliscben   Glaubens    nicht   völlig   entbehrro 
müsstcn.') 

Und  wie  in  den  Zehnden  sah  es  im  UnlerwalUa  aas. 
Der  alte  <ilaube  Uig  hier  -  -  nach  dem  Aussjiruche  eines 
Missionärs^)  —  m  den  letzten  Zügen,  wie  ein  .Meusch  obne 
Puls  und  Gefühl.  Viele  Priester  hatten  sich  Tetehlicht,  die 
meisten  waren  glaubeoälos  und  spotteten  über  die  Gebränche 


t)  Zeitung  ans  dem  WaUi*,  16.  Ja.a.  1606.  —  I,.  W.— A.  ZU. 

"i  Sincera  rtilaÜDDc  degli  esucrcitü   fhtd  da  fraü  C&pnclni  di 
veraione  d'liereüci  alta  s&nta  uliolienM  ddlft  Sta.  Ronunk  Sodo  n«)  pMtf^ 
etHJcnorla  di  VtAlti  (?  Valase?)  ponuin  «ita  di  fr»te  Agostino  d'Äiti 
HLcmA*il6  Üapucino  chiamato  ccmmanenieiite  it  Cupueiao  PeUcUa.  —  Artk 
t.  aohweis.  Reformadona^ch.  m,  17»— 322.  —  Siehe  Über  dltia  (^ndta 
di«  Bemerkung«!!  im  Vorwort. 


der  Kirtlie.  la  deo  Beichtstubl  gingeo  sie  olclit  mehr;  aJe 
lieBseu  die  KommunizierencIeD  bloK  Ana  Confiteor  io  ihrer  Mutter- 
spradie  hetcn  und  ^nhea  ihnen  daoa  ein  Stück  einer  nicht 
kODsekriertco  Uoelie.') 

Mus8  man  sich  bei  (lerartigeo  Zuständen  wunderu,  wenn 
das  Volk  im  Uolerwalüs  und  in  don  drei  unUirn  Zehuden 
vom  Papste  und  der  rütnischen  Kirche  nichts  mehr  wissen 
wollte?  Oder  mu&s  mun  nicht  vielmehr  erstauneo,  dass  es 
aicbt  überall  so  wurde  und  dass  in  den  uheni  vier  Zebodcn 
die  AnhäQglichkeit  tn  den  katholischen  Glauben  nicht  ei-mattete? 
Leider  «ar  das  Vulk  d&solbst  führerlos  und  vermochte  seinen 
Willen  nicht  2ur  Geltung  zu  briogen;  es  grollte  und  schwieg. 
Ganz  anders  sah  es  auf  Seite  der  Gegner  aus;  da  herrschte 
Mut  und  Zuversicht,  denn  ihre  ganze  Tätigkeit  begleitet«n 
erstaunliche  Erfolge.  Jst  es  da  nicht  begreiflich ,  dass  die 
proteatantischeo  Orte  sich  mehr  und  mehr  geHÜhuten,  in  den 
Wallisem  ihre  religiösen  Freunde  zu  sehen? 

Allein  der  Siegesiuf  der  religiösen  Opposiiion  im  Wallis 
-wurde  ihr  verhänpissvoU;  er  enttlamnit?  die  katholische  Partei 
zum  Aufgebot  all  ihrer  Kräfte.  Gleichwohl  schufen  nicht  Katho- 
liken des  Lnudes  zuerst  ihrem  bedrängten  Glauben  Kaum,  die 
Hilfe  kam  von  aussen. 

Der  erste  Voraloss  gegen  d«n  Bau  der  protestantischen 
Festung  erfolgte  von  Savoyen  her. 

Auf  päpstliche  Anordnung  erschienen  im  Juli  oder  August 
1602  zwei  savopsche  Kapuziner,  P.  Sebastiano  da  Xloriana') 
QDd  P.  Agoatino  d'^Vsti.  im  Untennallis,  um  dem  Volke  wieder 
Verständnis  und  Liebe  zum  katholischen  Glauben  einzupSanzen.'O 

Mit  ihrer  gauzen  Kraft  machten  sich  die  Kapuziner  ati 
das  Bekehrungswerk  und  erzielte»  einen  überrasch  enden  Erfolg: 
nach  zwei  Monaten  schon  konnten  »io  die  Wahrnehmuug  uiuchen, 
wie  allenthalben  in  der  Landvogtei  Monthe;  wieder  katholisches 


I]  a.  «.  0.  8.  180. 

*)  Horiana  Ui   <ler  ItalienJscbe  Name  tOr  Uanrieiuie,  ein«  Luid- 
scbttfl  im  lädticbon  äavoyeD. 

*)  a.  4.  0.  8.  180— lei. 


I^hen  pulsieite.')  Von  dort  begaben  sie  sich  oacli  St  Mai 
wo  sie  beim  Abte  Adrian  von  RtedmaUen')  und  beim  r>andro 
Hauptmann  Anton  Quartery  lielievolle  Aufaahme  fanden.*) 
war  zur  nämlichen  2oit,  als  die  Gesandten  der  VII  Orte 
St  Maurice  eintrafen,  um  den  Bundesscbwur  der  Watliser  eat- 
KCfienzuachroen,  In  ihrer  Bcgteitucfc  gingea  die  MissioidR 
nach  Sitten,^) 

Endlich  hatten  die  Walltser  sicli  nämlich  ihrer  Pflicht 
gegenüber  den  VII  Orten  erinnert  und  dieselben  zum  Bundes- 
schwur  eingeladen.'^)  Die  Feier  fand  in  Sitten  in  den  Tagen 
vom  29.  bis  31.  Oktober  16Ü2  statt;  rerlreten  waren  sÜmmt' 
Uche  VH  Orte.«) 

Nach  Beendigung  des  kirchlichen  Aktes  stellten  die  Oe< 
sandten  der  Orte  das  üesucb,  das  W.'dlis  müclitc  den  neui-n  Ka- 
lender iinnetimen.  Sic  erhielten  von  den  Hüten  das  Verspreche!, 
diese  Bitte  ihren  (lunieinden  vorzutragen.  Die  Itüte  zeigten  sicli 
auch  bereit,  jeden  nicht  katholi-sclien  Landsmann  zur  Räumung  des 
Landes  anzuhalten  und  schliesslich  traten  sie  auch  von  ihrem 
Begehren,  das»  das  Bündnis  nur  alle  zwanzig  Jahre  erBeuert 
werde,  zurück.  Die  VII  Orte  dagegen  versprachen  den  Wil- 
Usern  auf  ihre  Beschwerde,  dass  Landsicutc  aus  den  Zebndea 


•)  a,  a.  0. 

ij  a.  a.  0.  S.  184. 

^}  0.  s.  0.  ä.  190.  —  P.  AgoBtino  nennt  dteaea  Slaua  an  ardniu 
lucenia  lU  fede  vivä  in  quelle  teueliie  dello  stuto  gik  de|irevato.; 

*)  u.  a.  0.  S.  183. 

i)  Ahttb.  V,  I,  Nr.  480ei  {S,  614).  —  Konferenz  <ler  VII  IcAlho- 
lisdien  Orte.    Luzern,  1602,  t.  OktoVer. 

"i  Wie  vor  iwei  Jahren  ha.tte  Luzern  Obeot  NiklattR  Pfyftr 
und  BaupimaiiQ  Heinrich  Kloo»  lier^CHacilL  Veru-eter  T1ri>  wm-  aluLuut- 
ammann  Poler  Gi«ler,  eioöi-  der  aagcsetieni«t«n  HKnafir  it»  La«<tM,  uaeic«»- 
nnuicr  nn«!  fle1b«Uin<)ig  mitten  im  Oetriebe  der  Parteien.  Am  Sokw|t 
war  LandeafähDricb  Oberat  Jost  Ulrich  crHcbii:u«n.  AU  Ab^ordnettr 
Obwaldens  begegnet  ans  Haupiniami  Kelcbiar  lmfel<i  und  von  Niil< 
Waiden  der  uns  schon  bekamiti:  HauptumDti  Bann  Leu.  Aus  Zaf  ww 
Hftoptuiaaii  B«at  Jak«b  Zurlatiben  anweBenil.  Kreibarf;  b^l^ilif^  «Icfa 
durcb  seiuen  Zcugiudater Baus  Wild  amlSolothuradnrctiUana  Balthasar 
timmer. 
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iedeut«Dder  Vergehea  halber  gäfäDglicli  eingezogen  oder  ihr 
eotuia  vurarresliert  worden  sei.  zu  sorgen,  dass  inskilofUg 
;he  Sacliea  unU'rbleibea  würden.  EniJlicli  galj  mao  sid\  noch 
«QSeiüg  das  /ugctitönduis ,  bei  Verkauf  von  Licgenschaflen, 
Ausliändigun^  von  ßrb.sc)iaften  und  anderi^in  Oiithabt'n  an 
gehörige  des  andeni  Teiles  keinen  Abzug  nmchei!  zu  wollen.*) 

Damit  war  indes  die  HauiiLtiifgabe  der  Oeäandtsdiaft  nicht 
Ost.  Diese  bestand  in  dem  Ver;$uche,  die  katholischen 
»ise  im  Wallis  zur  Neuerweckuug  des  religiüsen  Lebens 
-.aspomen. 

In  Gegeowart  des  Uischofs  legten  die  Gesandten  den  Dom« 
■reu  ans  Herz,  sie  mochten  ziir  Wolilfuhrt  des  Glaiibeus,  zur 
rde  ihrtts  vortreftlichen  Standes  und  zur  Auferbauutig  der 
mmen  Untergebenen  );utwillit^  der  notwendi);eii  Besserung 
li  ungeistlichen  Lebens  sich  unterziehe».  Durcli  ihr 
^iel  würden  sie  auch  die  gemeinen  Geistlichen  vermögen, 
e  Ptiicbteu  getreuer  m  erfüllen  und  ihren  Wandel  mit  den 
rschriften  der  hl.  Kirche  in  Einklang  zu  bringen.  So  konnte 
■■  Khrc  tiottes  „geäufnet"  und  das  Acrgernis  abgetan  werden. 
e  schon  früher,  empfahlen  die  Gesiudten  den  Bau  eines 
puzinerklosters,  wozu  die  Bewilligung  von  Rom  vorliege, 
ch  bcgrhrten  sie,  es  müsse  dafür  gesorgt  werden,  dass  dio 
itze  im  eidgenössischen  Kollegium  in  Mailand  stets  besetzt 
en.^) 

In  Privatgesprüchen  wurden  die  „Vertrauten"  geistlichen 
i  weltlichen  Standes  ermahnt,  im  Glanbenskampfe  tapfer 
izuharren  und  keine  unkatholiscbe  Neuerung  zu  dulden.  Mit 
um  Ernst  traten  die  Gesandten  der  grundlosen  Anschuldigung 
igegen,  als  wollten  die  VII  Orte  aus  dem  Wallis  ein  Unteitaneu- 
<d   machen,  und  ebenso  energisch  verwahrten  sie  sich  gegen 


•)  Ab»ct.  V,  1,  Nr.  «2  (S.  aia-6ia>.  —  Bundewcliwur  .ler  kalho- 
|B  Ort«  mit  Wallü.    Sitton,  1602,  2».— 31.  Oktober. 
'^*)  Absch.  a.  a.  0,  und  „Sondetbare  Piickte,  welche  die  Oesandtea 
VII  Orte  mit  dem  Blecliof  rou  Walli«,  dcD  l>oi[ilic7Tea  und  deu  V«r> 
utea  dei  Landes  zu  verhandaln  haben."  —  li,  W.— &.  UL 


die  Behauptung,  si«  hätten   bei  fremden  Fursteo   uod  Ilenn 
das  Interesse  der  LandscIiaH  ausser  acht  gelaBsen.*) 

Ihre  viel«!  Mühe  sahen  die  Oc-sandten  nur  wenig  faelofari: 
Der  Discbof  eotschuldigte  sich  mit  seiner  Ohnmacht ;  nicfat  «• 
mal  eine  Visitation  des  Nuntius,  eine  Prüfung  der  Zostänfc 
unter  dem  Klerus,  durfte  er  ohne  Zustimmung  des  Uuidratu 
gestatten.^)  Die  schlechten  Priester  fanden  einen  starken  Itöck* 
halt  an  den  Laien,  die  weder  L^st  noch  Gefallen  am  katholisdm 
Glauben  hatten.  Es  verdro»»  diese,  wie  die  Gesandten  selber 
bemerkten,  venn  sie  mit  dem  Bischof  oder  den  Priestern  abgo- 
sondert  redeten.  Auch  für  die  Annahme  des  neuen  Kalendm 
konnten  der  Rischof  und  sein  Kapitel  keine  bindende  Zuas^ 
geben.  Einzig  das  verspracbeo  sie.  Über  die  Unterbriogioit 
der  ätudiercndcD  inskUnftig  bosser  zu  wachen,  sowto  den  Gfliit> 
liehen  ihre  Päichten  ttbcr  Unterricht  im  Gebet  and  Katediisast 
einzuschärfen.^) 

Wie  wir  sehen  hat  die  Gesandtschaft  für  du.'  j;  ■;-  ii-ui 
der  religiüsen  Verhältnisse  nichts  Positives  erreicht  Das  Zu^ 
ständnis,  nur  Kathohken  im  Laude  dulden  zu  wollen,  wunle 
—  nacb  den  varausfiegangenen  Ereignissen  —  za  bereitwilli( 
gemacht,  um  da-uerhaft  zu  sein.  Zum  wenigsten  hatten  die 
VII  Urta  gehoifl,  die  Errichtung  etne«  Kapuzinerklostera  a 
wege  zu  bringen,  da  sie  selbst  zu  namhaften  Ueiti^en  sick 
erboten.  Mclir  noch  vertrauten  .sie  dem  grussailigen  Erfolge 
der  savoyischen  Kapuziner.  Eitle  Täuschung!  Die  Stadthäiiptcr 
in  Sitten  wuüsttin  es  sogar  zu  verhimlero,  dass  P.  Sebasüago 
da  Morlana  nach  dem  Eunde^achwur  die  Predigt  hielt,  wie  £t 
Gesandten  der  VII  Orte  es  bestimmt  hatten.  An  seiner  Slelb 
bestieg  ein  Chorrherr  von  Sitten  die  Kanzel ,  dessen  Rede  — 
bezeichnender  Weise  -  mehr  von  häretischen  AnadiÄuung« 
alü  von  katholischen  Grundsätzen  getragen  war.^) 

'}  •.  a.  U. 

3)  „Sontlerbu-er  Abschd^  des  en  Sitten  B:GhaltiMn  Bnndeuc&wwn 
1Ö02,  81,  Okluber."  —  fc.  W.— A.  III. 

>)  ft.  0.  0. 

i>  Arohiv  f.  Bcliweiz.  ReformatlouBgeBch.  in,  183:  ....  Cm  tt 
Bcrraone  in  pnlpit«  uno  ili  >Ludli  lignori  caucmid  predicatori  onUoarUi  A 
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Trotz  (lieser  uafreuod liehen  Behandlung  waren  die  savoy- 
bea  Kapuziner  nicht  gewillt,  das  begonnene  Werk  aufzugehen. 
it  den  Gesandten  der  VII  Orte  kehrten  sie  nach  S(.  Maurice 
rttck  und  setzten  dort  mit  ud vermindertem  Eifer  ihre  Tätigkeit 
t.')  Im  Frühjahr  1603  war  bereits  das  ganze  Untcrvrallis 
katholischen  Glauben  befestigt  und  die  Missionäre  scbicktea 
b  an,  Dunniehr  das  Gebiet  der  untern  Zcboden  zu  betreten.^) 

Da  aber  in  den  fünf  obem  Zebnden  und  teilweise  auch 
Siders  und  Sitten  nur  die  deutsche  Sprache  vei-standen 
irde,  so  musste  Air  deutsche  Missionäre  gesorgt  werden, 
isbalb  begab  sich  P.  Agostino  d'Aeti  mit  einem  Beglaubigunga- 
hreiben  des  Abtes  von  8t  Matnlce  zum  Nuntius  nach  L-Ji:eni.^) 
if  die  Kmpri'hliing  des  Nuntius  und  des  luzemischen  Itates 
stimmte  das  Kapitel  der  Kapuziner  zu  Üadeii  im  April  1003 
n  P.  Andreas  von  der  Aa  aus  Sursee  und  V.  P'ranxlskus. 
hiodeli  aus  Uri  zur  Mission  ins  Wallis.^)  P.  Andreas  begann 
in  Werk  im  jiCelinden  Goms,  sein  Gefährte  in  Drig.^) 

Zu  gleicher  Zeit  zogen  auch  die  beiden  savojiRcben  Missi- 
äre  weitere  Kräfte  an  sich:  aus  Tljonon  traten  ihnen  P, 
luritius*')  und  P.  Cherubim')  an  die  Seite.  Getrennt  liessen 
I  skh  in  Siders  und  Sitten  nieder.^ 

Jetzt  vermochten  die  Keiiglfiubigen  nicht  lüngor  ruhig  lu 
Stben.  Ihre  Gemeinde  in  Sitten  fauste  am  9,  Mürz  1603  den 
8chlu88,  zur  Forderung  des  Wortes  Gottes  und  zur  Ausbreitung 
loer  Kirche  sich  von  Genf  einen  Prediger  zu  erbitten;  Genf 


ilU  atenA  ca.tIiGilrat#,  II  i|ual  sermun«  (come  ci  rifeneru  U  si^oi-i 
baKutari  CAttghci)  bebbe  disoero  piA  de]  heretleo,  che  del 
ttolico. 

1)  •.  a.  0.  S.  166. 

*)  a.  a.  0.  S.  188. 
».  ft.  0.  S.  IM. 

•)  Schretbea  der  VH  katholiscbeii  Urte  an  Biacb»r,  I>«Ullu^)i  tel  uoil 
t  Im  Willi»,  28.  Ai)ril  1603,  -  L,  W.—A.  UL 

^)  ArcU.  f.  »cbweis.  B«rortmUDiuKe8c)i.  III,  SOS. 

^  L  a.  0.  S.  168. 

^  t.  a.  0.  S.  SO», 
a.  a.  I).  S.  203. 
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der  IV  Städte  und  drei  Bünde  nötig ,  um  fiir  die 
genossen  zti  interzedieren,  ansonst  sei  zu  besorgen. 
Uschen  Orte  wtirden  eingreiffn  und  die  „Iteligioo* 
rotten.  Die.  Olaubcnsgenossen  Jni  Wallis  selbst  köni 
für  sich  tun,  dasiestcli  „gar  still"  halten  cnttssteo.  Eil 
diencr  des  BIschnfs  hnbo  dem  Prödilcaatenn  bei  Leil 
boten,  von  der  Verkündigung  des  göttliciien  Wortes  abc 

Bern  säumte  nicht,  im  Sinne  des  LjindTogtes  vi 
Schon   am    19.  Juli   brachte  sein  Bote  Zürich    und 
Auffordern itg,  ihre  Gesandten  hereil  xu  halten  und  S 
und  die  drei  Blinde  /u  mahnen.') 

Währenddem  lie^  Bischof  Uildebraod   in  seini 
in  Sitten    verschiedene   Konferenzen   im   Beisein  de 
und    der    weltlichen   Obrigkeit  abhailca.^)     Da    er 
Ziele  gelangte,  ihm  vielmehr  wegen  der  Ausweisung 
kanten    kühner  Wirtorstand   begegnete,   so   trat  der 
Laiidrat  auf  tiisch^itlichcii  Befehl   am  30.  Juli    1603 
zusammen. 

Hier  ^abon  die  Abgeordneten  des  Zehndens  SItt« 
grossen  Mehrheit  den  Bescheid,  dass  ihnen  die  . 
genfischen  Predigers  bis  zum  letzten  Landratsabsch 
kannt  geblieben  sei,  sonst  hiitten  Bie  nicht  ermüngelt, 
stierenden  £leligion»gcD0S3en  von  ihi-cm  BcgiDaen  •■ 
Infolge  dißser  Erklürung  wurden  die  Keugl&ubigea 
folgenden  Tag  zur  Verantwortung  vor  den  Landrat  gi 

Draussen  vor  den  Tüten  liarrte  eine  Gesandta 
IV  Sliidte  und  der  drei  UÜndß,  um  heim  Landrat  va 
zu  werden.     Auch  diesmal  war  sie  niclit  unanäehalich 


■)  Zweites  Schmben  Stürlen  au   B»ni   vom   4./U.  Jl 
B,  W.  B.  S.  137. 

')  B,  W.  B.  S.  141—143. 

^>  „Äbsdiuiil  eine»  zu  Üiiusa  ffohAlcnon  RftUtogm.  IM 
(all  kal.).  —  Ij.  W.— A.  HI.  —  Du  DatQm  bezieht  aich  hi«r 
ÜGh  unf  die  Ansferü^ang  tlea  TOFliegend«n  ScbiiftattLcket ,  den 
rat  tagte  am  30.   -ai.  Juli. 

«>  &.  a.  0. 
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snigcr  hervorragendeD  Vertretern  Basels,  SchaSIiausens  und 
er  ni  ßiinde  waren  die  hüchsten  Anitspersooen  aus  Ziiricb 
Bd  Bern  erschienen,  der  Hurgenneister  Heinrich  Briiin  und  der 
cfaolttieiss  Albrecht  Mantie). 

Vor  der  Verfiammlung  begannea  sie  mit  enieutea  Klagen 
ter  die  Aufnahme  der  Kapuziner,  deren  die  Laudschaft,  nach 
rem  Bedüoken,  nicht  bedurfte,  weil  die  einheimische  Priesler- 
ihaft  geniigle.  Dadurch  gedrängt  seien  die  evangelischen 
andslcule  tat  Henifung  eine»  Predigers  (^föclirittcn.  2uiu 
edauem  der  evangelischen  Orte  bähe  der  Bischof  dessen  Aua- 
eiauDg  verfugt.  Deshalb  kunnten  sie  nicht  unterlassen.  Tdr 
ire  Glaubensgenossen  einzutreten.  Nicht  bioa  in  den  gemeinen 
errschaften,  sondern  auch  ia  den  Bunden,  in  Glarus,  Appea- 
^I  und  St,  Gallen  beständen  beide  KonfessioneD  friedlich  neben, 
nander,  ebenso  In  Frankreich  und  Deutschland.  Ja  der  Kaiser 
BStatle  selbst  den  .luden  diu  Au^üIiud-;  ihres  Kultus.  Ihre 
otscbaft  habe  nun  nicht  den  Zweck,  für  Juden  zu  bitten,  sondern 
Ir  solche,  die  den  wahren  christlichen  Glauben  bekenneD,  die 
briiche  Leute  und  zudem  Mitbürger,  Freunde  und  Blutsver* 
rsfldte  der  Walliser  seien:  Gründe  genug,  um  Milde  walten 
1  lassen.') 

Der  liandrat  verschob  seine  Antwort,  bis  die  proteatan- 
Bchen  Landsleute  eirivernonimeii  ^vären. 

Diese  erschienen  am  itäcbstea  Morgen  in  grosser  Zahl, 
QtBcbiossen,  ihre  äachc  nicht  ohne  Kampf  aufzugeben.  Vorerst 
Bnrahrtcn  sie  sich  gegen  den  Vorwurf,  als  wollten  sie  einen 
Biien  falschen  Glauben  ciaftiliren.  BestiniDiter  als  vor  eilt' 
»liren,'-')  aber  -  falls  sie  eniat  gemeint  war  —  Tur  uns  nocJi 
awrsländlicher  lautete  ihre  Krbliirung.  Sie  versicherten,  dass 
e  eimsig  Christum  anhängen  und  jede  Lehre,  die  nicht  mit 
^r  seinen  ÜbcrstimDie ,  sie  möge  nun  vun  Luther,  Kalvin  oder 
herrühren,  verwerren;  ihr  W 


'ingH 
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ten,  christlichen,  wahren,  katholischen  und  aposto- 


M)  a.  a.  0. 

Ul  Siabfl  Eiul«itiui|ir  ^-  37. 
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tischen  Gauben  kii  erhnlteD  und  ohne  jode  faUcVl 
Qeiie  Lehre  zu  füriiern.  Den  Prediger  hätten  sie  ein| 
der  Ruhe  ihres  Gewissens  und  des  Unterrichtes  ihrer  Kioii 
halber  berufen.  DUrflea  dio  Untertanen  ron  St.  Mau  rice  sich  In 
der  Lehrer  (der  Kapuziner)  bedienen,  so  werde  es  ihnen,  als  Mi 
Männern,  doch  gestattet  sein,  gcci^cte  Personen  zum  Heile  ita 
Seelen  herbeizuziehen.  Mit  schluuer  Berccbnuag  suchten  die  N« 
gläubigen  den  Landrat  an  seiner  empfindlichsten  Seile  zu  f»M 
Nacbdriicbtich  hoben  sie  hervor,  die  Landschaft  dürfte  durd 
^Iku  engen  Anschluss  an  die  Geistlichkeit  bald  eine  BW^ 
nach  der  andern  verHeren  und  vollends  unter  die  H 
der  Priester  geraten.  Nach  ihrer  Meinung  wäre  es 
ärgernisorrogcnde  ['ersoneii,  „die  ono  faklen  wol  z« 
als  einen  Diener  Gottes  zu  verveisen.  Man  solle  doch  dfeP 
des  wahren  Gotteswortes  ebenso  gedulden,  wie  offenkundige 
und  Blutschande.  Des  Friedens  halber  wollteu  sie  diestwl 
Prediger  entlassen,  huftten  sonst  aber  unbehelligt  zu  bli 

Diese  kecke  Sprache  scheint  ihren  Eindruck  auf  die 
nicht  verfehlt  zu  haben.    Sie  nahmen  Abstand  von  einer 
8trafuug  der  eigenmächtigen  Handlungsweise  der  Protesi 
dagegen  musäten  die  letztern  nicht  allein  den  Prediger  Jaijui 
soDdärii  zugleich  ihren  Schulmeister  Andreas  Selmatter,  der 
Sitten  Unterricht  erteilte,  entlassen.*} 

Den  Gesandten  der  evangelischen  Orte  aber  zeigte 
Laudrnt  wenig  Entgegen  kommen.    Er  konnte  seinen  Un 
iiiclit  verbergen,  dass  ihre  Obern  so  übel  und  nicht  noch 
gäbe  der  Dinge  hencbtet  seien.    Es  wäre  dem  Uischof 
den  Räten  lieb  gewesen,  wenn  jene  sich  zuvor  besser  ind 
und  soviel   MUh  und  Kosten  gespart  hätten.    Mit  des 
gläubigen  sei  ein  Abkommca  getroffen,  und  wenn  sie  aiick 
Kirchendiener  fortschicken   müsstea,  so  hätten  sie  sieb 
in  der  Ausübung  ihres  Bekenntnisses  nicht  zu  erklagon. 
olue  Aergeinis  geschehe.^) 

')  a.  a.  O. 
S)  a.  «.  0. 

1)  AbBch.  V,  Nr.  606.  (S.  652    6&3).  —  Gs«iiidl8ch»ft  rtcr  II 
etlichen  SUdte  und  der  III  Blinde  nach  Wallia.    äiuen,  1003, 
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ZoB)  erstenmal  !>ehcn  wir  den  Landrat  selbstbewusst 
{«nüber  dea  protesUmtischen  Ort«n  auftreten.  Der  Uoiaut, 
mit  es  geschalt,  erscheint  uns  so  kurze  Zeit  -  nicht  einmal 
M   Monat«     -  nach  jenem  Schreiben  desselben   LAiidrateR 

die  MI  Orte  vom  Mai  dieses  Jahres  unveratändüch.  Er 
Bt  sich  our  begreifen,  wenn  wir  bedenken,  dass  das  Volk 
t  Obern  Zebnden  äusserst  erzUrnt  war.  Seiae  Abgesandten 
Iften  es  nicht  wogen,  den  liriiniii  der  Massen  noch  mehr 
len  sich  liertuszu fordern. 

Noch  bevor  die  V  Orte  über  den  Verlauf  dieses  Lund< 

96  in  Kenntnis  gesetzt  waren,  beschlossen  sie  am  I.  August 
die  Kunde  von  der  evangelischen  Gesandtschaft,  ebeufallf' 
e  Abot-doung  ins  Wallis  zu  senden,  um  das  katholische 
Ik  zu  bestärken,  dem  Drängen  der  protestantischen  Urte 
|bt  nacbzngcbea  und  ihnen  nicht  etwa  die  Kapuziner  zu 
fem;  dagegen  hoflle  man,  die  Ausweisung  des  rrildikanten 
Irirken  zu  können.  Auf  einem  spiitem  Tage  sümtliclicr 
uoliscben  Orte  sollten  diu  letzten  [{üSchlÜNSt-  gefaest  werden/) 
\  kam  nicht  dazu,  denn  Uri  ersuchte  am  4.  August  l;U2cni, 
blge  stlihnuner  Nachrichten  au.s  dem  Wallis,  Vertreter  der 
lOrte  nach  Altdorf  eu  bescheiden,  die  in  aller  Kilc  in  lUe 
Bm  Zchadea  reiten  sollten.-) 

Nach  ieoen  Berichten   war  die  Erbitterung    der   beiden 
rteien  im  Wallis  so  bedrohlich,  dass  eine  Entscheidung  durch 


•)  AbwlL  V.  1.  Nr.  fi07  a  (S.  «53—654).  —  Konferenz  der  V  Orte, 
Qpa,  1603,  1.  AngniL 

*i  Schreiben  Uria  »  iMzen.    4.  An?.   1608.  —  L,  W.— A.  TIl. 

^e  Be1i«D|>tnn$:  ist  prot^8ta.ntiBcben  Sebalmeiscer«  Andrea«  Selomtlei- 

Bben  Bcridit  m  Abr&li&m  Ktfkrlnr  toi»  IS.  An«.  1008  [Abitclu  V.  :, 

ly*  n  A  ■>■<!  k  Nr-  &0B,  (S.6ne-efiS)),  dosR  di«  Domhcircii  in  Sitt«» 

n  sadem  (ieiitlieli«B  duelbit  die  VII  Orte  im  Wollii  gArnren  hittou. 

It  nirgradi  eine  BesUtigmig  nnd  ist  durchnna  anwulmclicinlid] ;  denn 

atet«D  Klagen  der  luUbolificQen  Orte  Über  ilen  Walliur  Elema  waren 

^  gtitipttt,  ein   denrt  gatts»   VerhUltniii   in  bc^&ndco,  wie  tu  nnch 

l«tUr  dunaln  bestanden  Utbeo  mU. 


GMehktiUfrd.  liA.  HL 
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die  Waffen  unrei-uieidliclj  sclien.  AlitbaM  stclltoa  die  \ 
Orte  an  Karl  Emanuel  von  Savoyen  die  Anfrage,  vesK 
sie  sieb  von  ihm  zu  reraeben  liätteo,  falls  es  der  Walljw 
HSodel  wegen  zum  Kampfe  mit  ibrea  Miteidgenossen  ktnm« 
sollte.  0 

Freitag,  den  8.  August,  erschienen  die  Boten  der  V  Or 
in  AlUiorf.  Freibiirg  und  Solotbura  wurden  von  Luzern  tp 
ständigt,  ibi-e  Gesandten  direkt  Ins  Wallis  geben  za  \asm 
wo  sie  mit  denen  der  V  Orte  zusanimentrfffen  wiirdeo.'! 

Die  leitende  Peraiinlichkeit  bei  der  /usHmtnenkunfi 
Altdorf  war  der  ScbulUieisa  Ludwig  SdiUrpf  ans  Lnsen 
Uri  gab  seine  VollraacM  dem  alt-Landanimann  Teler  GrtM 
und  Azarias  Büntener.")  S  cli  wyz  war  wiederum  durch  Bnitluii 
Kyd  vertreten.  Auch  Melchior  Imfcld  von  Obwalden  m 
Hans  Leu  von  Nidwaiden  haben  wir  fi-übcr  gefroffen.  Dei 
Ammimn  Hans  Jakob  Stecker  aus  Zug  BChloss  die  Reibe,    i 

Nocli  gleichen  Tages  ging  diese  Gesandtschaft  nach  L'nfll|| 
stieg  über  die  Furka  und  kam  Samstag  abenda  (9.  Aog.)  i 
Münster,  oben  im  ZehndenGoms,  an.*) 

Am  folgenden  Morgen,  nach  Beendigung  des  souäf; 
liehen  Gotteedtenstes,  erklärte  ScbultbeiBs  Scbiirpf  dem  nMj 
reichen  Volke  den  wichtigen  Zweck  ihrer  Ankunft.  Aua  aeiMI 
Vortrage  erfalrren  wir,  wie  dringend  den  katholischen  OfH 
die  Auswcisimg  des  protestantiüclien  Predigers  und  de&  |MH 
stantischea  Schulmeisters  aus  Sitten  schien;  sie  beriefen 
bei  diesem  Begehreu  auf  ihr  But^-   und  Landrecht.     Dufi 


■}  Schreibrii  <ler  VI  ktClivliHchcu  Urle  an  ilen  Herzog  tob  Sii^ 
4.  Aagiist  leOS.  —  l,  "W.— A.  lU. 

3)  Sclu^iben  Liiserna  »n  Freiburs:  iin<1  8t)li>Üi«rn,  6.  Ang,  Mü- 
L,  W.-A.  in. 

*)  In  Ahsdi.  V.  I.  Nr.  608  (S.  «M)  wird  als  VertreWr  Vi 
P«ter  Gidcr  envühnt.    Dftiw   Rttntonrr  dabei   war,  «otnftham 
Berichte  äfr  Beiden  über  den  Verlaaf  der  Gesaadtschaft.  —  L,  W. 

*]  Abech.  V.  1,  Nr.   bOQ  (S.  654).   —   V&rhftnainngrea  ikt 
onln«ten  der  VII  katbollBcheo   Orta  mit  Wallis.    Wallis,    liiOO. 
Aognet. 
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traten  sie  nachdrücklich  fllr  die  Kapuziner  ein ;  sie  sahen  in 
dem  Verunglimpf?»    ilieser   Ordensmutiner   eitel    Intriguc,    um 
damit  sie,  die  katholischen  Oile,  selber  /u  ircfTen.    Sie  ver- 
langten, dass  die  Kapuziner  olinc  weiteres  freien  Pass  und  freie 
Wohnung  erhalten  sollten,  um  zu  pre<ltgen  und  dcit  Gottes- 
dienst 2U  besorgen.    Das  Volk   wurde   dar^u   erinnert,   das3 
soine  Landräte  auf  dem  letzten  Uundcsschwur  in  Sitten  (29. 
biö  31.  Uktebcr  1603)  versprochen  hätten,  die  Bitte  der  VU 
Orte,  es  möchte  den  Kapuzinern  ein  Kloster  im  Lande  erbaul 
werden,   vor  die  l^iemeindcn   /.u   bringen.     Man   besorge  aber, 
eä  sei  das  nicht  geschehen;  denn  die  VI[   Orte  hätten  einige 
Monate    später    eine    Resolution    von    den    Zehndcii    erhalten, 
worin  kein  Wort  über  die  Kapuziner  gestanden  sei.    Kncrgisch 
sprach  web  Schnitheiss   Sthürpf  gegen   die   Vorgabe   aus,  die 
ofTen  lind  ungestraft,  vidfncb  sogar  von  obrigkeitlichen  Porsoiien, 
t'm    Wallis   heruingebüten    wurde,    die    VII    Oile    hegten    die 
Absicht,  das  [<and  sich   /ti  unterwerfen ;    er   heischte   strenge 
Ahndung  (ttr  solch'    böswillige   Verliium düngen.     Ebenso  ent- 
ecbieden   verwahrte    er  sich    dagegen,   dass  die  gegenwärtige 
^^esnndlseluift  durch  ihren  Kitt  in  Uie  einzelnen  Zehndi>n  wider 
die  Landesbräuche  sich  vergehe;  bevor  das  Unkraut  im  Lande 
Boden  gefasst  habe,  sei  es  Öfters  und  unbeanstandet  geschehen. 
SchUrpf  erklärte,  die   katholischen  Orte  wollten  sich  endlich 
«inuial  Gcivissbeit  verscliaffea,  ob  ihr  Bündnis  vor  dem  Volke 
verlesen    und   ihre  Schreiben    demselben   mitgeteilt   würden. 
Verschiedene  Vorkemmnisse  liesscn  das  tiegcnleil  befütchtcn.i) 
In  der  letzton  Zeit  hatte  der  Bischof  in  den  Briefen  des 
Landrates  nelfach  ni<:ht  mehc  die  üblichen  Titel  erhalten.    Seit 

IC02  besass  die  Landschaft  ein  gemi^in^ames  I.andessießel  und 
«.s  hatte  allen  Anschein,  als  ob  dienes  Siegel  allmälilich  die  (iiltüg- 

keit  des  bischöflichen  erlangen  sollte.    Es  war  das  jedenfalls  ein 
inemes  Mittel,  die  Rechte  des  Bischofs  zn  unterdrücken.    Wir 
aden  es  deshalb   nicht  unbegreiflich,  dass  die  VII  Orte  sieb 


■)  Instrnltüoii  der  VII  nrtiffen  GeBandten  für  du  WaUis.    Antust 

I.  —  t.,  w.-A.  ni. 


darüber  entrüstet  zeigteu.  Nicht  mioder  empört  halte  sie  das  B^ 
nehiiHMi  inftiicher  Vorgesefzen,  die  alle  Bittt^n  uro  Mehruiic  d« 
Gluubens  mit  der  Kntgegnuog  ab$clilugeii,  das  Volk  dulde  kaur 
Neuerung.  Niclit  zufrieden  damit  bRimtzten  die  gleichen  Herren 
die  ErniHhnuiigen  der  katholische»  Orte,  um  ibrea  Genietsikii 
diB  Ansicht  heizubringeD,  sie  würden  von  ihren  BundesgeneeNo 
nicht  mehr  Tür  ksthotisch  gehalten.  Auf  solche  Weise  IBOditt 
man  nicht  mit  Unrecht  hoffen,  den  Einfliiss  der  katboGKim 
Orte  KU  untergraben.') 

Um  hierin  eine  Aendorung  eintreten  zu  lassen  und  di«  [!»• 
zuverlässigen  zu  ihrer  PIlicht  zurückzuführen,  schlag  Schultb«iN 
8cbürpf  vor,  das  Volk  solle  darauf  driagcn  und  der  Beetimtaiuc 
<;eltung  verschaffen,  dass  jeder  Landsmann  nach  den  kathotiM'bti 
Oebräucheii  lobe  odor  das  Land  verlasac.  Bei  ernster  Strafe  »■ 
freche  sich  fortan  keiner,  in  der  Religion  auf  eine  Neuemag  ii 
dringen  «der  sie  zu  iinterstiitzen.  Deshalb  soll  die  Klausel  aufet- 
richtet  und  beschworen  werden,  man  wolle  einander  nicht  nur  h 
katholiüchen  Glauben  erhalten,  sondern  auch  in  demselbea 
und  sterben.  Bei  hoher  Strafe  schicke  niemand  fllrder 
Kinder  in  seküache  Schulen.  Die  Behauptung  der  „Vei 
tigen",  die  Mazze  sei  In  allen  Fällen.,  auch  zur  Wahrung 
höchsten,  der  religiösen,  Interessen  verboten,  erklärte  er 
eine  grobe  Entstellung  der  Wahrheit.  Endlich  gab  er 
die  Zusage,  seine  Obern  würden  ihr  Möglichstes  tun, 
das  Wallis  fromme,  goltesnirchlige  Priester  bekomme.^ 

DieAnwescnden  -es  mochten  gegen  sechshundert  sein - 
zeugten  eine  aufrichtige  Anhänglichkeit  an  den  katholisch«)  Gl 
ben ;  sie  schwuren,  Qut  und  ßlut  für  seine  Erhaltung  zu  o 
Hierauf  Hessen  sie  auf  freiem  Platze  durch  zwei  Personen 
SpieSR  aufhobea  und  alle  Anwesenden  mussten  zum  Zeichet 
Treue  gegen  den  katholischen  (ilaubcn  diese  improvisierte 
passieren.  Es  geschah  von  „mengklichom",  sagt  der  Bericht,*)) 

<)  a.  a.  o. 

•)  a.  a.  0. 

>)  Schreiben  von  PeUr  Oieler  nnd  Asoriai  Bftnteaer  ao  dii  S 
(n  Uli  Brig.  IfiOS,  12.  iiii<I  13.  Ang  —  L.  W.— A.  HI.  -  I»  ftAf 
habe  ich  mich  tut  di«ae  Uitteiluunreu  gelitüttu.    Sie  ztidmeB  eich  < 
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sieb  oiner  dessen  geweigert,  er  wäi-e  vom  erregten  Volke  zer- 
bten  worden.  Da  die  WTsanimcIton  wt^ficn  ihrei^  ei»;« »tu Kehligen 
[uDS  Strafe  von  ihrcu  Bfluinloti  l>e^i^^lltetctl,  verpHiciitolcn  sie 
fcb  etdUch,eiQ&nder  beizustehen  und  sich  nicht  strafen  y.u  lassen. 
Bei  ihrem  Aufbruche  von  Miinstt-r  wurden  die  Gesandten 
DO  einem  FäboIeiD  (ungefähr  dreihundert  Mann)  ein  SlQck 
es  Weges  begleitet. 

Auf  der  Weiterreise  erhielten  die  Gesandten  vielfache 
leweise  der  Zuneigung,  so  in  Ueckingen  und  in  Ritzingen,  wo 
oen  die  Leute  feierlich  ent^^egenkatnen.  Am  Abend  erreichten 
S  Aemen;  hier  schon  fanden  sie  Widerstand  bei  den  Buhürden. 
lese  wollten  nicht  ^culasseti,  dass  die  Gesandten  vor  der 
emeinde  erschiene» ,  besonders  der  Fannerherr  Martin  Jost 
uidte  altes  auf,  Uire  Absicht  zu  vereiteln.  Die  (Vesandten 
»äsen  sich  dadurch  nicht  umstUmrnen,  und  sie  fanden  nuch  in 
espn  Kreisen  Helfer.  Dtr  vornehmste  darunter  war  der  all- 
andeshauptmann  M&tthUus  Schinner,  ein  Überzeugter  Ka- 
tolik  und  l-'round  der  VII  Orte;  fünf  mal  berief  ihn  das 
ertrauen  des  Volkes  zur  höchsten  Würde  dos  Landes.  Eine 
jaiikhcit  hielt  ihn  in  diesen  Togen  ans  Bett  gefesselt.  Als 
s  Ucsnndten  ihn  aufsuchten,  gab  er  sich  zuerst  den  Anschein, 
ob  er  ihrem  Unternehmen  nicht  freundlich  gci;enüher  stehe. 
mochte  vielleicht  diese  Appellation  ans  Volk  hei  seinem 
^kannten  Ungestüm  für  bedenklich  halten,  sonst  war  er  mit 
nn  Zweck  der  Sradnng  einverstanden.  Auf  sein  Zureden 
beo  schliesslich  die  Rille  nach. 

Die  Gemeinde  versammelte  sich  in   der  Frühe    des    11. 
Igust  auf  dem   Friedhofe  in  der   stattlichen  Zahl    von   vier 
fünfhundert  Mann.   Nach  Beendigung  des  Vortrages  mnsslen 


-8C  LKbhii.fli^k«t  in  der  Schttdcning  der  Vorgingt:  nus  anil  fUlirm 
riae  charakteriatieche  kleine  Details  »tt,  die  geeignet  sind,  d&s  Gosamt- 
I  la  kolorieren.  Ito  LVbrigeii  liad  d«  getreu  und  «ümmeii  in  allen 
■«BtUcktn  Fiakt«it  mit  dem  i;i:«meiii«ui)«n  Berieht«  der  Botschaft  übereio. 
IK  Weg  liu  Staatsarchiv  Luzeni  faiidmi  !i<^  dhcIi  tintirrin  Dafürhalten 
Itirdi,  iu8  sie  voo  den  (Jeeamlten  IJrüi  au  ilie  Kvniereiu  dmIi  LoMra 
■  —  22.  Augiut  1608)  niitgcn<iinm«n  vrtirdoD,  wu  aie  tlasu  dÜDtMi,  die 
Orte  Bber  die  Dinge  im  Wallis  eebSriic  anfzcklären. 
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diö  Gesandten  das  Burg-  and  Landrccht  verlese»,  wobei  du 
Volk  sich  beschwerte,  die  Bestiiminmg  über  die  Erlialtung  ies 
kftUioliscIien  filaiibens  nie  gdilirt  /.u  liuben,  Vva  Gesandlra 
Aßt  es  auf,  d&&9  die  Autorität  der  Landiilte  eine  mehr  sb 
ii weife! hafte  war.  Viele  von  ihnen  Raiten  filr  Freunde  Benu. 
von  lindern  hiess  es,  sie  seien  sonst  „kaltblütig"  (Inne  Katbolikei) 
Dafür  erwies  sich  das  Volk  als  durchaus  tiofglüuhii;.  Es  «nur- 
liess  nicht,  über  seine  Voi^eaetzten  Klage  zn  fUlireo.  I>ringai4 
rief  es  nach  den  Kapuzinern,  um  unter  ihrer  Leitung  g«{« 
jede  Neuerung  im  Glauben  Front  zu  machen.  Voll  des  Daolm 
zeigte  CS  sich  gegen  die  Gesandten  der  V  Orte  und  drohte, 
spinca  Anteil  am  grossen  Geschütz  von  der  Stadt  Sitten  «I»- 
zufordom,  wenn  ihnen  etwas  Ungebührliches  begegne. 

Audi  hier  folgte  beim  Abzug  der  Gesandtschaft  die  Meo^ 
mit  drei  „fcndiiaea." 

Zu  Morel,  im  Zehnden  Brig,  erfuhren  die  G 
dass  ihuen  bald  Seh wi engkeiten  entgegentreten  würden, 
bat  sie  aber,  nicht  nftcbiiugeben,  sondern  tapfer  „drao"  za 
damit  das  Unkraut  ausgerottet  werde. 

la  Naters  erwaiiete  sie  ti'otz  der  vorgerückten  Stunde 
grosse  Schar  von  Landleiiteo  und  der  Pfarrer  empfing  sie  mit 
„herrlichen"  Anrede.    Die  Freude  des  Volkes  rauss  gani 
wohnlich  gewesen  sein.     Der  Bericht  erzählt,  die  Uraste! 
hätten  die  Gesandten  Tunnlich  angefallen  und  sie  weinenden  Ai 
und  nn3  GoUcswillen  gebeten, den  Vortrag  vor  der  Gemeinde  la 
statten  und  sich  in  keiner  Weise  davon  abwendig  machen  zu 

Auf  die  Nachricht  vom  KintrelTen  der  V  ürtigen 
war  der  Landrat  aller  sieben  Zohnden  auf  Dienstag,  den 
August,  naeb  Brig  berufen  worden.     Die  Protestanten  und 
ihnen   geneigten  Räte  strengten  sieb  an,  dun  Verkehr  der 
sandton  mit  dem  Volke  nach  MögUclikoit  zu  veriiinden 
schickten  ihnen  noch  in  der  Nacht  des  11.  August  eine  Eiol: 
nach  Katers,  morgens  zeitig  2ur  Audienz  in  Brig  zu  erscki 

Als  am  nächsten  Tage  (12.  August)  die  GesaodtM 
Kirche  nach  Gliss  gingen,  folgten  ihnen  die  Landröte,  bi  _ 
sie  nach  Brig  zurück   und  wichen   nicht  von  ihrer  Seit&'V*U 
der  Versammlungssaal  sie  aufnahm. 
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Die  GcsaQdtea  äTgert«n  sieb  nicht  wenig,  als  sie  be> 
trfcteo,  (lass  UDter  don  Käten  Neugläubige  sassen.  Ihr  Protest 
gegen,  sowie  die  Beschwerde  des  bisclmflichen  Vertreters, 
I  S»knst«aü  Jakob  Scbmideiseo ,  halfen  nicht«.  Uebrigeos 
mten  die  Gesandten  dem  Bevoll mäclitigen  des  Bischofs  nicht, 
gleich  er  zum  Zeichen  seiner  Eotriiätung  den  Saal  rerltcss; 
)  nrusslea,  dass  er  fiir  einen  der  „leichtferligsteu,  beinoseaten" 
^isüiiben  im  Wallis  calt  und  sie  waren  überzeugt,  duss  er  nur 
m  Scheine  gegen  die  Anwesenheit  iinkatholischer  Ilätc  seine 
imnie  ertioben  halle.  Ihr  Argwohn  erwirs  Kicli  als  wohl  hcgrÜDdet, 
ain  Schmideisen  kehrte  in  die  Versaininhing  zurück  und  half 
gar  da.s  Verlange»  der  OesandUschaft  abschlagen.  Darüber 
'  meint  der  Itcrtchterstatter  -  müsse  man  sich  bei  einer 
iesterschaft  nicht  wumlern,  die  jede,  auch  die  geringste, 
teforoiation"  wegen  ihres  Echändlichen  Verhaltens  böchlicbat 
Bse. 

Xochmats  eetzto  die  Gesandtschaft   «in,  sie  lies«  durch 

bürpf  mit  allem   Krnst   anhalten,    aber   auch    dieses  zweite 

b1    erri^iclile  sie   nichts.     Unwillig    fingen    die   Herren   nacli 

rer  Herberge  mit  der  jicinerkunß,  dass  ihnen  dieser  Abschlag 

d  tue,  da  sie  gemessetieu  Befehl  tiätt«n^  vor  die  Gemeinde 

treten,  mit  denen  die  Orte  ebenso,  wie  mit  dem  Landrat, 

<  Btindnis  eingegangen  seien.    Sie  wollten  sehen,  erklärten 

9,  vas  weiter  geschehe.    Sie   seien   nicht  gesinnt,  Aufntbr 

stiften.    Da  aber  etwas   entstehen  könnte,   weil  das  Volk 

iD  ihrem  Vorhaben  wüsste.  su  riefe»  sie  Gott  zum  Zeugen 

b^da^s  sie  keine  Scbiitd  dnran  trügen. 

H|  Mehrere  der  „vcnlüchügon"  Rütc  leisteten  den  Gesandten 

EfTisch  Gesetlschafl  und  suchten  sich  damit  zu  entschuldigen, 

Kapuziner  gaben  mit  ihren  „starken"  Predigten  Ursache  lu 

crlei  Uebel  und  Unruhe. 

In   dieser  Stande  kamen  der  alt-Burgcrniei8t«r  Heinrich 
rnberger  von  F  r  e  i  b  u  r  g  und  Ilaiiptniunn  Schwallcr  von  S  o  t  o- 
u  nii. 

Die  nunmehr  vollständige  Gegandtschaft  Hess  der  Landrat 

sich  rufen  und  spracli  ihr   sein  Verwundem   aus,  dass  sie 

e  Voranzeige  ins  Land  kam.    Dieses  „Kiodringen"  sei  eine 
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Keuernng  and  trete  seiner  Freiheit  sehr  nahe.  Er.  iti 
Landrat,  habe  gehofft,  man  «erde  ilim  glaubeii,  da  er  gesM 
sei,  die  Bünde  za  haKcn-') 

Trotz  alldem  und  obscfaon  einige  der  Angesdieostett,  m 
der  alM^ndpsbauptmann  Georg  Michael  auf  der  Flüe  ia  Bö^ 
alle  Mittel  anwaodteo,  liessen  sich  die  Gesandten  nicht  beirm. 
Sie  verhandelten  am  13.  August  in  der  Kirche  dea  DSie  fh 
legenen  GUsa  mit  der  Gemeinde.  Die  Landrüte  mussten  vobl 
oder  übel  daran  teilhehmen.  Doch  war  es  für  sie  nicht  unge- 
fährlich. „DccD"  —  80  scbriebcD  die  Vertreter  Uns  udi 
Hatue  —  hSO  man  uns  nicht  gescheut  und  «ir  den  getDetstt 
filatiD  nicht  ahgphalt<en  hatten,  würden  den  vornehmsten  HäupUn 
ihre  „finazcn'^  srhlimm  bekommen  sein."') 

Am    U.    August   trafen   die   Gesandten    in    Visp  mt 
fanden  aber  nicht  die  ganze  Gemeinde  vor,  sondern  nur  eiwa 
Teil  dersetbcn  samt  den  Itehördeu.    Der  Vortrag  wurde  freodi? 
entgegcngenomnien  und  verdankt.^ 

Id  R  a  r  0  d  zeigte  Obrigkeit  und  Volk  den  gleicka 
Eifer  wie  in  Goms.*) 

Am  15.  August  hielt  die  Gesandlscliafl  Einkehr  in  dem 
gefürcbtelen  Leuk,  wu  Ihrer  in  dem  Pannerherrn  Barlhnlu- 
mäus  Allel  ein  grimmiger  Gegner  wartete.^) 

Dieser  Allet  ist  uns  schon  früher  begegnet  Schon  ilninab 
hatten  wir  Gelegenheit,  seinen  Uass  gegen  die  katholische 
Sache  kennen  zu  lernen ,  als  er  die  wirkungsvolle  Ankiaf;» 
gegen  die  VII  Orte  verbreitete  —  wenn  er  sie  nicht  orfaad  . 
sie  mochten  die  Zehaden  auteijochen.'^)   Allet,  von  Beiiif  SiAv. 


>J  Nachtraft  i^»  Schrdbena  von  Oisler  nnil  BBntener.  Brig,  }fM, 
13.  AugoBt.  -  L.  W.-A.  ni. 

>)  a.  s.  0.  —  Da.init  eud«t  der  B«rieht  der  beMen  Ume^. 

<i  Abgch>  V.  I.  Nr.  508  (S.  t)A4  u.  f.)  ergXnxt  iltircli  .AbMUeJ 
>d«r  VII  (trtigcn  Geundteo  llb«r  il»«  Vemuhtnng  im  Wa,lli3,  uis*iMafai 
aiu  B.  August  1608."  —  |j,  "W.— A.  m. 

')  ».  ft.  0. 

*)  a.  L  O. 

.*)  Siehe  «Wn  ä  M. 


idete  fast  vieraig  Jahro  lang  (IfiSI  -1630)  die  Würdo- 
Pannftrhi'rrn  von  I^uk.  Leidenschaftlich  wie  (^r  war 
Tttnäumtf  (:r  Icciiieri  Aiitiuis,  in  ^Vorl  uiiil  .Selirifl  den  Katliotikeu 
seioe  Feindschaft  zu  bezeigen.  Audi  jetzt  b-at  er  mit  grosser 
Sdiroffheit  den  Gesandleu  entf{ei;en  und  gritT  SchutUieiss  Scliurpf 
wegen  seiner  Kritik  der  veligiüsen  Uebelatäiide  scharf  an. 
Er  erreichte  seioe  Abaicht.  Wohl  hiirte  man  die  Uesandtcib 
an  und  gab  ihnen  die  Versicherung,  beim  ßurg*  und  Landrecht 
zu  blt^iben  und  seine  VerpHichtun^'eD  zti  erfüllen,  machte  aber 
dabei  gerade  in  Itezug  auf  die  religiüsen  Bestimmungen  eiiK-u 
sehr  bezeichnenden  Vorbeltalt.  Diese  wollten  die  BeliÖrdeu 
voD  f^eulc  nach  ihrem  Sinne  deute».')  Ein  Zuge.stüiidnis  war 
das  nicht;  denn  jenes  ßiindni»  liatte  ftlr  die  katliu tischen  Orte- 
nur  dann  einen  Wert,  wenn  der  katholische  (ilaube  er- 
halten blieb. 

Ganz  anders  als  in  Lenk  war  die  Aufnahme  in  Siders^ 
(17.  Ang.).  Abgesehen  von  einigen  jugendlichen  Hitzköpfe»» 
die  sich  umsonst  bemühten,  ihren  kathollkeofcindlicben  Austeilten 
zum  Siege  zu  verhelfen,  envicKen  sich  die  Leute  als  ituverlussig.-) 

Montags,  den  18.  August,  hielten  die  Gesandten  ihi-eik 
EinEUg  in  Sitten  und  sprachen  in  der  Frauenkirche  m  der 
versammelten  Gemeinde.  Am  folgenden  Tage  trat  hier  in  Sitten 
abermals  der  gesammte  Landrat  msantmen,  der  ihnen  das  Ver* 
sprechen  gab,  an  dem  Bui^-  und  Landrecht  von  l'»33  „buch- 
stSbUfh  und  in  allen  Teilen  steif  und  fest"  halten  zu  wollen. 
Die  Itäte  bezeugten  die  Ausweisung  des  Prädikanten  und  dfs> 
protestantischen  Schulmeisters  und  fügten  die  Versicherung  bei,, 
«s  feien  Anordnungen  getroffen,  solchen  Vorkommnissen  ins- 
künftig vorzubeugen.  Sie  gelobten  auch,  die  „Reformation'' 
der  Geistlichen  angelegentHchat  zu  fordern.     Für  die  Kapuziner 


')  Absch.  V,  1,  Nr.  508.  a^nxl  iltircli  „Abscliled  der  VIT  Oi-Ugeii. 
(i«»uii]t«a  (llKr  ilire  Verrictttnug  im  Wallis,  Angefangen  hm  8.  Attg^f 
1608."  —  ■.,  W.— A.  III. 

•)  a.  a.  0. 
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aber  erklärten  sie  nichts  Anderes  tUD  zu  können,  als  ihre  Auf- 
aiabtne  dem  Belieben  der  einzelnen  Zeliiidon  anbeimzuEtellen.'! 

Diese  /tisugcn  wnrdoii  dun  (Jesnndten  (Jer  VU  Orte  schrift- 
lich iiborgclien.  Der  Lmdral  gin^  indes  noch  weiter:  ergebet, 
il»S8  ftllo  Fremden,  die  nicht  den  alten  katfujüschcn  Oliiuben 
hi'kaimtcn,  binnen  zwei  Monaten  an:^  dem  Lande  xielicn  luiisstoo. 
ISilrger  und  Landleute  wurden  angehalten,  jede  Noucruitg  zu 
vermeiden  und  dem  Bischof  willig  zu  gehorchen.  FQr  die  Kosten 
<ler  beiden  Ratstage  rausslen  die  Trotestanteu  aunconim**n.') 

Am  Mittwoch  (20.  August)  wurden  Diit  dem  Domstlfl 
Xlnlorhandltiiigun  gepflogon  zum  Xwcckc  der  Bcseiügting  der 
unhaltbaren  i^ustiindi;  im  Klerus.  Die  Bcrettmlligkeit,  mit  der 
die  Domheiren  ihre  Mithilfe  zusagten,  Hess  den  Wert  diese» 
Versprechens  höchst  zweifelhaft  erscheinen.^) 

Vor  ihrer  Abreise  —  wahrscheinlich  noch  nm  gleichen 
Tage  —  gewährte  Bischof  Hildebrand  den  (^efinndten  eine 
längere  Unterredung.  Da  er  bei  seiner  zunehmenden  Alters- 
schwäche nicht  mehr  im  stände  war,  seinen  O blies onheite» 
zw  geniigeii,  so  drangen  sie  in  ihn,  einen  Koai^utor  zu  er- 
nennen oder  von  seiner  Wurde  zurück/utretcu.  Kineu  Hnupt- 
gegeiistand  ihrer  Klagen  bitdeLe  das  S|)olioiirccbt  di'S  Bischofs. 
d.  h.  die  Befugnis,  die  Hinterlassenschaft  verstorbener  l'riesti-r 
an  sich  zu  ziehen.  Die  Gesandten  legten  ihm  nahe,  er  möchte 
auf  dieses  Recht  verzichten.  Desgleichen  wünschten  sie  von 
ilitii  die  Zusicherung,  mit  Unterstützung  der  Lftudslente  den 
Kapuzinern  ein  Kloster  zu  bauen  oder  ihnen  wenigstens  das 
Karnteliterklöstercben  flerunilen  bei  Siders,  das  nur  noch  wenige 
undisziplinierte  Münchc  besass,  zu  Überlassen.^) 

Der  Bischof  konnte  sich  nicht  dazu  verslebeo,  solcbeo 
Wünschen  seine  Zustimmung  zu  geben.    Die  Gesandten  kehrtea 


>f  a.  ft.  O. 
'j  a.  ».  0. 
»)  a.  a.  0. 

<)  LamberKcrs  Bericlit  Tor  dem  Rate  zu  Freiburg.    88.  Aagut 
l«08.  —  Vr,  R.— M. 


anviUTtcbtcWr  Dingt*  aus  der  Axdieuz  i^iirUck;  eitm^  ilss 
panz  iinl)OSlimiiiti'  VersiirecJion  «iner  Herormiening  der  (leisl- 
Uchkcit  Daliini-it  sie  mit  sich.*) 

Aa  demselben  Tai^e  (20.  August),  au  dem  diese  Yerliaud- 
hntgen  in  Sitten  ihren  Abscbluss  randen,  tigte  in  Luzern  eine 
Konferenz  der  VII  Orte.  Diese  waren  durcli  Kundschafter 
über  die  Vorgänge  im  Wallis  nnterriclitet;  auch  ein-  Ußricht 
TOD  den  GesAndten  war  nus  Lcuk^)  eingetroffen  und  zudem 
balteii  (tisler  und  lüintener  aiisnihrlii'lu'  Mitteilungen  nach 
Hause  geschickt.  Mit.  bcfrit^diguug  naliiiien  die  VII  Orte  davon 
Notiz.  Um  so  ßrössere  Hestiirzani;  bereitete  die  unerwartele 
Meldung,  dass  die  evangelischen  Orte  von  neuem  ilire  Veitreter 
ins  Wallis  senden  wollten.') 

Das  „uncriiörtc"  Vorgehen  der  katholischen  Orte  hatte 
die  IV  Städte  furcbtbnr  aufgeregt  AU*  die  Früchte,  die  sie 
fBr  ihre  Glauhensgcnossen  im  WaUis  erwirkt  liattcn,  sahen  sie 
in  Frage  gestellt,  wenn  es  ihnen  nicht  getang,  den  gewaltigen 
Vorsprung  der  VII  Orte  auf  ein  annehmliches  Maa»  zurück- 
zuführen. 

Alsbald  mussbei  den  IV  Städten  die  Absicht  rege  geworden 
sein,  ihren  bedrängten  Freunden  im  Wallis  beizuspringen.  Denn 
schon  am  2ü.  August  wusste  man  es  in  Luzern  und  die  VII 
Orte  liessen  ihren  Gesiindten  die  Anweisung  zukommen,  bei 
den  obcrn  Zehnden  es  durchzusetzen,  dass  die  IV  Siiidlt»  abge- 
mahnt würden;*)  sie  waren  entachlosseu ,  uicbt  auf  halbem 
W«ge  stehen  zu  bleiben,  sondern  alles  zu  wagen,  um  das  Wallis 
TOD  den  N'eug laubigen  zu  sliubern.  Dabei  wollten  sie  jedoch 
das  strengste  Stitlschweigen  beobachton,  um  ihre  Gegner  nicht 
2U  reizen^)     Denn  die  Kunde,  die  von  katholischen  Freunden 


')  a.  •-  0. 

3)  Von  itic«m  Schruiben  der  Ue»itnJtöu  &i»  Lenk  vom  16.  Augit»t 
160S  AadRt  sieh  in  L,  W.  -  A.  Ill  nur  «in  Auuntr. 
">  Abach.  V.  i.  Nr.  610  <8  059-600). 
*>  a.  a.  O. 
»)  B.  s.  0. 
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aus  d«m  Wallis  einlief,  war  bereits  trubseti^  ßenuß.  Als  <iia 
Neugläubigea  bies  es  —  saheo,  dass  sie  ohou  Waffeag«wtll 
nii-ht  darchdringCD  könnten  und  sich  am  UnterstUtzang  an  <lle 
IV  Städte  wandten,  drohten  die  Bemer,  mit  &O00  Mann  eben» 
schnell  in  Sitten  zu  sein,  als  die  obem  Zehndeo  mit  der  Miuic. 
Wenn  die  katholischen  Orte  —  so  erzahlte  mao  sich  weitfr  — 
zu  Hilfe  kamen,  würden  die  V  Ode  durch  die  Bibdfier,  Frei- 
burg und  Solothuni  ilurrli  die  IV  StÜdte  in  Schodi  gehalten 
uud  falls  noch  weitere  Manuscbaft  erfordert  würe,  könnte  Bau 
aus  Stra^sburg  und  WUrtembcrg  lieisige  beziebeo.') 

Eine  haatige  Unrube  ergriff  die  VII  Orte,  die  durch  di« 
freundlirJie  Antwort,  welche  sie  in  diesem  Momente  vom  Her- 
zog von  Savoyen  auf  ihr  Hilfegesucb  erhielten,  nicht  beseitigt 
wurde.  Karl  Kmaouet  eröffnet«  den  A'H  Orten  in  eintm 
Schreiben  vom  18,  August,  er  habe  einen  Vertntuensmaon  ins 
Waliis  geschickt,  um  seine  dortigen  Freuude  £um  Widerstaude 
gegen  die  reli^ose  Neuerung  /.a  ermuntern  uud  sie  zu  ersuchen, 
ihn  über  den  Gang  der  Dinge  fleiasig  zu  unterrichten,  damit 
er  sich  darnach  verhalten  könne.  Der  Herzog  versicherte  die 
Orte,  er  wolle  nötigenfalls  seine  ganze  Macht  darauf  verwenden, 
damit  das  Walli»  beim  katholischen  Glauben  erhalten  bleibe.'! 

£3  darf  füglich  bezweifelt  werden,  ob  diese  ^ielverlieissendi-n 
Worte  den  Erwartungen  der  VII  Orte  völlig  entsprochen  haben, 
denselben  wäre  es  sicherlich  angenehmer  gewesen,  wenn  der  Ver* 
biiudete  ihnen  gesagt  hätte,  auf  wie  viel  Mannschaft  sie  im  Enist- 
fnlk  rechnen  könnten,  statt  der  nilgemeinen  Zusidierung  seine» 
Beistandes ,  die  im  Grunde  nicht  allzuviel  bedeutete.  Das 
Verhalten  des  Herzogs  Hess  durchblicken,  dass  es  ihm  nicht 
lieb  wäre,  mit  Bern,  dessen  Feindschaft  Savoyen  schon  einmal 
so  verhängnisvoll  geworden  war,  nochmals  in  einn  Fehde  ein- 
zutreten.   Gerade   aber  von  Bern   fllrchteten  die  kaUioliitehen 


*)  „Bericht  aoa  Wallia,  von  einem  KsttiulIk«R  ;«8Gliri«bea.  aitf  dea 
Tag*  m  W^jl»  v«iv«bracbL    1«B.  17.  Aag."  —  L,  W.-A.  UL 

*)  Antwort  des  Uetvigi  Karl  Rrnniinel  an  die  Vn  Orte.  Tnrta, 
1608,  tS.  Angnat.  —  Ab«c1i.  V,  1,  Nr.  611,  Bdloge  3  (3.  «68). 


le  das  Aorgste.  Noch  wähn-nd  ihrei'  Zusammenktinft  in 
zem  erfuhren  sie,  der  Rat  von  Uern  habe  beschloissen.  mit 
QllgendcD  Truppen  dem  Herzog  von  Savoyea  eiitgeg«nzii- 
cken,  der  mit  grosser  Macht  das  Wallis  und  (ienf  bedrolt«.*) 
a  katholischen  Orte  waren  iiler/eugt,  Bern  wolle  unter  diesem 
jrwnnde  nur  die  Passe  und  eine  feste  Position  in  der  Landsclmft 
inehmon  und  die  Katholiken  uiiterdrtickeD.  Um  allen  der- 
Sgeii  Absiebten  Ilcras  nachhaltig  zu  begegnen,  trafen  sie 
issregeln  zur  Gegenwehr.') 

Die  Besorgni&se  der  VII  Orte  waren  obiie  Zweifel  Uber- 
eben.  lleni  dachte  in  diesem  Augenblicke  kaum  ernstlich 
ran,  seinen  Freunden  im  Wallis  bewaffneten  Zuzug  lu  leisten. 
:  traf  vielmehr  Anstalten  fUr  seine  eigene  äicherheiL  Abraliam 
rler  in  Aigle  vernahm  von  einer  angosehenen  Person  ^ 
Namun  verschweigt  er  „gwüsser  Ursachen  willen"  — , 
ultbeiss  SchUrpf  habe  geäussert,  Bern  und  den  drei  Bünden 
i  deniDHchst  ein  Bad  bereitet,  mit  dem  man  endlich  zum  Ziele 
kotaoien  bolfe;  beiden  werde  man  dergestalt  xm  Leibe  geben, 
sie  einander  keinen  Beistand  leisten  konnten.  Zugleich 
Ige  ein  Angriff  des  Statthalters  der  Fretgrafscbaft,  des 
fen  Champlitte,  auf  Yverdon,  Romainmotier  oder  Vevey. 
allen  diesen  Positionen  miisäe  das  Byangeliuin  vreichen.-*) 
neulieb  —  falurt  Stürler  fort  —  sei  ein  spanischer  Ilaupt- 
In  St.  Maurice  gewesen  iinil  habe  die  I'iisse  Husgekiinil- 
t.  Auf  die  Nachricht,  das.s  er  (Stürler)  »ich  von  seinem 
eteii  /.unjckziche,  habe  derselbe  grosse  Genugtuung  empfunden 
d  gemeint,  bis  zur  Ankunft  eines  neuen  Landvogtes  durften 
lige  Tage   vergehen   und   da  giibe  es  für  die  Spanier  eine 


»>  AWh.  V.  l.  Nr.  810  ('S.  65('-fl60(. 
ai  a.  *.  O, 

>)  StUrlu-  an  Bvni.  Aeleii,  IGOS.  SO.,80.  Atisnsl  1603. 
lSW-917. 

*i  &.  a.  0. 
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Es  ist  «in  viclsftgcndcs  Zeichen  dvs  gegenseitigea 
trauens,   dass   solche   Alarmnachrichteii   als    baare  Mdnw 
genommen  wurden. 

Im  Wallis  selber  war  der  Eindruck  der  letzten  Ereijjm: 
so  gross  und  lue  katholische  Partei  so  gestärkt,  dass  Gern 
wohl  hütete,  sie  zu  reizen.    Auch  eine  Ahordnung  der  IV 
konnte  schwerlich    auf  einen    rreutidüchen    Kmpfftog 
Von  Froteistaiueii  in  Sitten  wurde   Bern    dämm    (letrateo,  t 
einer  Uesaiidlechaft  abzusehen ;  besser  sei  es,  die  VII  Oile  w 
zufordern,  ihren  aufregenden  Verkehr  mit  den  obern   Zehnil«! 
einzustellen,  wodurch  ihr  bisher  friedliches  Land  in  Verwinvi 
gestürzt  worden  sei.*)  Selbst  Abraham  SUirlcr  warnte  io  dem 
lUDDtoD  Sctircibeu  vom  30.  August  seine  Uerren ,  jetzt 
Wallis  zu  kommen.    Die  VII  Orte  und  ihre  Äub&oger, 
der  Lnndvopt  auseinander,  klagten  di«  Evangelischen  an, 
IV  Städtt!  wider  ihre  Landaleute  angerufen  zu  haben.  Das 
nun  beim  gemeinen   „pöfTel"    so    „iiigewurzet^    dass   aus  di 
Botüchatt  mehr  Unfug  und  Unruhe  als  Erspriossliches  erfo 
würde,')     Die  Ankunft  (ticser  Gcsandlschafl  fc&lt  bereits  als  ii 
sicher  und  der  Unwille  darüber  war  so  gross,  dass  der  Lanilroi^ 
von  SL  Maurice,  der  sich  auf  halbem  Woge  nach  Sitten  befiud. 
Befelit  erhielt,  umzukehren,  um  die  tiesandten  der  Städte  au^, 
zuhalten,   falls  sie  eher    ankämen    als    die  Abgeordneten  d 
Zehnilen.      Diese    letztem    waren    in   Eile    nach    St    Mannen 
gegangen,  um  die  erwaitete  Legation  zu   empfangen  und  diic1i|^ 
Kenntnisnahme  der   Grunde  ihrer  Sendung  sie   wieder  heim- 
zunmhnen.    Das  alles  —  meint  StUrler  —   sei    eine   Intrigne- 
des  Abtes  von  St.  Maurice,  der  für  den  alternden  Bischof  dip 
GescIUlfte  besorge.-'')     Einer  „tiit  der  geringsten'  in  St.  Maurice 
versicherte   Stürler,    dieser   .Abt    sei    zum   Stellvertreter    d*i 
Bischofs  auöersehen.*) 


<)  Suhreiben    eines  Prvt««u&t«ti   kiir  Siiten    mit  tlem  Daxnm   i» 

n.,Vl.  Au£Tiat  1608.     Ein«  Unto-scLrift  £udet  sidi  aicUt.    -  B.  W.  B 

<)  Stürlur  aa  Bem.  Aeleu,  1808,  20.;30.  Avffuat.  —  B,  W.  B. 
S.  809—217. 
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Kodi  bevor  tlkscs  Schreiben  Slurlers  in  Gera  eiotrar,- 

iiaUen  sieb  daselbst  die  Gesandten  der  lY  Städte   und  der 

Urei  Büade  um  den  '2G.  Aagu&t  eineefundeik  und  in  Anbctiaciit 

der  VerbÄltoisse  beschlossen,  diesmal  mit  einer  scbriftlicheih 

Abmahnung   na   die  Wnlüser  sieb   zu   begnügend)     Darin   bc- 

sclineren  »iv  sieb,  dass  ihre  Gtaubensgeiiossuii  der  Gewissens- 

freiheit  und  der  unbebinderten  Aueiiibting  der  Religion  verlustig 

geben  und  von  Haus  und  Heim  vertrieben  werden  Bollen.    Unv 

keiae  Zwietracht  lierauf/ubeücbwören,  seien  sie   von  itii-er  iier- 

söiilicben  Einsprache  abgekommen:   doch   bittt-n   sie   bei  ihrer 

alten  Freuodschaft,  dem  grausamen  Ileschlusse  keine  Folge  zu. 

geben,  gemäss  ihres  eiostigen  Versprechens,  „spänige"  Ueli;^ions* 

aacheii    durch    das   Recht    und    nicht   durch   die   Gewall   zum' 

Austrag    zu   bringen.      Wenn   man    seine    Glaub ensbrüd er   — 

fügte  Beni  ein  —  nicht   für  Christen   halte,   so  sei   das   eine 

MissachtuDg,  die  zu({Iefch  Bern  trelfe    und    die  es   nicht  ohne 

Berauben  wamehiiien  müsste.     Bleibe  abet'  das  Wallis  der  he- 

schwomen  VertrSpe    eingedenk,    so    dürfe    es   in  Kriegs-  und 

Friedenszeilen  auf  Berns  Hilfe  rechnen  und  dit?  Feinde  würden 

sich  gewiss  hüten,  ihre  AnscbläKe  ins  Werk  zu  setzen,  venu 

sie  sähen,  dass  im  Innern  der  I^ndscbaft  Einigkeit  herrsclie.^}- 

Dieae  Vorstellungen  mtlssen  bei  den  Katholiken  nicht 
allzu  tiefen  Eindruck  gemacht  haben.  Spöttelnd  bemerkt 
Hauptmann  Christian  von  Hiedniatten  in  einem  Schreiben  a» 
Lozem,  die  Protestanten  hätten  die  Schüssel  blos  „oben  ab- 
Keecha.nmet"  und  das  Beste,  wie  in  einer  Ziegiersuppe,  am 
Boden  gelassen.    Gleichwohl  rät  er  zur  Vorsicht,  da  Bern  nicht 


*)  Kn  Prennd  iler  kathoiisolieii  Orte,   H&nptniaiin   Cliriiti&n  voa^ 
Kbnibt  Kin  3.  Sepumber  naeU  laustem :  „Dns  hehiiUaiue  Tier 
Feuer  geacliiDecbt;  at  wollte  licli  dieBninl  mit  smcn  Junten  Dic4it 
N»W  Uuen."  --    L,  W.-A.  IIL 

>)  8«br«lfccii  d«r  In   B«rn  v«rBanimelt«n  Ueeudt«n  der  IV  Stidtc 
TtaH  der  111  Blinde  an  Bischof.  DomlinpilH,  Lunite8hiiir|iln)*nu,   R&t  uad 
allE  Biebeu  Zchu<](:ii  lUa  Widlia   Vum  IBySS.  AnfruBt  1608,  —   Abul  ' 
1,  Beüage  1  in  Nr.  Ml  iS.  0ttl— 668).  / 
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2u  traiicii  sei  und  bei^ehrt  zu  wissen,  io   welcher  StüHte  St 
VII  Orte  «rscheinen  könnten,  falls  die  Not  es  erforderte.*) 

Inzwischen  war  auf  die  Kuade  von  der  Absiclit  der  IV  StÜdIf. 
'wieilenim  Oesamita  ins  Wallis  zit  schicken,  schleunigst  eini 
Tagsfltzung  der  VII  Orte  auf  den  i.  September  nacli  Lmem 
Ausgeschrieben  worden.  Hier  iu  Ljizcrn  ersUittet  die  VII  Örtig» 
botscbaft  Bericht  Über  die  AnsfUhrnng  ihres  Auftrages  n 
Wallis.  Wahrend  der  Verhandlung  lan^t  die  Nachridil  u, 
■die  protestantischen  Gcsundten  seien  wieder  heiinKuieist,  »boe 
Aas  Wallis  betreten  zu  haben,  Uleichwohl  will  man  auf  der  Hui 
sein  und  im  WalUs,  in  Zürich  und  in  Bern  aufs  neue  slcfc 
iaformieren.  Sobald  das  geschehen  ist,  muss  Luzero  die  Zo- 
ijchriften,  die  vom  Ilei-zof^  von  Savo^ren,  vom  Statthalter  Fuealc* 
iin  Mailand  tmd  vom  spamschen  Ambassador  Casati  eiagetroSet 
äind,  beantworten;  dem  Nuntius,  von  dem  ebenfalls  ein  Scbreibee 
vorliegt,  wird  miiudtich  gedankt.  Da  die  Lage  so  gespannt  i'^l. 
dass  unverhoßl  Streit  ausbrechen  kann,  so  wini  Solothim 
■angewiesen,  den  französische»  Botschafter  de  Vic  an  die  noch 
ausstellenden  Zahlungcti  /.a  mahnen;  Frcibur^  soll  den  Statt* 
Ihalter  Champlitte  von  ßurgiiod  über  die  Situation  aufklären; 
>Cri  erhält  den  Auftrag;,  sich  durch  den  Land  seil  i^tber  Dürler 
im  Rheintal  mit  dem  Grafen  von  Ems  ins  Eiiivernehmen  m 
-setzen  uud  Sc1iw}'z  soll  sich  mit  der  Stadt  Rapperswil  verstün- 
<ligen,  dass  sie  im  Notfalle  ihre  Tore  und  ihr  Schloss  gut  ver- 
wahre ;  zudem  hat  Schwy/  die  nötigen  Warnungen  in  der  Mardi, 
in  Sargans,  in  Werdenberg,  im  Thurgao  nod  in  Bellenz  xo 
tjesorgen.') 

Wir  sehen,  die  Fi-cudc  oh  des  Scheiterns  der  evaogeliscboi 
'Gesandtschaft  machte  die  katholischca  Orte  nicht  sorglos.  Audi 
liiber  die  Folgen,  die  das  Schreiben  der  Städte  haben  kounfp. 
vermochten  sie  sich  nicht  so  leichten  Sioncs  hlowegzusetsen. 
>v-ie  ihre  Freunde  im  Wallis.  Als  die  Walliser  einen  lAod- 
rat  einberiefen,  um  den  Städten  mit  einer  passenden  Antwort 


'.)  Hauptmann  Ohriati&n  ran  RieJmttlen  «.  •.  0. 
^)  AbaeU.  V,  i,  Nr.  siu  i8.  flW-66lj. 
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begegoeji,  varute  Uri  oamens  der  Vll  Orte  in  einotu 
iben  vom  8.  !!>ep<oml>er  ilie  Käte,  dem  Drohen  rler  Benwr 
d^ric  iiachzugcb«Q,  sonst  könnte  leicht  etu  Beschluss  ge- 
t  «erden,  der  dem  kalholiscbeo  (.iUut>eu  naditeilig  wai-e. 
Verlugeo  Berns  and  der  übrigen  protestutischen  Orte 
religiöse  Duldung  erschien  ihnen  iiusäeist  aitOMSseDd.  äie 
.^t«o  ihre  Freunde  im  Wallis  darauf  aufmerksam»  dass  g«- 
de  Bem  und  Zürich  in  ihren  Gebieten  den  kaüiohschen 
üben  uucb  nicht  duldeten,  ihn  rielmelir  mit  veiietzender 
verfolgten.  Sie  wiegen  femer  nuf  I-'raiikreieti  und  die 
ioderliuide  hin.  wo  durch  die  Freistellmig  dvs  (Glaubens  die  Huge- 
>ttco  grossgezogcn  und  uiiH-ligo  Bürgerkriege  veranlasst  woi den 
Die  VII  Orte  siuiutca  auch  nicht,  Wallis  au  seine 
Sicherheit  zu  erinaerQ.  Seine  ganze  südliche  Grenze 
das  betonten  sie  besondera  —  verband  es  mit  Savoyen 
,d  Spanien-Mailand,  die  einem  protestantischeo  Wallis  ke- 
uche Nachbaren  »erden  wu&sten.') 
Am  9.  September  wurde  der  Landtag  iu  BrJg  erüfTnet. 
er  Zeboden  Leuk  und  die  Stadt  Sitten  legten  Verwalining 
in  gegen  den  letzten  Abscliied  von  bitten  (20.  August)  weil 
■r  ihrer  l-rcihcit  uiierlräglicli  sei.  Werde  derselbe  nicht  „vür- 
sert*',  so  durften  sie  ihn  nicht  anerkennen  Dcssbalb  wurde 
der  Bescblusjt  Kofasat:  es  sollton  die  Bcscbwcrdi^n  im  nächsten 
Weihnaditslandrat  schriftlich  vorfiolegt  werden,  Inzwischen  aber 
feoe  BeslimmuDgen  in  voller  Geltung  besteheo.  so  dtiss  Zu- 
widerhandelnde nach  Inhalt  derselben  ihre  Strafe  fliildcn.  Um 
Aaswärti;:ea  keinen  Ciruud  zur  Eiumiäcliuug  zu  geben,  wurde 
Tcrbotcn,  an  fremde  Herren,  Fürsten  oder  Obrigkeiten  über 
ReHgicnssacheo  Mitteilung  zii  machen.  I>en  katholischen  nnd 
protestantischen  Orten  wurde  bedeutet,  sie  mochten  sich  br- 
rohigea;  sie,  die  Walli»cr,  würden  selber  dafür  sorgen,  dasi 
Friede  und  Kintracbt  gewahrt  bleibe.") 


<)  Sclir(jb#n  Uris  im  Nnnn^n  ilor  VII  Orte  ut  Bischof,  LmHlw- 
lanptinuia  nnd  lUt  Im  VfMis.     I(H)3,  8.  SepL  -   I.,  W.-A.  III. 

>i  „Abidtieil  tlfjt  i^otmltne»  Laadtratii  xn  Brttg:  Im  "W«!!!*.  1003, 
10.  Angnst"  «alt.  Kal.i.  —  Bern,  Wallia-Oitob  A^  S.  S»-M. 

GMcbicIitsfr.  Bd.  LIL  7 
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Die  VII  Orte  hatteo  eioen  andera  Bescheid  erhtiffL  Dinr 
Sprache  kränkte  sie  und  wnr  in  ABbetracht  der  frühem  Zu* 
sagen  befremdend.  Sie  gaben  ihrem  Bi-aUunen  in  eia« 
Schreiben  Tom  18.  Nox'einbor  unverholen  Ausdnictc.  Sie  (audea 
keine  andere  Erklärung,  als  doss  die  Fasstm^  des  Abscbie4rl 
voa  einem  unkatbolischvo  Schreiber  geflUsclit  und  nacbtr^tdt 
nicht  mehr  verlesen  wordeo  sei.') 

Gleich  unzufrieden  zeigten  sich  die  Protestanten  im  Walb- 
Sie  waren  niclils  weniger  als  geneigt,  dem  Entscheide  i«i 
Landrates  sich  zu  fügen  und  die  Sitteoer  Beschlüsse  m  he- 
ubachten;  sie  äusserten,  lieber  unter  dem  Türkeqjocbe  als  tu 
der  katholischen  Kirche  leben  zu  nollen.^) 

Freibun?  glaubte,  dass  diese  „Unverschämtheit*  m 
grossen  Teil  der  Wcggung  der  Kapuziner  verscJiulde,  die  ohw 
Befehl  des  Landvolkes  kleinmütig  ihren  Gegnern  gewicfaes 
seien.  Gerade  jetzt  künnten  die  Kapuziner  nicht  entbehrt 
werden ,  weil  viele  Geistliche  im  Wallis  die  Neogläubiguo 
uiUersttitzien,  um  eine  Reformation  im  katholischen  Sinne  hint- 
anzuhalten.') 

Unter  solchen  Umständen  war  an  Ruhe  in  der  Landsdiafr 
vorerst  nicht  zu  denken.  Ereignisse  in  der  nächsten  Umgebung 
trugen  das  Ihrige  dazu  bei,  die  Aufregung  zu  nahreo. 

Wir  müssen  uns  flir  einen  Augenblick  nach  den  drei 
Bünden  wenden,  die  mit  Mailand  in  «ine  heftige  Fehde  ge- 
raten waren. 

Scitilem  Mailand  in  den  Bef^itz  Spaniens  Übergangen  war, 
erblickten  die  drei  Bünde  ihr  Heil  und  die  Sicherung;  ibrvr 
Untertanen  lande  Chiavenna,  Veltlin  und  Bormio  in  dem  AnschluBS 
au  Frankreich.    Für  Spanien  waren  jedoch  die  rätischen  Pässe 


■l  Schreiben  der  VII  Orte  tu  Bücbof,  LaadMbuiptaiuui  und  iUt 
iler  siebeD  Zehnden  in  Wallli.  1008,  18.  Nftveniber.  —  Kojiie  i&  B. 
W.  B.  S.  285-2S8. 

*)  Sclinltbeiu  nnd  Rar  von  Frabnri^  an  lauern.  IW>3,  t4.Sept~ 
t,  W,-A.  III. 

*)  a.  a.  O. 
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wic)i(ig,  deui  iUb  Münstertat  biltcte  die  geradeste 
Id  schnellste  Verbindung  zwisdicn  Mailand  und  don  Besitzungen 
r  deuLscIiea  Linie  des  II»um.>s  llidi^I'uri;.  Higher  war  es 
eht  gelungen,  die  Protestant iscliu  Mehrheit  in  den  IIl  Bünden 
t  ein  Bündnis  zu  gewionun.  Audi  (.irnf  Fuentps  bemühte 
ch  Tergebens.  zum  Ziele  m  ^elm^vii ;  ebeosv  wenig  konnte  er  es 
ndem,  dass  einem  glUcklicIieTen  Nebenbuhler,  der  beuHchbarten 
pgenstadt,  die  rätischen  Alpenübergänge  sich  öffneten 

Der  Ausschluss  Krankreicbs  aus  Italien,  den  der  Tyoner 
Hede  lierbeit^rührt  hatte,  bedpntete  für  die  „stali  liberi"  Über- 
aliens keine  geringe  Gerahr,  da  sie  durch  die  Macht  des 
[aases  Habsburg  ganz  eingeengt  waren.  Niemand  fUhlte  das 
ehilicher  als  die  Kepubiik  an  der  Adrin;  sie  gab  sich  alle 
[Übe,  aus  dieser  unangenehmen  Lage  herauszukommen,  und  es 
tUckte  ibr.  Am  !;>.  August  1603  —  also  in  den  nämlichcQ 
tageo,  da  die  Gesandten  der  VII  Orte  ihren  siegreichen  Zug 
iircb  die  sieben  Zelinden  hielteo,  —  unterzeichnete  der  veoe- 
bnische  Botschafter  Padavino  auf  dem  ^Beit^"  m  Daves  ein 
ehrüühriges  Bündnis  mit  den  III  Bünden,  wodurch  Venedig 
^CT  die  Alpenubergänge  und  eine  ansehnliche  Truppenhilfe 
Utiens  verfügte.') 

Voll  Grimm  über  die  Büadner,  denen  die  Freundschaft 
Venedigs  mehr  galt  als  die  Gunst  seines  Gebieters,  verhängte 
5r«f  Fuentes  —  noch  vor  Ab&chluss  jenes  Bündnisses  —  die 
Sperre  gegen  sie;^)  er  verlegte  den  llandelsweg  vom  Splügen 
luf  den  Gotthard^i  und  erbante  im  Oktober  160.1  am  obem  Ende 
Ses  Comersees  ein  Furt,  das  die  Strassen  nach  Chiavenna  uud  dem 
tTeltlin  beheiTSchte.^)  Biese  Feste  wurde  „Fort  Fuentes"  ge- 
laimt  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Forts  urteilt  ein  Forschei' 
IU3   der  neuesten   Zeit  folgcndermassen :    „Hatte  das  lütisch- 

innische  Bimdnis  den  III  Bünden  die  Unterdrückung  der 


t'i  R«(t,  Henri  IV,  lea  Suimo«  et  la  HauM  Il«lie.    La  lall«  ponr 
Alp««  (ISWä-WlO),  Paris  1882.    3.  S8fl-2S7. 
»)  n.  a.  O.     3.  2*8. 
»)  a.  a.  O.    S.  S48. 
*i  a.  a.  0.    8.  s&B— S60. 
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Katholiken  im  Veltlin  ermöglicht,  so  machte  das  Fort  Fucs 
diese  Aufsicht  üu  Dichte.  D«iia  seil  seiner  Enichtung  hürtt  > 
VclUin  in  Wirlthctikeit  auf,  «io  UntertarivulaDd  der  drei , 
zu  scId."') 

Grosse  Unruhe  verureachte  diese  Ilerausfordei 
Grafen  Ftieotefi  nicht  blos  in  den  drei  BOnden,  sondern 
in  deu  protestantisch üD  Orten  der  Kidfcenosseuschafi.  Ein  \a 
Jahr  beschäftigten  die  Klagen  der  Diindoer  gegen  Spauiea*) 
land  die  eidgenössischen  Tagsatzungen. 

Mehr  als  ^iiidt-ri^wu  wurden  die  Repressalien  des 
Fnentes  g^geo  die  drei  Blinde  im  Wallis  empfunden. 
Bünde  war  auch  das  Wallis  iu  seinen  I^hciiäbeilurfnisscn 
auf  Mailand  angewiesen  und  da  (>s  troLzileni  nodi  vor  liurz^io  j 
nicht  hatte  entschlies&on  können,  die  freunilscItartHch  darfteboti 
Hand  des  Orufen  Fuentes  zu  ergreifen,  so  flirchtete  es  jetzt  i 
ähnlichen  Massregeln  lieiingosucht  zu  werden,  wie  seine  Freu 
in  den  111  Bünden. 

Gk'ichwohl  braucbtea  die  Walliser  eiaen  Angriff  v 
Mailäudischeu  her  nicht  zu  befürchten;  Bcbon  ihr  Bund 
den  VII  Orten  bot  eine  hinlünghchc  Garantie  dagegen.  \ 
gefährlicher  wnr  ihnen  Bern,  das  unter  dem  Vorwande,  m 
Lande  am  Oeofersee  gegen  alirallige  s&voyiecIi-mnilüDdii 
Angriffe  zu  echittzen,  seine  Truppen  gegen  St.  Maurice  i 
zuschieben  begann.'^) 

Anf  Wailiser  Seite  bttc^ilte  man  sich,  nach  dieser  Ricbti 
Vorsieh tsniassreycln  /u  treffen:  mnn  verstärkte  die  Mannscl 
in  St.  Maurice  und  besserte  die  Befestigungen  aus.  Auf  d 
Sclilosse  daselbst  wurden  bei  dem  wcstlirlicn  Tore,  gsj 
Aigle  zu,  zwei  Schießscharten,  die  seit  langem  xugemau 
waren,  von  neuem  aufgebrochen  und  mit  schwerem  Prescha 
besetzt.-')  l''a£t  zu  gleicher  Zeit  erhielt  die  Stadt  Bern  i 
Sitten    von    befreundeter    Seite    die    ernste    Warnung,    n 


■;  a.  &.  0.    S.  ^8. 

>)  Bericht  Sttlrlen   Über  die  Kelifi:i<>ii"!'At)i«a  im  WalUf. 
1003,  19.jU».  Se|>t«iiilier.  —  B,  W.  B.  S.  SS7— S89. 


um  Schutze  Üirer  Lande  vorzusehen.  Die  katholischen  Orte 
-  wurde  beigefugt  —  seien  unermüdlich,  den  Abt  von 
t.  Maurice  und  ihre  ühri};ün  Antiauger  zu  beütUrmen,  dre 
ekenner  des  Evangeliums  auszurotten;  dabei  stellten  sie 
ie  mächtige  Hilfe  Spaniens  und  Savoyens  in  bestimmte 
ussicht.  Mao  merke  wohl,  dass  die  Religion  nur  der  Ans- 
ängeschild  sei,  die  Leute  zu  tüuscheu.  In  Wahrbait  bandle 
sich  um  die  Unterjochung  der  Landschaft,  die  man  in  eine 
tarke  L''estunp  umscbafTen  volle,  unt  gelegentlich  die  Lande 
tenis,  Genfs  und  ihrer  Freunde  anzufallen.') 

Die  Erbitterung  gegen  die  VII  Orte  steigerte  sich  noch 
I  Bern,  als  Btürler  am  15.  Oktober  seinen  Obern  enitTnetei 
raf  Fuentes  habe  denselben  auf  Ihre  Bitte  6,000  Mann  zu- 
es  landen.') 

Mit  wachsender  Besorgnis  hörte  StUrior  von  Ansamm- 
mgeu  spanischen  Xriegsvvlkes  im  Mailandischen.  Ein  Untertan 
es  Vogtes  von  Cbillon  anvertraute  ihm  —  dio  Warnung 
ollte  von  einem  GeisUicbcn  aus  dem  Wallis  herrühren  — ,  die 
panier  würden  binnen  kurzer  Frist  auf  zwolhunilert  Wagen, 
ie  angeblich  mit  Sak,  in  Wirklichkeit  aber  mit  Soldaten  be- 
aden  fvicn,  hereinbrechen,  um  dun  Scliloss  in  Aigic  lu  über- 
iilleu  und  die  Wache  Hiedeizuraetzeln.*) 

Woher  diese  Spanier  konnnen  sollten,  wussle  der  „schlaue 
Valliser  Pfaff"  offenbar  niclit;  j^leicliwolil  hielt  StUrler  jelxt 
ein  Aigle  bedroht.  E^  wäre  fiir  uus  kaum  glaublicli,  dass  Sttlrler 
olcb  abenteuerliche  GerUchte  ernst  oahm,  wenn  wir  es  nicht  aus 
einem  Berichte  outnehmen  müsstcn,  worin  er  den  Herren  in 
tra   mitteilt,  er  habe  sofort  geeignete  Vorkebrungen  gegen 


■l  Sehreiben  unes  Frote*lant«ii  uis  Sitten  vom  4.  Oktober  1608; 
K  ändet  sieb  in  Kopi«  ia  B,  W.  B.  S.  233.  —  Das  ScIiriftatUck  ist 
su^iieeh  »bfcernestj  <)ie  Uoteractirift  M\\t, 

*t  Bericht  Starlen  au  i«in«  H«ri'«i  In  Bern.  Aeleii,  IfiOS.  6./I6. 
Wtohtr.  ~  M,  W.  B.  &.  S48. 

»t  Start<>r  an  tRinf)  Hiureu  in  Bern.  Aelen,  1603,  IO./Sa  Okt.  — 
U.  P.  Mr.  149. 
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die  gepl&Qte  Ueberrumpeluog  getroffen.  Uebentus  naiv  oinnt 
sich  Beine  Versicberung  aas,  bis  anhin  habe  sich  nicbtä  Ver- 
dächtiges gezeigt') 

Bald  naibber,  in  den  letiteo  Tagen  des  Oktober  wict 
im  Monat  November,  wurde  Sttlrler  der  Sorge  um  seine  Lud- 
vogtei  oDthoboD.*)  £r  verUusclite  die  Stelle  des  l>audvi>^i 
mit  der  eines  Veniiers.  Sein  Nachfolger  wurde  Aiitoa  von 
Krlach,  der  frühere  Vogt  ron  Lciizburg.  Krlach  war  für  Aiimt 
rosten  der  gegebene  Maon;  mit  der  Umsicht  und  dem  Eüet 
Ötürlers  verband  er  rücksichtslose  Enlscblossenhcit. 

Die  letzten  Kreiguisse  im  Wallis  haUen  inzwischen  luf 
einer  eidgenüssischen  Xagsatzung  Anlass  zu  scharfen  Anseioui- 
dersetzungen  g^eben.  Schon  auf  einer  Vorbespruchuos  ■> 
Lu/eni  am  30.  SeptL'iiibor  beschlossen  die  VII  Orte,  die  StaJlF 
über  ihr  unbefugtes  Kiumischen  in  die  religiöseo  /wisÜRkeilM' 
des  Wallis  zur  Rede  zu  stellen.  Ks  erhöht«  nicht  wenig  \kt  I 
Zuversicht,  dass  iliaeu  der  Nuntius  für  den  Notfall  pa|j»i[id» 
Hilfe,  d.  h.  woh)  UiitersttiUtung  durch  Gcldmitttel,  zusagte.') 

Am  12.  Oktober  lt»03  faud  der  bUmlneriscben  Wimn 
halber  eine  gemeineidgenÖHRische  Togitatiung  statt.  Die  VUl 
katholischen  Orte  liesen  ttich  von  den  Klagen  der  drei  Bund* 
gegen  den  Grafen  Fueiites  wenig  rtlhren.  Dagegen  tuncliifO 
sie  ihrem  Grolle  Über  das  Vorgehen  der  IV  Städte  im  Wall» 
weidlich  Luft.  Nichts  als  Streit  und  Hader  —  riefen  sie  an 
—  verbittere  die  Teilnahme  ao  den  Tagicistunpen,  seitdei 
man  die  Verträge  und  Landfrieden  nicht  mehr  pünktlich  befolge.*)  1 

Die  Abgeordneten  der  IV  Städte  und  der  III  Büaik 
sahen  kein  Unrecht  darin,  dass  sie  ins  Wallis  gegangen  vam 


'>  ».  a.  0. 

3)  äein  letzten  Schreiben  all  OiiVrn&tur,   ma  dem  wir   KeBUül 

iktirn  vom  10, 'SO.  Okroticr  1603.    Di«  Unt«»e)irfft   seil»»  Ni 
iHfws  &nda[i  wir  zum  entca  Mil  in  einem  fiertoht«   vom  4.  De 
glcicheii  Jahr«3. 

>)  AbBob.  V,  1,  Nr.  SUb  |,S.  664). 

*)  Alscb.  V,  1,  Nr.  515  (  (S.  66»    «69). 
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ie  zeigten  sich  nach  uhrbietig,  das  Verhandelte  miUutcilfrn ; 
hr  einziger  Zweck  sei  Vermittlung  gewesen.  Darüber  aber 
Tanten  sie  ihre  Verwunderung  uicht  uoterdrücken,  dass  die 
loteo  der  VII  Orte  ron  Zehnden  zu  Zebndea  geritten  seien, 
^eich  als  ob  sie  dort  zn  gebieten  hatten.') 

Die  katholischen  Orte  hatten  mit  ihrer  Interpellation 
lichU  gewonnen.  Die  IV  Städte  waren  jetzt  weniger  denn  je 
.eneigt,  die  Hand  von    ihren  ttlaubensverwandten    im   Wullis 

ngzuziebea  und  sie  Hessen  das  mit  einer  Offenheit  durch- 
lickeo,  dass  ihre  Schützlinge  jen&eils  der  Grimsel  ihre  lielle 
'reude  daran  haben  konnten.  Diese  letztem  legten  grosses  Selbüt- 
ewuBSlsein  an  den  Tag  und  uicht  ohne  nrun>l ;  gab  es  doch 
cioe  Gewalt  mehr  im  Laude,  d^e  ihrem  Tuu  £inbalt  gebot. 
)en  schwachen  Händeu  des  greisen  Uildebrand  war  der  filrsl- 
icbe  Siepter  lüngst  zu  schwer  gewordca;  auch  seine  geistige 
Craft  war  voUstttodig  gebrochen.     Schon  seit  einiccr  Zeit  war 

er  ausser  stände,  eine  Amt^^handluag  vorzunehmen.^)   Trot/dt-m 
b  es  keinen   Stellvertreter,  und    die  Neugläubigen  scheuten 
[eine  Mühe,  die  Wahl  eines  solchen  2U  verhindern.     Dies  ge- 
ang   ihnen   um   so   eher,    als  »ie   die    liüclistcn   Aemter   be> 

kleideten   und  die   Verteilung  der   franzosischen  Pensionen   in 

ihren  Händen  lag.^ 

Das  geräuschvolle  Wesen  der  Nengläubigen   rief  in   den 

obersten    Zebnden,    Dainentiich   in   Goms,    tiefe    Mi&stimmung 
ervor.     Der  Gedanke  an  Gewalt  griff  dort  rnscli  um  stdi,  so 

daw  Leuk  und  Sitten  einen  (Jt-berfall  befiirchteteu.*)    Der  neue 

Laodvogt  in  Aigle,  Anton  vm  Krluth,  fand  es  anfangs  Dezember 
Ur  geraten,  ilam  man  die  berniHclieu  Untertanen  von  Frutigeu, 

Saancn,  Simmcnlal  und  llasle  gerüstet  halte,  damit  bei  einer 


*\  i.  a.  0. 

»)  Bericht  Sttlrien  bd  B«ni.  Aetnu.  liKi3,  20  i30.  An^at.   —  B. 
V.  U.  S.  &V9-1I7.  —  .  .  .    „Der   biicbof  tHt    mit   kltcr  bcschwLrt  uihI 

etzitBfl  ui  <ler  kiailen  ■tatt-" 

')  Aniiolationcs  otdicla  Lacerneoii.  1608, 80.  Okt  —  1«.  W'.— A>IIL 
*>  Eri)u-li  an  uind  Herren  in  B«ra.  Aelea,  1608,  4.  ('/>  Daumhtr.  — 

Bp  U.  F.  Nr.  158. 
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Erhebung  der  oliem  Zelindon  die  Frtitiger  und  Simmmtilg' 
den  Leukem,  die  von  Saanen  ihren  Freunden  in  Sitten  ru  Iläb 
häinen  und  die  Leute  aus  dem  Uaaie  die  Uebergäuge  ge^ 
die  drei  linder  behaupteten.') 

Als  in  Goms  das  Schreiben  der  VII  Orte  vom  18.  Kl» 
vember')  bekannt  wurde^  taten  sich  die  Ijindleute  zusauiiaei, 
nm  den  Wünschen  ilirer  kstliolisdien  Freunde,  die  zugleich  in 
ihrigen  waren.  Nachdruck  zu  verschaffen. 

Am  6.  Deiteinhcr  I6U3  vereinbarten  die  Gemeinden  ma 
Aernen  und  vnn  Mtlnster  eine  iteihe  von  Artikeln  zur  Abuehr 
der  neuen  Glaubenslehren.  Sie  forderten,  daas  die  N'eugBa- 
bipen  von  ihrem  Bekenntnisse  iib^emiihnt  würden-  Kinder  diirnco 
fortan  nicht  mehr  iu  neuKlitubige  Schuleo  geschickt  wertko 
bei  hoher  Busse  und  kein  Protestant  dürfe  zu  einem  AiMi 
gelauKCD.  Au  verbotenen  Tagen  —  lautete  eine  weitere  ßfr 
KtimmnnR  ~  ist  der  Fleiscbgenuss  bei  einer  Strafe  von  sechzig 
I'fuDd  verpönt;  wer  nicht  Kahlen  kann,  verliert  ein  Üiir  aal 
kommt  drei  Stunden  ans  Halseisen.  Wird  ein  Katholik  dei 
(ilaubens  wegen  von  einem  Fiotcstanten  vor  den  Iticliter  ge- 
laden, B»  hat  der  gao/e  Zehnden  zu  erscheinen.^)  Keiner  duf 
einen  Katholiken  oder  einen  Unschuldigen  an  Leib  and  Gnt 
schädigen,  wohl  aber  den  Andersgläubigen,  der  nicht  zur  katho* 
iischcQ  Kirche  zurückkehren  will.  Um  für  alle  Fälle  hei  der 
tliuid  zu  sein,  furdern  di«  Gomscr  von  der  Stadt  Silien  dv 
ihnen  gehörende  grosse  GcschUtn  heraus.  Die  Protest-inten 
müssen  zur  Zahlung  der  ihrethalben  verursachten  Kw^ten  uid 
zur  Anerkennung  dos  Abschiedes  von  Visp  (27.  August  1.J92)*) 
DiDgehaHen  werden.*) 

')&-»■  0. 

1)  Sieh«  oben.    S-  96. 

')  Diener  Arlikcl  bedeutetu  üffcnlikr  tU«  Wiedtnutftialnn»  jnmr 
Be:<tiiiimtinK  vom  Juhro  l&ßO,  wo  s&mttiche  Zohndeacenotiu  v«rpfllckM 
u'urdeii,  ror  Oericlit  tu  erscheuiun,  wenn  tin  Katholik  wagen  Sclitnfllntnf 
Am  iienen  Olaobeos  von  dncni  PUrBten  oder  Herr«»  uli«tt  wflrdc.  Si«ba 
Kinleitiinff  S.  2». 

*)  Vergl.  EinleildiMr  S.  86—86. 

'"i  B«fc!ilUii*4>  d«B  ZehndeDi  tiomt  >iu>  Erbiiltniiff  il^s  katliotj^HJKl 
01aiib«ii>     ö.  Deteinber  1808.  —  ■*,  "W.— A.  III, 


Die  meUten  dieser  Be^ebroD  waren  keineswegs  erst  vo» 
in  Gomscrtt  vorgebnchl:  einzig  die  strenge  Ahndung,  welche 
e  Verleuuag  des  Kastengebotes  traf,  war  neu.  Aber  die 
lerbittliche  Art,  womit  sie  den  Protestanten  zu  Leibe  gingen, 
u-  unerhört 

Zum  Beweise,  dass  es  ihnen  mit  ihren  BesclilUssen  Ernst 
I,  draiigeu  die  Vcrsammellen  in  das  Haus  des  Paunerlierrit 
urtin  Jost,  wdl  er  sieb  bei  ihnen  nicht  eiogefundcn  hatte 
od  veil  seine  Rechtglaubitikeit  angefochten  wurde,  entsetzten 
n  seines  ADitos  und  zwADgco  seine  Frau  Katharina  Glau.sen, 
hs  Panner  herauszugeben.') 

Der  Bilrgerkrieg  war  in  drolienile  Nähe  gcrÜLkt.  Sdion- 
enige  Tage  später  glanbto  man  in  Bern  zu  wissen,  ilass  die 
»■otestanten  am  22.  De/niibi'r  von  den  Katholiken  über- 
eilen würden;  Spanten  und  die  VII  Orte  seien  angewiesen, 
e  ünteratützung  von  aussen  fernzuhalten.-)  So  gL-fiihrlicli 
and  es  in  Wirklichkeit  nicht.  Ja  die  Katholiken  des  Wallis 
m  wegen  ihrer  eigenen  Sicherheit  besorgt ;  es  bangte  ihnen 
der  Ansammlung  bemischer  Truppen  in  Aigic  nntl  der 
kufstcltung  von  W:i(;hen  liiiigs  der  Elione  und  sie  verlangten  von 
trlach  und  Stürler  Aufklärung  Über  dieses  unheimliche  Treitten.^) 
ie  beiden  Amt«leute  beteuerten  zwar ,  dass  die  Soldaten 
Qxig  der  Anechlfige  der  savoyischen  Nachbarn  wogen  herbeige- 
igen seien  ;*)  ihre  wirkliche  Bcaüaimung  aber  erfahren  wir 
IS  einem  Schreiben  vom  ä.  Februar  1604,  worin  Erlacli  seinen 
errec  in  Bern  darlegte,  den  (ilaubcnsgeaossen  im  Wallis  kijnnie 
I  Aobetracht  des  vielen  Schnees  nur  über  St.  Alattrice  Hilfe 


>)  Bericht  des  lleiotB  untl  ilur  KaloA-uunde  in  Aemen.    l.jll.  Januar 
W.  -  t,  W.-A.  m. 

')  Bericht  dea  Sp&liera  Hsna  KudolF  Baj:onba-g'  ui  seine  Hcitgu 
Bern.    S.'l&.  l>«Mmbi?T  1608.  -•  B,  U.  P.  Nr.  164. 

*)  l)ie»et  Schreiben   an   Erlacb   an<l   Stflricr   linbfu    wir  nicht  xii 
iaicJite  l«k«iDmen;   wir  konnton  J'xJoch  seinen  Inhalt  ua  der  Antwort 
beideo  Geimniit««  vom  8./18.  Dezember  1603  eniitehmen.  —  B,  V.  P 
^.  16«. 

*}  a.  a.  0. 
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geleistet  werden.  Deshalb  wäre  er  gezwaogeo,  im  EraitfilU 
das  Städtchen  samtiit  dem  Schlosse  durcli  einen  Uaod$tKid 
zu  nehmen.') 

Schoa  vorher  hatte  Bern  die  andern  drei  protestantisches 
Städte  der  Kidjienosscnschaft  über  den  schlimmen  Stand  der  Did?* 
im  Wallis  im  (errichtet  und  sie  um  beistand  ersucht.  Diese 
zögerten  mit  einer  bestimmten  Zasichcrung:  sie  gaheo  den 
nur  die  Erlaubnis,  die  katholischen  Walliser  in  ihn-n  Naiu« 
zur  Uuhe  und  Duldsamkeit  gef^en  ihre  protrstantischen  Mitlud- 
leute  zu  ermahaen.^) 

Heftig;  gerieten  die  beiden  religiösen  Parteieu  in  der  Ciil- 
genossensclifift  des  Walliser  Geschäftes  wegen  auf  der  allge- 
meiuen  Tagitat^iitig  zu  Uadea  am  8.  Februar  1604  an  einander. 

Auf  die  Anfrage  der  VII  Orte  erklärte  Zürich,  es  habe  im 
Wallis  nichts  Anderes  gesucht  als  die  Vcrsübiiung  der  obeni  und 
untern  Zehnden  und  die  Krliftltuny  seiner  UeügiODSverwandten.  Un- 
dureh  liabe  es  dem  Herzog  von  Savoyen  jeden  VonvajMl  nehmea 
^vol1en.  »eine  HaubgelUate  an  der  Landschaft  zu  befriedif^en.  Ben 
i-teifte  sich  auf  sein  Bündnis  mit  dem  Wallis  und  auf  seioe  Pflicht,  flli 
-die  Bedriingtetu-irizutrelen.  Die  VII  Orte  warfen /.urich  und  Bern 
Verletzung  des  Landfriedens  vor,  da  die  Beiden  versprochen  bättea. 
das  Wallis  beim  katholischen  Bekenntnis  verbleiben  zu  lassen, 
und  sie  erkltirteo,  dass  sie  kmft  des  Burg-  uad  Laudrecbtes  die 
Landleute  bei  diesem  Glauben  beschützen  mUssten.  Deshalb 
könntoQ  sie  nicht  dulden,  d&ss  die  protestaatischca  Orte  sieb 
der  Ueligionaliämlel  daselbst  anaahmen.  Nicmanilem  geschehe 
<iBWAlt,  denn  es  stehe  jedem  frei,  fortzuziehen.  Die  Vll  Orte 
betonten  gegenüber  den  beiden  Städten  nachdrücklich,  sie  seien 
selber  stark  genug,  die  Landschaft  in  ihren  Rechten  gegen  jeder- 
mann zu  Bchirraen.  Sie  verlangten  von  ihren  Gegnern  die  be- 
stimmte Zusage,  sich  fiirderhiii  dem  WalUs  fernzuhalten.  Da» 
aber  Hessen  sich  die  Städte  nicht  herbei.    Kin  positives  Ergebais 


•)  Bencbi  KrUche  na  ticrn.  Aolen,  1604.  &.  F<bnuu-.  —  B,  Ü.  F. 
Nr.  161, 

»)  Absch.  V,  Nr-  5»!  b  (S.  675-876).  -  Kgofüit««  der  evuge- 
llHchen  Ort^.    Aaran,  IftOS,  9fi.  Deieniber. 
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wai'  nicht  tnöglicli,  da  lioinc  Partei  von  einem  ZngcstäadDie 
«twas  wissen  wollte.*) 

Im  Wallis  (lauerte  inifwi&chen  die  Aufreguiii;  uiiKescKwiicIit 
fort.  Der  Weihnachtsland  ml  in  Sitten  sdieiot  die  Verordnungen 
vom  3U.  August  lß03  bestätigt  za  haben;  etliche  Netiglaubi^e 
zogen  ans  dem  t-inde,-)  Allein  die  Nachsicht,  die  man  s;"gen 
«Ue  ]£ros^e  Mehrheit  der  Zurückbleibenden  übte,  nar  durchaus 
Dicht,  narh  dem  i^inne  der  Goniser.  Itie  Gnbiunj;  unter  ihnen 
michs,  bis  sich  endlich  am  17.  Mur2  1304  der  Zorn  des  Volke» 
entlud. 

Alle  männlichen  —■  wt^riig»tens  vierzehn  .lahre  alten  — 
Einwohner  der  obern  H.^lfte  des  Xehmlens  i^ammflten  sich  nin 
genaunteu  Tage  in  Hütiingen,  um  mit  den  WafTen  die  Neu(;lüii* 
bigeu  2»  vertreib'^).  In  ungeordneten  Haufen  eilten  sie  talab- 
wärts. In  Lax  überfielen  Me  Jas  Haus  des  Schreibers  Michael 
Syber,  der  wegen  seiner  unkatholischen  (Jcsinnunj:  verh«9si  war 
und  l>emächi igten  »ich  seiner  I'crson.  Nur  die  Fürsprache  des 
Alt-Laadesliauptmannes  Matthäus  Schinaet,  der  sich  mit  drei- 
hundert Kronen  für  ihn  verbürgte,  rettete  ihm  das  Leben.-') 
Auffallender  Weise  bef(nüf;te  siel)  dio  eni|)örtc  Menge  mit  dieser 
Demon$tr«lioa.  Wir  kennen  die  (iründe  nicht,  aber  es  scheint, 
(lass  dos  wtirdige  Auftreten  des  angesehenen  Beam'.en  tiefen  Ein* 
ilrnek  machte-     lUach  verlief  sich  der  Volkshaufen  wieder. 

Mit  knapper  Not  war  ein  drohendes  Üngewitter  vorbei- 
trezogen.  Noch  war  kein  Blirgerblut  geflossen,  doch  war  es 
die  höchste  Zeit  für  die  Behörden,  den  Wiiiischen  des  Volkes 
entgegenzukommen ;  ihnen  erfolgreich  zu  widerstehen,  war  es 
bereits  za  spät. 

Schon  wenige  Tage  nachher  tr.ii  der  Landrat  in  Visp 
znKammeir.  Vom  25. — 27.  März  lfi04  dauerten  seine  Bera- 
tangen;  aus  ihnen  gingen  jene  Erlasse  hervor,  die  fUr  die  reli- 
gii>se  Haltung  des  Landes  von  grundlegender  Bedeutung  ge- 
worden sind ; 


1)  Abiicli.  V,  1.  Nr,  624c    (8.  68ü-ösn. 

*J  „Kclftliuu   der  ZeitniiffeD  aus   iem  Wallis  diircl   Anton  fiumi' 
AB  Uuiem.    t1.  Juaar  1B04.  —  L.  'n.^A.  III. 

*)  Mitteihin;  l'ri»  nn  LuEcni.    22.  SIHrjt  IB04.  —  h.  W.— A  lU- 


Um  leligiöse  Streitigkeiten  zu  vermeUIeD,   erkaoDleti  itr 
rieneralvikar,  das  Domstift,  der  Landesliauptmaitn  uorl  di*'  ßUe 
aller  sieben  Zehnden,  dass  die  NeugEubigen  zum  alten  Glaubu 
sich  bekehren  und  den  Vorschriftea  der  katholischen  Eirtlw 
tiachzuleben   hätten;    Uebcrtreter   solltoa    von   den    gei^tlictieD 
und  weltlichen  Behörden    an   Leib  und  Gut   hoslraft   «erdeo. 
Wollte  aber  einer  diirchaiLs  seinen  religiüsen  Ansichten  nifbi 
entsagen,  so  rauhste  er  innert  zehn  Tngeii   fortziehen,   wemi 
er  fremd  war;  war  er  ein  Landeskind,  so  wnrde  ihrn  eine  Fnü 
von  zwei  Monaten   zugeBtuuden.    Jedes  Ver^heu   ^egen  de 
Verordnungen  von  Visp  im  Jahre  1592,  sowie  gegen  den  Ab- 
schied vom  vorigen,  Sommer  in  Sitton  (20.  August  It' 
schwöre  Ahndung  zu;  nlic  andern  Abschiede  über  Kt-ii^iu^-.- 1». 
v^'urdcn  widerrufen.     KorCan  dtirllo  kna  l'rotcstant  in  den  lAti 
rnt  oder  in   eine  Gesandtschaft  gewählt  werden.     Der  Hiscbf 
he/w.  Btin  Statthalter  wurden  angewieseai,  keinen  An<l'r-Lr 
Iiieen    zum    Notar   anzunehmen   oder  zu    bestätigen,    vkIuili 
allen  nichtkathollschen  Beamten  und  geschwornen  Schreibern  Ant 
und  Feder  zu  nebmcm,     Kinder  —  gebot  man  femer  ~    dürfet 
bei  sechsig  Pfund  Busse  nicht  in  protestantische  Schulen  gegeben 
werden;  ist  es  gescfiehen.  so  soll  man  sie  heimhemfcn  und  u 
katholische  Anstulten  rerbrlngen.    In  eine  gleiche  Summe  vit' 
füllt  derjenige,  der  an  verbotenen  Tagen  Flei.«ch   isst.     Kau 
er  nicht  zahlen,  so  KÜlint  er  mit  einem  Ohrt^t  mier  kommt  ut 
Hatseisen.*) 

Soweit  decken  sich  diese  Verfügungen  im  wesentlifhet 
mit  den  Artikeln  der  Comser,  ja  sogar  jene  alte  Büstimnitm; 
wurde  hertlbcrgenommen,  dass  der  ganzo  Zehoden  vor  (.icricbi 
XU  erscheinen  habe,  wenn  ein  Katholik  von  einem  Keugläuhi^ 
wogen  Glaubenssachen  belangt  nürde.^J  Hin  und  wieder  bi 
ein  Tunkt  echarfcr  ausgedrückt  oder  eine  (lUzu  schroffe  Fordcnii( 
etwas  gemildert. 


•)  Ab«cb  V.  I,  Nr.  6Se  (ß.  S8S-S66). 
>)  a.  a.  O. 


Doch   der  Landrat  ging  noch  weiter.     Er  verbot  alleu 
ctierkrsmern  bei  Strafe  der  Konfiskation,  ketzerisch*.'  tlticher 
die  Lindti4:linft  zu  liritigen;  UiLcn  sie  ca  Irotzdeni,  su  wurJeii 
S   ausser  dein  Verlust  ihrer  WaarCi   nodi  drei  ätuodon  ans 
llseiseti  gesclilosson.     Die  Kirclifiidioncr  «uiI  IticMur  mussten 
e  Bddiei'  untersuchen.     Dem   bischötlictien  •Stiillhaltcr,  dem 
»t  von  St.  Maurice    und  den   übrigen   geistlichen   und  weit- 
;beti  Räten  nurde  der  Auftrag,  namens  ihrer  Gemeinden  die 
riester  zur  Itesüoruiig  ihres  verwerft! eben  I^beus  anzulialteo. 
h-Lancl«:^hanpttniinn  Gilg  Jaüse»  und  der  Laiidechreiber  Jakob 
untren,  die  beim  Volk  als  verdächtig  galten,  wurden  bis  aof 
eiteres  nlh^r  ihrer  Aemter  enthoben ;  weder  im  Landn»te  noch 
I   sonstigen   ICaLsversanimlungen   durften   sie  insküufUg  sjucu 
ad  niemals  zu  einer  Gesandt>u:haft  verwendet  werden.    Ad  die 
relve^en  gehabten    Kosten   wurde   Jossen   eine  /abinng  von 
peihaadcrt,*)  Guntren  eino  solche  von  hundert  Silberkronon  auf- 
rtegt.'»    nie  übrigen  l'roiestanten  imissten  fünfzehnhundert  uod 
erreiche  Kaufmann  und  Bürger  der  StadtSitten,  UansKoiuinuDis, 
Iweihuudert  Kronen  entiichten.    Diese   Gelder  wurden   in  be- 
.mmioD  Teilen  dem  Bischof,  dem   Damstift  und  den  sieben 
den  zugewiesen.") 
Um  zur   Durchflihiung  all   dieser  Satzungen  befäliiKt  m 
TcrliLiigten  die  obcro  ^(ehnden,  dass  die  Stadt  Sitten  ge- 
lten  werde,    auf  die   erste  Mahnung   das   ihnen   gehörende 
escbütz  herausfieben.    Zuletzt  verstanden  sieb  die  Itüte  noch 
u  dem  Versprechen,  den  Kapuzinern  in  allen  i^ehoden  Zutritt 
u    erwirken  uod    nahmen    die    Ermahnung   des    biscbofhchea 
tthallerst  den  neuen  Kalender  einzurühren,  in  den  Abschied.^ 
Itcächlüsse   von    höchster  Tragweite!    Gehtng    es,   ihnen 
zu  verscbafTen,  so  war  die   protestantische   Bewegung 

JoaMn  viatir.  auf  sein  fleli<nlljcb<;ti  Anhalten  viiu  Laiidntc 
t  Juni  iWt  wioil«r  sn  Gn»<lai  ao(i^-noinm«ii.  —  Ver^l    Furrer  I,  SIA. 

*)  An  (jimtroBB  älelte  wiirilealt-liuiilroictx.u  8t.  BUBrice,  SeUuüui 
Inbcr,  zam  ein«twfili^oa  l^Amtüdireiber  «rwShlu  —  Abscti,  V,  1,  Nr.  4StS  k 
1606). 

•)  AIncli.  V.  ],  Nr.  &9tt. 

0  *•  «■  O. 
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im  Wallis  überwundei).  Und  merVwHniigl  Fast  alt  das  waifn 
Posiiiiate,  welche  die  kaÜioli8cli*»u  Orte  varmals  gestellt  halt«, 
ja  sie  mochten  nicht  einmal  ia  dieser  scharfen  Fassung  iir* 
gebracht  sein.  Gleichwohl  hatten  »e  niemals  Anklaiq;  g^ 
fiirnlen;  erst  vor  Jahresfrist  war  ihr  Begehren  in  anfreimdBdi 
Iit>HH>ti  Ausdrücken  nligülehnt  worden,  und  noch  kürzlich  bB« 
der  Laüdrat  auf  das  Drängen  der  Orte  eine  unmutige  Antvwt 
Kin  hnlhes  Jfthr  später  und  dieselbe  Behörde  war  ihren  WQmchen 
in  weitgehendster  Weise  entgegengekommen! 

Deutlich  und  in  bestimmten  Umrissen  tritt  uns  der  AnteÜ 
der  GomBer  an  diesen  Vorgängen  entgegen.  Diea  Volk,  «n- 
gedenk  seiner  allen  Sinnesweise,  die  ihm  den  Naoien  des 
„katholischen"*)  einj^etragcn  hat  eröffnet  dem  religiöseo  Feiini« 
seine  unversölmliclio  Abneigung  in  einer  Reihe  von  SäliMi 
deren  Aehnlichkeit  mit  den  hior  aufgestellten  keinen  ZweifH 
znljisst.  Und  als  der  (iegiier,  den  die  Öfters  eiogeschärfln, 
aber  stets  unwirksamen  Sentenzen  keck  gemacht,  den  Willeo 
des  katholischen  Volkes  vornehm  beiseite  setzt,  wirft  skh 
Goms  in  sein  Streitgewand,  und  sein  mazzeÄhnlicher  Aufbrach 
erwirkt  seinen  Forderungen  gemeine  Gültigkeit. 

Nicht  zu  unterjichätzen  ist  dabei  das  Verdienst  der  VQ 
Orte.  Sie  waren  es,  die  zuerst  und  eindringlich  der  Wiederher- 
stellung der  Glaubenseinlieil  ilas  Wort  redeten.  Ihr  entschlos- 
senes, kräftiges  Kingreifen  hatte  im  Sommer  zuvor  das  kaiho> 
lische  ßewusstsein  im  Volke  geweckt  und  ihnen  sein  vallu 
Vertrauen  erworben.  Obno  die  fiowissheit,  an  den  katholisch« 
Orten  einen  starken  RiScklialt  zu  bositwn,  hätte  Goms  kaum 
den  Mut  gehabt,  so  gebietend,  und  nicht  die  Kraft,  so  narh 
drucksvoil  aufzutreten. 

Dos  dfitt«  Moment,  das  wesentlich  zum  Geliogeo  de» 
Tages  von  Visp  beitrug,  war  die  aktive  Teilnahme  des  Abte* 
Adiiau  iu  St.  Maurice  an  den  Vorgängen  dieser  2eiL  Scbn 
(t^ber  haben  wir  ihn  getroffen,  wie  er  sieb  direkt  nns  VoU 


))  Ch.  L.  de  Boas,  Aniioin«a  «t  8«uttx   du  CnntoB  4a  V^Düt 
-    Ulttoil.  d.  (wtiqiiar,  UeMlIach.  Zürich.  XTTT.  FTrft  I.  S   81. 
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aodte,  am  dem  gefährUchea  Anwacbsen  der  Protestanten  Ein- 
dt  zu  gebieten.*)  Als  sein  Oheim,  der  Bischof  Hüdebrand, 
ehr  QDd  mehr  einer  hilflosen  körperUchen  Schwäche  entgegen- 
Dg,  konnte  Adrian  bei  seiner  Vertrautheit  mit  den  Gesch^en' 
r  die  Stelle  eines  Statthalters  nicht  übersehen  werden.  Seine 
^afal  zum  Generalvikar  war  denn  auch  Ende  Januar  oder 
nfangs  Februar  erfolgt.^)  Als  solcher  hatte  er  den  Landrat 
tob  Visp  berufen.  Der  Bewegung  in  Goma  scheint  er  nicht 
emd  gewesen  zu  sein,  wenigstens  treffen  wir  ihn  am  17.  März 
mitten  des  aufgeregten  Volkes,^)  Welcher  Art  aber  seine 
itigkeit  war,  ist  uns  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  galt  sie- 
iT  Beruhigung  der  Menge. 


'}  Siehe  oben  8.  77. 

>)  RelatioB  Bnrnia  a,  a,  0. 

>)  MitttilnnjT  Uns  an  Lnzern.    23.  Harz  1604.  —  li,  W.— A.  III. 


III.  Abschnitt. 


Das  spanische  Bündnis. 

ieo4. 

^lAi-miereuJe  Gerüclite  aber  ilas  Widentrobtta  itr  Prot<MaM 
fegen  die  in  yi*i>  {^(•rasaun  BeiclilDiiae.  —  Bildnnit  liewnffnpier  Schu>s 
in  (äcu  obßTBten  Zehndtn,  um  djcaeii  WJi1«r«Uii<l  lu  bndiSD.  -  Bk 
IV  Siüil«!  vem'oiiden  sich  bei  den  listhoÜEcben  Orten  für  die  bedpatM 
(jIuiiLuDägL-nuaNuii  iui  Wullia.  —  Die  Prolwtanien  crklHreo  Um  1* 
erkeammg  der  Vjaper  Bt-'aclilüffe-  —  Unnihd  in  Ueu  VU  Ort«»  ob  *• 
/«rtw&UreiuIeii  RDatiiiigeti  ßfemu;  Hire  enUcliledeoe  Spraobe  K^terihr 
hvra  Hilf  ili?r  Tiu^ntzitD^  zu  Bad«»  <BIai  1601).  —  Knwrat«  BeMiiwvte 
UbPT  den  Wallkev  Eleru«  ««laniten  uii  die  Vn  Ort«.  —  Oi«OrU<dBMft 
ABf  Mittii  Mir  Abhilft;.  —  Nccbnikllgc  ^\'erl«Hig  de»  GrBf<-n  FncntM  ■ 
du  BUtnlnis  mii  den  Wa.Ilivem  ->  Sein  £rfol{r  ii  den  obcra  Kcbn<lm.  - 
UeiTis  ener^cbe  Stelluagaalinie  tlo^Jr^»*  -*  lAntover  Tcrflchi  m 
Wallis  ilM  spamache  Interesse,  ~~  CaumaRJti,  iIPT  VBr!ret«r  der  fru- 
sSäieulieil  0esan'lt5cba.fl.  veiunti;  lUo  Alai«iiteii  Sp«iii«i»  tlirlit  zn  vrrcittlii. 

—  Dip  vivr  obern  Zflimlett  erklfircn  nid)  fiir  ilas  Bfindniü  (Ängnu  IflOti. 

—  Heftiger  Unwille  tlarUbei'  in  don  naMni  Zehmlen ;  KrUcb  b>el«l  <ka- 
«clben  seine  Untentiilt^iing  sui.  —  „Vcrgleicbun^*  von  Aigle  <S«piUBto 
ltI04>.  —  I)oppo]zi3ii»;i^ea  Vcrbalt«ji  Berns  bei  diesein  Gueblftc  — 
Zenall  ilpr  spaiUBcuen  Piutiu  im  Waitis.  —  I^nnbergtr  wird  «afTtn  tdtm 
Slionien  siildntctcD  Dicuelcr  ruiii  Iranefiaiachcn  Botso1lafb^r  vcrfolut;  srin 
Fall.  —  VerliäntnüsToHe  Wirkunj?  der  apanischeii  ßUnitniB Werbung  »nl 
■die  rdigiöfeii  Vcrl:illltni»ae  im  Wallin.      Tod  nildcbranJ«  (Dwcmber  IBOtt 

Ks  war  vorauszuKPlu^n,  ilass  die  Vollsti-erkuiifi  der  Visjwt 
nesclilli.ige  boi  d«n  Kvangßli&cheu  auf  lähe  (iegDerschaft  slossvo 
werd?.  in  ihrer  Krbittenitig  mochten  Kinzelne  sich  in  dies«» 
äinno  vernehmen  lassen.  Ihre  Aeusseningfa  drangen  —  wie 
■es  seheint  —  zu  den  Uhren  der  noch  immer  nicht  benihigta 
<jumGcr  und  sofort  griffea  diese  von  Dcuctn  zu  den  WifliuL 
In  den  ersten  T&kco  des  April  zogen  di«  Leute  von  Grengiolf 
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MöreP)  -  1800  Mann  stark  —  ia  voller  Wehr  uDd  mit 
liegenden  Fahnen  das  Land  hinunter  bis  nach  Ürig.  Hier 
rarden  sie  zur  Umkehr  Yerniocht,'-') 

Damit  war  die  Sache  nicht  erledigt.  Denn  auch  in  den 
tntem  Zehnden  hatte  sich  die  waffenfähige  Mannschaft  — 
(egen  5000  ^  aufgeratft,  um  dem  Angriffe  zu  begegnen.^) 
Glücklicherweise  kam  es  nicht  so  weit.  Auf  die  Kachricht 
vm  Rückzuge  der  bewaffneten  Schuren  in  Hrig,  zerstreuten 
ich  auch  die  Trappen  der  tititem  /ehndon. 

^  Diese  Vorgänge  fanden  ein  laute»  Echo  in  der  £idge- 
Dschaft.  Die  IV  Städte  ersuchten  die  katholischen  Orte, 
bern  Zehnden  zuruckzuhaUen.  Könne  man  —  so  drohten 
le  in  ihrem  Zorne  —  die  acht.  Wochen  nicht  abwarten,  die 
lea  Protestaoten  im  Wallis  zur  Itäumang  des  Landes  verstattet 
rorden  seien,  so  werde  man  Gewalt  mit  Gewalt  abzuwenden 
fissen.  6000  Hugenottt^n  lägen  unten  itn  Wallis  zu  sofortiger 
Ulfe  bereit  >) 

Luzem  gab  ihnon  im  Mamen  Aar  V  Orte  eine  ng<>fügCr 
liniprtiche"  Antwort,  jedoch  mit  dem  Bedeuten,  sich  mit  der 

KLtng  ihrer  eigenen  Geschäfte  zu  bephgcn.^) 
Aus  dem  WalUs  vernahmen  dio  innem  Oite,  dass  unter 
JBn  Katholiken  daselbst  Uneinigkeit  herrsche,  weil  die  unteni 
efanden  von  Grengiola  und  von  Morel  Schadenersatz  heischten.'') 
•ie  katholischen  Orte  fürchteten,  die  Protestanten  mochten  diese 
(elegenbeit  benut2en,  um  sich  gegen  den  Abschied  von  Vi£p 
öfzulehnen. 

Ihre  ßcsorgiiis  erwies  sich  nicht  als  gerechtfertigt.  Die 
|rot«stanten  versichei-ten   schriftlich,   dem  Abschiede   nacbzu- 

>)  Nach  Fr.  &— U.  Tom  19.  April  1604  »oll  uich  Naters  mit 
iW  iMtrScbtÜeheo  Aoz&lil  am  Zuge  slcli  treleiligi  babao. 

V  SdtrailiMi   im  Zehnilena  aoDii    au  die  VU  Orte.    1601,  S./IS. 
priL  -    t,  W.-A.  lU. 
^^")  Ww,  R.— M.  rom  l».  April  1804. 

^k  *)  Atwctiiuil  du  Tag»  Jer  V  Ort«  ta  Weggu.  1604.  14.  April.  — 
Ht-'A-  hl  —  VprfU  Abadu  V,  1,  Nr.  626  <S.  fl86). 

>)  *,  i.  0. 

^  a.  a.  0. 

aucUcbtuM.  Bil.  IXL  B 
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im  Wallis,  nie  es  sich  während  der  letzten  Unruhe  gezeii 
damals  seien  in  I<euk  xwei  GeschUtse  mit  ilem  VVnppen 
iHtnierkt  worden.  Sie,  die  VII  Orte,  möchten  hiid  „ljdea*i 
dass  der  Laadfriede  beachtet  werde  und  Bein  sich  nicht  tenst 
io  die  KcligioDssachcn  der  Landschaft  einmische.*) 

Seitdem  mUssigte  »ich  die  gegenseitige  Krbitteiiiog,  du 
Geräusch  der  Waffen  verstummte  und  die  KUstuogcn  vronlea 
eingestellt.  Ein  feindliches  ZusaininentrcffcD  der  beiden  Ubn- 
beosparteien  des  Wallis  hall>er  blieb  glücklich  venniedca. 

Die  Krwiirtungen,  v-elche  die  kaUiolischen  Orte  bestes, 
ginjien  aber  nicht  in  Erfüllung.  Sie  hattea  gehofft^  die  ein- 
getretene Ruhe  werde  die  vollständige  Durchführung  des  Viaper 
Abschiedes  onnöglichen.  Und  wirklich  schien  cti  nicht  alleu 
schwer,  uaclideiD  die  Protestanten  eine  so  uhcrrascheDde  Füft' 
Säiiikeft  gezeigt  hatten.  Oleiciivrolil  fand  jener  Abschied  luut- 
nitckigeii  Widerstand,  aber  von  einer  Seite,  an  die  man  bisher 
zu  wenig  gedacht  hatte:  die  Geistlichkeit,  die  grosse  7.M  der 
moralisch  gesunkenen  Priester,  steounte  sich  dagegen. 

Erneute  Klagen  kamen  über  sie  aus  dem  Wallis.  Vit 
Doniheiren  in  Sitten  —  biess  es  -  -  zit-bcn  die  besten  rfriiinlen 
an  sich,  verwalten  sie  aber  schlecht  Von  den  Prieatera  wird 
aus  Mangel  an  Aufsehen  in  den  Kirchen  übel  gebanst.  Kirchliche 
Sachen  werden  verkauft,  besonders  die  Bücher.  Da  sie  sehen, 
dass  man  so  heftig  auf  eine  Reform  dringt  und  den  päpstlichen 
Legaten  in  das  Land  schaffen  mächte,  dieselbe  nach  dem  Sixatt 
der  katholischen  Orte  vorzunehmen,  so  werfen  sie  alle  erdeuk- 
liclien  Miiiipediiuenta"  dazwischen,  solches  zu  verbindem.  Ja  sie 
veifölgen  fromme,  eifrige  Laien,  die  solches  befordorn,  zuuiil 
die,  welche  die  Kapuziner  begünstigen,  weil  diese  unsem 
Geistlichen  die  Wahrheit  sagen.''') 

Um  diese  Schaden  zu  heilen,  be&prachea  sich  die  katbo- 
lischea  Orte  mit  dem  Nuntius.  Als  bestes  Mittd  empfahlen 
sie  die  Aufnahme  vou  Walliser  Studenten  in  Senüoarien,  vor- 


i)  Absoh.  V.  1.  Nr.  686  f  18.  698). 

>)  Zeitung  aus  dem  Walli»  Tom  18.  Ual  160».  —  L.  W.— i.  Hl 
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ztt^lch  in  das  C.Villegio  Elvetico  io  Mailand;  auch  die  Grüadung 
eines  Kapuzinerklostors  schien  itiaen  wichtig.')  Nolwendiger 
noch  hielten  sie  eine  Visitation  des  Legaten  bei  rlem  dortigen 
Klerus.  Da  aber  der  Legal  dies  von  sich  aus  nicht  tuo 
durfte  ohne  Erlaubnis  des  I^ttidrates,  so  baten  die  Vll  (>i*te 
ihre  Frenode  im  Wallis,  ihm  eine  Einladung  m  erwirken.*) 
Das  lJe(;elu'CQ  der  VII  Urte  schien  nicbt  erfolglos  zu  bleiben, 
da  die  I^aodleute  Hgutberzig''  und  ihnen  tu  Dank  verpflichtet 
waren.  ,\uch  mussleo  diese  mit  den  VII  Oiten  in  ihrem 
Voi^ohßQ  gegen  die  Geistlichen  einvcr£taodcn  nein,  schrieen 
sie  docli  selber  nach  einer  Reformierung  derselben.") 

Bei  sulchem  Eifer  des  Volkes  liütten  die  schlechten 
Priester  kaum  sich  getraut,  fjegen  den  Abschied  von  Visp 
offen  Stellung  zu  nehoicn,  Imtton  sie  nicht  in  ihrem  Wider- 
Stande  an  der  Werbung  Spaniens  um  ein  Bündnis  mit  dem 
Wallis  eine  feste  Stütze  gewonnen. 

Um  bei  der  bevorati-hemlr-ii  Knicucruiig  des  Bundes  der 
VI  Orte  mit  Spanien  auth  das  Wallis  in  denselben  hereinzu- 
ziehen  und  ermutigt  durch  die  Erfolge  der  katholischen  Sache 
in  der  Landschaft,  die  seine  Absichten  /u  fördern  schienen, 
suchte  Graf  Puentes  in  Mailand  sieb  von  neuem  den  Waltisem 
Ml  Dähem.  Die  Zugänge  ins  Gebiet  der  drei  Bünde  hatte  er 
versperrt;  der  Gotthardpass  bUeb  durch  das  Einverständnis 
mit  den  inneni  Orten  feindlichen  Truppen  versagt  Oolang 
es  notrh,  das  Wallis  zu  inner  iUinliclien  Zusage  zu  bewegen, 
so  hatte  Spanien  von  fremden  EinHUssen  nichts  mehr  zn  be- 
sorgen.*) 

Die  Stimmung  im  Wallis  war  Tür  Spiuiii-n  nicht  un* 
günstig.  Der  Tag  von  Visp  hatte  liier  die  unversülmliclisteu 
Widersacher  Spaniens,  die  I'rotcstaDten,  gedemUtigt.  Ueberdies 


<)  Ab«^.  V.  1,  Nr.  52ft  »   (8.  688—669).  -     Konlercat   Jer  Vll 
katholUehen  Ort«  gaint  A|>i>«iaoll  l.-R.     Lasern,  S7.  April  l«Oi. 
1)  Fr.  K.-M.  vom  »1.  Juli  ISO«. 

')  BftheliC  in*  <I«m  Wullla  irom  7.  April  1604.  —  L,  W.— A< 
*)  Ron  a.  a.  0.    S.  804. 


kannte  Fueotes  die  Macht,  die  ihm  die  Abbäugigkeit  der  ahm 
^^ehnden  von  den  mailändiscben  Bodenerzeugoissen  verii^ 
iiad  weoD  et  in  diesen  Tagen  die  Spen«  des  WelutrtnnM 
verhängte,')  so  geschah  es  wohl  nur,  um  die  Landschafl  »eioM 
Wiinschea  zugänglicher  zu  maclieii. 

Die  Wirkung  dieser  Mnssreffol  blieb  nicht  ans.  Ohne  disi 
uns  die  Art  und  Weise  näher  bekannt  wäre,  wie  ea  geschali. 
miiss  in  den  heti-offeneti  obera  Zehndeti  der  Gedanke  abt* 
reichen  Anhang  gefunden  haben,  durch  das  Band  rrenwl- 
schafllicher  BeziehuDgeo  zu  Mailand  derartigen  Uiiaoobmlidi- 
keiten  in  Zukunft  aus  dem  Wege  zu  geben. 

Die  ersten  schriftlichen  AbmachuDgen  kamen  um  die 
Mitte  des  Monats  Juni  zu  stände.  Am  14.  Jnui  1604,  anlassbdi 
der  Beschwörung  des  Bundes  der  VI  Orte  mit  i^puieD,  be> 
fanden  sich  im  Gefolge  der  Eidgenossen  auch  Gesandte  au 
dem  WalliB,  um  sich  Über  die  Weinsperre  zu  beklagen.  D* 
nie  von  den  VI  Orten  unterstützt  wurden,  bekamen  sie  vaa 
l'uentes  guten  Hcschcid.')  Durch  VennitÜung  der  VI  örli^n 
Gesandten  gelang  überdies  die  Formulierung  der  BeatimmuBga, 
Kuf  (irund  derer  «in  Bündnis  znischen  Spanien  —  Maitind 
und  (If^ni  Wallis  cingc^ngen  werden  sollte :  Spanien  und  du 
Wallis  verpHichtetca  sich  darin,  gegenseitig  gute  Freundschaft 
zu  pflegen.  Dem  Wallis  wurde  die  Zufnhr  von  Sab.  und  Weia 
gesichert.  Dazu  versprach  der  König  von  Spanien,  funfreba 
Walliser  Studenten  auf  seine  Kosten  heranzubilden;  sieben 
davon  sollten  im  mailHndischen  Kolleg  Unterkunft  finden.  Ge^en 
diese  Zugeständnisse  erlaubte  die  Landschaft  Wallis  dem  könig- 
lichen lEeere  die  Benutzung  der  Pässe  zum  Schutze  ia 
Herzogtums  Savoyen,  der  KreigraEsdioft  und  der  spanticbu 
Niedertanüe  und  zwar  defensiv-  und  offensiv;  der  Durcbni 
der  Soldaten  musste  jedoch  in  j^anz  hestimmtei'  Ordnung  tq 
sich  gehen.^) 


')  Abscb.  V.  l.  Kr.  Ö80b  (3. 

^  a.  R.  O. 

*t  ».  a.  0.    8.  6i9f»-6»9, 
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Die  Walliscr  OesaodteD  besassen  keine  Vollmacbt  zur 
raterschrift,  sie  mussten  erst,  die  Voriage  ihrea  Gemeinden 
Br  iSenehmigung  uaterbreiteo. 

Wie  vor  drei  Jahren  war  es  auch  jetat  wieder  Hern,  das 
tit  grosser  Spaonung  die  Schritte  des  Graren  Fuentes  rerfolgte. 
jn  17.  Jiini  ~  noch  bevor  die  Kenntnis  von  jenen  Aitikeln 
D  der  Aare  eingetroffen  sein  konnte  -  erhielt  ZUrich  voii 
im  den  Auftrag,  im  Namen  der  IV  Städte  ein  abmahnendes 
chreiben  ins  Wallis  wegen  d«>r  „spaalschen  rraktikeD"  ge- 
mgeo  zu  lassen.*)  Es  war  nichts  Neues,  was  die  Walliscr 
1  hiirea  bekamen.  Nur  betonten  die  Städte  noch  i^tarker 
Ig  bisher  die  Nachteile,  die  ein  BUndnis  mit  Spanien  unteF 
en  t^e^ebenen  Verhältnissen  Born  und  der  ganzen  Eidgenossen' 
■haft  bringen  müsse.") 

Die  Berner  spe^tiell  sahen  in  dem  Bündnis  nur  den  Versuch, 
ieguteDBeziehungeDzwiücheuihD^  und  deDWalllseni zu  trüben.^) 
ie  erinnerten  die  sieben  Zebaden  an  die  AbnoiKUng  ihrer  Alt- 
DrderD  gegen  Spanien  und  wiesen  a.af  die  Freundschaft  Berns 
In,  die  f&r  das  Wallis  stets  eine  tjuelle  des  (ilückcs  uod 
roblsundes  gewesen  sei.*) 

Die  Vorstellungen  der  IV  Städte  uod  mehr  noch  dia 
escbwerde  Berns  verhallten  auch  diesmal  nicht  ungehört, 
unentlicb  nicht  in  den  untern  /jolindcn,  die  dem  siianisclien 
Hodais  abgeneigt  waren.  Aber  wenn  »e  nuch  die  Annahnie 
M  Btliulnisses  verzögern  konnten,  vermochten  sie  doch  die 
nterbandlungen  nicht  zu  beseitigen. 

Denn  jetzt,  in  der  zweiten  flairte  des  Juni,  erhielt  die 
)anische  Sache  einen  mächtigen  Förderer  in  Heiorich  Lamberger 
m  Freibarg.    Auf  das  Gesacb  des  Grafen  Faentes,   das  die 


')  m,  M.— B.  R  R.  8.  31t4—39S. 

')  Abach.  V,  |.  Nr.  599  <S.  6»1>|.  ■.  Schrdtmi  d«r  IV  «fUctHMdiM 
«die  ao  Willis.    9./I».  Jnni  IG04. 

S)  Abmabitendet  Sclir«-ibn  Bmu  u  Wolli»  Tam  9./I».  Jual  tU04. 
Wt  U.~B.  BB.  S.  401-408. 

*>  Solveib«n  Beru  u  Jede«  d«r  iiiabM  Z^bodea  benonii«».  6,  Juli 
M.  —  Wf  H.-B.  B  R.   S.  400-406. 
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Gcsuidtca  der  VI  mit  Spaoien  verbQadeten  Orte  UDtcrstUUtiB. 
Übernahm  Lambei^er  bei  AnUss  des  Bundesschwures  in  Hü- 
hiQd  (U.  Juni)  d&s  Amt  eines  spaniscben  A^eateii  im  W&Uts.^) 
Seioe  Tit^eit  begftDii  er  wahrscheinlich  auf  der  Uückreiu 
YOD  Mailand.  Er  b«sc)irünkt«  sicli  auf  die  obern  /chodco,  uU 
hier  war  sein  Erfolg  äclir  gmia. 

Doreitä  am  t>.  Juli  erfuhr  der  fraozösische  Ambtssadoi- 
Mt'r}-  do  Vic  Ton  Bern,  die  spaniscben  Anschläge  seien  sovdt 
^edieben,  dass  Lamberger  mit  einem  Vertrau eosbrief  des  GnUn 
Fueutes  nnd  der  \ll  Urte  sammt  Appäozetl  I.-ß.  ins  Wallis 
sich  verfügt  habe.  Noch  hübe  er  eine  eodgilüge  ErHidenms 
nicht  empfangen,  doch  seien  die  Zehnden  gesinnt,  am  Uagd^ 
lenentagü  (22.  Juli)  ibren  Kutscbluss  ihm  kundzugeben.^) 

Diese  Meldung  erwies  sidi  als  unrichtig.  Di«  V  üit* 
und  Solothurn  verwählten  sich  später  auf  einer  Tagsalzung  n 
Baden  (!7.  April  1605)  dag^en,  als  bätten  sie  Lauihereer 
eine  VoUmacbt  auüget^tellt,  ja  sie  hätten  nicht  einmal  KeantDij^ 
von  seiner  Reise  ins  Wallis  gehabt.  Einzig  so  viel  sei  wahr, 
da»s  sie  nach  Bekiumt werden  der  Vcrhandtimgen  zwischen  den 
Grafen  Fueutes  und  den  Wallisern,  es  den  Letxtem  nahe  gelegt 
liatlen,  daä  Bündnis  nicht  von  der  llsnd  ?.n  weiseo,  weoa  sie 
es  nach  reifliclier  Ueberlegung  ohne  Schaden  tun  könnten.*) 

Auch  ohne  die  FUrsprache  der  katholischen  Orte  machte 
das  spanische  Bündnis  im  Wallis  rasche  Fortschritte.  Kann 
eine  Woche  nach  jener  Mitteilung  an  Müry  de  Vic  wussle  Benir 
dasB  die  obern  Zi>l»uleu  tnlschlosscn  waren,  dassullw  ein/.ujiebf  n.'> 

An  eine  Botschaft  der  IV  ötadtc  durfle  jetzt  nicht  gf'ilachl 
werden.  Denn  der  Käme  der  evangelischen  Orte  war  —  wie 
Bern  am  12.  Juli  seinen  tiesandten  Hans  Rudolf  Sager  nod 
David  Tscbamer  an  der  eidgenüssischen   Tagung   zn   Badea 


<)  Antwort  L«inbcrgrors  aaf  die  Klage  dtt  Inuu^siaclteii  Geimidtm 
Mfry  de  Vk.     18.  Aiignsl  1604.  —  Vr,  R.— M. 

>)  WclichcB  Uissivenbuch  der  Stadt  Bern.    I,  S.  876. 

«)  Abach.  V,  I.  Nr.  &6«i  [S.  781t-740). 

*l  Sdireibco  Bcnis  an  seine  Geeftudlen  üi  Baden,  ijli.  Jnli  |6(M. 
—  B,  U.— B.  RR.  S.  410—411. 
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tteilte  ^  in  dco  ofaoro  /t'hndcii  gans  „verhas^t  und  odicux."- 
ifehlt)ar  wenle  das  Bündnis  am  nächsten  Laadrat  dmchge- 
Uckt,  weDo  nicht  eine  angeseheoe  katholische  I'eräoa  sich  ins 
Mel  lege.')  Diesen  anaogenebnieD  Eröffousgen  fügte  Bern  eine- 
«rnung  an  seJDc  Gesandten  bei ,  den  Versprechungen  des 
nztisischen  Ambassadors  nicht  uhne  weiters  zu  trauen.  Atis- 
«denkliclien  Ursaclieu^  habe  er  in  diesem  Handel  Argvolin. 
gea  sich  hervorgerufen.'') 

Erlach  hieU  die  Lage  für  nicht  so  trostlos  wie  seine  Herren 
Bern.  Er  war  tiberzeugt,  das  Bündnis  hesse  eich  selbst  in 
Ba  obern  Zehndeo  verhindern,  falls  der  franzüsiache  Ambassador 
»rsünlicli  erschtooe  und  eine  oder  zwei  Pensionen  austeilte.^) 

yUrf  de  Vic  war  aber  in  den  drei  Bünden  vollauf  be- 
so  das»  er  ftir  die  Angele^enhcitt^n  im  Wallis  keine 
fand.  An  seiner  Stelle  war  Louis  Le  Fevre  de  Caumai-tin 
Wallis  ge^aogen.  Caumartin  gab  sich  redlich  Mühe,  mit 
Ife  der  ^Hugenotten",  zu  deren  Beschützer  er  sich  aufwarf, 
spanische  Ulindnis  zu  Fall  zu  bringen,  und  anfiinglich  schien 
Ihm  zu  glücken.*)  Da  er  jedoch  über  zu  geringe  tinaDzielle 
gebot,  ja  nicht  einmal  in  der  Laue  war,  den  Veniltich- 
Bgen  gegen  die  untern  Zehnden  nacli^ukominco,  so  war  sein 
rfolg  nicht  Dftcbhaltig.-') 

Um  80  besser  löste  Laiubarger  seine  Aufgabe.  SeltoQ 
II.  Augnst  mussto  Erlacb  seinen  Obern  die  unnillkoramene 
uhricht  senden,  das»  die  vier  obern  Zehnden  den  in  .Mai- 
id  vereinbarten  .Artikeln  ihre  Ztistitnmuug  gegeben  hatten.*) 
Bsem  Beschlüsse  traten  um  die  nämliche  Zeit  auf  dem  Lnnd- 


I,  IT.  P 


i)».*.  O. 

3)  a.  a.  0. 

>)  Beridit  ErlMht  va  Bern.    Aden,  1604,  6.;lfi.  Juli.  — 
ISO. 
*>  Zäumg  aoi  d«m  Wallis  von  18    Uü  t«04.  —    r,  VJ.^A.  UL 
^>  SclirGibco  Berns   nn  sein«  GctaDilien  in  Btwkn,     t8./S6.  Augiut 
-  m,  M.-P.  R  R.  S.  461-468. 
«t  »,  C  P.  Nr.  IM. 
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Tat  in  Sitten  dns  Domkapitel  und  selbst  dor  Gcoora 
allerdings  etwas  mi&strauisch        bei.*) 

Bei  der  Abatimniuog  hatte  es  freilieb  auch  bi  An 
ZebndeQ  nicht  an  Widerspruch  gefehlt    Die  Bfligienck 
Visp  zeigte  ofien  ihre  Abneigung  gegen  das  BEiadnis  ond 
•«iozeloe  andere   Ortschaften    des  Zehndeo«  Visp  wa 
Ansicht.')    Dagegen  war  Siders  vinsdilüsstg')  und  mt 
Leulc   In    »einer    bisherigen    anüspanischeii    Haltung 
werden.*) 

In  L«uk  und  Sitten  aber  beirsdite  helle  Empör 
<ienoralvikar  hielt  es  fUr  geraten,  den  Landrat  von  Sit 
Brig  zu  verlogen.'')    Der  allgemeiue  Haas  zwaog  den 
■Verräter"  Lainberger  aus  Sitten  zu  flüchten  und  wenu  di 
teilung  Erlachs  Glauben  verdient,  so  entging  er  bei  eioesj 
Breite  in  Lcuk  der  Hache  eines  „palriotiacbeD"  Lan^ 

Diese  Stimmung  in  den  untern  /Cehitdem  beuut 
um  die:selben  noch  fester  an  ßeni  zu  fesseln  uud  dm 
Bündnis   Inhm  zu  legen.    Am    17.  August,   noch  vrl 
Landrates  in  Sitten,  bemllhte  er  sich,  den  Abgeordii 
untern  Zebnden  versliindltch  zu  machen,  welches  Intci 
an   der  Vereitelung   des  spaniscben   Kmide$    habe. 
Fall  eines  Kampfes  mit  den  obcrn  Zohndon  verbless^ 
ausreicheude  Unterstützung. ") 

Die  Landräte  zi>gerten,  die  dargebotene  Hand  ui 
-ea  schien  ihnen  denn  doch  bedenklich,  so  offen  und  ungeaeh 
Mehrheit  ihres  katholischen  Volkes  den  Fehdehandschdl 


<)  Lamber^eri)  Schreiben  aus  Sittca  an  den  Rat  ru  FralliO 
-Anglist  1604.  -  t>,  R.— M. 

>]  Beliebt  Erlachs  an  Bern.  Aeleii.  «.  Septeuibw  1VH\ 
V.  P.  Nr.  197. 

8)  I^mUerireri  Schreiben  a.  a.  0.  ' 

')  B,  ü.  P.  Nr.  197. 

^)  Biericiht   Krlttcht   aa  Bern.    A«l«o,  7^117.  AngnKt    U 

^^  V,  xr.  iw. 

«>  «.  a.  0. 
'J  «.  a.  0. 


Erst  eiDen  lialben  Monat  später,  am   1.  September. 

Erlacli  eine  Antwort.     Es   erscbicoeQ  Jakob  Oiintron, 

Kastellan  der  beiden  llerncliAften  Brämis  und  Gradetscli 

1  alt-Mcier  Vinzenz  Aibertin   von   Leuk   als  Bevollmächtigte 

UQteni  drei  Zebaden  in  Aigle,  um  mit  Erlaeb  sich  eingeheit- 

2U  besprecbeo.'J    Kin  Kinverstäadnis  er[ol|j;te  Docb  gleichen 

Am   1.  September  1604   unterzeichDetea  Jakob  Guntren 

/inzenz  Albfertin  als  Vertreter  der  drei  ZcbndcD,  sowie  die 

Vögte  AotoQ  von  Erlaeb  iu  Aifite  und  Niklaus  Kilcfaberger 

Vevey  und  Cbillon  im  Namen  Bems^)  auf  dem  Scbloss  io 

Je  ein  Schriftstück  bodoutsamon  Inhaltes.    Die  beiden  ber- 

Amtli^ute  mussten  ohne  Säumen  an  alle  sieben  i'anner 

\deü)  und  an  alle  Untertanen  des  Wallis  ein  ernstes  Schreiben 

ten  mit  Vorstellunfi  der  licfahron,  die  aus  dem  Vorgehen 

:  OberffallLser  erwachsen,  niilsamt  der  Drohung,  ibnen  Handel 

Handel  zu  versagen.') 


")  Du  nrSckbaltende  Benehmou  der  LundrSto  Ipgt  uns  den  Vcrdacbt 

die  Ttutniktion  Gniitren»  tinrl  Aibertin«  nicht  vuii  limtlktwii 

Ute»  der  drei   natcrn   ^Btinden  aua^e^Dgen  eei.     Eine   Vollmacht 

tu  Aber  die  Beiden   besegelt    hiilj>^ii,   donn  hir   beriefen  iticJj   darauf, 

im    foI^^tndCB   Jahi'o   Tum   BJichof   itir   Vcnuitwoitanir   ^exogen 

Nach   uuerer  Aoiichc  waren  die    re^ereiid^n   protesuntischen 

der  Stadt  Sitten  und  dca  Flekenit  Leuk  die  cigcntliclicii  Urheber. 

MUrin  ona  daa  Verhalti?ii  der  Laadleut«   der  uiiUrn    Z^hnd^n  in 

lOOK  und   160$-    Der  üiDutatid,   daaa  dla   Aliordnnng   nach 

nur  ant  J(>  eln«m  Bürger  Atr  Stadt  Sltt«i  iind  des  Fteckeni  Lenk 

1,  scheint   darauf  binzuveiaeu,   daa«    die  BebOrden   vod  Sidem   bti 

Gcubafte  gar  nicht  oder  nnr  in  geringem  Uaeae  beteiligt  w&reu. 

nVeryleiichiing  vod  Aelen*  trotzijein  im  Namen  aller  drei  Zehndeii 

wurde,  so  uiO^en  die  kecken  Führer  sich  mit  Aar  Atinei^ini{ 

bar  drti  Zehndm  g»f*a  da»  Kti&niHclie  üandnix  beruhigt  haben. 

*}  Vir  GndCD  airgend«  eine  VollDiacbt  der  Bvbordtn  Bern«  aa  di« 

In  I«Bdrfl(t«.    Wie  es  scheiat,   ut  Erla«h   diesen  Schritt  anf  leine 

le  Verantwortuni;  hin.     Aikrdiugs    war   »äa  Wa^nia    nicht   gr^Vf-, 

der  Beifall  »einor  Herren  in  Barn  war   ihm   ^wi»>,   wenn   er  >icli 

niclit  noch  ausMB  knodgeben  durfte, 

*)  „Dia  Verg^elchnng  an  Aelen  vom  22.  Aiigtiiiionai  1904*  (oll. 

L).  —  B,  W.  B.  S.  4S5— 430. 


Da  der  spaciäcbe  Buud  —  fUbrt  dio  Abmabotuig 
aus  —  den  drei  Zehaden  aus  Mcbtigeo  Gründen  mta 
sei  und  Dicht  so  sehr  des  Glaubens  wcgcu  (Mricbtet 
&U   um  Bern   und  das  Wallis  za  entzweieD,  so  «B 
untern  Zehoden  genötigt,  mit  bovehrter  Iland  xegeo  d» 
zu  Ktetien.*) 

Für  diesen  Fall  verpflichtete  sieb  Bero,  2,500  Mam  j 
die  Grimsel  za  schicken,  von  denen  500  sofort  die  Kurki] 
den  Griespass  besetzen  sollten,  um  fremde  Hilfe  — 
ist  diejenige   der  V  Orte   und  Spaniens  —   fumxaballeiL 
andrau  2000   luüssten   durch  den   Zehndcn  (iouis  hiaab 
und    der  Mnnn.sc)iafl   der   iiiitem   /«linden   die   Hand 
Zu  gleicher  Zeit  sollten  2000    bemische  Schützen   ge 
Maurice  vorrücken  und  die  Uebergäoge  gegen  Savoyen  sie 
Da  zu  erwarten  war,  dass  die  katholischen  l>rte  sich  dor  1 
annehmen  würden,  so  hatte  Bern  sich  mit  den  andern  ci 
lisclien  Orten  ins  Kinvemcbmen  zu  setzen.') 

Diese  Hilfe  versprachen  die  Vertreter  Berns  auf 
ihrer  Stadt  zu  leii^ten,  da  die  Zehnden  zu  klein  waren  flu  sll 
Lasten  und  weil  —  wie  man  vorgab    -    es  die  Wohlfalitti 
gesamten  Eidgenossenschaft  erlieischte.    Einzig  du  G( 
niusstcn  die  Zehnden  beschatfen.   Im  Falle  ab«r,  dasB  diftj 
iiutern  Zehnden  in  der  Landschaft  von  St.  Gingolpb  bis 
Eroberuogeu  machton,  sollte  nach  dem  Ausspruch  UDparteoi 
Kriegsleute  an  Bern  eine  Entschädigung  gezahlt  werdeo,^ 

Unter  diesen  Eroherun^im  haben  wir  kaum  an  Abtrcl 
vom  Gebiete  der  vier  obern  Zehnden  zu  denken ;  wahrsc 
lieber  ist  darunter  die  Verdrängung  der  obem  Zohndea 
der  Mitvcrwaltung  der  ünterlanenJande,  der  Landvogteic 
Maurice  und  MonÜiej  oder  aus  der  Besetzung  von  ge 
Samen  Kastlaneien  und  Meierstelleu  zu  verstehen. 

Diese  Artikel  bedurften  noch  der  Bestätigung  der  häi 
seifigen  Obern. 


') 

a. 

a. 

0. 

«J 

«. 

*. 

0. 

'> 

a. 

a. 

0. 

ie    Herren   in    Bern    fantien    es    nicht    „lunlich",   die 

«chuDgen  gutzubeiasen.*)    Sie  konnten  wohl   nicht  andere: 

taten   sie  es  onpeni,   wie   wir   aus  dem   Wortlaute  des 

es  entnehmen  könaea.    Denn  es  heJsst  daselbst:  Wollen 

nntem  Zehaden  gegen  die  oberii   „der^ljxhen  fUrbildungen 

.*,  sa  hnt  Bern  nichts  dagegen.')   Ja  KrIacK  sollte  geradezu 

Gerilcbt  verbreiten,  wenn  die  Spanier  ins   Land   und   „so 

an   die  türen"   gelassen  wUrden,  so  könnte  Beni   nicht 

,  die   Brücke  zu  St.  Maurice  abzubrechen  und  daselbst 

prt  zu  errichten.*) 

in  Fort  bei  St.  Maurice!    Das  war  eine  empfindliche 
iliuog;  es  l>eheri'»chte  die  natUrlicIiti  Verkehrsador. 

Bern  versuchte  sich  in  der  Rolle  des  Grafen  Kuentes  nicht 
le  Kifolg.    Die  Wirkungen  des  Fort  Fuentes  für  die  Bündner 
ten  die  Walliser  zu  fivt,  als  dass  ein  gleicher  Zustand 
n  nicht  hatte  Schrecken  eingössen  müssen. 

Die  spanische  Tartei  verlor  —  selbst  in  den  obem  Zebndeu 
rasch  ihre  Anhänger,  zumal  Lamberger  sie  nicht  mehr  durch 
Gegenwart  beeintiussen  konnte- 

Lamberger   hatte  vom  Rate   seiner  Vaterstadt    die   Auf- 

lerung  erhalten,   sich   persönlich  gegenüber   der  Klage   des 

ibassadors  M^ry  de  Vic  wegen  Schädigung  der  französischen 

re&sen  im  Wallis  zu  roclitfertigen.*)   Die  Verteidigungsrede, 

I  er  atn  18.  August  1605  vor  dem  Rate  m  Freiburg  hielt. 

Igt  ebenso   sehr  von   seiner  Gewandtheit  als    von   .seiner 

lersclirockenheit.     Energi-sch  protestierte   er  gegen  den  Vor- 

irf,  als  ob  seine  Handlunggwdse  etwas  Ungäiöriges  gewesen 

t,  sie  habe  vielmehr  einer  guten  Sache  gegolten-    Mit  stolzem 

imut   verweigerte   er   dem   Ambassador  jede   Rechenschaft 

Reinen  Aofenthalt   im   Wallis,   denn   als   freier  BUrger 

che  er  iha   nicht  erst  um  Fj-laubnis  zu  bitten.     Wenn 


>)  Bemer  italtitnitmul.  l./lt.  Septemlier  1604. 
'■)  a.  k.  O. 
>)  ».  ».  O. 

Fr,  B.~U.  9.  Aogntt  1«(M. 
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andei-e  Herren  —  bemerkt«  er  nicht  ohne  Schirfe  —  Uli|t| 
seien,  Fmnitreich  ihre  Dienste  zu  widmen,  so  verlauge  erdij 
gleiches  Hecht  auch  für  Rieh  und  Spanien.^) 

Der  lUt  konnte  sich  der  Richtigkeit  dieser  ArgmoHittäs] 
mcht  verschliessen.  Gleichwohl  war  Lambergers  Einfla»  li| 
(ilTentiichen  Leben  ftir  lungere  Zeit  dahin;  der  ftmneiiifth] 
Ambassador  ruhte  nicht,  bis  der  Rat  nachgab.  UDgeafMJ 
der  Verwendung  des  Grafen  Fiientes  und  des  spanischni  G^J 
sandten  Alfonso  Casati  in  Luzem")  wurde  l-amberRer  im 
1605  aus  dem  Kate  seiner  Vaterstadt  gestosseo'*)  und  im 
anf  ein  Jahr  aus  Stadt  und  Land  Freiburg  verbasot*)  Am  li\ 
März  1606  wurde  ihm  zwar  die  Itückkehr  gestattet  mA  «| 
wieder  in  den  grosacn  Rat  einsesetzt,^)  aber  auf  Betreitteo  i 
französischen  Ambassadors  im  November  1606  zum  xweiteaj 
aQSge£chlo9sen.<>)  Dabei  blieb  es  mehrere  Jahre.  Ertt 
dem  Tode  Heinrichs  iV.  kam  Lamberger  wieder  ra  AQsdtO.^ 

Im  Wallis  «ui-do  die  Kntfrcnulung  von  Spanien  ziuduB 
grosser.     Die  französische  Tradition  zeigte  sich  müchtig  goMfrl 
aach  diesmal  den  spanischen   KivAleo  —   trotx   naoeber  ihi| 
ßUnfttJger  Umstände  —  aus  dem  Felde  r^i  schlagen. 

Dieser  Rückschlag   hatte   auch  unverkennbare  Vactite 
fiir  die  religiösen  Verhältnisse  des  Landes.     Die  Protesiuta.] 
die  mit  Weib  und  Kind  fortgezogen  waren,  kehrten  im  Hertdt 
1604  ziiriicic  unt?r  dem  VorwanJe  des  Weinlesens,  in  derTitj 
aber  im  Vertrauen  auf  die  Streitigkeilen,  welche  der  spaetKlin 
Bewegung   halber   zwischen   den    ohem    und    uoteru   Zehnitiij 


1)  Fr,  R.-U.  la  August  1601. 

*j  rr.  R.-M.  20.  Sein.  I«U, 

>)  rr.  R.-M.  3.  H&n  \iO&. 

*)  rr.  R..M.  ä.V  Joai  IBoa. 

M  rr,  [{-M.  IS.  Mftn  W>6. 

•)  rr.  K.-M-  3».  Nov.  1608. 

^  LftiaberiEer  nalini  von  Aa  «.n  nocli  ein  vollo  Jaltrschut  InDg  rcKo 
AnUil  Hin  pulilisehan  Lelien  Heiner  Vatersuult  wie  der  ^«»intcit  Jt-Üp" 
aoMenscbftft.    Er  atarlt  am  S.  OkUtli«r  1627. 
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len  wftrenJ)  Bic  wamsten  den  spamscben  Naroeo 
knds  in  solchen  Misskredit  zu  briogen,  ilass  die  Vit  Orte 
L  genötigt  sahen,  dem  Ambassador  Casati  und  dem  Grafen 
ntes  betreffs  des  Bündnisses  Vorstellungen  zu  macbeu,  um 
'verhindern,  ilass  Zwietracht  oder  gar  eine  Emiiorung  im 
ilis  ausbreche  und  die  reügiüse  Lage  wieder  verschlim- 
|e.^  Die  katholische  Beaktion  war  ohnehin  gefährdet,  genug : 
|n  Abschied  von  Visp  konnte  man  nicht  streng  nachleben,  da 
onlom  Xebndeu  drohten,  das  Einkommen  des  Bischofs,  de» 
Ks  von  St.  Mauric«  and  des  DomsÜftes  mit  Beschlag  zu  l>e- 
pn.  Die  Konkubinen  der  Geistlichen  waren  beider  bischöflichen 
Ütation^  ausgewiesen  worden,  jetzt  tauchten  s^ie  wieder  aur.'> 
eh  die  ADUhme  des  neuen  Kalenders  vermochte»  die  \'IL 
te  nicht  zu  erwirken.  In  Visp  hatten  sich  die  Zebnden  nicht  ab* 
Bend  verhalten;  schon  meinte  man,  der  Landrat  habe  sieb 
I  den  oenen  Kalender  erklärt.^)  Besonders  trat  der  General- 
jiur  dafür  ein.  Er  mochte  etwas  darein  setzen,  das  im 
tterwallis  teilweise  durcht;cfubrtc  Werk  der  Kalenderrefenn 
^h  einen  noch  vollsUindigeni  Erfolg  in  den  Zchiiden  /u 
Böen.  Er  brachte  es  soweit,  dnss  die  Mehrzahl  iler  Slimmen 
|i  sicher  war.  Da  sah  er  auch  diese  HotTnung  an  dorn  spaoi* 
keo  Bündnis  scheitern,  „von  dem  er  stets  besorgt  Imtte,  dass 
{Viel  zu  früh  koname."^) 

Eine  m-nc  grosse  Täuschung  hatten  die  VII  Orte  erlitten. 
pon  glaubten  sie,  einen  vollständigen  Sieg  in  den  HÜndeu 
( haben,  als  in  Visp  das  Walliservolk  sich  kraftvoll  Htr  seim^n 
IhoUschen  Glauben  erhob;  bereits  erklang  von  der  Furkn  her 
t  Freudenruf:   „Nach  langem,  trüben  Wetter  herrscht serenilas 


<)  SclirdbMi  Crii  aa  LuMnt    4.  üov.  1604.  -    L,  W  -A.  III, 
',      >)  Abseh.  T,  1  Nr.  MS«  (S.  781).  —    EoafercnB  der  Ml  katbol. 
te  nebit  Apponz«!!  L-EL    Luzem,  89.  Nvrembfr  1604. 

>)  Vfnan  diese  Visitation  stauritiiil.  koniil«n  wir  niclil  erbhrsB. 
*)  Scbnribeu  ITria.  «.  a.  U. 
Wr.  R.-M.  21.  Juli  1004. 
SchrcibcD  Adrius  an  P.  Andreas.  98.  Aig.  I9H.  -   L,  W.-A.  IIL 
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fidei  calholicae."')   ifaum  neigte  sich  das  Jahr  eeiiiem ' 
-so  befaud  sich  das  Werk   der  kaüioliscben  Wiedei 
altco  LtDiea  im  KUckgaiigi:«. 

In  dieeen  Tagen,  am  4.  Dez.  1004,  starb  Biscl: 

>^rand   I.    Kr  wai-  dor  zwi^te  Fürst,  den  das  Gescfal^ 

Jtiedmatten  dem  Lande  geschenkt  hat ;  mehr  als  neanuadd 

Jahre  hatte  er  die  bobo  Würde  inne  gehabt.    Wie  vertrau< 

hatten  die  Katholiken  von  fern  und  nah  bei  seinem  Amte 

Ihre  Blicke  zu  ihm  erhobea  und  wie  wenig  hatte  er 

vartuDgeo  gerechtfertigt!    Trotz  seines  redlichen  Wi 

-«r  bei  verschiedener  Gelegenheit  bewies,  hatte  er 

-des   bischöflichen   Ansehens  nicht   verhindern    könn« 

veniger   hatte  er  vcrmocbt,  der  bereiitb  rechenden  Via 

religiösen  Neuerungen  um  widerstehen.    Er  binterliess  s 

Jiachfolger  ein  gefälirlidiea  Erbe. 

Sein  Tod  machte  geringes  Aufsehen;  er  bettete 
'bereits  Vei-gessenen  zur  ewigen  Ruhe. 


ij  Zdtno?  aas  im  Wallis  vom  18.  31ui  IftM.  —  L,  W-*A. 


IV.  Abschnitt. 


lg  der  kathoUschen  Restauration  Viis  zam  Eintritt 
^m  dar  Jesait«n  ic  dlo  Landechaft. 

^^^^  1604    1607. 

^^^*VhB''A<IriMta  II.  zuin  BUcbof  (llfizemlittr  IMHi.  B«fViedijtnDc 
katboliMben  Ort«^  UnsnrrlfltlfrDlieit.  «I^-r  Proti^gUmten  tm  Walli*. 
rtgonia^  der  KonntnatioD  ia  Rom.  Das  Bpaniriche  BUndnia  nener- 
[*  Betriebes;  die  UifiBicnfir«  aim  ilen  Orten  dafür,  Adriaii  II.  (\Agt)f*ü. 
■Ulla  briuEt  du  BUmlnia  sum  Scfai-iUrn.  --  Kiitholi^chcrRiftr  Adnaii« 
Sein  KintreKn  (ir  den  VtB{ier  Abschied.  Wideretand  von  Sitton 
Lenk-,  Zmummenltiriift  iii  Brümi«  (Jnll  ieo&).  EUvenclirifi  <lcr(intem 
adoD  (Anfrntt  I6<)fi)-  Krhitrcriing  <lcs  Landvolkes  im  Zclmdon  Sitten 
yn  die  Sladi  Sitten.  Jakob  (iiuitrea  in  ßirii,  um  Hilfe  zu  erbitwn. 
n  xnrUckhali«nd.  Canmartin  nngenifcn,  cricheint,  erwtist  tich  hb«r 
Prote^tuiten  nidit  glUiBtig.  -  Mintimmnai;  nuia-  den  Katholiken 
t  du  Anebleibtii  ijcr  pXpsÜicheii  BesUlticruug  dei  n«aen  Bmbotr. 
tnflfen  «Itr  Koulirnuiion^bull«  (Juntiar  I60S).  —  BofQrditungeu  Berns 
den  Fitrtbestnnii  il'^i  iioiicn  tiUiibcns  im  WulÜiti  xl-irc  Vcrwi^iduni^  fflr 
NffugUubi^n  bciin  Landrate.  Gemzte  Antworl  des  L&ndrat«B.  Nucli- 
\gea  Schmben  Bens.  -  Krün^  <\en  Wiflcistuudea  uuf  seilen  iler  i-fl!- 
i«l  OppodÜMi.  —  Bi?mtlhung«n,  darch  Aufnahme  iiu  helreüache  JEolleg^ 
lailuid  dieZakl  der  katholiücheoi  StndeDlen  im  WalUs  xn  njehren^  die 
tpCMhe  Chnmartins  rerelKit  die  Stehe.  ~  'V^rksn  der  lnxiMiii(ch«a 
sionlre  Ui  lur  Ahberufnng  Sutctri. 

Wie  zerfahren  iftj;cQ  beim  AtisKaiig  des  Jahres  1604  die 
itände  im  Walhs  und  wie  fern  saiicii  sich  die  VII  Orte  dem 
la  ihrer  Wünsche!  Alle  Mittel,  die  Heilung  der  religiösen 
brechen  versprachen,  hatten  in  ihrer  Wirkung  versagt. 

Jetzt  ralfte  sich  Liizern  zu  einer  entsclieifl«nde»  Tat  auf. 
i  Wort  seiner  (iesandtcn  wies  ihm  die  Hahn:  „Gate  Priester 
inteo  diesem  Lande  helfen",  halten  diese  vor  Jalire»frist  aus 
u  Wallis  geschrieben.')  Oute  Priester  dem  WalUa  zu  geben, 
r  ouamehr  der  feste  Entschlusg  des  katholischen  Vorortes. 

1)  Annnis  <leii  S^reibeu  der  VII  RrtiKen  Oewuidteii  an«  Lenk 
1  16,  Avfiiut  1«03.  -    L,  W.-A.  III. 

hichtefrd.  Bd.  LIL  9 
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Wohl  battüD  die  savoyischen  Kapuziner  für  die 
de«  (iltubens  im  Untci-wallts  und  teilweise  auch  in  den  un 
Zehnden  Anerkennenswerte»  gelastet.  Aber  ihr  Wirken  best« 
nicht  auf  die  Dauer.  Ihre  ausländische  Abkunft  war  iiiiic 
hinderlich.  ^Laadesverniter"  und  „savoyiscbe  SpioDc"  wontc 
öie  von  ihren  Gegnern  geheissen')  und  die  kecke  VerDüundiii 
zeigte  sich  mächtig  ^.'L'Dug,  ihre  Entfernung  herbei zo führen. 

Einheimische  Kapuziner,  die  Väter  Andreas  von  der  A 
ond  Franziskus  Schindeli  betraten  sodann  als  Miüsionare  de 
Boden  des  Oberwallis.*)  Wie  lange  ihr  Aufenthall  dort  wälirn 
ist  uns  nicht  bekannt ;  wahrscheinlich  aberdauerte  er  nur  kur/eZert 
Denn  im  .August  1 603  wurden  die  Gesandten  der  katholischen  Co 
von  Leuten  in  Visp  gebeten,  den  P.  Andreas  vrteder  ios  WaUi 
zu  schicken.'')  Dieser  Wunsch  der  Visjier  ging  indes 
80  bald  in  Ernilluibg.  Erst  als  der  Generalvikar  Adriaa 
unterstützte,  kehrte  F.  Andreis,  im  Oktober  1601,  zu 
Missionsarbeit  ins  Obenvallis  zurück;  er  Hess  sieb  In 
nieder.^)  Seine  Tätigkeit  erwies  sich  als  so  crfolgrcicli. 
Luzem  sich  enUchloss,  noch  weitere  Kräfte  für  seine  Mi 
zwecke  bei-anzu/.iehen.  Und  da  die  Kapuzinerobern  ibrc  0 
leute  auf  die  Dauer  nicht  da/u  hergeben  wollten,  sandte 
seine  eigenen  Priester.  Ein  Jahrzehnt  lan^  sehen  wir 
luzerniscben  Pfarrer  und  Kapläno  aus  ihren  PfrUoden  v 
und  im  fernen  Wallis  eine  beschwerliche  WirksAtnkeit  ani 
um  dem  dringendsten  religiösen  DedQrfnis  daselbst  abr 
und  dein  Volke  den  schon  ungewohnten  katboli.schcD  Un 


')  „triDiieniiig  An  <Iic  [V  StKdt«,  wadnrch  'Un   Ueli^fi«* 
itn  Wallii  geliull'en  werileu  innchte."  —  ■,  W.  B.  fl.  ISS-ir«.— : 
SckrifUHtHck  stiLmml   niui  dem  Julire   1603.    Ob   «ber  dtr  V( 
Bern  oder  im  Wallis  zu  suchen  w^e,  vermochten  wir  nichc  sn  i 

')  Siehe  ofcen  S.  73. 

3)  itbicli.  V,  1  Nr.  508  c    iS.  «M).  —  V«rtuLu>lluui:ei]   iler 
oiyliMteii  <]er  VU  liAtLolieclien  Urt«  mit  WaUIs.  WallU  6 20.  Ab 

*)  Schräbfn   des  P.  Anilreu  an  Ober*t  KikIuM'  Rfjffer  in 
Vi*|.,  88.  Oktober  1«U4.  ~  L.  W.-Ä.  HL 
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gebeD.*)  Den  Priest^ni,  die  sieb  d&^u  aoerboteu,  wurden 
ö  bisherigen  Pfn)ß<leQ  bis  zu  ihrer  Rüdikelir  aut'bewahtt.^ 
IS  dem  ÜUdtsockcl  Hess  der  Kat  einem  jedeu  flir  deij  Anfang 
ner  oeacD  Uausbaltuog  dreissig  Gulden  verabfolgen  uoü, 
mn  er  vom  Lande  kam,  freie  Zcbning  in  der  Stadl  und  den 
liiffsloha  bis  Uri.^)  Je  nach  der  /«it  oder  dorn  Itange  der 
iester  liess  man  sie  über  das  Gebirge  begleiten.*) 

Als  der  erste  erschien  am  7.  Dezember  1604  der  hoch« 
jrzige  Stadlpfarrcr  von  Luzein,  Melchior  Sut er,  vor  dem 
tie  und  erklärte  sich   zur  Mission  nach  dem  Wallis  bereit.^) 

.Melchior  Suter,  den  Sohn  eines  Bürgers  von  Beromiinster, 
effen  ftir  zuerst  als  Helfer  unter  dem  Stadtpfarrer  Magister 
hannes  Müller  in  Luxem,  von  wo  er  in  gleicher  Stellung  nach 
eggis  Übersiedelte.  Als  Pfarrer  MUller  1598  resignieite  und 
cb  nadi  Mlinster  zurückzog,  erhielt  Suter  auf  seine  Empfehlung 
e  I^utpriesterei  in  Luzem,  und  damit  das  Dekanat  im  Kapitel 
sr  vier  Waldstätte.")  1603  geriet  der  neue  Pfarrer  wetie« 
liner  Ernennung  zum  bischöflichen  Kommissar  (31.  Dez.  1602) 


')  Die  Weltc»iailidien  mochti^n  ini  Wallis   besBer  ^ütun  sein  als 
I  Onltaag«»tli^«u.    Denn  l'.  Atidi-eu  ur^uclit  <Icii  Ubent  Rud,  Plytler 
Luem,  Islli  OrilBUBmäitner  ^schickt  würilirii,  liü  weltlich  an  kleiden. 
-  Sdiroibpii  du  P,  Andreas  u.  a.  <>. 

*)  „V^ntelchni«  der  Prle!it«r,  welche  LuMrn  au«  kutholincticni  Klfer 
WäÜU  grachickt  hat;  »nge&ne'ca  160i."  —  I.,  W.-A.  lU.  —  Diews 
«netcknia  wnrd«  vemnüioh  vom  Stwllüchreiber  Itcnnwnrd  Cysat  angelegt. 
*)  *.  &.  O. 

')  So  ga}»  Uri  dem  StadtpfiuTer  von  Lnxera  nod  iwiiien  U^nbiten 
3t  dreiuiji;  Uaiia  «las  Qeleli«  bis  nacli  Kietkrv&ld   im  Wallis.  —    Brief 
tichier  SnUn  aa  C^Mt  TUin  18.  D«jtemljer  IHU4.  —  ■.,  W.-A.  llt 
*)  LnjMnier  RaUraaimiü,  nicnscag  vor  Maria  Knipf^^^iH  (7.  De- 

mUt)  iscu. 

*j  J.  Balmer,  Magister  Joltaniipa  MUller  von  Baden.  LciitprieiCer 
tucrn.  (Sonderabilrnck  au«  dvu  K*tholiiclicii  Scliwdz«r-Biatteni, 
>^.  18^6).  S.  17.  —  0er  Dekuo,  der  Vonilu'nd«'  itv«  Kapilül*, 
it^le  itbvechscIiHl  aus  d«n  vi«r  jCQC^UQriK^u  Ort«»  Liueni,  Cri.  Scbwjrx 
i  ['Dterwaiden  fC^wäbli.  Vergl.  darObi^r  lUm  AnftUt  von  Sudtarchinir 
^ohnellcr,  du  ebeualigc  Ltucrncr-  oder  Vi^rwaldjiUlkrKiipitcl 
4  »eia«  iilvra  Bricfaehaften-    GvMbiditfi-il.  m,  I— II. 


in  Konflikt  mit  dein  Rat«,  der  ilim  die  Anerkennung  xt 
Dcshnlb  entlie.Hs  Bischof  Jakob  Fu^er  von  Konslui' 
13.  Aaguat  1604  Suter  aus  seiner  neuen  Stellung.  Sufcr  modM 
es  nicht  anlieb  sein ,  jeUt  für  einige  Zeit  ausserfaalb  Hin 
Pfan-ei  wirken  zu  können.') 

Vier  Tage   nach  seiner  Anmeldung,  am    11.   Dezenbtfi 
konnte  der  Rat  schon  fiiuf  Oei.stlic)ien  das  EmpfehlungsacfaieilM 
an  den  Walliger  Oeiieralvikar  ausstellen  und  am  16.  Deumliei 
traleu  Melchior  Suter,  P.  Martin  Sideler  S,  J.  aus  dem  Ki 
in   Luier»,   Hdurich  Anistein,   Pfarrer  in  Buchenrain,  We 
Huwiler,  Kaplan  in  Kathausen  und  Dr.  tfaeol.  Johannes  Kittel 
die  Fahrt  ins  Wallis  an.=)    Suter  und  .\mstein  UbernabnieoArl 
dlQ  Seetsoi^e  in  Aeruen;  Kaiser  ertiiolt  die  Ffarrc  Mör 
Sideler  vrnrde  nach  Terminen  (Visp)   bestimmt    und  Hu 
masste  ins  Lötschtal.-^ 

Die  Verhiiltriisse,  in  welche  die  Mi58lonsprlest«r  eint 
waren  sehr  widrige.    Etliche  mnssten  grosse  .Vramt  erda 
ireil  sie  die  achleclitesten  und  kleinsten  PfrUnden  bekanea 
wenig  eintrugen.    Vorrat  war  nicbt  da,  so  dass  sie  sich 
Teil  aufs  Almosen  angewiesen  sahen.    Ihre  Pfrundhäascr 
sie  leer  an:  sie  besasseii  weder  Bett,  Hausrat,  Geschirr, 
mittel,  noch  ander«tj  Notwcnd^c.     Die  erste  /xrit  ging  es 
über  die  masscn  „genau",   ao  dass  sie  während  der  Tags^ 
Weihnacht,   des  Neujahres  und  an  Sonn-  und  Festtagen 
fasten  konnten,   fügt  der  Bericht  sarkastiitch  bei.^)    WeoBi 
nicht  noch   ein  Erübrigtes   von  dem  Gelde  gehabt  liätteo. 


*J  J.  BS  I  >  terli,    die    biiebOflich-konitanuacheo  VUiUliomt 
Kanton  Lnecm.    OoHchiohtgfrd.  ÜB,  171. 

*)  Priesterversdcbniie  a.  a.  O.  —  Die  VII  Orte  emidit«n  uaekJ 
■eiaeL  Dt;k»ii  filr  uiDifri;  Zät  \m  WalU*  Euschickea.  fVergl.  AtucLJ 
Nr.  648  k  (8.  7SS)|.  Dk'ACtn  Wu&ticlic  Rcli«iiit  nicht  «atsprocbei 
Ell  sein;  denn  wir  ttiiien  nirire»<ls  cjnc  NRchridit  lUron,  dus  dir 
Rjuuc«  Deltfin  >n  der  Ul«*idn  itn  WaIISh  Rieh  bt/ttAügt  bab«. 

>j  fZeiomg  vom  Kn<Ie  des  Jalires  l^M."  —  Stuiwrchiv  Prob 
VtlWa  n  (1600-1700). 

*)  B«richt  n.iu  «Iciii  Wallis  rom  19.  Jan.  1606.  —  L,  W.-A. 
^Vle  wir  T^rmiit«!),  sUmmt  <1ieeer  Beri«lit  aus  (t«r  Fc>)er  Eaiiprs, 


Herren  von  Luztirn  bei  ihrem  Weggänge  „proviatico" 
BD,  so  ballen  sie  de»  Hungers  unil  ^er  Kulte  wegen  nicbt 
t»eii  können.')  Die  KirclicD  zeigten  sidi  teilweise  in  sehr 
»ellgem  Zustande;  sie  waren  bauHiltig  und  schmucklos. 
sbücber  und  Messgewänder  hatten  sie  keine  oder  ganz  un- 
ichbare.  Relitiuien  waren  wohl  riele  vorhanden,  aber  mancher- 
wurde  ihre  Echtheit  bezweifelt.')  Grosser  Mangel  herrschte 
katboliacJien  Büchern,  zumal  no  Erbauungshilchern  für  das 
|e  ;  ebenso  fehlte  es  an  Rosenkränzen. 3) 

All  das  Miusste  anders  werden,  wollten  die  Priester  bleiben- 
I  Pfützen  EchalTen. 

Die  StoiluDg  der  Missionäre  wurde  noch  dadurch  ei-schwcrt, 
»  die  Vorgesetzten  der  /^ehntleii  noch  jetzt  meiatens  laue 
tboliken  waren.  Die  frotestantea  entschuldigten  ihre  Kück- 
hr  mit  der  Vorgabe,  ihren  Mitbürgern  beizustehen  widet  die 
Orte,  die  das  AVallis  unterjochen  wollten  und  ihre  rrie&ter 
I  Spione  benutzten.*) 

In  den  ohern  Zehnden  mochte  solches  Gorode  geringen 

»Ri  tun,  Jedoch  weiter  unten  im  Lande,  besonders  in  I<euk, 
es  die  übeleten  Folgen.  Kurze  Zeit  vor  der  AnkunIL  der 
uemischon  Priester  war  in  Lenk  einem  Missonär  grosser 
fcimpf  zugefilgt  worden.  P.  Mauritius,  einer  der  savoyischen 
Itsionarc,  lag  dort  mit  Kifer  der  Seelsorge  ob.  Um  ihn  los  ru 
»rden,  brachten  seine  l-einde  einen  Sack  Weiberkieider  vor 
D  Bichter  init  der  Behauptung,  sie  gekürten  dem  P.  Mauritius. 
)gleich  der  Zweck  dieser  gehässigen  Anschuldigung  bald  ruchbiir 
nxle,  80  ward  ihm  doch  jede  fernere  Wirksamkeit  dadurch 
(nSgUch  gemacht.*') 

Waren  die  Protestanten  über  die  Ankunft  der  katholischen 
iester  auch  ergrimmt,  so  mochte  sie  die  Verdrängung  der 
iberigen  CieistJicben  anderseitn  wieder  befriedigen,    beou  wie 

ri  «.  a.  0. 

»)  Z«Uang  an«  dum  Walli»  Tom  MKm  160«.  —  1.,  W.-A.  HL 

•)  a.  *.  0. 

'I  «l.  B.    0. 

»)  Sclrdben  ilei  P.  Anareai  aa  Ob«r»l  Kai  i'/yff«r  vom  29.  Oktober 
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Sutcr  meiate,  waren  sie  überzeugt,  daas  die  Mifisionäre  infolff 
der  schwierigen  E'astoraüoti  nicht  allzu  lange  blöibeo  würdtfc 
Daiiii  vitrea  sie  der  päpsUiclten  (ioisUicIikeit  Icdtg  and  Bn 
eigeuea  Kirchendiener  koDuteo  das  Feld  bebauen.') 

Dae  i^chliinuiste  vrar,  dass  viele  einfluss reiche  GL>i>üid]t 
die  Neiiginubigen  gulreulich  »nteiBtütztent  wie  die  Pfarrberrai 
>0Q  Visp  und  I^nk,  Vater  und  Sohn.  Manche  hielten  es  nid* 
für  unrichtig,  kntlialisch  und  kalvini&ch  zu  predigen  oder  ilm 
Prcdigteo  aus  protestantischen  BUcheni  zu  schüpfeo.') 

Eine  der  Hauptursachen«  dass  die  Landschaft  Wallis  M 
laogi'  Zeit  mit  C^eistichen  ungenügend  versorgt  vrar,  bildHf 
das  klägliche  Einkommen  -  die  „Genaue"  nennt  es  der 
Schreiber  —  der  Pfründen,  auf  denen  sicli  „verlaufene  I^faffW 
mcdurtiotiticn.  Um  bleiben  zu  ki>nnen,  bchalfeu  sich  dieee 
wie  sie  eben  mochten.  OtLbei  TührtcD  sie  ungestraft  ein  »• 
stöasigcs  Leben.  Das  Klilubige  Volk  duldete  es,  wenn  aadi 
init  Missfallen,  um  der  Tröstungen  der  Iteligion  nicht  gsnzhch 
zu  entbeliren.') 

Wohltuend  fllr  die  Missionäre  war  ibre  Äufhabme  btim 
Volke  der  obero  i^ebnden;  besonders  liebevoll  erwies  sich  ihan 
der  iilt-Landesbauptmann  Matthäus  !2chinner  in  Aeroen.  soitic 
der  alt-Meier  und  Kichter  des  Zehndea  Goms,  Martin  Scbmid.*) 
Pic  AnkÜmmÜDge  crwarbca  sich  binnen  kurzem  das  Vertraon 
ihrer  Horde.  Unter  ihnen  tat  sich  Melchior  Suter  durch  seioea 
Eifer  hervor.  Neben  der  Seelsoi^a  hielten  er  und  sein  Cofiihrle 
Amsteineiue  Schule  in  Aeruen,üie{;Ieichanfangüeinundrtin&ig,  bald 


I)  Brief  Sulere  «u  ScfauliUdes  und  But  iv  Stadt  Lucra.    4.  JnJ 
i«u5.  —  t.,  w.-A.  in. 

3)  1^0  drastificIiuH  Boiipit^l  «rzfililt  <l«r  Ittseruiacle  Bot«,  der  IM 
ina  AVnllia  gin^,  nm  Über  die  ralig'iüHeu  2iutinttt>  tLrlcundi^ua^CB  tm 
ziehen.  Als  ti  )mta  (idütlichen  i»  Q\m  Liithen  Bibel,  die  PoatUla  ni 
Sp&n^nber^  und  andere  unkathoUschu  Bacher  sali  imil  *kh  daroli  anfluA 
Mttetjiniet«  ihm  iler  Oeittlichv  xtum  unbofftneeD,  er  Bflune  il«nu  i 
deu  Honig  und  Usbo  da«  Gift  lieffoii.  —  Ij,  W.-A.  HL 

")  B<5Hclit  aui  dein  WMLU  vom  IS.  Januar  ItKU.  —  L,  W.-A.  lü* 

*>  a.  a.  0. 
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g  Schiller  zälUte.*)  Mit  itkolicliem  Erfolge  leitete  P.  Sideler 
Brig  eine  ScliuJe  und  FhikI  ilatwi  »och  Zeit,  die  KaDzel  In 
ers  zu  besorgen.  Weil  sein  tiebalt  kärglich  war  —  es 
rug  höchstens  siebzig  PfuDd  jährlich  —  so  geriet  er  öfters 
Not.  Trolzdem  war  er  heitern  Mutes  nnd  sein  Wirken 
lielte  solche  Früchte,  dasa  selbst  seine  Widersacher  er- 
innten,-) 

I      Um  dem  unerträglichen  Mangel  an  katlioUsclieQ  BUchera 

ligermafisen  zu  begegnen,  wandte  sich  Sutcr  an  seine  Ver- 

utea  in  Luzei-n:   an  den  Stadtschreiber  Heiiward  Cjsat  uud. 

den  Oberst  Rudeir  Pryffcr,  den  jiiagorn  Bruder  des  groüseu 

liiilrhcisses;  selbst  an  die  Opferwiltigkoil  des  luxcnii sehen  Uates 

IpelliiTte  er.     Es  war  dies  um  so  notwendiger,  als  bei  dem 

Ichen  Vorräte  an   protestantischen  Büchern   die   des  Ijesen» 

Bndigen  zu  ihnen  griffen.    Trotz  strcuger  Aufsicht  Hess  sich 

p  nicht  vermeiden:    denn   die  ProtesEanteu  waren  beflissen, 

rtiflen  ihres  Glaubens  in  Masse  zu  verbrciten.*) 
Bald  salien  ^kh  die  Missionare  gedrängt,  weitere  HüFe 
Krbeizuziehcn,  da  bei  Ausrottung  der  ärgsten  Misittuiide  und 
irch  Vertreibung  der  unenthaltsanien  Fiiester  viele  Pfrllnden 
er  wurden;^)  sollen  doch  damals  nicht  mehr  als  vier  GeistUclie 

L Wallis  gewesen  sein,  die  nicht  im  Konkubinate  lebten.*) 
em  wurde  P.  Andreas,  der  so  viel  Gutes  gewirkt  und  durch 
nne  Freundlichkeit  und  GeJuld  das  Volk  gewonnen  hatte,  von 
äneQ  Obern  heimbescliieden  und  andere  waren  nicht  gewillt, 
if  die  Dauer  Im  Wallis  zu  bleiben.«) 

,   ^  Auf  das  dringende  Ansuchen  Sutcrs  scliickte  Luzero  deo 
■jbr  in  Uftikon,  Jost  Vcnturi,  der  für  Amstein  Helfer  in 

~^  o.  a.  0. 

|»j  Briefe  Sutera  u  C^iat  vom  30.  Jaonar,  1.  iXMn.  nnd  16.  Mai  IQOS. 
th  w.-A.  in. 
*)  Brief  Suter«  ml  SolinLtUcl»  nnd  lUt  d«r  Sudt  Luzeni.  4.  Jiui 
VH.  -  U  W.-A.  III. 

*)  Beticlit  an»  d«m  WallU  vom  19.  Jan.  1605.  —  L,  W.-A.  UL 
*|  Brief  Sotcrs  u  Sdiultlicbs  uui  Bat  der  Sudt  LuEcni.  4.  Jan! 

—  1-,  W.-A.  m. 
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AdrD«D  wurde.*)  Fiwas  später  kamen   der  Kaplan  in  Wjl: 
Mattbias  Btrmetler  und  der  Pfarrer  in  Villmen;en, 
Bernliard  Stalder;  dieser  Hess  sjcb  in  Visp  DJeder,  B. 
aber  trat  an  Uuwilers  Stelle  die  Seelsorge  Im  Lotscbtal 
Diesen  dreien  fol^vn  no«h  im  gloicTioti  Jabrc  160')  der 
Ulrich  Lindnclier  in  Malters,  und  Johannes  KiiupHi  von  Willi 

Belehrt  durch  das  Beispiet  Amsteiiis  und  Hallten, 
nach  kurzer  Frist  du  neuen  Aufenthalt  wieder  mit  ilireni  lieinui- 
liehen  vertauscht  hatten,  schärfte  Sutcr  seinen  Herren  jo  Lineni 
ein,  keinen  herzusenden,  der  nicbt  verspi'eche,  weQigsteus  m 
Jahr  zu  dienen.  Sonst  habe  ntiiu  gi'osse»  (lescbrei,  viele  Ca- 
koaten  und  Muhen  und  doch  „wenig  Wulken  der  Frachtl>rtrk«it.'') 

Kcbeu  seineu  geistigen  Obliegenheiten  sah  Sutcr  den  poü- 
tischen  Ereignissen  im  Lande  nicht  untätig  zu;  vor  allem  Mus 
er  es  sich  angelegen  sein,  das  Verhältnis  zwischen  den  katkh 
lisclie»  Oitea  und  dem  neuen  Bischof  recht  vertraulich 
gestatte  u. 

Inzwischen  vard  nach  kurzer  Sedisvakaiu  der  OeoRiI- 
Vikar,  Adrian  vun  Uiedmatten,  Abt  von  St.  Maurice,  zum  Biscbat 
erkoren,  am  16.  Dezember  [&04.*) 

Erlacli  in  Aigle  war  über  diese  Wahl  sehr  auzofricdn. 
Der  Abt  habe  es  verhiodera  können,  dass  ihm  ein  Kookomit 
erstand,  meldete  er  verstiiiiint  nach  Bern.'')  Tatsache  ist,  dus 
die  Protestanten  und  ihre  Freunde  versuchten,  dem  Pliim 
von  Visp,  Baitholomäus  Vcnct2,  einem  Priester  von  durcNa 
unkaübolischem  Wandel,  zur  bischöflicbeo  Würde  zu  verbell». 


*  Brief  Sntere  an  ^johtüÜieisB  und  Rat  üi-r  Suult  Luxero.  b. 
IdU5.  -  L,  W.-A.  DI. 

»)  Hokr  an  Oberet  PtyStt.    39.  Xo».  1605.  —  V.    W.-A.   HI- 
Diueti  ^^ch^cibell   CrKfrC  fxltichlkber weise  du  Datiun  dea  89.  Nor.  IdA 

')  Prieetcncrzcichni»  a.  %.  0. 

*)  Brief  Suters  an  Scbalthet»  Ttnd  Rat  der  Stadt  Luiern.  6. 

1606.  -  i-  W.-A.  m. 

^  Knur  an  Cytat.  16.  Dfrcember  I«OI.  —  U  W.-A.  IH,  — Tl 

Uean  Abschuitt  I,  &B    59. 
>]  m,  V.  F.  Nr.  I»». 
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hu  Kapitel  strich  ihn  aber,  geoiäsä  seines  Hechtes,  aus  der 
liste  der  Kandidaten.') 

Um  seine  Konfirmation  von  Itom  bald  zu  erlangeo,  wandte 

ich  Bischof  Adrian  II.  an  die  VII  Orte.')    Dies«  hatten  mit 

■eziatctuut^  vori-nomraon,  dass  der  eifrige  StatÜialter  die  hiscb(>- 

iche  luful  othti^i  habe.    Bereit williji;  etit-spi-achen  aie  de&halb' 

eiaeni  Wunsche.     Aber  bevor  ihre   Verwendung  iu  Rom  be- 

neo  konnte,  starb  Papst  Klemena  VUl.  im  März  1005.    Sein 

Iachfo]^er  Leo  XJ.   sahlte  nur  siebenaudzwanzig  Tage  seines 

outifikatfs.    Erst    am    16.   März  gin;;    Camillo   Borghese  als 

"ftul  V.   lUiS   dem  Konklave  hervor.     Jtwar   halt«  schon   unter 

leo  XI.  der  spätere  Schtilthciss  (1011)  Jakob  Sonncnbcrg  von 

iUzern,   der  nach   Uniii    ging,   um    lUm   Tai^ste  /um   Antritte 

einer  Uegierung  zu  gratuliere«,  den  schriftlichen  Befehl  erhallen, 

ich  fUr  die  Bestätigung  Adrians  zu  bemühen. ')    Der  unerwartete 

tliasclieid  Leos  XI.   verzögerte  die  Sache.     Wiederholt  drang 

Melchior  Suter  auf  Besctdeuiiigung.     Der  Fürst        schrieb  er 

US  Aemen  —  ist  ein  m  getreuer  Arbeiter  im  Weinberg  des 

ierm,  das«  selbst  seine  Gegner  bekennen,  wenn  er  nicht  niire, 

lätleo  sie  scbon  längst  gewotinenea  Spiel  und  der  „Fäpätlerel" 

&re  im  Waliis  das  Leben   abgescblageu.     Durcli  seine  Wach* 

amkeit  sei   die   Freistellung   des  (.«laubens    verhindert,    die 

ugend    aus    den    sektischen    Schulen    zurückgefordert  ,    die 

'rotcstantCQ  in  ihrem  schädlichen  Treiben  zurechtgewiesen  und 

eniit  eiogodümmt  worden,   dass,   sofern  man  mit  dem  mai- 

iüidiächen  Bündais  etwas  weislicber  voi^egang;en  wäre/)  jetzt 

Jles  gtilcklich  und  wohl  stände.    Zudem   habe  er  die   dem 

Conkubinat  ergebenen  rricstcr  abgestraft,  ihre  Uelzen  vertrieben 

und  rastlos  an  der  Keformierung  der  ganzen  Klerisei  gearbeitet. 


>)  „Zeitung  vom   Ende   d«  JnbrCB  1604."    StMtMrcli.    Fr«ibur^: 
Valtoit  II  {1600-1700). 

*)  Abteil.  V,  ]  Hr.  6&5 1>  <}S.  TSS— 790). 
»)  AbMh.  V,  I  Sr.  560  g:    l«.  78«). 

*)  Snt«r   w*r   kein  Oegaer  dei   tpaniacban   Bdudnlaiex,    u'l<n    wir 
Beben  werdea;  vr  i«4iilM  bivr  ofFcubrnr  aar  du«   unbcMiUBQe,  inli- 
l«r  sneb  wohl  gew&liuü^  Benehmen  der  Freand«  Spanten». 
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Auf  jöDRst  gelialteuem  LandUige  sei  er  nicht  ohoe  GescUd 
und  Oefalir  der  Verschwörung  von  Afgle  aaf  die  Spur  ge- 
kommen.'') 

Biscliof  Adrian  zeigt«  aucli  vai-uie  Teilttahrae  ao  <la 
MissiOQsnerk  der  kAtliolisclien  Orte.  Zunäclist  aber  kontfr 
er  nicht  viel  zur  Befiirderung  dieses  Werkes  tun,  denn  «ndn- 
iveilige  Oeschilfte  nahmen  seine  ganze  AufmerksunkHt  a 
An-Siimch. 

Noch  immer  Hess  das  spanische  DUndnis  die  Geinitcr 
nicht  zur  Uuhe  kommen.  Die  Voi-stcllungen  der  VII  Orte  b 
^lailand  waren  völlig  n-irkungslos  geblielien.  Fuente«  u^ 
keine  Neigung,  seinen  lang  gehegten  Zielen  so  leicbtliin  a 
entsagen.  Zudem  wiis.ste  er,  dass  viele  Freunde  des  DUodBitMi 
in  den  V  Orten  lebten.  Zu  diesen  geholten  vor  aJIea  Ä 
Missionäre  im  Oberwallis,  die  üherzeugt  waren,  die  Verbindiaf 
nnt  Spanien  mü^ste  den  Protestanten  „den  llala  breclieit.''i 
Am  tätigsten  zeigte  sich  der  Richter  Martin  Schmid ,  ils 
■Ktr  oben  als  <i(>niier  der  lu/ernJschen  Missionäre  kennen  gelmt 
haben;  durch  Lamberger  war  er  fUr  Spanien  gewonoeti  worla. 
Um  ihn  schnrten  sich  die  Anliilnger  des  kaüioHscheD  Kiiicgs 
von  neuem  und  in  äolcher  Zahl,  dass  mau  hoffte,  die  «iirr- 
strebenden  drei  untom  Zehndcn  könnten  zur  Nacbgiebtgkrit 
gezwungen  werden  und  das  spanische  Bündnis  würde  Doch  i; 
•Januar  1605  vom  ganzen  Lande  augenomtncn  werden.^) 

Dazu  durfie  es  der  Tranzusische  Ambassador  nicht  kooinet 
lassen.  Soeben,  im  Dezember  1604,  war  HtJr;  de  Vic  dntk 
Louis  Le  Fi>vre  de  Cauraartin  erseizt  worden.  Caunuilii 
halt«  sich  mit  den  Verhältnissen  im  Wallis  bereits  vertnil 
gemacht.  Wir  haben  gesehen,  wie  er  im  Mai  1604  deu  Widtr- 
stand  der  untern  Zehnden  gegen  die  Antiiige  Spaniens  nährte' 


■)  Scbreibeu  Saiers  an  HdiaUhdai   und  Rat  zu  Laxem.  5.  A» 
1005.  -  L,  W^Ä.  UI. 

1)  Bericlil  aiu  dem  Wallii  rom  19.  Jan.  1605.  —  L,  W.-A.  IQ. 

■'J  a.  *.  0. 

*J  Hiehit  oben  S.  13I. 
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üeber  die  neuesttu  Vorkommnisse  unterrichtet,  suchte 
umartin  in  eiaem  Sclireilfeu  vom  27.  .laijunr  1605  den 
allisem  das  Verkehrte  ihres  Begltmens  iu  möglichst  grellen 
irben  anschaulich  zu  machetL  Die  Voneile,  die  das  ßüaduis 
währen  sqIUp.  stellte  er  als  eitel  SolbsttäuschuDg  hin.  Deno 
gen  wea  richte  sich  der  Bund,  fragte  er.  Otfenbar  nicht 
Igen  Frankreich,  das  zu  Fem  liege,  um  cnutitcb  gerährllch 
I  werden.  Ebenso  venig  komme  Ben  in  betracht,  dem  es 
iues  eigenen  Wohles  halber  nicht  einfallen  werde,  mit  seinen 
chbain  sich  zu  entzweien  und  sollte  es  dennoch  geschehen, 
würden  die  übrigen  Verliündcten  genügenden  Schutz  bieten. 
bleibe  deshalb  eiiizJK  noch  Savoyrn  «u  fürchten.  Wie  abir 
iniiten  die  Wallü^tr  glauben,  der  König  von  Spanien  werde 
a  unterstützen,  wenn  sie  jemals  feindlich  gegen  den  Herzog, 
lioeu  Schwi^ersobn,  vorzugehen  genötigt  wäreoV  Danebeu 
Icktc  Caumartin  den  Ruin  der  Landschaft  in  nahe  .\ustiicbt; 
Btweder  unter  Savojens  oder  unter  Mailands  Botmüssigkeit 
tUsse  sie  geraten.*) 

Zugleich  versicherte  der  Anibassador  den  IV  protestan* 
sehen  Städten  durch  seinen  Sekretär  Vigier,  sein  Xötiig  würde 
iDbedingt  den  Wallisern  die  Freundscbafi  künden,  wenn  sie 
•B  Bündnis  mit  Spanien  eingingen.^) 

Die  Vorstellungen  CauniartiuB  fanden  Im  WnlEts  um  so 
rilligeres  Gehör,  als  Bern  vom  Ambassador  das  Zugeständnis 
irwiiicte,  der  Landschaft  um  einen  gei-ingen  Preis  Salz  aus 
Frankreich  verabfolgen  zu  lassen.^)  Audi  dieses  Mal  scheiterten 
ipaniens  Absichten;  es  konnte  das  um  so  leichler  geschehen, 
is  ßiscbof  Adrian  selber  das  Bündnisprojekt  wegen  der  religiösen 
pOstände  fdr  ganz  unzeitgeniäes  hielt.*) 


■)  Atuius  ■tia  dem  Schreiben  <le«  rranzCt>üclieii  GesandCeo  Caumartiu 
in  di«  WaUiser.  87.  Ju.  )«0&.  —  In  Absch.  V,  1,  Nr,  6&a,  Beilage  ni  a 
ß.  3K). 

^  Abecli.  V,  1  Nr.  658  «  (S.  726). 

■^  Schreiben  Berns  an  Erlocli.  3.  Febr.  1605.  —  B.  M.-B.  Rll. 
578-573. 

•)  Abscli.  V.  1  Nt.  r.55li  (S.  7S0). 
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Die   gi>aDiscb€i]   ParteigHoBcr   veTätommten,    aber  Boht 
kehrte  deshalb  im  Laude  Dicht  «io. 

Das  leitende  Motir,  das  Bischof  Adrian  bewog,  ilci 
spanischcD  Anträgen  seinen  Hcifall  zu  Tei-sagon^  lag  ia  wioeB 
Entsclilusse,  das  Bistum  nach  den  VerordouDgeo  von  Viip 
zu  reformiernn.  Die  mailäadtache  ßündaisnerliuug  halte  duni 
den  Widei^tand,  den  sie  erregte,  die  prottslantiscbe  Pirkt 
unverhältnismüssig  gehoben  und  auch  unter  deo  Eatboltkn 
vielfache  Unzufriedenheit  hervorgenifcn.  Das  musste  die  Vüat 
des  Dischofs  sclir  erschweren,   wenn  ntclit  ganz.  durchkrcuKO. 

Der  gleiche  Gedanke  nioclitc  auch  die  kaüiüliscbcn  Ofit 
zu  ilirer  ZurUckliaHuDg  ht^stimmeu;  auch  {hneii  war  die  Vl'ivie- 
herstellung  des  lilnuhens  im  Wallis  die  Hauptsache.  Km 
hätte  Adrian  de»  Hirtenstah  iu  seine  gewandte  Hand  geofliniM, 
so  beeilten  »ie  sich,  ihn  zu  mahnen,  den  entscheidenden  SdnM ' 
zum  Siege  des  katholischen  Glaubens  sonder  Zagen  2a  loa}) 

Adrian  tauschte  ihre  KrwartuD>;en  nicht.  Im  JunilaDdittl 
(22.  Juni  —  2.  Juti  1G05)  trat  er  mit  grof.ser  BeredsamUl 
filr  den  Visper  Abschied  ein.  Durch  die  Drohung,  seine  Wiirdil 
niederzulegen  für  den  Fall,  dass  man  mit  den  bcschlüsseii 
Visp  nicht  Krnst  mache,  eiTeicIUe  er,  dum  die  vier  otwal 
Zehoden  und  die  Laudgenieinden  des  Zeliadeos  Stttea  äA\ 
dafür  orklärtoD.  Die  ungewohnte  Erscheinung,  dass  der  Itiv^ 
persönlich  io  die  Verhandlungen  eingriff,  ni&ctite  solche»  Eu- 
druck,  daiis  auch  der  Zebnden  Sidors  und  selbst  Leuk  in  ikrtB 
Widerstände  nachzulassen  begannen.') 

Nur  die  Stadt  Sitten  weigerte  sich  jct;:t  entschieden,  Ja 
Beslinimungen  von  Visp  sich  zu  fügen,   selbst   auf   die  GeUt! 
eines  Bürgerkrieges  hin.   Sie  war  entächtvssen,  „bis  zum  letital 
Blutstropfen"  auf  ihrer  Weigerung  zu   beharren.^)     Der  Vir- 
dacht,  Brno    habe    diese  SinnesÜnderung    herbeigeführt,    «iir4{ 
nicht  leicht  abzuwciäeu  sein.  K&  glückte  den  Führern  derOppiK 
sition,  den  BUrgern  des  Fleckens  Leuk  die  gleiche  Gesino9B| 

'I  Abntli.  V,  ],  Nr.  558i  (8.  738-  734u 
■1  Kupie  •iinet  Sctn-eilicn*  min  iltsin  Wüllia  ho  Erlach.  I.  Jnlil  M&- 
B,  ü.  P.  N'r.  208. 
»]  R.  «.  O. 


iizubriogtid.  Auf  einer  Zusammenkuafl  der  LandraUtDitf^Uedrr 
1er  UDtem  drei  Zebnden  ia  Brämi5  im  Monat  Juli  160ri 
Iraugeo  die  Keugläubigen  von  Sitten  und  Leuk  darauf,  von 
len  oben)  Zehnden,  die  keine  Milderung  in  den  Bescbltlssen 
m  Visp  zulassen  wolltfo,  eine  endgiltige  Entscheidung  durcli 
Lanilrecht  oder  im  Fall  der  Verwcigeruog  durch  das  Hecht 
ler  XUI  Orte  zu  fordern.  Die  Rite  von  Siders  abL'r  hatten 
sine  Vollniaclit  und  die  aus  dem  Zehnden  Sitten  zeigten  an,  ihre 
lemeinden  wollten  von  einem  aolcliea  Vorgehen  nichts  hören, 
[Vielmehr  ergingen  sie  sich  in  „rucben  troaworten*  gegeu 
He  SUdt.') 

Die  NeuKläubigen  bestanden  alier  auf  ihrem  Begehren  und 
[echliessUch  wurde  ihnen  entsprochen.  Am  11.  August  1605 
liegten  die  Teilnehmer')  jener  Versammlung  ihre  Klagen  dem 
I  Bischof,  dem  Domkapitel  und  den  vier  obem  Zehnden  vor  und  gaben 
l^ie  Erklärung  ab,  einzig  einem  Hechts^pruche  stich  fügen  zu  wollen.^) 
Die  offene  Misaachtuog  seines  Willens  erbitterte  das 
Xaadvolk  des  Zehndoos  Sitten  nicht  wenig;  Erlach  hielt  eioeo 
lUebcrfall  der  Stftdt  für  nahe  bevorstehend;*) 

Die  Obrigkeit  der  Stadt  rief  dcäwogen  den  Schutz  Bern» 

|aa.  Bereits  hatte  Bern  Erlaeh  Anweisung  gegeben,  d^n  Freunden 

uDter  der  Hand  zu  versichern,  Bern  werde  ohne  Zwetfol  oiclit 

|«rraangeUi,  ihnen  in  der  \ot   beizupringen.^)     Im  Auftrag  der 

untern  Zehnden  ging  am  21.  August  Jakob  Guntren  nach  Item, 

[berichtete  dort  über  die  drohende  Haltung  der  obem  Zehnden 

*J  .GGdenkMCiel  ad  htm.'  .Iah  1605.  -  M.  U.  P.  Nr.  907.      Dtr 

her  laut  sieb  nicht  mit  Sicberheit  bectimnien.  jedonfalla   aber  war 

ducr,  iler  ili«  VerlUltni*««  ;^en4u  luuute.    ünier   Verlacht   TUlt  wii 

\43untivri.  Mr  gerade  danal*  in  lebhaflMB  Veriuhr  mit  Bern  uuil  AlgUt  lUuJ. 

3)  Wir  -rnUam  aicht,   ob  «lie  Tdlnstime  tob  aalten  der  ftJUe  der 

ntilfra  Zehnden  hier  einfi  voll^ilig«  war.   Nach  den  ob«a  bwlhaUii 

liftt  es  kaum  uimiK^UMn. 

")  .Kopiu  (Im  Mht«ii  Ori^ali,  bu  lUe  ilrei  atUn  ZehiKleu  an 
[fiiicbof.  Domkaiiild  und  die  ubem  vier  ZeliDilen  (diicklm.'  l.;ll.  AU2. 
i  MOS.  -  m,  U.  P.  Kr.  816. 

*f  KrUcIi  u  Bern.     I./Il.  Aa«r.  1««.  —  B,  V.  V.  Nr.  814. 

>>  Ben  u  ErUch,  9.  Ang.  1805.        ■,  M.B.  KR.  S.  73»-7W. 
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and  bat  um  die  Sendung  von  tausend  Uackenscbätzon.')  Btn 
lehnte  das  Gesuch  •eiDstweilea''  ab;^)  dagegen  Hess  der  Ycf 
von  Saaneo  die  Landleute  von  Sitten  wissen,  er  werde  Hot 
Alpen  und  Weiden  auf  beniischem  Doden  in  Itescliläg  Debmu, 
wenn  sie  für  den  nbarbanechen"  Abschied  stimmten.'*) 

Pu.  die  rroteetaott'ii  im  Wallis  in  Bern  Dicht  da»  gehoAt 
Entgegenkoinniea  fanden,  nahmen  sie  ihre  /uHucbt  zu  CaumittD 
in  Solothuri).  Caumariiii  kam  daraufliin  ins  Wallis,  aber  tm 
grossen  Aerger  der  Protestanten  wollte  er  nicht  an  ihrem  ,in) 
zfchen",  sondern  er  ermahnte  sie  zum  Gehorsam  gegen  die 
Erlasse  von  Visp.*) 

Die  VII  Orte  vernahmen  mit  Befriedigung  die  allmiüilkit 
Isolieninß  der  rrotestanten  im  Wallis.  In  ihrem  onaihr- 
broihenen  sdiriflliclieii  Verkehre  trieben  sie  ihre  Freand«  a 
ausdauerndem  Kampfe  an.  Sie  sollten  kein  Mittel  sparen  - 
mahnten  sie  immer  von  neuem  —  und  sich  jederzeit  auf  ihn 
Hilfe  verlassen,  nur  damit  dieses  gcfihrliche  Unkraal  ao^ 
rottet  werde.'') 

Die  Diuge  schicncQ  hier  einen  guten  Verlauf  za  nebm; 
Adiian  empfing  ohue  iiennens werte d  Widerstand  von  allen  siebA 
Zehndca  die  Huldigung.") 

.\ber  noch  war  zain  Leidwesen  der  Katholiken  die  B^ 
sliitigung  des  Uisehofs  von  Hom  nicht  erfolgt  uad  so  Inngr  di 
nicht  geschah,  konnte  an  eine  dauerhafte  Ordnung  der  rcligivsai 
Zustände  nicht  gedacht  werden.  Die  VII  Orte  halten  nir 
nicht  gesäumt,  beim  Nuntius  auf  die  Kontirmatioa  zu  dring»  i 
und   Mitte  Oktober  aus  Rom  die  Kunde  crballCD,  der  fi\* 

')  B,  M.— B.  RR.  S.  745-747. 

»)  a.  4.  O. 

')  Bfriciit  ans  dem  Wulli*.    Augiist  1605.  —  I«»  W.— A.  111. 

<j  Sdircibeu  iles  Notare  Xilcians  im  £icli  an  Ub«r»t  Ruil.  Irijittvk 
Luiern.    8.,  18.  September  1606.  —  L.  W.— A.  lU. 

'•')  Schreiben  rler  Vll  Orte  ui  Bisehuf,  Lawleehanplmanii  mi  BUt 
der  mben  Zehnden.    24.  September  1606.  —  la  AWcli.  Y,  |,  Kr. 
Beilair«  zu  ^  inD>t  l  (S.  '68). 

<i )  Snl«r  an  überst  KnJ.  Vtjfler.  SW.  Novombcr  »«06.  —  1*.  ■W.-iff. 

')  Abscli  V,  1,  Nr.  671 1  (8.  572).  —  Konftrcna  Jcr  V  k«tb'.L  ftn; 
LuMra,  1605,  IB.  A«^u8i. 


US 

!>e  sie  gewährt;')  jedoch  »rst  zu  Beipnn  des  Monats  Dezember 
l05  erschien  der  pii{ii>tlictie  Bevollmächtigte  Giulio  iloUa  Torre, 
opst  des  Chorher rensii fies  an  der  Skala  in  .Mailand,')  um  ia 
|ig  vem  Bischöfe  die  profeüsio  fidei  entgegenzunehmen;  die 
wartete  Konfirmation  brachte  er  nicht.-')  Die  Proteslanten, 
p  bisher  niclits  uaterlassen  hatten,  die  Aaerkennung  Adrians 
Im  Papste  zu  hintertreiben,*)  suchten  nun  dea  pap&tlichea 
immissar  beim  fran/.ösisdien  Gesandten  zu  verdächtigen,  als 
ffbe  er  für  Spanien.')  Ganz  grundlos  niochl«  dies©  Bc- 
jUptuDg  Dicht  sein;  sie  verfehlte  auch  nichts,  Eindruck  nuf 
tuniarlin  zu  machen,  der  mit  steigendem  Argwöhne  die 
ttigkeit  della  Torres  verfolgte.^ 

Auch  der  Anfang  des  Jahres  1G06  brachte  die  Konfir- 
itioQ  nicht.  Diu  Katholiken  wurden  ernstlich  unruhig  und 
elcbior  Suter  meinte,  es  wäre  bald  Zeit,  zu  andern  Mitteln 
t  greifen. ~]    Endlich  langte  nm  '20.  Januar  1606  die  päpstliche 


■»l  Absch.  V.  1,  Nr.  Mfie  (S.  757 1.  —  Konferent  der  V  knthol.  Orte, 
^crn,  lti05,  17.  nn'l  18.  Oktober. 

*>  Siebe  aber  iljei>cu  llaan :  R  e  i  u  li  n  r  d  t ,  die  KorresponilMU 
p  AlfOnfo  und  OtroUmo  Cii*&ti  «pAnisclics  G««Aniltcu  In  der  Eiigt- 
H4Mchaft  mit  Erzherzog  Leopold  V.  1620— l(i£i.  KmUitnntT  3CXXIV 
XXX VI,    Colleutoat-ti  Fribiirgtusk.    Fuic.  I. 

■l  Beriebt  qtrintuus  vor  dem  Rate  xa  Lnzem.  Siebe  nuten  S. 
B  Note  6. 

*)  Behclit  um  dem  Wklli«  rom  An^tc  1606.  —  L,  W.— A.  IH. 

^)  Bericht  (^iiinduia  o.  o.  U. 

«I  Biseliof  AdriAn  aii  Cytat.    26.  Mit»  IHOft.  —  It,  VT.—A.  IV. 

T)  Schrfiben  Satera  an  Cvsat.  2».  Jan.  ItSO«.         L,  V>\~.\.  TV. 

KRcrorvndiuimaii  noster  electns,  ud  i|Uoi]  dolPt  oecduin  confjrnmUn^ 
rtnne  a^laborct  in  cradicuda  liaerwi;  inirum  dlctn  »t,  unam  multa 
töatnr  ab  ordi«d«itae  fid^t  aothaf^nietis.  Utinam  tandeni  umArBiatio 
Kl  obtenta  et  miMn;  expecUntes  eippcütviinus.  Dna  Tolk  3clirc(«l 
idl  der  ehiuniuiiir ',  der  ttnt  wHlto  di«  bbchfrtl.  nehlen  g*n  gsbmcbi<n. 
jut  hat  rtnpirwibi^n.  auf  wlenacblen  lollta  allca  ricbltg  ön.  letK  soll» 
)Mheti«n  auf  Poritkationi»  llariat  (2.  Pebr.].  leb  wüt  dlier  »acböo  tunh  bi* 
t  mttr  »It«  fasten  mseben,  wirdi  ni(  beiwr,  m  wird  mnn  iiMriii«« 
iMliteaa  noch  tuittlcn  grdr<;n,  dadurch  maa  T«rh«ffet  eur  «ndtchan 
to  kotnmeti.** 


Bulle  in  äitt«D  an  und  un  28.  Mai  emiifing  Adriaa  iliiTdi| 
Erzbischüf  voo  Vienoe  die  bl.  Weihe. ') 

Die  Enlsclieidung  der  Kurie  rief  in  Bern  schwcrf  "r' 
-wach.  Seit  seiner  Wahl  hatte  Blscbof  Adriati  so 
Proben  seiner  etreog  kalboh'sclien  Gesinnaog  gi^beo,  dail 
Ivdn  Zweifel  aufkommen  ktmnt^',  «csseo  ?iich  die  ProtestuM  1 
«rst  jetzt  vuu  ihm  r.a  versehen  halleD.  Zudem  war  der  BiMWl 
□och  in  voller  Manneskraft,  er  zählte  etwas  Ober  fQnbng  JabreM 
Auf  den  franz$$icfaeii  Ambassador  trar  in  Hern  kein  Veito 
mehr,  steitdem  er  sich  für  den  Abschied  von  Visp  ausgesprndn] 
hatte  nnil  kürzlich  waren  aus  Sitten  neue  Beschwerden  Oirl 
seine  mehr  und  mehr  hervortretende  Hinneigung  zur 
lischen  Suche  in  Bern  eingenangen.^) 

Nun  hatte  der  l^ndrat  zu  Weihnacbteu    IGQö  sidi  »J 
4;ele(;ent]ich    mit  der  AustÜhrunf:  des   Visper   Abschied« 
«chüHiKt,  ohne  indes  ein  Ergebnis  zu  erzieleo.*)    Um 
Sdiützling^'n  weitere  Unannehmlichkeiten  zu   ersparen, 
Item  am  30.  Januar  lö06  —  nur  wenige  Tage  nach  der 
stätigung  Adrians  II.  —  Bisehof,  Landeshauptmann   und  Bri] 
im  Wallis  eine   schriftliche  Vorstellaog   ein:    Es  konme 
i)efremdend  vor  —  klagte  es  —  dass  das  Wallis  seine  rigcnl 


*>Greai&Dil,   CAtnla^ue    des    Et^^ou    de  Sion.     Mfanoiw  <] 
Di>GTimeRU  [>ubtii-R    ]i&r   Li   Socii^t^    <I'Hilt«ir»   d«    ik    Suiue 
XVin.llO.    -   iJie  Küiitirm&tioiukiMteii  betrasMi  «iwu  dbcr  800  < 
krönen  lAdriivu  »n  Cy.'wL  S8.  Mür»    1W6.       h,  W.    A.  IVt. 
■lies«  äcimmtt  nacb  gi^riug  geijeullber  <leo  1860  UiiUlen.  'lie  von  Bili 
L  Terlangt  wurden  «-areii.    CHil<Iekr«n<t  an  die  VH  Orte.  18.  An^j 
-  L,  W.    A.  ni. 

>)  In   einem    Beriebte   txu  dem    WaIÜs    vmi   AncuM    16011 
W.—A.  HI)  liMut  f»,  äe.T  Biüchnf  habP  du  tünfngnt  Alter^ahr 
•irrachc.    Ein  gnnaucrcs  Datnm  hüben  wir  nwlit  erhaltaa  kfinneii. 

3)  „Kopie  eines  Schreibens  an  ä&t  Qobenator  m  AtioL*   1T.JC| 
Dvz.  1605,  -  B.  U.  P.  Nr.  318, 

<)  Sc)in]th«is4  und  Kat  der  Stadt  Bern  vi  Bitdiof,  LamlcchMiyti 
ttnd    Rjit   itii    W«lli«.    80./80.   .T»ii.    IftOö.  —  B.  W.  B.  8.  819-3Ä-] 
IrrtUmliclier«'ciw    hat   dies«    Kopie    in   ifar«r    Datitrang    d)u   Jalir  )»J 
,sUtt  1606. 
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iupter  Dod  Mitrale  nie  einfältige  Vntertanen  l]e1iaod)e,  und 
ertus  schmei'zlich  sei  ihm  die  MissachtuDg  seiner  Oliuibens- 
■ossea,  denen  Dem  durch  das  ^l^^-'^e  BUudiits  vttrpflicbtet  sei. 
isbalb  küooe  es  oicbt  unterlassen,  ao  den  Walliser  Land* 
eden  von  1550*)  zu  erinneni  und  damiif  hin/uweisen,  dass  die 
ei  Bünde,  sowie  die  übrigen  zugewandten  Orte  ihre  KeligioDs- 
Ddel  friedlicb  beilegten.  Bern  führte  aucb  —  das  gleiche 
gument  hatten  Tor  zwei  Jahren  die  VIl  Orto  zur  Stütze 
rer  BchtuptuuRon  Ten^-endet  —  da,3  absclireckeade  Beispiel 
ankreicbs  ins  Feld,  dorn  der  rcligi&se  Uadcr  so  unsäglich 
d  Blut  gekostet  habe;  seine  eigene  Wohlfahrt  müsse  das  Wallis 
einem  milderen  Vcrrahren  anhalten.  Sollte  ßleichwolil  den 
otefttantischeu  Landicuten  Oewalt  aagetan  werden,  so  würde 
trn  das  so  aufnehmen,  als  ob  es  ihm  selbst  widerfahren  wäre.*) 

^■Dieser  befehlende,  mitunter  !<ogar  schulmeisteinde  Ton 
ir  mehr  als  der  Landmt  ertragen  konnte.  Er  bestritt  Hern 
it  Schreiben  vom  6.  Juni  1606  kurzweg  das  Hecht,  sich  mit  den 
igele^enheiten  der  Landschaft  zu  beladen.  Die  drohende  Sprache 
-  bemerkte  er  —  nehme  sich  um  so  übler  aus,  als  Bern  die  Frei* 
sUung  des  Üinubens  in  seinen  Landen  nicht  gestatte;  zudem 
iie  es  noch  nicht  Kecbenscbaft  gegeben  über  die  Verschwörung 
ioer  Amtleute  mit  den  untern  Zehndea.  la  Sachen  des 
laubens  hielten  sich  die  Walliser  an  ihre  alten  Vertrüge; 
wäge  man  diese  recht,  so  ergebe  sich,  dass  im  Wallis  nur 
e  alte  christliche  Reli^oti  geduldet  werden  dürfe,  die  bereits 
srzehnbundert  Jahre  geUbt  werde.  Die  Interzession  hätte 
cb  in  andern  Worten  erfolgen  dürfen.  Denn  sie,  die  Walliser, 
ien  auch  von  freiem  Stande,  ja  ihre  Freiheit  sei  noch  alter 
s  dicsjoDige  Berns.  Trot/dem  Yeni)es.sen  sie  sich  nicht,  über  das 
istliche  oder  w^tliche  Heginient  ihrer  Nachbarn  ein  unge- 
Bmendes  Urteil  abzugeben.  Bern  möge  ihretwi-gcn  sich  be- 
higen;  wo  nicht,  müssten  sie  verstehen,  man  wolle  ihnen  auf 


>J  Siebe  Einleitang  ä.  26—26. 
[  *)  Schrtibea  B«nu  a,  a.  0, 

i<jeHCluchtfrd.  Bil.  iJI. 
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ihrem  eigenen  Cniiiil  und  Roden  gebieten  und  -—  fast  dni 
klang  diese  Erklärung  —  das  ivUrcleo  sie  aiemolB  dalden.^ 

So  kräftig  hatte  das  Wallis  mit  Bern  schon  lange  nicht 
((«redet    Auch  ohne  dass  es  uns  «asdriicklich  bewupt  vin,^ 
drängt  sich  uns  die  Annahme  aul,  dasa  der  neue  KircbeufuM 
die  Schärfe  und  Knt.schiedcnheit  in  die  jVutwort.  hineingelegt  hii 

Einige  Wochen  später  —  Ende  Jidi  —  erfolgte  ane 
geharnischte  Rnt^t'^finung  von  Schullheiss  und  Rat  der  StaA 
Bern.  Sie  verwiihrten  sicli  darin,  dem  Landfrieden  eioei 
falschen  Sinn  unterschieben  zu  vollen.  FUr  die  Ekrhtfaeit  ihnr 
Keligion  spräche  das  unfehlbare ,  all<ünscJigniacbende  W«rt 
Gottes  und  dieses  gelte  nicht  ci-at  vienehnhmidert  Jahre,  soadefi 
seit  Anbeginn  der  Welt.  Die  Freisteilung  des  refonnien«« 
Bekenntnisses  wUnsche  niemand  in  ihren  Landen  und  keiwr 
sehne  sich  nach  dem  katholischen  Glauben.^ 

Bern  konnte  nicht  verhindern,  dass  die  Sache  der  Prote- 
stanten im  Wallis  sich  zusehends  verschlimmerte.  Bischof  Adriu 
gelang  es,  die  Mehrheit  der  Zehnden  Siders  und  Leuk  anf  Mine 
Seite  bringen,^)  und  die  Gemeiuden  des  Zehtidens  Sitten  nahmra 
gegen  die  Stadt  eine  bedrohliche  Haltung  sn.^)  Aber  alle  B«- 
niLihungnn,  auch  die  Stadt  Sitten  und  den  Flecken  Leuk  u 
gewinnen,  blieben  vergeblich.") 


I 


*)  Antwort   roo  Iliscbuf,    Lnufii'iliaDptnuuiii    aai   Rat  in  Wi 
«.  Juni  1«06.  -  B,  W.  R.  S.  207- SOI. 

3}  ErUch  Kn  Born.    A«lon.  160»,  ä.  Jtuii    —  B,  U.  P.  Nr.  SSO. 

>)  SdiuWbciisi  und  Kat  der  Sudt  Born  an  Biscbof,  Landetkuipttun 
uDd  IUI  <Ier  Stailt  und  <l«  Z«hndcna  Sitten.  l5./!2&.  Jnll  1606.  —  B, 
W.  B.  S.  305  —  313.  —  Vcrgl.  auch  AliscU.  V.  1,  Sr.  «00  lÄ  TMr. 
£oDfer«nji  <\tr  Vit  kiit)iolitch«n  Ort«  annit  Aiipeneelt  1-R.  nml  Abt  na 
81.  Galkn.  LtiwrD.  1606.  IB.  äepteinbn-.  c:  .and  wit>  Bein  abrnitl» 
cia  trouigcs  Sdireibeu  (vum  16.  JuLit  an  Wallii  erloBMn  hab«.* 

*t  Bericht  Krluclis  aa  Bern.  Aelen,  1606,  B.ylft.  AprIL  ~  ■>. 
V.  P.  Kr.  iJiiö. 

>)  Kopio  eine*  SeUreitieni  aua  ili>m  'Wallis  in  Erlaeh.  9.;l9LVt)ir. 
1606.  —  B,  r.  ?.  Nr.  2S3.  —  ]>Ariti  klagt  «in  .Vettrautcr".  die  Banai 
der  beiden  Zebmltu  Sitten  niid  Siden  rolCeteu  üch  wie  die  ,Slai* 
Ceirea  die  DUrgerMbsfl  der  Stadt  Sitten  meamiaai. 

>  I  B<Tichl  Ertactai  an  B«rn    Aclen.  160«,  8.  Jini.  —  B,  U.  P.  Nr.SXL 
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le  Kräfte  des  ^^'iderstaniles  dieser  beiden  Haupuirle 
-fcD  wir  nicht  gering  aasclihigen ;  sie  fussten  vorzugsweise 
dem  hocbentwickeltea  (^eisti^en  Leben,  das  daselbst  herrschte. 
gemeio  zalilreich  waren  die  üebildelen  und  sie  gehörten 
t  ftusnahiBslos  der  Partei  der  Xeiiftlüiibigen  aa,  denD  ihre 
tmtjiisse  halten  sie  aus  protestäalisclieu  Sctiulea  ßcbolt. 

Wir  bab«n  oben  Uargetau,  das»  diese  Scliulen  als  eine 
nichtigsten  Ursachen  fUr  dea  Zerfall  des  katholischen 
Bmos  im  Wallis  betrachtet  werden  müssen. 

Zwar  beeassen  aach  die  J^^suitcn-KolIegieD  von  Freiburg 
1  Luzern  eine  namhafte  Schar  Wallisor  Stiidonten;  «o  wies 
iihatfi  1606  gegen  sechzig  auf.')  Poch  konnte  das  den  Vit 
ten  nicht  genügen.  Vor  drei  .lahren  hatten  sie  bererhnet^ 
n  die  Stadenten  an  den  beiden  katholischen  Gymnasien 
im  den  zehnten  Teil  siraüicher  Studierender  des  Wallis 
ikssteo.*)  Mochte  sich  auch  inzwischen  das  Verhältnis  zu 
nsten  der  Kaiholikcn  weüeQllich  geändert  haben,  so  war  die 
sqnenz  der  protestiin tischen  Schulen,  nnch  den  stets  sich 
iderholenden  Klagen  der  VlI  Orte  zu  schUessen,  immer  noch 
e  gaD2  ansehnliche,  und  solange  sie  fortbestand,  war  das  Ziel 
f  Orte,  das  Wallis  vollständig  zum  ulten  Olauben  zurückzu* 
Iren,  nicht  erreiclit.  Ein  Verbot  gegen  den  Besuch  jener  Schulon 
r  in  Visp  zwar  erlassen  worden,  aber  bisher  noch  nicht  in 
1^  getreten. 

Die  Prolestanteu  fanden  in  zweiter  Linie  eine  willkommene 
Itze  an  den  viclco  glaubeus-  und  sittentuäuti  Geistlichen. 
ix  in  den  untern  Zchndcn  war  dieser  Uebelstatid  noch  uner- 
^kher  als  in  den  obern  Zchndcn,  wo  die  hizernischen 
BSionärc  einigennassen  Abhilfe  schufen.  Dieses  L'ebel  war 
I  80  verbänguievoller,  als  der  Nachwuchs  an  jungen  Priestern 
1  mehr  als  spürlicher  war.    Die  ünncrn  Leute  be&assen  die 


t1  Btuliof  Ailrian  an  Oberit  Rad  Pfjfftr.  £&.  DezeinWr  liM>it.  — 
,W.-A.  IV. 

ß)  Siebe  ul«D  S.  75.  Xote  8. 
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Mittel  nicht  uod  die  Reichen  liessen  ihre  Sühne  mcbt  io  ta 
Dienst  der   Kirche  treten,   vielfach    wegen    des    biscboAkhei 

äpolieurechtes. 

um  die  Zahl  der  katboUschea  Geistlichen  zu  mehrra  mi 
unbemitt«lteD  Koaben  Oelegeaheit  zum  Studium  zu  bietca 
hatte  Melchior  Suter,  bald  mich  seiner  AakunCt  tin  Wallit, 
darauf  hingewiesec,  wie  vorteilhaft  es  wäre,  wenn  aus  j«dra 
Zehndea  ein  Zügliii^  im  Kolleg  2u  Mailand  Aufnahme  fltad».*! 

Die  kaLliolischen  Orte  hatten  diese  AnreRung  mit  LeMiaf* 
tigkeit  aufgegrilTen.  Mach  dem  Scheitern  des  spaniscbeo  BQid* 
iii&ses  suchten  sie  den  Papst  dafür  zu  gewinnen.  Jakob  Sooneo- 
büT^  niusste  sich  im  Apiil  1605  in  ihrem  Auftrage  bei  irt 
Kurie  um  viei'zehn  eilediKte  emsische')  Plütze  in  Maüud 
bewerben,  die  man  namentlich  dem  Wallis  zuwenden  woUle.^ 
Ein  Ergebnis  scheinen  diese  Unterhandlungen  nicht  gebnck 
zu  haben;  dagegen  gelang  es  Sonnenberg,  den  Kardinal  Friedlich 
Borromäus  zu  betttinnnen,  zu  den  2wei  Plätzen,  die  das  Wdb 
damals  im  mailäiidischen  Kolleg  besass,  noch  weiter«  fünf  u 
Studierende  aus  dem  Wallis  m  iiberiasson.*)  Der  WalÜHr 
l,anilrat  nahm  das  Anerbieten  an.^)  Allein  alsbald  erhob 
CauHiartiu  da^'egen  Kiasprache  und  Hess  durch  ilauptnam 
Anton  Maienzett  beim  Landschreiber  einen  scfarifliichen  TroMt 
einreicheil.  Vimn  der  l'apst  oder  seine  Kardinale  JUngUiwt 
ans  dem  Wallis  ausbilden  liessen,  so  habe  er  nicht«  dagegei 
einzuwenden,  erklärte  Caumartin;  einzig  das  müsse  er  ver- 
langen, dasä  solche  Studenten  in  Frankreich,  Deutschland  odv 
an  einem  andern  beliebigen  Orte  untergebracht   würden,  dv 


i>  Siiter  an  Cysat.  SO.  Jan.  1«06.        L,  W.  ~A.  III. 

*)  L'eber  die  Bedcutting  'liuaer  Platze  xiebe  aOrdaDOf  des  XctIo- 
dischen  Colle^»  in  Abich.  V,  I,  Nr.  48,  Beiltge  n  e  (76— 77), 

')  ÄbBch.  V,  1,  Nr.  860  q  (3.  7»&), 

*)  Äbflch.  V,  1,  Nr.  864  ff  (746). 

")  Berich).  dea  Donihemi  Qnintbi  vor  dem  Rat«  tu  Loitn. 
Ponn«r»l«e  vor  Circnmcisionif  Domioi  llKI6  {SD.  I)«b.  10O&).  —  U 
V.-A.  IV. 


nicht  in  Mailand  »bei  den  Spaniern."')  Anch  heim  Bischo: 
machte  Cauni»rtiti  VorstcUangcn  und  vereidicrte  ihn,  sein  Kuoig 
wäre  geneigt,  ge^eo  Verzicht  auf  die  mnüändiscbcn  PlaUc 
einige  Studierende  aus  dem  Wallis  auf  soinc  Kosten  zu  erhalten.') 
Um  die  Landschaft  seinen  l'nwillen  ftltilen  zu  lassen,  zögerte 
der  Ambassadoi'  mit  der  Auszalilung  der  Pensionen  und 
begründete  sein  Verhalten  mit  der  Annahme  der  mailändischen 
Stipendien.^  Dieses  entBchiedene  Auftreten  Caumartins  be- 
wirkte,  da£ji  die  Freiplütze  in  Mailand  eiiiätweileu  unbesetzt 
blicbvii;  man  mochte  doch  nicht  die  Ungnade  des  fronzösiscbea 
Königs  riskieren. 

Um  auch  die  Ansicht  der  katholischen  Orte  zu  verMtuneOt 
sandte  Bischof  Adrian  zu  Weihnachten  1605  den  Domherrn 
Wilhelm  Quintini,  Pfarrer  in  Sidei-g,  nach  Luzem.  Auch  hier 
fiuden  es  die  Räte  fUr  das  Kichtigste,  mit  der  Abseudung  der 
Studcuten  ins  mailiüidisclte  Kolleg  „still  ze  halten",  bis  die 
Schwierigkeiten  mit  dem  fransusiscboa  (ie&andten  gehoben 
wären, '^) 

Kur  wenige  Tage  nach  diesem  Bescheide  empting  Adrian 
vom  Kardinal  Borromaus  ein  Schreiben,  worin  dieser  erklärte, 
er  könne  seiner  Zusage,  fllnf  weitere  Studenten  aus  dem  Wallis 
ins  mailäadiacbe  Kolleg  aufzunelimea,  nicht  nachkummeii.  Schuld 
daran  seien  die  kathobschen  Oite,  die  das  Hecht  für  sich  in 
Anspruch  nähmen»  zu  bestimmen,  wo  jene  Sludiereuden,  deren 
Unterhalt  doch  nicht  aus  dem  spanischen  Fiskus,  sondern  aus 
kirchlichen  Ooldem  bestritten  würde,  Unterkuort  tindon  soilteo. 
Würden  die  Orte  von  ihriir  iingebiibrlichoo  Forderung  abstehen, 
so  möchten  die  Walliser  bald  Ursache  haben,  über  sein  Wohl- 


■)  Schreitxu  du  P.  AiKlrea«  m  Oberst  Kud.  Pf/ATer.  7.I>eK  16 

w.-A.  m. 

3)  it.  a.  0. 
*)  a.  a.  U. 

*}  „Resolntion  aa4  Antwort  JA.   G.  H.  d>er  Stadt  Luzern  (tli«r 
t«   W&IÜK  betreffead."     HuDt»g  nsch   Circnindnouis    IftOt)    (S.   J 
l«»)t  -  I.,  W.—A.  IV. 
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wollen  sieb  zu  freuen;  auf  jeden  Fall  aber  dürfteo  sie  eioHfaM. 
dass  er  es  gut  mit  ihnen  gemeint  habe.'*) 

Kinalwoilen  blieb  die  Saclic  ruben,  bis  die  katbobscba 
Orte  selber,  ein  halbes  Jahr  später,  die  nichtige  Frage  m 
neuem  aufgriffen.  Sie  wandten  sieb  am  25.  Angust  1606  a 
den  eben  erwähnten  Kardinnl  Borromäus  mit  der  Bitte,  n 
möchte  doch  dafür  sorgen,  dass  das  Wallis  statt  der  hisheri^ 
zwei  Plätze  wenigstens  fliaf  erhalte.*)  Der  Kardtaal  enrldott 
ausweichend.  Er  künne  ibnen  diesmal  nichts  verspr«<tK'0, 
scbrieh  er,  Wi^nn  aber  die  Orte  dnen  Bevollmächtigtei  n 
ihm  schicken  uiiil  mil  ilim  unterhandeln  wollten,  so  tifi(4p 
dieses  Oegchüft  ohne  /Zweifel  «inen  derartigen  Ausgang  nebnoi 
dass  sie  erkennen  miissten,  es  .sei  ihm  viel  daran  gele^ 
dass  der  kaiiioliscb«  Glaube  im  Wallis  erhalten  bleibe.^) 

Dem  franzüsischeu  Gesandben   waren  die  emeotea  B^ 
mülhungeQ  der  Orte  für  die  Aufnahme  von  Walliser  Studentti 


1)  Schreiben  dos  KärdioKlH  Friodricb  Boiromliu  ma  Bücliof  Aitea 
Tom  S.  Januar  1806.  —  t,.  W.-A.  IV. 

Das  SchrHhL-n  Inntvt  «Ertlich:  Perilliittrü  ac  ItsrerenSM 
Doraine.  —  SutDcram  «go  qoidem,  pro  meo  erga  Utam  Dationem  «cnfia 
alumno«  Vallcsianos  guicKiHe  in  coUe^um  Heltredcnin  adscriliere,  ^Av 
nou  ex  Regio  sed  «i  ecci«»  iaetico  cenan  oecessaHa  ad  virtu 
cultUDiiiuB  corporw  (iraebereiitur.  Veniiii  id  quo  uiniu  jiraeatar«  pocacn^ 
doiuinj  flt-Ketici  effecorant,  qui,  qood  itthQc  transferre  dccreretwi.  if 
sll>l  detirri  Juriv  coiiMaitunt-  Hl  li  iiropotiiuiin  nrj^e»  daitic«riBt,  Vall 
bfloeflcio  Doatro  gaiidebunt  i  lin  iaiiin>,  mihi  cvrt«  <le  ü«  heue  omtmI 
Tolmitateiii  niinimo  defuUie  iultein  intelligeut.  Iol«rim  nihil  est, 
RcriircndiHBima  Anplitndo  Vcstra  de  adoloacentibiu  hnc  imttendii  l^«c*; 
ei  o[iii.H  fn(>nt,  aga  ngniHoire  non  deero.  Valeat  mequa  aul  ai|Mlfr 
«iiuuiD  csic  »ci&t. 

Mciiißlanl  Vni  J.l.  Januar.    MPCVI. 

Perilluatris  et  RcrercQÜiaiinae  A  [am;plinidfiüaj  V  [Mtra«j  »tn^ 
■iHiiniu 

Fmltfriciu  Ciard.    Boirbornftnc, 

>>  Kopie  des  äcUroibene  der  Ml  Urte  an  Kardinal  Borroatlna  n« 
SS.  An«.  1608  in  fc.  W.— Ä.  IV. 

■>  Antwort   du  Karduals  an   die  TU  Orte.   IS.  Sept   IM.  - 
I.,  W.-A.  IV. 


ins  m«ilaadjschc  Kolleg  nicht  eDtgangea.  Um  das  Wallis"  at 
zuliftlt«D,  auf  altrülliKe  ZugesUindnisse  des  Kardinnla  einzugeben^ 
nacbte  Caunurtin  Bischof  Adriaa  die  Mitteilung,  sein  König 
■ei  b«reit,  actit  Knaben  aus  der  Laudächaft  --  jeder  der  sieben 
Zehnden  und  der  Bisctiof  sollten  je  eine»  bestiinmeu  kcinneu  ~- 
in  Paris  oder  Toumoa  studieren  zu  lasaeii,  wenn  mau  sich 
von  Mailand  g&ozlicb  lossage.') 

Adrian  war  nicht  abgeneigt,  auf  dieses  Anerbieten  ein- 
ölen, zögerte  jedoch  mit  einer  definitiven  Zusage,  weil  er 
«ich  nur  scbwer  dazu  CQt«chliessuu  konnte,  auf  die  moilÜDdiscben 
rtäUe  endi^iitig  zu  venichtcn.  Er  boflt«,  die  frauzösischen 
samt  den  mailöndisclicn  I'lätxcn  erhalten  zu  küiineu  und  meinte, 
der  französische  König  wente  setiit-  /uatiinmung  nicht  ver- 
Iveigem,  falls  man  sieb  in  Maitand  dazu  verstehen  wUrde,  die 
Wailiät-r  Studeuten  in  Ilom  oder  Bologna  statt  in  Mailand 
unterzubringen.^^  Für  die  Auslagen  sollte  offenbar  das  durch 
den  Wegfall  ebenso  vieler  Plätze  minder  belastete  helvetische 
Kolleg  in  Mailand  aufkommen. 

£s  war  ein  sonderbares  Projektr  das  Adrian   den   katho- 
lischen Orten  vorlegte.    An  seine  Verwirklicliung  konnte  im 
l^rnsta  kaum  gedacht  werden,  darüber  waren  die  Orte  sicherlich 
nicht  im  Unklaren.     Man   musste  sich   mit   den    fraDzuätschea 
«der  den  mailändischen  Platzen  begnügen.    In  den  kathoUsclien 
Orten,   namentlich  in    Luzem«   hätte   man  den   letztern   den 
[Torzug  gegeben,  sofern  sich   eine   entsprechende  Anzahl  er- 
zreichen liess.   Verstimmt  darüber  schrieb  Caumartin  an  Luzem, 
trenn  es  auch  darnach  sti-ebe,  für  das  Wallis  auf  diese  Weise 
etwas  £u  en-ingeu,  so  werde  demselben  doch  in  nichts  geholfen, 
denn  das  Wallis   könne  nicht   mit   Frankreich    verbündet  Bein 
und  sieb  zugleich  von  Spanien  rerptiichten  lassen. ^J    Um  dieses 
Wort  Cauniartins  zu  verstehen,  müssen  wir  betoerken,  daas 


<)  AOriaa  u  lU«  YII  Ort«.  9.  Oku  I«09.  —  L,  W.— ▲.  IV. 
»J  ».  ».  0. 

3>  Ijclireibeti  Ctmaartia»  aa  Losera.     M.   Oktober  lfl(M.   —   L, 
W.-A.  IV. 


man  auf  fraazoKiEclier  Seite  stets  voi^b,  die  Platze  io  MiQiaij 
würden   vom  sitnnischen   König  bezahlt,   obsclKtn  es  Ki 
Bon-omäus  ausdrücklich  in  Abrede  gestellt  hatte.     Aber 
die  Richtigkeit  jenes  Einwandes  zugegeben,  var  die  Hehl 
Caiimariiiis,  die  französische  Vereinigung  verbiete  dem  W| 
mit   Spanien    ein    frcundscbaftlicfa«;    Verhältnis    nnzuknUp 
uuriclitig,  wenigstens  cnt^prarh  !^ie  durchaus  niebt  der  Ali 
die  damals  in  der  Eidgenossenschaft  uud   den 
*>iton  herrschte;  man  erinnere  sich  nur  der  Vertrage 
katholischen  Orte  mit  Spanien  und  Savoyen.    AUcrdiOKS 
Über  dem  Wallis  glaubten  Heinrich  IV.  und   sein  tit 
etwas  schneidig  auftreten  zu   dürfen.     Cauiu&rtin   Tügte 
die  drei  untern  Kehnden  hätten  sein  .\ngebot.  io  Fraol 
einige  Knaben  aus  dem  Wallis  erziehen  zu  lassen,  angeoom^ 
und  sich  dahin  erklärt,  von  keinem  König  als  dem  französii 
„Verelinmgen  und  Guttaten'^  »nnchmen  zu  wollen.    Man 
sich  bedenken,  ein  neues  Feuer  im  Lande  anzuzünden*.) 
Luzem  antwortete  freundlich,  es  wolle   zur  Eried 
dieser  Sache  einen  Tag  der  VII  Orte  einberufen.*)    Die  Zinij 
nenkunft  fand  am  S.   November  1606  in  der  Stadt 
statt. '^}    Caumartin  glaubte  der  Ktnsicht  dur  Versammlung 
der  Drohung  nachhelfen  zn  müssen,  wenn  die  VU  Orte 
Offerte  des  Königs  nicht  anniüimen,  so  könnten  sie  leicht 
Pensionen  verlieren.*) 

Dieser  deutlichen  Sprache  konnte  mao  nicht  länger 
streben.    Die  VII  Orte  gingen  auf  die  Zusagen  Frs 
unter  der  Bedingung  ein,  dass  die  Plätze  in  Frankreich  et 
eingerichtet  würden  wie  die  für  Angcherigc  der  Orte  bestil 
Plätze  in  Blailand/-) 


')  ».  8.  0. 

')  Antwort  Uzenis.    30.  Oktob.  1606.  —  1,,  W.-  A.  IV. 
')  Absch.  V,  I,  Nr.  »05  (S.  808—603). 
*)  Catiinftrtine    Schreiben    an    die   A  bgcauitltta    der    VIT 
Luxem.   ».  Xov.  löOö.  —  L,  W.— A.  IV. 

*)  Absch.  V,  ],  Nr  606«  |8.  SOSt—eoa.) 
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Aach  Bischof  Adrian  muss  die  UndnrclifUhrharkeit  seines 
es  bald  eiogeseheo  haben;  er  erklärte  sich  mit  dem  Bc- 
[isse  der  VII  Orte  völhg  einverstanden.') 

llDterdesseti  hatten  die  hizerniecbca  Priester  au  iUieui 
ehrungswerke  otine  Rasl  fortf^earbeitet.  Bald  reichten  ihre 
fte  nicht  mehr  aus.  Snter  furderte  abermals  von  seinen 
rn  ausgiebifie  Uüfe,  duuu  äonst,  ßäbe  e.s  kein  Mittel,  dein 
de  zn  helfen.  Schon  viermal  habe  er  darum  ßebeten.  Wolle 
t  Dicht  mehr  tun,  so  möge  man  ihn  das  wissen  lassen;  i^r 
de  dann  seine  Sache  um  so  besser  verrichten,  sclirieb  er 
leod  an  Cysat.')  Seine  Malimuig  blieb  diesmul  nicht  unge- 
^;  fünf  weitere  Geistliclie  kamen  ins  Wallis :  der  Pfarrer 
lumes  Brunner  in  Kriens,  Adam  Hell,  Pfarrer  in  Zell, 
annes  Schmid,  Pfaner  in  Rot  uu4l  mit  ihnen  die  Kapläue, 
[ustin  Meier  in  Villmergen  und  Magister  Daniel  Wermelinger 
IVillisan.^  Diigegvn  konnte  Snter  nicht  verhüten,  dass  P. 
Ireas  im  beptember  LGOt>  heimberufen  wurde.*)  Suter  bat 
GottesK-illen,  denselben  nocli  femer  der  Mission  zu  belassen. 
icke  man  auch  hundert,  so  k»mt  damit  P.  Andreas  doch 
it  ersetzt  wenleu.  Wenn  er  nicht  da  sei,  sehe  ihre  Mission 
wie  eine  „scliuol  sine  praecei)tore."^) 

Mach  kamt)  eiiüältriger  Wirksamkeit  di-ohte  Suter  der 
jaeioda  Aenien  verloren  la  gehen.  Gegen  Ende  des  Jahres 
15  wurde  er  von  Bischof  Adrian  ausersehen,  die  Pfarrei 
ik  zu  übernehmen/*)  wozu  die  Herreu  von  Lnzern  ihre  Zu- 
pmung  gaben. ^)    Der  fromme  Seclenbirte  scheute  sich  nicht, 


■l  Aitrtan  an  Oberat  Pi>IIcr.  S6.  Dez.  lOOH.  —  L,  W.— A.  IV. 

«)  SuMt  an  Cjäftt  *.  Jnni  1606.  —  1.,  W.— A.  IV. 

*)  PriMtenerawchni»  «.  &.  0. 

*)  Schreiben  Sniers  ao  Seh,  und  Rat  der  Sudt  Liii«ni.  IS.  Okt. 
S.  —  I*.  W.— Ä.  IV. 

*)  Suter  an  Über«  Pfyjrw.  24.  OkL  IfiOe.  —  t,  W.— A.  IV. 

•)  Bericht  Qoinrlni«  *.  s.  0. 

^i  pBeBolutioo  anJ  Antwort  it.  0.  H.  i«r  Si*4t  Losem  tHier  difi 
iku  W»!]!»  betrfffenil."    a.  a.  O. 
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„mt  der  Gnade  Gottes*  das  zq  tun,  wovor  alle  udern 
rürchteten  und  niclit  ohne  <>rund,  da  Lehea  und  svter 
•dflbt'i  in  Ocfahr  kämeo.    Dean  er  glaubte,  wenn  sie  in  LMkl 
P.  Mauritius  nicht  scbooteo,  ao  wUrdeo  sie  gewiss  auch  iha  i 
„fyren."')    Suter  war   8icli  bemi&st»  welch  schwere  Bi 
auf  sich  nahm.    Halb  im  Ernst,  halb  im  Scherz  schrieb  er  i 
Hause:  „Wan  euwere  theolt^i  in  stat  und  land  Auji 
baodverk  ergrifTeo    und    gnuag  tiibeo,   60  schicke 
auch  an  dergleichen  ort,  zu  erfahren,  was  seelenarbeit 
Er  Oirclitele  nur,  die  Kalvinrr  kimnten  die  Sache  biiUer 
-wenn  sie  nicht  ganz  geheim  gehalten  werde^.) 

Allein  das  Vorhaben  kam  nicht  zur  Ausführung. 
Gemeinde  Aernen  wollte  den  verphKen  Mann  nicht  ziehen  I 
Im  August  1606  wandte  sie  sich  an  die  Herren  in  L 
der  Bitte,  man  möchte  ihr  den  geliebten  Seelsorger  nie 
reissea,*)  und  als  einige  Monate  später  ein  Gerücht  wo 
Heimbei-ufimg  laut  wurde,  bat  sie  flchendiich  um  Verlii 
seines  Dienstes.-'')    £r  wurde  Uir  einstweilen  gelassen. 

Allein  uuf  die  Dauer  moclit«  die  Stadt  Luzum  ihren] 
Priester  nicht  missen,    i^war  bewogen  üo  die  Notwc 
und  ilie  Erfüllte  seim^r  Arbeit,   noch   i:iizuwart(>iO;  ja  am 
■deä  Jahres   1606    gewährt«  sie   ihm  auf  seine   Aufrage 
weitere  Jahre  seines  Aufenthaltes  im  Wallis,   falls  oicH 
gende  Umstände  seine  Heimkunft  erheischten.*)    Die 
der  Gemeinde  Aemen  über  diesen  Bescheid  dauerte  nur ! 
Wochen.  Am  5.  März  1607  erhielt  Suter  aus  Luzem  die  W( 


1)  Sater  ui  Obern  Pf]*«-.   S4.  Okt  l«06.  ~-  1.,  "ff.-A. 

3)  a.  a   0. 

>J  ».  a    0. 

*)  Schreiben  der  Oemeinde  Äeni«n  %a  Seh.  awl  Rat  von 
4.  Sept  IWS.  -  h,  W.-A.  IV. 

3)  Scbreil)««  von  StAtUulMr,  Rftien  naA  OeDelndcn  der 
Aeraen.    U.  Dez.  16<t6.  —  L.  W.-A.  IV. 

0)  Schreiben  von  8ch.  nnd  Rat  der  Stadt  LtuMn  u  d« 
Ton  WftUia.    ».  Nuv.  t«»,  —  L.  W.— A.  IV. 


r  UDverzUglicheo  Rückkehr,    yodi  bia  gegea  Oslera  konnte 
lÜeselbe  liinausscIii«beD  ;*)  diinn  verliess  er  dae  Land. 

Damit  eodi)?te  iiu  Wallis  dii^  scclaorgcrlichc  Tätigkeit  Mel- 
irSuters.  Ihm  liat  das  katholische  OliervNulli»  viel  /.ti  tliinkLMi; 
war  60  recht  eigentlich  die  Seele  des  ganzen  Missionsverkcs. 
ht  blos  steine  er  sich  als  der  erste  zu  persönlichem  Dienste, 
irar  es  anch,  der  immer  von  neuem  seine  heimische  Regierung 
^term  Tun  antrieh,  iim  das  edle  Unternehmen  niclit  stocken 
lassen.') 

Damit  der  ^Mangel  an  tauglicheo,  exe  in  pla  rischon  Priestern 

eine  fromme  Landschaft  Wallis  abermalen  etwas  sublevicrl'^ 

d«,  schickte  sich  Liuero  an,  noch  ehe  Suter  heimgekehrt  war. 

Pfarrer  in  Mellingen,  Peter  Schwarber  und  zum  zweiten  Mal 

Johanne»  Kaiser,   damals  Kaplau   in  Hochdorf,   ins  Wallis 

senden;    lieide   waren  Bürger    der    Stadt.-')     Die    Abreise 

'  Genannten  verzögerte  sich,  wohl  desstialb,  weil  infolge  des 

len  Schnees  die  Furka   nicht  passierbar  war,   oder  —  was 

li  wahi-sclicinl icher  ist  —  weil  Lu/erii   eben  jctxt   Aussicht 

ielt,  Jesuiten  fUr  die  Mission  zu  bekommen.    Das  geschah 

der  Tat  und  deshalb  scheint  dfe  Sendung  von  Schwarlier 

I  Kaiser  spater  ganz  unterblieben  zu  sein. 

Lazem  ging  auch  das  Kloster  Muri  um  Priester  für  das 
lUiS  an.    Der  Abt  Jobann  Jost  Singeisen  erwtdeite   damit, 


<)  Suter  »n  Heb.  tuid  Rat  der  Stadt  Liueni.  9.  Hin  1607.  — 
■W.-A.  IV. 

'}  Xtcb  ««ber  Heimkelir  betitimute  iliu  (i«r  Bischof  von  Konstant, 
p\t  Fngi^r,  am  16.  Aug.  1606  nmicntlD^  zii  sdtii>iti  KomtniHA,r.  Aach 
na)  InUeUet«  er  die  Wdide  nicht  Unife.  Denn  HIO  vcrziditeto 
«r  auf  teia«  P&rrai  timl  xug  üoU  auf  »ntno  FfrCnde  in  Mttnstar  xiirtlck ; 
7.  Okt.  1610  aahm  der  Bischof  Satcn  Hcaigiutivn  uuf  die  Kummiswren- 
ide  as  (BfilstttÜ,  Qeiehicbtafrd.  38,  171).  laHttoster  blieb  Snter  zehn 
n.  1680  geh  a  die  PfrQndo  auf  und  trat  iu  den  AuzUftineMrdva. 
B  «reOu  ihn  der  Tod  nla  Orilenivroi'i»^'''  i^  Wttrzbnrg  |Bülm«r, 
fittcr  Joh&uur*  Mfillor  yva  Biiilni.  S.  CO.). 

■)  Di«  VII  Ort«  an  d«n  Bi«<hof  von  W&IU«.    18.  FtAyr.  1607.  -« 
^.-A.  Vf.  i 
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daes  er  dem  Kiplan  seines  ijottestutiues  Sarsee,  Hans  W<A( 
befahl,  »eh  zur  Verfüfiung  £u  steUen.O  Weber  bc^b  m 
nach  Visp.*) 

Scltoa  früher  —  ain  21.  November  160t  —  war  das  8| 
ßeroiuÖDSter  um  Priesterhilfe  ersucht  worden,^)  es  halte  (Un 
abgelebut.*)  JeUt  im  Jahre  I60T  wurden  zwei  KaaoniU 
eingestellt,  um  ilie  Einkünfte  für  junge  Theologen  ans  dl 
Wallis  zu  verwcodea.'^)  Doch  schon  >m  Däctiäten  Jahre  «n 
eine  der  beiden  Pfründen  wieder  errichtet  und  Melchior  SiM 
gegeben,  der  seit  1603  die  Anwartschaft  d&rauf  besass.*) 

Noch  eine  schöne  TM  von  Geistlichen  folgte  du  ij 
spiele,  dsB  der  luzeniisclie  Stadtpfarrer  g^eben.  Einzig  IH 
waren  es  zehn.^  In  der  Zeit^  die  äitse  Arbeit  amfn^  li 
Luzem  sechsanddreis&ig  Priester  ins  WaUis  entsendet. 


IJ  jobutne«  JodokDi,  Abc  von  Huri,  ui  SchaltfaeU»  tml . 
ÖUdt  Luwm.    ».  Okt.  IW7   -  ft   W.-  A.  IV. 

),t  Weber  an  Ubeni  Rad.  Pfyffer.  91.  Des.  1607.  —  1^  V.-i 

3|  SchnltfacLM   Tin<l   Rat    Ton    Lszcni    &B    Propst  ood   Etpiui' 
KttlKMr.   19.  P«.  1604.  -    L.  V>.—A.  HI. 

<1  AQiwtHt  des  Propst«  onil  Kapitel).    Sl.  Not.  lOOi.  - 1 
W.— A.  UL 

*)  Riedweg,  Oeachiclit«  d«s  KoDeguucUtei BarotoliutcT. 

')  A.  ft.  0.  S.  M«, 

'■)  PriestoTcneiclinis  l  a.  O. 


-»— *«Ei&«s«^— — 


"V.  Abschnitt. 


loAblicäM  Nachiauen  d»  raligifises  Sampfss  im  Wallis. 
^L  1607-1613. 

^BRvniiun  wertlcn  für  die  Miufion  im  Wallü  Eccwonnea;  ihr« 
NiederUifUBg  in  Aeraen.  —  Ktr«it  twüulien  den  Bisclitff  und  dem 
tepit«!  Hin  da«  Spolienrecht;  die  kHtholJscbm  Ort«  sacliea  ea  ver- 
b).  —  I>er  Landrat  iiingt  von  neuem  auf  die  AaefGlumiic  tlea  Viniier 
Hades  (Jani  Iflii'i;  Widentreben  v«ii  sluti»  und  Leuk.  D«r  fnii- 
Ae  Ofnodt«  Hetii^c  aa(  Seite  der  LcUtcm.  —  Antaabmo  der  Jesuiten 
den  (April  ltt06>.  —  Vennch  der  katholiacben  One,  den  JeaniWn 
Xr&llia  einen  t'caten  WohoMiU  txt  urvi-irkeDi  Sondnng'  Stitcrs  und 
ig^re.  -  Wiederersieben  der  apkDiBchen  Partei  im  Wallii.  Die 
idve  gekt  dieanial  ramelimlicti  von  der  Lamlictiaft  au«.  MoriE  RiedL 
Jig«  Adriu«  n.  ttber  die  UnboMiiEUsigkeiit  sdnm  Kl^ma.  Dfn  Vll 
woUcD  deshalb  eine  Genaiidtschafl  ins  WaHI«  schicken;  »ie  scheitert 
JPtderBUnde  RefU^V  -  Erfolge  reicUeü  Wirkeu  der  Jeeoilen.  Der 
lof  beinUbt  sich,  dioelbeu  fOr  die  PaMontioD  ia  Sitten  zu  erhalteo. 
Etli^S*FKhaft  verweigert  dem  Bischof  i«ii  Gelioraaiu.  —  SsToyiscbe 
penuuunmtiiDgeii :  BefUrcbtuiigeii  lii  Genf  und  in  Bcni.  Unruhe  im 
14.  Sturz  Gunlreiia.  -  BundesBabwut  i  JiiU  lSI3i.  -  Tod  Adriun»  II. 
>ber  1S13);  sein  Churalcter  und  seine  Bed«utnof  fUr  die  Wieder- 
tllnuir  das  katfaüÜRchcn  Glaubens  im  Wa.Ui«. 

Die  rneät«rsonduDf;en  nach  dem  Wallis  koonten,  abg«jteb«u 
deo  grosspn  Auslagen,'}  auf  die  Dauer  nicht  in  dftm  be- 

')  Nicht  ohoc  Interesse  ist  diu  Rechnnnjf,  die  auf  einem  Tag«  zu 
m  (90.-84.  Okt.  1608)  Torgelept  wunle. 

AoBsaben  in  Sachea  de»  Walll««rhandeU : 
LnE«rn(roD  1603— 1$08)  für  vcrecbiedea« 
•ndniigea    nacU    Walli«.    Mailand,    Sarny»n 

B.   Vf.,    fUr   Sooduag    voa    Phcttcnt    und 
walten,  fUr  ir^is'^'icUe   Bllch^r.  Bilder  nnd  ^^^^ 

itenmter 01J.88(        ^ÄW  9. 

Freibnrg ,, 

Üri  (16»™ie08) 
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gonnenen  MassUtbe  fortgesetzt  werden,  ofaae  dasfl" 
(icfalir  kam,  selber  der  notigen  Seelsoi^e  zq  eattwhna.  S4 
nach  den  ersten  zwei  JabrcD  machte  sich  diese  oBa^eod 
Wirkung  fiihlbar.') 

Um  sein  Unternehmen  vor  einem  kläglichen 
bewahren,  drang  Luzoni  in  den  General  der  Jesuilen, 
„hochaDliejienden"  Werke  Prieatt>r  seines  Ordens  mir 
zu  stellen-^)  Aotlin^licb  schien  die  Bitte  kein  Gebor 
Per  General  machte  vielfache  Schwierigkeiten;  immer^ 
brachte  er  den  Einwurf  vor,  es  sei  den  Nrilglieden  h 
Gesellschaft  verboten,  Pfarreien  zu  verwalten.  Zuletzt  p 
nach  und  bewilligte  vier  Väter  seiner  Gesellschaft^) 

Wider  Erwarten  he^  Bischof  Adrian  Bedenken^ 
gebotene  Hand  zu  ergreifen.  Die  VII  Orte  saadten 
vorliufig  den  leiten  des  Kolleginms  von  Pruntrut,  P 
Slrub,  der  zuvor  fünf  Jahre  (1600—1605;  als  Rekto 
Luzern  betätigt  hatte,  ius  Wallis,  um  mit  dem  Bise 
Sprache  zu  nehmen.*)  Aber  obgleich  Luzern  in  eioem  Scii 
vom  3.  August  1606  Adrian  vorstellte,  die  Fatres  wrill 
von  der  Landschaft  sieht,  dass  ihnen  KoUegien  eröffMt 
Stipendien  gewälirt  wUrde»,  sondern  sie  kämen  einzig  fUr  iM 
aoimai-um  nie  andei-e  l'riester,^)  so  fand  es  der  Bi&dd 
zu  gewagt,  krafi  seiner  eigenen  Autorität  auf  das  ^ 
der  Vll  Oi-tc  einzugehen.    Dagegen  vei-spracb  er,  die  Edi 


J«de«  <l«r  Orte  miuele  688  GId.  10  Bs.  uf  Mch  nek 
Abteil.  V  1,  Nr.  tt72.  KdliW'-  z»  r  (S.  8»6>.     Allein  dift   Itafi 
gnosaeu  waren  ecbUckte  ZMav.    'Xroi«  all«r  l£«tuiaB«ei 
Iflia  di«  gT'uniinccii  <lrri  Ort«  for  ibre  Koti»  nkbc  wt 
Absoh.  V  I,  Nr.  8S8i  (K.  ilSii. 

>)  Die  Ytl   kathnL  Orte    u  den    Bischof  ton   W&UU. 
IfiOÖ.  -  l,  W.-Ä.  IV. 

■■'>  a.  a.  0. 

3)  ft.  H.   0. 

*)  a.  a.  O. 

*)  Schiiltlieiis   na'l   Aat  <kr  Su4t    Laieni  an   den 
WalU«.    2.  Au?.  J606.  -  L,  W,-A.  IV. 


Ifi» 


eiBiuhoIeD  tiod  es  Torerst  mit  einem  Pater 


[Vallis  war  die  Stimmung  fiir  die  Jesuiten,  infolge 
und  fortwährenden  Anfeindung  duKli  die  Pro* 
■,  sehr  un<^un&tig.  Johannes  Knöptii  in  Tenninei', 
I  luzernisfljcn  Hüfapriester,  Het,  die  Patres  sollten 
R<aienpricster  kleiden,  da  sie  im  Lande  „gar  mächtig 
l"  seien.^    vVllein  davon  wollten  die  leitenden  Pcrsön- 

rrns  nichts  wisseo,  Sie  glaubten,  dass  nur  die  »arfi;- 
Iviotslea"  den  Jesuiten  gram  seien.  Unter  ibrotn 
Nanien  und  in  ihrer  üblichen  Kleidung  mtiseten  sie- 
rt  werden ;  denn  sonst  —  bemerkten  sie  sehr  richtig  — 
ui  ihren  Feinden  das  „MesGeihefti*'  in  die  Hand  und 
ninde  könnten  daran  Anatoss  nehmen.  Zuerst  «eide 
iiger  Unwill«  laut  werden,  doch  nicht  »Il^u  viel,  denn- 
,  vier  „ushiimiige"  Ucistliche.*) 

tcb  langem  Drüngen  und  erst  nachdem  sich  die  VII 
erboten  hatten,  alle  Verantwortung  auf  sich  zu  nehmen^ 
aicli  der  Bischof  bereit,  im  Frühjahr  li»07  zwei  Jesuiten 
imeu.*)  Luzern  schickte  deswegen  um  die  Osterzeit  1607 
an  Patres  Melchior  Knab  und  Andreas  Eigenmann,  um  den 
äuter  inAernen  zu  ersetzen.  Allein  ungeachtet  der  bischöf- 
aweisuog  und  entgegen  allen  ÜeiDtihungon  des  dortigen 
firiesters  Jotit  Ventiiri,  wurden  beide  Jesuiten  auf  Be- 
des  Pannerberrn  Martin  Jost'')  wieder  zurückgesandt.") 

äirt«r  an  Scfauliheies  and  Rat  too  Lnzera.   18.  An^.  1606.  — 

4.  IV. 

Sdmib««  eines   L'neeiuinuiM   an»  I.iiivni    au   <IM  BUchof  ran 

11.  Du.  160S.  —  H,  W.— A.  IV.  —  Wi«  wir  renitit«B,  rOhrt  das 

ck  von  Cj'fat  ha*. 

a.  a.  O. 

Bwcbof  Adrian   an  Oberst  Raä.  PCjfVer.     SS.  Dea.  1606.  —  1., 

[V. 

Bt  P^er  idirabt  Aber  diesieR  Uaira:   „W'aa  sinagliclieii  vU  In 

i  weaig  fmcbtbar«  in  verhoffm  >citi,  ob^lich  dn  ciucel  vom  bbatuel 

ii*  An  Bi»elior Adrian.  13.  April  1407.  —  I,,  W.-  A.JV. 

eil]  voaStaubalitr,  Rat  and  GeDiriB4ra  der  Kirche  Aenicn 

im  WaUii   den  Vihkb  S.  J.   etgiA**,-     9.  April 


Der  Abschied  der  Gemeiode  gibt  als  Gmod 
lialtens  im,  sie  sei  auf  die  AnkutiR  der  geDaooteo 
fiidit  vorbereitet  gewesen.  Ausserdem  Iiätt«  sie  zur  B<coc 
des  Gottcsdienates  luch  Suters  Weggang«  dea  Dr.  iobi 
Kaiser  als  Pfarrer  bestimmt*)  samt  einem  Schulmeister 
«laa  habe  berichtet,  Dr.  Kaiser  befinde  sich  Kchoo  unUfi 
i'm  aber  nebst  diesen  noch  die  Jesuiten  zu  erhalten,  n 
das  Einkommen  bei  weitem  nicht  aus.*)  Jost  Veiituri  i 
-noch  bei,  die  Feinde  hätten  ausgegeben,  die  Patres  m 
4>ine  unvoi'stHodliche  „oiderlendische*  Sprache,  sie  seioa 
Jiche  und  dabei  strenge  Leute  und  würden  die  Sakru 
nicht  spenden.  Venturis  BerichtiguageD  Trucbteten  aatii 
wenig ;  ^  da  aber  trotte  langem  Zuwarten  Dr.  Kaiser 
•erscbieo,  so  gelang  es  Venturi,  die  Gemeinde  zu  bestimmeii 
20.  M&i  1(J07  die  soeben  abgewiesenen  Patres  Kub 
EiRenmann  zur  Scclsoi-gc  und  Fortfilhnn^  der  Scholi 
■erwählen.') 

Luzem  wilirohrte  diesem  Verlangen  insofern,  als  es 
.nicht  die  Bezeichneten,  wohl  aber  P.  Michael  und  I'.  Johi 
Speciuä  aus  seinem  Kollegium  am  9.  Juni  1607  nach  Ai 
;gehen  liess.^) 

Wir  kennen  den  Grund  nicht,   der  diese  Aend«rung 
anlasste,    aber   wir   dürfen    ihn    vielleicht    darin   sehen, 
Liizera  die  (iemeiade  Aernen   die  den  Jesuiten   angetane 

1607.  —  L,  W.— A.  m.  —  Unrichtijcenveise  trSet  £ea«r  AbacUl 
iJüttim  An»  S».  MSrx  1603  (alt.  Kai.)  and  i>t  duhaJb  rn  Pwdl 
uutcrgEbracbt. 

')  Vci-uutlicb  wurde  A<n«n  dam  veranluBt  ^iireh  4m  Sei 

ier  VII  Ort«  au  den  Biichof  vom  13.  Fi-br.  dieaes  Jabrea         ^ 

^!  Abscbcid  der  GomeinJ«  A«ni«ii.  a.  «.  O.  H 

"l  Ventari  an  OberBC  KtuI,  rryn^r.    '39.  Hai  1607.  -  I..  W." 

*)  Scbrtibcn  der  UeaieiiiO«  Aerii^u  <ui  Lntera.    S0.,'90.  Uat  1( 

■Mi,  W. — A.  TV.  —  Hier  begegnet  am    der  Neiue   VeoUiiis   soa  I 

tfale.    Nach  ßledweg,  Qesoh.  des  C^llesiatstift««  BerombMl«r  ( 

■«rbidt  Venturi  meh  seiner  KUukkelir  ins  dem  Wallk  1609  eiae  S 

in  MUdbI«-,  auf  die  er  «chon  IKST  die  Anwartscbaft  erworbea  liatl 

^)  Subretben  der  Gctneinde  Aemeu  au  Lxatn.  8.;  IS. 
J*.  W.— A.  IV. 


Dg  empfitulen  lassen  wollte,  oder  mao  lieRirchtete  in 
Dzeni.  durch  das  Vorausgegangene  miiclite  dis  |iers<.inliche 
nsebeo  der  beiden  Pat^et^  für  eiit  erfol^ireiclies  Wirken  2u 
»hr  gescbädi);t  worden  sein. 

WShread  im  Z<?hiiden  Goms  sich  die  erste  Niederlassung 
er  Jesuiten  vollzog;,  waren  die  katholischen  Orte  beschäftigt, 
Sitten  eineo  Zwist  des  Bischofs  inil  dem  Uomkapitel  bei- 
Blegen.  Diu  Letiterc  verlangte  die  Aufhebung  des  Spolien- 
echtes  und  verweigerte  dem  Bischof  seine  Huldigung,  bis 
eine  Fordeructc  erTüllt  wäre. 

Wiederholt  war    von   kithollschen   Männern ,   besonders 

on  den  luzeriiischen  Mbisionaren,  darauf  gedrungen  worden, 

er  Bischof  möchte  auf  dieses  Itecht  verzichten,  da  es  eine 

er  Haui>turbacheti  für  den  herrschenden  Priesterm&ugel  abgab. 

Koch   wirkte   es    nnj^ünatig  auf  das  Leben    der  Geistlichkeit, 

ndem  sich  niemanil  etwas  vernagle,  um  sein  Erspartea  fremden 

landen  zu  Uberla&seJi.   Anderseits  war  der  Bischuf  jetzt  weniger 

DU  je  im  stände,  ein  so  bedeutendes  Zugeständnis  xu  machen. 

in  Einkomnien  war  ohnehin  stark  gesunken.    Noch  bei   der 

Wahl  Uildebraud«  im  -lahre  l.^&5  hatte  es  zweitausend  Dukaten 

l)etragei):  seitdem  war  ihm  der  dritte  Teil  abgegangen.')    Der 

Biscbof  musste  sich  infolge  dessen  mit  Schulden  beladen,  was 

seinem  Ansehen  nicht  geringen  Eintrag  tat.'-*) 

Mit  IJnwillen  sahen  die  VII  Orte  die  Uneinigkeit  zwischen 
Hea  beiden  obersten  kirchlichen  Gewalten  des  Landes,  die  (iir 
das  katholische  Leben  nur  verhängnisvoll  sein  konnte.  Im 
Februar  1607  machten  sie  dem  Domkapitel  wegen  seiner 
l.'obotmü.ss>gkeit  yegea  den  Bischof  ernste  Vorstellungen.  Sie 
wiesen  «uf  die  unseligen  Folgen  seiner  Hartnäckigkeit  hin, 
enn  ea  noch  länger  seinen  schuldigen  Gehorsam  versage.') 

')  Bericht  aas  dem  WaUia  vom  August  1606.  —   L,  W.— A.  IV. 

*)  nFnraeltnifiCe  L'rBadiiMi  'hu  Ab^ug"   >ler   iMlhoUsoben  RcUgign 
in   Btitora   Sttten.''    1606.  -      L.    W.-A.  ITT,  —    tVbcr  Am    Veriiuf 
■lad  wir  vftlllif  Im  ITiiklitren. 

<■)  ScbMben  il«r  Vll   (irt«  an   iI«b  Domdelun  tmd  du  Ka|iit4 
AtteoL    18  F«br.  I«07.  —  1^  W.— A-  IV. 

(iescliicbtsfrd.  Bd.  LO. 
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Das  Domslifl  beteuerte,  d&ss  ihm  die  VII  Orte  scfa« 
Unrecht  aotätcn,  indem  »ie  die  Sache  etArk  übertrieben. 
Huldigung  sn  bis  anhia  vom  versam Hielten  Kapitel  noch 
abgefordert  worden.  Es  zeigte  sich  geneigt ,  dem  Bisdi 
aacbstens,  bei  Anlass  der  Firmung,  zu  huldigen;  zugteieb  iks 
erhoiRe  es  einen  „satten,  Kwissen  bacbeid"  über  die  iirf- 
bebung  der  Spolicn.') 

Diese  lästigen  Vorige  in  Sitten  kamen  niemaud  ouk 
zu  statten  als  den  Neu  gläubigen,  die  durch  den  Kiniriti  ihr 
J«jiuiten  ohnedies  /iini  heftigsten  Widerstände  gereizt  lorda 
waren.  Der  Zeboden  Ijouk,  den  der  Biäctiof  bereits 
hatte,  tiel  wieder  zu  seinen  Gegnern  ab.  Die  Itäle 
Zehudens  samt  denen  der  Stadt  Sitten  nnhnieo  auf 
Tage  in  Sitten  im  Juni  1607  eine  selir  schroffe  Hattm^i 
Zu  Beginn  dieser  Landratstagong  waren  die  VII  Orte 
neuem  nuf  die  Vollziehung  des  Visper  Abschiedes  ge 
Wiihretid  alle  iibrigeu  üich  in  zustiinniendeu  Worten  in: 
erklärten  die  Rüle  des  Zebiidens  Leuk  und  der  Bürg' 
äitteQ  barsch,  es  sei  gegen  ihre  Freiheit,  die  „fremdeo 
einzulassen.^) 

Unter  diesen  fremden  PfafTeD  waren  eigentlich  aur. 
Kapuziner  zu  verateben,  denen  der  Abschied  von  Visp 
binderten  Einlass  scbuf.    Allein  die  Unbestimmtheit  da 
driicke.'i  barg  zugli-ich  einen  Hieb  auf  die  Jesuiten  in  sidi' 

Das  koniile  man  noch  deutlicher  bei  der  Wahl  des  iMi* 
hauptmanne«  bemerken.  Der  Pannerherr  BarthulumiBs  iiltf 
hatte  von  seinen  Obern  in  Leuk  den  gemesseneu  BcfeU  •> 
kdiien  Laitdeähauptmann  aus  dem  Zelmdeu  Goms  zu  stinn* 
Als  der  Bischof  den  friihem  Inhaber  dieser  Würde,  Mittbw 
Schinner   aus   Aemen,  vorschlug,  stellten  die    Räte  der 


■)  Autwort  dea  Dwiiaüttea  an  di«   Vll  Orte.   IS.  iiän  M 
l,  W.— Ä.  IV. 

■)  Sclinilfcn  der  \'U  Orte  an   deii    Laadrai  im  WalUi.  1 
J907.  —  L.  W.— A.  IV. 

')  nAastuK  eines  Artikels  aiia   ilem  Abidiied  i'«m  17.  Jnij 
<alt.  Kai.)  «u  Siitea.»  —  B,  C.  P.  Nr,  831. 
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tl«a  tieo  Antrag,  olinc  RUcIcsicht  auf  den  Bischof  and  das 
ipttel  die  Wahl  vorzunehinon.  Da£  gebässige  Begehren  fand 
ies  weaJK  Reifall,  und  der  bisrhöfliche  Kandidat  erhielt  die 
ehrlieit.  Dagegen  scheiterte  die  Annahme  des  neuen  Kalenders 
Widei-sfrebcn  der  drei  untern  Zehnden.*) 
Die  Stadt  Sitten  setzte  nunmehr  in  ihrer  Erhitterung 
4e  liucksicht  gegen  die  Katholiken  beiseite.  Bürgermeister 
ml  FUt  verboten  allen  Einwohnern  der  Stadt,  die  Predigt 
«•  Kapuziner  —  der  Bischof  halte  soeben,  1607,  zwei  aus 
reibnrg  kommen  lassen  —  xa  hüren.  Die  Nichtbeachtung 
eses  Befehles  wurde  bei  ßUrgeni  mit  Ausweisung  genlmdet ; 
«fflden  drohte  zudem  noch  die  Strafe  der  Auspeilscliung. 
8  half.  Sobald  die  Kapuziner  die  Kanzel  bestiegen,  leerten 
5h  die  Kirchen.-)  Auf  die  Klage  des  Hischofs  im  Laudrat 
IrVeibnachten  1607  wurde  die  Predigt  den  Kapuzinern  erlaubt, 
»  Jesuiten  aber  blieben  aus  Sitten  verwiesen.^) 

Dieser  Troty  hatte    seinen  Grund   Hic>it  zum   wenigsten 

i^riu,  dass   C^iumartin   von    seiner  Stelle    als   Ambassador   im 

iil607  abberufen  worden  war.  Sein  Nachfolger  Eustachede 

efoge  (Juni  I()07  -  Sept.  161  Ti  war  ein  entschiedener  Anhänger 

4  neuen  Glaubens.*)    Das  Vertraueo  auf  Itefuge  verleitete 

))  Bikrthototiwii»  AUet  von  l.ftik  an  winen  Oviiltvr  chii^Liitn 
hwywr  iti  Thiin.  i.ll'i.  Jimi  UM.        M,  V.  l\  \r.  2M?. 

'1  Kriiilor  Xiklau«   von  Hobileiu  uii  Oberst  Hud.  l'fvffer.    HÜ. 
■ba.  imi:  (1^  W.-A.  IV.) 

„S>>);«i[(|  icli  di*a  tow  Aur  <Ieit  erslon  HttifFel  ilcn  pi^iIimaliiU 
■elzl.  iHUfcn  »y  xll«  (.iktii  Ix-rdch  iimcIi)  li)iimi.>s  ids  waix  >y  vom 
afcl  {-vtrilicu  uiwl  n*"/'>^'i"i)J*-"  Wfircn."  in-uaiiiiter  „Um-ler"  Niklöu« 
t*r  tili  Prit^Hr  <ip*  Knpiütinmnlcns  ninl  hullr  «ilclzl  in  KiTiliiirg 
'vrirkt.  !■>  tlutiiiiilc  ikUü  <lcui  Itlivinliil  iirvl  hU^a*  mil  xi-incni  l'iU'tjer- 
■hm  Nünicii  Simon  Kiivl.  lÜMclinr  A<lr>iiti  lii^lk^  ilin  Tut'  rli« 
itiwl  riiwh  Silleii  lii^rufen;  *la  er  nber  ku  lidtiticti  Wklei-sprueh 
i'l  vtfim-ljtl«-  «_>!■  Ulli  mu-ii  Vi«]!. 

>i  Krri.-ht  :ius  .l«;m  WülU«.    Muri  HXK.  -  L,  W.— A.  IV. 

*i  liiim-fRKunl  ifti  du«  rrlt-il,  'V.it  l<i«<-lii<r  A<li-jim  niier  die  beiden 
QibjiMwIorrti  nbijUit.     Am  IV  Okl.  KUl  aihivibt  vr  iin  0{ 
I^Ifcr-  (1-,  W.— A.  IV.i 

,So  vil  dL'ii  Kcneii   V.  Clin  niH  rt  i  II    brliiriüfii 
^'(■U^uihU    (^tliolic:!    lvli){iuni'    und    nucti    In    lin-ln    tl 


die  Protostaaten  zu  übennttligeu  Herausrorderungen  ge 
den  Katholiken.     Namentlich  suchten  sie   die  Ksjituiwr 
Volke  io  MissocbtuDg   zu    bringes,  ja  sie   verstiegen  sidii 


HliUL'hffil'*,  wrii-lu'ii  IT   ilcn  iiiiwri-,ffi  liii|ttrm>t(cn   |{Ul   tI>*J>''i*t<>< 
woL  cHuillc-u.  M>  wyl,  das  inic  zti  Stil«»  »t'UtLgfi  io  uriDcr 
ein  triilzliches  NchiiiHcli^eiuil  uliii-|il«n  iHWKfn,»)  liidi)  i}-«  mdu 
nr  nil  an  irem  ulyl  wollte  xychen. 

So  vil  miji  iilier  «Irn  U.  Ke Tilge  imtifiirvn  lul.  Ae\ 
ich  fC^i'  ein  lieinilirlion  irliuioiiHdnoasrn  iitu)  dn  Vfi)-t)i>riiH'ii 
/ischeu  Ivoii  flnwte  Veim-Iimilzllieit)  mitii  (tRhnl«'»  urnl  vlu  gw 
kalUtiuiH,  HD  rrtnvii  wtil  kim  by  <tt>r  tiH«cii  [henimfniircn]  ndi 
i-lii  )>i>rnlf<'>ipn  Inuifh  gehitbl  und  nnirh  ulw^^icn  ni'Vhto  hnti^n. wit' 
<i»n  \\u\  1111(1  ^iiu^iniliL'Ii  r^fiiK*  ^tL-li\\  jtKlit,'ki-iU'i)  licwT«*. 
■leion  by  uwr^m  by  imfl  aaUegfUi  L'rfiimua  Hmp/iaiigfn.  Woll« 
da«  er  die  Eydgnuaclmfl  n\v  j^eaAchvn  nocli  (ilierltHlkti  Iirtk, 
veiinein,  imo  aügc  dicinaiiswn  der  wj-n  gorii'ht  [^rivi<ht] 
ila»  er  alw  «Irnckn  jilycli  (.-in^mnla  reviiciert,  uf  wMch***  »icli  al  li 
hin,  noch  [ikUk'I  hy  Cenr,  [niJie]  oucli  der  reliitlun  unil  >l« 
vinm'hi'ii  sm-\i\.  nini  familiii  und  viDcr  roniitif  «kh  l>e(irtivn,  < 
t:i-  skli  ni>cli  imiui-Tdiu-,  1(18  du»  die-  Infi  im  Fniiikryrli  hvMwi-  « 
viTunal  vifi'hültett.  Daraul'  miüßi-er  aiMnittten  einer,  tmp  tu 
placeliii  (■in  riun^Uvsift'he!«  iruiiff{d  und  o(im|H»is,  jni?  zu  In^Utiki 
und  iil  Mrirn'f  wydi'rlii'iiiililHrtil  zu  graluUem.  phU>ontii>ii,  lml>  uli 
nikli  nil  nii'>){iM  ImiHni  iiocli  wollen  HulHnMcii.  ver*i»rfrlipnilf , 
wer«  noi'li  iiK'Invr,  n'>p|i  wüiiigers  viner  rrvtmmen  lonilxlit, 
tCDttein,  dürhiilb^n  de»  urti«  mir  liirrin  nieinantK  ftkrsuschryhrD 
HiirzwyjH'hcnd  bin  ioh  vPiNifindljtft,  wie  i)n»  iwtii  ehegcm  .  ' 
fnmw.  *)  dct  wliiJL-ii  h.  kmizlci-s  llclIitWi-cM  luchUr  und  ■[.  , 
orzbiacliufi'n  zu  Jjfon  |Lyon|  ^-tiwpslcr  iiiid  ein  .-nUnjl.  wyi,  gaat 
(idn  [luiii  Hi-)iii*r  £wyl1eii  tut  kuiium'r*  und  leidV)  d<t<irl|M|  m  Cujfi 
entschlafen.  ü«n  loten  lyclinam  Iml  «■  »f  Le-wi  zu  benrabBii  iw^kik 
vemieini  mnn.  er  m*!]!!»  riocli  bl*  iiT  la'si-lioid  vun  I*ah<!  dowIlMl  aAi 
oinmitl  «ich  vorbftlteu.  Üot  dvr  Itckerc  und  bewahr«  irinm  iiml  btiiuv 
nii-nmier  wider.  Ii;in  ich  wei««  j^nr  wol,  \vh»  er  mir  fiir  |w-i«<<n  (f 
i-i>Ma^n  hat.  Da»  M'un  li.  Cnumii  i'liii  nn  ncincr  itiili  Mi  la 
diu« r  fr y st  in  einer  frommen  Unda»'ht.  rerhiyhen  vreit, 
die  rcligion^niKrlicii  in  Wallis  in  einem  lipafipnrn  prfr 
dlfninont    wrirden   ttchi." 


»htnigen  gegea  ihr  Leben.')    IF  beleidißendeü  Ausfällen  tat 
ks    Uartholoniäus  AUet  von  Lenk  allen  zuvor.-) 

wahrend  sich  die  Tore  der  Stait  Sitten  den  Vätern  der 

''eeellfichaft  Jesu  schlos&en,  nahm  sie  d&s  benachbarte  Siders 

rasitich  auf.    B»;rfits  gegen  Kndi^  des  Jahres  1007  hatte  Bischof 

'«iriaa,  ilurcli  den  Nuntius  veraolfisgt'')  und  ohne  Zwciiel  nicht 


'i  Ifericht  !Ui«  i\fm  Wallis.  .luiii  IiltW.  —  L,  W..A.  IV. 

'.I  Itcivit?  im  .liilii'c  Uy*ö  wui*  iii  Lt-uk  mn  Srlinllolicii  i'iHiliiRm'n. 

t:chii>"'nie,   iilunifi    koiiMlmitülo   Aiiklii^ni   jje^feii    ilie    Kupiixincr 

'■*<3  Jf^uUcii  vorlimclik-.  ut»  luilleii  fic  ilic  Kultuilikc^n  im  Wallis  r.u 

f*:»nl  un<|  '['rHl^M^luK  K^^RP»  i'»'i>  i'VHDgdiiu'livii  Milliindli>uti>  nurgßfordDi-l 

W.— A.  MI)-    Mttii  vi-iiniilpti- in  Allel  i|(^ri  Votfiwscr.    Kin  lieltii^'i' 

'^ml   wni"  IT  ilcn  Mi«<itniaj>no*li>rii.     Dom   Kiipuziiitir  XililMii«   von 

»^li^i'in  «hrieli  er   im  Kriihj.tlir  KHIH   ilmli*;n(l    iim-li    VUp.  er  »olle 

itir  rim'li  Lfiik  kumntcn,  er  wollrilim  ;;rtuit^  zu  Imi  uirbcn.    (Üericlit 

'on  Bnulcr  NikUmn  iin  liUcr»!   Uiiil.  ITvITit.   m.  Aphl   1018.  —  L, 

-.\.  IV).    Zu  glfit^tiiT  Zdi  ülteminiUi'  or  «len  Ucl«lliclicii  sfimr 

IrlisiPii  t.tmt;vliiiti[>  eine  KroBChlire.  wunn  er  in   «iiAIleInrIptn  Tone 

t«T  <Ua  Kfgfeuer  sifli  mwlic»".     iHericliI   von   Jurüiiiiik»   Muier  — 

l^inrih   liizcniHi-liL'ii  .MUiiuiiär  —   iin   OJ)er.«l    Ku-i.   l'fyffor.   |;J.  April 

'W]K.   —    E,,    W.— A.    IVj,     WiJirw!K'iiili.-li    ki.Hinit    iUi.-li   :nit  weine 

JtKhnmi);  ein  SHirrllK-n  lui  «k-ii  Ffai-rer  zu  Visj!,  cIon  in  st'hr  frivok-r 

f'weiw  da»  lil,  Altartakmnirnl  iitii;n"t(l   (o.  ä.  O.),     Diw«  dlwrr  Mmiti 

ein  l**>llii'ln-r  Wiilcifuiclior  (k'f  -Iwuilcn  war,   wird   unti  mn-'li  üII  dem 

nicht  in  Kr^launen  «olzpii.     Kr  hiitiiitr  ilmni   yivfmilier   ki-Mi  Ma«", 

Ki>*til  U<i*  nnniilc  er  <liir  KHrolimi   eine  Miw>k'rlnirt   'ler  Ji-nuileii,  oi- 

JrezicIiU'k'  dii-»cUieij  »opu-  ile»  Mordvi'ri'uclin»  auf  ilin.   [Allel  an  (llÄi-st 

Ku-I.  l'f^'rfcr  7./fJ.  .luli  lüi4.  —  Kiiple  Slaülsari-Ji.  Fj-olb.  VidlftU  II. 

Cll)Üi>— 1T(III|J.    Mit  finem  v«Ti.'i(lt'trn  Buc-lie   hiiUvn   <U'  ihn   im«  riein 

■Wcßc  ii'tumen  wollen.     PfytTer  meinlc  diuiu  in  Hciiici-  kr-iflij.'  durLen 

Www,  er  beiujrye,   (.'s  sei   i'in   Niirreinilaul'   an  SU'Ue   ile«   Lüfte«  in 

[feine  (dea  I*uniii>rherren)  Na-s«  gekuiiimen,  dci-  tlun  jt-UI  noch  iiu 

tQehlm  mufhc  weiten  des  uriver(livtili>n  Neide«  und  AurMlxeii«  i^e^en 

die   IrumiiH'n  -ICftullcn.    (K»|)ic-.  der  Antwort   Hiid.  PfvITen«   an  Allel 

In  Xjptik.     It.pi.  Jiili    It'U.         SlniUsitn-li.   KrnlU.   ValliiiM  II.).    AlU'I 

idurl'  Mm. 

't  Der  XunUiw  d*A<[iilno  nimmt  far  *ich  du«  Verdien*!  In  An- 
<|iruch,  die  Itcritfuiin  der  Jc»uiien  nach  Sidcni  durclitteMUI  zu  liidtcii. 
—  Die  |>iii>stlit:!ip  Niinliiitur   in  der  Schweiz  ItSiS.    'rasi-henbi» 
ä(w)i.  und  Allirlnm  in  Siiiki'tiUeldiitul.  IIrriiu*(j^i;.  v.  II.  %:h 
KrciUur^  i,  Hr.  Mi\.  ]V.  Jolir^ing  Ü.  02. 
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unbeeinflusst  durch  die  Krfolge  der  Jesuiten  in  der  Pi 
Aeroens,  den  Eatsciduss  gefasst,  in  Sidei-a  eine  JeaaÜ 
za  erÖtTneu,  an  dtr  auch  Sitten  und  Leuk  teilaehitien  köi 
UugeineiD  rasch  erfolgte  die  Verairklichung  dieses  ('■edt 
Schon  im  April  Iß08  erhielt  Siders  durch  die  Venr« 
Luzema  zwei  Jesuiten,  die  aeben  der  Fredigt  Uiro 
Sorgfalt  dem  Jugenduntcrrichte  widmeten.*) 

Ein  BchÜner  Anfang  war  d&init  gcwonnca.  Die  MIi 
scliiipften  wieder  HoH'nung,  ihr  religir»»c8  Ziel  ganz  zu  emi 
üofeni  es  Ihnen  gelaikg,  dieJeäuiteudaueniddcniliandeziii 

Bftld  bot  sich   den  Ort«ü   eine  Gelegenheit,  mit 
Freunden  im  Watlia  darüber  Rücksprache  im  nebmeo. 
der  Reformation  der  Geisthchcn  und  der  Beilegung  deil 
Btreiteü   niussten   um   die    Mitte    des  •liihrcs    IGDS 
Suter  von  Luzem  und  Vogt  Baldcgger  von  Uri  ius  Wall« 
begebeu.     Die    beiden    bekamen    zugleich    den    Auftn|,< 
Bischof  zu   bereden,  der  GcseUschoft  Jesu   einen 
Wohnsitz  im  Lande  anzuweisen.^) 

Bis  aobin  hatte  mau  sich  ulclit  getraut,  e'm  der 
Aasinnen  zu  unterbreiten,  schon  mit  Rtlcksicht  auf  (titi  Ko 
Jun^&t  nuu  hatte  ein  Augiistinermiinch  aus  Fieibtii^'  iiD  C« 
l&nde,  namens  Peter  Bumy,  der  in  Slders  als  Missionar 
bei  seiner  Itückkehr  eine  Anregung  gemacht,   die  sofort 
haftes  Interreäse  erweckte.    Er  empfahl  namlicb,  das 


*)  Biüfliof  .\drian  an  (»liei^sl   Rnd.  I*ft-ff«r.    lt.  IVm-  W 
1..  W.-A.  IV. 

'J  llL'i-icIit  CvsHla  uri  UJschuf  Adrian.   S8.   April    Irti«. 
W.-A.  IV. 

")  Abich.  V.  1,  Nr.  «53  d   (S,  807-888).  —  Konforeni  dd] 
kathol.  Oflc  samt   A|i|jciiwll   I.-H,   und  AM  von  St.  (liillea 
J0O8,  r>.— i).  Miii.  -  \n  .llMrni  Sinn«  \A  .lor  Aux-lioiok  .MiwVin 
KUlawfi],  iiis  um  A.  Juni  IfiOR   fU-r  Hat    zu    Luzrni   den    Blseli 
Kunalatiz  hiil,  ftßin«  Vi«Jl»tion  nkhl  Alaulialten,  w-«il  iltr 
Suler  iiJs  Missioiifir  im  Walli»  wcikv  (Vergl.  Bi^blcrli.  Gwfhid 
^  5t^).    Miüdti^niit'  in   der  vga  uiu  bisher  gcbruuchlcu 
war  Suk-r  mil  rti>m  (■'rühjalir  1007  nicht  mehr. 


16T 

tklösterchon  (terundcn,  das  nur  einen  „Blicbsenscbuti''  vod 
5rs  •.mtfcrnt  wa.r,  ilcu  Jesuiten  zu  überlassen.^) 

(icruniJeii  ziililu-  danials  vier  Frtester  -  von  denen  Sieb 
i  auf  Pfriludea  befanden  —  ausser  den  Novizen.  Zwei 
en  Fremde ,  zwei  Lai)d«skinder ,  alle  aber  den  andern 
echten  Priestern  durchaus  gleich.'-) 

Da  das  Gebiet  des  Zehndens  Siders  nicht  nur  gut  ge- 
o,  sondeni  auch  reich  und  fruchtbar  war,  so  glaubte  Burny, 
t  man  ohne  «rosäe  Schwierigkeit  ein  Kellegium  dort  errichten 
nte,  das  ßleichzeiiig  dem  Lande  finanziellen  Vorteil  brüchte,^) 

Die  beide»  Oesanilten  von  Luseni  und  Uri  fanden  den 
:faof  dem  Plane  abgeneigt,  er  hielt  das  Kloster  für  ein 
iegium  nicht  peeignpt.*)  Sie  DaUm««  diese  Weigerung  sehr 
I  auf  und  deuteten  sie  als  Furclitsamkcit  und  Aengstlichkeit 
aoUber  den  Andersgläubigen.^)  Es  genügte  ihnen  nicht,  duss 

Bischof  Bicii  erbielig  zeigte ,  die  Spolien  aufzuheben,  wenn 
Priesterschaft  ein  züchtiges,  ehrbares  Leben   fiihren,   wenn 

Pfründe»  wiederhergestellt  und  ihm  jübrllch  ein  geringer 
inig  entrichtet  werde.")  Heftig  erregte  ea  den  Unmut  iler 
Bn,  dass  Adrian  mit  den  Kalvtnisten  in  den  Aemtern  nicht 
idtich  aufräumte,  sondern  prote&tantische  Kotare  in  ihren 


*.l  „Rtlallon  des  clirwrti-diKcn  KeiMlwhen  ilcn-n  Pelcr  Burni-y», 
.  Onl^  wie  M  (ier  Bcli^mn  hnlbiT  im  Walh«  U'^rliniTen."  'M. 
LI  16U8.  -  I^  \V.— A.  IV.  Auwuß  darttus  in  Absoh.  V,  1.  Nr.  fiiS, 
age  zu  d  (S.  86»).  —  In  Pr.  U.~\l  vnm  W.  und  3t>.  April 
1  hciatl  der  Munn  Peter  Bruni. 

»J  a  a.  O. 

')  a.  s».  (>. 

•>  Biwhor  Adrian  an  Obcr»l  Kuil.  PTyttvr.  3.  April  1809.  — 
W. — A.  IV.  —  I>«T  Xuiitiun  (rat  dirwir  Amicht  Iwi.  AueJi  den  Od- 
ken,  rerurmiüMn  Karaietit<>r— Itni-faMer  biiiziivr>r«»lzi!ii ,  llrtw  er 
11.  —  Schreilieni  Tn-solwribuch.    IV.  Juhrguufj  S.  5i— 55. 

*)  qS^ndrrijurc  liriikpuiilil«  zu  «lem  Wxlliii — Himdni,  vor- 
rochl  iliirrh  >Uitor  ua.t  K»l4l«if([)>r.''   8.  Mai  HüO.  —  tt,  W.— A.  I 

*)  Hi(u-h.^r  Adrian    an   «JtMtnl    Ru^l.    Pfytfcr,    9.  April    ilSSl». 
W.-A.  tV. 
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Stellen  betiess  und  eifrig  katholische  Priester  xa  minder  tchro&a 
Vorgehen  mahnte.*) 

Wahrend  der  Sommermonate  des  Jahres  1608  hürei  w 
gar  nichtti  aus  dem  Wallis.  Erst  seit  der  zweiten  Hälfte  litt 
Monats  Oktolter  hegann  sich  das  Interosse  der  eidgemis&iKb« 
Orte  wiederum  in  erhöhtem  t.irade  der  LandKohatt  /uzuweiiln. 
Es  verbreitete  sich  nämlich  unter  ihnen  die  Nachricht,  <lw 
der  Oedanke  au  das  spanische  HUndnis  im  Wallis  von  Deaai 
autiebe.  ifuglcich  crTubr  die  Stadt  Bern  zu  ihrer  Strossen  Bi> 
stiirzung,  die  Jesuiten  förderten  die  Sache  des  katholischea 
Königs  in  bedrohlicher  Weise.') 

Graf  Fuentes  hatte  —  aus  Gründen,  die  uns  nicht  silier 
bekannt  sind  —  den  Zelioden  wieder  die  Einfuhr  *öii  Sik 
und  Wein  untersagt.  Frankreich  beeilte  sidi  zwar,  EntB 
dafür  zu  bieteu,  jedoch  die  Landleute  lehnten  auf  einem  Ril»- 
tage  in  Sitten  im  De^emher  ItiOÖ  das  französische  Salz  ib, 
da  sie  lieher  mit  den  „Ituliencm/  d.  h.  mit  dun  Mail&nderir 
handelten.^)  Um  den  spanischen  ^Umtncbea"  zu  wehren,  hA 
es  Beni  Hir  unumgängli(;h,  dass  der  französische  Ambaawlr 
einen  Agenten  ins  Wallis  sende.*) 

Für  Spanien  war  es  ein  Vorteil,  dass  eben  jetzt  in  iIm 
katholischen  Orten  oinflusai-eiche  Männer,  durch  Frankröcb 
eigensüchtiges  Benehmen  in  der  Frage  um  die  oiaj  ländfsclKi 
Plätze  abgestosuen,  darauf  hinwiesen,  wie  wenig  UnterstütnnK 
die  katliolisclieu  Orte  bei  ihrem  Missionswerke  im  Wallis  vm 
Heinrich  IV.  zu  erhoffeQ  hätteti  und  die  ihre  Stimme  dalilo  s^iitetA 
machten,  das  Wallis  möchte  nochmals  Schritte  tun,  um  einige  Fm- 
platze  in  Mailand  zu  erhatteD,  Sie  tadelten  die  frühere  Nachgiebig- 
keit gegen  Caumartiu  und  warnten,  man  möge  sich  durch  Jk 
Franzosen  nicht  beirren  lassen.  Denn  die  Plätze,  die  Fraukmd 
in  Aussicht  stelle,  nützten  der  heiligen  InteuÜonen  der  VUOiteptr 


<^  Sondt?il)ii['L-  I^i.'nkpiiiiktL>.  n.  ±.  O. 
>)  üeriLcr  Kal-HQuinüid  vutii  •J.Jti  Okloh.  IGiM. 
*)  Bern  an  d(>ii  AmliiuMOilur  Kefutjc.  lt./dl-    t>f-Z.    11X18.  —  U; 
M.-B.    fiS.  B.  400-4U7. 
0  a.  a.  O. 


ächte,  da  keiner  der  dort  Studierenden  geistlich  werde.  Auch  seien 
ie  Artneo  so  gut  wie  aiisgeschlosseij.')  (Jcrade  aber  Priester 
roUte  mau  fUr  das  Wallis  heranriehea.  „Denn**,  ruft  der  Nuntius 
LOS,  ^was  hilft  es  dem  Lande,  wenn  einige  I^^ieii  gelehrt  und> 
^bildet  sind,  die  der  Kirche  nicht  dienen  und  flir  den  Unter- 
cbt  des  armen,  anvrisscnden  Volkes  nicht  das  niiiideste  tun?"*)' 
Solche  Ansichten  im  Verein  mit  der  empfindlichen  Mass- 
*egcl  des  Grafen  Fueutes  schufen  im  Wallis  eine  nicht  geringe 
(panische  Partei ;  die  Verhandlungen  mit  Mailand  wurden  eifrig 
gepflogen.  Einer  der  rilhrigsten  Parteigänger  Spaniens  in  der 
jaodscbaft  war  Moriz  lUcdi,  ein  Mann  von  erstaunlicher 
jcwandtbcit  und  seltener  Meisterschaft  iu  der  Fühnins  af^taio- 
"{scher  (leschüfte.  Hciaeni  diplomatischen  Geschicke  war  es- 
Rizuitchrcibcn,  dass  die  Freunde  Spaniens  in  den  ersten  Wocbea 
des  Jahres  1609  solchen  Zuwachs  erhielten,  dass  das  Bundniss 
[rosse  Aassicht  hatte. 

Noch  glnubte  Bern,   ein  kraftvolles  Dazwischentreten  df& 
Ambassadors  Befuge  würde  das  Aeusserste  fern  halten  können. 
a  diesem  Sinn«  fUhrte  es  damals  mit  Refugc  eine  buchst  kbhafte- 
brrespondenz.-*) 

Vor  altem  aber  suchte  Ueni  —  auf  gewalUwne  Weise  — 

eoes  Moni  Riedi  habhaft  zu  werden.    Hereits  war  er  einmal 

entkommen,  als   man   ihn  /u  h.iben  vermeinte.     Am  29.  April 

160J)    hatte    er   die  Stadt  Bern    passiert,    sich    aber    dadurch 

;erettet,  dass  er  Geschäfte  mit  dem  Ambassador  vorBchilt2te>y 

)l«a«  Angabe  erwies  Eich  als  unrichtig  und  nun  bekam  Erlach 

n  Aigic  den  gemessenen  Befehl,  Kiodi  aufzuheben,   wo  er  ihn 

treffe.'^)    Schon  am  9.  Mai  sass  Riedi  als  widerreclitlicli  Ge- 

»gCDer  in  Bevn.^} 


•)  *>nilerliar«  Uaikpitnklr  ii,  a.  O, 
»>  Sc-lin?itit'rs  Taiiflifnliiurli.    IV.  .Inlirg.  S.  .'>0. 
■)  ■,  M.-B,  SS.  S.  411  -Ua.  iÄ4,  üä%  5W,  5«0. 
*)  bemn  Mireilmn  an  Refuna  vom  3.  Mai  IBOlt.  —  B,  M.— K 
ne.  a  !303~KG. 

9}  In«truklf()ti  »ema  m  Erln<'li.    \.  Mai  um.  —  a. 
•>  rtrhrciliflH   Bern«  »n    Ud'iiyrn  v..ni  ö.   Mai   lüOJ.  -J* 
B.6JJ-0W,  -  Wlo  \U-yn  ■»ein  «cwultlstigc»  V>riiihrcn  «ciEcni 
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Das  wirkte.    Denn  wean  aucli  xoa  lieiu  uneracbr 
liieJi  <lurclinus  kein  Geständnis  yu   erzwtagea   war, 
Helfershelfer  ihm  beigestniiilen  seien,')  so  oalim  uiaa  dwhj 
Bpauischen  Sache  den  fähigsten  Vei-raitt]er.   Die  Unter 
geriekQ  ins  Stocken  und  wurden  nicht  wieder  aofgeno 

Wie  rrlther  hatten  die  VIl  Orte  auch  diesnul  u  fej 
äpaniächen   Bewegung   nur   geringen   Anteil   genoramcn;  iiü 
Niederlage  schien  sie  wenig  z\i  bei-übren.    Ungleich 
waren  ihnen  die  Klagen  dos  Bischofs  aber  die  Widerse 
seiner  I'riester.    Im  April  1609  schrieb  Adrian  an  Obentl 
Pfyffer  in  Luzern,  er  sei  nicht  im  stände,  etwas  Ereprie 
lür  die  ErbaHnng  des  katholischen  fllaubcns  zu  tun  wtgMJ 
l.'ngehorsanis   seiner  (leistlichcii.    Noch   immer  bilde  »M 
Mehrzahl  aus   „verwiesenen  ausländisclion  Pfaffen   und 
sprungenen  Mönchen",  die  steh  allen  bischÖÖiclien  Era 
unzugänglich  /efgten.^)   Noch  bedenklicher  waren  die '. 
Freiburgs  über  die   religiösen  Zustande  im  Wallis.    In 
■des  Glaubens  stehe  es  daselbst  schlimmer  als  je, 
SchuIUieiss  und   Rnt  von  Freiburg  am  13.  Mai   Ifi09  a1 
Behörden  Laüerns,  Alle  Bemühungen  der  Jesuiten  und  KipB 
seien  umsonst    An  Sonntagen   würden  die  Ordens 
zur  Predigt  niemals  zugelassen  und  wenn   es   an  W( 
geschehe,  so  scbümten  sich  die  Prairer  nicht  alles  zu  nri 
ketzerische  Artikel   üfle-ntlich   zu  verteidigen,   das  KraxiSij 
die  Bilder    eine  (ileissnerai,    die  Konkubinen    und 
ilire  elllichen  Weiber  und  Kiinlcr  zu  nennen.     Gegen  den  1 
lasse   man  schwere  Drohungen  laut   werden,   wolle  er 
die  Neuerer  etwas  vornehmen,  so  kost«  es  ihm  das 
Die  Geistlichen  leisteten  dem  Bischof  keinen  Gehorsam,  so  | 

der  wrilcr  sein  Bfirttrr  norh  mn  rnterlnn  wiir,  li«grriii(irtt',  liab 
ftiis  den   OiiHli-n   nicht  «'rfnliri'n    ki'iiinvn.     Im    Wallit  s«Ll#r 
miin  »idj  durülx;)'  iiitlit  alku?ilai'k  (rnlrOslrl  zuhaben;  ilt-nu  wv 
wiHBCu  Hitid  flu»  dev  l.iin(U>-]j,tn   Iti    Hern    ktiiii*    Kukta 
■gegangen. 

■}  Svlirfilwn  Berns  im  hcAige  vom  3./13.  MaI  I6C0.  -  «J 
S.  e30-tai. 

aj  AiiH«nimObci»t  Ku<i.  Pf>'tTer.  3.A].riI  Ißl».  —  L,  W.-fl 
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gfonnaüon  schlechtbia  uomöglicb  sei.  Eioer  der  »leidig- 
'riester  »ei  der  Pfarrer  zu  Visp')  und  ebenso  sela  So]ta, 
irrer  zu  Leuk.-} 

KttQ  trübselige  Kunde  bewog  die  V  Orte  zu  dem  Em- 
e,  nachmals  eine  gemeinsame  Gesandtschaft  id  die  sieben 
Q  zu  scluckeii  uad  Freiburj;  uod  Solotliuro  zu  ermaliuen, 
ibei  ^u  iietciligeo.  Solothura  sollte  noob  spezieU  ersucht 
,  die  Saclie  der  V  Orte  beim  frauzu&ischen  Botscliafter, 
man  eigene  (icsandto  abgcbou  Hess,  unterstützen  zu 
und  aucli  im  Falle,  dass  der  Ambassador  ^liwieii^keiten 
,  sich  nicht  rou  den  übrigen  katliolischen  Orten  zu  son- 
Die  Gesandtsrhaft  kam  iitdi^s  nicht  zu  stände,  woil 
dagegen  war  und  Solothurn  unter  dem  KinDusse  des 
ndors  Bedenken  trug,  teilzuiielnnen.*)  Der  Bischof  und 
irakapitel  wurden  schriftlich  erniatinC,  »ich  wegen  der 
I  zu  vei'gteichen.  Die  VIl  Ürte  beklagten  sich  duch,  da»s 
■Deisler  Guntren  am  vergangenen  Karfreitag  einen  Jeitui* 
er  zum  Veriassen  der  Kanzel  gezwungen  und  gedroht 
Ihn  mit  I'rilgeln  aus  der  Stadt  zu  jageo,  fnlls  er  nicht 
lig  gelie.-) 

>ie  beabsichtigte  Botschaft  der  katholLsclien  Oilc  beun- 
I  die  IV  Städte.    Vemahmea  sie  auch  in  Aarau,  wo  sie 


>DcrKnpu/.ii>or  N'ikt.  vnii  HoljnkHn  klitii;!  in  i-iiicni  l^^t^f  hiiOIktmI 
tyttcr  vom  i».  April  1008(1*,  W'.—A.  IV  i  iilwr  d«n  ITurror 
Dm&Ufl  Vcn«U  In  Vinp:  ,tJa  ilen  7  um^dn,  ilic  er  AchiiliÜK  M  \a 
■Jien  XU  «-rlmllfn.  Imt  ki'in  elnxlt^  llwM.  iil><  nnt  mm-|{M  ^Th^ 
er  xwi>  Mutiil  lanti.  ■Li  wnnn  ilii^  ktli-)i  r.a  haften  an<)  <li<r 
AI  ^iinil  i^cnuA,  ioh  gluult,  rr  fi-A^l«*  nßt  •Utmflfh,  <l»n  or 
en  zuwider,  Aie  gern  ctwt  jjiil*  lAlrn  und  fUmcbmlich  iin«iT 
Mcr  t#l  ar  xu  HMtn  und  l^cuk.  wiv  oilr  dan  In  vcrlrouwcn 
iher  £11  Mrrln  unjEcl^  tml* 

)  ächulthc»»  und  Hat  \oa  h'mhorn  an  Luzci-n.  13^  M«)  1609.  — 
-A.  IV. 

(  A>Meh.  V,  1,  Nr,  (JOÜ  a  (S.JtSii.  -  Konfcrene  der  V  IcntlM.li.whpn 
a«rsail,  1S09,  C.  Juni. 

)  Schreiben ftololliurnj«  IUI  Luzcrn.'.i,  Juni  llJWt.  —  L.  W.  A.IV, 
\  ,l>ta  KR  di(>  Wnlllacr  ^^Jitolll''  Si^hrMhcn  von  ditn  Hnnvn 
Icn  SU  Sololhum  IwrulÄchluKcl."  11).  Juni  IflÜO.  —  1^  W.-A.  IV. 
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auf  die  Kenntnis  von  jener  BoUchiifl  aoil  des  Bünduer  Ot 
wegen  am   12.  Juni  zusammcngekonunen  waren,  dass  dii^ 
Orte  voB   ihrem   Vorliaben   abgestanden  seien,   so  liUll 
auch  ein  Schreihen  der  Orte  für  nicitt  ungerährllch.    V'oniplf 
um  die  Jesuiten  ans  dem  Wallis  zu  entfernen,  stellte  Berti 
Antrag',  bei  den  kittholisclicn  Oilen  auf  Absrbaffang  ikrit 
Kapuziner  uiiil  „anderer  vermein llichfr  (ieistlichrn"  we^j 
„Treibens"  gegen  die  evangelischen  Orte   zu  dringen. 
Antrag  wurde  in  den  Abschied  genommoo;  B«m  aber 
ermahnt,   ein  vtictisames  Auge  auf  seine  Nachbaren  In 
zu  haben,') 

Bern  kam  dieser  Aufforderung  getreulich  nach.    E« ' 
teite  fieine  lilaubcnsgnnossen  iui  Wallis  zur  Ausdat 
die  Stadt  Sitten  das  Oosuch  stellte,  Bern  möchte  na 
Praxis  einige  ihrer  Studenten   kostenfrei  ausbilden,^ 
Bern  nicht,  der  Bitte  zu  entsprechen.')    Pagegen  erachb 
die    Behörden    von    Bern    filr    nnze'tig.    dass    der 
Blandiard   von  Bex  dem   Begehren  der  WalMscr  Prot 
willfahre  und  sie  visitiere.*) 

Inzwischen  enfalteten  die  Jesuiten  im  Wallis  eine  SbUCil 
erfolgreiche  Tätigkeit.     Die  Schule,  die  Melchior  Snler  in 
eröffnet   hatte,  gelangte  unter  ihrer  Leitung   xn  einer 
Blute.     Zur  Zeit  des  Todes  Adrians  II.  zahlte  sie  hnndpri 
achtzig  ijchüler.'')     Ebenso  erfreuücb  waren  die  Reaultalei 
Schule  in  Sider^;  selbist  Lenk   vertraute  ihr  seiue  Söbnei 

J)  Abeh.  V,  1,  Nr.  (HO  h   rua  h    [S.  tßO— 027).   — 
der  IV  cvangPÜs-'.httii  Siridlc.     Aiuiui,  löOÜ,  lii.  Juni. 

*|  Si'hreilicri  von  liurgi-ruicister  uiul   Itut   iWr  Sünilt 
Briii.   "3./13.  April  lOUa.  -  ■.  M.-B.  HS.  S.  335-an. 

^)  .\nlwui-t  Bf^rnn  nur  ol>i^ox  BillitesncJi.    13.^33.  M4j 
m,  M.—M.  SS,  S.  1125— i;i>7. 

*}  S«ltrciihcn  Ucni«  nn  Kriitcb.    K.  Juni  UM»   -  B,  M.-&' 

*j  „Ilelall^B    «u«    .Ifiii    WftUI*."     *}.   DiMt«nJxT   M 
W.-A.  IV. 

<)  Johaini  Vidier,  Sekivlär  Ovr  IVuiuüdach«»  Girflaiidtu'lHtl 
ÜlwiKl  »ort.  PrylTer     2tl.  nkl..lier.  USW  (V.W.-  A,  IV.>:  . ..  a< 
fft  a  Kivi'11%  uu  \v»  jiMUi^tct  ^ml,   iiyiuil  Ik»!  iiouiIhc  dp 
leur  Konl  pnvoy«  inetimi>  «li*  Lueche. .  . ." 
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9  verlegten  die  Jesuiten  dieselben  oacb  Venllien,  einem 
'e  bei  SJtloTSi^)  bereiU  im  aücli^len  Jahre  untei-vciesea  sie 
iudilreiaaig  Zöglinge.^)  Der  Biscbol  waclite  streng  dar- 
isa  die  StuilierendeD  nicht  an  prote&tantiscbe  Anstalten 
«ckt  wurden  und  im  gegebenen  Fall  drang  er  —  so  viel 
sinen  Kräften  lag  —  auf  ihre  Rückberufuug.") 

Allein  die  Beziebungen  der  Priitestantcn  mit  üern  und 
m  glcicbgcsi unten  Orten  konnten  nicht  so  unterdrückt 
lea,  dasit  cnan  nicht  Mittel  eoldeckt  hatte,  das  uufmcrksaine 
i  des  Bischofs  m  täusclicu.  Immer  wieder  famlen  junge 
«  den  Weg  nach  Bern.*)  Durch  sie  wurde  der  Geial  des 
erstandeg  gegen  den  Bischof  und  die  Refomibestrebungeii 
katholiecheu  Orte  wach  gehalten  und  genährt. 

Bischof  Adrian  sah  sich  dieeem  Uebel  gegenüber  machtlos; 
lg  die  Jesuiten  schienen  ihm  Abhilfe  schafTen  zu  können. 
batte   deshalb  kein   sehnlicheres  Verlangen,   als  die  Väter 

Gesellächaft  Jesu  in  giiten  anzusiedeln.  Gegen  diesem 
Mt&Ddnis  erklärte  er  sich  bereit,  alle  andern  „civilisehen" 
resaen  —  darunter  verstand  er  jedenfalls  das  Spolienrecht  — 

^Ilein  die  Bürgerschaft  wurde  vcillig  von  seinen  Feinden 
tnscbt.  Nur  Neugläubige  gelangten  zur  Burgenneistervt-Urde : 
lakob  (iuntren  folgte  1610  sein  Verwandter  und  GealuDUDgii- 
töse  Matthäus  Jnalbon.") 

Von  solchen  Magietraten  war  fitr  die  Jesuiten  nichtü  /u 
iffen,  das  »ah  der  Bischof  wohl  ein.  Die  einzige  Möglichkeit 
B   Erfolges   mochte   ihm  dna  Vollt   bieten.     Wenn   er   den 


1)  JolLer,  die  erste  JesiiiUtiiniederliutstiTig  im  WalLia,  t&0S-1637. 
•M  am  Her  Vallber  Qcsvli.  1891.  III.  Jahrtfitug,  S.  208. 

»,  ft.  a.  O. 

>J  B«richt  Äilriau»  m  lUe  V  Orte.    Juni  16ta  -  L.,  W.— A.  IV. 

*)  Biacliof  Adrian  un  Obcisl  Rad.  Puffer.  8.  Dexemker  1610.  — 
V.    A.  IV. 

>)  ßiadiof  A<lri»n  n  Olierst  Rtid.  Ptytta.  17.  Mw  I6I0.  —  b. 
-A.  IV. 

*)  Blidiof  Altrinn  au  OherM  RutU  Ptytfur.  8.  üetemUer  IStO.  — 
V.-A.XV. 
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droliten,  klang  deu  VII  Oileu  die  Kuode  vom  Sturze  A 
liassU'Steu  Geyers,  des  ehemalipeD  Luodschreibers  Jakob( 
^Vegeii  ninatmigfaltii^er  verni essen lieit,  i>nikt)kcii  uod 
gegenüber  den  Katholikea  war  er  auf  dem  Weibni 
i610  mit  fünfhanilert  Kronen  Irestraft  worden. ^    Da  Gl 
liei  der  ErÖlTnuiig  des  Urteile.-«  wrletzende  Ausdrücke 
Jtisciiof   und   Landrat  hören  lies» ,    wurde   seine    Ve 
tcscbloäsoQ.      Er  entzog  sicli  der  Strafe  durch  seine 
nach   ßern.")     Der  Lnndrat  konfiszierte  nun   seine  Oöttffi 
auf   l'2O0O  Gulden   geschätzt  wurden*)  und   verbannte 
hundertundein  Jahre.*) 

Dagegen  glückt«  es  den  VII  Orten  nicht,  die  Ent 
ides  Pfarrers  Venetz  aus  Leuk  zu  erwirken.     VeDel2,  der ' 
'des  allen  rfarres  von  Visp,  glich  genau  seinem  Vater  an : 
ioseni  Wandel.     Der  Bischof  versprach,  den  «sdini'Nlen 
pfaffen"  zur  Uebernabnie   einer  andern   Pfründe  zu  bei 
um  ihn  „uss  dem  für  und  der  calvinisteo  rächen"  zu  hrii 
Leuk  bedurfte  in  Anbeiracht  der  Wichtigkeit  des  Ortes] 
-der   gefährdeten    I<age   der    Katholiken    eines    ausgezetc 
Priesters.    Der  Bischof  berief  VeneU  nach  Sitten  und 
ihn  durch  Ermahunogen  auf  eine  bessere  Bahn  zu  nihm| 
Aber  ohne  weiteres  von  ßeiner  Pfarrei  zu  weisen,  getraute 
nicht.    Er  scheute  davur  zurück,  ^den  ganzen  zeltoden  nchl 
■den  hals   zu  richten."^) 

Auch  sonst  gab  es  der  Anliegen  noch  verschiedeoe,  deical 
lulluug  die  VII  Orte  vont  Wallis  vertanglen,  um  den  katl]o!t*clill| 
<tlauben  auf  die  Dauer  /u  sicliern.  Noch  fand  sich  masdiel 
iieistliche,  selbst  in  den  obem  Zehnden,  der  niclits  wenigtr  m 


<)  BiBdi«f  Adrian  an  Ohtni  Riid.  P^er.  li.  Oktober  H 
W— A.  IV. 

»)  tt.  ft.  0. 

»j  FT,  K.— IL    vom  30.  Januar  1619. 

*)  Bischof  A<lriaD  tm  Cyiat.     21.  Oktob«r  1612.  —  tu  W.-i 

>)  BUdiof  Adriau  an  Oberst  Rad.  PtySer.  80.  ScpKRibtr  IS 
W.-A.  IV. 

")».*.  0. 
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erbaulicJies  Leben  (Uhrte;  noch  sa-iidten  die  Bürger  von 
[cd  und  Louk  ihre  Sühne  io  die  Schule  nach  Beni;  nocb 
r  das  Verbot,  kalviniscbe  Diicber  xa  lialtoD,  nicht  überall 
icfatet.')  Es  erschien  den  VII  Orten  dringend  nötig,  die  Land- 
[e  iii  offizieller  Weise  darauf  aufiiierk»am  zu  machen. 

Ein  Anlas«  dazu  bot  sich  bald.  Zoha  Jahre  waren  vorbei 
I  der  Bundeseroeuprung  von  \ii0'2\  der  Schwur  musste  neu 
ichworeu  werden.  Bereits  im  April  IGOtt  war  von  dco  VII 
Xu  die  Erneuerung  des  Bui^-  und  Lflndrcchtes  ins  Auge 
JMt  wordoD*),  und  im  Olitobcr  1610  hatte  man  auf  einer 
nferenz  die  Anrc;gunf<  ;;cmacht,  bei  Kt'legeni^r  X.eit  darüber 
berateo.^J  Beim  Begian  der  zweiten  Hälfe  des  Jahres  I6M 
derte  Bischof  Adriau  die  VU  Orte  auf,  mit  der  Ansetzuug 
I  Bund csschw Urea  nicht  länger  zu  zögern,  damit  sie  Bern 
'ork&nicn,  das  1612  ebenfalls  sein  Uündois  anfrischen  wolle,*) 

Wegen  der  Pest  konnte  der  Bundcsscbwur  erst  im  Juni 
p  statifioden.  Das  Begehren  der  W&Iliser,  das  Bündnis 
'  Kosten  halber  alle  zehn  Jah]'^  nur  durch  einen  der  beiden 
Dtrattenten  zu  erneuern,  wollten  die  VII  Orte  nicht  gewähren, 
gegen  bestanden  diese  darauf,  d&ss  man  den  Abschied  von 
ip  allgemein  in  Kraft  treten,  das  Land-  und  Burgrecbt  im 
Ulis  in  allen  Kirchen  verlesen  und  eifrige  Ordens-  und  Laien- 
nter  nnbebiudert  das  Wort  Gottes  verkünden  lasse.') 

*)  „1>ie  notwendigst«!)  Punkt«,  den  HXniceln  im  Wallis  der  Relifp'on 
her  ta  helfen."  1012.  —  L,  W.-A.  IV.  Der  Verfajiaer  im  iius 
tt  iMkiiant. 

»)  Abuh.  V,  1,  Kr.  689  k  (S.  9301.  —  Konfereni:  der  VIIT  katho- 
bio  Ort«.    Loaeru,  1609,  88.  tiia  80.  April. 

0)  Abtch.  V,  1,  Nr.  7&8  I  (S.  1088).  —  Konferei«  dw  VII  katho- 
booOrtc  mmt  Appoazell  L-B.  ludAbi  von  St.  Oullen.  Lotero,  l&tO, 
Oktober.  Hier  wu'  aii«h  ron  der  Abiicttt  des  Olicni  ßuniles  die 
k,  mit  den  V  Ortes  eine  bceumlere  Verbiudiing  uuEUgeheiii  wi«  t« 
Bist,  erfo^ft«n  aber  keioe  weitem  Schritt«, 

Vi  Bisclior  AdrUn  an  Obcrtt  Rud.  Pf^ffar.  96.  Aogtut  1611.  — 
■W.-Ä.  IV. 

»)  Abwli.  V.  1.  Nr.  832  (S.  11111-1183).  -  Bundeechwnr  der  VH 
b»liMli«a  Ort«  mit  WaIU«.    Zug,  161S,  S.  Juli. 

U«ic)iüht4ard.  Bd.  LIL  lü 
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Das  war  der  letzte  öfTentMche  Akt  im  Vorkehr  der 
Orte  mit  dem  Walli«,  den  ßiächof  Adriaa  miterlebte.    Eretirkl 
am  7.  Oktober  1613  im  Alter  vod  UDgenilir  sechzig  Jihreii. 

Eine  bedeutsame  Oestalt  in  der  Geschichte  des  WU&I 
stieg   mit  Biecbof  Adrian   II.    tu   Grabe.     Atirian    war  kri» 
geborene  Ilerrvchcmfttur,  kein  Matthäus  Scbioner,  der  nlil)^| 
wattiger  Faust  den  Gegner  Dicdorzwang.    In  allem,  was  u 
zeigte  sich  scio  BemUlien,  so  wenig  als  möglich  zu  nt 
und  seine  Feinde  nicht  unnötig  bcrausKurordem.     Streif 
i»iob    selbst,    übte    Adrian    gegen    andere    grosse    Ni 
Sein  Wesen  neigte  zur  Milde.    Eines  tiefen  Hasses  w 
nicht  ßbig.     VorBicIitig  und  behutsam  drängle  er  den  R* 
—  den  er  misstrauisch  scharf  tm  Auge  behielt  —  bis 
Rand   des  Kamiifplutzes,    «r  zauderte  aber  tut  dem  ei 
demleii    Stosse.     Seine    Drohungen    verurf achten    daher 
übermässigen    Schrecken.      Wohl    treffen     wir    bct    ihm] 
and   wieder   einen  Zug  wirklicher  Kraft  gegen   seine  Vi 
Allein  der  Krfolg  durfte  nicht  zu  lange  auf  sicli  warten 
einen  erneuten  Atilnuf  nahm  er  selten.     Wiederholt  hatte 
Berner  seine  Widersacher  unterstützt  und  dadurch  seinen' 
hervorgcnifea.  Gleichwohl  vermied  eres,  sie  nachhaltig  zu  kIj 
Traf  es  sieb,  dass  ihnen  gegenüber  eine  ernstere  Sprach« 
wer<leD  musste,  so  tat  er  es  nicht  einzig:  es  masste  du] 
an  seiner  Seite  stehen.    Es  wäre  ihm  unangenehm 
dergleicben  Geschäfte  mündlich  zn  erledigen,  er  moclite  fäf 
seine  Worte  zu   wenig  entschieden  zu  wählen.     Er  j;riff| 
lieber  zur  Feder;   Adriau   schrieb   viel  und  schrieb  gem.' 
zeigt  seine  Konesiioudenz,  die  er  mit  den  hervot 
I'ersönlichkciteu  Luzerns  unterhielt.    Sein  Stil  war  geschi 
Kr   verstand   es  meisterhaft,    unangenehme  Mttteiluogeo 
kleiden,  dass  seine  Freunde  ihre  Bitte  nicht  harsch  abgesc 
sahen,  sondern  noch  hoffen  konnten:  dadurch  zog  er  sich  de 
wurf  zu,  er  schreibe  obscnre  und  ambigue.*)    Scharf  uoilj 


1)  nSonilerbare   Denkpualite  n   dem  'Wollü-Hud«! , 
«hircli  Suler  imd  BtMt^^a.'    6.  Uu  1609.  —  L,  W.-A.  TV. 
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ewogen  war  sein  Urteil,  ud<I  durch  eine  einzige  Wendung 
.ste  er  oft  fein  zu  charakterisieren.  Im  mUndliclieri  Ver- 
re  war  er  liebenswürdig  und  einnebmcnd.  In  denVerbnnd- 
^n  des  Landrates  griff  er  mehr  als  einmal  persönlich  ein. 
le  Rede  tloss  ibm  überzeugend  und  gewandt  aus  seinem 
uie  und  erstickte  jeden  Einwand. 

HBesehen  wir  die  Ergebnisse  dieses  FUrsteulebens  auf  dem 
Se  der  katfaottschen  Heformation,  die  seine  Lebensaufgabe 
.eutet«,  so  erhalten  wir  —  jetzt  zur  Zeit  seines  Todes  — 
ihm  kein  2utrcä'cndes  und  gerechtes  llild.  Noch  ist  der 
lerstand  der  Frotestantcn  nicht  gebrochen,  in  Sitten  und 
ik  bestehen  ansehnliche  Gemeinden ;  noch  konnten  nicht 
1  Aeuiter  au  Katholiken  vergeben  werden ;  der  Wunsch  des 
liogegangenen,  den  Jesuiten  einen  festen  Sitz  iu  Sitten  anzu- 
t«n,  ist  noch  iinerrüllt  und  noch  voniiochtc  er  nicht  die  ersehnte 
\sc\itil  nach  Kom  zu  senden,  der  neue  Kalender  habe  aller- 
en Eingang  gefunden.  Auch  die  Ereignisse  der  nächsten 
ire  sind  nicht  dazu  angetan,  die  Verdienste  Adrians  an  dem 
edererstehen  des  katholischen  (Jlaubens  uns  erkennen  /u 
$en.  (ileich  nach  seinem  Hinscheide  hob  ein  erbitterter 
mpf  um  die   weltliche  Machtstellung  des   FUrstbisdiofs  an ; 

rt,  demselben  die  Karolina  zu  entwinden.  Iti  diesem 
ging  die  Schar  der  Trolestaaten  in  der  grossen  Partei 
•  Patrioten  völlig  auf)  und  schwang  sich  so  zu  einer  gebie- 
den  Stellung  auf.  Dem  Ansturm  dieser  Patrioten  mussten 
27  die  Jesuiten  weichen,  die  seit  zwei  Jahren  ein  Oyinnasium 
Brig  geleitet  hatten.^) 
^^eon  wir  uns  aber  gedulden,  bis  der  Kampf  mit  dem 
Sjsge  des  Volkes  1630  geendet  hat,  so  sehen 
iten  nicht  wieder  zu  einem  selbständigen 
.sein    heraustreten,    ihre   frühere    religiöse    Sonderexisleni 


')  ISI6  wird  iler  Ausdruck  „Reformierte"  mm  IeU!«B  Usle nebnwehl. 
TgL  Blöieh.  TUeolog.  'IriitnitT.  V,  87. 

>l  JoUcr,  (Im  erste  JesmUmDcderlaaanng  ia  Willij,  1608—1087. 
Itwr  MS  .1er  WaUlter  Gesch.  IMI.  III.  Jahrf.  8.  21». 
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ist    uomfiglicti    geworden.     Ruhig    und    »ngehiDdcrl 
die    Nachfolger  Adrians  U.    das   von   ibm   be(;oDQen4 
der  GogenreformatioD  durchlUiircn.    Kapuzinerklostcr 
in    St.    Maurice    und    Sittoo;     1651     hielten     die 
dauernd  ilircn  Kinzun  und  fünf  Jahre  später  ward  di 
ri&nische  Kalender  eingeführt.^] 

EriQDem  wir  uns  der  Lage,  in  welcher  Adriui 
Antritt  aeioes  Episkopates  den  kathotiet-hea  GlauVn  vor 
hatte,  so  wird  es  um  unschwer  ersichtlich,  dass  seine 
fttr  das  Wirken  seiner  Nachfolger  grundlegend   gei 
Ja  e»   Itisst  sicli   (liglich   bezweifeln,  ob  das  Wallis  au 
sieheiuehnjährigen  Kampfe  um  die  Karoliua  als  ein  kat 
Land   hervorgegangen   wäre,  hätte  niclit  Adrian  11.   im 
mit  den   katholischen  Orten  die  Geistlichkeit  in  ihrer  Ql 
genden  Mehrheit  zu   katholischem   Leben   zurückgebrac 
mit  Hilfe  der  Jesuiten   das  kuiumeudu  (.tuädilecht  deu  iJ 
Itlauben  gesichert. 


>)  0«chBU,  Ort«   tui'l  Zu^waiulu.    .rahrbncb   f.   uhwöi. 
X11I,3M. 
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atliotiscliea  und  protestantisetipii  „Orte",  sowie  „Wallis,, 
wurden,  well  so  bäutig  erwälint,  niclit  mbriziert.) 


P  Seit« 

TAa.  Andreu.  73. 130. 135. 138. 
I.  85.  171. 

119. 
luce.  175. 

m.  14.  ä7.  B&.  104.  182.  lU.  136, 
&  137.  168.  lU.  169.  160.  133. 
T  I6B.  17ä.  174. 

(Aeleo).  «1.  74.  »3.  100.  101. 
.  I0B.10S.12S.188. 138. 

■  169.  176. 

ftn,  Vinxeoi,  123. 

BarthulamJLBs.  4&  64.  8H.  1U2. 
16&. 
r£  31.  83. 

IB*  VIL  (siobc  Sftvoyän).  ft.  lit. 
ins  VUL  (lieh«  Savo^ien).  14. 
el,  Pcttr.  30. 

dn,  Heinrich.  ISS.  184  138. 
tal.  175. 

BUU.  99.  96.  49.  79.  190. 

Ifn,  HdsaHclk  16.  17. 

Hn,  Sailolf.  17.  13. 

,  Agostino,  fifl.  78.  77. 

.  98.48.66.  78. 100. 115.  120. 
?ger.  168. 

»tier,  Mfttthtai.  186. 

22.  23.  41.  73.  115. 
39. 
tx.  96. 

ifinster.  131.  166. 

19.  14-16.  18.  19.  £1— S8.  9&. 
SS.  36.  a».  53.  61- &4.  74.  Tß. 


S«lte 

77     79.  86.  92     m.    100.    101. 

105.  IM.  lU-116.   119-125. 

186.   189—142.    144.   145.  168. 

16«.  17Ä-17B. 


BMBter,  Ernsnuisl. 

44.  45. 

Bei. 

172. 

BlanchftnL 

178. 

BlitnaKeii. 

107. 

RorromituK,  Friedlich. 

31.  148^-130. 

162. 

BonamUuj,  K&rl. 

31. 

lloIogDa. 

161. 

BOFTJliO. 

W. 

Bräni.  HeinricJi. 

7». 

Br&uiitt. 

198.  141. 

BresBe. 

90. 

Breanli,  Johannca. 

M. 

Brl;.     10.14.17.9«. 

73.  8«.  88.  »7. 

113.  18ä.  135.  14S.  179, 
BniDnen.  41. 

Bninoer,  Hatw  BallliüHar.  70, 

Bmoner,  JoIii.nn<.<:i.  IbS. 

ilii  Biic.  Wilhelm.  87. 

Bnchconkin.  13S. 

BUmplia.  a*. 

Bttiide,dl«inrlltischen.  31.91. 40-6). 

58.  56-67.60.  64.  78.  79.  92. 

93.  96,  38—100.  109.  117.  121. 

12a.   145.   172. 

BIlDtsner,  Acarias.  Bä.  91, 

Bnrgimd.  8.  18.  19. 

Burny,  Peter.  166.  167, 


Seite 
C&Udw.  44. 

CiUiiianiu,  LndoTicos.  88. 

CMitti,  AlfMM.  IM.  137. 

tieCaAmarcin.LomBLeF^vTe.  1£I.1S8. 

189. 142-lU.  14ä- 159. 168.  164. 
ChunpUtte.  98.  86. 

Cbendwn,  0,  C.  7B.  76. 

OikTanm.  98.  99. 

ObJlloik  10   101.  198. 

Chnr.  fi.  4fi.  49.  M.  68. 

CoUeginm  Hclrcticum  (»«'he  Mbü&D'I). 
81.  71.  117.  litt.  IM— I6S. 
Como.  98. 

Cond«.  81. 

C«litli«T.  ».  17. 

CoppeU  176. 

CjnL  Reowu-d.  48.  136.  158. 

Dvnt.  99. 

Deflorin.  47.  49. 

Dnnikon.  Sä. 

DenUcbluid.  79.  148. 

Drutsc.  25.  83. 

Dltrler.  96. 

EigenmBnDt  AiKlrcas.  IM.  160. 

EinfiBcbt^.  16. 

£inaiiu»tI*bilit(«rt(8ieh(!S«ro}'en).  88. 
Em«.  96. 

Ton  Erlnch,  Antun.   74.  108.  103. 106. 
181  —  123.  185.  136.  Hl.  169. 
EMb«nTal.  18-18.  17. 

Erikn.  17B. 

FuDose.  60. 

au/  der  Flttc.  Georg.  24. 

Ulf  der  FLOe,  Qeorg  Mtdia«!.  88. 
■nf  der  Flttc.  W&ltcr.  tft— 19.  85. 
Pnuikrej«h.  19.  80.  86.  86. 30.  38.  S9. 

58.  67.  69—61 .  68.  64. 79.  97  -  99. 

1S6. 186. 189.  146.  148.  149.  161. 

152.  108.  174. 

Ftmu  L  (siehe  Frankmch).  88. 

Frcibnrf.    Sl.  89.  89.  81.  48.  47.  49. 

50.  6fi.  69.  76.  68.  87.  9S.  9«.  98. 


Sau 
115  196. 196. 147. 166. 170;  m. 
Freisrafitcluft.  «&  tll 

Fntlg«n.  logi  m 

Fient«s.  00—68.  M.  99—108.  IlT- 

190,  180-107. 188.  m.ta- 

Fuiu.    8.  8».  82.  88.  184.  IT.  10 
Su  Oallea.  A  n 

OcBf.     S8.  25.  39.  37.  60.  63.  «LH 
78.  98.  lOO.  101.  HS.  ITI.  V 
Gersai.  tl 

GcrnndcD,  M. 

Geslelen.  Mi 

Oei. 

Uingolph.  38.  IS 

Oislcr,  Peler.  «a 

OUm.  13.  91,  41 

tiljiii£«n,  K&lhftrln&. 
OUm. 

Qoms.    10.  14.  98.  87.  Stf.  «7. 
88.  103-105.  107.  106. 
113.  184.  KLI 
Gottfaard. 
Gradetadi. 

GrengioU.  III 

Gri«6pass. 

GrimML  8.  18,  10 

GrotsBMUtn,  Koond. 
de  Otuldb,  ADdr«&». 
Oimtren,  Jakob.  46.   74.  IW. 

186.  141.  171.  11 
Bsbolnirg  (Mthc  SpkuJen). 
BuU.  18.  101] 

Hetirich  IV.  (»ichf  FrankFektU 
Kf.  80,  t^.  |5LJ 
am  HeofCArtcB.  Pldlipp. 
TOD  HereDs.  Feter. 
aocbdurf. 
HoU,  AdAm. 
HuUwil. 

Huwiler,  Werner. 
ImTuld.  Udehwr. 
Imlioi^ 


183 


Seite 
kbon,  Jofauu.  77. 

Ibon,  Uattfaftna.  X78. 

ien.  60.  62.  99. 

tuemot.  74.  80. 

umn  Jordan.  SB.  38.  82. 

wen,  Qüg.  76.  77.  109. 

■1,  Kutin.  65.  105.  159. 

liier,  Dr.  Johannes.  138.  155.  160. 
allin.  79. 

iroUna.  8.  9.  179.  180. 

■rl  V.  (siehe  Spanien).  39. 

■ri  Vni.  (siebe  Frankreich).       19. 
■ri  ä.  Grosse.  9, 

vi  Emannel  (siehe  Saroyen).      59. 
60.  Öi.  8S.  92.  174. 
ikhberger,  Niklans.  123. 

•Ctt,  Heinrich.  50.  70. 

Üb,  Uelchior.  159.  160. 

lOpfii,  Johannes.  136.  169. 

•locza.  16. 

'ntmusis,  Hans.  109. 

lutanz.  25.  132. 

»eiiB.  163. 

4t8chen,  Uartin.  46. 

'd,  Balthasar.  60.  62. 

ttlherger,  Heinrich.  47-  50,  64.  87. 
119—181.  126.  126.  138. 
ttgwntai.  115. 

QMnne.  ]6.  22. 

*-  107. 

»izbntg.  74.  102. 

^,  Hans.  60.  70.  82. 

Uk.    9.  10.  12.  11.  21.  24.  26.  29. 

30.  86.  86.  45.  64.  66.  86.  89.  91. 

97.    103.    104.    114.— 116.    122. 

123.    188.    134.   140.    141.    146. 

168.    154.    162.    165.    166.    171. 
172.  176.  177.  179. 
ndacber,  Ulrich.  136. 

vinental.  13. 

Itaehtal.  16.  25.  28.  132.  136. 

idvig  XII.  (siehe  Frankreich).    20. 


Seite 
Luther.  79. 

Luxem,    12—15.  16—21.  26.  81.  34. 

41.  43.  44.  47.  48.  50.  51.  68. 

78.  81.  82.  91.  98.  96.  109.  113. 

129—188.   185.  186.  188.  147. 

149.  151-156.  158—161.  166. 

167.  170.  178. 

Lyon.  81.  69.  60.  99. 

Haienzett,  Anton.  148. 

Hailand  (siehe  Spanien).    18. 17.  19. 

21.  83.  88.  39.  58.  60.8S— 64. 

98-101.    117.   118.   120.   121. 

187—140.   148.  146.  149.  168. 
174. 
M^joria.  11.  12. 

UalterH.  136. 

Hannel,  Albrecht.  63.  79. 

Slarch.  96. 

Uarignano.  SO. 

Sc  Uanrice.    18.  25,  32.  68.  69.  70. 

78.  76.  80.  98.  94.   100.  101. 

105.   109.   110.  124.  126.  127. 

186.  175.  ISO. 

UauHüua,  0.  C.  78.  188.  164. 

ron  Medici,  Uaria  (siehe  Frankreich). 

174. 
Ueier  Augiistin.  163. 

Hellingen.  155. 

Michael,  8.  J.  160. 

Misox.  44. 

Hörel.  10.  86.  118.  132. 

von  Montenach,  Peter.  50. 

von  MontfoTt,  Friedrich.  42. 

Montbey.  82.  69.  124. 

3Iontreux.  11.'). 

Uorge.  8—10.  17.  18. 

da  Moriana,  Sebastiano.     69.  72.  77. 
HQller,  Johannes.  131. 

l!üneter(im  Wallis).  14.27.62.85. 104- 
MUnstertal  iGraubünden).  m. 

Miiri.  155. 

Nantes.  4IL 


Seite 

sZ^I 

Nkteni.               U.   1«.  8«.  ItS.  1S£. 

a&.  43.  43.  u.  (8.  oe  ^i^B 

Nnpel.                                              19. 

78.  90.  106.  111.  IK  I^H 

Miederiatide.                          V7.  118- 

Kisdnattcr.                             ^^m 

NnntlvB.    ai.  84. 49.  76.  «6.  lOS.  116. 

Rlttiogen.                                ^^H 

117.  14S.  165.  16». 

Kotn  (Mb«  Pipit«).    lt.  19.  ^H 

OeittrreicL                                  41. 

lU.fflV 

Pkdavino.                                     99. 

BoiMÜBinolaer.                           V.  | ' 

Papite.      SÜ.  84.  81.  137.  US  -144. 

Hol                                    hl  I 

Fu-i«.                                               l&l. 

RoHweil.                                    ^X 

PftTJ«.                                                6S 

Rddoir  IIL  (Bidie  Bnrjud).      ^H 

Peter  n.  («ehe  SAToyeo).             9. 

RufRe  (Rovercdo).                      I^H 

Pfeffer,  NlkUns.                      BO.  70. 

Saanen.                 108.  104.  ItS.  ^M 

PWfer.  Rudolf.                    185.  170. 

Hager.  Hans  Rudolt                  111^ 

PhiUpii  II.  (Rieho  Spaniea).           S9. 

Sargiuis.                                      K  1 

Platter,  Felix.                                  98. 

Samen.                                       B4l  MJ 

Platter,  Thomiu.                              23 

Savi^ic                                          IlM 

Pnutnit.                             81.  IM. 

aaToyeo.    9.  la  12—14.  16- 16.  IL  j 

Quut«ry,  AiLt«B.                             70. 

25.    89.    66.  8«.  68.   69.  60.  M. 

(fiiiitÜQr,  Wilhelm.                         149. 

69.  S2.  93.  93.  9«.  »7.  101.  Mft 

Hftpverswü,                                      96. 

106.  116.  iie.  IM.  139.  ua. 

Haroii  (ZeliD'Ien).    LU  14.  Sl.  S6,  66. 

174,  176. 

lonKAron,  Frdherren.  II.  IS.  16. 17. 

Scballbau^^eD.                    iJ6.  78.  tlL 

r               Tvn  KaroD,  Htinricü.                      IX. 
\               vitn  Karon,  Wilhelm  11.    IS-U.  16. 

Schindeli.  irnjiziaki».              73.  13tL 

Schinner,  MatthSas,  EariÜDal.  19.  tt. 

V.JÜ  Raron,  Wilhelm  ITI.                16, 

134.  inj 

von  Rarou,   Witschard.             18—14. 

tSchinnRr,MatthiUta,rAndft»hanpt]iMll. 

Itathamcn.                                      182. 

46.   47.   66.    107.    t»4.  163.  ITL 

TOB  Rebatcio,  Nilükiii.                168. 

Scbmid.  JohanneB.                        tSS. 

Iteelcin^en.                                    66. 

Sehmid,  Uortin.                      134.  186. 

dea«fiige,EnBtache.ieS.  104.169. 171. 

SehmideiMtn,  Jaliob.                         BT. 

Rliäiitd.                                          !W. 

Scliltrpf,  Lndwi«.  88—64.  »7.  8».  H 

Khon«.                          8.  9.  10&.  176. 

Schwaller.                                         IT. 

Ki«di  iionz.                          169.  170. 

Sohwaiber,  Pet«r.                          Ut, 

von  Ried  matten,  Adrian  I.             S4. 

ächwyz.  21.  48. 46. 48.  50.  M.  88. 96. 

TOD  Kiedmatten,  A<lrian  II.     86.  70. 

Selmattcr,  Andreas.                   M>.  81. 

78.  77.  101.  los— III.  laa.  127. 

Sempacb.                                          IL 

180.    186-140.    143-145.    149. 

.Sforza  (aicbc  Uaitand).                      M. 

161.  158.  168.  169.  165.  167.  170. 

Siileler,  Martin.                      133.  UL 

178.  178.  177-180. 

Sidcn.  9.  10.  14.  96.  SS.  7S.  89.  «t. 

TOB  Kiedmatten,  Ohristian.            95. 

183.  140.  141.  146.  16Ö-tCT. 

von  Riedmatten,  Hau.                 88. 

173.  [71- ! 

TOnRiedntJtttcu.HilJebrasdL  SS.  38. 

Ton  Silinen,  Jost               19.  30.  91. 

1 

186 


Seite 

«3. 

108.  104.  llü. 

8. 

13. 

phiuut  Jodak.  155. 

L  U.  lä.  le.  24.  26  S8. 
'83-36.  48.  48,  48—60. 

lfid.tt.ee.  70. 72. 7a. 

[80,  68.  »3.  66.  60.  SO. 
T.  100.  loa.  104.107-10». 
[198.140- 142. 144.  14«. 

p.l«6.166. 168.172— 174. 
f.  17».  160. 

jtl.  SS.  4S.  49.  61.  62. 
t  9S.  96.  ISO.  14-2.  171. 
Ljkkob.  IS7.   148. 

lise.  60-63.  »8.  97.  96. 
1106.117— 12».  134— Ifi7. 
0. 14».  148.  149. 161.  IAA. 

inne«.  160. 

I  W. 

Ouai.  186. 

rJtkoh,  6S. 

W. 

DB.  SO. 

168. 

61.   76.   77.   81. 

'    98—96.  101.  102.  106. 

166. 

tor.   131.  ISS.  134-137. 

146.  1S8     1&6.  169.  160. 

H.  107. 

16. 

iebu-d.  9.  lt. 

igf).  188.  IW. 

18.  aS.  83.  73.  175. 

jGiiiUD.  143 

151. 

61. 


Wt^^p 

Seit« 

Tdcharner.  D&tnL 

i«k 

Tnrgftu. 

90. 

von  Turn,  Freiherren. 

11.  ta. 

l'ffikon. 

1B6. 

Ulrich,  Jftit. 

70. 

Ulrichen. 

16. 

Unierwalden.    IS— 16.    18    »1.    44. 

60.  61.  66.  83. 

Uli.    12—16.  18—21.  43.  44.  46.  60. 

5t.  81.  8U.  88.  »S.  97. 131. 166.  167. 

Unem.  44.  45.  66.  67.  82. 194. 


ValaiK. 

88. 

Veltlin. 

»6— 100. 

Venedig. 

»9. 

VeneU  (Lenk). 

176. 

VonflU  (Vi^p). 

186.171. 

Veoiben. 

178. 

VoBtari,  Joat. 

165.  16».  16U. 

Vcvcj. 

98.  US. 

de  Via,  U^.  63.  06.  ISO.  ISl.  125. 
186.  138. 
Vienne.  144. 

Vigier.  JoIuuid.  64.  139. 

VUlette.  174. 

Viltni«rgen.  136.  158. 

VhcoDti.  (liehe  MailaiKl).  13.  17.  3». 
Viip.     lü.  12.  14.  SS.  SS.  65.  88.  88. 

104.    107.    loa    110--114.    116. 

117.12a.  127.  130-134.140—148. 
144.  147.  168.  171.  176.  177. 
Vo]kw£iD,  Bu-thulüinUns.  174. 

Wuilc.  86.  61.  176. 

WddsWlUc.  5.  13.  19.  Sl.  41.  44. 
WeWr,  Hans.  156. 

W««^l.  131. 

Weiss,  Dr.  Anton.  86.  86. 

Werdenberjf.  96. 

Wikurt,  I'ccsr.  50. 

Wü<i,  Haus.  70. 

Williwu.  l&B. 

Wiiidli.  NikUot. 


m 


Seite 


■Wllrieiuberg. 

9$. 

YotABta  (siehe  Savoyen). 

IB. 

l'venioa. 

93. 

Z-ebend^r. 

Si. 

Zell. 

IfiS. 

Zoiagea. 

115. 

Zuber,  Stbastian. 
ZüHch.    20-23.  26.  U.  ti.ei 
78.  96.  97.  106.  IIB, 
Zug.  13.  SE.  11.» 

ZurUiiljeo,  Ee«t  Jdkflb, 
Zwinirl)-  12-3 


-I— — ^^es^^ — *- 


Berichtigung. 


Seite  31,    Lioie    21    von   oben  lies   statt  im  Land 
UntertaDeiilaude  der  III  Ilünde. 


-^-t 


Urkunden 


des 


Stiftes  Engelberg. 

(Fortsetzung.) 


T^ 


Ifitgeteilt 


von 


P.  A.  VOgrel,  Stiftsarcilivar. 


«3*- 


1309. 


21.  August.') 


I Urkunden  des  Stiftes  Engelberg. 
1  i'tVrlwtüun^  HiiH  Hnnd  LI.  R.  1G3.) 

*a|ist  demetis  V.  riurerldbt  auf  Bitte  A^»  Bivcliof»  voii  CuiiHlans 
Kir«Iie  xn  Bri&ns  den  Mieu  Kl6at«ni  m  KTigelberg,  am  deren  Not- 
fkiifkeii  ni  Hilfe  lu  kommen. 

CIc-aieD.*i  eptsco[iua  senius  seruorum  dei  DJIectis  filiis  .  . 
ttati  et  CoQucntui  Moaacliorum,  et  Dilectis  in  chrLito  filiabua 
Magistre  et  Conueatui  Moaacbarum  Monasterii  Moa-  |  tis 
jelorura  ordiois  sancti  BeneJicti,  Cüustaolieasis  diocesis, 
|item  et  ai>Oätulicaoi  beuedictiüneni.  Sacra  iiu»tra  religio, 
t  qua  uirtuUim  dominu  deuotum  impendiüs  famulatum, 
ne  DOS  cxcilat  et  iuducit,  ut  |  illa  uos  graüa  fauonibiliter 
se()uaiiiui-,  i|ti3iii  uestris  fore  coitspicimus  necestjilatilius 
irluDam.  Cum  itaijue  eicut  ex  parte  uestra  VenerahiliK  frater 
ter  Gerarilus  Epiacoi)us  |  Constantieasis  per  suas  pateutea 
•ras  nobis  Duper  sianiäcare  ciirauit,  redditus  MoDBsterii 
thj  in  ([uo  tluo  Conueatiis,  uaus  iiidelicejt  MoiDtclioruni  iiui 
1 1  Abbatem,  et  alter  Moiiarctiarum  qui  per  Magistram  reguiitur, 
}ttiDt,  (iiiüd(]ue  in  alplbuL  <^t  niiontanis,  in  qulbus  ntues  et 
ms  Don  medtocriter  uigeDt,  cooBisUt,  adeo  |  sint  toaues  et 
les.  quod  non  potestis  ex  «is  congrue  susteiitari,  et  alia 
08  incumbeiilia  onera  supporlare,  Nos  pateino  uobia  ia  hac 
te  compatien-  |  tes  afTectu,   uobisijue  uolentes  de  alicuius 


>j  C.k-nii'iH  V.  aiilillP  ilii?  JnUr<>  atin^  PonlUlcftL-«  vom  Tii«« 
er  WvilK.-rM  Nuv.  l-tUTi).  tnui  ibtiilt'  nach  von  da  wi  lUtt  Aus- 
itcang  'Irr  lliillrn.    ( Weiik'tiljuot).  i^alen'lnr  .  tiifdii  el  tum 
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BubuentioDis  remedio  prouideie,  ue^tris  ac  <ljcü  EpiE 
plicatioDibus  inclinati,  ecdesiam  in  Briena  CoB8taii> 
(liocesis  cur&m  animanim  habeotem,  in  qua  aos  et  oiillut  il 
ius  patronatus  lialielis,  cum  omDilius  iuribus  et  [letliiuil 
suis  uobis  et  Monsterio  predicto  |  c-onc«dimu9  in  dsds  pnqK 
perpetuo  retioeDdatn,  ut  exinde  commodiiis  sustenUri  pout 
ac  buiasmodi  alia  ooera  faciltus  supportare.  [U  qnod  ceda 
uel  dece-  |  dente  Kecture  qui  nunc  est  dicte  ecc]esie,  lie 
uuMs  illius  pütiscsstuiiem  apprelietidere  et  ipsaru  ecdc 
usus  buiustnodi  perpetuo  retioere,  eiusdem  Kpiscopi  et 
soruiii  suonim  Conatantieasiaiii  Episcoporum  et  ijoor 
aliorum  iuribus  in  omnibus  seu)p«r  satuis,  et  reseniaU 
ipsius  ecde&ie  proueotibus  pro  perpetoit  Vicaiio  in  ea  seniitii 
ciii  I  Spiscopus  et  succeasores  eins  prefati  ad  preseotaliM 
iiestram  curam  animaram  predictauicommittant,  congruaporlii 
ex  qua  conimode  sustentari  tialeAt,  iura  Episcopalia  l  soll 
et  alia  sibi  incuinbentia  oaeni  supportare.  Nos  etni 
uuiic  irritum  decernimus  et  Inane,  si  saem  super  hifs  a  quoqi 
quauis  auctoritate  contigerit  |  atteuptari.  Nulli  ei'go  vm 
hominum  ticeat  liaoc  paginam  oostre  concessionis  et  c« 
tutioDJs  infriogere  uel  ei  ausu  temerario  contraire.  8fqBi 
autem  hoc  attemptarc  pt-esumpscrit,  indignationem  oinoipot« 
dei  et  beatoruru  I't^lri  et  Pauli  Aposlolörum  eius  ge  nouerit 
cursurum.  Datum  Auinione  |  XII.  kaleodas  Septetnbrifi.  Fttl 
catus  noatri  Anno  Quarto.  Orig.  A.  li 

Die  Bleibulle  hlkngfl,  ao  roth-t^ulber  Sn<feaMhnnr. 
Druck:    Foniee  Rernm  BeniRnsiiiiii.  IV,  807. 

193. 

1309.    21.  Aug. 

Dt«  grlciche  Pdpat  lf««uftr«4[t  die  BiftcUfe  von  Sittcu  uniT^ 
and  den   Abt  von  KUuivilelii,   di«  swei    KIMUt   iii    Engel b«rg  ia. 
kSriierlicIieu  Besiu  der  Kircbe  zu  Bhcnz  einziirabrtat.  ^fl 

Clemens  espiscopus  eeruus  seruomm  dei  Veoennl 
fratribus  .  .  Seduncnsi  et  .  .  Basilieusi  Episcopts  ac  IMM 
fiUo  . .  Abbati  .Monasterii  loci  beremitaruoi,  CoQStaDticiuis  i 
ceaie,  I    Salutcm  et  apostolicam  benedictloncm.    Sacra  rd 
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ectonim  fiHoruiD  .  .  AbbatU  et  Coaaentus  Monacborum, 
tlileciarum  in  christo  lUlarum  .  .  Magistre  et  Coaucatus 
macbarum  Monasterii  HodUs  Aogelorum  |  ordinis  sancti  Qeae* 
:ti ,  etc  .  .  (hmnia  de  verbo  ad  i'erbuM  W  m  prtrcedeitti  la- 
HNWMfo,  RxrgifiV  proniymimbus.  IWgit  tlewittm  Sumtnus  T^i- 
ee:)  Quocirca  discretioni  uestrc  per  npostolica  scri|it;i 
Ddamus,  quatinas  uos  |  uel  duo  a.ut  tinus  tiestnim  per  uos 
il  aliiim  seu  alios  Alibatt.'tii,  Magi$lraui  et  Conueotus  {ir^icto«, 
I  procuratorem  suum  euruin  Qotuine  in  corporalem  posses- 
>nem  ecciesie  1  iurium  et  pertineatiarum  predictonim,  oodem 
deute  ael  decedeote  Rectore,  inducatis  auctoritate  noatra  ot 
Sfendalis  inductos,  facieot«s  eis  ael  diclo  proctiratori  pro  | 
Bis  de  |tredictc  ecclesJc  ft-uctibus,  rcdditibus,  prouentibus, 
ribus  et  obueiiüooibus  uniucrais  integre  respoDderi.  Non 
iftUiitibtis,  si  aliiiuihus  a  .sede  apostolica  sit  i  indultum,  quod 
terdic),  suspeadi  uel  excoiiirounicaii  uon  possint  per  littera» 
Mstoltcas  noD  facieatea  plenam  et  eicpressam  ac  de  uerbo  ad 
irbum  de  tadtüto  hutus-  |  niodi  mentjooem,  coDtradlctores 
r  censuram  ecclesiasticani  appcllatioiic  postposita  coinpescendo. 
atum  AuinioDe  XII.  kal.  Septembris.  |  Pontificatus  tioslri 
nno  quarto.  —  Orig.  a.  t». 

Die  BIdliiUle  hKngl  nu.  einer  Leincnscbnur. 
ek:   Fontes  Renun  Berneasjutn,  IV.  3^8. 


1»8. 

1309.    25.  Juni. 


I 


Bin  ScbiedAgerichc  ontscheidet  den  Streit,  wulchcr  weren  den 
r«iiieu  aoit  ior  Bonntzimi:;  der  Alp  Surcnen  «cbon  ion^e  iwüchw  Vti 
od  dem  EIoscct  Kaut^ihr-Tg  oliwulUMe. 

In  gottes  namea  Amen.  Dirre  brief  kvndet  allen  dien 
ie  in  sechent  old  b*'jreDt  lesen,  Daz  krieg  vn<]  du  Hiisaclivllt 
u  einbnib  naz  vnder  dem  Herren  Apt  Iliidolf,  vnd  detii 
^oDueal  Ton  Engellierg,  vm)  aodcrlialb  '.  vnder  dien  Lunllutcii 
emeinlich  von  Vren.  wart  gesetzet  von  dez  Ootzhua  wegea, 
n  Ilcrn  HeiDrichen  den  Meter  von  Stans  Ritter,  Johansen  von 
tVallcrspcrg,  vnd  Hvodolfea  den  Amman  von  Sachaelo,  ander* 


t02 


iialb  von  dien  1  Landlutca  von  Vren  gemeialicli  an  Hera  Vivh 
hern  von  AtUt^usen  den  Ajiiman,  Hera  Arootdeo  den  Uea 
von  Siloonon  Rittera,  vnri  Rodolfeo  den  StoTphacher  von  Snia 
Vnd  wax  obennan  mit  beider  teil  willen  Chvoorat  |  ab  Jli«| 
der  Amman  von  Switz.  Vad  sworn  die  vorgenaaden  sdudMt 
■VDd  der  oberman  vf  dion  BeiligeQ  daz  31  ez  ricbtin  ze  minita, 
al3  si  a]re  gütlichst  vnd  beste  dunche.  Die  heio  ez  gerietet 
also,  daz  daz  gotzbus  mit  1  dien  Landlutcn  von  Vre  gem&ialicb 
sol  niezeii  die  Alpe  von  Stäben  ab,  yra  au  Tusbach,  bedentliift 
dez  waäsere,  mit  dem  gutß  daz  daz  gotsbus  geväroo  isag  k 
einem  buwc,  von  Elsbül  vf  vnz  an  Tusbach,  vnd  sol  dax| 
gotslms  äiii  Ste^el  lian  ze  Svrennon,  vnd  voa  de«  ab  als  ei  di 
liar  gcstevelt  bat.  vnd  svn  diu  J^ndlute  von  Vre  da  für  abe 
eoliein  andern  stavol  haa,  swen  aber  die  von  Vre  dar  wellert 
varn,  so  ävn  ei  dar  au  alle  ge-  |  verde  varn  mit  ir  vevb,  ni 
sol  daz  gotshus  iaea  dannen  entwichen  90  lange  so  si  äa  nnt* 
dürftig  sint.  Vud  sol  daz  gotslius  weiden  von  Svrennon  in  Jle 
Kburtte.  vnd  sol  daz  gotzbus  die  Alpe  re  Bovngai-  ,  tun  Jt 
Honvat,  vnd  daz  dar  zvo  hM,  vnd  fun'en  lidiklicli  hao  mr 
sin  eigen,  vad  den  wall  vnder  fiirreD,  der  da  beiset  Ami,  den 
äol  daz  gotsIiui>  vnd  die  von  \'re  vnd  die  vf  furren  beleot  satt 
gerne-  [  inlicli  niezzen.  viid  vnwestelicb  aa  geverde.  md  die 
Ruti,  du  otierhalb  Tusbach  lit  aller  uectitz,  die  sol  daz  gotshni 
itan  lidig,  vnil  lere  vur  sin  eigen,  vntz  an  der  Spitaler  Bvti, 
als  si  mit  hage  begritfen  ist  j  vnd  mit  zeicbeti  vsgescbeidea. 
■vad  die  obron  Ruti,  du  der  Spitaler  waz,  svn  die  von  Vre 
«jideklicb  bau  vdz  rq  du  zeichen ,  da  da  \-f  geschcideo  siat 
Wer  aber  daz  daz  gotzbus  die  scibvn  Rvti  icbt  gemezen  1 
nx'icbt  von  sant  Midiels  rae^,  voz  ze  ingeoden  MeieD,  daz  sdI 
ez  CäQ  an  mdcrrede,  cid  ez  ^ere,  daz  da  höwe  vf  wert, 
beschech  aber  daz  dex,  gotzlius  vech  vf  die  selben  Ruti  gienge 
VDgctricbeQ,  vnd  an  be-  |  ge  brechen,  dar  vmbc  sül  ez  diea 
von  Vre  enkeiner  besserungc  schuldig  sin.  Wer  ouch  daz  der 
von  Vre  vcch  vogetribeo  vnd  an  hege  brechen  rf  dcz  gotaliitt 
Ituti  kemu,  so  svln  si  oudi  dem  gotzbus  darvmbe  |  eokeioet 
'bcsaeruoge  achvtdig  sin.    Wer  aber  daz  deweder  vf  daaden 
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an,  old  h^e  hrecli«n  mit  geverde,  dar  vinbc  sul  dajc  gols- 

ze  Vre   reclit  neme»   vod   die    von  Vre  ze  Kngelb^irg  an 

le  pbandunge  dur  friilc  ;  dez  gotshus  uad  dez  Laiilz  von  Vre. 

Fod  swaz  Stege  old  wege  die  Lanilute  von  Vre  bedürfe»   von 

Wehs  vntl  von   Sud»  \i  xüz  an  Svrennon   vber  dez  gotshus 

^4t    vnd   wider  ab,  den  selben  weg,    deo    sva    die  Lanl-  ;  Inte 

in  Vre  varn  vnweslelich  ienier  me  fiir  diz  stunde  nn  Widerrede 

}ez  t^utzliuü.     Vnd  hiemitte  sol  »Her  krieg,  vnd  der  schiiile,  der 

lern  got2bus  hescliechon  ist  von  Vrnern,  old  Vrnern  von  ilein 

^ouhus  vni  m  |    du  stunde,  ez  si  von  Brando.  old  von  Robe, 

}W   si*-eleii   weg  er    dnr   kernen    waz,    boi'ienthalb  ab    sin.') 

irre  vorgesoribenun  ricbtnnui;  sint  die  vorgenanden  Sdiidlute 

id  obermau  gemeinlicb  ^ber  ein  komen,  vnd  beisent   |   beide 

itie  mit  ganzen  truwen,  vnd  an  geverde  si  ülete  tian.    l^irre 

icblunge    eint  gezvge  Her  ll*dolf  I.iiprcster  zc  Stans,  Her 

i^nrat  kilclifrrc  zc  SaclisolD.    Johans  Woltleips  Burger  von 

Eoricb.  Cliinrat  von  Switz  |  dor  [Ivnnc.   SValther  von  Thottin- 

ion.   Niclaus  von  Wiserloii.   Johans  von   Wolfenschiez.    Peter 

an  Spiriogen.    Uvdolf    von  Ursfrron.    C'bvnral   dez  Aminana 

ro   von  Wachsein.    Johaii»  dez  Hvtinen  svn  von  Switz.    vod  | 

Kaliber  von  Wjukilriclh   mit   andren   gelf^psainen  Lvten.     Diz 

!>es<:h»rli  zi^^  KnarllitTK  in  dem  Jare  do  man   zulte    von  (lottcs 

febuTle  luÄi-nt  (imlivnilt'rt,  vnd  iit  dtMn  Nviiibm  Jare,  Moment 

)&  sant  Joban»  tnez  |  des  TnkvA  do   du  Jndictio  stänt    an 

lern  sibenden  Jar.     Vnd   daz  diz    »tetc   vnd  ganz  belibe,   so 

jehia   wir   Apt   lUdulf  vnd    drtz  Capittd    von   Kiigelborg  dien 

wtlaleti  von  Vro  bcsigill  mit  vnsijrn  liigesigiln  disin  ge?;in-  | 

retigen  bricf.  —  Copia  Ug.  90. 

Orijiiuiil  iiti  8tjiai.-uircliiv  Tri. 

Irack«:   Efti>]>.   Urkunde»   z.   (ieech.    •kr   eiJ^en.    Bilnd^    I.    109.   — 
Soloihiimer  Woclienlil.  11*33.  S.  8a. 
VorgL  I>r.  W.  OcchBÜ,  AofAuKu  «1.  äclivrciB.  EiJgtausxciiicliBft. 
est  492.  S.  1«0.    -  D«ii  RicUterspmch  t.  II.  Aug.  15(75.  vben  Nr.  188. 


I)  Eod«m  MiDo,  panlu  anio  lioc  iudkinni,  UnuiiOTis««  arninti  muni- 
Iterinm  uotmiiD,  pnsi  inc^udinnt  «noo    lAOD  fiidum   noviter  a-diücscnin, 
■eraai  prd^rer  emaiem  o))ic:l    Re^ftt.  PI.  Turner.  \to.  ItB.  — 

aeMkHlitafid.  BJ.  LIJ. 
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1309.    28.  Aagufit. 


WiOtlier  Amslutz.ConTcnlaal  von Giis«lbct>{  uuil  rHej^m-  iW»I1m(» 
hofee  SU  Bnochs.  kauft  mit  tieaeluavpius  de»  Abiei  ilas  );ai  RoimtltH 
Bvodi«,  voTon  der  jUirlicb«  Ziu*  ilrni  ljun)brit<Inrl)<itis  ip  EngtlbtTf  dr 
Tischbi'lcuchtaiiu  culiümuieD  soll. 

In  gottcs   Daineo   Amen,    k-li   brudcr    Wnlrhrr  [ihltgir 
dez  Uoucs  :<c  Bfchs,  P«ters  »vn  atii  Stuzzc,  il«s  onJeiis  M^a 
BdD&-  I  dicti,  dvs  gozlius  von  Engleber^t  t^D  kont  ilka  ili* 
die  DU  lebeot.  old  noch  gel>orQ  son  werden,  de  ich  lian  konfit 
oio  I  ligiuz  gtt  ze  Bfchs  in  d<>iii  kJIcbspel,  de  lieiset  die  Bsv 
vDd  die  Ronuiat,  mit  mis  herren  Abbet  ßrdolf,  vud  gemeiit- 
lidi  des  I  sauinungs  willfio,  vnd  rate,   vinbe  Ticrzelien  pliott 
gewonliclicr  plicnDingo,   mit  dien  ^edingen,   de  daz  scilie  dt 
sol  uwiklicli  litiiTii  I  in  den  Hof  ze  Bfciss,  vud  von  demKllMt 
gftc  800  ierlich  ze  saut  Gallen  Mes  ceben  scbillii^  dteo  leifl 
brifdern  |  in  de  brtderlius  ze  Liede  vber  UscL  ewiklich,  «ul 
die  baot    ir    schaden  lub  gelan  an  den  selbeo  kof,  Tnd 
man  öch  dien  brYdern  gemeinücb  old  ir  wiscentiiaTtea 
die    pbenning    ierlicli    geben   aoe    schaden    ze  vorgeoaBdi 
tage.     Wir  Rfduif  von  guttos  gesezde  Abbet,   vnd   gern 
der  samnun^  von  Englelierg  ze  einer  st«tunge  |  vnd  eim 
vosers   willin,   vnd  der  vorgescnbenen  Worten,  de  di'i  von 
noch  von  vnsren   nac-  |  konien  nienier  mugia  fi'ireudert  w 
beoken   %'nKW   Ingesigtle  an  disin  gegenwi-rtigen  brief. 
brief  |  wart  gegeben  ze  Engleberg  an   sant  Pelageo    tage, 
man   ulte  ran  gottes  geburte,  tusent  drüliundert,  [  vnd  ia 
nv^nden  Jare,  do  indictio  stünt  an  dem  sibinden  Jare.  — 

Orig.  D. 
Beide  Siegel  f«kleu. 

Zu  diesem  Doeumente  bemerkt  der  Annalist  I'.  Ildep| 
Slraumeyer;  „Sufäcienter  boc  Instruaieatam  ducet,  cam  do 
FratruiD  laycorum  aeparatam  fuisse  a  Muoaaterio,  tum  ec 
Curiis  ejusdem  praepositos   seu  procuratores  fuisae."    (Si 
quoque  tempore,  Bfeculo   nempe   decimo   nono,    Frater 


Tiara  seu  villam  Grarenort  procurat.)  Cariam  &u(«ni  tiabuitnus 
Buochs,  id  est  tedcs  quastlam  cum  prtediis,  iiroiit  f'x  »lüs 
slrurat-ntis  sutis  patet.  et  hodie  (17311  ijuoque  doiiius  quaa- 
im  iQ  Buüclis  cüramuuiler  „Eogelberjwrljaus"  vocatur.  . ,  Sed 
Am  iltud  DotandutQ,  ex  boc  Tocabulo  „Üräder"  doh  s«inpor 
ui  ])0!-8e,  qaod  Lsycam  sgu  Convcrsum  intolligcre  dehcomiis, 
iatn  ^^accrdotes,  imo  et  Abbatos  h<ir  sJbi  nomeii  arttiquilua 
buebflnt.  Unde  fortassis  non  male  bunc  Waltheruiu  am  Stutz 
B  Clivo)  AbbatODi  successorcm  Uudolfi  Schertleib  fiuidaoi 
rtbuDt  .  ,  .  Et  revera  boc  saoulo  XIV.  non  reperio.  (juern- 
.m  ßeligiosuin  SAC«rdotem  Tatris  titulo  fulsi&se,  sed  omoes 
ceptift  AbiKitibus,  i-^atrea  appallatos  fuisse.  —  Aniitl.  toiD. 
71. 


Ift.t. 

1309.    12.  Sept. 

Papst  Clemens   V.,  auf  eiiigvlegte   Beschwerde  utid  Be- 

ifuDg  an   den  Apostoltscbon  Stuhl,   beauftragt  dii*  Aebte  vod 

FeingartoD  und  f.iigelberg,   sowie   lieit  Cliürherrii  Lütold  von 

(Ltelaio  la  Cüiistanz,    zu   utitersuctieti,   ob  die   durcb   deo 

jchüflichen  Oerichishof  über  einige  Schwyzer   wegen  Giiter- 

reit  mit  dem  Kloster  Eiusiedeln   verhängte  Excommunication 

if  gesotxlicbem  <*mnde   beruhe,   oder  nicht,   uod  dieselbe  je 

th  ßefoDd  entweder  zu  bestätigen  oder  aufzuheben. 

Copie  Gg   31. 
Orifpiut,  SlutsarciliT  Schwjri. 
•nckt:  GftSchicktafril.  V.  2tö.  ~  Kopp,  Urk.  'L  eklgeo.  Bund«, 
117.    Nr.  5». 


1310.    U.  Pahnur. 

Oebbard,   bischOflicber   Genoralvicär    von   Constasz    be-ftelilc    denn 
rer  tos  BaieJach.  den  betd'^n  Kin«((trQ  xa  Rugelberg  ili«  Biuiuiiubino 
tr   Kirche    in   Briens,    wciclic   diesen   vom    I'ajist   Cle«'  Tporirt 

^onUn,  und  niia   durch  Resigaaüüii   <l«s  Cnratpricaten  > 


GebhardiiB  ile  Fribur^o  pre)iositU8  Argeutinensis  fi  Hi«' 
saurarius  Consiaiitiensiiim  Ectleaiarum,  Rfuereiidi  in  flimtit 
patris  ac  domioi  (ierbardi  ilei  gratU  ConsiaDtieosis  |  Kpi!(co|>i 
Vicarius  in  spiriliiRÜbus  et  temporatibos  gener<ili8,  Dileno  in 
Cliristo  . .  iDcurntri  iii  lla»;«lac)i  saluteiit  «t  »nceraui  in  iloniiM 
cantateni.  ]  Ciini  KniicIiKKinius  pat?r  et  dominus  socrofaiKle 
Romane  sedig  guniiiius  FoutJfex,  Clemens  iiuinlus^  sacra.  R^gkise 
Dilectorum  j  in  Cliiisto.  .  Abbatis  et  Conucntus  monaclwruin. 
et  Diiectiiruiii  in  Cbristo.  .  Magtstre  et  Cotiueutus  moDacliinun 
iiKiiiasUTÜ  Montis  Angelomin,  Ordinis  1  suiicti  Uoaedicti,  C«- 
BtHiitii>iiBis  dyocesis,  sub  qua  ipsi  virtutuin  duinioo  it«uQtitn 
ramiihtuiii  iiii|ietiduot,  ip«um  excitante  diipie  nc  tantiim  indn- 
centc  I  vi  illn  «aü  giatta  fatiorabiliter  ]irose4iut>r«tur,  (|uhiu  j'Uii 
forc  couspiceret  nccessitalibuB  Kportunaiit,  nd  äupplicationeia 
prcdicti  domini  |  OorharJi  Episcopt  t^tcrno  motus  alTecto. 
vüleDS  eisdom  do  olicuitis  subucationia  r«medio  pruiudtTr. 
Eccksiain  iu  ]Uicm  Akte  CuDsUmtiensis  dvocesis.  Larva 
aniiiiarum  habenteni  in  <|iia  pn-fali  Abbn«,  Mngistm  et  ConuL-oti», 
et  iiullus  a.]m,  Jus  patronatus  liabeitt,  cum  |  omiiihiis  luribti» 
i'i  pertineutiia  auis,  meinoratjs. .  Abbali.  .Mafiisire  vi  Conucoiibia 
ac  monnsterio  concesBerit  in  vsii*»  proprio«  pfrprtno  (  rt-tiiM'ndan, 
vt  exinde  cutnniudiiis  valennt  siislviitan,  ac  oect'ssilatuni  sujnui 
oriera  facilius  supporlare  .  Ild  qiiod  L-edmle  '  vt-l  dect^kct- 
Ht'ctore  qui  tuiu!  erat  ciusdem  Krclesit?  liccrct  vh  poesesMuni'S 
illiiiä  apprchendere,  et  ipanni  Kc4:lesiam  in  vsux  hiiiusmodi 
petiietuo  relinere,  prcdicti  domiiii  Kpiscopi  et  successort 
üuuriitii  CunsiaHlicnsium  I^piscuponim  et  qtmrumlibia  aliorsm 
iuribus  jii  otmiibus  srmpcr  »aliii»,  ac  {  ivseruata  du  ipsi« 
Ecciesie  prouenlibus  pro  perpeluo  Vicario  in  ea  svriitturo.  cni 
EpiscopQs  Constaiitiensis  et  aucces*ores  (^\a*  prefati  ml  prc»u- 
liitioneui  Abbatis,  Maftistre  el  Conuetituum  predicinniin  Cum 
iiiiimsnini  [»reilictam  conjiniitat.  congnia  ponitnuj  deputati 
eidfii),  ex  qua  ,  cuminode  snstentari  valeat,  iura  ICpIscopiI* 
fcoliiere  el  alia  sibi  iuciinibeniia  wnera  supportare;  et  ^-enrr*- 
bilibtis  in  Cbristo  patribus  ac  1  domiiiis  Seduucnsi  et  Eki.^tliuist . 
JCpiscupis  vt  .  .  Abbati  niouasterii  Hereudtaruiri,  ConstantieMS 


d^oce^iä  per  aposloUca  scripta  mandavit,  vt  ipsi  vel  |  duo  aut 
'Miux  t'\  eis  per  se  vel  aliuiii  aut  alios . .  Abliatem,  Magistram 
«t  CüDuuutas  predictos,  vel  prucuralorem  sutim  eorum  notnine  { 
In  corpontem  {inssesRionem  Kcciesie  iuiiuiii  et  pertinentianini 
predictnnitii  t'orletn  ccdente  vel  decetteote  Kectore  itirlucereot, 
et  iDductitia  i  auclurilale  aposlolica  defensarent,  factentes  eis 
V«)  dieto  procuraUiri  pro  ipsis  de  predicte  Eccle^ie  fnictibus, 
redditihus,  prouentibus,  iuribus  et  obueutionibus  vniuersis 
integre  respoiideri.  Cutnque  Djlectus  in  Christo  Chiiiiradus 
Rector  Ecciesie  in  Briens  prelibate  anledictis  Abbali,  |  Mapistre 
«t  CODueotibus  ac  uioQasterio  eaodt-m  Dcclesiaiu  io  Brieoa 
«esserit  et  ad  manus  Dosiras  resignando  ac  cedendo  eandem  | 
tnnstalcrit  io  e^Gdem,  Nos  Imiusmodi  Kcciesie  ccssioricm  et 
resigiiatioDetn  vt  premittitur,  rite  et  i-atiODabüitcr  peractam, 
ratam  et  I  gratani  liahcnli^s  iirescDtibtis  enndem  approbamus 
ft  auctoritate  urüiuaria  cnaßnimmu».  i>eunlioni  tue  mandaRtM 
Iiresentium  per  teno-  |  rem,  quatenus  memoratos .  .  Abbatem, 
Magistram  et  Conuetitiis,  vel  .  .  procuratorem  siiuin  nomine 
corunidcni  iitducas  noslra  aiictoritnte  in  posgessionem ,  corporaltMo 
Ecclcsie  anlediite.  Vuodijue  resenies  de  ipsius  Kcciesie  i>ro- 
uentibus  propcrpetuo  Vicario  in  ea  seruituro  congruam  [lortionem 
I  et  f|Uod  idoiieo  Saterdoti,  ijui  (iiiic  per  dictos  Abbatem, 
Ma^atram  cL  Conueiitus  fuerit  presetit.ttiis ,  coinmittaä  aucto- 
ritate Qostra  Curau)  atiimaruni  predictaEii.  eidemque  dictam 
eures  iwrtioneni  congruam  deputare,  vt  ex  ea  valeat  commode 
susteotari.  iura  Rptscopalia  |  soluere  et  alia  sibi  inciimbeotia 
onera  supportare.  losuper  recognosciiuus  nobis  fure  satisfactutn 
per  ipsftoi  Magist  ram  et  Conueiittim  |  de  primia  fmctibus 
Ecclesie  in  Briens  prenotale.  Sl^illo  vtimur  Kpiscopali.  l>atum 
Coostantie   Auno    doiaim    MCCCX.XVI.    kl.    Martii  .  j  lodic- 

lione  vm.  ~  Ori^  A.  ad.  19. 

Da*  hbchOAicli«  Üi«gvl  hUngt  wühl  erltalton. 
Drnck:   Font««  Bcnun  Beraanunm,  IV.  8»7. 

197. 
1310.    20.  Fabr. 

Abt  nad  Convoui  tod  Engeltteig  stellen  ein«  (juitltm^  aaa  for  ina 
VtfUsUlailig«!!  Empfftii£  von  6tt  Harfe  Silber,  die  sie  tut  eiai«;er  Zeit  *oa 


il«r  Eüni^n  Elisabetb  ertialtCD  und  lina  Sdulundster  VMth  \\\a\ ■•.;■, n 
in  Znrich  hioterlegt  tiatteo.  wofflr  ilicstr  m  Harnlea  des  Khtf.T^  rai 
Weinberg  in  B<-iiillik<ia  tmd  GfiUr  in  l^iioch«  kauft«. 

Uiiiuerais  Clirisü  fidelibus  iire-setitiiiui   iu8p«ctoribiis  Ri- 
tlolfiis  diuina  |)pnm8»ione  abbas  lotasque  conueotns  mnustol 
Modus     An^fluruni  «rdiiii«  siinoti  Beii«ilicii  Consta uüeusis  ilfft* 
ceeis,  alTectum  carilatis  cum  iioticia  subscnplonim.     Cun;    ^~ 
oUsiiti»      ilotnitiu   Kli^tabeÜi  Küiiiaiioium   Uf^gina,    ant«^     < 
teiiijiora,  pictatis  intuitii,  noliis  et  monasterio  nostro  donuril  | 
et  tradiderit    luassas   auil  veudUas  et  dit^imclas  pru  ociogioii 
et  i:ex  marcJs  argenti  i  pondcris  Tburiccnsis,  idcmtiiic  aitieotuin 
deposuciitnus  upud  viros  disci-eios  magistnim    Vlricum  VttX- 
leip-  1  Echen    tbesatirariuiii    ecdesie    Tburicensis,     Johanne« 
fratreiQ  äuutn,  necDaii  apud  Jtideatain  vxorem  Chvnradj  Schujilw 
an  der  j  Brugt,'«:  Ciiiis  Tburiceusif,  er  cum  Jidem  dcpositurii  it 
diclo  deposito  pro  vioi-a  in  Bcnkliocboa')  p«r  |  dos  cotiipanti 
soluciiiit    viginli  et  <|naluoi-  tuarcas  argenti  dicti  i>«>uUenK  et 
rcäidiiiim    dei)UKituiu  tnm  i>ro  cotnparalioue  predioriim  iiuonuiK 
dam  doniiiii  Jobannis  mililis  de  Bfchs,  por  nos   facU,  (|uan 
pro  I  expf>iisis,   rjuas  fecinius   roitteiido   ad    Roiuaiiaiii    Curtiui 
pro  iiii|iotrauda  ecciesia  ia   Bricii»,    vt  npiilica-  |  rotur  austn 
meiise,   integratiter  assignarint.     Nos   de   dicto    dcpo»(o   per 
ipsos  depositarios  l  nobis  recogooscimus  satUractaitu,    el  ipsHi 
deposituni  nobN  plenarie  exsolutiim.     Ei.sciue  preeente^^' 
tiuiiis   litt?rH!^  .Srgillis   nostris  patetittr  cominunitos  tradü    i 
testiiiiüuiuiD  pn:m!»$oruiii.    Actum  et  Datum  ia  niona»terio  M- 
«Iro  I  anno  domini  MCCCX«.  X.  kal.  Marrti.    Iiidiclione  \llU.  | 

Oric-.  T'   '-^ 
Die  Siegel  de«  Abte«  nni!  ConrentB  hJiiu>eii. 

Drnoke:  Kopp,  l'rfell.  IdS.  —  Sölotb.  WocItMilil.  1833.  3*.  imt,.-!,,;!  - 
Fontes  Benim  Bera.  IV.  81»8.  —  Regp«l.  Üe-ch«li.  Aul.*. 
Schweiz.  EiJsen,    Nr,  «00.    S.  194* 


■)  Beoillikon.  Vtr,  Eilchbere  An  Z&richece.  —  In  JabnÄthaA 
tie«  PrauenkloMcr*  m  Etivtlber?  tuib  Jnlin:  134«  italit  uitrrm  n.  W. 
1910  fol^ii'lcr  Eiulrag:  ,Voii  tmct  g^neiligfr  frowen  der  KUnfi;iii.  »tJ 
Tfin  itw  Bischof  von  Stnubur  (g)  lieln  wir  >li-n  Win^nuico  ze  bf".i>  U  '  '■ 
bi  Zürich.  1310."  —  Jtem.  S!>.  Nov.  «Swester  Ascia  BrAulpi^pn,  v»«  i't« 
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1310.    2.  April.<) 

Papst  Clemens  V.  beauftragt  den  Bischof  von  Sitten  und  die  Aebte 
von  Engetberij:  und  S.  Blasien ,  die  KirclieQ  in  Meilen  und  Sarmenstorf 
dem  Kloster  Einsiedeln  einzuverleiben. 

Clemens  episcopus  servus  servorum  dei.  Venerabili  fratri 
episcopo  Sedunensi,  et  dilectis  liliis  de  moute  ÄDgelorum  et  de 
sancto  Blaäio  moiiasteriorum  Abbatibus,  Constantteßsis  diocvsis, 
salutem  et  apostolicain  benedictionem.  Sacra  llelifiio  dilectoruin 
tiliorum  Abbatis  et  Couvcntus  inoDasterii  loci  heremitarum 
ordinis  sancti  Beüodicti,  CoDstantieosis  diocesis,  sub  qua  vir- 
tutem  doinino  Oevotun]  faniulatiim  iiiipeiKlimt ,  digoe  udr 
excitat  et  inducit,  ut  illa  eos  gratia  favorabiliter  prosequamur, 
quam  eorum  fore  conspitimus  necessitatibus  oportunam.  Cum 
itaque  siciit  nuper  ex  parte  ipsormn  fuit  oxposituni  coram  nobis, 
monasteriiuii  ipsiim  in  loco  valde  sterili  constitutum  et  a  suis 
possessionibua  vemotuni  existat,  ita  «^iiod  iimltotiens  propter 
viarum  pericula  et  giievrarum  discrimina,  fructus  earundem 
possessiouuni  percipere,  solitam  hospitalitatem  servare,  et  alia 
eis  incumbentia  onera,  ut  asseruot,  supportare  tioo  possunt. 
Xos  pateino  eis  iu  hac  parte  couipatientes  aftectu  ipsisque 
volentes  de  alicuins  subvoiitionis  remedio  providere,  eorum 
supplicationibus  inclinati,  de  Mcylan,  cuius  fructus  et  proventus 
sexdecim,  et  de  Sarmeuätorf,  ecciesias  Constantieiisis  diocesis, 
curam  aiümarum  lialieutes,  cuius  fructus,  redditus  et  proventus 
viginti  Marcarum  avfjciiti,  iuxta  taxatiouem  dccimjp  valorem 
annimm,  ultra  consuetas  pni;l)endas  Vicariorum  dictarum  etcle- 
siarum,  ut  asseruiit,  noii  excedunt,  et  in  ijuibus  ipsi,  et  nullus 


hein  wir  iiii.  sdi.  vnd  üi.  lib.  dt'ro  sint  V.  bcIi.  viid  Ü.  lib.  zc  vrcn 
gelegen,  vuii  X.  seli.  (zei  Zürich  Ab  einem  Hiis.  Des  (lelles  (!;<■*  hürut 
i.  Ijb.  an  das  liniu  tndi,  vnd  diks  mitirr  iiii  diu  hijizit  (-  bVsi/eit)  lui  die 
wieuH'^cht,  au  die  osteni,  vnd  an  Saut  .lohaustair  liajirislfn,  vrid  iiiiii  sih- 
ze  filtbretwile,  die  hürent  iin  die  kerz(.-ii  vf  den  altar." 

1)  Eine  zweite  Urkunde  dessLdhen  Papstos  v«m  glvii.'heii  Datum  ist 
enthalten  im  Vidiinns  vom  9.  März  131«.    Nr.  205. 
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alius,  tiu  |iatroDUiis  habent,  cum  omaibiu  iuribus  ei  |>erlnitDtui 
suis,  eis  et  diclo  moDasterio  nc  meusti-  ipsoruiii  gntme  nt 
cessimus   iu    usus    iiruprios    jierp^liio    reltneiidu,    ul    exb^ 
Bustentan   commixlius   vakant,   hc   huiuäiiiudi    iocumtitfiiiii  n 
ouera  facilius  supportare.     Ita  quod  cedeotibus  vel  decedetiüba 
ipsftriim    ecclesianim    Rectoribus,    qui    nunc    siini.   Iicwt  » 
ipsarum  posscssionüni  appreliendere,  cuiuaqii3iii  asst^mu  loiaiai 
requisito,  et  ipsas  ecclusias  id  usus  liiiiusmodi  perjwtuu  retiootv 
Episcopi  CoDStaiitieusis  et  Kuccessonim  saoruni  ac  quoranM. 
aliorutn  Ordiuat'ioriim  iuribus   in   umiiibus    semper   salrij.  ir 
reservata  de  ipaanun   ecclesiaruni   proventibus    pro    [wrpfM 
Vicariis  in  ipsis  ccctesüs  aemturi^,  qoibus  Kpiscupus   el  nc- 
cessorcs  eins  priL'fiiti  ail  pra-sentationem  eonini   curaui 
mm  priudictiim  eonimlttanl,  congrua  portionc,  ex  iiua  codjjB 
üustentari  valeanl,  et  iura   Episcopaliu  solvere  et  alia 
iucumbeotia  onera  supporlar«.    Xos  eniui  ex  tunc  irritom 
vimus  et  inane,  si  svcus  super  liiis  a  (jucquani.  ijoavii  x 
ritate  cotting«vct  attcmptari.    Qnocii-ca  discretioni  vestre 
apojttolicn  scripta  mauilauius,  iiuateiiuü  vos,  vel  duo  vH 
vcstruui  per  vos  vel  aliuiQ ,  seu  alios ,  Ältbatem  et  (.'«■' 
praidittos,  vel  proturatorom  suitm  eorum  uouiiite  in 
pOEsessionem  ecclesiarnm,  iiiriiim  et  pci1iu<?Dtianiin  prtcdid 
eifideni  cvdeulJbuä  vel  decedontibus  Kectoribus,  induulii 
toritati!  uostra,  et  defendatis  inductos,  facicotes  eis,  vel 
procuratori   pro  ipsis,   de  pra-dictarum   L-ccIesiaruiD 
redditibus ,    proventibus ,    iuribus   et   »bventionibus  uor 
integre  respündori.     Non  obstante,  si  aliquibus  a  sede  it 
sit  indultuin ,  «(uoil  inlerdici ,  suspendi   vel   excommuaicfi 
possiat  per  litti^raa  aposLnücns,  non  facientcs  pleuam  et 
sam  ac  de  verbo  ad  vcTbum  de  indulto  huiustuodi  iiieoti 
Contradictores  per  censuram  ecctesinüticani ,  appellationc 
posita,    coinpescendo.     Datum    Avinione    IV.    Nonas   A 
Pootificatuj  oostri  auoo  quinto.  —  Copia.  0; 


Oriifioal:  SdfUarchiv  Eiosiedeln. 
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1310.    &.  MaL 

Kiaig  Hviaricb  VLI.  bcttlMiirel  uud  erneuert  di«  PriTUei{i«n,  wftkbii 
r-FMedricli  II.  am  3.  Jan.  ISIS  dem  KlriMor  Eiii;elb«rg  rerlfehen  liMCe. 

Heinriciis  Aei  gratia  Romaiiorum  Hex  •  seni|)er  nngustus, 
Eirsis  sacri  Iinperii  liotitani  tideliliiiH  itre$Rnt«s  littei-as  in- 
uris  in  pen>«tiium.  Mpiitis  sncre  Religionist  nlücimur  vt 
IHR^  religiusa^i  t^t  htca  iliiiiiio  lultui  ilodicata  heiiigni  fauoris 
uolfDtia  !  {>rose«tueiiti^s  oovtiiu  tian<]uilliiati  et  |»aci,  ae 
iHose  turbfltionjs  iuquielentur  iiipiilsibus,  aiit  aduersiintum 
mitatibus  sgit«riiur  iDpostoum,  snlubrjter  cousiiinnitis.  No- 

igitiir  presens  etas,  et  siicuessiir«  {Jkistt^rita»,  <i«oil  ex  iiarta 
io$orum  viroruiii.  Ruilulli  Alibntis  i-t  roiiueiilus  inoanstetü 
tfo  Ai);;elvrum,  Onlinis  sancti  Koiiedicti  Consta» liousis  dyo- 
:,  nobis  fiiit  buiniliter  f^iipplicaluni ,  vt  [rnuilepium  clare 
rd*tionis  Friderici  secundi,  llomanoium  Iiiiperatoris  prede- 
>ris  Qostri,  sibi  pic  coDcessum,  iniiouar«  et  conüniiäre  d« 
all-  I  täte  regia  dignaremur.  Ciiius  vti(|ue  pritiile^ü  per 
B  ts  est  teoor:  In  noiniuc  sanctc  et  indiuidue  Triaitatis. 
irtcüs  sefundiis  dei  gi-4tia  Komanoriim  Rex  etc.  etc:  [fohit 
äk  iP&iHichc  Wkder^be  des  ijameii  J)i]AoiHS  Fneilrichs 
©iti  ä,  Jan.  läJ2  c/owrt  der  ikhliiSSj  :  Nos  igitur  piedictortim 
bbalis  et  CoDumtu»  monai>terii  Moiitis  Aiigeluruin  dciiutis 
lieatioiiibus  iocliaati ,  prediftum  pnuilet;iiiin  de  verbo  ad 
Im,  prcsentibus  inseri  fecimus.  iniiouan-  |  tes  et  coiifir- 
es  auctoritate  regia  ad  instar  diue  recordationis  Kudolfi 
Uortim  Regis  predecessoris  nostri,  tibertatcs,  prutoclJoneH, 
letudines  pariter  et  bonore;;,  ac  onmtn  |  prorsus  iura,  qutt 
i  Abbati  et  Cvnuentui  et  eoruiD  monasterio  in  eodem 
egio  sunt  indulta.  Inhibemua  itaque  örmiter  et  districte, 
IIa  persona  alta  vel  bumilis  ecciesiastica  vel  muodaDa  | 
Ictum  monastcrium,  vel  persuniis  eidem  anaexa^  contra 
wm  priuilegiorum  presentiutn  aggrauet  alitiuonioiio  vel  uiolc- 
■Biquis  auteni  boc  »ttemptiire  presumpaeril.  grauem  nostre 
inatlonis  offen*  |  »am  se  nouerit  iocuräuruni-      In  cuius  rei 
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Tcstitnomum  et  perpeUii   roboris  tirmitatem  preseos 
exinde  cousci-ibi  et  uidiestatiej  Dostre  Sigillo  iuesimue  coc 
Sigauin    iDiiicti&siiiii    doniini    llcinrid     flocus    Slonogr 
Ro-  I  tnanoi'uiii   llogis   Augusti.     Actum  et  Dntum  Thn 
NoD.   Mail.     Anoo    dOBiini    Millesimo    Treccutcsinto   D« 
Hegni  vero  noäLri  Antin  ^cuuiio.  —  0ric;.8>j 

Daf  graue  koniijL  Si«eel,   an  gdb^viokiiem  StfUcaatruacr  lili 

'200. 

I3I0.    20.  Juli. 

Abt  Rndoir  voa  Engelberg   als  Bevollniäclittgter  dal 
StiiWes    lind  relegirter  des  Abics  von    Wuingnrtfo  licM  ■ 
Excommiiiiikatioii  auf,  wdcbe  wfgcp  «irlicr  eingcln-twu-r  Aj 
liitiüD    an   (Itu   rollst   iiiige,M.'tzlidi   über  Courad   Abybei? 
Mitbaftfn  von  äcliwyz  verhängt  worden  war,  —  (Siebe  diel 
Clemens  V.  t.  12.  Se|)t.  130».  lieschtsfr.  V.  245*)  Copia  ü«.i 

OriirinAl  im  Stwucaivhiv  Scbvryi. 
Druck:  Gft9c)iicbti«freiini].  XLllI.  »38. 


I3IL    lä.  Mai. 

E«ini£r  Heiiirieli  Vn.  v«ri<Hlil  <l<;m  Abt  an<l  CoaTenl  Jet  Kb 
Engelbeiit  *\as  ilim  xiiBiAmllg«  PatronUreclit  il«r  Xircbe  tu 

H  e  i  u  r  i  c  u  s  dei  grtttift  Homnnorum  Kex  seuiper  an 
Univcrsis  aacri  Romuni  imiierii  Hdelibiis  suis  dilectis,  wl 
presenies  jiei^-iMierint,   grau.ini   simni   et   oinne   boauni, 
eterpuin  i'egeni  inultiplicitei'  i>i'oniereri  dos  creüiiuus.  fi 
religioäu  et  pia  loca  reddiniiir  iit  regio  f^norc   benevoli 
ipsonim  oporluDitatibus  grfttioäi.     Cupientes  ita^ae  tof 
celestia  et  tninsitoria  in  eterua  feliciler  commutare.  «t 
dcrantes  sacre  religionis  meritn  et  pietatis  opera  rellgb 
viroi'um   <ibbati&   öt  ccnveotus    monasterü   Montis   .ADecti 
Ordinis  i^ancti   Itenedicli,  Constaiilien^is  diocesis,   per  <|itf 
ci>näpeclu  allifsäjmi  ee  grato«  ot  acceptos  e^iliibere  ?atil( 
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sa  ipsos  propter  hoc  favore  prosequi  gratioso,  ius  patro- 
ecclesie  in  UlTkilelie,')  dicte  diocesfs,  ad  dos  pertinens 
uribus  et  pertinenciis  suis  eisdem  abbati  et  conventui^ 
ein  monasterio  cooferinius  intnitu  pietati;:,  transferentes 
tuo  illud  plenane  in  eosdcm,  honore  noütro  ac  impeiii 
Dibus  semper  salvo.  In  cuius  rei  testinionium  presentes 
nostre  maiestatis  sigillo  iussimiis  coinmuiiiri.  Datum 
ne  idus  Maii,  annoDumini  luillcsinio  trecentcsimo  undecimo, 
vero  nostri  anno  tercitp.      ■  Oopia  Gg.  83. 

Original   iui  StaiUnrcliiv  U(.'beiiingeL. 
i :   Neiiifart,  Cu'i.  Di|jlum.  II.  375, 

30*J. 

1321.   15.  Jan.=) 

K'iuig:  Fnedrith  III,  bestätiget  dein  Kloster  Kngelliei'ir  »las  Patroiiat- 
ler  Kirche  in  L'ITIiiri:b. 

Fridericiis  dei  gratia  Ronianoium  res  semper  augustus. 
rsis  sacri  Ilomani  iniijerii  lidelibus  presentes  litteras 
turis  gratiara  suam  et  oinne  boiiuui.  Venientes  ad  nostre 
:atis  presentiam  liouorifici  et  religiös!  viii  Abbas  et  Con- 
:  moDiisterii  in  Monte  Angolorum  Ordinis  sancti  IJenedicti, 
inliensis  diocosis,  devoti  nostri  dilccti,  (|Uiiddatii  iiistru- 
m  donationis  a  dive  recordatioiiis  Ilainrico,  <)Uoiidnm 
loruiii  rege,  predecessore  nostru  karissimo,  ipsis  tradituni 
latum  nostris  coiispectibos  in  civitate  nostra  liadon  ob- 
nt,  snpplicantcs  buniilitcr  et  devote,  iuuovari  et  cimfirmari 
nentum  menionituin  .  Cuius  ([uideni  instrumenti  est  per 
tenor  talis:  Heinricus  dei  tjratia  Komanonmi  rex,  otc.  etc. 
hr  Wortlani ihs ohitjai D'qHnms  vom  l'>.  Mal  1311.)  Xos  igitur 

')  Utfkircti  Lei  rcWi-lingeu  diu  ßoilciii-eo  war  chemala  ilii'  Pluii- 
ilieser  Reichsstadt.   Nentfurr,  lin.'i'  cit. 

')  >Iit  Umsfehontf  iliT  clirom-loiri^i'.heu  Ovdimiiir  Iui,'''ii  kjv  <h\\: 
en'Ien  Iiipiom  Heiiiricli-«  VII  noch  di>i,  du*  Parronatni^r  i:; 
1  besclilageiiilc  I'rkunileo  als  ziisammengehöii'nd  bei 
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|D1  et  concordi  consensu,  ac  omni  um  et  singuloruin» 
'^Dvcntus  coiifrfttnira  cspiTssa  voUinlaU',  ac  nionapli'rii 
in  lits  cvideiiti  ulitiUtf  penKttta,  dumiis  atqiiv  ])i-t'H<Mitibu!f 
t  nomine  tlonatnus  IJtiere,  piire  favure  reli^onis  tiisoriiiitF 
n&ai  conditioae  et  simpticiler  ]iro]iLer  ilc!um,  et  ut  nli  iui- 
,te  petentium  |iersonanim  inbnbiüum ,  sc  ad  eandein 
per  DOS,  cum  eanrleiii  vacare  conüiigeret,  presentari 
n,  de  tetero  stiMevemur,  protnittentes  per  lidem  ab- 
ue  nDstrtim  uomine  siicramenti  preBtitam,  et  per  sol- 
em  siipulatimicin  conventiii  pretlJclt^  domiis,  stipolaiiti  jtro 
Dureatu  et  succeSRorihua  suis,  doiiatiiirK^m  predictain  iios 
et  uralani  al<}iie  tirmain  pprpetuo  Imhituros  et  qaoA  cnatra 
in  iure  vei  extra  ius  eiiaiu  de  facto  non  faüiemus,  nee  venie- 
ter  nos  vel  per  siilimisisBs  personas.  Quamque  donntioDein 
:tarii  noti  revocatjiinus,  nee  revcn-ari  prociiraWimis,  nee  revo- 
li  caruoileni  nllaipniis  consentlemtis  propti^r  <|iiainciini]ae' 
euuitam  ingraLiluitinJü,  vel  proptin'  ingratitiulineii)  üeti 
Xtu  immense  donalionis,  vel  quacitmmo  alia  de  causa,  el 
ip^ifi  ins  patronalus  predictiiiii  per  iioä  (Innatum  defenilemus 
K»8tro  posse  sine  dolo  et  nostris  expeosis  sub  hypottiecn 
n  nostri  moDasterü,  n  per  nos  ve]  nostros  sueccssores 
tssft  fitcrint  riolata.  Kenunciatnufi  in^upcr  pro  m\>\s, 
Is  saccessoribiift  et  monnsterii»  ex  ccrU  äcientia  r)non<l 
i  et  singiila  supradicta,  actinni  et  exceptioni  doli  niaü, 
joe  iuris  et  facti  au-xilio,  statiitistiue  priviieiiiis,  libeilatibti*. 
(rentiis.  littcris  n  Sede  apo^tolica  \v\  ftliuTide  imjielraUs 
il»etrandip,  i|itnnim  ope  premissa  in  lulo  vi^l  in  parte  per 
vi  succcs.li) res  rniatro»  posseat  cn^^nri,  seu  quotuodolibet 
clari,  adliibitia  iu  omnibus  et  singulis  supradictis  sulemp- 
bus  debitis  et  consuetis.  In  quorum  utnnium  evidens 
BOoium  nlque  robnr  noä  Abbas  et  Conventus  predieli 
Booslra  prescntibus  diiximus  apiieridenda.  Datum  et 
Rono  domini  niillesiino  COÜ.  (|iiadragcsiino  (ertio,  ferin. 
■  ante  featum  I'entecostes,  (.'o|>iB  Cc-  as- 

^B  Orlfiriiial  im  StaiUtrelilv  t 'Hicrlingi-n. 

fT:    Neutrart.  Cod,  tii|>luiB,     II.  440. 
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1318.  15.  Jan. 

KüiiiK    Carl  IV.  nad   BUcliof  Ulricli  von  Con 
vom  lii«f t«r  Engclb&rg  rien  UosjiiulbrDilcrn  uttf  il«r  .IkhI  '. 
SdicnlinDi;  des  PaQ-onatrecbtoa  in  CfTkircIi. 

Karolus  (]e:  (;ialia  Romanoram  rex  semjHT  a 
Boeiiiie  rex  ad  perpetuam   rei   mi^moriaiii.      Lic«l 
Dobis  dementia  cunctis  Ctirjsti  tldeliuiD  corooditntibDs 
\elinms  prospicei«,  eorum  toinen  piofecübus  gpecialii 
intendere  nient^m  nostrain.   ([ui  respueiites   traost 
&e  doi  serviciis  dedUarunt.    Sane  retig iosontin  vjio 
-et  fralrum  orditiis  tiospitalis  sanctc  Marie  Tbeutonl 
ijotimttaiie  oostroruii]  devotoium  el  äcleltiira  dilecloi 
coDlinebat,  quod  cum  duduin  rcli^iosi  vjrj  Abbas  et 
monftsterii  in  Engelbcicli  cccksiaro  parot-hialem  io  U 
s«u  L'fTkilchen  matncem,  ciiitis  iiu  patronatus  oäm  i 
Homanum   spectabat   imperitim,    eis   per    dominum 
Homauöniiii  imperatüi-tiiii  IlaJaricumr  avum  et  predl 
nostrum  karissimum  clarc  memorie,  donalam  in  ipsoi 
^Ingistnim  «t  fntres  ac  ipsorum  Ordiaem  supradictol 
dum  äcii  viam  permutatiuiiis  pro  bunis  aliis  eis  con 
transtiilt-ruiil.  plüiio  Iure,   in  ciiius  t-cdcsii-  possesstoa 
jidem  Mngister  et  fratres  liuspitalis  predicli  noscunta 
retro  acti»  temporiliiis  4^\liÜssr,  quatenus   doDatioDe 
imperatoriä  Hainrici  de  ipsa  ecciesia  Uberliageu  seu  I 
ac  translationem  ipsius  ecclesje  ia  Magistrum  et  fratre 
factam,   ratas  et  gratas  habeotes,  eas  Magistro,   fr 
Ordini  aiitedii^'tis  ronfiniiare  auctoritate  regia  digoaren 
eorutidem    Magi.ttri    &l    fratrum    domus   Tbeutonicom 
prerogativa   specialis   favoris   et  gratie   aniplectimar 
siipplicationibus  favorabiliter  anuuentGs,  donationi  et  ti 
})redictis  liostrum  bciiiguum  prebootes  consensum^  ipsat 
fratribus  et  Ordini  sepedictis  approbamua,   ratiticama 
^erla   nostra   scieiitia  presenlis  scripti  patrociQio  coo 
In  cuius  rei  teslimonium  preseales  scribi  et  sigilU  Ui 
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muoirr.ino  iiisäinius  communiri.  Datiiin  Voguntie  XVIII. 
.  Febr.  RDDo  floniiDJ  niillpsimo  CCC.  quadrageeiiiio  crclaiii, 
öione  prima.  regDüriiin  noslrorum  anDo  secundo.  — 

Re!>i)iiiati(iDem  seu  tlonatiuni^ni  iuris  pnlronalus  ecclesie 
Jfkilolieii  riricus  ilei  gratia  eiiiscopiis  Constanlicnsiü  ~- 
cerus  caueas  in  iitteris  dittoruni  Abbatis  ei  Cwiiventus 
ftas  et  expiies^n«;  coiiArniavit.  DAluni  Constantie  anno  (lomiiij 
CCC.  iiuadragcsimo  octavo.  II.  Nouas  Januarii.  — 
'  Copift  Og.  SS. 

Orix'iDuI  üu  Sudtarcliiv  Ucibcrlinsen. 
■  ck:  Xeayart,  Cod.  Diplom.  11.  443. 

A  D  n  0  ta  t i o.  Diploinata  Heiiirici  VII. ,  l'riderici  III., 
oli  IV.,  ac  litleras  Wilhelmi  .^bhatjs  Angelomontani   quoad 

palronatU!«  in  Uffkilclien  ab  Of6ciall  ConsUnticn^i  recenseri, 
ae  unius  ch-tne  instar  conscribi  curavil  liuiiuhlicu.^  et  reli- 
11)8  rir  doniiiiuR  Cotiraduii  lie  IVDiain,  comiiienilutüi-  pro- 
tialis  OrdioiG  ü'atrum  Teutlioiiit^oruni  Hottpitalis  eaiicte  Marie 
3sotimitane  iii  Alsacia  et  Burgundia.  Factum  id  per  Ru- 
futii  Briin(tß?r  de  Wiutcrthur  cl«ricuni.  ac  »nie  imperialjs, 
ieque  Congtantiensis  Dolariuiu.  Datum  et  actum  CunstaDcie 
domo  predjclorum  eoiiimendatoris  et  fratrum  Tlieutoiiivorum 
OBS  in   Maigenuwe   Sita  in  ctviiate  Cotistaotiensi,  nuncnimta 

der  Krön",  anno  domini  i?52.  15  measis  Maü.  (Litt. 
hivi  Überlingen.) 

B  9oa. 

B  1316.    9.  Uuz. 

In  Vallsiehuiij;  des  pSpsÜichcn  Anftr&ges  CIcmonB  V.  befiehlt  Abt 
blf  TOB   EngMherz  d<>iii  L<-mpri<'at(^r  «i  Rönitx  iimi   dem   Uelian  in 
■bull  das  Stift  sn  .latcrlakcD  iii  ilcii  BmiU  tlor  Kirchen  vou  BoUüi^ea 
S(«filBbDrg  eiuaietKen. 

1  Kmlolfus  abbas  nioBflsterii  Montis  Angelorum.  ordiuii 
Icti  Benedicti.  Constaneietisis  dyoc«ais.  religiosis  et  dincreüs 
Is  frotri  Chönrado  ptebano  K^nicensi,  et  domino  Petro  decano 
Dieepacb,  Balutem  in  domioo  prosperam  et  feliccm.  |  Noue- 
8  DOS  litterafi  apostoücas  recepisse  in  hec  vertwr  >«s 


r 
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opiscöiius  seruuB  ?eruoriim  tici,  waerubilibiis  fratrihiii, 
ttaneoai  et  Sedanenai  Kpiscotiis,  ac  dilocto  Hliu  .  . 
moDnsterJi  de  Monte  Aagelorum,  ConstaDtiensia  dionsb, 
et  apostotkam  benedictiünctn,  Sacra  I  Religio  dilectonal 
nun  .  .  prepositi  et  Conuoolus  monasterü  .toterlannsif^ 
pr«positiimi  soliti  gubeniari,  ordiiiis  jutncli  Auguttioi, 
Mnenais  dioce^is,  sub  qua  vlrtutuni  doniino  dcuolmn  Ium 
impetiduni,  digue  noa  e\ci(a(  et  iiiHucJt,  \t  ilU  ipMB 
fauoraliiliter  {  prosei)tianiiir,  quam  eorum  fore  coQäpicin« l 
fiitatibiis  oporluniiiii.  Cum  itaque,  sirtit  Dupei- ex  parle  i 
,  .  preposiii  st  coiiuenHi»  fuit  eriiositum  coMin  nobis.  pn 
tenuitattim  ivtldituum  moiia.itprii  predicti  et  iiiulIttadiMa{ 
sonaram  ipsius,  in  quo  tri^inUi  sacer-  |  doies  et  vigiatt< 
liici  ac  Ireceme  quinquaginta  mulieres,  ab  eisdem  m 
et  conuersii«  separatim  incluso  existiiut.  n^queant  romiDOibi 
teninri,  nun  .sulilam  hospittilitalem  Reruare,  nt^\uit  alia 
nniibpntin  onera  supporlar«.  |  Nos  paterno  dictis  pr 
conuLMitui  in  Iiae  parte  conipalicnl(>s  atfectn  et  toletfesj 
do  alicuius  subnenlioniH  remi'dio,  vt  p«r  ho<>  äusteniari, 
Riodi  hospilatitatem  seniare  ac  onera  snpportare 
vflieant,  cultusque  dinitii  ;  nominis  in  diclo  moDinteiii^ 
minnnttir.  scd  potius  aiweatur.  fauorabrliter  prouidcre,  ip 
£Upplicfttio>tibu8  inclinati,  iii  ItolHii^eii.  cnius  frurtusNi 
iientuä  \u\\H  taxationem  decinie,  trigiata,  et  in  St 
ecclesias,  Constanciensis  dio^esis,  |  curara  aniniarum  ha 
cuius  t'ruotiis,  redditiis  et  proiieutUB  sedecim  marcanini  i1 
seciiniltnn  (axaliunvm  iireilJdAtii,  vulorem  niinuiin)  non  ac 
et  in  quibiis  i|i»i  et  nulliis  nlius  ins  juttrumiliui  babea>< 
oiiiiiibus  iuribu»  et  iKTtint'nciis  suis,  |  prefatis  .  .  pr 
et  tuuucntui.  ac  eidem  inoiiasterio  et  ipsoruin  iiienw 
conressimus ,  in  usus  proprios  perpetuo  retjnendas,  ilSt 
cedcritibtis  vel  decwlciitibiis  ipsanirn  ec■clt;^ia^iln  rcvt 
qui  nunc  »unt,  üceat  uis  ipsarum  poiutesMuiifin  apiirrilVti 
dere,  ciiiiiacunqe  assenaii  iiiinitne  ro()uisito>  et  ipsaü 
in  usus  liuiusinudi  perpttuo  letinere.  Episcopi  C'oitat 
et  surcessortiin  suorum .  ac  i|uorninlibet  Urdinariornin 
In  Omnibus  smupcr  »aliiiü.  ac  nfseiiial»  ilc  ipsaruin  rrrli 
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entitius  pro  \Kr\}K.  \  tuU  vicariis,  in  J])8i8  ecclosUs  &orui- 
,  i|uibu8  «{)isco|>us  et  3iicc«ssores  uias  prufoti  ad  prcseu- 
ncm  raruMi,  curain  aniinariim  prcflictiim  comniitUnt,  <.'on> 

]iftrtione,  ex  qua  conKfue  siiFtentari  valeant.  ac  iura  epis- 
lin  solucrc  et  alin  eis  incumbeLtia  '  oneia  suppoi-titre.   Nob 

es  tunc  irrituui  decrommiis  et  inniie,  si  sccus  super  biis 
oqauii,  i|(iaviii  atictoriliito  i:uiitint!crvt  alteitiptari,  Quocirc^i 
ctioni  ve$tje  per  apo&loiic&  ei-ripta  luandamus ,  iiiiatcau» 
vel  duo  aiit  unua  vestrtim  per  vos  vet  {  aliuni  seu  alles  .  . 
Mitum   et   Coiiiieatum    predJctos    vel    pmairatorem   suum 

0  nomine  in  corporaleni  iiosscfsioiieni  Kccieäianiin.  iurium 
Ertirenciarutn  predicfüriini,  fisilcm  cedeiilibus  ve!  ilcceden- 

rccUirihus,  iiiducjiliä,  titictoritäte  noslrit  rI  drfßndaüs  in- 
ctos,  fflcietites  eis,  vel  dict«  procuratori  pro  ipsia  de  pre- 
rum  ccclesiaruui  frucUbus,  redditibii.s,  prouentibus,  iuribua, 
inentionibus  vaiuersis  inte^-e  lesponderi.  Noq  ubstante,  si 
ibus  a  sivle  iipiistulic;i  sit  iikdnitinn,  ijiiüd  intcrdin,  stis- 
i  I  vel  «'xcoliiitiitnicitri  nun  possint  prr  litleras  apostullc-is, 
fadcntes  plenam  et  expi-essain,  av  de  verbo  ad  verbum 
iilidtu  Jiniiisirmdi  nientionem,  CtiiilrÄdictores  per  ceiistirnm 
aiaistieum,  appe]|:ill(ini>  })0!ttp»siLa,  compescendo.  Daliiin 
DOi*  iiij.  Nonng  Apnlis,  |  poDtificatus  nostri  anno  ijuitilo." 
K  2.  Apr.)  —  Huiusmodi  igitar  auctoritate  mandati  vobis 
*tute  snncte  nbedieiitie  prcnpiiniis  et  mandamus.  ijnntenus 
>8iUiiii  et  runufiiluiii  Kn-U^sie  Interlacetisis  supradiclos  in 
raleni  possessio  nein  Ecclosinrum  de  Bollingen  |  et  de 
leosburg,  iurium,  obiientionuin  et  appendidanim  canindein 
im  iiiducatis,  eedcntibus  vl'I  ducedeutibns  rectoribus  ecdö- 
n  earuiidein,  (pii  nunc  sunt,  fncienteä  subditos  eccIeHiarum 
clarun],  dietis  Keligiiti^is  Intcrlacf^nsibus  |  vel  procuratori 
dem  du  fructibus,  rcdditibus,  pruitentibns ,  inribus  et 
itionibus  vniucrsis  integre  respiunteri,  Cuntradictures  Prärie 
prepoftito  et  cotiueDtui  pi-elibaiis,  per  censiiram  ecclesla* 

1  composccndo.    Datuui  j  in  moiiasterio  Montis  AQ^elorum, 


tieRi!liifl<t»rrd.  B<l.  Ul. 


cuiu  apiio»iUone  »gilli  iiostri,  anno  iluniini  M  CCC.XVl.  f« 
]iost  düininiciun  iiua  caotatur  RemiDis<%re.  —       Co^k 

Orii;iiial  im  StuaUtrcliiv  Bern. 
Abfedmefct  in  F«Rt«s  RMVm  B«ru«tiun]u.  IV,  67a 


1317.     10.  Octob. 

HartaiMi  tob  Wil,  Kilcbhcn-  u  £8:9cnwi),  bctMgt, 
Hub  liewMiut«  Bans  ein  Leheo  des  GnUaabuues  Kt^sUi«;; 
täuBta  Tode  KU  ilaMclbc  wieder  inrBckUI«!  «oll«. 

AJIen  den  di«  diseo  brief  s«hen  oder  bfiirn 
Ulk  Hen-  Hartman  von  Wile  kilchherre  &?  Fßt'iiwile.' 
erwirdigeu  ,  Herren  .  .  des  golzlius  von  Kn^lAbetv  ;s: 
dictea  ordens,  mit  Herren  joban»  von  Wallis  ir  Srbafa 
(las  faus  das  dos  vorgennnden  i  goUbn»  tsL,  d»  ich  inoa 
bin,  han  vcrluvroii  ce  ruclitcm  libgedin^te,  also  das  idi  iu 
geben  sol  ein  pfunt  preflcrs,  |  Tnd  sol  das  )ius  io 
han,  als  ichs  vand  an  offennen  brant  (sie),  und  nach  rat 
bao  min  erben  [iiit  dem  huse  nüt  |  ze  s^bnfTenne,  wan  es 
led^  dien  vorgeseiten  Herren  von  GngUl>eig  als  viir  fp 
stat  Vnd  das  dis  war  si  vnd  stelle  |  belibe,  gib  ich 
genanden  Herren  .  .  von  Rnglaherg  disen  hrief  bei 
der  bui-gor  jngesigel  von  ilromgarten  ze  warem 
des  fo  vor  geschriboa  etat.  Wir  .  .  der  lUt,  vnd  i 
von  Bremgartcn,  dar  bette  des  genanden  Herrn  I 
ron  Wile  |  Kilclilierron  tu  Egenwilc  wan  er  vor  vqs 
(sie)  bat  offenlicb  des  so  vor  an  disem  briel 
etat,  henken  vnser  jogesigel  |  an  disen  gepenwürtigci 
eim  offenen,  vnd  warem  vrk^de  als  des  so  vor  «u  di: 
stat  ge«chribeD.  Dis  geschalt  1  vnd  dirre  brief  wart 
ze  Bremgarten  do  von  gottes  vasers  Herren  iheau  kri: 
waren  Urücelie»  hundert  jar,  dar-  j  narli  in  dem  Siben 
jare,  an  dem  nechstcn  Mcnlage  vor  sant  (tallen  Ti 
gegen  waren  erber  lute  genttge.  —  Orig. 

Dm  äie^:«!  <ler  SUdl  BrtaifcarUa   iit   alf««obniUM 


')  Esg«nw(l,  bei  Braugart«».  —  >)  suu;  vergichtra 
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.,  quoQdam  Keginn  Uiignriic  nionnsterio  Mootis  Aiig«- 
inlc  a  sc  ipsa  olaboralum  üonnt,  (|uo<l  adhuc  in 
ristift  iliitlom  ast^orvatuc.  —  Item  Moiiialibus  ciusdcin  loci 
at  veslem  suatn  auptiakm  protiosiasimiim»  qiia  usa  fiierAL  wl 
sbraadas  suas  nuptiiia,  qufc  ex  parte  tantum  suporoet  in 
lobio  Monialium  in  Sarnen. 

Keicbreilinii^:  Oif.  37.  uml  Bu«in^er,  Gi>acli.  v.  Uuter* 
dftn.  L  428-483.  —  H.  von  Liebsnan,,  Köiiifiiti  Aifnes.  10(1.  nii<i  An- 
ff  \X.  *i.  —  Amngvr  t.  Oe^sdi.  tiiiil  AltrrMi.  1W«7.  I.  18.— 

Kadeiu  Regina  pro  se  uc  suis  progcnitoribitH  annivei'aariiitn 
■U  et  insupci'  momiBterio  viginti  marcas  argeiiti  tlonat,  ex 
kpcciinia  iirnpria  <itioti(liana  missa  in  »ua-Ilo  inoinaliiim  fumla- 
ur,  seil  riimlatio  i«m  aitno  1307  facta  aiig«retur. 

„Frow  Agnes  künii^jn  /.a  üngeru  vergäbet  d«m  Kloster 
;  AUy  zu  Eogelberg  60  A[arch  KÜbers,  darauss  kauflTt  o» 
'Malter  beider  guts  (Kora  und  Haber)  Lucern  Mis  vas  sineii 
IDiIeu  In  der  pfarv  zu  Buchs  zu  einem  järlichen  Jarzyt  yss 
Uelben  2u  begand  dascibs  In  dein  ('lost«i'  für  die  Seet 
ie  Andres  von  Hungern  Ihres  genuhcls,  kciser  Albrectiten 
3»  Vaters.  Königin  ElisiibetJ]  Ihrer  Muttrr  tiid  aller  Ihrer 
hlerii.  I)is  Jiir/.>t  sol  hi.'gan^e]i  werden  lii  beiilen  Clöät^^rn, 
kh  iler  (Jrdnung  so  sf  gestellt,  vnd  die  hrietTwysent.  (Diese 
I  niciit  mehr  vorhanden.) 

Königiu  ElisabeÜi  Ir  Mntter  hatt  vortniden  (1307.  12.  Jul. 
.  ISO.)  auch  Ir  stUwr  vud  gab  dafiir  gehen. 

Wyttors  gnb  Frow  Agnes  ^ber  das  alles  noch  20  Mtin-h 
Brs  (U'Hi  Manneiikloster  zu  Verrichtung  einer  bsondern  ewiycn 
>a  in  dem  FrDweii  Closier,  vud  dumit  disä  alles  statt  ghalten 
Ae,  vard  ein  Abt  von  Vlury  darüber  verordnet,  det'  zu 
ien.  nämlich  zu  3  Jiireii  vinb  eines  oder  so  die  beiden 
*cnt  dessen  tiegerlen,  dahin  keren  od*r  schiken  solt  zu 
Iren,  ob  J/  also  ghaltea  oder  nil.  vnd  no  Maofü^am  Abt 
ioo  vsrichlung  halb  der  Stiftung,   solte  der  m'ii  "^  '  nn 
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Tnib  ein  gettbuBS  straffen  rarl  die  vsrichtauK  verschaiTen,  Ihm] 
zu  kUugsfelden,  anno  1316  "  (>pie  c^.  \tg.t 

El  C«llecune»  Renw.  Oysat,  LlL  D.  fal.  91.  a. 

30». 

1318.    13.  Sipt. 

Abt  niid  (^nvent  von  Rngelbern  rArkKnfen  iitn   14  ^ 
LoKtäyvi  ii>  SuU  il'fr.  Kolirdoif)  «Imo  tVancnkliMler  Oetm 

Univcrsis  Christi  ßdetilm»  pres^iiUum  ini^poctnm,  WAltlmi 
(liviiia  permUsione  abbas  totusqne  conventos  mci.  i     . 
Aueetonitn,   ordinis  SHOcti   Itene^lictj,  C-ODstantit-i^^Li. 
alTediim  cai-itatifi  cum  tiotitiasubscriptoniiQ.  Cum  ni>.H  etnAttnvj 
moDasterium   occasiouc   dcbilorum   [»rinmriariim    fnicluum  it$\ 
apostolice  nc  alionim  deliituruin  cssomus  iiiulIiplidt^T  pcrsn^ 
nee  in  mobilibus  habcrvmus,   iit  buiuttmiKJi  huIvitciiuis 
ad  cvitandum  expens.'U  obsiilum  et  Vorn^nes  tiüiimruni,  lu 
int^r    nos   non    srim-l ,    sei)    tiiutt(>lit»t    doltbi^raüonc    Hiligefllt] 
oinniuni   et   singalyriim   nostrum  asaensu   PÄpresso   uc(t<d( 
prcdium  nostnim  situm  in  Sriltr,  i-eddcns  ituo»  modlus  tiitidi 
tres  modios   slügiriis,   ruiii   :i|<ris.   jhisruis,    iiftu,    i-cquiMtiMKi 
banno,    ilistrirlu   ar  uinnihns  Ktiis  peiliuenüia,    *\n<tii   ([umUiJ 
predium   mibis  et   noalm  nionastcno   pmpriutatis   tluiln 
estimattonom  dictoriim  reddiliium  et  turiiim  pertinvbaL,  vi 
(limus    ot    tenore    pronpotiiim    vondimus   rrligiosis    ilnniinh 
Priorisse   et   CnnviMitiii    indnasterii    ia    Oi-tHobnch    pr«    prtÄl 
quatuordeätn  iiiarearum  arnenti  pnnderia  ibiiricensi«,  jirt'^trtiu i 
cum  ead(?m  Priorissa  et  Conventiia  idom  prediutn   cum   inntiwl 
supradictis,  <|Uod  qaidem  predium  cCDsetur   turia   \itlirAtii 
nobiscum  pro  indiviso  poüsidei'ent ,  pro  quo   et  prinlio  nbliul 
pluribus  Demo  plus  obtulit  ncc  darc  voluil,  quam    rcli^j 
prcnntatt',    quod   argcnttim   picnarie  rcccptum   et  soltiii.m  ': 
Rolutiontii»    diclorum    prinianorum    frucUium    flcili     ai  <  -:  > 
debitorum  i:ollecton  ooruiidoin  plenarie  RolTimus,  eximemlo 
et  nostnim  mtiiinsterium  a  vora^iiie  tisurartini,  siib  i|uainarai| 
t'omitiisivimus    pi'ennLitas,    dirtumiiuc   prediinii   snii  rurinni  vift- ' 
cBtUH  cum  omni  iure,  qua  nobis  et  nostro  monaHtcri»  lu'/tiunL  | 
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Jgnaninus  per  religiosiim  viram  Johaoaem,  monachaDi  mona- 

leril  iiitMtn,  prejioEituni  iii  jCurichgau,  habonlem  ad  lioc  inan- 

iatutn  speciale,  ad  iiiuduk  fratns  Birrchardi  de  Honrein,  con- 

ilualis  (liclj  uioiiisti'rii  in  Oeteiibacb,   recipiealis  DomiDe  et 

jce  ilidjinitn  Triori-isf'  pt  ("imvetitws  cenobÜ  8pu  inoiiBelyrii  in 

rlcrittacti,  a<l  biit'«ti<liiii),  1ei)(>n<Iuin,  ac  perpetuo  iiossidendiiro, 

pisqiiu  tluiiiu.4  liveuttutii ,  coriMirateni  possessioneiti  «iusdeiii  rat 

■Ddite  iipiirtjheii'tiMidi  et  habendi,   nc   promtltimus  et  nos  et 

itroä  sua-essorcK  obliKamtis,  quud  eis  super  dicia  rc  vcndlta 

pt-niiieiitiis   Utcm  seu    coutrovci-siam    non    niovcbimus,  ot^ 

lod    wamntliaiii   prustabiuins,  si   opus    fuorit,   et  qnod    de 

ricttiitiit  iciiuaniiii-.     In^uper  reountiamus  omni  iY>script«  apo- 

ilico,  privik'j^iis  iuipelmlifi  vel  inipetniDdis,  statutis  editis  vel 

Ivadiä  ac  omni  le^una  et  csDonum  auxilio,   per  quod  djctus 

intracliia   infriut^   pusset  seu   etmm   »iinullarj ,  et  specialiter 

,  i|iie  dielt  geiieraleni  reniioliationpni  iion  preiudicure,  nisi 

t|uuliUuL  expriuiuliir.     In  evidentiuni  itaiguu  oiimium  premis- 

rruui   presentes  titt^ras   dictis  I'rii>ris.se   M  Omventni  KigiIHs 

iBiri»  patenter  tniftimiiH  contirmiita.s.     Actum  ei  datuni  Tliurej^i 

ino  liomini  M.CCC.XVIH.  Idihiiü  SeptPinbris.   Indictione  prima, 

^resetitibus  honorabili  vjro  >[agiatr«  Oir  (?^,  ihesaurario  ecciesie 

lurirruBiit,  Ctiiionrailo  ^luutwiler  d«  Spmtenbacb,  et  alüs  quam 

^luribus  Lestibus  lidc  digiiis.   —  c^jpi»  ü«.  38.  &. 

Oric'iKi-  SUAUarrliiv  Zäridi. 

30». 

1320.    29.  Febr. 

Abt  Waltlicr  UI.  »erkaaft   den  Oelirildeni  Ulrioli  uaA  HuiDrich 
tn  Putlikoa  (JUl«r  daeellitt  tun  40  Alnrl  Silber. 

Wir  Walther  von  Gottes  erbenude   apt  des  gotzhns  von 

^Dgelberg  kiinden  allen  dien,  die  discn  brief  scboDt  oder  h&reDt 

leii.  Duz  wir  Uolrichc  von  Tottiknn,')  Hrinricbc  sinem  bröder, 

id  vro  Mancreten  ir  nuiter  du  fiütcr  /.e  Totrikon.  dii   apt  R. 

lodolf  I.)  selig  vui)  Engrlbetg  kouft  Uutte  von  kr         Waltber 


>)  Doltikon,  i.  d.  ftr.  Hli|^iD|r«o.  Ot  AarsM.! 


( 
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seligeii  von  Tottikon  uoi  XL.  muich  Sitbein,  tedig  hein  reriaj)  feti» 
lieh,  vnd  duz  wir  viis  des  rochles,  so  wir  an  dien  selld-n  '.ji'iieni 
hatten,  allekticli  m/.ififia  lieiii  vnd  Uol.  detii  vui^geiiiuKimi  ufgv))«!. 
Vnd  ze  einotn  oflfi-nnon  vikiindc  der  dinge,  li«  \m  vor  gosdiribai 
gint,  so  lieukeo  wir  der  voi^eiiande  apl  vnser ingesij^el  an  d tsea Itrief, 
der  neben  wart  zeStans,  do  manzaltevon  (lolteB  geburt  dnizt-hfli- 
liuDdert  jar  vod  darnach  in  dein  zueD^goston  jare  jin  dem 
neclistea  Fritage  an  sant  MntJiies  tAge.   -         Cvpie  Og.  38  K 

Urteinftl  im  StaAtwtrchiv  Aargut.   (Pftcb  KQiiiyMdcu). 
Drnc^:  Argevin,  DC.  48. 

»10. 

1321.    14.  Febr. 

Al)l  Walther  von  Engclberg  Itezeust,  'Ijisa  Bnriiart  V'Ht  -V 
und  (Irmii«!!  Drii'lei'  H<ircbri>l<l  rur  iliin  i-tkUrt  Imheii.  vt^rptlkhipi   . 
von  dciji  Zehnten  in  Knonao,  <]cr  ilmca  von  ihrer  UuUcr  »la  Hrt-^   lazir 
fallen  sei,  dem  Denoililitiitßr-GotteiiliaUB  Jii  Lnzarn  JXlirlirii  14  Stück  Ktrnim 
alö  ^ns  alzut^bt-D. 

Alle«  die  disen  brief  leseiit  old  h*Veiit  leseo  küadcl  h« 
Walther  von  i;otti^  Krbormdc  alit  zc  Engelberg  dis  iiarhgi'»cbhUen 
Warheit.  IJurkart  Beirlitoldcs  seJigen  snn  von  Meiringen  vn'irjäch 
vor  mir  olfeiilich  vnd  wtllcklidi  vür  sicli  vnd  viir  BtTchlolden 
?incn  brüdor  dos  vogt  vnd  [ttleger  er  ist,  das  si  sülIen  von 
dem  zelienden  ze  knonnwe  der  si  von  ir  tnuter  toilc  z/c  eibeaui* 
sngcvallen  ist,  Jerlicli  ze  sant  andres  mes  geben  vnd  se  Lucerrca 
wereii,  dem  gotzhns  zc  Lucerren  vierzctheu  Ktjtclikc  kenii-n, 
liufines,  ze  zinse  von  der  Eigenschaft,  vnd  swenne  si  otit  zc 
sant  andres  nies  ierlidi  gcwcrt  hant,  denne  ist  der  vorgeoude 
zechende  dem  got/Im»  /e  I.ticerren  lidig  mit  allem  natze.  Twt 
aint  Rurkart  vnd  Berchtold  von  allein  ir  recld«  gevallen,  dw 
!ti  hatten  an  dem  zechenden.  Diz  geschalt  ze  I.acorren  in  dem 
huse  der  |irol)stte,  da  zegegon  waren  her  Heinrich  kamerer, 
her  Cbiinrat  senger,  her  Biirkart  deohan  ze  I.ucorren,  her  Jjfob 
von  I.iltMwc  Kitt(>r.  Johans  Keiner  ze  Lucerreo,  Wnlüier  Kein« 
ze  lungkof.  Wernher  von  OrcppoTi.  Burhart  von  Meiriugen 
Jacob  vou  Wnlliuse».  Heinrich  Winmau.  Heinrich  von  ICngelherv!. 
CbUorttt  vou  Wiszeutlu.    Jost  tod  Lungern  vnd  ander  erbcr 
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'  löte  tUrza  ertiette  gezA^e.  md  hinimbe  ze  einer  ofTenao^e  gib 
leb  diseo  hriett  dur  lioUe  des  vorgenaDden  Biirkartes  too 
Moino^a,  besigolt  mil  mioem  lagigele  Id  dem  J&fare  do  nuui 
zalte  nw  fiottes  geborte  drüzcn  hundert  Ju*  rnd  eüi  nd 
xwfdUig  Jar  u  uat  Valeatines  laßc^  do  du  lodietiOB  war 
die  VieMe.  —  Copi»  Qf.  d». 

OriffinKl;  StifWrclitv  in  Hvf  n  LoMfB. 

211. 

1321.    17.  2Cazt 

Wcmber  voo  AtUo'^usen,  I^adanitnano  voa  Cri,  beuagtf 

das«  Hnndn'  Conrai)  Bci^ger  von  üri  das  riotleshaos  En^elberf; 

.flir  stell  imd  aeiae  Erben  ledig  aage  tua  jegjicbe  OcJt-  oto- 

I  iMlervdlige  Anspradbe,  die  derselbe  je  an  das  betagte  Elottar 

n  slelleo  nddite  geliabt  babeo.  Orig.  D.  IIS- 

Urack;  C«*cliicilifrd.  XIX.  MS. 

ai2. 

132L    7.  K^ 


AM  mmi  Cmmtml  nm  £ag«fh«g 
liMi  «i  llwto  kB  Tartihart  ab  U 


da  OK  aSiatewfl 


Wir  Wnitker  na  guaas  iiUiiiaia  Aft  vad  dar 
fffu^aüA  4a  OtlOtm  *•■  Eaedberg  IrfaAea  I  fid  ifiiwlmi 
allea  dies,  die  dieaea  brief  aekeat,  oder  borcat  leaea,  daz 
Borebart  na  *i«z't  wmen  Golxfaai  cife«  kaechl  HÜ  n«, 
Kfcbüld  aiaer  cücbo-  Wntnae  var  vat  kaa,  nd  dar  gac 
bitlikk  sia  adbec  aiaer  WirtMBc  vad  altr  liaer  vtfdera 
BOm  beaec  «iOea,  wA  0agr  hpartridaahwf,  m  Jatiä  vir 
ms  ordrale  ,  vad  aaxte.    Oei  «ntoi  m  ket  er 


sin 


also  mit  dien  izedinpoa:  sncnne  got  aber  In,  odL-r  die  mb 
gptmiiden  sin  Wirlt'imeii  t^oluUjt,  duz  ei  von  dirrc  wpito  ^ 
svbeideu  ist,  so  sinl  der  vor}j;€DaDdon  driu  pliuodu  drntgi 
scliilliiißc  vnsenii  (luizhiis  VnW^  viid  loio.  vnd  sol  man  < 
selbeo  drizig  sc)iilliD(tt'u  iIh^  Junii  lieK»»  luit  i-iii-  ■  — 
mit  leseniie,  vod  mit  alWr  ^utcr  gcwonhi'it,  aly  wir  vucli  oDda 
erber  lüU'  Jnr2it  bcKiinKeii,  mit  gantz^n  ihi-  |  wen  an  ih 
geuerd«  vnd  als  wir  daruinbe  von  (Tülle  luo  wellvu  i-tn  Inr 
VDd  sol  maa  die  ii«]b«ii  dri»g  schiltiot^e  tdlen  [  dct>  t;«-  - 
man  dsz  Jarzit  begnt,  dien  iiricstern  vn&crs  Saiiiiuuutjä,  dia 
kloeter  vruvr'cti  vnd  iliun  bn'idurti  die  du  iilinuuler  .siid  |  gcwriDJid 
vnd  erberlitb.  tiwetinc  aber  (Lax  beschiebt,  duz  ^'ou  goUa 
Terhangnuss  der  vorg^nandc  Kunbart  Burger  |  zt  Lutsrtni 
Yod  vro  Mechthilt  sin  dich  wirtenue  bcidi'i  von  dir  wellt*  gfr 
scheiden  sinL  deiine  sint  oucb  du  dn'i  I  phunt  geltes  iir'rr« 
golHhus  lidig  viid  lere,  vnd  snllia  wir  vnd  alle  viiser  mikt.itijfi 
der  egcminden  llnrchart  vnd  vro  |  Mechtbilt.  sioer  virlenor 
«IidiaDKCS  Burfliartcs  briider  vnd  einer  Itenrriiclcn  Janit  yenic mit 
bi?gan.  in  ze  dien  |  ziUm  sft  si  uallont.  abtn-  srindcrlicb,  Joban«.-* 
vjiA  BenedirteM  J»rzit  son  wir  beg^  an  $ant  Mnrgs  ttge.  voi 
I  »weder  der  vorttenanden  iiersoneii  eimi  vnn  dir  weite  gc* 
scheiden  ist,  so  i^ol  «in  kuster  vnsors  Gotzliiis  vi'ir  du  htD 
dii-  I  zig  scbilliiige  des  vorgenanden  |;dtes  siel)  vndorwiixlvi 
ze  samiien  vnd  ze  teilenne,  vtid  nacb  ir  beider  lebenne,  so  SOl 
er  I  di'i  dn'i  {Uiuni  ze  vnsersii  bandon  elloklich  uf  nemen  vo*! 
teilen,  als  daucii-  geordeuot  ist,  Ouc-h  baut  die  vttrgeusn-  ;  dei 
Burcliurt  Mid  vro  Mechtbilt  viTinfzohen  scbillioge  gelles  ga^ 
wonlicber  pbenaingc  gesetzet  uf  uin  e\it  in  Knllibuch  |  in  hidrr 
kylcböri'i  daz  ir  fri  eigen  ist,  miiI  beizet  da/,  gilt  oDDctschen."} 
also,  mit  der  ontenuntie.  daz  ai  bi  ir  lebcnnc  ,  eins  »der  biidfr 
ierlicb  vnserni  Hotzhus  lidig  vnd  lere  ein.  vnd  »ul  ein  kusla 
sich  vi'ir  I  dsz  hin  des  selben  geltes  vnderwinden.  \'tid  sol  u 
ierlich  ze  »ant  Martis  dult  ufoemen,  von  dem  der  di-nne  du 


>)  Pfr.  DiwK-,  ^mt  KatlcVinli. 
*)  Gnnctacker.  tim.  Hiule. 
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gut  bttwpt,  Ti)()  tiol  VtTJ.  Schilling  in  dor  n-offen   klo«tcr 

lK>n    au   i-in   kcrtxco ,   die  iiinn  /üadua  xul   /*}  xahvn  hcreu 

I-  I  HclianiPn   in   dir   mpi;se.    vr   sol    uuch    VllJ.    gdiilling 

ben,  ia  dvn  ubern  Suiintniu^  ftiii'h  au  (in  ki^rtzen,   diu   iiinii 

■Ivn  I  in  iler  tiii'.ssc  /t>  viisnrs  liorrvii  lirlmmi'n,  viid  inicli  hu 

Q    mit  gv1U'>^  Itc)i:um>ii  s,al  ieiidcr  {mc)  viri  di*ii  liof  /i>  uirieiii 

rtien,  I  vnd  ein   stuke   kerucn,   daz  wir  im   icrtich  »cliutdiK 

ze  iiebeiiDe,  da»:  hiint  si  oucli  iiucli  ir  lioider  ti^bcniiv  vn^Tiit 

gols^lius  lidig  ^etau,  ul»o  üai   iiinii  ez  tuiloii   sal   ftoiUfiiilicb 

nt  ISammuiigL',  als  oucli  daz  audtT,   daz  dauor  ifc-  |  üixlvtiut 

Vud  zu  cioeiii  otfeiiiica  urkitodu  dti'   voti^cschrtbim  diugn. 

hiMikni   wir  vnaeiii   lüKesi^el    an    dia^n    brii'f  |  Df-r   poben 

rt  ta:  Kn^L-Iberg  du  man  mlw  von  Hittlen  Bfibuil  Orriz-tilmn- 

Dclert  Jar  daraacli   tu  dem  ein  und  {  zweatzgesten  Jare.  an 

nx    oecliHten  dunneniljigf  nnch  des  lieitigen  krücfs  dttlt   in 

m  Jleien.  —  uri«.  I).  ui. 

Bdd«  Sicgvl  biikI  Bb^i;a<:liiutleii. 

*■£]». 

mi.    27.  Octol}. 

Abt  Niktrfau  fuiil  iler  t>jiiTent  dw  Klulcn  WwJi  Bbrnfthm  ilimi 
Irifi«».  BbkIuH  vob  tirUn,  mit  kll  ■•tRcn  B4MUt<tn   g^ifvii  ^0  l'fH4 
ire  ttcra  Gottobaiu  Eii£t:l1»erK  al*  KtxtBthnni. 

Nos  Nicolaus  dicioft  permissionc  Abtuu,  totua^a«  Cmiuentui 
usterii  Erliaeeons,  ordinit  saDCti  B«ii«lieti,  lAUHmraria 
Hbesis.  Koton  ene  cupimus  i  ^meatim  li»p«e(«rilHn  t«1 
KütDrihn  rniuerais,  <|Dod  wis  de  cofnmoni  m  thÖM  MOMim« 
Hfcentiqu«  rap^r  boc  b&bito  IncUto,  nalkxi*^  hildrtmlefite 
etu  ,  ut  sedBctioü«,  scd  Titroaea  ac  Ithen  nAMUta,  ob 
mmmwa  Mrtnni  H  um  dirti  fioalri  mottaM«rti  niliUlef», 
lidenti^iiiqae  aeeeaBtUUm ,  vpodidimm  ?(  nr/mlne  p«rfect«  | 
nditäonis  pcrpetoe  itTAarf:  trvtidjnm  reÜgMim  oi  n  CbrMft 
oerewfia  vini  W*ltk^^B|fV  permtmrioiK  AMmU  iC  CimwniM 
DOMleni  Xostb  ä^^m^  "u  »' '    <«.  CMMiMiCMMit 
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ilyocesis,  RuiTliitrdum  dictam  de  Geiz,  biirgenüeiii  in  Lu 
[trediüli  tioKtri  muiiaRtorii  Erimccnsis  viniin  nobisriu«  iure  jn- 
prietatis  perüncnloni.  |  pro  \igiiiti  liliris  di^narmium  8uludAi 
communiuiii ,  aobitt  a  prcdiclis  .  .  Abliute  ci  ConuenlD  t 
numeratn  peeunia  Iraditorum  inttjgrnlitcr,  ot  in  vuns  »epeüel 
uostri  i  tiioDiistehi  accüssarius  conuersonim ,  prodirttim 
ardum  titulo  proprietatis  cum  omni  iura,  viiljuite,  rebns, 
alÜRfiue  Omnibus  et  sininilis  pertinenciis  |  »obis  et  diclo  a 
iiioimsterio  io  codcm  [iuixhardo  in  hunc  diem  compctenlibi 
predictis  .  .  Abba-ü  et  Conuentui  monapterii  mootis  angel 
ipsorumqiie  aucce*soribiis  habendum  libcre  et  in  perj 
pncjfici^  {lossidftidniti.  promitlentes  pro  nobis  et  nostris  » 
soribtis  sub  iiuf<lre  rebgionis  ac  honctit&tis  vtaculu  didr 
i  ctoni«  coiitractuni  ratiiin  et  finnuin  hiilicre  perpctuo, 
contra  i]isiiiii  quouis  modo  verbo  uel  oper«,  publice  vd 
per  tio.s  aut  per  pcr^imain  mcdiam  faccrc  vel  vc-  |  nirei 
vulentibus  contra  iiican:  vid  venire  alii|ualitercouseoltrG. 
cianlcä  nicbiloniinus  pro  iiobis  et  noBtria  auccessoribus  fi>ll 
niter  et  expresse  omni  iuris  bene-  |  licio  canonici,  tiuilis,  c 
tudinn^rii,  priuilni^iis  (sie]  iic  bberlatibus  noütrn  ordini  codi 
atüRque  omnibutt  et  «inpilis  exccplionibus  iniiontis  ucl  inncni 
4|iio  I  diclnm  contractiim  nunc  vel  iiipoBterum  do  iare,  lil 
scu  facto  possent  infringere  vel  quoiiuoirodo  reuocare. 
biiius  vcodicionis  huut:  dominus  Uugo  Curatus  ]  nlbv  ci 
Johannes  et  Vlricus  dicti  de  ScticDkon  rratrvs  ariui^eri,  K 
srfrit  liiirKi'ofiis  iu  Solodoro.  Heinricus  dictua  de  Wingrpl 
jiluri'N  1  fliii  tide  dinni.  In  cuius  vendicionis  robar  eiiidi 
tcstiniouium  SIküIa  nostra  pro  nobis  et  nostri«  suc 
duximu»  presentibn»  appendenda.  '  pHliim  et  actum  in 
nostro  monasterio  EiÜacensi,  In  vtgilia  beaturum  Sy; 
Jude  npoätolonim.  Aimu  dooiim  Millcsimu.  (JCC 
uriuio.  —  Orif. 

Die  Siegel  <le»  Abtea  mtd  ConvenU  von  Erlach  tüütlfeii  aokl 

Drnok:   Fontes  Kprum  BprnenMutn,  V.  iU9. 
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Hit, 


1322.  17.  M^.») 

Jonrnd  unter  ticin  llcr^v  und  Anton  sein  Solin  Verkaufes 
Ahi  uu(l  Cuiiwnt  /u  Kn^elbfrg  ihri>n  Teil  an  den  Alpen 
^stlea,  Tifflaiiinen  und  Bauingarteo  um  12  Pfund  PfenninK«. 
[UBi   »echsten   Montag   vor  unsera   Herrn   vfvart    1322  Jar. 

I  Kogi-gt.  <Jii.  UI.  63. 

If.  rarlorcn*    ItogeEt  in   eitieai  Atiuii^  ahn    ilßr  (Jevralirminie  der 
Luiihalian  Ha81v  v.  1593  9t.  fl.  Htm.  (Fach  Uberbtwl«) 


1322. 


17.  Oktober. 


\V>nili«r  Battler  rerbftiift  •I<ui  Gotleehane  Kng'eibeiv  einen  (iehlKiiiH 
der  Alj>  Knipitluii  ini'l  'ri^riuuin«in  um  10  l'riirxi. 
Allen  dien,  die  disen  brief  secheiit  oder  li6i'CDt  lesen, 
Btl  icli  Wcmhcr  ünalefr  de  ich  tnJt  gftem  sianc  vnd  rate 
D  erwirdigru  geisliclien  |  hcrrai].  .  dein  apte  vnd  allem  dem 
thiut  von  Kntjelijerg  liun  i'f  VfiSvn  goljon  üj  ,-?.  t;eUrs  ij  d. 
(re  an  der  alpe  iüi  Knschlon  vnd  zv  T-HiHnwen  mit  difii 
Sogen,  als  man  s^lichs  ne\t  verkofTeii  sol  :ui  alle  fti^uerde  vmb 
ifiunt,  der  ich  gar  von  inor  svwt^rt  bin,  |  i>i;h  lian  idi  fifr 
li  vnd  (vr  aiin  erheii  an  geisllphcui  vnd  weltliclieni  gvtichle 

E,  ir  wer  zi  sinne,  dJz  selben  g«tE*s,  ob  |  si  sin  b#- 
Ich  vergich  ocli,  de  ich  mich  desselben  gvtcs  hun 
I  mit  minr  hant  ffv  mich  viul  min  erben  ;iii  der  | 
«ndeii  herreu  hant..  Vnd  wau  ich  uil  injrfsigels  Imn,  noch 
ftcli  dc8  landes  iog^igel  an  disun  brief  nit  werden  mag, 
io  han  ich  orbetten  hern  Walther  Ivpriester  von  ilasle 
I  bei-n  Iturchard  von  Meigeringeti  dea  umnian,  de  si  dur 
tr  bette   willen  vnd  !  vch  zv  cinr  g'fzögsanii   ir   iDg\*8igel 


■}  Mit  Dmgehnntf  4er  cbrouolaKi»chcn  Ordnung  aiir]«r<-r  itiuwUchi'ii 
enilflr  Uriranden,  »Irilen  wir  ilie  folgenden  tB  Kaufbriefe  rW  'Ip 

B>tlea  (am  JocbpAHa  von  Eii<i:cll)erij:   nii«1i  Uciriiig^n  jtell 
'wanilAchalt  iin'1  Aelinliclikeit  weg^n  EasaJanicu. 
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an  (lisen  brief  Iienkeu-    VnA  wir  die  vor  gvoÄiidfa  Iierr  Wj 
vtiil   lierr  Burchard  ver){elieti  |  tin    Ahviu   uH'cniieii   briet 
wir   dur   betlB   des  Toi'gfn;nnl«n   Wurnher   zv   einer  wffa 
g^zägsami  sinr  vnr^tclil  ^tiM.T  |  iiig^!!>i^cl  Itiiii  r:%^lK':iiki'L  na 
offlentieii    Irief.     Ilid    tii    wanm    ttv'vgc-    Vdlrirh    vtui   Ui| 
IVti'i'  TliDiiians  viid  {  atider  tM-ber  Iv^tu.    [ii/  l>rnc]iai:li  xi 
M  man  TJiUv  vdii  t^ottes  ^Vburt  dn'i/eben  bunclert  jar  kvt] 
an  ileiu  '■  »uniit'iitagu  nach  saut  galleu  tage,  elf  dV  indiilivi 
au  dein  v.  juio  <;opic  i{q.  IIL i 

Urii>)nAl:    l.aTk'l'>EAri:lilv  UtiMliaiU«. 
Von  einem  Hienfi  bKlitft  uiii  JlracliitBdi,  Um  ui4n«  irt  «bfcfi 

1322.  17.  Octobar. 

WVriihüt- im  llolz  uiid  I'otuT  im  Holz  sein  ächw^c^r, 
kauf«!!  ivm  Outtcshatis  KtiKC'btTR  drvi  i>chiIliti(!G  (ioldzn: 
der  Alp  KngstlüD  und  Tivflauiiiüu   tun  drei   Pfund.    Ze 
I'«t«r  Tbomans  und  C.  bt  dem  Uergu.  Datum:  llasle,  S< 
Oftch  St   Italien  Tag,  wio  ubca.*)  Copie:  (^q  IIl-MJ 

Original:    Hdneitlade  Ha«lelier{f. 

ai7. 

1323.  17.  Octob. 

Wcruher  von  Woifcuschitvsseii  verkauft  dt-ni  Kloster  i 
bcrß  4  ScliillioR  von  der  Alp  Knustlen  um  7  ITund  Pfenni 
Zeugen;    Joluvus   voo   Uelderron    niid   l'eter  Zeringor.     Vi 
wio  oben.  Cu|iie:  <l<i.  Ulf:' 

U  r  i  ff  f  ■  a  I :    BauerUB<le  Ha»l«li«rff. 


1)  Dhetr  und  di«  roljreoden  Kaufbriefe  <]«i-  &l|i  EfiirfilMi 
liegelc  vun  Wjiltlier,  U-itlprioster  zu  Ü^inIk,  und    Kim-lunl,  An 
Hvirij>([Oii;  auch  nii'1  aU«  mit  obiger  Mr.  ftlfi  gloichlaatcod.  vrauhtl 
sie  nur  ia  Regest  gebe». 


1323.    23.  Oct.*) 

Peter   zer    Ziiben    verkauft    dein    Altt   iiim!    Convont   zu 

;elberg  15  Pfenning  von  der  Alp  Engstlen   und  Tiefiftuinon 

2   Pfund.     Zeugen :    Jacob    von    Isenlioldingon   und  Petrr 

dem   Hus.     Datum:  Hasle,    Sonntag   nach  St.  Oallen  Tn^;. 

13.   lodiclio   V.  (;.)I»ie:  Hq.  111  ßB. 

Orig^inal:    Itüuertlaile  HaslebRrif. 

21». 

1333.     23.  Oct. 

Peter  ab  dem  Iluse  verkauft  dorn  Ciottesliause  Engelbert 
Pfennig  von  der  Alp  Engstlen  und  Tictlauincn  um  l(i 
liiling  Pfennig.  Zeugen :  Peter  ab  VVile  und  Peter  zer 
ben.     Datum  wie  oben.  (V.|iic:  (^ij.  iii.  m. 

Oriffiaah     Bäntirtlaile  HKüIeberif. 

220. 

1323.  23.  Oct. 

Iloinridi    Firniter    von    Wissenflu  und  Uiidi   von  lj'iidf;rflri 

kaufen   dem    fiotteshaus    KiitjelbMc    !»    Pfciiniiij.'»;    uti    der 

Engstlen   und   TietiniiiiKm   um  1  it.    /•■u<.'t;ii:    ,l;ikob   von 

Lsenflu,  Welti  ab  Rüti.    Da.tutn   wie  uUhh.  i:>.|>i>-.    i/n   lll.  fh. 

Oriif  itial :    lUiifTiU'U:  llu>l'-l»:i:<. 

221. 

1323,    23.  Ost. 

Walther  zum  liruniitm  '.'-(k.niJi  d'r»  .\Ui  und  f,''<iiv<'iil 
I  Engelberi;   h  Pfenniic-    ifj   d'-r    Al|)   hu^'rli-fj    uicJ   '|i«-i 


')  wenn  nkbl    li*  bi-.r'     J'i/^  /■■    ■■  ■'■.     ■.•:■!.    ■•■•'■    / 
e  UebemD-iimiuiJM'     -r    --.'•-/■■    \i. •.■:■/■ .     ■.■•/■ 
Ennden.    Zo    13w  ■•..v.i^r  ■*.:    .  *..•./.,<  I-...  '..    '■ 
ictid  roinaoa  ie(. 


Hü». 

1329.  30.  NoTemb. 
Bnrkanl  van  MmrinKen  vorkauft  dem  KloMer  Kt 

2  Sdiilliiit!  (ieldes   nn  der   Alp   Engsttnii,    14    iTcnnis 
Ei'liutti'ii   /M  Steiiia    iind  10  l'feanii;    in    der   Krliitli'n  in 
(iasseii  um  einen  vereioliarten  Preis.     Zeuget):    Heinrid 
I.iiularl],   Williflm    von    Sächseln,    Uolrich    vtin    Husea.  Jol 
vonBeriogeti.  HieglerB.  v.  MeiriDgen.  Oatum:  ansantAtdra 

Ootiie  Vv-  IlL ' 
Oriffinikl:    BanertUdi^  HulclMTg. 

äso. 

1330.  21.  Juli. 

rt>ter,  Burkai-t,  Htif  und  Schwester  Elsa,  G«e 
genannt  ün  Ursin  und  lia  des  obigen  Kiifs  Torliti>r  ve 
dein  Klöstci"  Kiiyclberg  zu  vemnlftrleni  Preise   4  l'ffal 

3  Schilling  Gcldxinü  ßti  der  Alp  £nß»tlcn  und  TouHainti 

/engen:  Johniis  von  fiolderron,    Wilhelm   %'On  Saxeln,  Jo 

von  Heringen.   Siegler  ilieticlbei).  wie  in  den  Itriefoa  2ICtii* 

Datum :  üt.  Maria  Magd.  Ahend.  Cnpit?  t^n-  III. ' 

Original:   Binertt*i|p  Haal^b^rff. 


331. 

1322.  5.  JuU. 

Abt  und  C^onvent  von  I<;nirell>ei'ff  irehem  lUi  Bm  M'olw  n  Q 
Mbwil  dein  Heiurkli  vun  Jben;  um  ü  Scliilliti;«  ab  Erilclieu. 

Allen  den,  die  dison  brief  ansehent,  diIit  ht>rnnt  k 
künden  wir  Walthcr  von  üottes  verhcngende  nbbel  vti 
Coniient  des  (lOUhiiscs  zc  Kncelherg.  sant  Benedictca  or^ 
das  der  Erherre  man  Heinrich  von  Kmcndigoo,  borü« 
LntzeiTün,  an  viiscr  haut  vf  gab  ein  gCil  zc  ß^ersnile,')  < 
man  »jirichet  das  |  wnlus  gut,  das  er  von  viisomt  Gotill 
ze  Krlie  hatte,  jeiürh  mit  fvnr  Schillinge  iifennio^a  Ä» 
in  dem   namcn,   das   nir  das   seihe  gut  Ibwiii  ,  Iluiarid) 


*)  Zviichen  Nenoakircti  nml  Nottwil,  Ct,  I.nzern.  — 
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rg  roD   Eggergwil«,  vnd  das  wir  6cb  dem  das  selbe  gilt 

iwen't  haben;  zc  fcchteiii  Krbp,  jeriicli  mit  (Vof  sdiillinge 

Diogeii     Zinses,  die   man  jerlich   vnserm   Golzhuse   weren 

te  MOl  Andres  tage,  nach  vnsers  Gouhusee    rechte   vad 

knheit  .    Hie   bi    waren    gezüge:   [  vlrich    vor  dem  Stege, 

^l  von  Stdns  siner  tocbterman  .   llug  der   weibcl  .   Vlricli 

Mgger  .  Cbtnrat  der  vcrrc  (?)  von  SibliDi;en.  job&DS  von 

Brne,  vnd  johaos  kärscbitcr  .    llar   ^ber   haben    wir   der 

«oaode  abbet  vnd   .   .   der   Coituent  vnserfi   Ingesigel  an 

D  offennen  brief  i  gebenkt  ze  einem  vrkt'mde  dirre  Sacheu, 

gfbeo  nail  an  dem  nechsten  mentage  aach  saot  Ulrichs 

,  do  man  zait«  von  Uott^'S  |  guburlc  dnitzcheiibuni]ert  jar, 

luch  in  dem  zwei  vnd  zweiit/igüstcn  Jare.         Ori^'.  b.  w. 

Die  Skgtl  fehlen. 

2»2. 

1322.  30.  Aug. 

Pctn»  Daruili,   ^raxtoliachcr  Suntiuit,   qnitticrt  <lcii  Einpfiuigf  der 
titchen  Ab|^al>ea  nir  di«  vier  Ipfiten  J&lire. 

Nos    Pelni»    Duranti    Ai-cbidiacwnus    io    Ecclesia  Tüllen, 
ioi  Pape  Capellaniü^,  et  in  iiarlibns  Alamantiie  Nuacius,  ac 
tralis  Collector    censunm,  et  ceterorum  debilorum  ex  itua- 
|ue  causa    et  n    r)uibuscun<tiic   [irvKonis,    domini   I'a|ie    et 
[esie  Romano  iu  prouincia  Magiin tinensi  |  et  non  uullis  alüa 
»le  apustolica   deputatus,  Notum   facimus   uniuersis    et  in 
tatti  conßlemur,  <|UCHi  dos  liabiiiniuti  et  |  recepimus  nomine 
ini  Pajie,  et  Eccleiiie  Komane  ab  honorabilibus  et  K  elißiosis 
i  dominia  .  .    Abbate  et   Conuentu  Monasterii     Moutis  An- 
Tum  urdinis  sancti   Booedictj   dyocesis  Constancien  ^is,  de 
in  aonno  vnius  dc-narü  iiCMrati  monetule,  aurei,  extimato  ]  ') 
duobns  sotidis  ileoariuruni  Cout^taDciensiuiii,   in  quu  teueiitur 
[iiliB  aonis  domioo  Pape  et  Eeclesie  Komane,  ad   iodicium 
miilioais  et  |  libcrtatis  pcrcepte  .    scilicet:   octo   Bolidorum 


1)  rerltebm. 

•ic!  M«U  esÜoMi«. 
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dcniirioriim  C^nstBiicieiisiiini  pro  iiuatiior  arniiit,  qui  ftniil 
in  pi-oxioio  fcslo  XatJui-  |  tatis  Domini,  in  quilms  dictus  «J ' 
ATthn8  et   suum  Momisteriutn  .iU|ue  Conueatas    n- 
sohitiüDi'm  ceusus   ip^iiis  .  Taliter  ;  quod  exiDiU-  l 
domiui    I'npe    et    Ecclesie    Huniitai;   repuLimus   conlf q^ 
dictum  Abbntciii  et  suum  G>iiueiitum,  et  bona  |  «c  sac-  -  ^ 
eorundeni   auctoritale  npostottcn,   quo   fuo^ituur  io  bat  '  i' 
quittaniut),    absohiimus  et   poititiis  libcmmus   .   lEetixi^n 
iosuppr  soiitcDtias  per  iios  iiel  nlios  dicti   cennis  C^h  '  ii 
liiUii,  in  (Ucttitn  dominum  Abbitl^^m  <t  jtiiuui  MonafiliTiatn  >i  >- 
CoDueutum,  nisi  satisfucerciit  de  dicto  ccnsti  loinporc  eit  ii^ii 
et  si  aliquam  IrregularitAtein  contraxerint,  sie  ligati  sc  m  '- 
1  do  diuinis   uel    »tiiis,    ctiiu   \\>m   super    dicta   Irrejuiir  q 
iDiBericorditer  ditipFnsamuis    et  ptiam   iutei-dicta   8ust(i]f[i."> 
Kcciesia  '  f;eii  Monastt'Hu  siipnitlicto.    In  cuiu»  rej  li'üiiii'H.tf 
in   hiis  prescntibiis   rrastruin   sjgilluui    duximus   apiieDiJ'D'iiK 
I)»tuii)    CDiisInncic      die    ptrnultimn    Blpiisis    Aii^sti  .  Ai* 
domim  M.a'CXXII.  orir  A  sl 

Du  SJesd  iat  abi;eAdliMi. 


:233. 

1322.   I.  No^rember. 

Abi  üoä  CoiirMit  TOQ  Eii£c1bi-r}>  luuifbi  v»n   Walter 
Mntt  vemdiieil^iie  l.an^pan^lUn  in  Nirivaltlen,  wavoi  Oer  Jlliriklitl 
cliT  K  lüi*l«rrtiiu  Heititiin   uiitl    dniu    T.Bteiibnitler   Ooand    all)    VtUkt 
xulVIeo,  uacb   ibrMu  'J'<mIc   »her  ffir  il«r«ii   Juhndibrgeliung   nnt 
WWlJfll  i*oll. 

Wir  Wulllipr  von  gottes  erbermde  Apt  vnil  ge 
der  Coßuent  des  Ootihus  voa  Eugelberg  kiind«ii  allra  ' 
disca  biief  sebcnt  oder  li6reDt  lesen  daz  wir  mit  penteiD'*' 
ralö  kouft  beio  ein  phunl  vnd  vier  schil-  I  tiiige  geltos  w' 
Weltit)  ChtDÜD  voll  Matte  recht  vud  »delicb,  vnd  ßit  •)« 
solbe  gelt  von  dieo  gAtcrcn,  rlü  |  hie  nucli  yeschribcD  stui 
rnd  dii  wir  von  Wollin  dem  vorgeaanden  kouft  bein.  da«  enU 
ibt  huB  vnd  liofstat  j  der   achet   vor   dem  lö.    der   acber  » 


i 
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le.  der  ncher  liindor  ik'iu  lo.  «laz  actierstncke  an  eiiii 
hacber  bi  dem  krlcbwege  .  deu  gfirti'ii  in  dien  hofi^tettpn 
i .  der  \ü7.  in  eim  butzlio  ze  nizetitiüleii  ze  Iiiuenzuu  .  der 
z  ze  Wizentiiileti  vader  dem  tiiozen  stoiiie  .  du  gadeustatt 
.Tineze.')  Diz  gut  lict  aliez  pwcstor  anno  oder  |  der  müli 
ingelbeig  vergolten  mit  ir  gute.  Wir  guniien  oudi  willc- 
1  vnd  eiumuteklith  der  selben  swester  |  amien  viid  ir  tochter 
>ter  llemmiu  in  der  vrowca  kloäter.  viid  bruder  Cbünrate 
rüder  in  vnserm  bruderhiis,  die  |  vorgeuauden  vier  scbillinge 
ein  pbunt  Jeilitb  zemitlialienne  ze  saut  Andres  dult  io  ir  ge- 
,  vnd  vniierscliei-  |  donlicb  ze  iiiezeiiiie  bis  uf  ir  tot.  'Wenue 
■  daz  beseliicbt,  daz  ?i  alifi  von  dirrc  Weite  gesdieiden  sint, 
'  I  ne  sol  daz  gelt  vnsenn  üotzluiä  lidig  vnd  lere  sia  geuallen. 
sol  vUr  daz-  bin  swer  vnscr  Jaicit  niimnot  j  den  selben 
ufuemcn.  vud  sol  eim  Apte  vier  Schillinge  geben,  vnd 
Icr  priester  Sainmung  zehen  scbillinge  vnd  |  in  der  vruweii 
ter  oueh  zeben  scbillinge.  Wir  uvn  oucb  der  vorge- 
iben  swester  Annen,  ir  bruders.  vud  ir  |  lochler  Jarcit  ye- 
mc  began  vnd  ir  vordem,  Jcrlicb  an  der  Eiiiliflnsent  niegden 
^  mit  der  gewonbeit,  als  1  wir  ouch  ander  erber  liiten  Jareit 
angen.  Vud  zciuem  offeuucn  ui  künde  vud  steter  sicberbeit 
vorgesehribcn  j  dinge,  so  benken  wir  unserii  Jiigeeigel  an 
n  brief.  Diz  bescliacb  vud  wart  dir  brief  gegi'ben  ze 
;el-  I  bcrg  do  man  zaitc  von  gottes  geburt  drüzelieiiluiudert 
ilarnacb  in  dem  zwei  vnd  zwentzgosten  Jare  |  au  aller  llei- 
■n  tage.    -  inia-.  I».  ]m. 

Dio  Sieirel  siiiil   iihireiii'Hiiii^ii  wcnliri. 

1323.    3.  April 

Abt.   uud   Cijiivent    vuw    Knirellii:!;;  iirltiiinl'U.    v.n   Knui  .It.i    vuri 
terthor  16  I'IudiI  eiiipfum.".!!  zu  liubeii.    wuvim  li'.r  j.iliili':li"  Ziri-  Üir 
ibrer  Tochter  Elisabeth  auf  Lcbfii-z'-ir  /ukiiiriiii'ii.   ti.Kli    <l<'i<  i,   '!<  I 
für  ihr  aud  <ler  Jhrigeu  Jahrz'-tt  vorMi.-utl'-r  wr-nhNi  tu, IL 

•l     Vdii  <lir-ifii  ^^i-iir-riiiti'!i  "iiili-rii -IfiI  'li"  \ii'i    iw-!-'!     ..:;  '.i" 
ickciiliiirli,  iljf  ;iiiib-ni  in  ib-t   <i'iij"iri.|'-   \>  •\\-i.::t\  ■■ -1  ■  ,■  .1 
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Id  gotti's  Damen  Ameo.  Allen  die  disen  briefleaeat 
Mreot  lesen  kiioden  nir  von  gntiiclter  gfU  Abt  witibcr 
alle  ilcr  Samoung  |  (l«s  goUlius  von  Eogelberg.  dsz  wir  tf 
%He,  dftü  arnoldes  vokingera  was,  vnd  d&z  an  Bürgen  in 
kilclieri  ze  Dtcbs  lit,  vron  |  Itvn  dV  da  hetaset  Orrioge 
einer  bvrgerineD  von  wiotertTr,  vud  vro  Elyzabeilien  Ir  i 
ein  pliiint  geltes  vuib  XVI.  pbunt,  die  |  in  msers  gotzhn 
»int  komco ,  r«clit  vnd  redelich  hrin  vpikolTet,  vud  bein 
mit  Ir  beider  gvnst  vnd  willen,  üaz  selb  phvnt  |  geltes  in 
priesters  baat,  der  ze  vaserm  GoUbv»  daz  almf'seD  enipl 
VDdi>  richtet,  also  empbnlen  vod  geseiu«t,  Am.  der  inen  bei 
die  nil  si  tebenl,  daz  selb  phvnt  gelles  sol  aamiioa  vod  ie 
ao  saut  Andres  tage,  inen  beiden  entwifrtco  vodt«  ricbi 
Were  aber,  |  da  vor  Got  «i,  daz  daz  vorgeschribcn  phvnt 
voriitiianden  almt^seiuT  vusers  Gotzbvs  wirt  gesperrel  debei 
oder  dche^n  weg,  \  so  sol  man  docb  si  richica  iortidi  alt 
v(igefch«idtQ  ist,  ane  Widerrede,  an  ir  Schaden  vnd  boI 
Golzlivs  werben,  t.n  ir  schaden  |  wie  es  von  dem  irta^cni 
erlidiget  vnd  entladen.  Üwenne  aber  Iro  deweder'f  slirbel. 
eint  ietwedcmi  samnvugc  vnscra  .  (lOlzhva  V.  schillirge  gelte» 
lidig.  Aber  swouue  si  beide  ro&DScblicbem  k^o  rntlvunrot  (tut), 
80  siiit  voH  Iro  ie'wederor.  aber  ietweilerm  j  saninvoge  vim'rs 
Gotzbvs  V.  schilliDge  gelles  Üdig,  vud  sol  man  darnach  thvnralo 
seligen,  derselbrn  vron  Ihn  eliches  wirtw,  |  vüd  derselben  xnt 
Itvii,  Heren  Jolians  vnd  heren  Jlt-inricht's  piiesleroD  vbmi« 
Gotzbvs.  Ir  kinden,  vud  darzV  Elizabethen  Ir  tocliter  i  Jarzit 
nach  saut  Jobunstagc  ze  vnißicht  (sie)  niorucodes,  begao  erb«)- 
Heb  vnde  svlklicli.  Mar  rber  ze  eioer  gczV^sami  vdJ  um 
vr-  I  kvnde,  Hein  wir  der  vorgonandt«  abt  wülther  vnd  der 
Saniniing  des  vorgenanden  Gulzhvü,  vnser  Ingesigele  beidv,  an 
üisea  offennen  |  brief  gehenkei.  hir  brier  wart  geben  ze  Engpi- 
berg  do  man  zaltc  von  Gottis  gebvrt  drvzvhenhvndert  vM 
XXIII.  Jar,  im  dem  Svnnentago  ze  VEgcadcr  OsK^rvvcbet. 
do  df  Indictio  stf  ud  an  dem  VI.  Jare.  —  oriK.  D.  lOi, 

Die  Siegel  felikn. 
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Auf  d«r  RacluefM:  Abt  Vmltbert  verkaslt  etwass  «uf  dem  guot 
aidu  Vokiu^r»  ftuf  den  BOrito.  lontcb  denn  t«t  in  ein  Jvzil  »oll 
Cecnderi  werden.  ISSS.  Dor  da»  gkSri  3  C«M«at  herra  rad  einer  Nniui 
OMdiwistem  luque  ad  norteat. 

,^  1323.  25.  Juni. 

*  Alit   Walttirr  und   d«r  Otinvent  BchlJUMa  «ia«u   Vwinu;'  kb    rair 

y4ea  Or&r^a  Jok&na  roii  Atzherg  Aber  die  AuüBahme  Miner  zwei  TticbUf 
i\a  PfrUnd*irinu«i  in«  Pnieukh>iit«r  tu  EnsielbeTg^. 

Wir  Waltlicr  too  OoUes  genafipn  abbet  ze  Eiigelberg  und 
nosrr  Coiivciit  gcmciDlicIi  lun  kunl  atlea  den  dii!  ilisin  brief 
sebent  oMer  bürent  leäcn.  daz  wir  UbereiQ  komen  sia  willeklich 
■U  {jeineiner  und  eiahelliger  stimme,  mit  dem  edilo  herreo 
graveo  Jobaose  von  Arberg,  daz  wir  im  zwo  friiwra  pbri'inden 
häa  ({«geben,  znein  jiingvroweD  staeo  loclitr«»').  .  dien  jungesteu 
liit«rticb  dur  üoi,  ane  alle  geverde.  vir  sin  och  mit  ini  dem 
selbst!  Ttruven  Jobaiise  also  ubereinkomeii,  wean«^  er,  older  die 
sulbea  jungvroweD,  older  ander  ir  frÜDden  debeiiier,  die  selben 
pbrändeD  vordernt,  wenne  daz  ist  daz  wir  ineu  die  pliriinden  geben 
tollen  uiid  die  selben  Juogvroweo  willjklid)  Ad|  allen  fiirzug 
aad  An  alle  gcrerJe  in  unser  klosier  cni;)habGa  sullen,  «entie 
»i  wellent.  Daz  diz  stete  und  veste  it\,  und  es  bio  nacli  nicht 
verbrenket  werden  müge,  dar  utnbe  oo  geben  wir  der  vorgc- 
ecbribon  nbbet  Wallher  und  unser  Convent  unser  in(si)geiri  an 
<iiseD  offenneD  bricf,  der  geben  wart  ze  Engelberte  iq  uoscriu 
kloster,  moroapdes  nach  saot  Johans  läge  ze  süngicbt,  do  mao 
Too  Oottes  gebürte zahlte driizohobundert und  drü  und  zwenzig  jar. 

Cüpie  Gg.  40. 
Es  blngen  die  Sie^l  des  AbCvH  and  den  Conreatea  von  Ru^lberg. 
Oriifinnl  in  Arehir  Senenbors. 

Drnck;  Xstil«,  ICunniDeiiid  del'hiitt^Hre  de  Keodiatel  1.  3fil.  und  Fontea 
Kerub  ü«ni«u»Din.     V,    843. 


<)  Ini  Ktosti>nVau<>n  -  N'ecroloK  dei  14.  Jnhriiundcits  flnden  akk  rer- 
seidwel:' 

II.  JunL    J«ci.U  de  Arlierg  n.  c.  ComeUKsa.  —  17.  N 
*le  Arkerg   n.   c.  ComediM.  —    17.  Not-    Beatrix  de   Art 
B.  e.  t  IM»-  - 
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1324. 

Abt  Walil>«r  UI.  vou  Knt(c\htiitg  knuft  «wd  lIStiMr  hu  iIm-  Ba^ 
bei  iler  Peter»kafllc  in  I.nz^ni. 

A)}C  Walttici-  zuo  KnRclbvr^:  houft  zu  siocs  (ioubun 
llnndra  2wev-  alte  Iiotzortic  Hiisser  in  dvr  $ta<lt  Liizern  n 
der  lUiss  niicli^t  by  St.  Pct^r  im'l  Pauls  Kildieii  ;;L-U-?eii  «rt 
400  rdiitd  Houptgtits  Lsn<ln-atiruas.  orkAurt  Antio   1 124.') 


•)  Wildiw  TU.  ^\e  i'lin»  (.-atii  ■itutt)  vmu  Eii^tllirj-if  »nr,  iri*  ä 
EintTA«   ia    Hcm    ^Ucgistrinn    t?ii»lii<1ie  Motik<l(MÜ   Lnicrnriiffiit-   bo^eb 
Ata«>«B»r  di(>ii<^  G'>ni!i1)fti]si?3  rutn  .Iitkre  liin^  bt«  1317,  wo  er  Abt  i 
Eneelberg  wurde.    SicHl-  <;.TliI'-)ii-tVil.    XIX      133.     Stl» 

Copl«   Öf,    41. 

F.*  Anrttn  Tielldcht  iii;;U'iirtii  i,e»tr  lüchi  nnem-na»c]it  »edn,  rioict 
kn»c  NotiMB  fii'«  'la*  ■  «.  ,Eii?elb*rg<'i'-U«ii*-'  liKHi  mi  iIci  \Vm- 
seile  der  St,  1'ftersli.iiidte  In  l,uz«ni   m  icnii-tiiDrii.    -  Abt  Wolthct  IL 
vwi  Enifclbcri;   crli«!   »ich   im  .I«lire  iy"I  Tum  Al>w  B^rolitohl  rro  l^i^ 
bacb  (iruii'l  iitxl   ßoil«!   Iiti  der  St    IVt^rikapHIv  in    t.ii>«ni   sam  Sra 
einM    Uniu«s   mit    liof^tatt   tUefliiicIilsfreniitl,  J.   ]tl7},   (Im    «owohl  ut 
W'ohumg  für  il?»  Aiiitiiiai>ii.  iIm-  iIo*  KioH^re  Z«linlMi.  liomie.  a.  w.  «. 
in  ifu  Catitaa^n  Luxem  und  Aargiui  bce»rg?n  nnd  einzi<'l>«B  nimatCi  *1* 
a«<h   Kiu  Hcrl"Tj,"'   Ji-i-  ('ünv?nf(ul«ii   <Ui>ii«n   *oIlre.  —  B'i   d«n  Bnib 
i1er  StAih  1340  wtinlc  «iich  lÜMei  lOhl  die  tobi  Aat  WaltluT  Ift.  gdaiiht* 
Hüa*«"  ciu  R^nb  «{«r  Flan>m«n,  Aber  baltl  irieiler  nco  tnt«llt.    Im  JatM 
153S  lic<^;  Abt  Bnrnnbn«  Biirki  dos  btttflUti»-  genordnic  Aaitltatu  niedo- 
r«i»i<eu  nn'l  ein  i^e^frea  an  gldeber  Sttll«  emoblen.    Trott  e&ennidn« 
Protc}l>-9  von   äd(«  iles  KIo^itth  rerkaiiflen  M  die  Sckirrnart«  IAIH)  bb 
den  Spoitpreis  Ton    1400   Lil.  an  Sflbnlilieias  Lu<1«m:    Pfeffer-,  t»    "HPl« 
naub  viti' Jahren  auf  Verweniten  der  kirclilicbra  OberbeliOrd«  d«vi  Kfetbr 
gegen  8000  GL  vtUdtr  zxaiickg^uttt.  bitfanf  as  4m  (te*Aadieu  nt 
Savoren.   und  tUna   1619  an  den  p^ptitliebeu   Nnntiitt.    in   an   Sdiwni 
venoiciet. 

Bald  DActi  dein  Antritt  «dner  Regivmug  beschloe»  Xht  L«Dd(fv 
äiiUmaun  1770  vht  irriindliobe  RCDOTUtipn,  resp,  du  iiiofr^a  L'aka 
de«  >^iig«lbergcr-Hanses  In  Lii2«ni.  Er  Ileni  tteh  Plan  und  Ko<u■ib^ 
rccbsuntr  dnrcb  den  Stadtbaaineistcr  Vit  Rvy  rorletren  und  ftbomsi 
ihm  di«  AuftfObrnD^  des  WM'kes;  siit  dor  Direktion  und  Ob«ruir>iel' 
lictramc  er  Jen  Amtmn&u  de*  Kloster»,  -Innkcr  KiiJulf  Meyer  «» 
S>:liaueaiee.  I>te  Arbeit  daaerie  vk.\Ip.  10  Jnhre  uid  dif  KA«t<-n  bclMfeR 
<id)  Ulf  Dafaetu  II.OÜO  Ol.  —  Das  Atulbaiu  war  niia  allerdinir»  )>r<rhli£ 
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Diese  HiUser  hat  sin  Daclifar  Alilit  Baiiiabas  liaroach  anno 
1£>31  zusammen  zu  einem  riDzi;:eii  Huss  udi)  Hoff  für  sin 
Klcster  ntid  Jesselbeii  Guot.  Ziii^  und  ZehnJen  allda  ussgt'Iiaiten 
(hergestellt),  und  zu  einer  Ht-rKeri.'  eint*s  Pielaten  und  siiies 
Scharfners,  der  stiitts  alM:i  woiuji^t:  I«t  um  t-in  zitt  Jan;:  ein 
Herherg  gewesen  dfr  P;ti>sT!ii:!ie!i  Lt-üuteii  und  fütstlidien 
Amhiissaiioren.  A:;-  <  y-.i'-  •: /.]e juu.  :-\.  '*..   Ci-ie  u?.  4l'. 

1325    :3.  ::a-:. 

l'ln..'li  vi.ii  Itiii.i;i!  itiiter  :V.i  -i.r;  ;iu i  f-in---  V-.v!vni  tim-  .ltilir/>'it 
in  liei>l<?ii  Klü^it-ni  xn  Kii_"Mhii_'. 

Ich  herr  Vlni.li  von  Kina<.ij'  •  küiite  vud  vcrtiicli,  allen  die 
disen  briet  It^sent  oder  burent  it.*sen.  da?  ich  han  geben  dur 
miDcr  sele  heiles  willen  zu  eineiu  ewiizcn  sclütrete  dem  |  (Jotz- 
hus  ze  En[.'elberg  jieclis  vieitel  keni'.n  Ziiriih  niess,  von  dem 
gdte,  das  da  heimset  zem  (leishns  nb  (iundelzwile,-)  das  da 
buwet  Cliuurat    zem   (ieisluiB,    vud   min  iidii.'  eii:eii  ■  ist,   also 


hergerichrer,  sollte  ah'-r  nur  ii^cii  kurze  Zi-it  im  Ile^tixe  lies  Klusr><i'.s 
bleiben.  Aljt  I,'?oik;.'ar  ."lai'U  aiit  14.  Mai  1T9B.  Ijt-r  in  (liei^tm  Julire 
Frr'tilgte  in-litiscii*  ru)>tnr/.  -Ui  -SeliW'-iz,  liic  beilrolite  Existenz  ilcr 
Klüstrr  un<l  <Vie  Fnroht.  'las  s^■||iill(;  Hau:-  k'Jniit«  von  iler  lielvfitisclieii 
Regieniiiif  .r-jiitisÄirr  wi^rileu,  v-jr.iulai-i'teu  ilt?n  dmvMit  vjii  PJii;i.']lifrtr, 
ea  s'.'ineni  Anirinann  Ku'lolf  Me3"vi'  uiti  Ji^n  tfcrintren  l'reis  von  tfOiiÜ  (iL 
zu  vei'kauioii.  je'i.)cli  mit  ilt-r  It^iiin^-uny.  <i.iss  i.t  j^'t^lmltiMi  sei,  danRi'lbe 
auf  alliallifres  Vemnt,'»^»  dt-iti  KIo^t*-l■  imi  den  ^.'Icii-.liPii  frds  wiiMii-r  nh- 
zatr*jten.  Xai'h  tii;r<rept"llrLT  Drdniiii;:  in  'kr  SulnvfiK  türllte  Abt  (.'iirl 
Stalller  li'i!4  '.virklieli  iliesen  Veili»ii:r'.n  -"i  H-rrn  Mityw.  ili'v  abf-r  ciit- 
pregtn  dem  Kaufverfniu'  i'im;  vitl  ttn's.-^pr'.'  JUicbkanissunimfi  l"(.rli'rte,  ilic 
das  KlfiHter  nicli  'Ion  iliircli  di"  Hevoliitiitii  ei'litt<;iir:n  :rni!<!'i:ii  ViiHiirstt'n 
zu  lei&teu  wedei  gewillt  nr.ch  vcriiiü.'eml  war.  Dfr  IJiitkkimf  iiriterblieli 
also,  UD<1  das  flEnyllierijer-Haii^'  in  drr  Stadt  l.iuci'ri  lialt^-  nm-h 
mehr  als  500  Jahren  ant'g'diOri,  Bei'iiztnm  des  Klii,>;i-rs  /.ii  siin.  i  Acta 
Archiv!  in  C'ista  Tt.) 

')  Keinadi,  uder  Hj'nadi,  Ct.  Aargao.  — 

>)  önndisctiwil,   im   aar^,  Bezirk  Knlnp  °  liiir'  '1'  r 

Geiashat. 
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dss  TS  dien  selben  sechs  vierteln  dien  klostorvrow«a  i« 
bers  sol  werden  ;  ein  mütte,  riid  dien  Kloätorlierren  zwfti  vi« 
kernen  des  vorgescbriben  mess,  vnd  sol  |  man  ineo  du 
wtiiten')  ze  Gundelzwile  bi  anderen  iren  cinzeii,  si  siilWn 
bede  |  die  kl^sWr  vrowen,  ^md  die  kloster  berrea  mio  Ji 
ellT  Jar  momendes  nacli  I  vutcr  vrowcn  tag  der  iuuctini*) 
herbst  begau,  vnd  nach  miner  vorJeron  mit  |  mir  gedeoIvD. 
Har  vber  ti  einem  vrk^iide  hau  ich  ^eben  dorn  vorgeoaadco  | 
gotzbus  di'.en  brief  beaigelt  mit  minen)  ingesigel.  Ois  besduh 
ze  Münster  in  I  minem  hus,  do  man  calte  von  (lottes  geborti 
dn'izehcnbundert  Jar.  dar  nach  |  in  dem  fdnf  vnd  zweaugntn 
■Tiii-e  an  (lein  mendage  nach  sant  Pancracion  tage.  { 

Ori«.  D.  » 
Das  8i^  mit  der  Uiasehriit:    S.    VLRia    UlUTIS    O.    HtSi 
lilbiiCt  wühl  erlUtCM. 


1326. 


»SS. 

31.  Aug.,  L  u.  2.  Sfipt 

.Johanne»,  OeneralTicar  des  Bischof  Rudolf  tob  Coaitau  weiht 
KlosUrkirdie  in  Bii^lbprs,  verlellit  AblKsa«.  and  gibt  Auf  Bitten  n»i  il 
Gee«Bw*rt  der  KOtüciu  Agii«ä  189  .luBicfnneQ  den  Schleier  im  dortifa 
NonneiikliiHter. 

Krater  Jotiannes  dei  gratia  Itccrehensls  Episopus,  «icarin 
lleiierendi  in  Christo  patris  ac  doiaini,  domini  ßbddä  eadt'a 
gratia  Constuntiensiä  E[):sc(ipi,  vniuersis  et  singulU  ad  »[aw 
presente:»  penienennt  |  saluteni  in  eo,  ({ui  omniuin  aera  üalus 
Noueiint  vniuersi  presenles  litterss  inspecturi  »eu  audituri,  quod 
noB  ad  Petitionen!  itlustris  domine  Agnetis  qaoudam  rogin* 
IJn-  I  garte,  anno  domiui  M*.  CCC.  XX^"».  sabbato  pfüxlnM 
post  fostun  beati  Augu&tioi  Episcopi.  auctoritiite  perdicii  dominit 
Rüdolli,  conseeraiiimus  Kcclesiam,  Cborum  et  altare  inajin 
situm  I  in  clioro  tnoDasteni  in  Eogelberg  Constcmtieosis  dionm 
fcvlesjaro  et  Cborum  in  honora  gloriose  vingiois  et  matrts  Marte 


•)  entwUrten  -  ibltefeni 

>}  Uiria  Gfbiin  am  H.  S«pt. 
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vero  tu  hoDore  eiusJem  glorioäe  virgiais  Marie,  Katbe- 

Agate,  Agaetia  viiyinum,  beali  Nicolai.  Theodori  et  beali 

nnrdi  Episcoporum.    SoqucDll  uero  doiniuica.  io  festo  bcato 

er«n«  rirRinis  scüicct,  connecrauimus  ccutum  «luadrogiiita  viu  | 

inus,  sanctiiaonialea  viri^nca  infra  oiissarutii  solleinpnia  ibidem. 

roxiiiia    auteni   secunda    feria    scquenti  coQäecrauinma    aitara 

am   situi»  in  collateralibus  «Dt«  fores  Cbori  n  dextriSt   id 

DOre    beati  t  Ueneilieti  abbatis,    beati    Grcgorii    i>ape.    beati 

ini  et  beati  Viticenlü  l^pi^iicoiioniTii     et  tria  altaria  süa  io 

iesia  supradicla,  viium  viilclicct  a  de^itris  in  bonüri;  gloriose 

inis    et    matris   Marie,  |  beati   Johannis    Baptist«,  Jobannis 

Ivangeiistc.    Christofori    niartyris,    decem    milliiim    martinim 

t  Dmoiuni  saai-toruiii.  aliud  autem  a  sinistris  iii  booore  sbdc- 

Dl    vadrcitn    millium    virginuin,    beate    Katherine,    bcale 

feinie,  ,  beat-^    Cecilie.    beate    Vereiie   virginiim.   et   beat^j 

»rie  Magiialene.    medium  v«ro  altare  ici  lioiiore  sande  ('rucis, 

<eati  Mauritii,  beali  S(^l)at>liHiii  tnaitirum  et  »aiictortim  iQiioceii* 

iuiD,  cooperante  nobiß  |  Spiritus  üaocti  gratis  feliciter  et  deuote. 

Yolentes  ei    oidinanles   vt  dedicatio  Ecclpsie   chnri   et   altaris 

inaioris  in  crastino  beati  Martini  episcopi  -sed  dedicatio  altaris 

:ti  a  dextris  ',  collateraliiim  in  domiuica,  qua  caotatur  letare 

satem.  dedicatio  iiero  atlaris  sili  a  dextris  Ecciesie  in  festo 

le  Ver(>De  virginis,  dedicatio  autem  altaris  siti  a  sinistrts  | 

Ecclesie   in    crastino   vndecim   iiiilMum   virginum ,   et  dedicatio 

altaris  medii  in  crastino  assumptioais  beate  et  gloriose  Virginia 

Marie  sinpiilis  annis  pcrhcnniter  t-plebretiir.  ]  Sed   licH   is,   de 

cuius  iiiUDcre  (vealt),    vt  sibi  a  liilt^libus  suis  digne   et   lauda- 

bililer  serutatur   ex   liabundaiitia   pietalis   sue,  que   et  meiita 

supplicum  excedit  et  iiota,  bene  facicntiluts  |  maiorn   retribuat, 

quam   ual^aiit   pi-ooicrcrcri  (sie)   deiilderante»   Urnen   pupulum 

acceptabilem   domino   reddcre   et  ad    bona   opet-a   spiritualia 

premio  inuitan-.    Omnibus  vere  peniteotibua  et  coofessis.  qui 

ad  I  dictaoi  Ecciesiam,  cborum  et  nitare  in  festo  dedivationis 

ip8iuR  et  per  octauam.  vel  siiigulls  quatiior  feötis  bcat<>  Virginia 

Marie,  et  per  octaua»,  \a  Tcato  beate  Kalherioe,  Agate,  Agaetis, 

beati  Nico-  :  laj,  Tlioodort,  seit  in  festo  beati  l.*fliiardi  causa 

deuotiouis  accesserint  ibidem  diuinepropiliiiuop  m, 
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(lUHilraginta   «lies    rrinimalium.      tiih    autem.    qiii    ail    alUnr 
predictum  sitam  |  in  co) lateral ibus  in    festo  itediinitjonis  l|>Mi 
et  per  octauani,   seu  tti  ieäto  brati  Üenefiicti  et    per  oeUtuoi 
ilisius.  Iienti  Dreeorii,  beaii  M&rtiai,   tut  in   feslo  beati  Tn^j 
cealii  predieto  modo  acces-  |  seviul,  totUIeiii ;  Mlis  uem,  (|ui  jU 
altare  situiii  a  dexliis  ecclasie  in   fi^jtto   dHilicntionis   ipvius  A 
per  Dclauam,   aut  singttlis  (jnatuür  ftanis  bvaUi  Mnrip  »t  ppf 
Oclaua«,  in  feMo  beati  Joliannis  i  liaplist»«  Natiuilalis  el  rffcoi- 
latioiiis.  in  festu  Jubanois  Evnngt'liste,  Ühristofori,  decem  milliitiD 
iDiirlinim.  siue  omiiiuni  saiictunim,  pr^scriptd  iuuiId  acceüsf nu. , 
bimilitiT  iiiiadi-agintfl.     HÜs  AUti'tii  qni  ml  «I-  |  taro  *   i^imitni: 
sittim  iu  festo  d^icatioiiis  i[mus  et  per  octiuaiu,   Vfl  in  fei9 
vndE^im  milliniii  virginutn   et  per  ociniiam   ipsiiiü.    Katlit-mf, 
Eufctnie,  Cecilie,  Vereoe,  aut  in  fvstu  Marie  Magdalene,  dütoj 
inodo  I  accesseriQt,  totiilmt.     Hlis  ihto  qui  ad  altnrv   inediinj 
in  feste  dedJCAtionis  ipsin^  et  per  ociauam,  s«u  iu  fo^to  sutul 
Crucis  inuentionis  et  exaltationis  et  per  octauas,  bcati  Mnunrü,! 
beati  Söbüstiani,  |  vel   in   le^ta   äuoctorum    inuf»cei)tuni   rvya] 
dict«  modo  ficces^erint ,  silgulii  (sie)  auiiis,  äitigiibs  fe^lu.  tf] 
singulis  dii-bu«  octaunnini  piediclarutn  »imililer  «lundragtnlA  dittj 
cnininaliuiii  de  iniuncta   sibi  jictiitcntia  |  de  omnlpotealis 
iiiiaeiiconliH  et  lh^atoi-um  I'elii  i-t  rauli  «po^toKn um  eius 
tia  et  fiuctaritate  contii>i,   miKericorditer  in   doiiiirio   reluana 
Preterea  cum  a  sede  apoütolica  sit  siatittum,   vt    Testnin  i.'«-! 
{  poris  Cliristi  tiimipDini  ünmmum  festuni  3b  Omnibus  celebretatj 
et  etiam  ex  cuiistitiilione  eccleslt^.    et   antii|tia   et    appmhilij 
consitetuiiini3,  fcstuiii   Ndliuit.ilis   benii  •luhiionis  Batiste  (neu 
pro  fei^to  duplict  habcAtur.     ipi<a  fest«  pei'  ocUunit  volumui  tf  j 
iiiaiHluinus,  tarn  in  Monaäteriu  Monacliorum  i|naiu  in  M<<i 
Monialiimi    in    Engelberg,   tnmqiiain  feata  summa   et    >i 
tarn  a.  monacliis  i|u.im  a  i)am'timoDiatibu$  ibidem  1  exislentiUi] 
XLuni^  siii^ulis   eelebiiiri.     Cum   aiitem   sandinioniales    viriiintii 
predigte  a  nubiü  iii  fei^tu  beat«  Veieiie  virgtuis  i'ueriol  coaseenl« 
vt  perpetua  ipsius  consecratiouis  habeatur  meraoiia,  {  preditu ! 
mouachts  et  saDciimooialibus  ioiiiugimus  per  prescntes,  t|natiBiB 
feslum  beute  Verctic  tamqiiam  festum  semiduplex  nQD  DbmiltanI  i 
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1  monasterüs  suis  predictis  aunis  singulis  cetebrare.  Et 
:  j  prertictorum  trium  festonim  eo  freciiientius  et  celebrius 
;atur  memoria,  onmibus  mouacltis  et  f-ingulis,  et  sancti- 
ODialibus  in  predictis  monasteriis  existentibiis  vere  peniteiitibiis 
.  confessis,  et  dicta  tria  festa  \t  ilictum  i  est  celebrautibiis, 
Qgulis  anuis,  siugulis  iVsIis  et  siiignlis  diebus  uctauaium 
redictariini  triginta  dies  criininaliiim  de  iniuncta  sibi  penitentia 
domino  inisericorditcr  relaxaniiis.  iii  premissonnn  omuiuin 
euidentiam  et  notitiaiii  plenioreiii  pieseotes  sigilli  iiostri 
UDimine  roboraote?.     riatiim  anno  et  die  ut  supra.  — 

Clrii,'.  Aaa.  III. 

Das  SieL'el  liüiis:t  beiicliüilii^r. 
ruck:  Herrn,  V.  Liebenan,  Uescii.  'J.  KütiisriiiAf,'rKs,  Auliani;  pai.'-  läS. 

„Hoc  anno  velatae  sunt  iu  monasterio  iiostro  in  die  sancta? 
erenae  virginis  CXL  virgines  minus  una,  pvaesente  Domina 
gnete  (luondam  regina  Ungaronim,  tilia  gloriosi  Doniini  Alberti 
figis  Romanorum,  cum  mnlti!5  lionestis  personis  et  populo  mnlto. 
.t  ecciesia  nostra  dedicata  tunc  est  cum  qninque  Altaribus. 
;aec  omnia  sunt  facta  sub  expensis  pnedictii  Dominje  nostnu 
iginiv ,  et  miilta  alia  larga  tieneticia  ab  ipsa  nobis  multotiens 
«hibita."  Oriir  Msc.  i' .,  toi.  a.  b.  uml  2.  a. 

13S5.    31.  Äug. 

Ruiiolfnü.  Leiitpriestpr  zu  Brien/.  tritt  i!e«  Zehnten  in  Scliwamleit 
1  das  Kloster  Kn!,'elberjr  ab. 

Ego  Rndolfus  curatus  ecilesie  in  Briens,  notiim  facio  vni- 
ersis,  quod  ego  sanus  mentc  et  corpore  sine  vi  coactus  1  nee 
olo  aiiquü  circumnentns,  sed  sciens  spontaneus  et  deliberate 
ne  conditione  qualibet,  iu  manus  |  lionorabills  et  in  CInisto 
jligiüsi  viri  domini  mei  Waltlipri  diuina  iienuissione  Abliatis 
lOoasterii  Montis  Augelorum  ex  parte  et  nomine  sui  ac  eins 
ipituli  recipientis,  renunciaui,  cessi  et  resignaui  ilecinif  in 
urandon,')  |  nuilo    inre    mihi    vel    prel)ende    inee    in    eiilesia 

'1  Schwanden,  Dürfuhen  am  Fiisse  ilea  Rotbliorne«,  i'fr,  Biii'uz. 
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predicta  de  brien^  ppitmeoti,  sed  ex  grada   speciali  dii 
reoun-  1  cioi}ut!,  cedo  et  remitto  liUens  [»er  presentes.    Et 
hoc  ipsis    meis   duminis    |ire«t>ntes   tradidi    Ittterafi,    sigillii 
}Iobilis  viri  üomini  Johaniiis  aduocati  de  Rinckeuberg  et 
chardi  der  nieJeringcn  mej   pntrui  KJgil-  |  latas.     Ditom 
Kalendsü   septcitibris.     Aquo   duniitii   M.COÜ.    vicesino   qtiifl 

Oriif.  Bbb. 
Du  Siegel  BinlE«Dti<rn  liKigt,  tU»  kni«n  üt  Kbgt&ileB. 
Druck  in  fontf»  R«niui  BemenBitun.  V.  411. 


340. 

1385.    5.  S»pt 

JoIioniicH  von  ßinVeubcrg  acbenkt  seinen  Ack«r  in  H«inajtn 
■Goitu»)iauHa  Engelbert  ali  freies  Eigentum  nod  T«npmlit  für  aieh 
BcJnft    Erljen    lut  Sicherung    ilicMr    Vcryabuog    ■Weracbaft  i>i 

Ego  Johannes  de  Riakenber^j  aduocatus  in  Brieas, 
facio  voluen^is,  quüJ  «go  satius  lueo-  ]  te  et  corpore  coosU 
liono  et  traciaiu  iirMiabitis,  p^rpeixleiis  tiil  aiorte  ceriius,  bor 
murtis  iiioertiug  |  niiliit  esse,  pure  propter  deuiii  et 
ecciesie,  legaui  et  tradidi,  donoqtie  lege  et  trado  donaül 
irrcuocabili  et  iiiter  |  viiios  facta,  Keligiosis  in  Cbristo,  veoer 
<loinino  Walthcro  diuioa  permis^tonc  Abbali  et  .  .  ca[ 
Munast«rJi  |  MoDtis  Au^clorutn  urdinis  84iucti  benedicti 
staDtieoBis  dyocesis,  et  ipsi  mooasterio,  agnim  nicum  sitam  ii 
meieriDKen  |  contiguuni  posseasianibuB  Burchardi  de  iuui<Titi£<« 
senioris,  quem  habiii  a  burchardo  de  Meieringen  iuuiore  j  et 
supei-  ipBo  agro  cum  onaiii  iure,  vtllitdte,  vsuagüs  et  perttoeuüif 
\uiiiersis  niiiurto  a  prcdiclis  Hflisiosis  |  pro  suo  Itbcro  allml» 
hnbcndü,  dcbiloni  et  iustani  waraiidiani  pro  me  et  mt-ifi  hcri'dibia. 
vbicunquc  et  |  ()unnilocimtiue  oecesse  fucrit  in  omni  eccicsiastjcr 
«t  ciuili  iudicio  contra  quadcunqiie  persouas  meis  expessk 
propriis  |  feixe  leneor.  et  proraitto  ad  hec  nie  et  raeos  bercd» 
in  maaus  predictorimi  religiosorum  littenspresenlibus  |  obliguiit 
deucstiens  me  et  predictos  meos  heredcs  de  predfcto  agro  am 
suis  Htttnentiis,  prcfatos  auieni  |  Heliioo^os  iiiuesliens  corporaSter 
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16  eoUein.  Testes  hiiius  sunt  dominus  Itiidolfus  ciiratus  in 
trtens,  i  Ritrclmnlus  rje  MficHngen  senior,  H«nririts  an  der 
^ülza,  et  atii.  In  cuius  rlonalioiijs  testimoDium  et  firmuni 
lor,  sigilliUD  meum  hiis  dusi  titteris  appeadeaduin.  Datum 
188  Sepivtnbris  anno  domini-M.CCC.  viccsimo  quiato. 

Ong.  D.  118. 
I>a*  Siegel  bätiict. 
'raok  in  Foni««  Ktmm  Üvinvnniuii].  V.  475. 


341. 

)325.    29.  Kot. 

Peter  von  Wiclitracb,  BUr^er  sn  Tlinn,  verkauft  vor  (Im«  Ocriehtfr 
Thtiii  *D  Meister  Johanne*  ilen  Sctireibtr ,   Bflreer  za  Uotcnccu  md 
|t«  tnntr  FrM  Hnu.'«  (•mii<li^tii<:k«  in  Sr«fti4bnrK  b«i  Tbim,   di«  er  T«m 
[losi<:r  Knuelbenr  «rworb^.n  Itailr.  ntliiilicli: 

„(iuas  xropussHs  MUts  in  Stefeiisiiiii^  et  are»s  duas  eisdem 
coposifi  pertiiientibus.  vidcliret  nrcaii]  sii\h't  <|ua  residi*bat 
*eti'us  de  Veirisperg,  et  aream  sitam  ibidem,  ex  oppositti  arct? 
^lüthcri  de  Kyldidorf.  inier  rivos  desnper  stratam ,  et  tria 
:tndia  ('?)  dicti  iiinD?ii)iJid'),  situ  prupe  Uttingeii.  in  camp» 
le  UetiMiilorf,  cum  omni  iure,  iitilitalr  sive  usuagÜs,  que  ehaftigi") 

licuDtur pro  uoDagiiita  lilins   lionüriim   denarionitn   ia 

linDO  ujiualiuin.  ....   Et  quia   predicli  cives  de  ThuDO  m 

Hclo    iudicio    recognosceotss    et    senteiiii,illter    p*jr    ip.soriini 

Juramenta    proniinciavennit,    quoul    ego    [►rtidicLi    bona    venderis 

>in    et    aliensre.   tna\ime    quia  predicte  bona  post  obituiii 

pldelheiilis,  (luoniiani- mee  uxoris,   ab  honorabilibus   in  Cbrt»t3 

riris   doniino   Wnittiero   ahbnte   et   convi>ntu  iiionast'fni  Motitis 

kngelorum  cümparavi,  ideoijuc  promisi  et  promitio  per  preswntes 

ina  Tide  ....  plenam  et  leßiiiman)  waraiidiam  .  .  ." 

Datain:    ^Thuno,    anno  domini   M.CCC.  vicesiino  (|ujnt(>, 
vigilia  beati  Audree  spostoli."  c^pie  (j>].  11  38. 

>i  -  Oh^.  im  StAati&Tcliiv  Bern.  Facti  Interlaken. 

»rtiei:  F«nl««  Itemin  Itcrncnt.  V.  ^t«.  Nr.  43ft. 


')  Udunamad.  eio  StUck  Wi«sliuid.  das   «m  UauD   in   tiji«iii  Tmce 
ibuutilüion  im  84anilo  war. 
'j  alUicrfciiiaclitc 
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Herr  Jakob  ron  DUttikon,  Ctitio»  iu  ZoRtista,  setU  »ümta  If 
^Villen  auf,  iiiiil  liedeukt  JU,  des  RilL«r»  JohMO»  rou  BlUikQO  TvJdffi]! 
Nuuue  zn  Kngdbei-g. 

Itegeitt;   N'ach  DemmuDSter  an  die   Kirche  still  üom  J«! 

{lelegeiit^Ji  Hnux;  hq  das  Stift  Zoßiigpii  ilie  Hälft«  tfeiiies  Hiiuh 

daselbst,  die   nndere   [lütfte  dt^iii  Piojist  Jnhaua  voii  ritiitiLoa 

.  .  .  Dann  bedenkt  er  viele  seiner  Basen,  meist  von  Biitiit« 

Nonnen:   Catliarina   von  B.    des  Piopst  Johaous  Scliw,  ■ 

Klusler  FraiienthAl  und  zwei  Sdineslorn  MargnreUi  Tu 

von  ^Vublbus(>n ,  auch  zu  FraueDÜiA),     Frau  Jda  von  B. 

Schwei^ler  Klitsterfrnu  zu  Oiii)di>nUial,     Fmn  Jda  von  ltÖttiktf|i< 

lierrn    Jotiauns    geuanut    Kiiter    Suli,    Tuctiter,     yttttae 

EngelbergJ)  Co|.i«  S.  Li 

Origlit&l  im  ArchiT  Zofkagen. 

U26.    25  Jan. 

Der  Abt  lind  die  UeUrorin  iler  beId«D  Couraau  ui  En^elbcq;  ' 
kanten  dem  Peter  voo  Wiclitmcb  Ijind^tor  in  StcflslnirK  und  TVn 

Xaa  Waltlicrus  diuina  pcnnissione  Abbas  et  . . .  Magistn] 
necuon  totus  conueittus,  taro  Monacboruiu,  (luam  SaiiciiaM-| 
nialiuni  mona^teiü  Monlis  angelorum,  ordiuis  saocti  ' 
dicli,  Consta ntiCD&is  dyoccsis,  nuluni  esse  ^oluiiiu!«.,  |)ii. 
et  futiim  tctioic  prcsentiutii  vniuerais,  qumi  Ntis  vtiauimi  cm>| 
sensu  parilcr  et  ns8vii$u,  muturo  <'t  diltgenÜ  i  preliabitis,  n*-| 
fiilio  et  tractatu,  nun  concti,  nvc  in  aliquo  circuinuenli,  5r 
vuluntate  vondidiraus  et  litulo  perfecte  vriidilionis  et  ti.. 


>|  Im  Nekrolog  des  Pi-aiieiiklotiters  roio  14.  Jahrb.  stehen  tnis'vk 
Eiulri^v:    14  JoDi.    Domiiiua  Johann»  niilM  ilc  BUüukoD.  —  U  Uin 
Flu  Catberina  von  BUttikon,  raA  fro  Angnesa  vor  Kilchon   tr  S«n 
TOD  <lka  tieiii    wk  XXX.V.  ncbilling'.  —  28  S«pt.    Wir   hün    vv*  te| 
erlH^rrat  rhiwon  von  ilvro  vor  kilcbes  vnil  ron  <leni   von  BUtiiliAu  XXV 
«cldlliag.  (läOI)  -  au  Nor.     Vm  Verclitii  von  Bütlikon  XXX.   «kilfa« 


J 


inter  viuos  factaruia.  Nos  venu-  ■!:*>?.  et ti a-li  li^se.  rtccciio^iiimi? 

et  pri'?t'utibu5  coniiiomur.  Pvlro  .1-  Wiihiracli.  Uuriionsi  in  Tluuu' 

et  eius   hereiiibu?   voiiiersis.   I!i.>nti'.ii  tiici-Jiii  n  K^chaliihii].  et 

bonum    zem    Wcpe.   ■|ui>d  Jiciii-i  Beiizo  (.-■■ül.  sita  in  iiarochia 

ecclesie  de  SteItllell^^^lt■•_^  et  i'i'n'.im    tliituiii   zviii  veiiluTiie,  et 

bouiim  «lirluin  ;:e  hartolslieiiie,  i>t.''.r.>>:i  l-oiia  di'  Sation     in  l<om- 

berge,    (jne    colimt    I!ti«liilfii>    et  .Iniiaiiiies    ilk-ti   ile  ^;^Ill>n.  ^ila 

in    parochia    i'ctief-ie    <h-   Tlmii.-   »lyoce^i'   ron<t:«ulieii<i?.   fiiiii 

Omnibus  suis  iiuilm^.  vtilitatilm^.  vfüms  t-t  vMiai;ii>.     soii  i'erti- 

nenciis    et    apitendiciis.    quibniililiet.    >{uitiii^i.'iit)iiiie    iiniiiinihiiii 

cenSL'äiitiir,    i|iu>nini    Ijniiuniiii    ins    inHijuietatis    ex    (lonatinne 

legationis  .  .  luv^fiiiionim  «licti  IViii  <\r  Wiclitnuli.  in  guaiiim 

remedtuiii  aniinamiii  uoliis  laitii.  ad  no?  diiKiMfl-atiir  di 'ai-teims 

pertiBerc,  que  luma  iiifdictis- i>riilt-ie-fSoriliii>:  I't'tii  de  Wiclitracli 

iuie  etn|pliiteotic(i|  recoiK'es<fratiuii>.   in'n    aiiDun  rensti  ({tiiiique 

libraruin  et  sex  i^olidaniiii  denn rio rinn  ooii)iiiui)ium  et  bonorum. 

Keciion    veodiinus   et    tiddiums.   ac   veiididiinus   et   tradidimus 

litteras  per  preFeutes,  quidquid  iuii^.  actionis,    i    ratioiiis.  in- 

peratiouis,  domiuii,  lossos^iunis.    uel    (guasi   in  oniuilms   lionis 

et   possessioiiibus .   lial)itis   et  dei'elictis   ab    onniiliiis    proj^eni- 

toribiis    dicti    in-tri   de   Wicblracb,    habuinius    uel   babemus  | 

uel  habere  debemus,    aut   (biacteiius  nobis  fompctiit  seu  nune 

competit  nel  poterit  compctere  iu  ftituiiim,  ex  dt>natiane,  lega- 

tione,  seu  iiiioiiis  alia  causa,   factis  nostro  Mouavtcrio  jiredieto 

vjque  in  piesenteni  diein;  Et  pretextu  veiuiitionis  luediitiiiuui 

bonorum  nnniium,  et  iure  proprietatis  in  eisdcm.  ac  iiliorum  iuriiim. 

octionum,    et   doiiiinio,    octogiuta   libras    denariorum  \  vsiialinm 

in  Berno,  Kos  in  pecnnia  nwmerafa  iiitepre  recepisse  presenti- 

bns  coiititemnr,    et  in  vsus  aliorum   reddituum .    dicto   nostro 

Monasterio,  in  reumdiura  progenitornm  dicti  petri  |  de  Wiclitradi, 

nc  ipsius  petri,  et  boredum  eonindem,  ministrantium  iu  i)erpe- 

tuum,  pleniter  conuertisse.    Cediiiius  igitur,  et  ressiniu,-^,  roniin- 

ciamus    et    resignamus,    ac    resij];n:isse  \  et    reiHiiuiiissf    lu.s 

presentibus    confiteuiur,    iirelietis  bonis    oiniiil>us.    et    iiirilni^. 

actionibus,  et  doniinio,  nel  (inasi.  'tuibuscunque  in  nt  Meli 

petri  de  Wichtracli  et  suorum  lieredtim  quonnnlibet 

scriptum  cessantes  sanctione  prescntis  instrumenti  ov 
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vi  iiistruDienti.  habitas  vel  luveoicodas  ioposteruro,  qiun» 
opc  coDtra  predictorum  MB  aub.scriptoriiin  |  aliquot  »ut  iitnm 
inalnimentLni  facere  uel  venire  possemus  noß  uel  surn'äWft 
nostri  aliquHlitrr  in  futurum,  iiromitteotes  pro  uobti.  H  ooürt 
Huccessoribiis  quihuftcunqiie  sub  |  voto  et  ubseruantia  oi 
iiORtri,  [iredictam  veDditionem,  et  oninia  hie  notata, 
firma  jierpetuo  JDviüIiibiliter  obMTiiarL',  nee  contra  eoritm  ab 
aut  presms  |  iiistninimtuiii .  ]i(-r  iios  uel  interiHMJtas  p< 
verbu,  facta,  aut  vlio  inncbinalionis  inpenio,  iu  fiiturun 
BÜquflliier  iiel  veniri',  nee  contra  ea  veilemus  farore  vel  leniit 
I  voIeDti  aliquatenus  conseotire,  Reniinciamus  igitur  e\  cerU 
ccientia  in  hÜE  scriptis  pro  oobis  et  nuälris  aucccssoribus  qm\m 
übet,  omni  ficttuni,  «xceptioui,  doli  mali,  quoi)  metus  cioni 
pecunie  non  trailite,  noii  revepte,  ileceptiotiis  vlira  diniiilju» 
luHti  precii,  onioique  circuiiiu«ntioni  et  defeosioni  iuris  K  futif 
et  omni  auxilio  et  subgidici  iuris  otnonici,  |  ciuitis  «t  cooi'Dett» 
dinarii  et  special!  iuri  quod  ob  fauoreiii  religionum  noscitur  ■• 
troductuti),  et  iuri  dic^Dti  n>nunciatloucui  gfuerMltüii  nou  talm 
ni^i  pit^CL-SKerit  .'[tecialis  |  H  oiimibus  Iitt«riä  et  grutiis  ini]ietn«a 
uel  iinpt^iraodis  adbuc,  omnibuKque  alüs  iuribus,  ca»ibiu  d 
causis,  quibus  quarttm  uel  qtioruni  op«  prodicioriiiii  nliqtiui 
eeu  prescns  ine  Iru  ine  »tum  leiraclarj.  irrilari,  annullari,  itnpoguri 
possent.  quotuodolibot  aut  cessari,  deui-sttentcs  Nos  et  oostm 
Huccessores  de  |  predictis  bonis  et  iiiribu»  onmibus  prvilictiw 
ptUruiii  de  Wirhtracb  et  »uns  lieredes  aut  nssiynatos  •]« 

inveädtiute^   curporaJiter   de  eisdem,   lit(era>i   per  i   p:  

proinittentes  pro  Dobis  et  Dostris  succ«'8Soribu(i,  prediclo  pctr» 
de  Wichtracb  et  suis  ht-rcdibus  nc  assigoatis,  boDam.  firaia 
et  legitimam  |  ferro  warrandinni  predictorum  boDonun  oudüdi 
et  iuri  um  vetiditonmi  ac  rc.-'ifiiiatoiuru,  in  omni  iudicio  ecrifsii- 
stico  et  ciiiili  et  extra  iudicium,  contra  quascunque  |  pervMiM 
ecflesiasticRS  et  ciuiles,  (tuaudocunque  quociesrunque  et  tbf- 
cunque  iieco^sc  fucrit  et  ritnrimus  rcquisiti  nostris  prtipriis  sab 
expensis.  dolo  et  fraudo  in  premissis  |  peuitus  postrogatis  {ik\~ 
Testes  horum  sunt:  dominus  Chtinradus  srbeiibo,  il 
Waltlirrus  de  £yoo,  curattis  in  Hasle,  dominus  Wernl.' 
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10,  procurator.  caDonicus  i  liiterlacoosis ,  Burcardu8  do 
t«iriogen  senior,  Weriihortis  ile  Kesti.  Wenjiievus  (fe  Lemiogen, 
ifiter  liutus  monaEtcrü ,  JoliaDnes  de  Wattlicrsberg  et 
»Does  alias  |  eius,  et  alii  plares  tide  diiteni  (sie).  la  lionim 
ir  ouidf^ns  robur  et  tirmum  tef^timonium,  SigiNa  nofilm  — 
tinius  )tresentibu3  appeDdenda.  ;  Datum  AnDodomiai  iMtllesimo 
eceotesimo  vicesimo  se%lo,  io  caauer$ione  sancli  Pauli. 

Oriß.  t^q,  U  89. 
Beide  Siegel  sind  alteeschnltieD. 
^«ek  tu  FaBi*4  R«riim  UcrnffliiDm.  V.  im. 


U44. 

1326.  25.  ISaL 

JohauMC.  GeoerftlviLar  iles  Bisctiofa    Ton   ConeiaDC,  lietielill  Atr 
crin  lind  dem  Convenc  de«  FrRiteokloRtArR  xii  Ene«ll]t;rg  beid«  Fett* 
AiMMicU  .lohatm«!  mii  groMcr  PeiertkhkciT,  gleich   den   hSchiton 
iWn,  zu  begehen  und  verleibt  dafUr  Abliteae. 

Frater  Johannes  dei  et  apostoHce  Sedis  gratia  Recrebeii^is 
opus,  vicarius  Ueuerendi  in  Clirislo  patris  \  doiiiini  Rudolfi, 
m  i:ratia  Consiniiti^tif^is  K)>isc()|>i.  Dilcetis^simis  iii  Clirislo 
iabiis  suis,  Magistreet  con- 1  uentui  saQctimouialiiim  iiioaasterii 
moatü  nngeloniin  C'onstnntivDsie  dyocesis,  G:a)i]tcm  cum 
tionibus  1  iii  Christo  dmititis.  Difinum  <'st,  iit  eoruin  monioria 
recolatur  i»  teniK,  <jut  dum  viue-  |  rent,  triuiupliare  ineriitTuiit 
,n  re'is.  HioG  eet,  quod  rum  beatissiinus  Johaiiiies  apostolus 
t  i  ewan«elista.  priuilepif  amoris  precipui,  plus  cöteris,  r 
lORiiau  iiRTuerit  honorari.  N'osi|>sius  j  lionorcm  et  veneratiouem, 
jU&ntum  in  nobis  est  airipüai^e  volcates,  vobia  in  vjrtute  sancte 
obedientiedistricteprecipiendomandamus,  atiiueproremisäoDe 
ccaionim  vustroimm  iniungimus,  I  quatenus  festa  eiusdem 
ati  JobanuH  apostoli,  videlJcet  Testum  Nativltatis  cum  octaua, 
lern  et  fcsluin,  «luod  dtcitur  fe&tiim  Jabaunis  anlf;  portain 
,tiDaiu,  nun  ntiiai  sollompnitatc  laiiKiuam  t'unanm  festa  ttiogulia 
nh  pvrbi:tiiiit«r  celrbri;Li.s.  Vi  auti^m  dictA  &;tia  a  vobia 
lelirius  et  frequentius  celebrentur,  omnibus     vo  iiigutis 

M  aliis  Christi  Adelibus  vere  peniteutibus  et 


Uetchicbufrcl.  bA.  LH. 
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ccWbrationi^in  |  ilictortun  fe^torum  et  per  ociBuain  pr 
ileiuilionis  accosserint  ad  vcstram  ecclt-sintii,  ibidf 
pro)iUiationis  gnittam  petiliiri.  ile  uiuDipoteutis  doi 
et  bcfltoruiR  petri  et  puuli  apusUtlurani  [  eius  tnentig 
ritatc  voutisi,  U-iKÜita  dies  rritninaliuin  de  iiiiuorta  sibi] 
mistTicordiler  i  in  domino  rniaxiinmü.  Id  premissonii 
liaiii  piescDtes  sigitli  nostri  mtinimino  robtiranles.  i  Dut 
doinini  >[.CCC.XXVI.  ia  festo  boati  vrbAnt  pnpe.    Uri|t. 


345. 

1326.    21.  Juni. 

Abt  Waltli«!*  von  Kngelb«n;   knuA  Hn  (iitt,   n-.>tofi' 
Leibgediuir    viei*  Xdnnei   anf  Lcbcmtxt-it,    uach    ihrüin    TixJc 
gOMiDten  Frauen  konvent  zaUlen  soll. 

In  golli»  (E«ic)iiameii  Amen.  Allen  die  dison  brii^rti 
b&rent  IfStMi  kviidiu   wir   von  Gütlicher  gvU  !  abi  Vis 
Uotzbvs  von  Gngelbcrg,   Daz  wir  von  Waltlier  .\clii 
g\H  hcisset  an  h&ngeü    Äclier'i  ob-)  der  älvrge^. 
gflt  <laz  <Um  bftret,  vmb  viinfaeheo  pbvnt  gemeiner 
I  gCQ  hciu  kivft  recht  vrnl  rodclicb  rnd  vorgvlteo,  vnii 
von  dem  selben  Riftc,  Swester  Melchtilil.  I  Swestcr  S 
Swester  Catlierinoii   vod  Swc3ter  i\nn<a  voq   Werinkotf 
in  {ascriii  Ulo&ter  sin,  Jerlich  !  an  saut  AiutreK  tuRO.  ei 
entwYiteii  vude  lichten,  Swen  (»ch  irö  debemV  alitM, 
ie  I  die  lebundcn  einf  odor  ine,  daz  vorgeoande  gelt, 
TSgcnoiiivnlich  vnz  uo  sin  tot.    Swti)  aber  si  1  all«  en 
80  sot  (Uk  vurgescbribeii  gell,  der  vrowon  äammvnge  gß 
üiii   govallcn    rri*  {  liebe   vod   sin    lidig.     Hat    vbor  i 
Sicherheit  vnd  zeim  <rkfnde  beio  wir  der  voTveuand 


1)  Bia  Langvaker  Ijeffi  zu    RiiuMbCivra. 
^)  „ob"  ist  aof  Rantr  tod  apätercr  Band  gcachriebn. 
^>  Eine  MQrL'i;   lieg::  zu   >^etJ]tlrgen ,  nfinUicli   voq  St 
Zweit«  ilür^^  atltllJch  tou  BuocIu. 

*)  Weiler  in  der  Ph:  Ueter,  Cu  ZiLiicb. 
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iiher  vuser  lagtrsLei  an  diseii  L.rfenij^-L  Irit-f  gehenkei.  Der 
Engelberc  wart  Lrl-t-n.  do  nmu  vii-n  iiütlii  gebvrt  zalte 
zehenhvuilert  zvtuzitz  rnd  Stün  J:::~.  ::ii  s^aot  Jobans  tage. 
e(S)voijncht,  —  uiiz.  D.  lus. 

132:.    3:.  :£a:. 

Abi  nn'l  L  l^^"_*  v  -  ÜL^-i/ Tr_-  irz- u-tl.  lis*  j:e  vom  Mtisifr 
iGU  Cli'.tmaiiL  T.s  L-z-rr:.  S-'.-  F*.--ti  P:r*:it_'e  :.^;i*rZ-:-^iiCrr  WahrnL?. 
fougeii  iiib^E.  ■•-::'ir  sir  :-:_.  :;&:  i.acb  jrü.r:£,  T^-lr  ftintr  Fran. 
nife  si-;  iLit  üre^  K.Ll-ni  z'raTiirje:.!^:.: .  ;Ä'jrL:;L  "i  Slürt  Weizea  zu 

Vuiuei-sis  [ireseütefc  litttra«  iasi'icientilms.  Waltherus 
ina  pernussiune  abba?.  toius-jue  Cönuentus  montis  ai^elonim. 
inis  sancti  ßeneJicti  Conitamieasi;  diucesU.  caritatein  in 
isto  cum  noiicia  siibcripturum.  Nout-rilis  'iuos  nosse  fuerit 
lortuauni,  nuod  nos  recepimus,  et  in  vsus  noätri  monasterii 
mertitnus,  Dos>[ue  recepisse.  c-t  io  vsus  nostros  cünucrtisse 
seDtibus  coiititcmur.  a  maiiistro  Juiianue  dicto  ChothmaD  de 
:erna.     trigiota  lil-ras  JeoarioruiH  aoiie  monete  zouiageasis. 

quibus  tenemur  «t  contitemur.  aoä  oblisatos  ad  legitiuiam 
>n)peDsani  sub  cunditioDe  subfciipta.  videlicet  quod  dabimus 
'lu  uuigbtro  Julianoi  uel  eiu^  certo  Duncio  in  oppido 
erneasi  siagulis  aants  io  festo  saacti  Andree  apostoti.  i|uatii- 
Berhta  eius  vxyr  viserit  sex  aiodios  tritici  lueasure  Thuricen- 

et  si  dicto  aiagistro  Johanne  viam  vniuerse  carnis  ingresso. 
icta  Berhta  superstes  se  ipsam  in  viduali  lioneütatf  coiiser- 
i,  Üliis  uel  alicui  liliurum  vtriusque  sexiis.  quos  ex  eodem 
;istro  I  Jobanne  uel  habet  uel  habebit.  cohahitauerit  in  ex- 
iis,  ex  tunc  similiter  dabimus  'irlpiu  Berthe  predir-tain 
uam  pensionein.  si  vero  mortuo  predifto  niagi^tro  Johann*^ 
it  a  tiliis  ipsius  magistri  Johanni^  quoad  culiahitatiiHKiLi 
licilii   sequestmta   uel  si   ab   hoof"-»**"    rect.-K^'rit    \i'lii:il:, 

si  ad   Claustrum   «aactimonialiir'  ni  montis  ;iiil:>-- 

iB  predicti.    ad    quod   nos    ei  \(i[ii>m:i 
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veottirani  recipere  [  debemas,  et  promi&imus,  sicat  io  Uun» 
Doslris  su|ier  hoc  Imtlitis  euideiitiu«  conliiietur,  veiifrit  tt 
iutraucnt  pcrnuiDSura  Omuontualiit  .  Sorur  ibidem,  ex  tooc  dku 
}iensio  ftd  uoä  absolute  redibit^  et  ab  Jude  nee  dicte  BertW 
nee  eius  heredibus  tenebiintir  ad  predictam  i  nnnuatn  pen^iootm 
H&QC  igitur  orJioacionem  predicie  pensionjs  concedende.  d  dL 
preiiiittitnus  relitiende  prefatii»  magisler  Juhannes  ;  Clioitnu 
prehnbita  delibrratione  iiobiscuni  disposuit  et  sab  sbiilh)  _ 
li'^DOrabilis  vJri  doinini  preiMsiti  Kpisco]ialiscelle  liberti  rt»> 
titetiir  iotegraliter  sine  dolo  et  fraude  (jualibet  QbgetitSDilanL 
No8  etiam  Abbas  et  Conueiitus  predicli  DosmelJpsos  |  et  &ucn>> 
gores  nostros  ad  coDtrndeiidain  peosionem  predicram  taiu 
fonnani  prescriptaiii  astriii^iiims  boaa.  tidc  presentibus  sigillomt 
{  DOMtrorum  munimine  roboratis.  Kos  Riululfus  de  Lieber 
Canoiiicufi  Constantiensis  et  prepositus  Episcopaliscelle  Km)»- 
siaruni,  ad  pieces  ,  prcfalj  nia^istri  Johnouis  Cbütlimaa  p* 
ceniori  noticja  subscriptonn»')  pregeotes  btteras  DWtiti  si^fl» 
fccimtis  roborari.  Datum  in  Monte  Aogelorum,  Anno  donnii 
M.CCC.  vicesim«  seplimo.  ill*.  kal.  Judü.     Indictione  X«. 

Orijf.  I)    in. 
J>it  Siegel  fchka. 

2«T. 

1327.    24.  Jmü. 

Bischof  Rii<lolf  Ton  Conftanz  riflinii«rt  usJ  bmäiisi  ilrn  JnklC 
il«r  BullfMi.  womit  Papst  Cltmena  V.  die  Ehikllnfte  ii->r  Elrdtc  zii  Lw^h« 
ilcuL  Nünm-nkluctfr  in  Etifdberg  dnvcildbt  lintte. 

liiidolftis  (lei  ^n'atifi  Coastancienfts  Episcopus.  Viiiuet?» 
pre^eiites  liltcvas  inspecluHB,  siihscriptoiiim  noticiam  et  siocerajo 
ia  dotuiiio  caritAtein.  Nouerinl  igitur  prescntes  pirilfr  rt 
futiiri,  quod  litteras  sanctissimi  in  Chrisin  patris  ac  doiiiiui , 
fellci»  recordatiouis,  domini  C)emei)tis  papc  quinti.  videlirrt 
diints,  ir:»nns,  integras,  et  oiiiat  su^picione  carenti-s,  veris  ipsiu 
bulliß  ptumbi'is,  vna  in  vordula  (»iiapis,  et  alia  in  filis  'senen, 
pendeiitibus,   bullatae.     Et     lillcras  alias,  sasa»,   ac  int^srav 


*)  L»|)nu  calami,  statt  .•Dprucriplonun". 
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llo  boDorabilis  viri.  Vooe  memorie,  qDoadam  inlm  Rudotf 
monastcni  in  Mure,  ordinis  saocU  Beaedicti.  Constaa- 
dfocosifl,  peodeot),  sigilkita« ,  tx  t>art<.'  dilectarun  JQ 
aristo  .  -  Magisire,  ei  Cooneo-  lug  in«Dast«ni  moaiU  u^e- 
nitn.  üTocesis  et  ordiois  pre<]ictoruiu,  Dobit  presentata:^.  vidi- 
lds,  et}ier)e£iiuuä.  teaureau^uiacquiturcontinest»:  C-Ifmcn» 
pitcbpns  scruus  scruoruni  dei.  venorabitibus  fratribns  . 
ausani-iisi.  H  Soduoeuii  Kiiisropis,  I  ac  dil«cto  Itlio  .  .  .Wtbatx 
,oati^w.tii  iii  Mure.  Ciiti.<itaiitieDds  ilyocesis.  salatem  et  a|iusl»- 
um  b(-neilirtii)iieiu.  l!eli^iiißi&  buoe&tas  dilectanim  io  Cbmt6 
iaratu  .  .  Magi&lrc  «t  Coauciilut^  Moiiasterii  de  Mouti* 
'  fntm  solili  tiubcntari ,  »rdiiiis  I  saDCti 
■'.-■■>  djocwis.  iiiiTtlur,  it  apostolica  »cd« 
et  Monastfiiuin  ipsaruDi.  illa  gnicia  fnuontbilitrr  |)rosf- 
ar.  <|tuuu  earuii)  Iure  cou&picit  necessitatibus  oporluDim. 
am  iU(|iic.  sicui  «.\  [*ar1e  ipsarum  .  .  Ma^istre  et  I  CflQueatus 
ripohilum  coiant  uubh.  pTt-dicium  earum  luouasterinui  in 
to  (|unHi  dterili  coDstitutuni ,  »deo  leiiaes  habvat  facultatps, 
CK  eanim  [«roueiitibut  ooii  pnssiiit  coiitirue  siisti*iit»ri, 
Jn  bar  parte  liicti«  .  .  »a^islre.,  el  coti-  |  uvntibtis  luiteiliP 
DmpatieDteK  atfeciu  ac  volentes  ipsis  ad  eanim  Deces$itBt«¥ 
mtüf^iDO'li  roleoniirlas  de  nUcuius  obue[it)cmi<t  ivtn^Uo  pinuUUro. 
ttarum  t>iip)>lir»iiuiiilius  incliaali,  ecclosiaui  in  l.uiigi'ni.  predki« 
jrocesl^,  curaui  aQimaruu  liabentein,  ia  qua  eedem  . .  MaKistrn 
t  COQUtftitu«,  ac  dilecli  lilii  .  .  Abbas,  et  Conuuotas  munisieri 
e  MüDt«  Aiigcloniiu,  dicti  ordiiiis,  i'iu^dem  dyocesi«),  iu%  liabfiii 
Itrvnatu:«,  cum  itinbug,  et  pertineocijs  suis,  predictis  .  .  Mn- 
wtre,  «t  Couiienlui  I  et  dicto  ipsaruiu  cnonasterio  apostotica 
öcloriraie  concessimus  in  vsiis  proprios  pcrpoiiio  rctinoiidam. 
taqut'  ipi^iiis  cedeate,  vel  decedcntt'  Kecture,  m-I  aliu  iiiiocuuiiue 
lodo  eccitfsia  ii>sa  vacante.  Ii»at  ipsif  .  .  Magistre,  «t  Con- 
potui  ipsius  Efcieaie  |  possessioncm  apprebenderc ,  piusi)uo 
roiicotti»  in  necessitatcs  couucrterc  sap^*"fl,  rtiios^iuMn 
BHCU5U  iniaiuie  requisito,  8«ruftta  dv  ipV 
1  eadem  Ecvlesia  pt'n>otuo  senilturo.  c<» 
ooMt  I  con^rue  suslentari ,  Episcopi*'* 
SBpportare,  Jure  dyocesani  E^ 
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in  Omnibus  semper  saluo.  Quocircn  discrotioni  vvstre 
iipostolicA  scripta  mandamus,  (inat/>DU9  vw,  vol  dau.  not ;  «W 
vestrum,  per  vor  vel  aliiini  scu  A\io%  preratss  .  .  )ligis! 
et  Conueiitum,  vel  ipsariini  procuraiyrem  eamm  nomine, 
vel  decedcnte  Itcctore  prediitD,  vel  <)uociiDt)ue  aIIo 
ccclPBJa  ipsn  vacante,  tu  corimrulcin  pc^sesgiontiii  [  dicte  bei 
iurium.  et  pertiaentiarum  ipsius  intlucatis  aiictontat«;  iiAiln,i 
et  defeiidatifi  iiiductas,  facirnle»  t>is,  vel  dicto  prociir»tDrj  pn 
ipsis,  i\<^  ii>aiiis  Eccltisir  fnictihus,  i-Rttditibus,  pruueBlilwu 
iuribus,  et  olmontionibti»  vtiiueisis  integre  |  r«s]H>i)dt*ri.  Ni 
obslaDtibus,  ei  «tiiiuibns  üb  endem  s«de  sit  iuduUum, 
interdici,  siisi>pn(li,  vel  excomiiiuniraii  nna  possint  per  littfdl 
Hpo«tulicii'>,  nun  fitcii'iilvs  plctiain  et  (.■xprcssnni  ac  de  t 
ad  rerbum  do  indullo  liniuämodi  {  nicntionein.  Cootradii 
per  censurani  i-ci'lesi».slicam ,  appelhitione  postposiia.  corij 
cendo.  Patum  Biudcgalis  XI.  kal.  ?eptt;nibris.  I'imti 
noslri  amio  primu').  —  Clemens  Kpiücopus  seruus  s^n 
dei.  Dilectis  in  <:hristo  |  filiabus  .  .  Magistre  et  0)i 
Monasterü  de  Muiile  AngiOoruiD,  per  magistram  solitl 
nari,  ordinis  sancti  Benedicti,  Consta ntiensis  dyoccsis, 
et  aposto]icain  benedictionern.  ReÜgionis  restretnereturboDi 
vt  apustolica  shJps  vos  et  [  Monnsteriiim  veslrum  ilia 
fauorabilit«!-  [irosf^uatiir,  i|uain  vestris  fore  cuuspicit  o| 
tatibue  opoitunniii.  Cum  itaque  sicut  ex  parte  vestra 
pxpositiiin  coram  nobis,  predictiim  vestrum  MonastETt 
loro  quasi  »terili  constitutum ,  adeo  leouvs  tinboal  rnnit 
•|Uod  e^  earuri)  proiientibus  doq  poteatis  <:t)Q(,'rue  s 
DOS  in  bac  parte  patemo  vobis  compnticntcs  affcctu,  ac 
vobis  ad  vestras  necessitates  huiusmodi  releaandas  de  al 
sübuentionis  remedio  prouidere,  vcstris  suppUcationibus  ini 
Ecclesiam  de  Lungeren.  Constäntiensis  dyocesis,  curin 
nmrum  habcnterii,  in  i^ua  vos,  et  dilucli  fllii  .  .  AV 
Coniientns  Monasterii  de  Monte  An(;elorum  |  iltcti  ordinis, 
dem  dyocesia,  ius  palronalus  liabelis  cum  iuriliu»  ot  perti 


()  1806.    SS.  A\ig. 
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s  oe-ietT-e.  '-1  .-i-: --ei*-  Jr''.':*.  'rl  tl:-.  - :  :t:zT-■;■;:■ 
>  EcCi^fii  ::»i  'iiLi*-:.  '■.■-!:  '.:;t.jS;?  L;':-f?  ^  '.■.>*=*- 
Mn  ipl  r-rlTiitrrr.  ■:..■•  :■--  T'.:-i-ir  .1  y--;-ir-j.:-?  r-.-i,- 
•re  suf':£.i;:-:.--  .:  :-..:  :-  :r--"?-  :^.l::l-  :■_>::;  . 
ala-i-rii-i-r  ;:  Vt:;-:::  '.  i.-  :  m.l^:-1ii  :?.;.:■■:•>::.:. 
turo.  cos^-i  :■  "T  17 .  r-  /-^  ;■.■;?■:  .-.t-ir-t  »..•■■.■-:::".r™ 
copaii/i.  -r!  L.t  .ir-=.'-i'  -  1t:--  ;■.;:■. "^/.'t.  ;-r-.  „;>  .■;-.>.'j;: 
coj'i.  ei  i'-'t-er/-?  ■.  :-_  ■^:  --V-y-r:  -;.  -.  N;;"...  tTj:.  ■. ■.v.hido 
inum  ik^-i:  Li  :  .^.ii=.  •-:•:•.  ..L.rji:.^,»  :L'r:iii:re. 
ei  ausu  ivz-rrir-v  ..■_::;,. -r.  r,  . .  >  --ir:..  i.-.  .::e:".:Äre 
UDipSvnl.  ;iii  jt^'-.i.riL  .::  1  ;■  :-:i*:;  ir\.  r'  1  r\:  :;::;.  It'r; 
Pauli  aj' ;::i.;-Z;  r..--  ;^  l::-:.:  .l_ _:?■.::::,..  1';wU:k 
JeLaii;.  XI.  ij^:.  i-;  ^-;:ru.'' .-.-.  1  a.\:~:.'.^>  ■..^■i\z:  :.iki.o 
iw.  —  K'^av ::'-.'  ];"--•.,,  :i..r-r:Z.i''..:!r  A'i'r.ir  Mvi-rTir:;  :;; 
e.  o^(lini^  saL-.:'  I;t:.tj;.:..  L-:-z.<.'.i.'.\tu*:^  •.\\<.-ycy,<.  t\»\u:»r 
cum  \eLr-r-^l-i.:l'i.^  j-a:.'::!,-  .  .  L.-.-js.-.:.r.-rL!.i  tT  .  .  ^^■■.i■.:ll^-Ii^i 
scopis  a-i  ::r.iUaui  •■ui'^^njTaiii  »j>ei,-:.-i';it-.:"  .Jtj'UiLiv.^  \ir.- 
ijs  cliriiti  r:'i>.-]ii..u?,  .ij  qui'-  prt->enit'j  ]'t'rutik'r:!:T.  >.r.i;iriii 
iinceraiJi  io  'Joiuii'..  'in:;-.:«!!.  Ni'Ut-iiijT  .iiiiij  Il^>s^^  iiiiTii 
lunum,  ijU'-l  liO^  i.TM.ii  -aDi.:is<inii  i>;it!is,  liiiiiiiiii 
aentis  jüiii-^  'juiDtJ.  noo  al'olit.'i>.  non  vii.i..i.is.  iu-ü  tviiicei- 
%  nee  in  :ili<|UH  =iji  j-arte  susptctas  miI-  vt-ra  lMilI.i  v'-''-»''»'-"' 
!ti  cuiaipis  iiitr^TO  ]Tfdi< iis  coext'cutkintius  in><uis.  ii  iii<l'!> 
:tas.  rt't(-  jiiinu--  in  hec  verlia:  Ciriiit'ns  F]ii!^t"'l'ii>  mThus 
orum  (lei.  veiieiiil'ililiii>  fr;Unl>uj  .  .  l,!iu>;imu'ii>:  o!  .  . 
ineiisi  Kp;sc<t|ii>.  ttr.-.  eic.  «/  .»»jiim  .  \wm  ;ili;is  ii!!ti.i> 
ie  facte.  Itilt-di;  in  diristu  ,  .  Miiszislif  i-l  Ct'iim-iilni 
asterii  Muntis  Aii^eluium  viiümus,  sul-  vt'r;i  luiil;i  ]iliimlii';i, 
tiiü  serico.  et  ea<ilein  de  verlm  ad  vi'viuiin  lif;nmi>.  .iii:»iiiiti 
rdino>>citur  esft  talisi  Clniiens  Ki'iMciuis  si>riiu>  Miiimmii 
I'ilectis  in  clitisiu  tilia1<us  .  .  M:){:i>ti<-  et  i.'>>iiui  iiti 
asterii  de  Monte  Angelonmi.  eic.  rir.  ,.!  >.,{ir,i 
tif  dehide  Ahha^  MufCH-iis:   Volt'Tili-s  iraipu'  ' 
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aitostoütuin  reucrenier  esequt  suft  loeo  et  Uiiiimre,  ]irf  ' 
littcTArum   tcuuroiii   de  verbo  ad  .  verbiiiu,    vobi^    «tiii. 
singulia,   insJDuamus,   DotiScamm,   et  ad  vestram  iiotiti.t 
ilucinius  per  prcsentes.  rogantes.  itmodiiutes  et  iultibcntva,  hi 
quis  in  t)rciudk'iuDi   dicte  graiit*.   ipsis  .  .  Slagisln-  ,      ■  "^ 
uentui  Tacte,  ijujo)UHi»  |nxt>iiniitl  altL'inittaro.    »üuqum   > 
noD  i»u!«siiiuii!t,  i|u)u  cxci)iienilo  mandnlnm  aiiostulicum,  rortn] 
presniii[iton>s  liuitütiioilj  pioredaniuü.  iuxta  Iraditaiu  iiobiv ' 
Datum  ia  Mouasterio  nosiro  pietlicto,  anno  domioi  M.(' 
IdQS  MarliL     IndictioQu  quaria.  —  Saoe   pro    part«  MücttUfl 
ßt  Conupnliis  pix-dictonim,  iiobis  fuil.  cum  inslantin  siipi 
pOHt   visiuneni   ,    t'l    lectiunoni    predicuruni,    ut    ruD' ' 
Kcclesie  |>redicle  \a  Lunj^ercii  eisdem  . .  Ua^isire  et  ( i 
ac   [piioruin    Mi>na!(teno    raciaiii,   proui   in    sojiradictii^ 
contjnetur,  fauor.ibililtT  pn)KO()iii     tlignareniiir.   XfS  mit* 
debite   consiUunilionis    aLtfinltfiitfs,   .  .   Ma^istrom,  c^-.- 
persona»  in  diclo  MoDosterio  rcclustis,  die  ac  nocte  virtRi 
doiniiio  iitKitLT  deseruire,  cotcraquc  in  djcti-j  ;  liueris  . 
uitioiinodnin  veritatcui  cotilinoro,  coDccs!>ioQeni   i^nius  ;,-  •  -^ 
in  Lüiigeu-ii,     Kt  vt  cedenle,  vol  dwcdcotß  Uccture  illiü«, 
atio  quocum[|Uo  modo,  Ocleäa  ijisa  \*acai>tc.  tii:L'at     .  .  Mai:i.*ti*j 
et  Conueiimi  iirt^dicti.**,   eiiitidrm  Ecciesie   pftsf«;ftsifmeiii   nppfrl 
Iiendei'e,   eiusfiue  i)i>tuenius   in   vsus  et  uetessitates  sua-"  tu»-] 
uertfire.    .Sei^ati  tamnn  de  ipsia  proiiontihus  perpetao  vic 
per  nos  |  el  sucessorea  noslros  ad  prpsenlaliouera  .  .  AMdlbl 
.  .    Mngisirc   et    Conueotub    Monasterii    de    Monte    Aiix?l<*na 
in»tituaido,  cotigriia  portiono,  ex  qua  possit  coii^rue  sustenuii  | 
Kpiscopalia,  |  et   alia   iDcumbeiitia   oiifia    supporlare.     Sali 
etiani  no»tris,  surcessoruiii  iioütroruiU;  et  Archidyacnnt  iuribflC] 
Auctoritate  ordinaria  nttaiii  «i  gratiim  cum  omnitiiiit  in  pn 
liUeris  |  conteolls,   liaheiniis,  i|)»aiiii|ue  pniäequiiuur   el 
tenere    volmnus,    omni    fauoris    |.'taiia,    qua    vhIbiihw.     Hl 
testiiiiunio  litterarum,  (juibus  siüillum  nostnini  duximu»   »i 
dendum.    Datum  et  |  actum   Constantie  aami   doniini   MCCG ' 
vigefliiDQ  septiino.    VIII.  Icaletul.  Juiii.  Indirtiuue  docttua. 

OiiK    Blib.  XV 
[)u  ItiachltStchc  8iej;d  au  grUncr  SciilcjiscfaflUr  iM  nebr  gnt  erliall« 
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1327.    24.  Juni. 

Bischof  Rndoir  vou  Constanz  bcanttragt  den  Leutpriester  im'l  ilcn 
tx>s  der  Propätei  in  Zürich,  dass  sie  vou  den  £inkUnt>ea  der  Kirche 
^^nngeni  iicht  Mark  Silber  anssuheideii  iin'l  als  Anteil  für  den  dortigen 
ar  bestimmen  .sollen. 

Rüdolfus  dei  graiia  ConstaiUiensis  Episcopiis.  lionorabilibus 
s  .  .  plebano  et  .  .  C'nstodi  Ecclesie  prepusituie  Tliuricensia 
ateni  in  domino.  Discretioiij  ve.sti-e  coinmittimus,  conscientias 
tras  in  .  boc  siiocialiter  onerantes,  t]itateniis  de  fructibus  et 
lueutibiis  Ecclesie  iu  Luugern  per  sedeni  apostoücam  .  . 
gistre  et  Coiiucutiii  MoDasterii  Moiitis  Aiigeloruni  in  teiii- 
■alibus  L'üncfPSie.  prebendnin  deputandani  pcrpetuu  vicario 
y'i  auctüritate  oriliiiaria  pro  tempore  institueiido,  YSipie  ad 
ninam  oeto  maicaruni  nrgciiti  iiiodereiniui.  et  distinguatis. 
iDOderationeni  ac  separationeni  liiiiiisuiodi  reddituuin  vicario 
•dicto  di-bitonmi.  nobis  |  sub  vestris  sigillis  rescribatis. 
tum  Constantie  aiiuo  domini  M.CC'C.XXVII.  VIII.  kalendas 
ii.     Iiulictioiie  '  decinia.  Orii,'.  iibh.  xvi. 

Das  lUrhrirticlie  Siegel  i.-^t  wolil  evliiilteii. 


299. 

1327.    1.  Juli. 

Ulrich  I  WolfleiiFäcIi),  Rektor  der  Kirche  zu  Limgeni.  resiijuiort  zii 
nden  des  Abtes  von  Kii^elherü:  auf  diese  Stolle,  und  bittet  den  Biscluif 
Genebimgiing  der  Rmiirnation. 

Keuerendo  in  christo  patri  ac  domino  Eudolfo  dei  gratia 
nstantiensi  Episcopo,  Magister  A'Jiicus  Tbesaurarius  Ecclesie 
uriceosis,  qnondain  |  Itector  Ecclesie  iu  Lnngereu,  obedientiam 
oninibus  cum  leuerentia  debitn  et  deuota.  Cum  Ecclesia 
rochialis  in  Limgeru  sita  iu  v.illibns  Vuderwaldeu  vestre 
Dcesis,  mense  religiosarum  douiiuaruni  Magistie  et  Cunucutus 
•nasterii  Montis  augeloruni  \  onUnis  santti  Leuedicti,  e\  üiatjii 
lis  apostolice  applicata  sit  et  incorporata,  eiioqiif  eamliMu 
clesiäm  a<l  manus   bouorandi   domini  i  Waltberi  .  .  Alibatis 
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moQasitei'ii  Monts  aDgolonim  iinteilicti  resißnflticrtin  ftö 
nomine  . .  Magistre  et  ConueDlus  iiredicururn,  VftsiT«rD  p*üiA 
I  tAt«ni  prescQtibus  obsecro  el  requiro,  ijuaUMiiis  eODdem  raq| 
nutioaeni  ratam  baliore  iligneminl  propier  denm.  In  tmtt 
rcsig-  DAtioui?  euulendam  [iresentes  Iiti«ra9  ve^tre  reueran 
nieo  suh  sigillü  daxi  transuiittendas.  Actimi  et  Dnttiiii  Tkdflf 
aoDO  domini  M.L'CX'.XWll,   Uli.   uodss  JqIü.    iDdktioo*  X 

(Mg.  »I.b   XVU 
Du  Sieget,  «inen  Itunn   •laraiellend.  tl«r  die  ThJtre  da-  ScWckiaa 
Tmdili««.  nit  4«  rtucliHft:  8  i  UAGRI  f  V1.R  f  \VOI.FLEIPKS 
t  THESAVR  t  ECCE  f  THVRiC  -j.  »t  ffnt  wliaHeiL 


*>30. 

1327.    H.  JuU. 

Abt  im<l   Convcnt  voti  Kagclbtrg   bi-xcttsen,  dus  w  'rtit<t\ 

vtrleähvag  der  KircLe  in  Lun);ei-it  ilßm  PrauoitkloRUr  Jährlidi  W 
UAvIi  ilrni   Tottc  des  Mi^ietcrs    iiud  tiiislcrs  Ulrich  WolflrJhsck  in 
aber  40   ffiind   Pfennitif;«  jAbriii-'li   ta  entriolitea  vcrpllicliiet  *of^\ 
Vollitielinng  ilcr   rtclnli^tii  Benahliitif   lUeaer  Schuld    wEril,  bd 
SABmKoli^lioH  oder  Uul^rla^suag,  d^iu  jewwli^en  Abte  von  Mari  uh 

In    (xottei)   iinmen   Aiufn.     Wir   nht    Wittiifr' 
Gottes   erhermde,    vnd  aller   der  Conuente   des  (lOlshu] 
fiugeleberi;   s-iot   Boncdictus    ordcns   in  [   Chostenzer 
kt'indHi  alWn  nie  digen  briof  sclient  oder  liärent  luseo, 
beduchtlicli  viid  mit  gutem  rate  vmb  div  ffnailc  iliv 
I  liger  vatter,  der  üabsi  Clemens  (;elan  bat,  vod  vnseri 
ralier   Bischof  Rudolf   von    Costenz    bestfllet    bat,   wfc^ 
Cliilchen  ze  Lungeren  ;  dii  hinDaobin  eweklidi  iK'.rren  jol.j 
öch  dienen  ze  dem  Tliische  der  Geistlichen  erberreo  M 
der  Meisterin  vnd  der  sommnnge  der  fn^wen,  vnMrs  t '"'* 
tc  Kngelfberg,  dAs  wir  yesctzet  vnd  gcordfot  (sie)  hunj 
dien  voi^'ci>a:iden  frfiwen  .  .  der  Meisterin  vud  der 
mit  ir  gunst  vnd  mit  ir  |  willen,  das  wir   der  von-'enaiidtj 
vnd  ieglicber  abt  vnser  nakoine  von  Engeleberß  der  il»««' 
geben  sol  der  .  .  Meistriu  der  vorgenanden  |  frowan  ierW^ 
vnser  fri^wen  tuJt  ze  mittem  ögsten,  in  der  selben  octiCJ 
wile  der  erber  Herre  Meisler  VIricb  Woläeibsche  its 
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bt.  aweuzig  pfunt  pfenning  ze  %'nderwuldt'ii 
tai'inze,  vnd  uacti  des  sclbfc  kusters  tixle  /Mt^mvA  pruni 
ing,  m  dien  «n-eii  (erst''»)  zweii*  1  zig  pl'uiide» .  das 
vitTzia  pfunl  pft-nning  iler  scHien  miinze,  die  vck  der 
Oll  Eiigle1)cp^  vnd  vnser  ankoiiien  antwOitmi  sülin  ierlicli 
■Dl  I  vorgescbrilieii  zil,  il«r  Mtfistiiiiun  le  ir  vnd  der  sam- 
vregCD,  YOD  der  vorgennnden  chilclieD  ze  Lungeren,  das 
vnd  der  summung  so  \i\  wices  damit-  !  te  kofe  nls  die 
iDg  ven;vlU'n  miigin,  vnd  den  win  lege  ze  ir  notdürft«!!, 
tot  in  weder  liagel  nücli  brant,  noch  ander  dcliein  ding 
;eD  aa  |  dien  vorgeiiaiulen  pfmningeD,  u-fin  dns  mans  in 
«r  anlwürteo  sol,  Zfm  vorgenanden  zite  an  alltii  ufxuy. 
sot  man  dien  fröwen  vini  den  gotneineni  {  keiro  vnd  von 
m  kkister  niclil  minren  von  der  pfenning  wegen  ir  pfrunde, 
dis  maus  in  vollektich  geben  aol  hinniDliiQ  als  vntz  bar, 
Ic  '  gcverde.  Was  och  vbrig  wiit  Vbcr  du  vorgcnanden 
g  pfunt,  an  der  rorgoschribcneu  clitlclicn  mttze  v.e  Lungern, 
iOl  in  VDScrn  gemeinen  keh-  (sie)  bürren,  waii  die  fn^wen 
la  von  getröstet  wcrdent,  vnd  ir  lipnar  da  von  emplmhent. 
kcb  das  wir,  der  abi,  oder  vnser  nakumen  dar  au  |  suniiit; 
L  das  wir  der  Meisirin  die  pfenning  niclit  antwCirtin  zeui 
nandea  z\\,  so  ban  wir  gebetlen  den  erwirdigen  herren 
Heinrich  von  |  Mure  iinsera  ordens,  vud  dem  vnd  sinen 
nen  ze  Mnre  vollen  gewalt  gejieben,  swenoe  im  oder  sinen 
uen,  di'i  Meisltin  du  dannc  lebt  klagt  die  suin^eli  der 
ing,  so  sol  er  vu<  oder  \»ser  riakonien  uianen,  das  wir 
ät  richten  der  Meiidnu  in  ac]i(t)  tageu,  vnd  wärt  es  danne 
jewert,  |  80  sol  der  abt  von  Mure  tif  vnsern  gutern  swa 
1  gutes  remen.  das  die  pfenning  jpricbtet  werden,  die 
danne  Hebten  sol,  vnd  was  er  dar*  |  vmb  gewonliclies 
en  hat,  mit  im  selber  oder  mit  sinen  botten,  den  süln 
•agen,  vnd  so!  er  och  den  innenien  mit  dnn  vorgenaoden 
Ouch  bin-  |  den  wir  vns  vnd  vn?er  nakumen,  vnd  »eb 
gotshus  vcn  Engleber<!,  alles  das  stete  /e  haben  das  bie 
scbriben  ist  eweklich  mit  guten  tniwon  au  alle  geverde. 
as  dis  alles  war  si  vnd  stete  lidibe,  3o  hcnkon  wir  vn?ru 
Z«]  au  zwen  geticb  brieuc,  vnd  bitten  '*eD  cr<'' 


Bliftcl  hohe,  wofür  jslirlicli  Mue  Siiniin«  Ge]A  voa  ^«1  Zinaeib 
]o«UrgUter    zu    lVolfene(.'tiip«Km    .in     leiil«    Cunventv     rerteJIt 


lersis  eil)  Uti  tidelibus  preiirntes  inspectiiris  Walrlieni» 
jrmi'sione  Alibas  t(ilus»|iie  Comienlits  Monasterii  Montis 
[11  onlini-S  saiicli  Beiiedicti  Cdiislaiilieiiws  ilyocesi» 
caritAits  cum  DOticin  siibscriiitorum.  Noueriiit  vniiiersi 
Cdtifilemur  pre«t'ntjbus  rccepisse  ah  honorabiii  viro 
virico  I  Woltleibsch  Tliesaurario  Ecciesio  Thuricensi* 
|.aaginta  librae  dcDarioium  vsuuliiini  et  iu  vsus  nostros  kc 
,  iDonastcrü  pknaiic  conuertisse,  et  obindo  prcs«ntibu» 
I-  I  tuiinos  eUiem  rcdititus  iluarum  libraniin  et  drcem 
[umdCDarionitnprcdicturumsoliiendiminis  »inKii'is  pcrpctuo 
ti  ADdree  ApostoH  de  bonis  oostris  in  Wolfeuschics  ] 
)lis,  videlieet  aa  Talacher  X.  solidos.  item  ze  WiseiiHii 
dicto  ze  Was&eruade  1.  libram.  et  de  bono  dicto 
^vf  Ebnvtti  1.  Itbrum  |  tuli  conditione,  iit  memoria  ipeiua 
irij  iiimni  diu  vixfrit,  octauft  beati  Andr««  apoätoli  apud 
apud  .  .  Ma^istimn  et  Cnnuentinii  domiiinnim  Mo*  ; 
nostri  predictt  cum  coik'cta  „iin-tenilf  duinine*',  la> 
pro  ipyiua  salutc  relcbn-tiir,  i[uodiiue  codem  die  per 
iiorem  eli^mosinnruin  niuntistrrii  no.tlri.  qui  et  recol-  | 
i  ilebK  (lictos  denarios  de  bonls  aiitcdictis  nosiro  CtitiueDiui 
Vatrum  ministrelur  vna  libia  deanriorum,  et  doiuinahus, 
Icet  Magisire  et  Cotuentiü  XXV.  solidus  denarioruin,  | 
»liquos  V.  solides  frntribus  laicis  ibidem  eommornntibus, 
gcibus,  cnniititL«,  vel  vino  aiit  aliis  necesyariis.  in  «juibus 
i  delectenlur.  et  post  |  ipsius  ubitiim  flniiuu'i?anum  »unm 
t  «pu>l  iioK,  H  apud  clifbis  Manislniin  et  Coniientiini 
ler  celebrare.  ei  eaileni  disiribiiüo  Hat  in  dictw  aimi-  | 
(riOf  que  itiiiiistrata  fuit  iu  memoria  ipsius  iitter  vjuos, 
I84)ue  The^aiirarii  iugis  memoria  babeatur  et  a  fratribus 
I  FUpradictis,  et  ab  omtiibus  <|ui  sunt  de  j  corpore  iwstrl 
hsterii  infra  sepin  ^ub  interminationc  ditiiui  Judicii  et  eternc 
<tictioui3,  prout  de  hoc  reddere  volueiiat  rationem  dtstrictn- 
cum  pietatis  opera  de  siogulcrum  maaibus  requireatur. 


In  ctiius  rei  euHlentintn  ei  ob3<>rui\tioi)ciii  i>er[i<-tuani  prüKolM 
litU-niä  iiostris  Sigillis  dirxiniuK  ro'     borariilns.     Aflnni  et  Aa^' 
iu    Moimateno    no&tfo   piedicto.     Addo  domini   X.CCC.S.XML 
in  die  sancti  Alexü  confessoria. 

Nota.     Eadem  chaila  babotur  per  Copiam,  cuiuK  iiüiiui 
tale  est:   „Datum   per  copiam  sub   sigillo  .  .  hoDoratiltf  nr*, 
Thesaiu-arii  Etclesie  preposhure  Tliuii(*nsiB  .  .  Vuiuersw  christil 
fidelibuB"   etc.  etc.    ut  supm.  —   A   tergo    legitur:    „Maei!ttr| 
Vliicus  Wolflcipsili  Tliesaiir.  in  Tliure^'O  fundiit   Aiitin' 
1327.  solviinl  lioiKi  in  WiiKciisrliii'sst'n:  Tlialaclier,  ^^!- 
Wasseruadeii,  etc."  Ort«.  Bbb.  XCC  t.  h 

Ton  bFfdfeo  Hrtefeii  Riad  illi^  Siegel  Tenchwunden. 


-23-2. 

1327.    2.  Olttcb«. 

Das  Gottesfaaos  Kngelberg  ^bt  e«u  Land^^t  Umiis  in  Dallwtf^ 
^NidwiiMcu)  ili^m  BeiDi'Ich  RUtJniaiio  r.»  Erblelicu. 

Wir  Waltber  von  Gottes  erberaide  apl.  vnd  der  Cooti 
gcmeiolicb  de^  Oolzbus  von  Engetberg  käodeo  >'nd  veiielM] 
allen  die  disen  brief  sehent  oder  hörenl  le-  |  sen.  Daz 
-nilleklicb  vod  einmßteklicb,  vQsers  golzluts  eigen  gut.  ti>\ 
Tellemrile  |  getegeu,  dem  nia'D  da  sjirictiel  da>:  Vrmeiz.  Tertihttj 
hein  reclit  vud  redeücli  |  zo  recbiti»  Ktbleiic  ycmernie  Hwo 
-^00  Tellenwil(%  WeÜis  Rtiüinnnea  ;  sune,  vm  ein  Jcriicb  ät\ 
Nt'tn  scliillinge  ^owonlicher  plieiuiinge,  ze  sunt  Andrei«  iM 
2e  wereune,  oder  daniacb  in  dien  uerh&teo  acbte  tagen,  a] 
fli-  I  len  Vtir^ug.  Swenoe  aber  er  oder  sin  erben  sieb  damj 
sumdin,  vnd  uIb  da-  |  vor  gescltriben  ist  vos  den  zing  nit  rieliti 
so  sol  mit  gedingc  daz  ege-  |  uande  gitt  vnüemi  gutzbus  SiSfl 
«in  an  alle  Widerrede.  Swie  dike  oucli  I  daz  selbe  gut  vriUiJ 
Wirt,  Gwer  ez  detine  der  erben  emphil,  der  sol  ez  mit !  tSß^ 
er.<;cbatze»  enipliaben,  alier  von  voser  bani,  als  vil  oach 
Zinses  ist,  ;  an  alle  geuerde.  Vnd  zeinem  (zu  einem)  ofle 
Vtkünde  dir  (der)  vorgescliribea  dinge,  so  boa-  |  ken  wir  4ii\ 
■v'orgeuBDdea  apt  und  Conuent,  vnscrü  logesigel  an  diseii 
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I  briet.  Diz  besctiach  vnd  wart  dir  brief  ;:eheii  ze  Engellterg 
in  dem  Jar  1  do  man  von  gottea  gebiirte  zalte  dnizelienbiiiuiert 
•darnach  in  dem  siben  vud  zwentzgosien  Jare.  iiii  sunt  Lemlegaiien 
tage.   —  Orig.  l).  105  a, 

Bei'le  Sieijel  iVlilm. 

1327.    11.  Wovemb. 

Fiiul'  Rklitfr  ditsclieiilfii  im  Hi'f  zu  Sian.-  t-iaeii  zwi&clieii  deo 
Ijcnteu  vou  Bergstliwati'Irn  uinl  Altüdleii  «i%'eii  lior  AI])  Wollen  ent- 
•Undenen  Streit. 

KVinden  vnd  veneiien  wir  Her  Hürtmami  der  Meiger 
fttanns')  vnd  Her  Julians  von  Waltersperj;  vml  Julians  der 
Amman  von  Wolfenschioz,  Heiniicli  der  weibei.  Nyclaus  ',  der 
Amman  von  Xyderivile-),  Allen  dien  die  disen  brief  selient  old 
hörent  lesen,  das  die  bergli'ite  von  Bergeswande-'i  die  das  Gozbus 
aohorent  von  Engieberg,  vnd  die  BertihUe  von  Altseidon*), 
«inen  stüz  vnd  kriog  hattoti  wider  einander  vmb  ein  gut  dem 
man  spricht  in  Wallen^),  viid  der  stöz  gesezet  wart  mit  der 
Bei^liiton  willen  bedont  i  halp  an  vns  fier  die  ersten  gescrilien, 
wd  vi  den  iümften  Nyclaiisen  von  nyderwil  den  ober  man  ze 
•cheident  vnd  vs  ze  richtend  den  vurgesoriben  st^iz  vnd  krieg. 


■)  Das  .lalirzcitUncli  <1es  Fraueiikliister.i  zii  KiiL'elberg  vüni  14.  htlirli. 
<134d),  enlhült  Mtii>r  dieaen  Ritter  Hartmaiiii  iV-l^emlf  KiiitrK^e:  "1.^27. 
4.  Jamiar.  Her  Haitmnn  Bleuer  ein  riter  iu  viiterw-ilileii  liintiiiau  ze 
stADH  het  den  klo»terfruwen  ze  eo^elber?  geben  für  t'H.  li<li;f.  i-igeu 
«benzeclien  rindren  al|i  ze  anie,  die  selben  lerJiubeu  besitzen  vnd  eiitaerzcti, 
wie  ai  wend,  oder  selb  ze  nutzen.  Ha  bi  sollend  si  sin  vnd  siner  vordren 
iarzflit  began  nacb  ir  Lreunnlieit.** 

,18.  Febr.  Elizabeth  uxor  Hartmauni  niUitis.  villioi  in  Stans.  de 
qna  Uairietra  tenetnr  dare  Sacerdutibus  VI.  atdidui«,  l'ratribiis  ii-  m  l, 
Abbati  1.  soliduiu." 

„S9.  USrz.  Vou  Her  Hartmann  dem  Melier  bein  wir  ein  balbeti 
kfntner  aocben  v»n  XII.  Kinder  alpe  ze  Arne  ''  (-uiiie  N,   i").  :i. 

>i  .letzt  verscbnllener  Name  eines  \Veili'r!>  zu  I):ill<'n  w  il.  Kt 
%egnfr  den  am  linken  Ut'er  des  Steinibaches  ^^eleyenen  'l'eil  liii-sir  {••■u  lirn!-. 

3)  die  jetzige  Uerte  Schwand  in  Eni^'i^lbi-rg. 

*)  Altzellen,  (Gemeinde  Wulfensthi essen. 

*)  Wallen,  Alj)  in  Engelberg  an  der  tininzi-  vin  Nidw^ilihn. 
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vad  I  wie  wir  die  rir.htUDg  us  schieden  das  es  also  beU 
halp  stet  beliben  sol.  wedroiit  das  geln-ochfii  wrde  {\ 
das  die  vmbe  /weinzig  pbuiid  iihenniiig,  die  rlfoni?  in 
Lendern  |  geLg  rnd  geb  sint  ze  angewet(?)vi)d  vmh  die 
geuallon  sAn  sin  atic  peiicrde.  Da  tun  vir  kiint  vnd  nfünit 
nn  ili^eni  brk'f  als  voi^esciiben  slnt,  Uns  «ir  uf  das  vorf! 
I  ben  gilt  in  wflII«D  gangen  sin,  mit  andren  bidvrben  lätra, 
liie  nacli  geHoriben  sTAiit,  ze  gexi'igsamt,  vnd  wir  t\aa 
geBcheiden  Iiatieii  mit  /iln  diu  hie  oacli  ges^riben  sinnt. 
Ersten  an  waliun  egga  als  der  grat  gat  durch  diu  bender 
als  wir  gezilüt  vnd  gangen  babea  vnz  an  die  flu  an  sptz 
vnd  die  flu  ab  vnz  vor  Ulfen  den  berg.  '  vnd  wie  diu  2il 
vorgencmcl  sint,  da  sdn  diA  von  Bcrgcswanda  dm  bag  dl 
legen,  vnd  was  inront  dem  hag  gegen  den  von  Bcrgesna 
ist,  das  si  das  niofen  sun  in  ir  nuK,  i  vnd  was  von  dem 
gegen  den  von  Altseldim  ist,  das  och  si  das  niesen  ^<u  iu 
nfz,  mit  den  gedingen  were  das,  das  der  von  Bergesnaudn ; 
über  den  liag  abgienge  uffen  |  die  von  altseldoo  ane  geuer 
das  gJit  sul  wider  j^'nn  lideldicli  bi  einem  lag;  zit,  geschehe 
das  nit,  wati  das  es  langer  belib,  so  so]  man  es  Iö5?o 
(Irin  Schilling  idd  der  |  wert.  Mit  den  selben  gedingen 
(ich  die  von  altseldon  gegen  den  von  Ber^eswanda  gHji 
sin  ane  geuerde.  Wer  och  das,  das  die  von  akseldoo 
das  gilt  das  inen  |  geiicheiden  ist  steueln  wolten,  so  if-n  n 
von  Bergesuandan  an  ir  teil  vniirhedelich  sizzen  ocfa 
geuerde.  Were  tvch  das,  das  ieman  von  altseldoii  fssenwt 
dem  laude  were,  i  wenne  die  kernen,  dien  sol  man  die  richtai 
für  legen,  wenn  sie  ez  stette  haben  wo]  vod  gilt. 
h1  des  nicht ,  so  9<n  die  bcniliU  in  vnbehuKen  sin 
dem  ftugewetle  vnd  bi  der  I  ^ncb.  were  ivch  ieman  in  dea 
lande  vnder  den  von  aiiseldon,  die  es  nicht  hielte  «oltn 
haben,  die  s^n  die  aadcrn  vubefaolfen  sin  bi  dem  nnse«r-ti? 
als  vorge^rriben  (tat  |  ane  geuerde.  Itlil  den  soltien  (;[t.>diiif:r-a 
San  die  von  Bergesvanda  vnder  ii  läten  gebunden  sin.  Mf* 
sol  disiu  richtung  stet  beldien  vnd  veracriben  sin.  al$o,  das  die 
von  .1)1'  I  si-IdOH  ir  ufl'ennen  brief  geben  s<fn  den  von  Ber^- 
wandwn,  mit  des  erberii  Mannen  Inpesigel  liem  HaitiM 
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en  yotk  Stanos  Rittere  des  vorgescriben  ze  einem  Offeniien 
rrkund  dirre  sach.  Also  S'fn  rtdi  die  von  Bergeswamla  ir 
urneo  brief  ^cbcti  wider  dt-D  von  AUseldoa  mit  des  erwirdigeii 
rea  Ingesigd  apt  \VaIth«i-8  von  |  Gottes  goaden  des  Gozbu» 
I  Eogeiberg  ze  einem  vrkund  vod  warcheit  dirre  sacii.  Hie 
wareo  biderb  lüte  der  Erwi(r)dig  herre  von  Gottes  gnaden 
:  Wallher  |  des  Qozhua  von  engloberg,  her  Wallher  von 
khersperg,  her  Cünrad  der  lüpriestcr,  her  Johans  vnd  her 
inrich  die  phn'mder  von  Stanos,  Thoman  vnn  Waltersperg, 
lu»  All  dem  .stein,  Johans  sin  Ijriider,  Kudolf  an  der  Spilmat, 
Ikorat  Hin  suo,  vnd  ander  erber  lüto  vil.  Wir  die  berglüte 
I  alt«eldon  konden  viui  verieben  an  disem  offennen  |  bnr;f 
t  ze  haben  diz  riclitiing  allen  weg  als  vorgescriben  slat,  vnd 
teo  den  erhero  man  hem  UartmnD  den  Meiger  von  Slänns 
Ker  den  vorgescriben,  das  [  er  sin  logesigel  henk  an  diseu 
ef  ze  einem  vrltund  vnd  wai-chcit  dirre  sach.  Ich  her 
rtmann  der  meiger  von  stanns  Ritter  kund  vnd  voricli  das 
I  iniD  I  Ingesigel  henk  an  disen  liricf  durch  bette  willen  der 
rgMteo  von  AltseMon  ze  einem  urkiind  vnd  warcheit  dirre 
tfa.  Diz  beschadi  ig  Stans  in  dem  |  hof  vnd  wart  dirre 
f  geben  do  man  zail  von  (lOttes  geburt  druizehenhundett 
r  darnach  in  dem  Stben  vnd  zwein^Jgosten  Jar  an  saut  | 
lltins  tag.  —  DriK-  1),  105.  h. 

Dm  SieGTCi  liae  Kitten  UuriinAaD  häu^t  etwaa  bcscliSdi^et , 
lekaeile:   Spntchbrififl  (|'S;;eii  ilt-uen  vü  AUnitlen    wfigen    <lei  AnstoitH 
der  Alp  U'nllen  iin  .Inr  läif7.  11.  Nut. 
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2S1. 

9.  Januar. 


Aiunann  .loliaiin  von  WolfeDMClii'-Ani-n  bex«af;l,  du«  er  die  Kigon- 
Irr  (Irr  rforriscn  Kircht  vom  Kloster  Kngelbi.Te  KOt'  zwanziz  .fahre  tu 
\Kn  erhalt««  libbc  mit  Aer  BiKlin^njr,  dnse  dieB«li»«ii  Mig  wp.ritB.  weau 
wtoclMn  diti*  Ktrcb«  in  einer  I'fairkirch«  crlioben  werdm  lallt«. 

Ich  Johana  der  amman  von  Woluenacbiez  kfinde  alten, 
i  disen  brief  ]  selieot  oder  IhSrcnl  lesen,  duz  mir  vnd  minen 
)ea  der  erwirdi-  ,  ge  herre  von  goltos  erbermde  a[it  \iid  der 
naeni  gemeinlich  des  |  iJotihu»  von  I^ugelber^-,  verliliün  hcin 

uoficiütkiiioa.  Bd.  Ln.  it 
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deu  Widemen')  der  kylclien   20  Woluenscbicz,  zweDtsig  Iv  ei 
Wideraen  rechte,  den  selben  |  teil  de&  Widmen  vod  iwch' 
deo  Eelben  zinü   als   irh  iti   ouch   emaU  |  tes   httte.    }bi 
gediof^ei),  ob  daz  vorgeDandt>  Gotzhtis  ^ud  ouch  |  die 
der  kylchea  ze  Woluenschiez  deheinest  iDreot  dien  | 
Jai-en    ti^meintich   zerate    wurden,   daz   ifl    eiiieo    Utpnt 
sonderlich  xc  der  vorgeniiodeii   kylohen  setzen   noliio,  n 
ouch  dar-    saztin.  dem  Lri|ii-H?st(?r  sid  denn»   der  »iilsje 
sin,  er  »i  deone  nelt-  |  lieh  oder  gcistljcli,  an  alle  wU« 
min  vnd  miiier  erbe»,   als   balde,  ]  so  er  gesetzet  wirt 
waa  ich  nit  fi^tenneä  Ingesigvls  haa,  bo   bit  1  ich   den 
bescheiden  man  JobaoscQ  von  Waltersbei'g  den  atuinaii,  |( 
er  zc  einem  vrkdndc  dir  rede  sin  Ingcsigd   henke  ao 
brief.  |  Ich  Johans  von  Wnlteraherd  der  eceiinudc  Aninuu.j 
bette   Johan-  |  ses   Aniinnns   Non    Wolaenächii-z,   heoke 
ingesigel  an  diseo   brit^f  |  zeioem   ofTenoen   vrkämte  dir 
geschribencu  rede.     Diz  beächavh  zp  \  EH^elberi*  in  deta 
do   man   /.alle   von  ^ottes  geburl   drizehenhun-  |  deri  Jar,  1 
nacb  in  dem  acliieden  vnd  zwentzigosten  Jare  an  dem  ae^] 
stCD  Samstage  vod^i  (vor)  sant  Hylarientag.     otig-  Bkb.  XI 

])«*  Sicffpl  fi-lill. 

1328.    13.  Äugusl.3) 
Ritter  Peter  von  llunnil*),  Landainmauii  zu  L'ulen» 
und  KciDricIi  von  Vitringeu  I^ndmnan  dnsetbst,  kaufen  niri 

■)  ^\'Ill«tRl,  Widnui,  ilu  £rl>gitt  Aar  KtrcW. 

S)  Steht  diese«  »von"  hict  ia  ()cr  KcJi'UtaDif  .'"'''•''r  *la*  in 
Jedoch  sahen  vorkitnimt.  sc  iulit>tif  lüs  Oitiiia  der  16.  .Inn.  atft 
tvcrdcB.  (cf.  üroteEcint  Uloasar  . tJcüiiiiciitK^e*.  |>tt«.  ijä.) 

>)  Datum:  I32S,  „iindc-m  Samstage  DBch  Sunt  SiilcA  11 
—  Im  Gcäcbtclittfreund  ist  Sistiu  I.   («in  II.  A|iiil)  uij;tiivniiBea1 
(l&lier  der  0.   Apiil   ongesetst  wofd«B.     S&eb   (t«Hi    »Calendtrli 
Bietorico-C)ii*i»tiuuuiu  mcdü  cLnovi  fterl",  roa  A.  •!.  Wf^ 
b&cl).  <K«eviisb.  bei  )I«nz,  l^tM.i  ä«ite  lll  imit  168.  Ut  8itin» 
6.  Aiic-)  «ruimiliKiTi,  untt  nlso  iIpt  13,  Amt-  <!«*  '■  '  ""■ 

*)  Der  ijlainiiieitt  der  UuiiMil  \\g  m  der  (iCT<  i'     i>t«i 

Lazern.voo  dakuueotiieerfiliii  Aohog deiXfV.Jstirti-aacIiOhvald 
d«rtig:e  Barg:  *tand  za  (Jisvryl  ntif  dem  Hüg^tl,  wo  frit  ti;90  lU«  ütrcbil 
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d  ihre  Erben  von  Abt  Waltiter  zu  Engelbcrg  dit'  seinem 
»tteshause  zugehÖreDileD  Einkünfte  der  Kirche  zu  Lungern, 
stehend  in  Zinsen,  Koro-  und  allen  übiigen  Zehnten,  die 
idolf  der  Ammann  von  Sachsein  zu  Einnil')  hat,  für  fünf 
lire  um  50  Pfund  Pfenninge  fiir  das  erste  Jahr,  uu'l  um 
'  Pfund  Pfenninge  für  die  ührigeu  4  Jahre,  und  stellen  zur 
rherung  der  Bezahluup  Büi^ien  tOeiseln).  <*ri^'-  HWt.  XX. 

Uas  Siegel  Petevä  yüu  Ulln^\'il  hän£:t  bescliüdi^t. 
rack:  Geschichtsfreinul,  XXI.  ]df<. 


<)  Weiler,  Ffr.  Siicliseln. 


■  •  -if 


Aus  der 


ihweizeriscben  Gorrespondenz 


mit 


)ardiiial  Carl  Borromeo 

Erzbischof  von  Mailand, 
libliotheca  Ambrosiana  F 135— F 175, 

1576-1584. 


♦«♦ 


Von 


Eduard  Wymann, 

PfarrhelftT  in  Alpnacli,   Obwaldeii. 


-^SE-;- 


IC  ■" 


um 


iii 


Einleitung. 


Ib  mtdlo  nigBUoram  waUMbÜ, 
et  (0  conifeGOi  pnieaidii  ippanUt.  In 
t«mMi  «lieii^sAnmi  Ktntilun  pf  rtnufict: 
lioDa  eBin  et  idkI«  id  homimbiu  tentMt. 
£c«L  8»,  4—6. 

Obwohl  der  heilige  Karl  nur  emmal  1570  ooü  aach  da 
vorfibergptiend  das  Stammgebict  der  $ignori  Svizs^ri,  der 
^eodeo  schweizerischen  Orte  betreteo,  so  wetscn  denDodi 
)  8uf  di>Q  heuügea  Tag  zahlreiche  Spuren  auf  seine  einstige 
vclireise  hin.  Noch  viel  zahlreicher  uud  häufiger  aber  sind 
Zeichen  und  Beweise  für  die  grosse  Verehrung  und  Liebe, 
per  seither  ohne  Uoterbrecfaung  im  katholischen  Schweizen-olke 
POSS.  Es  wird  in  der  heutigen  katholischen  Schweiz  wenig 
irreien  geben,  inaerhatit  dereu  .Marke»  gar  kein  i^lTi-iiÜiches 
ioneruDgszeichen  an  den  heiligen  Kar)  zu  linden  wäre,  in  der 
ht  irgend  eio  Platz,  eiae  Strasse,  ein  Rrunnen,  ein  Rlldstock 
ir  eine  Kapelle  den  Namen  dieses  Heiligen  trägt,  wo  nicht 
Altar  oder  eine  Glocke  zu  »einer  Ehre  geweiht  ist  oder 
:fa  ein  Hild  dem  gläubigen  Volke  Ihn  vorstellt.  Als  die  gross* 
ciitige  Jicpublik  (iersau  1603  II  Feiertage  abscIialTte,  ver- 
geh sie  zum  Ersätze  dafür  den  Karlstag  als  Feiertag  begehen 
wollen*)  and  in  Nidwaldeo  war  der  vierte  November  bis 
1  mit  dem  Jahre  18J8  ebenfalls  ein  »ebotener  Feiertag.*) 
neben  Kirchen  ist  es  auch  gelungen,  sich  in  den  Ltesitx  von  Karls- 
iqnien  zu  setzen  Vom  Stifte  BerotnUnster  schreibtKaspar 
ng  in  seinem  bislorisch-theologischeD  flrundriss:  ^So  wird 
ia  mit  sonderei-  Ehrenbietung  auffbehalten  ein  Sendschreiben 


■)  UiitritonffeD  i)«i  biiioriicheii  VeitinN  det  Eintom  Schwjs.  6. 
ft  1900  8.  10&. 

>)  Nidwaldner  Kalender  fOr  1800.  Grinnenitiir  an  die  ReiUgeo  der 
pauoKUm  Feiertafe  S.  9. 
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vOQ  St.  Carolo  Borromaeo  eigeohandin  Rf^chneben.-      ,lii  a« 
Kircbenscliatz  80504  1.  zwolff  silberne  BildDussoo ;  oiümblicta  . . .] 
St.  Lcodegarü  315.    St.  CaroU  Bprromaei  aucb  315  LoÜl'<) 

gt.  Leodegar  za  Lnzcrn  besass:  ,40.  Kio  'fbeil  v»\ 
dem  Kleid  von  St.  t;aroli  Uorroin."-) 

Unter  den   Reliquien  von  St.  Nikiaus  in   Freibsi 
zÜliK   LiioK  auf:    „49.  Von  dem   Blut  des    H.   Caroli   Born-' 
niaei,   durch   Herren   Heinrich  Wild,   von   «lein    Mi  '  <  '     '  : 
ErUb.  und  Cardiual  Herr  ManUo  erlangei:  So  mju  '        ■  ■   .  ^ 
auch  noch  zwen   Uricff,  von  diesem  Cardinal  au  den  Hodit, 
HeiTen  l'ropst  gegebeu."-^) 

Da»  Luzerner  Staataarcbir  enthält  aogur  tuebraa 
authentische  Briefe  des  hl.  Karl.    Auch  in  der  HiaterlaflaenscM  1 
des  kürzlich  verslorbeoen  Herru  Kaplan  Alois  Aroutd  in  AU* 
d  0 1'  f  soll  sich  ein  derartiger  Brief  befunden  haben.  *)    Pas  StA  1 
Muri'Ories  benahrt  ein  Messer,  das  der  Heilige  ehaials  9»- 
braucht.')     Sachsein    weist   iioch   Immer    den    Becher  n^l 
aus  dem    K.irl   gelruiikeii  habe*'')  und  noch    tS^4    erhielt  iffi 
apostolische  Administrator  Molo  von  General*  und  Ka[iiteUnlail 
Mantegazza  io  Mailand  bedeutende  StUck«  aus   den  Kleiden 
de»  hl.  Karl.'i     Auch  die  Sagen  und  Aoekdoton,  die  sieb  titer] 
Karls   Sehweizerreise  im   Volke   erhalti^n  haben,^>   Hefern 
Beweis,   dass   der  Gri^sstc   der  Borromaer  im  Schneuerli 
zu  den  populärsten  Heiligen  Kahle  und  dass  sein   gdsegaeta' 
Andenken  tief  utid  iiDaiii^Iöächtich  sich  in  die  Vnlksscelc  lin^ 
prägL    Nomeu  illius  eht  viveus  iu  aetemum!     sintch. 


■)  SU'.orinili<üieoIogiaoher  OntBi-Rli*  der  alt' imil  jewvilli.' .    "' ■' 
Ucbeo  Welt  Ber  Ablillihing  iler  «luo  md  headg«»  Chri«tlich-u.r 
Hehetu  ...  I.    Durch  Hrn.  Ca.spamm  tan?,  Theolog.    Protuo.  Ji^nti. 
Dec&n  tiD<l  rarrbcmi.    Einsidlen  1899.  S.  7S4. 

1)  Lang  1.  c.  S.  TSA. 

')  Lan;  I.  c.  8. 989.   Der  s«bi>nkea4e  Er bWkof  hiMi  C«Mri>  Mm» 

*)  UerAlIic'  Mitteilung  *on  Hvrrti  KspUii  Jo*.  Ant.  Mttlln-. 

*■'■)  Vou  <iöiu   frommen   L.«l>en  tind   9egcu«-<.'|i:iirn  Wtrki-n  «)'>  U 
Karl  Bomtmikii».     Vou  .). .).  voii  Ali.    Znvit«,  hWnfe  Au4;fal>ti  1^38  !».  IBf 

I)  .Das  Vitfilan-l-.  I8»l. 

»I  Vergl,  X.  B.  Ni-lwitMiin-  KsWud»  IS84  tmd  „Iler  Pilgrr*  l««l 


Etwis  vergesslicber  uud  veoigor  düokbar  sind  die  Gelebrleo 
gewesen.  Die  van  Seite  der  Schweizer  mit  Karl  geführte  Corre- 
tpoodenz  war  seit  den  Tagen  Kaspar  Lungf^,  also  seit  Ende 
des  XVII  Jahrliiinderts,  so  put  wie  verscIiollcD  uad  hat  erst  in 
gioi  neuester  Zeit  die  Aufmerksamkeit  acbwoizcriscitcr  Historiker 
erhöhtem  3fu6se  auf  sicli  gt^leakt.  Es  l&s&l  sich  diese  hemü* 
ide  Xbfttsjtrbe  «iaei-seits  erkJiire»  durch  dofi  ft-üfaer  Wdeutoad 
ritcer  stehende  Jiitereftsi-  für  geldlich tliche  Studien ,  ios- 
londere  für  Quellonsludien .  anderseits  durch  die  ehtiialjt 
lern  Beschnerdeu  und  Kosten  einer  lUilienreisc  iind  eud- 
nicbt  am  wenigsten  durch  die  Unkenntnis  der  itnlieiiischea 
racbe,  die  iu  schroß'em  Gegensatz  zur  heutigen  Zeit,  elimals 
grftsstea  Teile  schweizerischer  Staatsbeamten  geliiutig  war. 
die  Ambrosiana  und  deren  InKiiIt  diesseits  der  Alpen 
i;anz  uubekatiul  gewt-sen  sei,  lasst  sich  nicht  nohl  snnehmeo, 
les  Quellenstudiuni  ülier  die  (iegenformnlion  und  daa  borro- 
.ische  Zeilalter  niusste  den  Forscher  notwendig  auf  Mailand 
die  Ambrosiana  hinweisen  und  unwillkürlich  in  ihm  die  Ver- 
lur^$  wachi-ufeu.  dass  sich  daselbst  eine  grossere  Anzahl 
die  Scbweizei^eschichte  wettvoller  Dokumente  finden  müsse, 
ge  präfUo  diesen  probableu  Sch!u»s  »uf  seinen  Gehalt  und 
reo  Wert,  andere  begnügten  sieb  freilich  schon  mit  der 
ahrscbeinliclikeit  uud  blieben  /u  Hause. 

Den  ersten,   wenn  auch  bescbeidenon    Anfang  zur  AuB- 

^utang    der  Arobrosians    machte    P.  Gall    Morel,   der    im 

ptember  18-tI  den  grossem  Teil  Jenes  Briefes  kopierte,  den 

rl  nach  seiner  itückkehr  aus  der  Schweiz  ifen  10-  Se|itember 

70  BD  den  Bischof  \on  Konstanz  geschrieben.') 


<)  InxviscIienvoltsiHndtjf  tmi  nüt  iIeiiMclierl.'ebc!r>et3niig  ab{,'«druckt 
P.  Üdilo  Kio^h^le:  Walläihrtt^etcliichti?  umvi^'t  Ü<^i'ea  Frau  von  Elu- 
lela.  f  reihnri;  i  B.  ISÜti  S.  87  -  iX)  Wi>nu  vi>ii  Ah  laut  iiiUii<llich«r  MiluU 
\g  glaulile,  r.  tiull  ijal>[;.-<-iJierX<^iL  Aiiszüguftiudeiii  Uiariiiiii  dt»  hl.  K«rl 
DAchl,  to  Ueruiil  er  «ich  im  Irritirn  umt  «s  hg  oftpitbor  «ine  Vei-w«cluliiH|[ 
;  eenaiiRteoi  Briefe  vgr.  Karl  W4r  keiu  Lictihub^r  t*b  Twrelttt^l^^**"! 
wenn  H  t:>llj*aii«  Hnem  iolcli@ng»chü|iltliiibin  wflnle.sulililef 
nkbr  sOiig  «cliabL  cu  Fiuii>iin<J  »in«  ÜuHadit  tn  nebineii.  iluM^ 
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Das  Jahr  1884  war  das  dreihunderlste  seit  dein 
hl.  Karl  nnd  wurde  darum  in  der  katbulischen  Welt,  i 
dere  in  OI>eritH]iea  iitid  dvr  Sdiweiz  mit  begeisterten  Feflüdi 
ketten  bedangen.  Aber  wider  alles  Erwarten  förderte  4a 
seltene  Fe!<tai)U$s  iiur  eine  einzige  Gesaromtbiottraphie  tuTtg 
die  auf  neuem,  eigenem  Quelleustudiuiu  beruht,  es  ist  AI 
dreibändige  Werk  Srlvain's:  Histoirede  Saint  Charles  Gomnd^ 
Cardinal,  Arclievi'que  de  Milan,  d'apr.'S  sa  correspund«»  ( 
des  dücumenls  in^its.     Descie«,  Ulle  WDCCCLXXXn. 

Dr.  Theodor  von  Liebenau  und  Professnr  Caaaäa 
0.  Mayer  haben  zu  ihren  Fegtarbeiten  —  was  allerdiagi  Ini 
Vorwurf  sein  soll  —  die  Ambrosiana  gar  nicht  beoatzt  ■) 
auch  Kommissar  von  Ah  hat  die  borromaische  Corresp 
daselbst  nur  vorübei-gcbend  besichtigt  In  seinen) 
ge8<:briebenen  Leben  und  Wirken  des  hl.  Karl  stutzt  stck  «■' 
Ah  sei.  nur  in  der  Schweizerreise  und  in  ciaigen  sdiwetMi^; 
schichtlicheo  Partien  auf  eicene  historische  Studien  uod  m 
wie  bald  zu  boren,  nicht  immer  mit  wUn&chbai-cm  (iliiiiir 
übrigen  legte  er  seiner  Arbeit  die  hteinisclie  Biographie 
äianus-Rubeus-Oltrocchi  zu  (irunde  (Mediotani  17SI.)  Das 
was  bis  aiihin  über  die  Beziehtingen  des  fal.  Karl  nir  & 
gcsthrieben  worden,  liefert«  Staatsarchivar  Dr.  Liehe; 
seinem  Festschriftclien:  „Der  hl.  Karl  Uorromeo  uml 
Schweizer."  (Monatrosen  1884/65  nnd  auch  separat.)  Esid 
fast  aiisscliliesstici),  unmittelbar  aus  den  Akten  heransgu 
Studie,  beschränkt  eich  aber  auf  die  in  Luzem  H 
MaterialieD.  In  ähnlicher  Weise  hat  Professor  Mayen.S(k«t'| « 
zerische  Kirchenzeitung  1684)  nebNt  den  Druckwerken  m  4 « 
bünduerischen  Archive  benutzt.  All  <üe  übrigen  m< 
liehen  Leistungen  gehuren  zum  Genre  der  CfelogcnheitsItUi 
uod  erbeben  sich  nicht  über  das  Niveau  der  Mittelmü 

Höchst  erfreulich  ist  daher  die  Tbatsache,  das»  P.  Or 
ä.  J.  schon  seit  Jahren  Fiicb  mit  der  borromlÜscheD  Con 


Betutxong  ihm  von  Ah  turo  Vnrwtirfe  iD«diU    (Zw«lt«,  bttliti 
8.    137.)    VoD   Aitficichnungen   ^naanter   An  tit  Uberitiet  tat 
Etnea  P.  O^Üo  und  P.  G&bricl  ucbu  licknant. 
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□nd  für  di«  Acta  Sanctorum  eine  Biograplitevorb«reitet 
;,  welcher  die  Gelehrtcnwejt  mit  Spannung  und  SetiQ&ucbt 
Igegeoüipht.  Auch  Monsignor  I*rofe$sor  Dr.  Wcinand  ia 
^0  ist  im  Auftrage  d«r  dout^cheD  Görreseesclischaft  und 
I  Kardinal  -  Erzblschofes  von  Kola  mit  Vorarbeiten  zu. 
ar  allerdings  noch  nicht  detinitiv  bescblassenen,  wissenachaft- 
leii  Lebensbeschreibung  des  hl.  Karl  betraut  nnd  schon  in 
lluter  Zeit  nird  die  kathuJiscbe  Scliweiz  die  VeröfTeotlkhuDg 
'  Correspondenz  Koahomi's,  eines  Zeitgenossen  und  Freundes 
,  tu.  Kart  be(!rÜ3««o  kOnnvn. 

KBei  allen  diesen  wissooschnftlichen  L'ntornehmungen  9|)ielt 
^Bibliotbeca.  Anibrosiaaa  lu  Mailand  eine  wjditi^je  [tolle. 
I  SÜftuog  des  Kardia al-Erzbischof es  Friedrich  Borromeo,  eines 
Vea  uod  Amtsnachfolger  des  bl.  Karl,  war  ihr  duixh  die 
■cht  der  Dankbarkeit  das  Streben  auferlegt,  die  Coirespoodeiiz. 
r  beiden  grossen  Borroinco  an  sich  m  bringen.  Diese  Bö- 
tluDgeD  waren  aber  auch  von  aicbtüchem  Erfolge  gekrünt^ 
DO  man  wird  der  Wahrheit  nicht  allzufern  bleiben,  wenn  man 
le  der  zwei  genn.nnlen,  in  der  Ambrosiana  erhaltenen  Brief- 
itmluDgen  auf  Je  300  Folianten  schätzt.  Der  weitaus  grösste 
U  dieser  Correspondenz  wird  aber  nicht  durch  Briefe  gebitdet^. 
'  voD  Karl  oder  von  Friedrich  geschrieben  worden  sind,  denn 
Be  gingen  selbstverständlich  nadi  atiswärUi,  heilen  ntm  in  aller 
kit  zerstreut  und  werden  wohl  nie,  iiiibt  einmal  im  Drucke 
I  je  vollständig  vereinigen  lassen.  Die  Briefe  aber  an  Karl 
'  an  Friedrich  sind  sozusagen  vollständig  beisammen  und  be- 
Bn  fllr  jeoe  Gegenden,  ans  denen  sie  einstens  vor  '600  Jahren 
reJaufen,  einen  nicht  r.»  uulerscbatzenden  geschichtlichen  Wert. 
Die  Briefe  Karls  sind  mit  wenigen  Ausnahmt-n  streng 
'Uologisch  geordnet,  aber  in  verscbtedene  Abteilungen  ge- 
l«t.  Die  urafangreichste  Gruppe,  F.  x  P«  INF.  genaont^ 
iU.lt  die  gcwi>hnlicheren  Briefe  von  Laien,  von  der  niedern. 
itlicfakeit,  von  den  Geschifsträgero  und  den  untern  Stsats- 
itkten.  Die  meisten  aus  der  Schweiz  eingetroffenen  Briefe 
i  io  dieser  Collection  /.fi  hnden.  Die  voo  Kardinalen,  Fllrstea. 
Monarchen   an  Karl  gelaugten  Briefe  sind  eigens  Air 
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20 sainnaen gestellt.    Eine  anriere  Grup[ie  ist  beiiielt:  ,.L'-' 
divcisi   a    S.    Carlo   Borromeo.    S.    Q.   -j-.**      Die    laitü.,^,..-^ 
Briefe  sind  entlialten   in    den   Bandeo   F    173,    1T4  und  IT^ 
F  ITC  i!it  eine  Art  Itegisterband. 

Die  wert\oll-*ie  Samniluna  ist  wohl  die,  welche  ?  ' 
itiJDutc  di  San  Curlo  genannt  wird  und  mit  C.  S.  I.  bi-  - 
ist.  Es  sind  Coneepte  oder  Entwürfe  jeaer  Briefu,  die  Kaä 
von  seiiipn  Se^^retjiren  aufiwt^en  und  zur  Durchsicht  sich  var> 
legen  Hess.  Wie  schon  bemerkt,  sind  es  blosse  Entwarf«,  äi 
zurückbehalten  wurden  imd  dsrunt  ohne  irgend  wolchea  IteiM 
Zwigcht>ni-aiim  in  buntestem  Wcclise)  einander  folßeo.  BaM 
sind  sie  auf  itanzc  Foliobonen  hinije^chrieben ,  baM  auf  (ii 
zerrissenem  Klatt  hini;eworfeo,  je  nich  l'mstiiiiden  ein  oder  sock 
drei  bis  vier  Briefe  auf  der  nämlichen  Seite.  Kadi  der  kmet 
Anrede  z.  Ü.  AI  Cardinale  di  Como.  al  Coloueltu  Tana^^r,  il 
Vicario  tJcnerale,  vrelche  Anrede  der  Sccretar  im  tJrigiDil  eal- 
gprecheud  erweiterte,  folgen  unmittelbar  io  der  nämlichen  Liur  4it 
Briefe  selbst  und  schlieft»en  powohnlirli  mit  dem  Aiif^zabeort  z  H. 
D-.  Milano  etc,  di  Koma  etc.  Zeitangabe  und  Inten^rbrift  fr-hta 
regelmässig  und  es  ist  deshalb  das  unt^eHihre  Diitum  dir«* 
Briefentwürfe  nur  an  Hand  anderer  Briefe  zu  ermitteln-  V« 
Kaum  /.wischen  den  Linien  imd  am  Hände  ist  faÜuSg  mit  ei|B:eDliiB- 
digen  Verbessern n^ieii  und  Notiircn  de»  bl.  Karl  gttnzlich  aus^efftlh. 
die  puuklo  Kalligni}iliie  Karl  allerdings  von  seiner  scblimnen 
Seite  erkennfri  lassen.  Kine  Anzahl  BriefentwUHe  »ind  zuglridt 
äuch   in  OrigtnalauHfevtiguug  vorhsHden  z.  B.  in  F.  55. 

Eine  ganze  oder  teilweise  Ourcharbeitnnfi  der  borroitä* 
ischen  Correspondeoz  ist,  abgesehen  von  bedeuienden  fii»* 
ziellen  Opfern,  eine  sL'hwieri)Ee  und  unihvolle.  aber  auch  mr 
höchst  geniiss-  und  lehrreiche  Arbeit,  her  Forscher  lebt  ej 
bewegte  und  grosse  Zeit  in  deoklMr  vollkonimeDstcr  V 
nochmal  durch.  V>m  Theater  sucht  naturgentiiss  die  /uscl 
Kti  tüusflietir  aber  die  Akten,  diese  Schriftstücke  tauschen 
Nach  300  Jahren  liegen  die  Briefe  noch  so  ecbt  und  ui 
ündeit  dl),  als  wäroo  sie  eben  heule  aus  Staus,  Ln2«rn 
Korn  eingelaufen,      Da  tauchen  die  Menseben  auf  mit  ihr« 
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kleinen  latrievet,  an  Ars  Uekt-  nad  Sdutun. 

Co.  ZeU-  oad  6inp»ffwiM«  fiMei  mM  «od  die  9ro<s«ii 
e  des  Jahriiaod«r1t  trete«  rtevo  Un  fw  die  Aagea,  «le 
t  kleinen  HäiKf«!  nad  (^««ciäfte.  die  gtekhil  iii  Gcge«* 
it  udd  mit  B^LnehoBg  de»  Lesen  Hctaal  orMigl  Verden, 
in  liegt  am  Herzes  des  giftiiMifai— miscfce»  Zettsiten,  au 
rt  EeiD«o  PatecH^  Md  flUt  du  ftisüiwiiae  Blot,  du 
WDfipendcad     uad    lebt» i  itslTwsd    ä   des    «BaiKg   gesm- 

Dfe  hwinwiiechri  Csnespoodeu 

[  I  iliif   DerU-Ksri 

MvegteSf  reiip5s*poK- 

I  Bmen 

Mi.    Die 

die  «rfrcttficMca  nd  bertdi- 


|idt!0  Korpfr 

ikhx  in  der  That 

^dfr  Mittel-  and 

dies  Lebens  «ad  vaa  Ab 

Lder  Bach  aOeD  SOtm  «e 

Mfe  aa  ihn  waren  nickc  mm 


ea  statt  von  Fertachitt  n4  See  der  (^ca  Sadw,  aar  za 
,  Mcb  von  SriltHiad  Md  'H'f  il'p"  Dodi  daa  eotmntigsc 
t  oiciiL  Vm  eiaea  CfUteaea  fittadpaakte  afle,  ancfc  A» 
iiuteD  Gescbäikc  Ualeihad,  Mcftfe  er  aacfa  Kräft«a  da« 
UeBde  xn  enetaea,  nad  la  feaigra,  was  vaakead  (eworden. 
tf  alle  Klagea  aad  Bhlca  hatte  er  ateu  rtterikfc- aalte,  alwr 
btürhe,  vendhaeade  Warte.  Die  Corraspeodeaz  tnachi  ia 
ier  GiiiiBiiiiihnii  ciBM  ttsaas  |lasli0ei 
s  Eifer  ad  die  »■■liiilimw  4n  hL  Karl  ia 
ehte  encheiaca.  Se»at  jeaa  Briefe,  die  irlBaai-  Berichte 
Ütalteo.  nna^gea  dkaea  Eiadrack  aiehl  za  mviaehe%  deaa 
I  klageo  ja  aicht  dea  hL  Karl  aa.  asadera  variMcridkea  ihe. 
ü  wir  mimem,  daaa  «e  fa  &■  ebeaM  riefe  0«Rnafct(daea 

r  VM  fe  n'^fl  baaea* 

Die  Cumiiwdtai  diaKafc»  aad  latBHihfiliii  Frle- 
ich  Borrae*  tiaai  t«ir  aa  iiiaiiia  Cadhafli  dea 
taftMehael  Kart«,  »weit  er  ia  der  Aariirosiaaa  aafbenahrt 
rd,  deich  «der  «beftrÜI  jha  MRar  ^^h^iAirk,  mcht  aber  be- 
^ch  ihres  firbalrns  nad  Wertet  t^?  aiilip  siitiT  ■■  dv- 
lige  Karii  bna.    Kanfiaal-Enh^i'"'   Vp  iu,mmm, 

rOr«oder  der  Aatrssiiia,  «v  aa>ir»itie  t^er 

taa,  der  sich  ia  sehrifticbea  Verfce^'r*  et 
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gewijlinlitlu'u  Freundes-  uod  Geschättskrcia  bewegte,  »In ' 
von  den  Folianten  Karls  uniiiitlelhar  zu  depJcoiKcn  Krü 
Uher^eht,  dem  liommen  die  Fapierberge  des  letzeni.  \rUi' 
imd  Siegel,  beinahe  fad  und  öde  vor.     Wir  treffeu  d*»' 
nichts-  oder  wenig  aalende   Hijflichbeitsbriefe,   eo  nel 
Oeschäfte  und  so  viel  F--iniili(>ii|ioHtik.  wührrnd  nucbdie 
wichtigen  lui  Karl  gerichtctu^n   Hriufe,   wie   viin   einem 
Lichte  Yvrkliirt   und  »Is  kleine  aber  tiotuendige  (Üinleti 
grosse»  (innzen  ei-scbeinen. 

Der  Vergleich  mit  Fnedrichs  Correspoudenz  TönJert 
einen  weitem,  jedenfalls  wenig  beliannten,  aber  höclist 
lensweilen  Unterschied  zu  T^e,  der  einen  neuen, 
Boweis  lur  Karls   edlen,   '»ITeiien  CliaraVter  hieM,     IiJp 
iiäiulicli  Friedrich  viele  (;atu  oder  /um  Teil  cliillrierte  ßr 
hielt,  habe  Ich  in  der  Correspondenz  Karls,  soweit  sie  mirl 
geworden,   auch   nicht   einen  einzigen  Brief  ^-eseheD,  iltf  i 
mit  Worten  vollständig  auspcsclirieben  gewesen  wäre 

Karl  liatte  eben  keine  (Jehi-irauisse.  Die  ganzf  Welii 
seine  Pliine  kennea  und  kannte  nie  auch.    Die  Nc 
und   der  Aiifschwuiij:  iKt  katholischen  Kirche   war  ilflSffli 
und  eiiui^t'  Ziel  t^eines  Lebens  und  die  pruliUäche  Utircbü 
des  Tndeutinuuiii  sein  eiaziiies  zurZweckerreichunK  aag»i 
lind  angestrebtes  Mittel.    Das  rote  Kai'dinalskicid  war  ftt| 
kdiu  blosses  Parade^enand  und  Zierstlick.     Wenn  je  e>i 
80  bat  es  gewiss  on  Karl  einen  Olaubensmnl  und  Gh 
eifet-  versinnbildet,  der  selbst  durch  die  Kolltru  vaä 
altchristlirhiT  Märtyrer  nicht   wäre  (gebrochen  worden, 
der  Anibioäiana  aufbewahrte  Corresfonilenz  ist  das  ^än 
und  beredteste  Zeugnis  flir  Karls  nickhaUslose  Hiucnlie 
römische  Kirche,   deren  Dienst   jd!   seine  Lebenskntftp  ii' 
»pnich  geuomnicn  und  leider  nur  nllzufrüh  auch  unfgi-iiebtftj 
Wer  diese  Briefsaininlnng  denkend  durchgeht  und  dalm 
nimiiit,   wie  die  /uhl   der  Cnrrchpondenzen   von  Jnbr  eii 
schliesslich  sogar  von  Monat  zu  Monat  im  Wachsen  he^rifff*] 
der  kann  sich  des  Eindruckes  nicht  ervrehreu,  dass  Karl  i 
lieh  nur  wegen  Teberansti-engang  und  in  Folge  von  G««< 


JUifnng  gestorlien  sei  and  um  jeae  Zeit  Irolz  der  besten 
nialire  habe  sterben  mJissea.  weil  ibn  die  Arbeitslast 
±le. 

Trotz  dor  huheii  7aM  wärfii  die  llripfe  allerdings  sclinell 
■  Dnd  aucli  ebenso  scbnell  beantworte!  gewesen,  wenn  e»  stell 
m  Freunrlsctiafts-  und  Htitlicbkeitsbriefe  gehandelt  liiilte, 
es  waren  eben  (iesctiaflsbriefe  und  um  oft  einen  eirijcigen 
beQ  beantworteo  zu  k^innen,  wurde  iitclit  selten  ein  ganzes 
nd  weilerer  Briefe  notweiiditi.  Man  rechne  mm  zur 
einer  solchen  Correspondeiiz  hinzu  Karls  Nachtwachen, 
&tren}ieä  Füsten,  die  Andienze»,  die  er  nicht  nur  Tag 
ag  deu  geschäftsriihromlen  Cun^regntioDen,  sondern  atich 
Heilten  und  deu  otäzietleu  Beäucheu  ebenlalls  tiigUcb  zu 

hatte ;  man  rechne  liinzu  die  zahlreichen  Tredigten 
Inspmcbea,  die  er  jede  Woch«  persönlich  hielt,  die  Visi* 
en  der  Seminiricn,  der  Kollegien,  der  Kirchen,  klöster- 

Geaosseiiscliafteii  und  (iemcinden,  die  er  nicht  nur  in 
tfeiien  weitläufigen  DioceMs  sondern  auch  ausserhalb  der- 
I  noch  voriuhm;  man  rechne  hin^iu  die  nn^tren^enilcn 
!tseo,  die  Schwei/errcise  und  die  Unsumme  von  Arbeit, 
i  die  15  Stiftungen  und  firündungen  gekostet,  die  Karl 
in  v-erbiittuismüs<jig  so  kiuver  Zeit  xu  Stande  gebrncht. 
1  weniger  begabter   und  weniger  ge*ch:ift»itiirhliL.'<^r  fi?i«t 

l>ei  iUinlicheo  Vorhältnissen  seine  Arbeitskräfte  liiuUnfjlich 
Irengt,  ja  seine  Uegierimg-fzeit  mit   unsterblichem  Ruhme 

zu  haben  glauben,   wenn  ihm  die  Aunftlhrung  eines  eln- 

(iieser  Projekte  glüeklich  gelingen  würde.  Car  viele 
ife  seiner  Xeit  haben  wirklich  nicht  den  Kifer  oder  den 
;ebabt,  nur  eine  einzige  solche  Gi-iliidung  z.  B.  die  vom 
itiiium  so  nachdrllcklieb  geforderte  Grllndiing  von  Friester- 
trien  tbaikniftig  nn  die  Hand  zti  nehmen,  wahrend  doch 
ileit  und  Mittel  fand,  7  Priesterseminarien  und  5  Kollegien 
tadcn,  eine  Connregntion  zu  stiften,  4jriH|^K ranken- 
tesserunjisbäuser  zu  bauen  und  einzu»F^^^^*«>^*'hIp- 

Orteo  den  Jesuiten,  Tbeatinera   ui|  -mi 

Kiederlassangen  zu  verschaffen,  in  dflj 
und  den  stiindigen  Nuntius  oiaztirülf 
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alle  laofenden  lje$cb&f{c  (t«r  rie&igeii  Erzdiöcese  sa 
6  rroviDztalk<»)zilico  noii  11  DiäceBinsrnoden 
nichts  ileätowoniKcr  snoe  Pfiicliten  üs  Meoitrb,  PnttMJ 
scbof  ua<l  Kardinal  fietreu  und  mustergültii:  zu  erfDOe*.  I 
domuK  tuae  comedit  mct  gaK  also  wortiicfa  und  io  volkat 
aach  vüD  KatI. 

Karls  Tlwtigkcit.  Arbeitskraft  und  Arbettahut,  « 
weder  die  Schranken  der  Zeit  noch  des  Ortes  kaaofc;  pA 
auch  in  der  hiat erlassenen  Correspondenz  atm  berrdtn  i 
dmcke.  Alle  MeDsrheoklassen  ohne  L'nterachted  de«  Geattj 
tes,  des  Alters,  Standes  und  Berufes  sind  io  dieser  Siod 
verti«ten.  Man  kann  sich  eine  Rangstufe  denken,  nl 
man  will,  angefangen  vom  dem$chen  Kat!;er  bis  fainth  i 
letzten  »chweijteriscben  Landschreiber  und  vom  Tapfte  | 
deaeen  Staatssekretär  bis  zum  amen  Seniioaristen,  dirj 
einen  F'rei]ilau  bittet,  sie  alle  sind  wenigstena  dtirdi  dei  cl| 
oder  andern  Brief  veriroten.  IKese  Papiere  red^u  za  lirfi 
de«H  man  es  je  leugnen  dQrfte,  dass  Karl  einstens  ein«  W« 
Stellung  eingeuommen  habe.  IMe  Stiefschwester  OortBij 
und  der  Hufkaplan  auf  Huboueini  berichten  über  jedr  R 
pussliehkeit  der  jungen,  noch  nicht  einmal  hoseni 
A)tem|)t)-,  Graf  Hannibal  schildert  die  neuesteo  yoi^iatt 
deni  niederliiiidiscben  Kriegsschauplatz,  eine  KlosteKrao 
ihre  Öcelenbedrängui.<stf,  ein  liektor  jammert  tiber  die  Ui 
mässigkcit  seiner  Zöglinge,  ein  Jesuit  gibt  frohe  Kun^ 
den  Fortgang  seiner  MisKion  nnd  des  neugejiriiaiieten 
Geachaftstrilger  Spetiano  sendet  eine  Anzahl  püpstiicher 
die  katholiijchen  Tagsiitziiogäboien  stellen  ihm  in  Abschrift 
Abftchiede  oder  ihre  Intitruktionen  zu:  wiihrend  der  VisitiJii 
reise  begehrt  der  (tenernlvikar  alle  mögliche  Auskunft.  I«« 
licb(!  Vikare  brdaucrii  die  Utberpriffe  schweizerischer  i^ 
lieiüoglicher  Vögte  und  Heninlen;  die  Fürsten,  Uischole  V 
Kardinäle  beraten  mit  Karl  die  wichtigsten  Angelet^ahn 
ihres  Landes  und  der  Kirche:  ein  Student  von  Londttn  i 
bei  seiner  Durchreise  in  Mailand  empfohlen,  ein  andi-rer  bilM 
Verlüngenmg  seiner  Ferien,  Dekan  Heil  mochte  von  Karlol 


IfoD»-  tmi  niiiii«  ■MhgiMhitkt  vcrdn  miiiIib  Wie 
e  Anb^H,  m  WUdt  er  amtk  jote  riHww^  arf  jede 

BjUea  dir  achriftBrW  Beriete  Mck  irgeWvdAeH  Zväfri 
S,  so  Tendwb  er  eher  4n  tadgikign  EiMKMi  Us  «i 
iMt  Rückkehr,  m  !■  ■ienndea  0andl  n  ihn  «der  ««■ 
aeo  AogesteUtea  Gsredii  leiden  xn  Unen.  Das  habe«  die 
tue  illmihie  aieh  t.i«ifc«  vaA  daran  ftre  Goachifte  mit  fast 
baaovtel  Zimnkte  etaea  Briefe,  wie  eiaeai  eipeaga  G«- 
Mlteo  aavertraol. 

BelfaditeC  nad  BBifmicbt  mmm  diese  Scbnftstäck«  aadi 
«r  orepfJBglichf  Heimat  ods  Mck  de«  Aii%»bctn,  m 
Ctbt  tididaa  nhciiw  WwleBenHat,  da»  Kariaach  wdi  onif 
cktntie  TOB  romiscbea  Hofe  awl  deaaeo  VennütaBgea  dcft- 
eb  eiaea  Tut  Babegrantn  Gaacftifts-  aod  BeJEMntriikreii; 
Ihehalten  habe.     Ib  der  Krön«  Pinnse  MaB»  •  Ksnton 

ONii  aod  im  VdilUi  (ätt  es  jedeoralls  mtt  uüt<    . 

fe  detteo  io  der  Serie  F.  136  —  175  oirbt  oo  >r 

ihrL-re  Briefe  an  deo  hl.   Kiirl   ToriUBileo 

bufnl.  hd.U\. 


gcoannten  BiiaiieQ  sintl  Audi  die  muistcn  Städte  Ob' 
MiUelitaliens  und  der  katholischeo  Schweiz  verlretcn. 
Neapel  und  vei-seliit^lriirii  .SLüdten  Stcilieos  sind  elieufnlU 
da  und  obwohl  diese  S«mm1ung  nur  die  gewöbniichereu  Hm" 
also  nicht  jtMic  der  Kardicäit:  und  Küi-stcn  enihält,  «ekle  i 
niü^lich  ('iiicQ  noch  grüssern  Umkreis  aufweisen,  sü  liegen  isbii 
halb  der  Ilahmea  unserer  Correspondciix  F.  135 — 173  i» 
ausländische  Hricfe  vor  aus  Lissabon,  Madrid,  Barceluna,  ToJol 
Saragossa,  Sevill»,  Salamauca,  Aragonien,  Paris,  TMni.ii,  Lxi 
Cambriiy,  Mussijioiiti,  uu»  dem  Gcbicle  der  Allobroger,  I^iwiii 
Maäirich,  HrUs&el,  Amsterdam,  iHlsseldorf.  Osnabrück.  U| 
Kreiburg  i.  B.  und  in  der  Schweiz,  Breisnch.  I)ni:liau.  U 
Stadt,  Münclien,  Dilünge».  Balzburg,  Inusbruck,  Trieni,  PÜ| 
Wien,  Krakau,  WaRram,  Wilna,  Vscy  in  Pocucia  PoIoWK 
Luzern,  Stans,  Same»,  Altdorf,  Kinsiedelti,  Zng,  ^Valdilii 
KlInKuaii,  /urzacli,  Hadea,  Sitten,  Cbur.  I^ongnetz,  Vift^ 
Malta,  Caulia  und  Cairo  Jn  Aegyptcn. 

Abgesehen   von   ihrcro  mehr  oder   weniger  wjchlißen  U 
halte,  bieten  diese  Briefe  auch  einipes  ku  Iturhislorisffc 
Interesse.     Von  Couverten  nnsste  man  damals  Dattjrlidi 
nichts.      Die  Schreiber  nahmen  ret^elniiissiK  eioeu  viers<^| 
Foliübvgen,  Dtuden  aber  das  Bnefemachen  so  nnstroogieadt 
sie  gewöhnlich  schon  unlen  auf  der  ersten  Seite  den  älil 
Gruss  und  llan>lkuss  aniirachtcii.    Nur  Frofessorvo,  Lau 
ber  und  gewandtere  Stantsmänoer  schraken  vor  der  A 
der  zweiten  oder  drittca  Seite  nicht  zurück.    Weil  schli 
die  Briefe  nach  Art  der  i'iiiltci)  zusammen  tjelegt  wurdi 
muefite  die  vierte  Seite  als  Umschlag!  und  sur  Aufnalii 
Adresse   dicneu.     Diu   in   der  Mitte   mit    ein    wenig 
bestrichenen    und    in    einander   geschobenen   Itjiniler 
den    Inhalt   den    .Augen    neugieriger   Briefboton.     & 
war  schon  damals  im  Gebrauche  und  Ritter  I^ussy  mai 
seinem  gold glänzenden  Briefsund  hie  und  da  einen  so 
gen  Gebrauch,  da^s  die  300jährigen  Uchenr^te  auch 
meine  Kopien  ausreichteu.   War  die  schriftlich  bebandctte 
drini'end  oder  bezweckte  der  Absender  eine  etwas  ron 
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rderuDg,  so  füste  er  der  Adresse  ei»  Cito!  Cito!  ao.  »as 
viel  bedeutete  als  das  bei  uns  noch  unlängst  übliche  .PressanT.- 
ar  der  augenblickliche  Aufenthalt  Karls  unbekannt,  z.  F. 
legeotlicb  seiner  Visitations-  oder  HomreiseD.  so  trus  die 
Iresse  nur  die  Anpabe:  Ubi  fuerit  oder  dove  sarä.  Die  zer- 
tbeneo  oder  zerrissenen  Falten  wie  die  zerknitterten,  i-ft 
schmutzten  Flüchen  «eisen  noch  heute  untrüglich  auf  die 
sehen  der  ehemalifien  liriefboten  hin  uod  die  WeinJlecken. 
lebe  sich  hie  und  li.i  an  Briefen  finden,  sind  zu  Verräteni 
5  Durstes  gewordi-n.  der  die  Boten  auf  tlen  Wegen  in  die 
tieoken  trieb.  L"ni  basliaftt-n  Auslezuuüien  zu  begegnen,  muss 
;ichzeitig  bemerkt  werden,  dnss  Kail  selbst  zur  Liga  der 
talabstineaten  L'eh<>rte  und  nie  Wein  getrunken  hat.  Das  zu 
irls  Zeiten  übliche  Briefpapier  war  zJemhch  grob  und  selten 
schnitten,  dafiir  aber  von  ausseronientlicher  Stärke  und  Halt- 
Tkeit.  Die  Correbjiondeuz  des  NetTen  Friedrich  Borronieo 
thält  riel  feintres  IVistjiajiier,  das  stark  an  das  heutige 
innert,  aber  obwohl  um  öO  Jahre  jiiuaer  und  viel  weniger 
mutzt  und  sorgfältig  'gebunden,  sind  doch  schon  viele  von 
essen  Briefen  beinahe  in  Staub  zeifallen.  AUo  ist  auch  da 
er  Fortschritt  nicht  immer  ein  aliseiliger.  Die  Beförderung 
er  Briefe,  insbesondere  der  schweizerischen,  war  wegen  des 
egen  Verkehres  mit  Jen  tessinischen  Landvogteien  eine  ver- 
ültnismässig  ^ule  und  rasche.  Doch  fehlt  es  nicht  an  Muster- 
:öcklein  für  den  (Jeschäfts-  und  Postverkehr  der  siuten. 
ten  Zeit. 

Sü  Hessen  sich  aus  der  burro maischen  Correspondenz  in: 
'gemeinen,  noch  eine  Iteihe  von  Thats.'uben  und  Zügen  heraus- 
ben,  die  sowohl  für  Karl  wie  für  sein  Zeitalter  charak- 
"istisch  wären,  aber  lassen  wir  sie  und  wenden  wir  uns  nuii 
^>er  den  speziell   schweizerischen  Dinjjen   zu.     Und 

Sei  es  vorerst  gestaltet,  auf  einige  weni;:e  [{••sujtate  aufiLtik- 
tt    zu   machen,    die   sich   aus  der  Durchsicht   der  Foliiiutes 

107 — 135  ergeben  haben  und  die  Jahre  r<»>j— 76  r  \ 

o   unserer  Periode  unmittelbar  vorangehen. 
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Karl  hatte  dem  Kitter  Lussy  Kentsis  gegeben.  Jis? 
<iic  ?ur  DtÖcese  Mailanil  gehörigen  Tliäk-r  des  Tessia  räitii 
welle  uud  Lussy  drückt  itiiii  unter  dem  Datum  Stans,  den 
August  1507  seine  Freude  aus  Über  die  gemeldete  Aiki 
iV  HO,  244—496.)  Am  9.  Oktober  IÖG7  (Dt  Urania) 
derten  die  3  Urkantooe  auf  die  Visitationsanteti^e :  „l'i 
Gesandten  verden  s  8ua  richiestu  närhstea  Sonntag  lionim' 
und  Sic  in  Hollinifonn  erwarten.  (F  111,  109— 2J2.)  Vod  Ali 
bchiiuplot  also  uiirichlig^  die  Herren  seien  am  -1.  Oktober  in 
Brisago  mit  Karl  zaeammeDgetrotTen  (zweite,  billige  Aasga!» 
S.  132.)  Das  Sebriftstiiek  hatte  Ritter  Lussy  ausgeferti^ 
Ebenderselbe  Mann  war  eä,  der  im  Auftrage  der  Re^iieruag, ui 
25.  September  1 JG7  (di  Suit)  dem  Balihasar  SrhindiU,  einem  u 
Mailand  reifenden  Seminaristen,  ein  Einpfeldungsscbreibea 
Karl  ausstellte  (F  111,  83—160) 

Bekaniiilich  hat  sich  der  Dischot  von  Pavia  geweigert, 
vom  rHjpste  ihm  zugeteilten  Sckweizerjünglingc  io  sein  S* 
aufzunehmen.  (Eidg.  Abach.  IV,  2,  S.  355.)  Lossy,  mit  UbI 
bnnguiig  diei'er  Studenten  beaufiragl.  wandte  sich  da 
schriftlich  auch  an  den  Erzbischof  von  Mailaml  mit  der  Bitlr. 
sich  heim  Bischof  von  Favia  zu  verwenden,  damit  er  gewi* 
päpstlicher  Anordnung  den  Knaben  unserer  Nation  3  P 
in  ceineni  Seminar  einräume.  (BcÜnzona,  l'ulttmo  ottobre  1 
F.   III,  173—334.) 

In  ithnlichcr  Angeh'geidieil  sprach  Scbullheiss  und 
veo  Ludern  hei  Karl  vor:  „Nachdem  Bäpstlicher  HeiÜel 
gßfallcnn  etliche  Jungen  Vnsor  Natiou  In  deo  Semiaarijs  i* 
Itotia  Zu  erhallen  Vnd  letz  by  V.  H.  F.  G.  von  vnsenn  «i 
ein  platz  ledig,  haben  wir  dahiiin  verordnet,  einn  Bescheii 
JUngbng,  Hans  ratzcnhofer  genant,  Vusers  lieben  Vnd  guli 
Mitrals  Joeton  Hatzenhotfcrs  chtichco  son."  Da  Sie  sieb  aber 
wegen  der  lansien  Verzögerung  verwundem  werden,  ?ii  , 
Sie  wissen,  dass  ):enannter  Zögling  eine  Zeit  lang  iu  Ftüh 
studierte  und  nicht  gut  heimkommea  konnte.  Er  wird  abtr 
nÄchsten.s  in  Mnilnnd  eintreffen  und  wir  empfehlen  ihn  und  die 
andern  unserer  Nation.  Datum  penultima  Decemb.  LAGT.  (!'. 
in,  289—257.) 
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Am  3.  Ortrtber  1569  zeigt  die  Regierung  von  Scliwyz  an, 
s    Alit  Joachim  \on   Rinsiedeln   gestorln^ii    und    an    dessen 
l«lle  Adam  geuiililt  worden  sei  uod  sie  bitten  ztigleicJi  um  Er- 
as   der  römiücbco  Taxe,  da  das  Kloster  arm  sei.  (V.  l\ö, 
156) 

Lus3y  verdankt  die  Berciiwillii;kei(,  mit  der  Karl  die 
icbweizer  in  seine  Seminarien  aurnelwic  (Di  Silvania  22.  Octob. 
569),  südit  aber  diese  Bereitwilligkeit  gleicli  auszulauten,  in- 
m  VI-  im  Postscriptum  den  Sohn  des  Urgaoisten  von  Stausj 
Iifiehlt.  „M.iiido  UD  jiovero  puto  üglio  ilel  noatro  organtsta, 
ual  lia  bono  sjtirito,  a  W  S.  Ulm*  pnegandola  aiulaHo  overo 
ille  sue  Scole  overo  mandaila  a  Moa&ignor  III.  liev.  di  Cre* 
oaa,  [RTche  ivi  havemo  2  piaze  vachoiite."  (F.  117,  120—247  a 
d  247  b.) 

„Ich  bin  QJcbt  schuld,  behauptet  Johann  Zumbruunea  am  14. 
pril  1570,  wenn  ea  mit  deti  Tropsteien  zu  Lugano  und  Locamo 
ichC  nach  Ihrem  Wunsche  golit.  In  einem  thurgauischen  Ivloster 
ine  Jcsuitcnädmk  üu  «{riiadoi],  oder  an  einem  andiTu  Orte 
»Is  in  den  i^enaniiten  Prostt-ien,  tindct  tietiwicrigkeitcn.  ich  tuihe 
wenig  Hoffnung.-  (F  118,  213—421.) 

Den  17.  .Mai  I57u  empßeUK  .4l>t  Kastelberg  von  Disentls 
Land  und  Leute  dem  hl.  Karl.  iV  l[<i,  44—76.)  Um  diese 
Zeit  wird  auch  um  ErneticruDg  der  Privilegien  des  Stiftes  Muri 
verhundell. 

Heinrich  Troger  hatte  e.s  ofTeiihar  schon  vernommen,  dasa 
Karl  eine  Schweizorreise  plane  und  brachte  sidi  deshalb  recht- 
zeitig (am  d.  Jnli  1570)  in  emprelilende  Erinnerung;  besondere 
sein  Vater  sei  mit  den  Iliiusfrn  Medici  und  liorromeo  gat  be- 
annt  gewesen,  VIgnola,  nostro  paesano  sei  geschützt  und  gern 
ihen.  Was  unter  dem  .pac'^ano'*  zu  verstehea,  iat  nicht  er- 
ichÜich.  Vignola  war  mit  den  Borromeo  verwandt  oder  gehörte 
ocli  tu  den  Bekannten  dieses  llauseü  und  er  war  es  offenbar, 
er  die  Botsdmft  von  Karls  Ankunft  nach  Altorf  brachte.  (P 
19.  Vei^l.  hiezu  die  Iat.  Briefe  der  Sohne  Lussf's  an  K 
570.) 


Die  Briefe  aus  <Ii«er  Zeit  werten  ioteressflnle  StreiBichter 
.luf  Karl^j  Scliweizerreisp  und  sie  beweiäen,  da&s  diese 
Üeiäe  eitieu  viel  di|iIoitiHti8clicrcu  C'liii'aktcr  gebäht  und  nd 
kürzei-  gewesen,  als  iiiaii  biitlier,  itisbcsondere  io  Volk$kms<iw 
anztiiichmen  gciirigt  unr.  Dem  l>erilliii)tr»  Krzbi^cliof  von  Mti* 
laud  war  es  nicht  um  einen  Ferienhunimel  orttr  uiu  rino  Er* 
holungsreise  zu  lliun.  noch  viel  wenigt-r  beabsichtigte  er,  W 
seinen  Freunden  einige  Tage  der  Sorglosigkeit  sich  hiniueebei 
und  je  nach  Anwandlung  da  und  dort  einigi;  T.igv  i:enii1tlicli  zi 
Teridtiudfni.  Ab^csclirn  von  der  Ciescliiifu«überbüiifiitij{.  »vkh* 
ihm  t!ine  sotclie  ZeitverschweDdun>;  nicht  gestattet  linlle,  wärh 
auch  «iein  Lehcnserust  nnd  seine  sti'en'ie  LehenKweiRe  «oe 
solche  Zcitverweudung  nicht  zugelassen  haben.  Viie  bei  itt&- 
£iellen  Besuchen  und  Verhandlungen  von  heute,  so  war  aack 
schon  damals  Reiseziel  und  Verfaaudluug!if!«genstiind  sowie  ifi« 
Verliandlungszeit  ganz  genau  vorher  bestimmt.  Schon  ini  i 
ersi-liien  Kails  (it^samlter  l^ui^t  (Vignola?)  in  Cri,  der 
H<-rren  daselbst  mitieilte,  daas  Horromoo  sie  innerhalb  ^fonal^ 
besuchen  weide.  Üi-kan  Heil  verdankte  laut  Urief  vom 
Juni  diese  frohe  Botschaft  [F  173,  113—203.)  Zweifel; 
hatte  Luigi  die  Nachricht  auch  den  andern  katholischen 
tonen  zti  hinterbringen.  Inzwischen  blieb  den  Regicrungeo  n 
Kenügend  Zeit,  um  ihre  Abordnungen  Zü  wählen,  und  ^<te  mir 
Instrucktionen  zu  versehen.  So  crkUrt  sich  leicht  der  rascb 
Gang  der  oftizLeJIeu  Verhandlungen,  die  Lussy  mit  den  Worts 
beschreibt;  „Wass  er  mit  den  (trten  vcrliandlet,  ist  gar  korti 
von  wegeti  des  drientischen  Conziliums  hed  er  allein  ja  l>ei 
orten,  da  er  gsin,  denen  g.  Herren  angezeigt,  So  Inc  aa 
herlirig  usa  bevelch  der  obcrkeit  Fjiipfangen.  die  Ime  ouch 
Ehrlich  geantwortet,  dass  Ire  herren  vnd  oberen  gantz  htgi 
daz  dem  Selbigen  glept  vnd  nacbgangen  werde,  mit  BS" 
Erlidieu  guten  worten.*'  (Dr.  Uebenau:  Der  bl.  Karl  Borrone» 
und  die  Schweizer  S.  29,  num.  12;  Von  .\h:  lieben  und  Vlakm 
Karls  S.  136;  Prof.  Mayer:  Karl  Bonomeo  und  di^  Schweiz.  Sdii- 
Kirchenzeituog  ld84.) 
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,t'r)(uii(lliclt  skhl  fest,  dass  der  lil.  Karl  nm  4.  Aiigu£t 
YiO  ia  der  WaiUnbrtskirche  Madonna  del  Sasso  boi  Lctcnino 
i»  beilige  Mc6S4pfei'  gefeii?rl  hat;  aui  6.  August  äolireibt  er 
Vi  daro  aas  An  UitU'r  Lnss>'  nach  i^l&ns  und  au  die  Amniüiiuer 
tbniid  uud  /utnbruniien  in  tri.-'  (Vfm  Ah  B.  12H.J  Ihme 
tzti:enauuteu  Hiiefe  sind  offenbar  Antworten  a.tit'  liio  HchrcibeQ 
»lebe  WaIUi-  Roll  und  AltlnnJaniuiann  -lottt  Schinid  iioc)i  den 
I.  Juli  1570  an  Karl  gerichtet  (T  IIB.)  Ritter  Lussy  hatte 
ich  später,  nüinlich  erst  am  21i.  Juli  (HiBilvania),  sich  an  Karl  ge- 
todct  und  ifain  ^einfldel:  „T'rn  tanto  La  aspettu  con  grendis- 
no  liesideriodi  vcdcrla^iua  in  Ia  pntriiiniia."  (K  119.319—472.) 

„Am  J8.  AuRust  be(ind('t  er  sich  in  AnoloamSt.  (ifdfimrd." 
OD  All  S.  123}  Am  17.  August  wird  in  der  That  ein  Brief 
ü  Faido  an  Karl  nacli  Alroto  adressiert,  so  da^s  über  dies«) 
htiiiii  kein  Zweifel  übrig  bleiben  kann. 

_Am  21.  August  ist  er  in  Altdorf  und  gebt  Uln-r  Stans 
ich  Sächseln;  »\\i  i:i.  August  in  Lii/erii,  wu  er  über  Zug  nach 
.  Gallen  und  Hobeneni:«  reist ;  am  'JH.  August  ni'kundet  er  in 
oJieneins;  von  da  izeht  or  nach  Einsiedebi  und  über  den 
nckcn  nach  i^rbwj'z,  unrj  am  2H.  Herbstinonat  tiodon  wir  ihn 
leder  in  MaUand."     Von  Ah,  S.  123. 

Entgegen  der  näberiiogenden  Vermutung;,  dass  Karl  in 
Itdorf  etwa  bei  Dekan  Heil  eingekrhrt  sei,  ist  festzustellen, 
IBS  er  liei  Walter  Rull  abgestiegen  und  daNdllrst  nicht  nur 
le  Regieruiigaabgeordneteti  und  selbst  »Ireitendc  Parteien  (F 
II)  Brief  \-om  24.  Jan.  I&'l.i,  sondern  auch  I>ekan  lloil  nngc- 
frt  habe.  Da  entlud  mh  den»  auch  unveriiiiitel  Ut>er  si-inem 
Rupte  jenes  berühmt  gewordene  I»onnerwetler,  das  er  »ein 
ebeolang  nie  mehr  vergasa.  Neun  Jalirc  später  kam  er  selber 
n  17.  Februar  157<J  in  einem  IJricfe  nieder  darauf  zurück 
it  den  VVorten:  „Tostquam  tua  lllustriss:  Doaiinatio  ante  ali- 
lot  Annos,  bic  in  domo  Kquiti»  Aurati  WaJteri  Rol,  ad  vito 
aJaeacte  etneadationem  ine  adhortata  est,  ego  non  destill  (pro 
rili)  tuae  Reverendissimae  patcrnilati  aurcs  pracbore." 

Um  sieb  für  die   erzeigte  (iastfroundachift    daakb&i:: 
meiseot  übersandte  Kart  am  10.  Mirz  1571  darcb  Pof 
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della  Croce  der  Frau  Uotl  ein  Aerius  l>«i  mit   coldetur 
unU  befall!  dem  spaniscIicD   UesAndt^D   aii-filrticklicb,  dia 
schenk  iD  seioeni  Namea  eigeoliZodig  xii  ül>ernittlela.   i'nu 
halte  über  surhcn  ciDein  Kjuiben  Ja»  Leben  (>e5clieDki  und 
im   Wochenbette,    so  dnsa   der  Gesandte  Karb  Wnucli 
erlullen  l<otiate.  |l<*  121.  23.  Mürz  lij'l.) 

Nacli   den  Reisedatair  ^'^   ^^^^  ^^  ^i^  °'^*^ 
verliert  die  ISßü  von  Theodor  Deschuntiden  itn  Lebeu 
Scfaciibvrs  atifgeste]lle  Hypothese  so  zieiiilieb  all/n  Undea 
Wahrscheinlit^hkeit.     Deschwanden  glaubt  iiümlicb  anm'hnwn 
dürfen,  dafts  Karl  bei  Aiilasg  seines  Aufenthalteii  in  Staos.  aarfr 
das  <irab  des  chrwilrdigeii  Ürader  Sclieuber  in  Wolfunsr!- "    -- 
besucht  habe.     ICio  solcher  Alistedier  ist  bei  Karls  l:. 
so  wenii^cr  dcokhar  aU  er  die  Wallfahrt  nach  Bruder  Klniua 
nnd   ileii  tjitnzci)  Wvk  ron  Slans  über  Sat^lis^>tii    ti«eh  Luivi^ 
vom  Morgen  Um  zum  Abend   dp;^   23.  August   auszuführen  ge- 
dachte.    Uebrigeas  bat  von  Ah  selbst  noch    vor    Jahreslrät 
mlindlicb  erklärt,  dass  er  bezuglicl)  der  i>chn'<}izerreiso  Kaik^ 
in  cinigcu  l'unktcn  ioi  UnklaroD  sei. 

DiiHs  Karl  ron  St  Gallen  den  Weg  nacli  Ilolicnems  sbtf 
Horschach  eingeschlagen  und  in  BcgleituDfi  des  Abtes  dkhk 
gen-iM  i^U  cetit  all^  folt^eudem  Schreiben  hurror:  »AI»  irh  (oa 
Flandern  ziirüi:kkehrte,  traf  ich  auf  meiner  Iteise  den  .AU 
von  St.  Gallen,  der  das  Togi^enburg  wieder  gattK  zam  katbo^ 
sehen  Glaubeu  zurückrdhren  und  irgeudvfo  in  »eineia  Gcbiitt 
eine  Jesuitenschitle  errichten  möchte,  wie  er  bei  Ifarem  Br* 
suche  mit  Ihuen  auf  dem  Wege  nach  ll)rschacb  geredel.  Aber 
zuerst  will  der  Abt  inn:li  einige  andere  pute  Werke  uDt«*me)iain. 
(F  121,  Altdorf,  den  2i.  Januar  1371.     Walter  Roll.) 

Die  Heimreise  machte  Karl  ffiederunt  über  .\Udorf.  *< 
er  am  1.  September  verweilte:  denn  auf  diesen  Tag  hatte  « 
Gil^  Tschudi  von  Glarus  zu  sich  auf  Besuch  dmabin  geladfO- 
Tschudi  musste  aber  leider  am  1.  September  antworten:  ,ld 
habe  gestcrD  von  Ihnen  ein  Schreiben  empfanden,  worin  iA 
aufgefordert  worden,  Sie  auf  den  heuligen  Tag  iu  Uri  MniB- 
snchen.     Ich  kann  nun  leider  lhi*er  freundlichen  KtoUrluDg  nidt 


leisten,  weil  ich  etwas  „Oebresteos"  an  eioem  Schenkel 
ood  kaum  gehen  und  noch  viel  vrciiiser  rfilen  kanD." 
li  verspricht  ulierdies  za  r>uD»Teii  der  kaüiolischcn  Rfligiun 
mö^Uchstes  zu  thun.  (F.  120,  9—10,  1.  Sept.  1570.) 
T  Brief  Terairhtpt  somit  auch  vod  Ab*!>  Aunahtm*.  disft 
sich    am    3.  Soiuetnltcr   noch   .iiif   Hohenems   befunden 

(Seite  134.) 
Lnnt   Brief   nu))   TrAhana  vom   22.  Mnrz   1572  (F.  124, 
\ — 204),   traf  Karl  bei  seiner  Stb Weiterreise  tu  Ui-Hern  mit 
liiscbof  von  Cliur,  ilem  Abte  vou  Diseritis  und  dem  Laml- 
Pietro  Bondi«  zui'.immea.     Man  sieht,  die  UegegnuDgen 
reu  nicht  zuriillf<!e.  sondern   bis  in'!>  einzelne  abgeredet  und 
uftizifll. 
Unerklärlich  ist   es,   vie  von  Ah  sei.  dazu  kam.    den  hl. 
erst  am  28.  Se|tteinber  wieder  in  Mailand  auftrrten  zu 
,  nachdem  er  doch  ^iuem  Werke  den  GluEsi8DU8-Kul>eus- 
cchi  zu  Gruüde  ^lelejjt  und  Seite  136  (Zweite,  bilhae  Au8- 
ibe)  sogar  selbst  auf  die  Anmerkung  Olirocrhi'i)  hiiig!ewiesea 
t,    wu  ausdrücklich  gesa<.'t  wird.   da«s  Karl  nach  Vollendung 
iuer  HcJre  (de  confecto  itiiiere),  also  von  Mailand  aus,  am 
September  an  Kardinal  AUeiopä  gicgchriebcn  habe.    Am  9. 
ptember  erscheint  Karl  von  Magadioo  kommend  in  Caauobto 
;F   1:^0)  und   am   fvlgendea  Tage  schreibt   er  in  Mailnnd  den 
,cnanntea  Brief.    (F.  53,  129 -26r>;   P.  Odilo  I.  c.  S.  87-90 
Hkd  P.  Üall:  ,Der  Pilger»,   1842,  S.  496.) 

flortttni'ia,  die  GrütiD  von  Holienems  kouhte  dtti  nllzu 
msch  erfülale  Abreife  ihres  Stiefbnidei^  natürlich  nicht  so  U-icht 
erschmerMii  und  gab  diesem  GefUlile  in  einem  Briefe  vom  6. 
>ctober  1570  offenen  Auitdruck  (F.  120).  Am  'II.  November 
570  macht  sie  iu  einem  audero  Briefe  die  «icbtige  Bemerkung, 
1er  Bischof  von  Cbur  habe  für  seine  ganze  Divcese  verordnet, 
lass  die  Geiatlicheo  ihre  „cocche"  {-KÖchinen  d.  h.  Concubinen) 
iiregscbafTen  müs^ten  mid  „iirincipal  cassa"  dieses  Befehles 
ei  Karl.  {Y  12».)  ^ 

Als  Landaiumann  Abvbergi  -ni  Ilerfcste    l570 

«rschiedener  Geiurliäfte  halber  ni  wollten  »ie 

lem    Erzbischoi'  von   Mailand   t^  >  einen 
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Gegenbesuch  machen,   trafen  Um  aber   leider  uidiC 
was  sie  in  einem  Briefe  vom  16.  November  I:»i0  bedsn 
(F  120.)    Db  Herr  rrafessor  Dr.  Steffens  für  deo  IV.  in 
tionulen,  n-js8ensc)iaftlichen  KalliotikenkouKress  in  Frei1)ni|  i 
eigene   Arbeit   titter  Karls  Schweizer  reise  angekündifil  lii 
lassen  «ir  uns  hier  auf  diesen  (legenstaad  nicht  mE>br  «eit« 
sehen  aber  mit  um  so  firosserer  Spannutii;  ilen  KesnUati-n 
ForschuDp  enlgc^en,  weil  die  Untersuchungen  üt>er  tlir  aüi 
Frage  ohne  gegenseitige  Beziehung,  nmi  dopiielt  gefUbri 
den  siuü. 

Bei  den  Akten  des  BaoOcs  F  läO,  unter  Nuitunn  1^ 
Seite  340  findet  sich  eine  Abschrift  des  Kappe ler-Kric 
F  122,  199—409  ei»e  Insliiiktion  Lussy's  für  sciaen  an 
rocneo  abgeaandten  Boten;  eiu  Beweis,  wie  griindlicli 
seitig  Karl  stets  Über  die  eidgenussiscben  Vertiältnisaej 
unterrichten  Hess. 

Der  bei  den  katliolisclien  Orte»  hoch  angesehene 
sehe  Gesandte  Pompeio  dclla  Croce  beftass   einen   tut 
inzwischen    aber  legiliiiilertea  Sohn  .Aurelio.     Nachdem 
13  Jalire  alt  geworden  war  und  zuletzt  t»ei  Biirtholanieo  i 
zu   (iiornico   »ich    in   Unterricht  befunden  hatte,    empfi 
Poropeio  dem  hl.  Karl  uebst  dein  nachmaligen  Propst 
Emberger  zur  Anfnahnie   inis  Seminar,  ila  er  ja  doch  in' 
teiuber   dessen  Visitatiiui   %*oriiehi»eii    werde.  (F  131,  7( 
und   135—274.     Altduri;  den  21.  Juli  und  l.  Sept.  157i.^ 


■)  Aus  (lein  Codei  Amkniiiaiius  D  816  Pie   LNF..   der 
iitclit  xnr  MgenanDtcn  bvrromilUcbou  Corresiiondenz  galiDrl,  t\ta  i 
ftnf  die  Schweiz  becDirUchc  Akten  entliJUt,  Tcrdifiii«&  ncbenb«  £c< 
ninft  EcrleniA''  OiiriMixi«  ^as;.  So  lierrorgrehen  zu  wer<l«ii,  deren 
Ifomischer  AnfAvg  bUo  Intit:    I'".  Ilaber    rrpi^cuiiiim  midae  tittt' 
ijui  »pirinmliA  nejB-ligit,  et  teinii'orAlia  ^ilapid«!.  —  S"  Cnttednüü  fi| 
berclicnnim   sttx  est,   tibi    cuni  liipli  ululkre  o|>iti>riet  iieqti«  M  tirj 
Idciun  habet,  iiec  elisrei'e  «fi»cftpHin  niai  quem  borctici  p»«tulBVttiil 
—  Hai  :fO,CXKi  aurei  Sdmtikii,  man  muis  dem  fiiicbof  eine  Ait 
tftn<)«at  geben."    Di«  Klagcu   ilQrftcti   noch  in  di«  Regicriinevietc] 
laJten  and  iiicbl  ühne  UniDil  in  das  .latir  1579  za  reil«!^  Min,  w«  i 
jutor  («plant  wvrd«.    SHn.  Abxb.  IV,  2.  9.  6B8. 
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Damit  sei  -Jie  ß^e  -earr  X-L-tiz-rH  irschi-jssen.  die  ffir 
Schweizer  aichi  ohae  iL'.errs^^^  §^:n  k'jissrn  uod  darum 
FolianteD  F  lOT— 13">  eaÜK-^tro  zz.i  »e5;£=:rii5  ia  dieser  ^iea 
■m  mitgeteilt  wor-iea  iiii.  E*  :•:  iinii:  i'-tr  noch  keines- 
;s  behauptet,  da*?  z-7-izz.:~  Eiz-ir  liich:  i-xL  tadere,  zun» 
1  s(^r  Bocb  wer.T-:;>re  i-:i»^i2';r^e§.:L::i"J:cL^  Nachricbtea 
liatten. 

SVekhes  siad  sl-l  i' r-:  L^  Hi -j  :tr.-rrV:i;;  =  ^  der  caaz 
sr  aaszGg5wei>e  hier  T^r  fTi:l;".i:ri  A'£t^L=»öc-keV  Wir 
llea  UBS  so  kurz  il;  --.c!::!  fiS-ri.  i;-  Fr-eaade  cad  Oe- 
icht5schreiber  ■its  ^r  ~rci  B-:.t::l-;:  »erJ^L  obrehia  die 
3rifl(tiicke  se^rrst  dnr-:hr.;r:rrs 

Nebea  eiaiees  ■K^r.-:!;-;!  E.LztÜ^i:^^.  d:t  _T'>«steatei]s 
.<in  bei  B«pre>:tji^  :*r  i-:L-"rizr.T*:-=-T  v-r3r^:;it:  «rirdeiL 
d  vor  allem  dir  stvjs-^  Z.j.i;  i^rr  l>;L  'rriiilteL^n  ichwtizer- 
Bfe  jedermaaa  slrrTü-ib^i.  h'AiLi.  '\':X~'  die  ?ämir.lDBg. 
^em  sie  oar  eic^i  ":-ri*.::::;=.*r-  Tt:;  ie:  borTonikiächeD 
respoodeaz  umräsv,  rli  r.^rL'.y.L  T,,-i;=*J:id:::*r5  Nai&eiiSTer- 
hnis  aller  deijeListi  P*r~.L^L.  •■*:c£.r  ^a  j^-rkätLo-ischrD 
'earefonnatioo  ia  -i-rr  .S-:-h.'=ej  ::cb  n;i:  oi^r-r  ■.-der  »^■Biaer 
Süss  beteiligt  Li'r-iL.  [»-.-ci*  tol  al':  z»*-:  B^bät;^  tuageo : 
r  Briefwechit!  :*-•  Hr;.;*r:r.  L-^r  mi:  ::L-rnTi  Läo-lsmaiia 
er  Melcbior  Lüs-v  f:Ll'.  il-e;::.  ich-.-ü  zkLZ  respeclable  FoH- 
m!-  CS-  96.  -U::i  dir  ATr.r.ro^iäa.i'rhe  B;:--liotiiek  :b  Mai- 
l  bewahrt  gaaz'^  FV-iaLVii.  u':i-A.'.  'jii  tia^aiäaiijta.  s^tr 
reichea  Briefes  d:*s*r  '.-»idra  M^ori*!-  'S.  127.i.  hat  iicb 
mancbem  Lfser  'irr  ^'rh--::-;  Tr*sr;.  jfr'/iide-  äI-  wirea  dir 
sfe  Lossv'ä  nad  die  diri-'.-eriii'iiv:.':!!  An*.»ortea  Kari-  eieec* 
die  Schweizer  Ly.-':z.  n-iZLiLtz^z'z'.'-.'S .  Lieir  ru'r.l.katioa 
tört  dea  schvCrr^  Trisir,  ;jr.'l  U^^:  ei  :.'a.:ii':L  rri-cheia^L. 
die  DOch  erhalti^rea  Briefe.  'Jir  I.'--iy  i-'j  K^r;  :.'r;cbrirv*a. 
ich  nicht  in  eiaem  FoliiOri  iil^ia  f'-a*./  h^uea. 

Wenn  derselbe  Verf»-*rr   :>rT.rr  rr.fririt.   dir  ti-iaenoisea 
;eD  ihre  Bitte  für  d*r»  '/ira'-.u  i'r',y-x  *}T':\l't  mit  ^iriem  wahr- 
;  fclasnscben  Worte  s/r-thtmikt.        rir  -tiiit  näial:':h.  » 
junge  Orello  -mit  der  (jtai'ih  fiotUA  di*;  pr^r'^rliche  V 


erlangen  möge  (S.  134)  ~  so  Ihut  er  den  aHen  Ta^b 
viel  Elire  an.    Die  Klassizität  war  eine  iitibowim»!«-,  inde 
allerdings  sinnvollen  Worte  eine  damals  beliebte  I'bra3P 
mit  der  jeder  landvogtliche  Unterschreiber  zu  prunken 
Der  Brief,  den  Karl   au    den  Propst  uud   die   KaDotflierJ 
Zurzach  gerichtet  (von  .Mi  S.  106)  ist  mit  dem  21.  Mai. 
mit  2*1.  z\x  datieren,  weil  das  „Niediidani  VI  Cal.  JoDf  1| 
nacfa  der  bistier  Üblichen  Ueborsetjungsw^se  den  27.  \l 
stellL    Pas  „Rügoieti  IUP  Calend.  Decemb.  83.-^  ist  d« 
mit  dem  '28.  uud  nicht   mit  dem  26.  N'nvember  zu  aber 
(dito  5.  196.)    Der  bekannte  Mordvei-$iich  des  Humitirten  Fi 
fnnd   nicht  am   27.,  i^ondeni  Xfittwocli  den   26.  Ortobpr 
statt.  (Ijniicliti|{   bei   von   Ah  8.    115  und    202.     Vergl. 
Sala:  Bingraäfl  S.  42  nnd  Dissortazione  Vlll,  S.  418.) 

Auf  Bischof  Sailor*)  sich  stützend,  behauptet  von  Ah! 
lerbiu    von    der    bon'omäi'yrheii    Corrcspondenz:     „Wo 
Samiiiliinfj  der   erhaltenen   Rriefe   unifiütst    einunddreit 
Folianleu.**  (S.  96.)    Es  bann  dies  büdisteos  von  des 
gelten,  die  Karl  an  .\ndere  gesehrieben.     Noch  viel  sc 
und  leichter  hat  sich  Dr.  Jos.  Anton  Keller  mit  scioen 
schell  und  litteniHschea  Cievrisscn  abgefunden,  indem  er, 
den  Fundort  zu  nennen,  die  ^annc  Stelle  aus  Sailer  expi 
und  wörtlich  stltreibt:  „Karl  llorromäus  hinlcriiess  viele S< 
und  nonknialer  seiner  rastlosen  .\rbeit.^ainkcit.    In  der  Itit' 
(zum  heiligen  Grabe)  io  Mailand   timlet  sieb  eine  volla 
Sammlung  Reiner  Originalbriefe  an  KÖnii^e,    FüfMteD.' 
lehrte   und   andere   merkwUrdi«e  Männer  seines  ^itattere, ' 
aus  31  Bänden  besteht."^)    Das  Citat  verrät  uns.  dass 
Sailer  noch  Dr.  Keller  die  Anibrosiana  je  gesehen  und  nodi  i 
weniger  sieb  mit  der  bonouiHi^chen  Correspondeuz 


'.1  Der  heilige  Karl  Borromeiia,   Kanliuikl    iler    ROiuiscben 
und  Kriliieclior  van  Sliiiland      Kiu  HandbUcliInn   far  unsdrn  Klnu. 
fknt  Ton  einem  l'iiifeiiaDiiIvu  und  ueia  lieran»gegeUeii  von  Johatw 
Salier.    Ang«t>urg  Ikl^S.    S.  MD. 

'.)  Des  heiligen  Kurl  Borromäns  Satnugeu  nnii  Re^bi  dtf  ( 
Bcbaft  der  Sdinlen  cbri^itlidier  I.rhn>.     Paderltors.  ScliSHlni^  IMI,  &1 
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«rr  Bti^  Karls  wMwiff 

T«d  ecbN  Kap«  n  Graste  c«- 
Wäie  OK  «IdbeaMiili^  rtrirtiin  cmkMM- 
M  aiMe  «ese»e  cfcer  IM  NMe  sun  wir  ai 
\m  4m  31  FcBnm  tter,  «ddK  U>t«  Ortet- 
Vriefe  flhillr«  aaUea,  sM  wn^waMK  17  mr  ait  C*»> 
•der  Ctfitm  gefilL  Es  «iria  scMa  ivmswl 
Abb  d«r  nttsaebe,  du*  OomuStau  von  Ak  8tfi|  !■  4«r 
Bihfiolhek  xti  MaiUnd  sodi  guue  FaUaalfM 
«thriebener  Predigtea  des  H«iB«ea  geaelM«  luitHsM  w>lit 
.  Keiier  nit  Unrecht  dra  SeUass,  d*ss  ■»rfa  nicht  dl« 
vice  K^rts  veröffentlicht  wortten  sdra.  Von  Ah  kam  j« 
ftie  du  MuQskript  jener  Homitieo  ^lesehen  haU>n.  nelrbo 
Öas  1748  tnid  1753  publizierte,  udcr  dAnn  luilt  Hv.  Kcll<<r 
filr  denkbar,  dass  die  Vorstatide  der  Arabn^siAnx  aUo  Muu«> 
ple.  sobald  sie  im  Drucke  erschienen  seien,  in  burbarUchw 
iK  Temichte.  Ks  gibt  eben  noch  Manuskripte,  die  irei-ti-oller 
i  als  diejenigen  Dr.  Kellers. 

Einige  ganz  neue  Partien  erhült  hiemit  auch  die  ticwchiehtr 
rEinführang  des  Kapueinerordeiis  in  <lii>  Sctivkoii. 
r  glauben  allerdings  jene  Hoffnung  eilet  nennen  lu  lonKKeii, 
lebe  darauf  rechnet,  dass  die  durch  von  Ah  in  Vnd*ur  >ieM'Ulo 
1  von  Dr.  Keller  gierig  abgeschriebene  Itrluiuptnntt  wltxter 
»  so  schneit  aus  der  litternrischen  Vogelsehiiu  verKrliuitnlr^n 
ile,  wie  sie  vor  Jahren  aiifgetniiilit.  I>ii>  beiden  llem'n 
Ben  sich  nidit  nur  mit  der  hisLuriNcheii  Walirhell,  Ruiidern 
b  mit  ihren  eigenen  Ausfilhrnn^en  in  SVidi>rN)iriii')t,  hiuiii 
[  Seite  IÜ4  und  67  festnuK'-'»  »ollen:  „l&tjd  KliifDlirDl 
[  Kapuziner   und  Jesuiten   in  der  Schwellt.  ■*     henn   mit 


Dr.  Kelkr  1.  o.  S.  Tu,  Aiimwk.  iL 


stauDlicIier  Eimncitighcit  gosU'lten  die  genaoatwi  Au 
anderer  Sti-lle.  das  die  .lestiiten  1574  und  die  Kaporii 
in  die  Schweiz  gekoumtea  seien. 

Auf  die  Arbeit  D.  Mädei-s:  „Der  goldene  Biiwl 
CoH^um  BoiToinaeum  zu  Mailand." ')  lassen  wir  uu 
ein.  Die  Parteile idenschaft  Rihrt  darin  die  Fetter 
SeUkastetiteiifel  nwcht  die  tullütcn  Spiünge.  Wir 
nSmlicli  nicht,  dem  Henn  Verfasser  selbst  die  imgehea 
lleiiaujitnii^'  /iixnirHiien,  d.<iH<i  die  KapnrJner  ITiTl  tuch  jUi 
und  Stans  gekoniiiien  niiil  li74  in  Ln^etn  eingeführt  wortaii 
und  dass  es  den  Jesuiten  noch  einigem  Widerstände  |dai 
im  Jnhr»  lülO..  sich  in  Kreibur^  rieinziidrünizfn''.  Alier « 
lievor  die  Jesiiilen  sich  Iö74  in  Lazeni  festsetieu  k« 
liatteii  einzelne  Ordcnsf^enossen  tlie  Schweiz  ^bescbtichcn'- 1 
Fjrrichtung  des  Coliegium  Helveticum  war  das  VorsjiKl 
Itormraaisclieii  oder  güldenen  Bunde.  Der  Canlinai  Borrn 
hatte  zuerst  die  Idee  dazu  ausgestreut  und  seine  WtM 
hatten  sieb  eifrig  bemüht,  derselben  Finj^ang  zu  vor^chafl 
sieben  kath.  Kantone  schlössen  nämlich  ein  feierltclies 
doi^  durch  seinen  Ueist  und  Worllant  mit  den  eidg« 
Bünden  im  WiderspnicJic  steht  und  den  bitlern  Bftlig 
der  röniit^cheu  Curie  athmet."  Karl  ist  darum  bi>i 
sonderlich  gut  angcscliriehen.  „Sein  schwÄrroeriscIi 
für  das  Papstthum,  meint  der  Herr  Bektor  von  Wuldea,  ta 
die  Rnhe  und  die  Einti-acht  der  Eidgenossen  ilie  nachtliete» 
Folgen  gehabt.  Denn  da  er  dtircli  alle  möglichen  Bad  i 
immer  redlichen  Mittel  das  riimische  System  nicht  nur  hl  x 
eigenen  Sprengel,  zu  welchem  die  italienische  Schweiz  jdi 
sondern  auch  in  dem  eigenen  (lehiete  der  kath.  EidgeM 
zu  festigen  und  heständig  Ueformierte  zur  römiächea  K 
iiberrulocken  strebte,  so  beforderte  er  eifrigst  die  Absoni« 
und  Trennung  der  beiden  Keligionsparteien."  Diese  Blüte 
dürfte  genügen! 


*)  Der  i|^l<l«De  Bund  etc.  Blätter  aus  dar  Oeaehicht«  <1m 
Druck  v^m  GebrUder  Keller  in  'Wolilen  1670,    S.  Ol— SS. 


Ebva  so  sehr  i$t  aber  von  katholischer  Srite  zu  tif  Jaitern, 
»«  P.  Pius,  obwohl  im  Auftrage  iler  schweirerhclicn  Kai'uzi- 
Cpro^-inz  arbfili-tid.  bei  Abfassung  seinei'  uuifanKrcichoii  Fest* 
klift,  sidi  die  MQbe  nnd  die  Kosten  enpart  hat.  bei  Beai> 
lloijg  de»  wichiigsten  und  interessnBtvstea  Teiles,  DÜmlicb 
der  EnUtebinigügeschichte  der  Schweizetprovinz,  nuf  die 
tcJiMiiige  IwrrtimiÜH-he  Correspoiidenz  ziiriickzugnnfeii.  auf 
die  gerade  I-ing  ihn  aurmerksam  mncheii  iniisiit^.  r>Rnni) 
äeaa  auch  P.  Pius  s«!.  in  diesfiii  I'imkiD  tlher  I.au>>  iitid 
Sorten  eigentlich  nicht  herausgekoiniiieii.  Dr.  Theodor  von 
lieuu   hat  ia  seinem  Schriftchen:  ^Der  hl.  Karl  Borromeo 

die  Schweizer."   sich   bezii^licb  Fitlfli)lrllll^  der  [\ii|ni3iiier 

UfaJls  auf  Lnufi   berure»,   iili^rlasst  es   aber  seinen  Lei^ero, 

ieo  Ausrtlbruii<>eii   Glauben  zu   .tchetikeii,   oder  nicbl.     Ob 

Ab  den  Lang  .lucli  yii  Rate  iie-xo^cu.  lüsst  sich  nicht  bestimmt 

an,  er  scheint  sich  in  dieser  Frage  schon  mit  den  Aiiiiahen 

Artikels   „Kitier  Melchior   Lussi'-    im    ersten   Nidwnldnor 

eader  1860  begoügt  zu  haben.  Aber  das  hl  gewiss,  dnss  seine 

o, einzig!  %'onihni  vertretene  Ansicht,  dasH  das  Knpuzinerkloster 

IIS  das  crete  in  der  Schweiz  gewesen  sei,  unter  den  Keuiu-ru 

aiOadlscber  Geschichte,  ein  al  Ige  meinet!,  aber  allerding»  mi'lir 

<CäBe6  Als  öffentliches  Koprschutteln  erro;;t  hAt.     Gleichwohl 

Tön  Ah.   nie  in  andern  Punkten,  »o  auch  hierin  0  Jahren 

ter  in  Dr.  KeKer  einen  leichtglüuhif^en  Al'.ichreiher  ncfundi-u. 

«ilen  wir  nun  vorei-st  in  dieser  Sache  dem  item üt liehen  Herrn 

-an  Lan^  das  Wort:  „her  zehndte  Ailickel. 

Von  hejdeu  Klosteren  der  Vältcren  Capucineren  und  der 
tsecligen  Scbwestcren  St.  Fraucisci  Ordens  zn  Altilorlf. 

I.  Den  Klosterstand  noch  weiter  betreffend,  hat  ein  lob- 
I  Land  L'ry  nit  wenigere  Qottseelißkeit  bezeujict  get;eii  dem 
Orden  St.  Francisci,  und  erstlich  zwar  gegen  den  Vätteren 
>ucioereii ;  dann  ehe  einiger  Ciipuziner  in  dem  Schweitzer- 
J  gesehen  worden,  hatte  Hr.  Uittcr  und  Oberst  Wald 
I  dess  Uathü  itieies  löblichen  Ort«,  ^'intj:  ey^Torige  0 
isset  dies«  Wohl-KbrwUrdige  Vütter  nacher  Alttf 
rao;  diese   (iedanken   dann   werckstelllg  zu  ini 
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Anno  1578  An  ein  General- Capitel  die^r  Vät«r  aulT  MeylaaJ 
mit  gantz   beweglichen   Ursachen  geschnebeii,    als  aber  ilntj 
mit  Vorwendung  gcnUssor  Gcgen-Ursachen  absctUi^pg  <«tipl»>] 
chen  worden,  hat  er  solche  Gegen-Ursacbcu  alte  widerlegt,  orf] 
zu  gnissercm  Kacbtruck  den  Jaroahligcn  H.  Meytandiaclieii 
HiachofT  und  Cardinal  St.  Carolum  Barromaeum,   einen 
Freund  der  lieben  £ydgDoschaift,  durch  gautz  eyfferigeSdr 
(die   mir  abcopiert  zusehen  worden)  umb  sein  Pruterlion 
hohe  FlilfTbaiid  aagcruffcn,  da  nun  dieser  H,  Cardinal  tV-r- 
vcrscliiedeneii  ^a.nix  trosthatflen  Sendschreibon  (die  mir 
Originali  communiciert  worden)  entsprochen,    bat  ein    . 
Flecken  Altoiff  sich  dieser  Sachen  bemühet,  und  den  Hn 
Ambrosi  Pünteoer  Ritteren.  auch  hernach  Laudamman,   v 
Hr.   Kitler  Johann   zum  ßrunnen.  nebe-n  Hr.   Obertt  x» 
die  Sach  fortsetzen  au&sgescbosseo,    welche  dann  eadhdj 
insonderhtit  utTtwohlgedathlcr  Hr.  Obcr^t  von   Uoll   tti i 
Oberst  Melchior  Liiäsi    von   Unterwaldeu,    als    Efdg 
von  hocbgedacbteiii  Hr.  Melchior  Hr.  Cardinal  St.  CanI)  I 
roiuaeo   reconimendicrte  lit>saii<Itf   biss  gen  Rom  sich 
und  hierunitiieu  Dir  Püpstliclie  Heiligkoit   selltst  mit 
Btem  Fussfahl  die  FUss  andüchtig  gekusst  etc.)  die  Sadii 
gebracht,    dass  Anno   l^Sl    auff  AltorfT  aokommen  i» 
Viitter  und  Brüder,  wolt-he  dann  ein  löblicher  :jlsnd  und! 
strat  allda  gantz  freuodtlicb  empfangen,  und  oocb  ehli 
Ratschlusä  fSr  sie  eio  Kloster  zu  bawen,  ihnen  ilbergeMil 
Bchünen  Platz  aiiff  einer  Höhe,  wo  vorhin  eine  (weiss  ri' 
alte  in  der  Ehr  aller  Heiligen  geweychtc)   Capi-l  gMt 
lat  also  der  liloster-Itaw  gleich  angefangen  und  mei^al 
auss  UnkoKten   wehte mielttin   H.  Obersten   von  Roll  \% 
worden,  und  zwar  abermabl  nisu  gliicksccltglicb,  dass  todi 
Kloster,  und  von  dieser  Kinführung  der  Väter  Capuciaer  m  ■ 
nach   und   nach  alte   andere  Klostvr  uit  allein   in  der 
Catliolischen    Eydgnoschafft,    sondern    auch    in    angrti 
Landen  iiutTgbawet  worden,  und  also  beydu  heulige 
Schweylzerinchc  u.  Ober-Oestreicbiscbe  Proviatzoo  ob 
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,Von  dem  Cspuciner  Klostor  Suass. 

II.  Nachdem  iüp  VVoliIthrw  Vatler  Cflpiiziner  Anno  1561 
1  Ibr  Päbätliclit^n  ikilijjkcit,  jüngst  gthörtei-  luassen,  die 
Itreicbeste  Vei'gÜDsiigung  erlanget,  Über  (tas  Alp-Gcbirg  io 
ft  ScbveitzertaaJ  znkoluinen.  und  noch  in  selbmem  Jahr  m 
y  angenommen  worden :  hat  ein  lohlich  Oit  Unterwalden 
tl  dem  Witld  gleich  in  gefotgteni  Jabr  viie  'nohl  anfangs  nit 
IDC  merklichen,  bald  aber  überwundenen  Widerstand,  JhoeD 
tttseelig  bewilliget  audi  bey  ibiien  Wobnnng  /umftcbea  und 
ts,  meisteng  aiis^-i  kriilTtigfr  Fitrbitl  und  AutboriiHt  oltvermelten 
b.  Oberst,  Ritter  und  Landamman  Melchior  Lussrns. 

III.  Ehe  nun  der  Platz  für  ein  neu  Capaziner  Klüsterlein 
wordnet  wäre,  ist  den  angenomnienen  Vjitieren  erstlich  bey 
t  Jost  inff  dem  Bilrgel>crg,  darnach  vi  Enuetinoss  bey 
L  Jakob  (wo  die  erste  Lands -Pfarrklrch  gestanden)  eine 
'^ohnung  eingeräumt  worden 

Itjt  also  das  vorhabende  Capneiner  Klösterlein  von  Br.- 
>«rst  Lussy  aiiiT  diesem  Platz,  (nahe  bey  dem  lliuptfleoken 
*088,  in  einer  schimen  Wisen  die  Sliirg  genannt)  als  auff 
■nem  Kigetitlium.  zwar  nur  auss  lauter  iloltz  ^aiitz  einfältig, 
^r  (jantz  eyferig  auffgebant,  und  noch  vor  dem  zu  I'ry  auff- 
FUhit,  und  also  das  erete  in  gantzer  hochloblichen  Eydgnoschaft 
l>tibiir  gemachet  worden. 

IV.  Hie  Kirch  i^nrnt  dem  Ilocli-Altar  ist  in  der  Klir  der 
igfrüuticben  llimmeli<kiinigtun  Mariae  und  ihrer  gicrw.  Hinimel- 
TX  gewyhen  wonlen,  samt  einer  in  der  Ehr  de-ss  H.  Vatlers 
*-Uclsfi  dedicirlen  NebentkapoII,  in  welcher  oflftenn elter  Hr. 
^isl  Lussy  die  Form  dess  H.  (irabs  CliristI,  in  der  Weile 
1  Grösse  wie  er  solches  selbst  persönlich  von  Jerusalem 
^inem  Abi-iss  mit  sich  bei mgo bracht,  aulTriclitcn  lassen.  So 
'  er  hernach  für  diese  Capell  und  Altar,  von  Ihro  Päpstlichen 
'iligkeit  demente  VIII.  durch  eine  den  U.  Merti  7 
äebne  Bullam,  eine  gantz  extraordinari  grosse  Gnat' 
ff  jede  Tig  dess  gantzcn  Johrs,  durch  ein  jeile  ?*o' 
«1  auKS   dem   legfciir  zu   erlösen,   einon  aiiH'  all« 

(Jescbiclitifrd.  Bd.  LU. 
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der  7  katloliscbea  Orte  um  Stiftung  voa  Fenstero  in 

leae  Kapuzioerkircb«  nachgesucht.    (Eidg.  Absch.  IV.  2» 

},)     Von  cin«ni  AufeaChitlic  in   Wolfeuacbiesseo   weiss 

die  uftiziellc  Clironik  noch  I^an^  eivf&s,  vua  Ah  bat  seiue 

pUffig  dem  NidwaMoer  Kalduder  160O  eDtuoramcn. 

kar]  wAi-  über  die  Gründuu^  <ler  beiden  ICapuanerklöstei' 

aul,  duss  er  uöcli  wenige  Moudle  vor  seinem  Tode  die 

iniltzjge  Opfer^villigkoit  sciuer  schweizcrisclioa  Kn^unde 

sein   Besudle   Ifololmeu   nullLe   und   die  beiden  Kloster- 

bn    sclbt.T   ein/uweitieu   veisiu-acb.     Aui<  dieet'in  sdiimeQ 

!  wurde  aber  leider  nichts,  weil  die  Altdorl'er  ihr  Kapuziner- 

:iiocb  nicht  Tertigeratellt  hatten  und  Ritter  Lossy  nur  um 

feioigei)   willen   den   vielbesrhiiftigten  Kirdieiiftirsten  fiiclit 

|die  Alpen   koumien   zu   lassen  wagte.     Zudem  wnreii  die 

wegen    ansteekendeii    Kr^tnkhelten    zeitweise    ges[)errt. 

dieser  Anlass  bewies  audi,   dass  Karl   nicht  nur  ein 

,  der  sogeuaniiteii  Herren  war,  sondern  auch  im  Volke  eine 

lenLlicbe  Liebe    genoss,  denn   Lussy  konnte   ihm  deo 

)t.    1084  schreiben:    ,.Con  gntndissimo  desiderio  tutti 

Cattolici  la  aspellano."     (K.   I"l.  ■20*).)     Üie  Kapuziaer- 

Ufl   zu   Stans   wiirdi?  dann   von  Weihbischof  Balthasar  den 

April  IfidS  und  diejenige  zu  Altdorf  von  eben  demgelben 

3.  Mai    lösr)  eingeweiht,     Oewiss  mit  volleni  R(?clite  setzt 

Ähi'ünist  der  scUweizeriscIien  Kapuzinerprovinz  /um  Namen 
L  Karl  die  Worte:  „Iligiiissimus,  ut  pevpetuuui  siimmae 
ktfonis  et  gratitudinis  mouunientum  a  provincia  Helvetica 
S.  17. 
Ladt  das  Kloster  Kugelberg  ist  dem  hl.  Karl  zum  Dank 
ehtet,  indem  er  es  war,  der  nach  langen  Vcrhandlungeu 
&  Abtei  das  Kecht  der  Fontititalieo  erwirk-tc.  Der  ISeweis 
1%-  liegt  in  den  Worten  Karls ;  ^L'  abbatc  del  Monte  degli 
toli  per  Quel  che  veda  dalla  copia  del  suo  breve,  non  ba 
Lmcnti  Tuüo  dellii  mitra;  nia  ne  ho  scritto  a  Roma :  percbe 
Ißha."  (C.  S.  I.  Vol.  1.1,  1582  an  Lussv.) 
)er  Umstand,  dass  die  Stihne  Melchior  Lussy's  ihre  l-'erieü 
sr  Familie  Borrümeo  in  Arona  zubringea  durften  und  VOD 
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Karl  sogar  roit  Briefen  geehrt  wurden,  ist  ofn  neuer  Beti«t!i 
innigen  freundseliafl,  die  sich  im  Laufe  der  Zeil  -  ■ 
den  beiden  grossen  Münnem  gebildet  hatte.  Scliim  am  •> 
1670  meldete  Viguola,  dass  der  Sohn  Lassy's  nrnl  dcBMu  mpcM 
am  Dächsten  ^lontag  von  Arooa  osch  M«il»iid  kämen  uud 
1.  Sept.  157 1  licrichtct  der  nämliche,  dn^s  der  Sobn  Mel 
[.ussy's  die  Viikniiz  io  Aronii  zuhringeu  dürfe  wjv  Iciztts 
uenii  Illustrisaimus  es  erlaube.  0'  120  und  F  123,  S— 9.  vci^T 
überdies  die  lat.  Briefe  dieser  zwei  Jahre  F  17.1.) 

IleicIibAlitg  und  durchweg  ganz  neu  sind  die  Matvriilln 
über  das  Coilegium  Uelvelicat)).  Pio  I.iebe.  die  KiH 
diesem  Unlcmehinen  etitgegengcbrechl,  kann  gi-rndriu  tm 
verschTk'eEideiist'he  genannt  werden  ttml  die  Unitiimiiie  vim  7^ 
und  Mülie.  die  er  für  die<e  Stiftung;  i^^euiidMl,  tn-lyt  am  it 
Staunen.  Wabieud  die  Srliweizcr  inUssig  zuschauten  uud  ^ 
ihren  Tag5alzun(.'('n  nnr  dnvou  redeten,  wie  srbüu  es  «irr, 
wenn  man  irgendwo  ohne  Gcldnii klugen  ein  schHoizeriichtt 
Kolleg  einiichlen  Icünnte,  arbeitete  Karl  mit  eioein  Kifer  ut 
einer  (Jnerinüdlidikeil  an  der  Gründung  und  Sicherstetlo) 
des  lleivfticuni's,  ats  halte  er  sonst  nichts  zu  ihun  tider  ik 
gelte  es  iiiindesiens,  ein  Seminar  für  seite  eigi'ne  l'iuceM  a 
grUiuleu.  Die  richenkung  des  ßischufea  von  Kunstaru  aui^ 
nomnien,  wurde  von  Seite  der  Schweizer  tu  lüpsem  kostbilli^ 
>Verke  kein  I{np)!en  beigesteuert;  der  bl.  Karl  nber  wurde  •!* 
müde,  dir  da^Btlbe  überall  den  fUtülIicbeo  Ilettler  zu  üjucln 
Er  bettelte  1»eim  Papst,  bei  den  Kardiiüilon,  bei  diesem  oiler  jen« 
Bischof,  kui-2  überall  da,  wo  er  etwas  für  .«ei«  liebes  Uulvollcui 
erobern  hotTte.  Nicht  einmal  die  gro^^e  Pest  mit  oll 
Schrecken  und  ihren  Venvimingea  hatte  ihn  die  projek 
Gründung  eines  schweizerischen  Kollego  \erges^en  lassen  Tö^ 
ziblige  würden  zwar  an  seiner  Stclleeicb  gesagt  haben:  „Wirbabu 
QUD  genug  gearbeitet  und  Küsten  gehabt,  jetüt  lasst  am  "m- 
erst  wieder  vom  Srlireekeu  etwas  erholen,  nach  diesen  bctrflb- 
ten,  armseligen  Zeiten  lüsst  sich  ein  solch  schwieriges,  teura 
Werk  überhaupt  gar  nicht  beginnen."  Nielil  so  dacht«  uad 
redete  Karl.    Snbald  die  Pest  etwos  nachgeloasen  hiitte,  mki 
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^r  die  altea  Pläne  wieder  auf  und  von  1576  an  Sfhen  wir  ihn 
luf  eioer  ^Yahren  Pfründenjagd  zu  Gunsten  des  Helveticiim's. 
JVas  der  Papst  nicht  bemerkte  und  sein  Stantssekretiir  nicht 
>eftchtete  und  viel  weniger  noch  dem  Kardinal-Bischof  von 
Constanz  einfiel,  das  hatte  Karls  AdicrauRC  schon  lansst 
»ntdeckt.  Und  wie  beschiiinend  musstc  für  den  Bischof  von 
Constanz  der  Eifer  dieses  Ausliintiers  und  Fremdlings  für  eine 
insercr  schönsten,  nationalen  Stiftungen  sein,  wie  Iiesciiämend 
iCarls  Hinweis  auf  die  Vorteile,  die  vor  allem  der  Hiöcese 
ioiistanz  aus  diesem  Kolk';;  erwachsen  würden:  „Ho  dato  idu 
rolte,  schreibt  Bon-oniCü  an  Cardinal  Altenips,  fenna  intentione 
li  Stabilire  bene  il  C'ollet;io  principiato  qui  a  Milano  per  la 
latiooe  degii  Suizzcri  et  (irigioiii  et  lor  sudditi  et  provederlo 
l'eiitrata  da  potcrvi  mantencre  (lualclie  huon  nutnero  di  suohiri, 
na  ve|-'go  che  son  (lassate  nlcune  occasioni  di  vacanze  et  assai 
jrossc  anco  in  questa  dioccse  che  S.  li'"e  non  se  ii'ö  ricordato. 
Onde  ho  voluto  supplitare  V.  S.  Uli"»  che  si  dcgni  vi-nendo 
r|ual(')ie  occne  di  lidiirlo  a  memoria  a  H.  Ö'«-  perche  ella  sa 
([uanto  importa  lo  t^tahilimentu  di  questo  collegio  et  quiinta 
ntilitä  et  ainto  (•  per  arrecare  a  quella  natioue  et  V.  y.  11|ih« 
(leve  tanto  piii  pnintaniente  adoperare  in  ciu  rautoritä  et  niezzo 
Buo,  quanto  eheiusudfliiidollasuachiesa  diCnstnn/a  piii  di  tutti 
jli  aitri  piirticipano  di  qiiesto  bene,  (C.  S,  I.  Vol.  14.  l'iSl 
im  Septembi-r.i 

Abgesehen  von  andern  Aktenstiiikc^n,  welche  Karls  Bewi^g- 
Jirüüde  klar  le^en,  genügen  diese  letzten  Worte  schon,  nm 
ilie  Behanjitung  eines  büinhierischeti  tiesidiichtschreibers  als 
grundlose  Tendenzliige  orkeiuien  zu  lassen.  ..liie  Khighi-it  des 
Cardinais  Bnnonieo,  schreibt  Conradin  von  Mour  in  seiner 
Geschichte  von  Currätien't.  gii)fel^e  siili  jcdurli  in  der  mich  ihm 
benannten  Borromeo'scIuMi  Collfgintstirtuni:,  der  lliTaidiildiuii; 
(imger,  Hom  mit  Leib  und  Seele  eivebenci' (ii'i.sljiclicn  iri'widtiH't. 
K»    scheint,    als   ob    dieselbe    sp'V,ii'l]    iiii-   .1  i  e  biitid  ii  i  r  j - 


'i    G(!si:liiclile   Ti'ii    ^Cuvriiii'-ii"    itixl    il-ir    li^im^-lik    „-■  m-i!,' r     ii.  i 
Bflnil'^"  vuu  t;'iminliii  Mo'n-,     l.'ur,  1m71.  II.  I  S.  17;'     t'i. 
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sehen  L'Dtertbaoenl  ftadt:  berechnet  geweaeD,  fr«n 
meo's  Zweck  bei  der  Gescizgelunig  BQadetis  nur  tat 
Weise  erreidit  werde»  kounte.  Um  deaisellien  jedocfa  kuf 
verdHcbtiger«  WeisK  zuitu-UKm  xu  künneo,  wurde  die  5Vohhh4' 
desColIegium*»  «ucb  aof  die  k&ÜiolischeQOrte  ausKt>ilehnt  uaAAa 
Name  als  „Collegium  helveücum-  proclatniert."  „Der  I'hnd« 
Stiftung  ging  dahin,  vierzig  junge  I^ute,  die  eine  Hill''*  "•■ 
Veltlinern,  die  andere  aus  den  Vogtcieu,  fUr  den  t■t;^ 
Stind  horanzuViilden,  um  sie  als  Werkzeuge  der  kailoUsclin 
rrii|»ay:inda  verwenden  zu  können,'*  Bezüglich  der  Pläwem" 
teiluug  widersiirii'lil  Moor  sich  sellisl.  da  er  ROehi-n  mich  zostr 
geben,  dass  auch  die  Denis chscbweizer  bedacht  worden  $e)n. 

Und  wie  gm  wusstcKsrl  für  seinllehelicum  zu  hetteli 
Da  berichtet   er  £.  U.  nach  Rtmi,  mau  habe  nun  die  Kircbt» 
ateuer  eingesammelt,  aber  nach  Abmig  der  vcrscbledeucn  Am- 
lagen,  sei  eigentlich  nur  n-enig  Ubrit.'  geblieben,  es  mofie  skb 
kaam  vertragen.  da£   lield   narh  Kom  zu  schicken,   mau  '  "' 
es  doch  dem  Collegium  Helveticuoi  äclionkeu,  das  dcr'deii  ~  <  -' 
bedürftig  würe.    Diesmal  kam  jedoch  der  Erzbiscbof  xvn  M^i 
land  mit  seiner  Ritte  Uliel  an.     Ks   war  eben  nicht  d.i^  i-nti 
Mall  dass  er  den  hl.  Vater  um  Geldsummen  m  diesem  /.«erkf 
•DgiDg.     Der  Staatssekretär  gab   ihm   deshalb   den  unzwei4lea- 
tigen  Wink,   dass   man   in  Rom  das  Geld  auch  nicht  aus  des 
Boden  stumpfen  könne,  und  das^  er  sich  einstweileo  nach  Aet 
Decke  strecke»   möge.     Aus   lauter  Liebe  und   Eifer   für  6v 
Sache  der  katholinchen  Scliweiz,  bat  also  sich  Karl  tod  niidi' 
!>ter  Stelle  einen  allerdings  sehr  ehrenhaften,    anilemlaü 
„Leitveniierk"  geholt   und   diese  Ant«'ort,  weil  eine  kb  .. 
Zeugin  fUr   Karls   unauslöschliche  Liebe  za   den    katfioliscbu 
Schweizern,  verdient  es  wohl,  hier  abgedracbt  zu  werden. 
Illmo  et  Kwf  Sigr  mio  oss»». 

Hö  rappresentiito  a  N*  S.  «luanto  V.  S.  Illi»^  mi  scH" 
per  conto  di  aiutar'il  Collegio  Helvetico  di  Milano  nelle  occ^v- 
renze  che  veneraüno  in  coiesta  diocese,  et  in  fargli  gntn 
adesso  deü  500  Scudi  che  reslano  cosli  de  lexattioae  iMr 
decinae.     AI  primo  capo  S.  S<*  hdi  risposto  che  ue  teaerü  im- 
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oriii.  AI  soconilo  ml  bä  ordinatd  di  metter  in  consitltratioiii) 
V.  S.  lIlKiA  die  ä  la  S'^  sua  coDviene  supplire  n  molte  spcso 
.  di  CoIleKij.  et  d'altre  cose  che  risguardano  il  Eenitio  di  Dio 
,  il  luaiitoDimetitu  delo  stato  ecc^^i  et  quel  die  piu  iiiipoitit, 
ila  Religiooe :  et  che  questo  non  si  puu  fare  seiiza  inalti  danarif 
;  che  si  ricorda  d'liaver  sowenuto  al  detto  Cülli'yid  Htlvetico 
assm  miigor  .suiinna.  [1  dit>  insiemt'  cou  la  coiupo^itioiie  die 
fecp.  I-  statu  causa  die  dcle  dcdme  di  Milano  sodo  venuti 
ochi  danari  k  Koiiia.  Jo  vcdo  lene  che  V.  S.  III'U'*  con  molta 
BgtOQe  de^iderava  ()ueslc>  aiuto:  tna  poi  che  non  ai  ]iuh,  dovrä 
7.  S.  Ulm»  aggiuslar  le  bihnce  in  imido  che  la  spe»a.  non 
»cceila  di  grau  fatto  l'eatrata:  al  com  uudar  temporeggiaodo 
LID  che  Diu  II  Sr  niandeni  altra  l]li^liu^e  occai^ioiie,  et  da  lue 
V.  S.  Ill"">  riceverä  in  ijuesta  el  in  uyii'  altra  cosa  ([lu-l  servitio 
^e  per  tnnti  rispeiii  iu  sou  dehitore  ä  prestar  gli.  Cosi  te 
bacio  humiliss>«  le  niani,  et  le  de.stdHrci  o^tii  vero  coiiteiito. 
Di  Villa  ä  Xllll  di  Uttobre  MDLXXXl. 
P.  V.  S.  lilu'»et  Kevtiift  Humilissinio  et  otligatissimo  S. 

Jl  Cardioale  di  Co\m. 
"F  98,  Pw  INF.  Nr.   ISO.  pas.  395. 

Wcfccn  des  Collegium  liclvccicum  wogte  Karl  03  selbst 
init  den  llumiliatcn  neuerdings  zu  vcrdcrb(?n.    Die  l'repat«! 
£ai)tc  Spirito.  welche  zur  Aufnahme  des  schweizerischen  Koth^^s 
«userseheu  wai-.  beberbergte  iiumfr  mich  S  oder  4  Iluiitiliatcn, 
^e  rou  einem  solchen  Plane  natürlich  uichts  wissen  wollton. 
Vor  der  Kircbenthüre  della  Scala  hatte  Karl  diese  Urdensbrü- 
der   als  streitbare  Männer  kennen  t'clerul   und  schrioh  darum 
aicht  ohne  einen  Anflug  von  (itilgenbuinor,  er  las^e  die  lieber- 
gäbe  diese»  Klosters  zuerst  in  Hom  eudgiiltig  verhandeln  und  i;eho 
aicht   mehr  selbst  nach  Saiilo  Kiiirito,  die   Muniiliaten   hätten 
schon  einen  Heidenlärm  verführt,  als  ein  schweizerischer  Abge- 
ordneter die  Propstoi   nur   von  aussen   besichtigte.     (S.  Q.  "f* 
11.  12.  Vo!.  V.  num.   78  an  Öpetiuuü,  23.  April  1575.)    Audi 
nachdem  alles  auf  rechtmässigem  Wege  erledigt  zu  sp*"  ■"■hiiMi. 
hatte  Karl   das   Vergnügen,  filr  seine   naelgenohtzif 
bungen  von  dieser  Seite  nocli  fulgeiideii  Vorwurf 
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Ilimo  et  U™»  sig'  mio  ussfflo- 
Dftll'  Ageotc  Otto  tio  ialeso,  che  i|uet  poveri  Ire 
Humiliati,  ü  riunli  serviv;»iio  :ill.i  inia  rrepositnm  di  S.  if 
non  soao  niiü  stati  proveditti  di  cosa  bIcuu  cosfti 
uir  npiiitn tarne nto  preso  da  MoQ&r-  SpecUoo.  et  miä 
Onde  ho  voluto  cüq  questa  mia  supplicar  V,  S.  III"*' 
rirmi  dl  far  loro  Assigimr'  uiia  cosa  houesln,  acdo  et 
«jiiellu  ei  guadugnerADiio  servetiüo,  si  |'o>!Uiuo  suMenta 
Q  V.  S.  Ilini'io  nc  rest«r<i  obMigi»» .  lo  desidi'ro  far' ii 
F.  Andrea  Sjincse  di;i  trK  fniü  niiiiiiliali,  um  ••  ncces 
sia  vestito  ili  ncru  iii  liubito  di  prelc*.  ut  inttindu 
llluio  ha  da  N.  3.  In  facoliü,  üi  coiiccder*  la  gralia. 
(lesidero,  st'condo  dal  iiiio  Agente  san'i  a  V.  S.  IIti>>'>  ligoll 
Et  hiimih''  Iq  Uncio  It>  maiiL  ^ 
Di  Rom;i  II  XXVI  di  Nov.  MDLXXX.  ■ 
Di  V.  S.  Ill"">  et  Rnw  Hmiiilii*"  smä 
II  Canlinnli-  Alessiitidriiiu.  ■ 
F  83.  Ttf  INF,  16*— 339.  ^ 
In  dt'ii  Briefen  über  di«  Erriclittiog  des  Heh«ticuK  «i 
nehmen  wir  am  der  Feder  des  li),  Kirl  selbst  die  Wd 
welclie  un«  di?  crossp  l-Vape,  wie  denn  die  iiberr«sfhefliii| 
Krfolgc  Karls zii  erkliUren  seien,  iü  befriedih'tuder  iioil  ttl 
Weise  lösen,  Karl,  der  sonst  nur  ganz  ausnahmsweise  tobi| 
und  scinQü  Bemühungen  5|iiiclit,  Idttet  seinen  GesfliiiftHiiii 
es  ihm  vorerst  zu  melden,  wenn  der  hl.  Vater  näbere  B« 
nuiiicen  über  die  F.lnriclitiiiig  des  scliweii^ensclieu  Kollr^  \ri 
wolle.  Wüil  er  aus  lanpjührige«  Erfalirungen,  diu  if 
Verkehr  mit  jener  Nation  und  in  der  Leituni;  ähnlicher, 
stalten  gewonnen,  an  ^'ar  vieles  zu  erinnern  habe,  \itfa 
N.  S.  vole^se  dar  di  prefente  online  alcuno  particolarv  4 
m«  nt>  potrete  awisai-e;  perche  per  la  pratica  di  molti  i 
^;he  ho  di  ijuelln  natJoiie  et  ilel  governo  di  simile  coll({g| 
linarij.  hnvro  pur'  iiiolte  cose  da  ricordare  in  (]ue»ta  luM 
55.  pag.  2nc.)  j 

Dasgan/,  Gleiche  [lilt  auch  von  allen  andern  (iesH-M*~ 
or  in  der  Scht-eiz  wlcr  fiir  dieselbe  iiberuoinraeii. 
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r  einigermassen  bedeute üdere  StrömiiDg  iü  der  kircliliclien 
er  weltlicheu  Schweizerpolitik  war  ihm  bekaimt.  Die  katho- 
chen  Staatsmänner  hielten  ihn  stets  auf  dem  Laufenden.  Es 
'inte  fast  keine  Tagsatzung  und  keine  katholische  Conferenz 
■halten  wenlen,  ohne  dass  Karl  mit  deren  Beschlüssen  in 
BFer  oder  jener  Form,  schriftlich  oder  raümilich  bekannt  fie- 
»den  wäre.  So  oft  ein  kathohscher  Abgeordneter  an  den 
3f  des  Herzogs  von  Savoyen  oder  Floreuz,  zum  Statthalter 
D  Mailand  oder  uacli  Korn  ^u  reisen  hatte,  kehrte  er  gewiss 
:Ii  im  erzbischöfiiclien  Tahste  zu  Mailand  ein.  Nicht  selten 
fügten  sich  einzelne  Boten  auch  von  den  tessinischen  Jahr- 
hmnigen  dorthin.  Aligeselien  von  übernatürlicher  Hilfe  und 
l  Begabung  —  denn  wir  dürfen  nie  vergessen,  diiss  Karl 
b  ein  Heiliger  gewesen  —  lassen  sich  dessen  überraschemte 
blge  auf  diese  Weise  leicht  erklären  und  wir  brauchen  uns 
Ut  zu  wundern,  wenn  er  bei  seiner  auch  noch  so  Hüchtigen 
iweizerreise,  so  vieles  und  nachhaltiges  zu  Stande  brachte, 
■irend  mancher  Nuntius,  der  jahrelang  mitten  im  Lande 
tinte,  einen  Missgriff  über  den  nudern  thnt,  weil  er  mit  dem 
i'weizerisclien  Volkscliarakter  und  den  schweizerischen  Vvr- 
tnissen  nicht  zu  rediuen  wusste.     Ergötzlich  liest  sich  z.  B. 

fast  naive  Bemerkung  des  Cardinal  Matfeo :  „Die  Schweizer 
greifen  sich  sehr  an  der  kirchiicbL'U  Freiheit  in  Lugiino,  .sie 
kern  Geistliche  ein  uml  foltern  sie  wie  Laien  et  qucl  ch'i' 
'gio  che  non  si  facciano  scropolo  nUuno  di  cosa  tantn  mala. 
16  si  vcde  niiiiiifestamente  poiche  non  cessano  ]u'r  t|uesto 
öiidare  in  chiesa  alle  messe  et  nltri  divini  olficij.  Onde 
eudo  S.  Sta  che  ijuei  SS'i  sono  pij  et  catliolici  nid  restn, 
dachte  ich,  nuin  sollte  es  ihnen  <'iiininl  sagen,  iIhss  sie 
Urch  so  schwere  Kircben strafen  inctirneren  :  sie  würden  sich 
n  gewiss  bessern  u.  s.  w."'  (Krzbiscliöti.  Archiv,  Seziouc  [X, 
«nie    17,  pag.  40,  27.  Jan.   l')7s  an  Karl.) 

Merkwürdig  sind  die  l'liinc  und  die  Hoffnungen,  di" 

verschiedenen  Seiten  mit  der  (iründnng  des  (■iilli'iiiiiin 
veticum   in  Mailan<l   veibumlcn   wuriU;ii.     Wenn  Lnssy  t\vi\ 

Januar   1-56«    von   Bellinzona  aus  an   Karl  nach  Ifimi   iVw. 
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Bitte  richtete,  per  servitio  del  s'\s"f  Idio  et  luanletiaüotKr 
relit;ii]i)e    nostra    Cattutica    .  .  .  vir^lja    far    instanzia 
puutitice,  aziu  nuvtü  mki  eig    püsäiiiu  niaiidur  ijiieätl  u^ 
li  Sauiiiari  Cuniü  la  S^  sua  ImvevA  concesso  (F  107,  ii 
60  hatte  l/ussy  t'iii  t^atiz  wohl  en-eichhuirü  und  outürlii ' 
im  Auge,  wen»  aber  nach  eiaem  Briefe  (Dt  Hoina  il  di  . 
67)  eine  schweizerische  GeBaudtschaft  io  Roiu  vfeilw,  «i; 
anderem  anstrebte  (parte  e  proairare),  che  fossero  iw' 
di  <(un.  cüllocati  figüuoli  d'heretici  per  guadagaai  ' 
i  padri^  et  fur>e  i  popoli  co'  tal  vin,  so  inuss  i1l> 
als  hijdist  abeiiieuei'lich  bei«icliD«t   werden    uad  es  Isi 
begreiflich,  dnss  es  vom  hl.  XrU't  hei&Ht,  uia  S.  S^a  nietite  io' 
s.  preaUer  queeta  buoiia  speraaza.  (F  llti^,  73 — 141.) 

Ganz  mirdc  diese  ecbt  Jtaiionische  Licbliat^Bide«  nie  ^\ 
gegeben  und  weaa  auch  in  weseatlich  verüaderlar  Oestali,  kvM. 
sie  deuiiuch  wieder  in  foli^eDdeni  Uriefe: 

Ulm»  et  K"»"  S,  iiiio  Coleomo 

Considerundo  X">  ISf^  il  bi&o^nio  grande  cbu  hä  h  niü 
Helvetica  et   Grisoiia   d'ainli>  ne  le   cose   de  la  «u 
cnth-^u.  hä  nsoluto,   che  sia  beue  di  ricerer  oel  Colle 
in  Mildiiu  per  esse  iiationi,  aiico  U  figliuoli  d'berett 
purchc  es^i  ligü  che  entrAraono  siano  cat«'  et  co»i  S. 
ha  ordiimto  di  far  intender  u  V.  S.  Il|i»>  cou  ]a  presenle. 
tin  de  la  ijuale  racc'»'  hiiiiiilt^  is  gratia  eua,   progo  Dio  ^■  & 
che  dicoQtinuo  le  aiiriieati  Ic  t;ratie  et  doni  euoi. 
Di  Roiita  ^  li  XIIII  di  Novembre  1579. 

D.  V.  S.  IIi"*'i  et  lima  Uumiliss«  et  obl»'»  5" 
II  Carle  di  Como. 
Adresse:  AI  Ilimo  et  Rmo  S.  rnio  Coleiimo  Mens,  il  CaH«  S"  l'm- 
sede.  (ErzbischÖH.  Archir.  Sezione  IX,  Volume  17,  pag.  ^) 

IlüHentlich  wird  nun  einmal  endgültig  aus  den  Biograpkio 
Karla  die  Behauptung  verschwinden,  als  ob  das  Cotlegimu  Hd- 
veticum  nur  für  die  italienische  Schweiz  gestiftet  wunlen  W!. 
welche  Ansicht  sogar  von  Wet;ter  und  Weite's  Kircheideiiio» 
geteilt  wird,  indem  wir  dortleiien:  „Das  zweite  Mittel  zar  H»- 
aabilduQg  eines  tüchtigen  Klerus  war  die  Erricbtaog  von  Kiii>- 
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enseminarien  an  rerschiedeneQ  irrten  der  Diocese,  welche  auf 
en  Eintritt  in  das  grosse  Seminar  zu  Matlan-i  vorbereiteten. 
>wie  die  GründuDg  des  belvetischeo  CoUedum's  io  Mailand. 
'«Icbes  die  katb.  Schweiz,  soweit  sie  zar  Mailänder  Diö- 
«se  gehörte,  mit  trefflichen  S^Isorgeni  versah  und  so  der 
Veiterverbreitung  des  Protestantismus  in  «ler  Schweiz  erfok- 
Bich  entgegenwirkte.-  (Zweite  AuHaee.  Freibure  1?9I.  VII.  B. 
>.  155.)  Die  Ansicht  beruht  auf  jeden  Fall  auf  einem  Irr- 
Dme,  sei  es  nun,  dass  der  Verfasser  des  betreffenden  Artikels 
;Iaabte,  es  hätten  nur  Jnnelinge  aus  den  drei  ohem  Tbälern 
Les  Tessin  in's  Helveticum  eintreten  künnen.  oder  sei  es.  daps 
rr  auch  noch  eiuen  Teil  der  deutschen  Schweiz  zur  Mailander- 
liScese  rechnete.  Es  mag  diese  letztere  Meinung  kaum  mög- 
ich  erscheinen  und  doch  ist  sie  auch  schon  dagewesen.  Vor 
£5  Jahren  schrieb  Kniffges  keck  und  kühn  in  die  Welt  hinaus: 
,Zu  seinem  Erzbisthnnie  gehörten  auch  in  der  Schweiz  die 
Cantone  Uri,  Schwyz  und  Unterwaiden."') 

Wo  möglich  noch  wunderbarer  kiingt  die  Entdeckung  D. 
Mäders,  der  die  erste  Wurzel  des  Sonderbundes  im 
Collegiinn  Helveticum  f^efunden  und  dadurch  den  Geschichts- 
Bchreibern  des  eidgenössischen  Bruderkrieges  unendlich  viel 
Kopfzerbi-echens  erspart  hat.  Man  büre  I  ,Der  goldene  Bund 
war  der  Kern  des  Sonderbiindes,  der  im  Jahre  1847  die  Schweiz 
noch  einmal  an  den  Rand  des  Verderbens  brachte  und  seine 
erste  Wurzel  im  Colleyium  Helveticum  zu  .Mailand 
geschlagen  hatte.,-) 

Zum  Schlüsse  erübrigt  noch,  eini^ie  Worte  über  Ve r an- 
las snng  und  Ania'_'o  dieser  Publikation  beizufüfren. 
Der  Herausgeber  gesteht,  düss  dieselbe  urspriinglicb  weder  in 
dieser  Form,  noch  in  diesem  Umfange  geplant  war.  Auf  der 
Suche  nach  dem  in  Sala.  Documenti  II.  S,  210  unter  Nummer 
342  registrierten  Briefconcepte,   erliielt  ich  in  der  Anibrosiaiiii 

')  J.  P.  Kröffcps:  (.iciüi  des  lieilijieii  Kar!  B'^rruiiiiiii^.  Jl.nn/. 
Kirclibeim  187S.    S.  15. 

")  D.  Hftder:  Der  golUene  Bnn'l  uml  lia-s  Ciillei,'iiini  BtuToniapui.. 
sn  UaiUnd.  Wohlen  1870.    S.  63. 
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iu  I''ol<<e  antiestitninter  Kachrmge  aticli  eiaan  fcmi  naric! 
Kotiauten   in   die  lläirle.    iani   abor    zu   ineiiiLT  oithl 
Freude,  dass  derselbe  tnnnche  Xolizoii  ul>er  die  erfla 
tiker   und   das  Collegium  Helvtticuin  enthalte.     Ui 
SrnniDlati}«  dicKbezii^licliPii  MatcriiilK  tjclinu  IBngere  Z«il 
bea  hatte,   war  dor  Knlsfliluss  schnell  gefasst,  zum 
Zwecke    auch    jene    Foliantenreihe   «usziitieuteo, 
Briefd    seit    der    juridi>c)ien    Kxislouz    des    HelvKicu 
tum    Teile  Karls,   also   die  Jolirgoniie    1676— l&»t 
Um  jedoch  die  Arbeit  aacb  für  andere  autzbriai^eadzii 
und  um zujtleicb  einen  Einblick  indiegesammteschveizeria 
respondenz  dieser  Periode  znaewnnen.  nahm  ich  mir  vor,  wd 
daB  ttuf  das  Helveticum  bezügliche  Material  ^u  sammelii, 
überhaupt  allein  denhetrelTenden  Banden  eathnlteaeo  Seh* 
briefe  wenigstens   zu  registrieren.    Obwohl   ich  alM 
jensii    ScliriftäldckPH,     die    nicht    da«    Helveticum    Ix 
nur  ein   licgistei-  »»rnehmen   wulltc,  »o  konnte  ich  inidl^ 
Versucliuiig  dcuuocb  nicht  erivehrea,  auch  manch*  anilfre! 
len,  ja  oft  sogar  ^anze  Briefe  mitlaufen  las!<en.     Halier 
sich  die  UnregelmJisitii^keit  der  Snmudung,   die   a)>gesebei^ 
vereiazeJten  Tagen  des  Scliiiljahrea  1693/94,  währeiwl  derl 
schliesslich  nnd  ununt erbrochen  den  ArchivsiudJen   gewk 
Zeit  vom  30.  August  bis  zum  13.  Oktober  1S94,  vom  8.  Ai 
Ms  U).  Sept.  18Ü5  und  vom  14.— 27.  September  1696  iai 
jetzigen  Fonii  eutst^inden  ist. 

Mancher    winl    d«s    blosse    Register    vielleicht 
schellen    und  ohne  Zweifel   ladein,  dass    nicht    sümmtllt 
Briefe    wenigstens    in   Regestfonn  gebracht   worden. 
Purclisiclit  des  ganzen  Stoffes  werden  aber  diese  Kr 
selbst  gesteheu  rnüäsen,  daüs  derselbe  durcli  ein  solche»  U 
fahren  ungebührlich  ungewachseD  wäre  und  dass  eine 
Anforderung  einen  Zeitaufwand  roa  einigen  weitem  Mo 
gekostet  hätte,  während  welchen  auch  der  eiftigste  Hist« 
doch  Dicht  ganz  aus  der  Luft  leben  oder  noch  viel  weniger  i 
Uochuimgou  für  Kost  nnd  Logis  mit  Iccreu  Idealen  bogli 
kann.    l::s  hat  das  Untcrnehm<»],  das  sich  keinerlei  Ananiit 
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erstützuDg  zu  crfreuea  gehabt,  auch  so  schon  ganz  bedeii- 
le  pergünliche  Opfer  an  Mühe,  Zeit  und  Oeld  gefordert.*) 
Tigens  sind  viele  Briefe,  insbesondere  jene  aus  dem  Yeltlin 
Tessin  vun  so  rein  lokalem  Inter^-sse  und  von  so  untet^eord- 
^r  Bedeutung,  dass  die  Anfertigung  diesbezüglicher  Regesten 
m  nutzlosen  Zeitverlust  gleicbgekommen  wäre.  Diese  Ka- 
lien  mögen  sich  die  Fralelii  Ti<iuesi  si'lbit  aus  dem  Feuer 

Es  lässt  sieb  aber  nicht  leugnen,  dass  auch  die  blossen 
3  ister  einen  bleibonden  Wert  besitzen,  zumal  fiir  die 
'omäische  Correspondenz  in  iler  Ani'jrnsiaia.  mit  Ausnahme 
ger  weniger  Bände,  gar  keine  oder  nur  •iurtz  unbrauchbare, 
Utete  Brief  Verzeichnisse  bestehen,  die  nur  ^Tcisiuet  sind,  die 
^bare  Zeit  zu  rauben  und  den  Forscher  zu  argern.  Noch 
weniger  existiert  ein  eigenes  Verzeiclmi.s  der  Schweizer- 
>fe.  So  aber  ist  es  den  schweizerisclien  Historikern  müglich, 
.    schon   zu   Hause   ziendich   bestimmte   Vorstellungen  über 

Material  machen  zu  künnen,   das  in  den  Bänden  F  135— 

75  der  borromiüschen  Correspondenz  geborgen  liegt.  Zu- 
1   bieten  dem  Spezial forscher  die  drei  Umstände   de.s   Ortes, 

Zeit  und  des  Absenders  hinlängliche  Anhaltspunkte  zur 
TDutung,  ob  in  den  betreffenden  Bänden  für  sie  etwas  zu 
len  sei  oder  nicht.  Wer  sodann  von  diesen  oder  jenen  Akten 
isicht  zu  nehmen  wünscht,  der  kann  an  Hand  dieses  Registers 

Originale  in  der  ,\murosiana  sofort  aufschlafion,  ohne  sich 
erbt  wochenlang  durch  tausend  Briefe  durcharbeiten  zu 
ssen,  Ist  aber  die  Zahl  iler  einsclilägig*'n  Aktenstücke  zu 
ing,  «m    eine  Extrarei^e  veranlasiicn  zu  kimnen,   so   genügt 


1)  Zio  Tinparteisches  Zeui^niä  tür  ilie  .Siliwi-Tiifkcir  iiiaiicliGr  Kii|iien 
tri  ein  ynter  Frenuil.  'lev  üI>wip1iI  du  irnburiicr  Italiener  iinJ  obwohl 
mit  der  Krtfiiuzniiir  von  5  Briffeii  letraiit.  <IennoL-h  unterm  B.  Jnli  1897 
Also  beklagt:  „A  dirti  la  Tcriti  '■  iri«  'l'i  alinianti  iiiuriii  du*  nii  loin 
Ambrosiana  per  continiiare  ia  trascrizione  (teile  letten;,  ma  hu  tn^vatu 
coltä  immense,  che  i>rima  non  iiniu,i?iriavu,  nel  ducil'rare  c^rti;  [f-\i-r:- 
I.  Carlo  ch2  sono  davvero  gero^lilici  e  jier  ia  ]if;s9iina  at'rirtur.i  c  \uv 
■bbreviazioni." 
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die  blo<t<(C  Angabe  des  Itfloiles  iiiiil  der  Bripfnuiiimeni,  om  dot^ 
irgend  eineo  guten  Freund  oder  dua'li  ilen  erstra  bestro  Sfr 
pisten  »cb  eine  gelnme  Abschrift  venscbatfeit  zu  küoDcii. 

Das  Gleiche  Rilt  ntioli  für  den  Fall,  tlus  die  gjuize  nf 
die  Schweiz  bezüßliche  Correspondenz  flir  das  Buodesattfcr» 
kopiert  werden  sollte,  veil  auch  die  Kopien  die  oAuiticbe  S|> 
ontur  tragen  wie  die  Originale.  Eine  Anzahl  solcher  KopMi, 
besorgt  diircli  Herrn  C.  Wirz,  litten  bereits  in  Bern. 

Die  äigoatur  z.  B.  P  135  etc.  bcxeicIiDet  den  Ftdüotfli 
»od  von  den  zwei  Zahlen  zu  Aofiuig  eine»  Jeden  Briefes  &  B. 
155— 309,  zeigt  die  ei-stereoder  kleinere  Zahl  155  die  XnmiBPr 
des  Briefes,  die  letztere  z.  B.  309  die  Seite  des  Band»  u, 
Huf  welcher  der  Anfang  des  Briefeü  m  (indeii.  Die  NutnerieruB^ 
die  allerdings  bei  einigen  Uünden  fohlt,  ist  in  deo  OnginaQea 
mit  Tinte,  <lic  Tagiantur  mit  ßleigtift  durclt^erubrt.  Mein  aar 
die  grossem  Teststucke,  sondern  «nch  die  Briefdateu  Si4 
Unterschriften  sind  stets  unverändert  nach  dein  OrigiuJ 
wiedei-gegeben,  Nur  bei  wenigen  deutschen  Briefen  mn&?»e 
der  Kürze  halber  die  L'nterscbrift  vereinfacht  werden.  Diew 
wenigen  Ansnahmen  von  der  allgemeinen  Uep;el  sind  jeweÜa 
schon  ouf  den  ersten  BHcTt  erkennbar.  Für  diejenigcii.  die  «r 
dfls  bciiligc  Itali«niscli  kennen,  sei  bemerkt,  dass  die  Spnirbe 
ji-nes  Zeitaltt-rs  von  der  hcuiigcn  vielfach  abweicht  und  dis* 
insbesondere  die  Den tsch schweizer  nicht  gerade  das  elegantpslt 
Italienisch  geschrieben  haben. 

Die  Ablitirzungen  sind  gewiJhnüch  leicht  zu  ventteh«. 
SSri  bedeutet  Signori,  S.  St«  =  Sua  S.a»titd,  S.  Beat«"^  = 
Saa  Bcatitiidinc,  N.  S.  =  Nostro  S^or  (Papst),  P'roa  sü* 
06s"o  =  l'adrone  mto  osservandissimo,  alc  =  alcono.  neis- 
=  ncssiino,  s"  =  sigiior,  CaH«  =  Cardinale,  set^  =  senitore. 
V.  S.  Illwm  et  Rerm*  =  Vostra  Sigooria  Ilhistrissiina  et 
Revereudissitna,  C.  V.  Illmn  ^  Celsiludo  Vestra  Ültislriuinu, 
D.  V.  :=  Dominatio  Vestra.  Prt  =  Fadre,  P.  V.  S.  III  etc,  am 
Schlüsse  der  Briefe  =  Di  Vostra  Sigooria  III.  etc.  Das  Fafaimile 
in  von  Ah's  Biographic  des  hl.  Kar)»  das  gewühnlich  aU  pHoin> 
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'SUb"  ausgelegt  wird,  ist  oichts  anderes  als  der  Scbluss  eines 
Briefes:  „Humil»  ser«  C.  Carlo  Borromeo." 

Krenze  inmitten  des  Textes  zeigen  an,  dass  an  jener 
Stelle  im  Original  ein  Wort  tehle,  oder  dass  es  objektiv  oder 

subjektiv  unleserlich  gewesen  sei.  Eine  ßeihe  von  Funkten  ( ) 

deutet  aof  den  Unterbruch  des  Textes,  wo  aber  solche  Punkte  un- 
mittelbar auf  ein  unvollendetes  Wort  folgen  oder  sich  mitten  in 
einem  Worte  finden,  so  hat  man  sich  an  Stelle  jedes  Punktes  einen 
Buchstaben  zu  denken,  dessen  Lesart  ich  nicht  zu  entscheiden 
wagte. 

An  dieser  Stelle  sei  schliesslich  dem  Herrn  Universitätspi*o- 
fessor  Dr.  Fr.  Steffens  der  verdiente  Dank  ausgesprochen  für  die 
Freundlichkeit,  womit  er  mich  auf  eine  Anzahl  Briefe  hinwies,  die, 
obwohl  nur  das  Helveticum  betreffend  und  ausserhalb  der  durch- 
gearbeiteten Serie  F  135 — ITi")  liegend,  dennoch  als  Ergänzungen 
ond  Anmerkungen  vielfach  schon  hier  passende  Verwendung 
fanden. 

Wenn  nun  diese  Blätter  bewirken,  dasa  die  bon'omäjscbe 
Correspondenz  von  den  schweizerichen  Historikern  mehr  zu 
Ehren  gezogen  und  dadurch  eine  immer  bessere  Würdigung 
der  Verdienste  Karts  um  die  katholische  Schweiz  angebahnt 
vird,  so  ist  der  Herausgeber  für  all'  die  Kosten,  den  Schweiss 
und  die  Hungerkuren  reichlich  entschädigt  und  er  möchte  mit 
Scbultheiss  und  Rat  von  Luzem  dem  heiligen  Karl  zurufen: 
„Obsequia  nostra  otferimus  quaeque  promptissiraa." 

Alpnach,  den  15.  Juli  1897. 


Oesclüchtsfr.  Bd.  UX.  m 


Die 


Kapelle  St  NIklansen  bei  Kerns 


und 


re  mittelalterlichen  Wandgemälde 


von 


Dr.  Robert  Dürrer. 


«rxryn  x  x  •*  - 


Keiner,  der  an  einem  schönen  SommcrabeDd  auf  dem 
Uskojtf  des  Fliieli,  auf  der  Terrasse  Tor  der  schmucken  Kapelle 
istauden,  wird  den  reizeodeD  Itundbück  vergessen,  der  sich 
I  dem  Aug«  bieteL  Das  ganze  Obwaldoerlitndcben  liegt  vor 
s  ausgebreitet.  Friedliche  Dörfer  betten  sich  im  engen 
lalgiiand,  zahllose  braune  Bauernhäuser  lehnen  sieb  an  die 
Ftgriiunn  Halden,  aus  dem  üppigen  Ohstbaomwalde  schimmern 
tisse  Kirchleiii  hervor  und  das  (lanze  liebliche  Bild,  bis  auf 
9  fernen  Berge  des  Hintergrundes,  verdu|i[>elt  sich  in  wud- 
rharer  Klarheit  in  dem  kriEtalleneo  Spiegel  des  Samersees. 

Vm\  jeder,  der  das  gesehen,  war  wohl  seltsam  überrascht, 
»an  er  von  dieser  Idylle  weg  sich  dann  nach  Osten  wandte. 
R  eigenartifier  Kontrast  .\IIes  ist  schrolT,  dunkel,  wild,  aljuD. 
>rade  gegenüber,  über  dem  tiefen  Tobel  der  Melclia,  bangt 
ter  den  Felsen  des  Schatte Dl>erges  ein  einsames  Kirchtein, 
ssen  kaltweisse  Farbe  es  scharf  vom  blaoschwarzca  Tano- 
'de  abhebt,  Kine  eigentumlich  schwere  Stimrauog  liegt  über 
n  Bilde.  Wir  fUblen  uns  um  Jahrhunderte  eatrUckt  und 
fflcn  uns  wundern,  wenn  die  Sage  sicli  nicht  an  diesen  Ort 
leftet  und  die  Gründung  des  GottesfaauRes  in  die  fernsten 
soiten  zuriickverlegt  hätte,  so  untrennbar  ist  das  ernste  Ge- 
Ule  mit  der  dustern  Natur   verwachsen. 

Die  Kapelle  iles  lu-üigcn  Nilcolaus  von  ilyra.  gilt  dem 
Ilce  bis  auf  den  heutigen  Tag  als  klassische  Stätte,  was  schon 
drei  Teilen  ausdrückten,  die  bis  vor  wenigen  Jahren  in 
tkensgriJMi?  am  Frontispize  prangten.  Der  alleinstehende 
>ckcntumi  ist  ein  „Heidenturm",  an  welchem  darum  keine 
kikcbe  haften  bleibt;  der  killiuc  Schwitiogen,  der  wenige  Mi- 
i-ea  hinter  der  Knpelle  die  alte  Melcbtalerstra-sse  übe  '  ^. 
r«  Runse  hinuberiUhri,  ist  eine  Heiden-  oder  Teufe) 
a  Kirchleiu  selber  aber  ist  eine  Stiftung  der  Ültcsl 
heo  Einwanderer. 
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tlüren  %ir,  was  der  älteste  Crftsülii^miuin,  der  fränkische 
Konvertit  Joacliim  Kichoni  vun  Bellfacim,  üer  Biograph  Itrader 
KliLUsens,  (l«r  vun  K)t4^K)56  als  Kaplan  hier  wohaie,  in 
Vcrkimübucb  vuu  ät.  Niklauseii  eingeschrieben  bat: 

„Da  dann  in  primig  aodt  vorah  zu  wissen,  dass  {tk 
ilann  die  attoii  Schwytyor  Cbraniken  aazergen)  dip  erste  Inwolna 
dctl  Laodts  Uadenvalden  sojent  gebomo  Roraaner  jw^pwi 
X)aiine  wie  die  fiirtret'fticlie  Scribenten  Baroaius,  Bellarmiitii.1 
und  Turchanota  Venetus  bezeügcnt,  sü  hat  der  heilige  BipM 
Ftilix  der  ander  den  arriauischen  Keyser  Constantium  anno  Zdü 
excon)iniiiii(;ii.>rt  uiimU  in  Bann  gelhait,  ilarufT  ein  siolchc  Mctltttnj 
undt  Persecntioii  iu  der  Statt  Kom  gefolget,  das«  auch  die  KfrelMl 
tindt  GottüheUser  mit  Uluth  geäosseiL  Aach  so  ist  der 
Bapst  selber  mit  der  Marter  anget]tan  undt  enthanptel  woi 

^ur  sclbi^'eo  bctrüebten  nnnsecligeu  Zytl  hat  sich  eil 
Oesollachaft  frommer  KomAneren  zusammen  getban,  die  siodt 
zogen  iibcr  dns  bocbe  Al|>gcbtirg  und  komuicii  gen  üadenrald« 
Duiiiolcii  ist  das  Landt  Underwaldon  niubLs  anderli  gesji. 
dann  ein  WobouDg  undt  llerberg  ilcr  WelfTen,  ßareu,  Dracbo. 
Wiinn  undt  allerlei  Unzircrs.  Kt-iii  moiiscblicbe  Wonung  w« 
du,  der  Uraarlieti  hünt  ilie  fromme  Itomaner  nach  ArtB  imi 
Gewonheit  ihrer  Alttvordcren  itire  litterlichc  Ilandt  aagelqgr 
undt  das  wüste  Ungozifer  mit  Gewalt  ußgerütet  nndt  attß  ät 
jetzt  ein  t^ten  Theyl  deli  Landts  uifgethan.  goseüberet  amft 
ein  ieder  ibme  undt  den  Seinigen  ein  gewisse  Itehausung  geonioft, 
da  Itabeiit  sie  aiicli  alsobaldt  drey  andöcbtige  CapcIJeD  gebuwra: 
die  t'tste  in  der  Ebr  Sant  Jacobi  im  Keruwaldt,  die  aodpr  in 
der  Kbi-  nuser  lieben  Frawen  am  SunnenWrg  undt  die  driu  B 
der  Klir  sant  Nieolui  allhie  am  Scbattenbei^,  J)a  rfom  jt 
wissen,  tlass  eben  dtser  tjetfon^cerihiyf  Chor,  di<  r<chU  tetthr  oSl 
Sani  Aldameit  CapeUa  ist,  die  mit  sanipt  dem  SduoHibogm  iM 
m^ir  datm  v»r  tansendt  Jahren  ulf'jenchi  tmdt  gcbawm  tcordai- 
Dct-  It^ffot  tva^  beifhloasen  mit  einem  h&ltgia&t  Gatter  tudV  m 
dem  Gatter  sluttden  vff  ciHetH  nier Jieii  röten  inti^etHurten  Flati  ri 
mm  mät  BAnit,  danmh  so  icardi  die  Capcil  gendmi  Sfoä  Xk- 
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auss  uff  Bänken.    Aber  lang  darnach  Kardt  diser  grosse  Anlwtc 
iorjBif  getkan  mit  sampt  den  drijen  Altären."^) 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort  auf  die  Stainmsage  der  Unter- 
iraldner,  die  schon  dass  weisse  Buch  und  vielleicht  die  verlorene 
SchwizerchroDik  von  Born  her  leitet,  naher  einzutreten.  Da- 
gegen ist  zu  betonen,  dass  gerade  zu  Eichorns  Zeiten,  in  den 
iteten  Streitigkeiten  der  beiden  Halbknntone  diesem  römi- 
scheo  Ursprung  die  grösste  Bedeutung  beigemessen  ward. 
E^  war  damals,  als  die  Obwaldner  Regierung  von  einem  Kapu- 
Einer  ein  Gutachten  ausarbeiten  liess,  dessen  Resultate  darin 
gipfelten,  dass  die  Obwaldner  im  Gegensatz  zu  den  Nidwaldnern 
die  echten  Bümerabstammlinge  seien.    Zu  Stans   da   seien  die 

■>  „Der  Stiffteren  Juhrztjtt  Roihl  hij  Sunt  .Vic/nHietr'yiiavtbäatl- 
chen,  von  der  Hand  Eichorns  geschrieben,  im  Kaijlaiieihaus  bei  St.  Niklauseu. 
Die  „Praefatinncula",  welche  obigen  Bericht  i-nthält,  bricht  mivollenilet 
mitten  in  einem  Satz  ab  und  erst  einige  zwanzii;  Seiten  später  ersclieiuen 
Eichorns  schöne  kräftige  Schriftzflge  wifdei-  bei  Aufzählung  der  Wohl- 
tfiter,  deren  Keihe  beginnt  mit;  Herr  Landlammann  Nidausfi  von  Fliie, 
der  aU,  wolmhaft  uff  dem  Schiibelaggi^r  (zehnmal  reg,  Landaiumanu  zwisclien 
1552—89,  V  1597)  Hr.  LatitUamatm  Sebastian  (statt  Heiurichi  zum 
M'ysBcnbach  (reg.  15J7,  40,  4Ö,  49)  Hr.  Lamltamman  Marqitartlt  im 
Feldt,  PannerlKrr  (reg.  zwischen  1371  uml  1600)  Hr.  Landtamman 
Cuonrad  WürU  (reg.  1598,  1602,  1607  -J-  16U)  Jfr.  Landtaiinunn 
JohanneB  HäntzU  [wohl  Btatt  Baltliasar  H,  (reg.  1504  -J-  1591)  iteuii 
Hans  H.  (1450 — 1477)  passt  absolut  nicht  in  diese  Umgebung!  Hr.  Laudt- 
ammann  Caspar  Jaloh  1584,  88  95,  97,  16U1  und  1605),  Hr.  I.andt- 
ammann  Sebastian  Wiirti,  Panerhcrr  (reg.  seit  1621  f  1653)  Hr.  Land- 
rogt  wid  Hauptmann  Balthasar  Müller  (1653 — 16S0)  Hr.  Jakoh  Ulrich, 
Caplan  by  S.  Siklausen  (ca.  1594)  etc.  —  Von  den  147  Namen  des 
Eichorn'schen  Verzeichniases  scheint  keiner  über  das  XVI.  Jahrh.  liimiuf- 
zngehen.  Das  Büchlein  selbst  triist  von  neuerer  Hand  das  iJatum  1630, 
Pfarrbelfer  Küchler  datiert  (Chronik  v.  Kerns  S.  148)  ca.  1632,  die  Steile, 
wo  die  AblasBbuUe  vom  8.  Okt.  1359  mit  de«  Worten  erwälmt  wird 
„dieser  Brieff  ist  jetzt  drybtmdert  .laren  alt"  möchte  auf  Eichurns  k-tztea 
Lebensjahr  (1658_i  schliesseu  la^^sen,  dooli  halte  er  silion  lij5(>  St.  Niklau~en 
verlassen. 

Spätere  Kapläne  Bernhard  Michel  ;  IH80— 95j.   .Fi.li.   BaliliLi.^ar  De- 
sohwandea  (1695—1733)  Job.   Sebastian  Stlimid   (1733    41)    Frani;    ,lgu. 
Amscbwanden  (1741—63).  J.  Chris  tu  jj  hei  Heyiaann  (17tj5    82 1  i'tu.  Iiaben. 
das  XSatthäterverzeiclinis  fortgeführt  und   auch   der   „I'nK'taTiuncnla"   ' 
flcbiedette  anf  die  Kapellgeschichte  bezügliche  Notizi-n  auLieliüngt.  — 
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Römer  Dur  gestJiDilen  uad  hätten  gemeindet,   woher  der  Si 
Suds  (Stantium),  am  „Uömersberg"  ob  Samen  aber  hüttui 
stell   niedergelassen.     „Ecce  die  Kqss   dan   ist  getütscbt,  pbl 
aber  kein  OeW  filr  die  Slaolier"*) 

In  Wirklichkeit  hxt  atich  die  Anfiabe  von  dem  frlSicliiüt- 
livhea  Urspruii}^  der  Kitpelle  St.  Niklau!<eD  leider  so  vtm 
historischen  Orund,  als  die  Herkunft  der  Unterwaldner  koi 
Rom,  mit  der  sie  hier  so  eng  verkntipft  erscheint.^)  Man  dirf 
zwar  Kaidan  Eichorn,  troUdem  er  ein  arger  Falielscbmied  vir, 
der  auch  auf  die  Kotuickelung  der  Bruderklausenlegende  eiDM 
bedenklichen  Eiofluss  Übte,  nicht  filr  die  UrbeberscbAft  jooff 
Bebiiiiptung  verantwortlich  macheD.  In  einer  golisdico  Nische 
imter  der  Kanzel  wurden  bis  vor  wenigen  Jahren,  als  Beweü- 
demonstratiftu.  dass  St  Niklausea  einst  pfarrherrUche  Ricks 
besessen,  einige  ineuschlidie  Knochenfragmente  aufbewahrt  h 


<}  Staattatvhiv  Obvaiitn  Akten  Ob-  und  Xidiralilen  gt^^Kjo.  V<r 
hUtn.  —  ^Eini^  Gud&nkcn.  die  mir  eh  SUdikib  gekommen  fl1i«i  A 
Oescbäfft  uii'l  Streidglteiuu  xwi!teh.(>n  Sbuu  nsd  SwiMii,  ii&gfl  ob-  nt 
nit  dem  WnMt,  hatx  midi  g^ilunkl.  nil  ttnfßi^licli  zu  mn  mcinmi  bodi- 
ue«tirteii  Berreu  LaixllAiainitD  iu  «iuer  Crj-si  zu  offenbftbreD.  nit  zwciMenJ« 
iQit  bUnitii^o  Proben  versehen  m  sein  wiiter  j«tie,  die  anscre  alte  Itachi 
iinil  Urechtjgkeit  bekr&uken,  unfrSuiMeii  vaA  toh  una  tw  ibnvu  aecäB 
wollen." 

')  Dio  Ansicbt,  dass  ät.  Niklauseu  dia  MitUerkircbe  Ton  Ken» 
gewesen,  bedarf  gai-  keiner  eniHthafleii  Widerlegnoy. 

Siu-iii>n  iat  ifITciibor  die  Stuttcrkirchc  du  ganini  «bcm  Tales.  Lmr 
dem  ScIiHnkuii^briefe  Graf  l.'lriohH  von  Lenebar;  vom  ti.  Febr.  109S 
Iviiiiirneu  iliei  Teile  der  Kirche  von  Sitnicn  rd  BuTouiüoaur,  daneben  «nci 
^qiiuil  viKiiH  Kiitn  Imlere  in  Alpenac^o  et  in  Clients'*.  Erst  iia  BifUni 
FriEdriclta  1,  für  Beri>iiii1ii8r«r  vom  4.  TAhn  1178  ersclu'int.  ^ccUaia  U 
('kernt  cnin  omnihiiE  picHiis  et  appenditii«,  monoipiii,  agris,  jiratis,  t.\w, 
ncmoribuR,  alplbus,  que  geiina  Lenzenbiircheiiainin  [toMedil  in  eailein  valk 
«t  coniet  Ulrinia  pro  sua.  &vonimqnr>  Malut«  fieronend  m«Basteiio  tradiUt 
üt  Diiicewit."  Obwohl  laut  dem  Schirmbrief  Papat  Calixto  UI.  TOB  1171 
^H.  April,  nnch  St,  Blasjen  Anaprüdie  nti  di«  Kircbe  rou  Kerai  (Chornid) 
bchaiip<«te,  iliirf  tiiüu  l^Cxitre  wohl  aU  LeuEtinr^'sche  Stiftan^  audtim, 
WM  (tf^nn  im  unten  ku  erwäbneudeu  Üriefe  vom  SO.Uai  18Ö7  die  Cboibnrra 
Tön  UUnster  ihre  liezttslichen  Rechte,  „nomine  ei  conneititate  cnm  dwm- 
nicali«  in  Kern»"  zu  besiUcn  behaupten. 


will  Schemen,  dass  spötestcDS  zu  Aofiog  des  XVI  Jahrh.  die 
Entdeckiint!  einir  präliistorisctieii  oder  alemnutiiwli«!!  <<r.ibst»tte 
auf  dem  Kuiielleiihü^«)  dea  AdIjlss  zur  Eiitsteliimg  düs  Mythus 
gegeben  habe.') 


*)  "En  folleo  di«  GeUaiu«  l>berr«fc>ti  Ac*  äk«lett«>»  t:'mft»  einieliwa 
«rwAcbseacR  IUhdm  diuYeJtcllt  haben.  In  neunter  Zeit  wurden  QbHs:«na 
ia  nftclistcr  NJlhe  iler  Kapelle  gegen  iIks  Si^-iBÜiwu  bin  weiten.*  Knoclien 
h«rv  tfrgcgmbcn . 

Aehuliclic  Funde  mtigei)  auch  die  Ver&nlaEaiing  zu  soiuh'  holi^r 
Altenbeatiintnniig  vüii  Sl.  .Inkvb  in  Ennrünoos  ua<l  SU  Bliuiu»  (8t  Jlitm) 
la  «1er  Svfawainli  gi'^elii-u  hfiUiiii,  denu  an  der  Ausseuseite  beider  Kupellw 
Saden  vir  bis  nnf  Atn  heutige]!  Tng  »ülche  Nischen  mit  nienscliltcheii 
O^ciuen.  In  Wirklichbeit  l>ii  jeilenCall»  aui^h  St.  Jakob  kelue  nehr  nlt« 
StUtuDS.  Die  Kll^m  Quellen  ihrer  Gescliiclite  und  leider  im  Original 
T«rUmti  Regan^n  und  nur  in  unxiirärlttsaigtn  Aiisiüfi:^»  in  K.  Langt 
Biit.-Theol.  Gntndrist  (Eiwicd.  1692)  nburlk-fiTi.  I3t3  sollen  Exei  Ers- 
bifckOfe  Q.  zwei  BischSfR  <litser  Kapelle  einen  A^hutilirief  erteilt  hAben,  den 
der  tieuenklvikar  Bischof  Ui^iiiridis  Tüu  Konat&iL£  tiestAü^  hahur  DtrNaniu 
des  BiKbofe  n-ill  nun  aber  leilücb  tii>c)it  passen,  da  Biacbof  Heinrich  IL 
von  Klingfubeix  »eü  1306  toilt  w»r  und  von  1307—131»  Bischof  Oerlianl 
IV,  auf  dem  biadi^tt.  Ktnbl  saits.  IHn  darl'  aber  wolil  den  Yurniunen 
auf  tl^ii  Vikar  «tnit  ilwu  Bisclmf  heiifheii  und  an  Heinriib  von  Wonlciiherg 
denken,  der  waiir^ichl.  «cliflii  1318,  sicher  «eit  131ö  (jenernlvikar  Bischof 
OerbardR  wnr  mut  »iinier  als  PrAiotubnt  iiin  iüli  BjHdiolsivcIlrde  nnftinl. 
(Vgl.  CarkllUri  UcgcMa  c|jisi:oportim  Cou^tantien^ium  II,  S.  US.)  Die 
Kweite  Na«liricht,  di>>  nn^  Lnn^  vermittelt,  berichtet  anhebt,  mm  Jahre 
1840  die  Weihe  der  Kapclli:  und  ihrer  drei  AltJü*«:  durch  den  Wethbi^clior 
Berthold  von  Konstant.  Der  Xarae  liieses  WeihbiBcbofB  |m8»t  nun  iib»r 
»iedcnim  ojdic  r.\mi  te^beiifn  Dutiitn,  jiouderu  kann  eitiiig  auf  Bnidi^r 
Berthol-I,  WiibehDiter  Ordens  epi^copns  täyrabononei»  (Ziinb&nensiii,  Zybo 
neiuii,  SiniboupnAt»,  Ziriihom^nsi«)  bexog^n  wt'rdeii,  der  als  Bischof  üerhanls 
Wtihblscbof  vou  1310  bis  1318  nachwoitbur  iat.  loa.  c.  Kü.  3733,  3736. 
87,  3«.  II.  44,  46,  <i  51,  &«, »  72.  85)  Kine  Verlesung  des  Datum« 
mcccsl  aiu  mccuiv  z,  B.  ist  |>iil:iiot:ra|>)iiitt:b  iL'icbt  erkl&rUch,  diu-uin  kUuU« 
ieh  «oriel  nus  denerhalleneu  L'rkimdenftTiÄillgen  konatatiereiini  dilrfi-n,  >\am 
tun  IftlS  die  Eaijl-IIu  St.  Jiikob  grt^iln'U't,  der  Abliuiliriol  wie  ilbüili 
za  gunattin  des  Batifonde«  erlasien  und  die  Kapelle  nach  llirer  Viillpmliiiiu' 
ca.  1315  eingewellic  worden.  —  Damit  stiinnit  anch  im  Stil  ein  geBchnJt»'— 
R«li>|iii«n)!aitcheii,  dne  in  der  Men»a  deo  H  ndialtareii  tr'^Aindcn 
lind  im  hiüt.  ?l[menin  in  Sian«  lich  beßndet.  Es  ist  zu  bv,tckb 
Lang,  der  als  Tbeoloi^  »tct«  zwl>iehcii  Dedieatia  und  ReonciU** 


Kein  Zweifel  ist,  dass  der  scbriftstellemde  Kaplau  u  in 
Verhreituiig  und  AiishiUlung  (1er  Sage  possen  Anteil  lial  unri 
gewiss  so  neilig  khüscliea  Bedenken  Ijauui  gab,  wenn  es  foä 
seine  Kapelle  zur  Mutterkjrche  das  ganzen  Landes  zu  stempelB. 
als  anderthalb  Jahrlmndeile  früher  im  Berncr  Oberlmidr  Eufc>- 
gJDS  Kiburger,  der  zum  Preise  und  Lobe  sotnes  Fiiüger  Kirrlilvii» 
die  fabulöse  Sträulinger  Chronik  zuaaniiiiemllchU;t«.  Bein  Brricln 
über  das  Alter  der  Kapelle  St.  Niklausen  hat  allgemeinni 
Glauben  im  Volke  gefiiiidea;  noch  beute  sutl  es  Leute  (teben, 
die  altjahrlich  m  der  Nacht  vor  dem  Charfreitag  jene  beaun* 
ten,  weit  von  daander  entlegenen  Kapellen,  St  Jakoti  im  Kern- 
wald, St.  Maria  (beute  St  Blasiiis)  am  Soonenberg  in  der 
Schwilndi  tmil  unser  St.  Kiklnusen  wallfahrts weise  besucbea. 
Man  iieiuit  das  „Römern."*) 

Kioe  unbefangene  WUrdigun^  der  urkundlichen  Vuelleu  int 
der  bauseschichUicben  Resultate  muss  zur  Ueber/eugun;;  fätim 

xn  iintüractieiiU-n  littest,  ilcij  Briüf  au«ilr{lcLlicb  hIs  Wtnhulirief  bex^iclHwr 
Dae  höbe  Alt«r  der  KapcUe  am  Scaldeii  bi  derSdiwäuill  Ut  aoch  pnbb> 
iiiumcher.  Oieaelbü  wiri)  er&t  li59,  Si.  Aug.  urwafaiit,  w«  u«  wi«^ 
Tccondliiert  uiril,  woe  lycilicb  ein«  c^hcbljcli  frUUer  «taUg-elmbi«  tt'ei^ 
TornitsseUl.  (Urk.  Kircfienlaiit  Samen.)  Du  ,lib<;r  ■■lorcurum"  vuu  o, 
1370,  <l(ts  St.  NiklaiisL-o  nnd  Sl.  .Tukoli  erwUint.  wtiut  tther  toa  awrt 
Kapelle  in  der  Schwändi  noch  aiclits.  — 

AI«  AiialuLiic   EU  iiieincr  Hyiiothetie  Aber   lUe   Ver&n  Dt 

LVspmngafAjfen,  vcrwdse  kli  »af  >lie  verw&udt«  D«utntic  du  '  iU 

eiuei  al«iuftuni«cii<<ii  (jrllbtirfelde»  l)«i  SchOte,  Kt.  Xueri.  AU  lia*  iir 
selbst  ca.  ÜOO  Skelette  aufgedeekt  wordea.  gab  maa  de  fdr  TbeblaroUqnia 
aus  (Lütalf  ülBubeD»boren  S.  210). 

In  der  Ktipuilc  Jnju'ibuatt  bei  ErstfoldeD.  itr  cbciir&lla  «In  nTtibdiu 
Aller  vjnib'cit^^rc, 'lii.' uliti  urkundlich  auch  erst  ItaJnbre  13SU  geuant  vM, 
ttägt  man  nodi  Imute.  wie  t<d>iiii  löfS  (vgl  T^ng  loc.  ctL  I,  790)  tu 
l>rfiIii«loi'Uolie«  BruiiuvmcKs^r  :ils  ilii-  Waff«;  i]ea  Stifters,  anf  des  die  LegeaJt 
der  lil.  Hubert  uml  Kuatacliiiiei.  vom  CruilAitiH  odtr  Sobwetntiica  in 
Ueweili  iles  geheuteii  Hintclirj:,  fibertragren  ist,—  I>«r  Altar  vendiliMBt 
iltesen  ßdi-iuicni  tu  Luu^s  Zeit«a  wieK  man  dem  trttjumn  Pilg«T  aiUHT- 
Afn  Bocti  desseu  Koaeiikranz  tHaUjchinuck  nut:  B«rutt*:iii,  KaucWaf) 
uod  tidrtel  (Fibula,  Gürlclliaulccn.  MauteUcbsallet  vor.  K«ia  /w^d  ii^ 
da«  all  dSe»o  „ Reliijnieö"  d*Q  Inhalt  oiuutintdgedacktcn  keltEichen  Graltl 
bildeten  und  wohl  balien  Hie  auch  iu  Verbindtuig  mii  eithyinnlogüchit 
Dentalis;  den  Auigraiigspunkt  4er  Le^^todo  aksrC^ebrii. 

^J  vgl.  A.  S»<hUr  Ohronft  von  K*n»i  S.  W. 
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Niblaas««  actt  «iir  ■»  wmBg  9bee  die  MKte  des 
r.  JafarbsDdertz  nrftcknielc.  DteKayeleiiZabea— wie  noch 

heut  die  Uegflid  m  VfUkmKmim  hmat  —  tedet  ihre  erste 
ErvahDDDp  im  Jahre  1S57.  !■  8.  Oktaha  jma  Jahres  er- 
teilen in  A^ignon  sehn  BilAMa  der  ,CipcBi  in  Kerns,  foDdata 
in  honore  s.  Nicolai,  s.  Xariev  t.  Jokaaais  Bapt,  s.  crucis,  s. 
omDJuni  apostolomiD  «  a.  LaTwtii'*  40  Ta^e  Ablass  für  alle 
stgiäubigcn,  «reiche  aaf  ge«ian  Tage  Bod  Feste  die  Kapelle 
ichen,  da&elbst  der  Iteie,  PnAgt,  Uatatifl  oder  Vesper  bet- 
hnea,  beim  3beiidBdie&  Lirtea  der  dortigen  Glocke  ilas 
Knie  beugen  und  drei  Are  ^recheo  oder  so  den  Baufond,  die 
Lichter  and  i^ierd^n  dendbea  tcaUaeitfa-  oder  scbeolraBgsweise 
beitragen  Bisehof  Heiaridi  von  Konetani  bestiligle  an  IS.  Hai 
1359  diesen  Ablassbrief.') 

In/wiscbeo  hatte  am  20.  Januar  13.'>9  derselbe  Bischof 
die  Pfarrkirche  Kerns  dem  Tische  des  Chorrherrenstiftes  Bero- 
mtlnster  incorporiert.  dass  seit  den  KlteHten  Zeiten  bereits  den 
dortigen  Kirchen&alz  besessea  halte.  Damit  üelen  die  Einkünfte 
samt  und  sonders  an  das  Stift  gegen  die  Vcrpfliditung  für  den 
genügenden  L'nterhalt  eines  inunerwälireoden  Vikars  zu  soi;g«D. 


■>  Ablanbrief  »maftnttin  tod  ,Qa%jtK  Cmcbeaai«,  Jofasnu»  Po- 
t«otiiin»,  BaplutlMl  Archadytoiu,  Laema  AumnutW,  RicWiIu«  Natiirearie, 
Jolnaa»  Cann]iileiiiii,  Benunliis  Siffon.  pfinu  Vftloitieiiiis ,  frat«r 
BBUfMd«  P»4itBMs  tt  (nur  BenuHiu  Uilconciu»  (■|>iao9|>i''.  sDftluin 
Arinloiie  die  ocuto  »muU  Octobri«,  inilictione  X«  panüflcatiu  domii 
■ostri  ItmocaK'ii  papc  n  %aao  qointo."  Dw  TiUlt'i  PontificAUjalir  Inao- 
xeiis  VI,  (eru-ahlt  le^XU,  gdirOut  SO/XIl  1362)  weist  aiif  1367,  wozu 
«uflb  die  ludiction  X.  «la  g^adicti'j  ronuna'*,  »liiomt  Der  kiscfaSflicbo 
BcstatigangiibriRf  wir  il>  Tnasfix  iter  Bull«^  BiigeliAiigt  tmil  ist  datiert 
«C«ii>iaodG  aBBo  ilu  nccc  lix  qnart«  ida»  menus  UuL'  Die  Originale 
dieMT  Urlenii4an  teheinea  xa  A-nEan;  dea  XVIL  .[&hrli.  in  St  Niklaiuen 
BOCb  vorhanden  gerurn  to  »da,  wio  eine  im  oltca  llcubndi  (Consl. 
otHc  Kiel.  Kall  ep.  Comt.  tjp.  1603)  dor  dortigen  K&pHle  von  „.1.  J«. 
acliiains  Fithhoni  Bulilicmio  •  Siiiren«ia  probjrtei-,  saccllanu»  liuim  loci 
uino  1814"  Bitrnierte  Notii  &nil«u(«t:  „l^xut  in  sacrariis  hie  kil  •.  Nic»lAutn 
in  2iil>cii  nntigiut  bnlU  dccem  fipiscAjionini  aallicoTaiii  UB  *ala  etc.  — " 

Bcnt«  kenstn  wir  d»D  WortUnt  beider  Brit^o  nocht  '*-nif 

vom  9.  Harz  13S1,  dem  »e  inseriert  aind.     Vgl  JM 
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Dem  tetzlern  wurde  dabei  oeben  Opfer  u.Seclgeräte  auch  derdhtis 
Teil  aller  EiDkUnftc  der  Kapelle  des  hl.  Nikolaus  zuseschied^t.') 
Scbon  acht  Jahre  später  verkaufte  nertimilustet,  \\<a 
sdiwerea  Sctiuldeu  bedrauf^,  sciuen  Hof  in  Kerns,  mit  den 
dazugehörificn  Patronatsrecbt  der  Kirche  uod  der  Kapelle  Sl 
Niklausen  uro  ÖOÜ  U  Pfeaoige  an  das  Kloster  Engelber^.n 
Der  Käufer  beeilte  sich  dieselben  ebeofalls  seinem  Tische  it- 
cort>oriereu  /u  lassen,  was  IJischof  Heinrich  und  das  Dob- 
kapiteJ,  im  Hinblicke  auf  die  forlwühi-ende  Schüdi^ug  ia 
Klosters  in  den  Kriegen  zwisclie«  Hereog  Albrechl  und  d<A 
KidgcDOSsea,  gewählten.^) 


>)  Urknnd«  TCm  SO.  Jan.  18S8  Orig.  Fisrif.  Stifttareh.  MüMaHr. 

»)  1M780/V.  Propst  Rmloir  von  Mflnaterberielitetdoiii  BiscliufHnBTKi 
(lienuf  E*])itekbe8cblus8  gi^HcUolieno  „äclicokun^"  iIh PatrobaUrecbt«!  iir 
Kircbe  Kema   cmd    der   I^ialkapeUe  ät   SikIaos«ii    (Jns    patroutiu  m 
lii-e^enUiKti    ecclesie    iian-ocIiiaÜB    in    Kr-ma    ft   cttppdU  «aacti  Xioslii  t 
prcdicla  cccle^ia  parrocliiali   Kerns  taiiKiunni   lUUlia  capelle   (t«|i*i4eii^ 
nobis  nustreque  eccloue  nontitit-  <-x  cbiinexiutte  ciiriß  rlontiuicatis  in  Ken« 
pru    tiinc   perlinfiiK)   an  Eiigdbrrc:    rtiiil  vcrziditcii    uuf   die   fHtUn' 
BiticbufuUlJKctjprachijiiuIiikorpomtion.  Daiuni;  anuudommi  oostri  mil 
cric«>nce9iirii)  Kexa^ethnci  HcptJiDO,  [erc!n  Kideuiliu  •Iniuj  iod.  qniaiA. 
ficatns  donuD)  aostri  pape  Urbaai  <)iijiid  ann«  qnint«.     unter  xi' 
Datiiiii  tdlF    tierxelbe  ili^tii  Biüchot'  lii    viel    atufahrlkbi-rer    Ur^ 
Verkauf  d&r  „curia  doiiilDicaliii  aita  in  villa  Korns  cDiii  omtiibus  '  ^ 
JQiibns  et  pernneiitjjii  ntitT«rMs  necnon  censm  emplieüii-otici  ac  aiitt  kW 
et  jura  iu  lioiino  et  villu  et  potrachia  Tille  in  Kerne"  tait,  der  »tu  MO  Pia, 
geschehen  sd.    Die  VeräasBernng  nird  durch  die  g^roisan  SchuMn  Ja 
Stiltcs  und  damit  enucliuldigt,  doM  jrne  BetiitzUD^a  dem  Klu^ltr  Fajrt^ 
berg  „viciuila  |:tic)  coneistant  et  ma^in  ucilia   esse   posUut"    aud    uu 
biscliödiche  Bi'stADgnJng  gebeten.     An  beiden    Brjereu   hüngen   dir  Sje^ 
tlUH  Prüpaiea  u.  EapileU  ortialten.  Originaturkutiden  SUflaarcK  Eitft&ap 
*>  IStif,  i9.  Juni.    Biacliof  Beinrieh   incorporierl    auf  Blttan  to 
Abu»  iiriJ  Gonv«ntM  von  Eiigolberg   „^aod  vMtnm  Konaatcriutu   mnlB' 
oDtribus  debitoruiii  est  pre^ar&tum  ToKpie  propter  exarcllUB  et  c^t-n« 
iuter  illustrem  dominant  Alberchtiim  ihioeai  Austrie  et  «iritalentM»  dsiuiii 
InipH'iivli»  'rhuri<:eiu<iN  et  vullen»««   iiuarnndam  vallium   ipsi    tnonutAiii  0 
prefat«  circuitüacenciuni  tubortas,  ihieuui  aterilitatem.   liomiiium   «ntid« 
monaaleril  pestilenciain  qtiampliiriuiaBi  danpua  Jn    büaJE    et    r«bu  mM 
eati»,  proptcrquc   fnictnc  rt'dditns   at  provcnta*    dicü   rwtii   monaii 
adeo  sunt  diminnti.  qnod  exind«  comode  satteuuri,  hctpiuültai« 
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L'm  iliesdb'j  Zeil  wird  St.  N:>Iaii9rii  .laeh  im  hiscböäichen 
über  marcarum-  al;  Filiale  voa  Kern^  senanat.'.  Mehr  aber 
Is  ans  ail'  den  bi?hrrije3  Er-nUhnriDi'ea  vf-rcehmeo  wir  aus 
iner  etwas  jüiicvin  L'ikun-le.  lie  nn;  ^iRen  tiefen  Einblick  in 
.ie  Entstelmns;'-  iinii  Bju^^rsciiioht-r  u&seri^r  K^ii^elle  er'iffnet. 

Ai:i  9.  M^irz  l..~l  r!!.-,-'-*;i  Art  iCu  :■■;:"  ül  1  -ier  Konvent 
'Oll  Ennt'liier::  t-iL-n  Iiett-rÜ-r^:  z'i  iraL^teri  -brr  K:ii"?"le  ']e=  Iii. 
■^itinlaii^  LTiianiii  i:i  il-uk^^H.  ::;  Ui-'-r^-l-i-rn  jeie^en.  die  ihrt'm 
l'hvhu  iiK'OJii'iiiert  uu  \  in  'irr  E;.r--  -i'^-  ii-iüsen  Nothelfers 
Nikolaus  lii^RyJiit  ■^vi.  I  ■:■■-!:!;'- rei  v-.r  '<c;;!2'-r  Zrit  auftiericlitet 
iU'l  ^uni  Tci'i  v..i:.-:i  Ui  -.v  -r  !->:i.  y-}:  -.v-- 1-;-  i:  ■  ivräff-  •i':^  Klosters, 
«eh  lue  Eiiikünrii-  :iLr  KLiieÜv  ''Väreit  &;^:-!ch--n'i  zur  Weiter- 
iJiruni;  lies  Hatirs.  zi;:-  AL^'::!jr^::._-  ;v~  i.--":;.-'*::!.  'I<t  Kirciieo- 
eriien  iiiil  !v''!i.iie.  -■■■■v;,-  r:v  W •'] :Tif:-.u: ■.•:':. 'luj  :iir  'len  IJaii- 
t-iäter.  .i.iruiii  !iiT;-:i  ?!-.-  ii.i:  ilii.^-.-i^  -i:!*  ■;:■;  :hiii'rn  AllütS** 
H  niiUle  lS'ritiiij'',-i 
ali.i  in.j-iii.'.rni.i  v.:-     ■:.-■.;   -:;;    •-..■:  z.-:.   •   ■':•':-■'    'l'':i-':i*r»!u    ilji- 

i|-_l:-     Kvl:;^.     -V,--:i-    Zl-!:,.;..  :  ._'      ',••     I'.      '■..<.;."'.•.      hiCn»,    i:1    a'llllii 

v-ti-i-ii.t  i;--?ri  I  ..-■^:;.  ;:.  .  ,;.*;;-.'l.  '.'■ :  •r.t/.i'a-  l^yi'nUiri*  ji'-r 
'»  ••:   »■■"■!":..   -w/.":'"  \  •    .-:.'.   i"...  .    ;,   .!..;    ii.i,!' -iin'j    (■(.■'■m-.    jx"^-. 

l.iii:;  '  i:j  K;.  .7;.::  ::: :.    _;;:.■■.   ri:-.:-..  :.,:._■-;..  O^'';.  .-''/'■''rc/i.  F^ni/ilUry. 

T\\v.  '■■■■:'/.'  '.-  ■^■i:---.:  .■  ;■■'  :.  '.  -'.-:  «■!■  'l':i.  '-r/M-^li.  Ar'-Iiiv 
ivil'Urj- i;!i  Ur  ;-_'.,  l-'-.  .  •' : .  -■'■  '.-r.i'K'-'-  %',  lini'i-  'jljii";ii  Hri  ri--, 
l-i.'*-t';l)l  V..::  Ai.-  j;  "  '.:.■.'.  K  :.■-;;.■  v  .;.  l.::j-'.ii-:rj 'i'r.i  ]..}»',}  l'.H;';  u],-\ 
■ifii  .'S'ii.n"?' '"z-  .    '.'.■    ■-■    -   ":i  ,'..■':  ';•'■'   ■*'■-•    '■.''■'■■'.':'    H'i':i'Ji'-riii'|]l. 

'i  .1,:  -:  ■  ■-'.  -  ."  -'■-1'-  .r.  ■■  ..  \>'  V.i:.  iJ.iJ  I  \v.\  P'r''iiFiii':;' r 
■.■;r.,---,-iii.ir  :.;.■  V.  S.  <  ::.  .. '.  ;■-■..■-■  .  l-!-/-  Vi~'>  <U-'.'aX  ]»a  ;il.'i 
•■•rii.»  -..■.1    !:."  •.  -i:-  '■'is:':.-\.   K:t''M-i.->'/"ii  i)-''ii'iiit.  ■Inf  «ln- 

;itii:ii    k- J!i' -■■v.-_-    ■     ■    ;  -■■7   _-.  -    ■/      .-.■ri-r,', 

^j    -iMir:    -    ■   -,t;      ;■■...-■!  ■:.v   :•  ■■  >Ji  ■-'■  lij  .''I'ili'ir-  AiIL"-l"niiii 

fU.(,;i.-     ■.;,■.■■■;:';-     .    :.  l;!' -r-;-     ''    li-',!:  i- ÜiiH-,        C.W.U     <ii]i"il.i 

ii^-ti   Xif-.!.ii.  "'. '_' i:.'- r    .'.  '\  .:■  !■■  iir':ii.  :.   '  ul' r  ■■■■-il'i"  ii    -i:.i.  ii'.,'ii    |ii'- 
^iiTL'  'iii''.»-       :.--..;.";.    ■•  '■■■   -'iir  ':    ■  .  ■■..■i;   ■ ;.:  ".['i  .  .  .  orti-  y.,  .... 

„ij'-.ltl    -l'**    ■,.■■■      ■■    ,    ■■■  ■     j    '!■'•■      '■.'■    U"    ■■'.      iili:i       V-  !■'.      I.l'-Iii'.lt.-      Ji'j.tl-- 

■c  i|.-:'i-  :-iy  ■'.'.- r-  ':"■-:.   :.-■!:;:  >  !:i!.?    '.;m:-'.J'  ■  t -iri'''lii-j.' n'ii'.  ri't.-rri  n.  ,ii:i- 

'■I  ji  fiii"'-  ':■  ri   ■■■'i  ■■.-■■  •■•r'\„-  "fi/;' i  icl  u-  ■  •■  -iNii'^,  '.ni.Mi'-rr:i,  i::iiice» 

•l'.ipi'i-  ;;  .■!,-■ '.!..■/  ■    .   ■  .i*i"::i-  ■:-;  -W-.^yi-U^-,  i.i-i  f:i.P!-i:::^|.  1- .  .,.1  .[i.-rnf 
,ns   (••■ri-i;ii;.iii'I-:..  ''•■■*.-  \- ir':\'-x\\^  umm-  .i'li'itiir.-..  .-t,: —   i),iz.  t'tiftt 
■i!i.  Knf.el'^r  ■.  ^'-i.B  :'-ii":   'Mar(-i'.ii.ii''li' 'i'  rjni  n.i'li  lni-.HiiL"tu;in>.ii.iiei 
iii!u;]i    jf-'li   lii'-.     !!i.i:-":i:i' rj.   .•iMii-i'.uarJii-   A'-hi-r  -jUl  '  li:iiiiu»' 

< ■•.:.:.--.■;  1.  i;-i.  r.ir.  j 
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Ks  i^t  ntclit  schwer,  in  (lie>en  urkundliclieii  An^abpn 
walireii  Kein  des  Kicliur »'.sehen   Berichtes  zu    eoldecl^en. 
UeberlieferuDg,   wonach   der  Chor   scliun   vor  deni  AnUtu 
Langbii Ilses   dem  Gottesdieust   eitigeriiiimt  gew^iidi,   läset  ( 
mit  der  Thatsache,  dRss  die  Kapelle  1381  nucli  UDTolleqMJ 
pro  jtarle  eotistnirta  — .  wohl  aber  geweiht  war,  gaiw  tnV 
eiiib&ren.  Ob  der  Bericht  von  den  Bänken,  die  an  Stelle  des  iehi 
im  Freien   gestanden,   auch   anf  ^laidiwiirdiger  Tradition  fm 
oder  ob  darin  ein  blosser  Krklariingsvei-sucb  des  urkUDÜid 
Ansdruckes  „vnlgariter  dicta  iu  Benken"  vorliegt,  will  icliBtl 
entscheiden. 

Wohl  aber  ersibt  auth  die  bnugoschiclitliche  Uni 
zvsei   auseiannd erliegende  Baupcrioden.    Der   er&te 
Grundriss  uad  AnsichteD  lüsst  erkennen,  (Inas  der  trotfigr  TU 
mit  seinen  1,5  m.  starken  Mituern  und  der  rcgeimü^ji^r  C^ 
mit  den  i^chlanken  Spitxbogonfen&tero  einer  JLndern  Xcil 
höTCQ,  als  das  sehr  liederlich,  schicfmnkelig  (gebaute  ScbilL 
Freilich  kann  zwischen  den  ver^hiedcnen  Uauetappeo  lieiii 
langer  Zwiitcbcnrauni  liegen.    Auch   das  Schiß  iät  goltsdi: 
den  altera  BesUndteüeu  des  Culteshau^es  weist  keine;  t'u 
auf,    welche   mit  zwingenden  (irilndea    Über   das   XIV. 
hinaufiiatiert  werden  niüssten  und  die  L'rkiindc  von  13fill 
strafen  wüidea,  die  da^   Ueiligtum  als   „ante    {laui^  te 
erecta"  bezeichnet.    Sehen  wir  aber  noch  elwas  näher 

Xicbt  nur  die  Volksnielniing,  welche  alle  ruhen,  tünck« 
Kirchtürme  insgemein  als  nlleidenliirnie"  zu  bezcicbaiai 
sondern  auch  ernsthafte  Sei  irift  stell  er  haben  den  Olockf 
der  etwa  vier  einhalb  Meter  abBcits  vora  Kirchleia  n(] 
HQ^elvorsprung  steht,  stets  nis  steinemeD  Beweis  für  deal 
Ursprung  der  Stiflting  ungesehen. 

Und  wirklich   föllt   der  kniftige  Gesell«  sogleich 
Augen,   ituch  jetzt  noch   wo  er   seine  Ursprung) ictie 
Bedachung  verloren  hat.     Diese  bot  wohl  das  Lördlichst 
schobone  Beispiel  Jones  lombaniiscben  Typus  de«  gc 
Turtnhelmes,  welcher  bis  ins  AVallis  hinein  allgemein  isX.  Diti 
eckige  SteinpyrnmidewarToD  vier  Eckzinnen  begleitet,  vi« 
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übende  Skizze  aus  Ludwig  Vogels  Studiemiiapipe  zeigt.*)  Erst 
38  liess  der  damalige  Kaplan  die  interessante  Bedacliung 
t  einem  hölzernen  schinde! beschlagenen  Hclnigeiiistc  maskieren, 
^hdem  seine  Verseuche  die  Pyramide  Rbziilirccheu,  un  dcT 
jtigkeit  des  Steiugeiiiges  gescheitert  waren.-) 

Der  vierstöckige  Turm   ist  aus   rohen   Bruchsteinen   ge- 

Jert  mit  teilweise   recht  ansehnlichen  unhuhaui-nen  Eckijua- 

n.    Die  Maueidicke   verjüngt  sidi   nacli  oben  von  150  nuf 

cm.     Hohe,    schinnle,    sich    nni    ein    Diitteil    verengende 

arten    erhellen  spärlich  die  unteni  lläiime,  erst  im  »hrrsten 

')  ScAireii.  LanilenmuHeumin  Zürich.  Vo(;i-r.M-lic  SmiiuilniUf  Nr.  3S<i. 
^)  Stifterrodel  St.  Niklauflen:  „iJii  '\»!T  hII"  N]>it7.  (;i!iiiimerti:  und 
iförmige  Thiinn  anfifinir  locker  zii  werden,  f-n  Kwiir,  iliiiHH  ilic  (ilocki-ii- 
lile  sanit  den  Glocken  und  d'.r  t^lir  vor  Hfni-M  uidit  mHii' irut  WxdilitKt 
verwahrt  waren,  su  liat  man  fiii-  nütliii,'  crarhlt^i  im  .SoinmiT  1^38 
tu  Dachstuhl  vi>n  Holz  ntler  i'inf.ii  i"i  ;,'i  iianiiteii  \\i\ni  mil  dfui  Tlmrin 
er  hiesigen  Kaiielle  zu  '-nichti-n.  .So  in  jiHim  •.'eki»ii(;t  '6\i'A  (11. '  — 
ere  Angaben  verdanke  ich  dem  Wn-r  MU  Julirc  iilii-n  Ilrn  alt  Kaii«:!!- 
t  Windlin  in  St.  Niklanncn.  V«iti  (Jl'ickt.iiliuu!'  int  dif:  aiiH  (inijawerk 
ebende  Innenseite  n^ch  Hiclitbai'. 
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Oe^dioss,  dein  (vlockenbniis,  Öffneu  sldi  nncli  allen  vier  Seitiit 
hin  nimlboglge  UO  cm.  hohe  und  90  cm.  breite  Sehiilllii'^ir'. 
Um  niDdbnpige  Eiuganftstüre   fühn   ia  iler  SUclvaml.  \oa  ik-r 
Knpellü  her,  zu  ebener  Rrdi?  in  den  cur  3.)   m.  tnci<M'n>'l<:a 
hitienraum.    Jedenfitlla  in   dmer  Turm    feiner    »nKn^li^n 
Bestimmung  nnch   ein  Glockenturm;  der  cerinpe  1' ^    'r       r 
d<*s  Innenramncs,  die  Laji«  dvs  Kiiigi»ni?es  im  Krdu' 
grossen  Sclmllfenster,  die  erwHlmti;  ursprünplichc  Helmbedocbnic 
schlit'ssfü  jedeu  Owlaukcn  «U9,  dass   ei  dtr  feste  Wolissbi 
Jeä  iilten  Geücfalecbti's  l'i»i  Ztibtn  m'wcsoii  fein  könnte.')    l>ie 
Tradition  dagegen,  diss  er  als  Warte  gedient  habe,  isi  in»»- 
fern  berechtigt,  als  die  meisten  Kirchtürme  diesen  XelKtuw^k 
erfüllten;  der  Itiii'kfiiohtiialime  hierauf  mai;  i-r  seine  Elitär-';!-; 
von  licr   lüiielle   niiti   sniiien   StJ»nd|iiinkt   uuf   voi-xcscIiJ    i 
und  etwas  erhölitcr  Kupjio  venlankcu. 

Der  iirulc  $iclilhare  ]ji\uliestitnd  ^ewülirt  keitivilci  Aft- 
haltspunkte  für  oiue  penaiie  Datierung ;  ati  Fenstern  uoi : 
Türe  fehlen  jeyliche  Profilß.  Aber  die  sclilanfco  Geslalt  4»| 
einstigen  Helmes  träst  so  «iij^i'^pfftcti'H  [^"tischen  fharaktfr' 
an  sicli.  dass  er  in  unsoni  Oi'gendi'n  ki-infsfatU  über  dru  Ab*i 
fanii  lies  XIV.  Jiihrli.  liinnuf  gesetzt  werdt^n  dnrf   — 

Im  olierstfn  Storkwcrkv  dieses  Turmes  liängt  die  herOkiuii^ 
Glock?.  an  deren    ^rillselhafVe''   li'Schrift   swhnn  bo  ungeheutr 

')  Dk-  OeffciKl  vuii  Si,  Niklan^cn  i«l  'ler  Anftsaiiir«i'itRkt  ur-l  «Ttt 
nfttlulamaligfl  Wohnurt  <lcr*inllHMrei':h(ii,  TOit'IiT  Kuiwirlii-littissir'  •(■'!  y-' 
Oliw«!!!*«-"  Ptm«  vrrbuinleiitn  V*iiiiltä  von  Ziibcfi.     Den  inn-  ■ 
vnn  Zntif-n,   wühl  titien   .\niui.iitTi   it-r  freieu  Gefndndf   lls-  < 
li&7.     ItHuricli  von  /iikcii  i»t  I3IA  HAtiitnina"  von  rniTwntdtn.     H>^n  it' << 
■von  Ziiiien,  wolii  ik-(j  vahyen  tnhd,  «rsclicint  schnn  I8.W  in  »minUj-i-- 
lirief  xwi»hen  SchuyK  aivl  l'jiuieddn,  tritt  nm  (U  »n  licl  sllea  <v^'Mi;.^r 
St>Att>i;«»^liünni  Hilf  nn<l  ^^Uagti;  nxcit  '\tm  Stuir«  'Irr  Tluiivrjlc  lan]  u 
■ÜP  Npitiie  ilc»  Landr*:    iincli  ilptii  tt.  Aug.   )S87  Tpr)irJni')tiil»'t  (fr  ntii  A-i» 
Ui'l«»t<l^i>.     Svin«    SCliH«    Fl^iiiricli    iibH   Gwrc    «nfn    rbfarnr 
br'lrHU'inl«  MSiiDtr:  lertii'n^r  Dcnnl  Weh  inu^ileii  ^nili;ltetT',  uli,.   ... 
TMl  Zubeii  keinem  MinixtcrialPnsrEclil^cliI«,  9öti<l«ra  allun  Auschtia  awA 
«ln<*m  alten  (Vriea  Knui^'ui:eticlili'<:I)i«  MiiKtammtn. 

[I(;cli!>t  wklir^^clidiilicli  k'iitiiut  ikn  ruu  ZnWa   <ui   4i-r  SlUluus  Su 
KiklatiMi)«  auch  f>ui  Antdl  zu. 


^         viel  iilian-.  Spiii-  udJ  Cnsiirn  versctiwcLJei  woi\!^d 

ist.    St-lbsi  eioe  »i=iens».baftiiclie  Akademie  s<.'Ii  sict 

^       ohne  Eriol;:  yiit  ihrer  DeutuD^  bcscbaiiist  habeu.'» 

Hr.   Pr.   Heniisnii  voa   Lici>t-DAc  wojire   darin   liss 

KüJ        ht'jtin-   tik'-ritirii.    ^ii^  v!    ail:   li-rr.   Ivreiizzü^eu   in 
^        Zusaiimieii!:.i[.L:   lracL:v,'-i    F.;i.   rio:i-;>"r  Ilabr  is 

c  Biere  iei  .M.ijiei'ürL:  ci"li!ä'.:e  «i:-.-  Miirirtchaiakitre 

^ — ^ 

gar  als  keit-j-iiisch  üiii  ;i'"-eisv:zte  ?ie   mi*.: 
1^  -Gu:  .;er  IV?f.:Lj;i-i;ii;;u 

(Ss.  .""diivck  li-i   Fci;*_:k!;iiii 

£=1J  Fri-r-Jt;   Ui"-!-    V.Li    ..." 

<S=>  Die   Iii^ciiiift  i;t   iai  lie^ci.ri'i.  XXX,   Tafel  I 

^Jj        als  Iiei!a;:tr  zu  einer  .Vi;-.-::  Nü^i.i:'rieij    ^ib;jch;]'.iet. 

.^        wie   es   iisi-drlickü'-i)   iie:s.-l   i.;-cii  eiiiem  Aliklatsch. 

^^        Mau  wii'i  iiitiri  Er=tai;i.ta  !'ei:rviien.   als   ich   beim 

2^         Veri:Ieic!it;ii  äier^er  A(.''''illi;n;:  ii.it  fieiii  *.'ni.'ilial  tiit- 

deckt  •.  >\ii~r  ill;  Iiischriit  vi-ikehn.  d.  h.  nach  iler 

nejiativen  Matrizv  LezeiciiDei  «ar.-      Wahrlich  kein 

L»  Wunder,  da«-^  auch  d-.-r  'jeielnlt'^tL-  raläitgraph  sich 

^         nicht  mehr  zu  Iielf';n  weiss.  w>uii  eine  sontt  räJh&el- 

Q^,        hatte  L^'.Lvnh  ihm  noch  im  Si'ie'_'i-1  bilde  vorgefiihit 

^         wird.     Noch  sonif-tbaiere  I>eutuü;;eu   nh   'Ue  oben 

^  angeführten  wtii'lea  dit  eatrtcliuldl'ar. 

^         _      .. 

^^  '/  .")..  I'.  llArtiu  Kirriii  im  Jrt';ir-r^i.^iioii;  J-;!  GytuiiariuiL: 

^»  zu  .Sarn-iü  lä'jij.    S    11.     Näii-rir-  k'iür^  i'ju  nkht  rrialirrli. 

^  ';  Ij;- l>;!iA?^zii  'l*-!!.  .J.ilii'-  lää.'.  .A.iraii  16»>4.S.  .56  ö«. 

'■'■)  Jium'i-'rTKuV:  <]-■  iii-T.  V^iria-  -ii  Kij.  Swl-'ii.'irn 

•>  Ijt-^'.i.ii'l.  .VX.\.  (l'-T.i)  Trti.  I.     U-'r!:.'*!,-  i--;!.r  aus 
Lir:lj-:ii^''i4  Irarj-.riii'i'xi   in   Ur-iiii-.'.i-.-ü  b'ii^i-t.iieii  loc.  ci 
S.  M  L-"rrv',r.  -l-ii*  -tiiMi  üjj.  'iii  n-jv'lv--  Bili  vnr^-elCB' 

l=iJ  Skizze llli;>!'*r,  al.-rr   W';Iii;:Hl':li-  luritiv-  il^|.!'..i|ilktivL*Il   & 

3°  sicli  li-i   //.  fhriirt.   Ob    'l":»!  K'riiiv.ill,    .><  lii-l-rrnaL-en 

OltwaM^n-!   X.itur   uml    V.jlk    li'i'.i.   S.    5:;   iiül    in 
J  Cath<ili'i>i%    VI    llhl'}i    zu    eiiieiu    M-inl.-en    Alt 

*^         „liuscriiiti  <ri  -l'.-  la  <.l>/cli"  -1  -  S.ititiiijlai-rti-  V'j.i  JsU 
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Mii*  pei*3ÖnKch  scheint  die  Insclirift  gar  nicht  so  rilhwi' 
haft  zu  sein,  ioli  t*io  fiberzeugi,  dnss  der  nllo  Gfock--- 
„meutern  satictam  siy»itat}c<tni,  honorem  ikf  t4  luüriafliittn:  ■■:,'., •■ 
darin  stt-ckt.    Das  erste  aiisfiescliriebene  Won  uixl  die  lnäd« 
bcrkümmlichcn  AbkUrzuDgeo  scam  nnd  spoCBin  (mit  Ugatur  Uer 
bt-idori  E(i()t)iich&tabeti)  sin«l  unverkennbar,  sobald   mnii  \\\-'' 
80  sehr  die  Form  der  eingclnen  HnchsMben  als  da«  ti<-  ,iiri  h 
im  Auge  beliült.    In  der  Folge  »itid  dem  im  Scliriftwe^cn  bm9- 
fahrcneii    4iie$jser    freilicli    die   Typen    valtif;    durrfaeinuids' 
gekunitiicn.*) 

Die  Gestillt  des  50  cm.  bohcn.  unten  165  cm.  weitn 
Glöckleins,  sein  zierllchei-,  mit  Rundbojjeubleiiileu  vvrzirrter 
Kliippcl  lind  nucli  der  Cbarakler  der  Rurlisi.il>en,  soweit  ikrt 
Rolilieit  einen  Schlnss  erlaubt,  weise»  ausgesiinichen  romanisrf»* 
Stilfonneii  auf.  Diese  linlien  sich  zwflr  in  niLsem  AI[H>nge^en<l« 
bis  ins  XIV.  Jabiliundert  liiiieio.  ja  weit  darüber  liluunt  ii 
t'pbung  erhalten,  aber  freilich  ist  nicht  zu  lon^nen,  '!:•' 
ca^iUilca  KoiincQ  des  N,  M  und  K  auf  eine  frühere  /.-.j: 


■}  Jene  in  l>en(9clil*iiil,  Frosb-eidi  ntiii  liati?n  rerfareiltfe  ¥i*vAt 
galt  als  (irsbscbnft  der  lil  Ae»t1t4.  welche  llir  vim  il«!!  En^cta 
worden  «da  Uli,  weil  Ain  t:inwohB«i-  Vittk  Cuaii-^  >>«>  AnB^^tek«a 
Aetna  ilie  (li-oUen<]f.  Cieüklir  dadnrcli  abwuiilt«u.  AAf*  sie  ilir  ilen  Siirktf bf 
ittr  HfiiU7«tn  lio<l<:cl:en<1en  Titclitr  vor  dem  Lanutrom  i>iu>)irciMlea 
ilin  daduri^h  ablciiktm.  Man  l«s'<e  dem  Sfimclic  srtitm  Kreft  bei, 
ilm  «Is  Arnul«t  auf  <Ur  Bnist,  »tbuQckt«  Hndiit  'Ije  TliBri'f' 
l)«MD'ier«  tiHnfiir  <lli>  Glockm.  lAt  ilinte  •laiion«  Glocke  aus  •!> : 
•rhweiz  <lic  di««u  S|ini«h  trftgt,  Teractch&et  NQscIieler  zm  Udh, 
Tum  Jahre  14Üii.  Schon  Nilsckeler  liat  abrisena,  wie  idi  oscli 
Mb«,  <U«  Vemniluntr  ansgciprochco,  <!»»  «eüc  vrritskrt  pnfalüfcf» 
Inschrift  ron  rocbts  nacb  links  alR  ,mentetii  saocrani  spoataiiiHin*  gi^v* 
wt-rdpö  dürfte. 

Beachitntitrrl    tsU  dau  jtner    Vert   auch  attf  der  dritten 
Olockt     den     Thntmis     lon     St.     AUfitiUrM     titk     findet:      \  ;... .  .- 
NAZÄKE.NVS  .  REX    .   YVDEOBVJI    .    MENTEK  .    SANCTäM 
SPOXTANEAM        HONOREM.    LEO       ET      PATRIAE        "    •'■ 
ATIONEU  \h;2.    I)Ariin(er  »teilen  dit  BiMer  von  SU  NiklnUK.  & 
Uadanna  und  eine  KreuiJi^unuegnipp«  mit  üarift  und  Jubaanc«. 


Ovulen.')     D«r  Aunalim^',   dass  diese  Glocke  aus  der  Mutlei- 
cirche  Kerns  narb  St.  Niklius^n   öberfülirt   worden    sei,   stellt 
ibrigeoä  nichts  entge-'eDjeileiif.illü  Vaiiii  iliordorke  nicht  als  Bi;weis 
Ir  ein  böheres  Aller  der  Kaiieüe  ins  Treffen  geführt  «erdeo. 
Ünzireifelhaft   atiR    dem    XIV'.   Jahrhundert   stammt   der 
sr.  ein  schmuclcloser,   lün^lich-iiuariritischer  Üaii.     Schtanice 
jhe    Fenster  ihirchbi*ethen   die   Mitte  der  drei  Winde.     Zur 
techten    f\ihrt  eine  spitzbogige  Tbür  in   die  kleine  aiigebatite 
F6Akri«tet,  die  Tonnals  nur  durch  zvei  enge  Scharten  erleuchtet 
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{wurde.  Links  gelangt  man  ebenfalls  durch  eine  gothische  Thdi-o 
[in  einen  niedrigen  kleinen  Vorraum  der  auf  Stufen  ins  Freie 
jleitet.  Ein  runder  Chorbngen  von  4,8  ni.  Spannweite  ötTnet 
[sich  nach  dem  ilherbithten  Schilf  hin,  dessen  Suhle  zwei  Stufen 
tiefer  liegt.  Die  Mauern  des  Schifft-H  siml  mit  den  Cbornüncleii 
rnlcht  bündig.     Dadurch   ist  der  Beweis   ihres   iing leichzeitigen 

t)  D«s  ni»  znr  V^ifUiniTi«  stehende  VL-T^I<-klii>»iKtorial  an«  iit»<-iii 
'Oe^eadm   brat«h(   freilidi  oiniif;  aiu  äMi^liuiitclirilVfn  um)  b 
nicht  unl-fititigt  maasReb^ni).  4a  errnlirungigemlltM   nrclini«ilMl 
Lmcht  in  alUn  IiiOuPtriMwdgcii  «IcithiuliMK  laog  nich  fntlerlu 
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£Dtstelii'OS  crlii-aclit,  doch  zeigvn  die  uherwälinct  Nii 
Gebeinen  und   <lns  HuiipfKirtal   ktnr.   üos^  nucli   dor 
Laoghauses  oocb  iu  ^otUche  Zelt  riillt. 

So  veieinigcu  sich  lieon  die  Ergetiüisse  d«r  kanstl 
UoWi'SUclmQK  luil  jeiicu  der  iirkundlictifn  iorücliuii;! 
bchtussc,  dass  die  Grüuduu)^  der  Kn pelle  i»  die /dl  um' 
Löchstciis  einige  Jalirc  vor  das  Üaiuiii  des  Avij;nonensfiAl 
bricies  aiizuäeUüii  ist,  und  aiu-li  die  wohl  «uf  aller 
Tiaditioii  fussende  Angabe  Eichoms.  dass  der  Cbd 
vor  (lein  .Schiit  (jestaadcii,  ünilet  iu  etwas  modilixierlpr] 
ihre  Ke^1äli);ullg. 

Nach  den  Ui-sAchen  welche  diese  KAiHdlfu&iilii 
Eingange  ins  Meldita],  ins  Alpenrevler  des  ObwaldB^rbi 
henomereii.  brnucht  man  nicht  lange  zu  fiatieii.  Sckiii 
XUI.  (latirhundci'L  battt-  das  Alelclital  eine  t^roäse  sessl 
Bevölkerung  und  alli^ommerlich  nioctite  sieb  deren  Zahl  d 
die  zahlreich  in  die  Alpen  ziehenden  Hcwohner  der  lii 
TÜlerverdoppcln.')  Jedenfalls  giengdieGilinduHf:  von  cinböiiA 
Seite  aus.  l»ic  kriegerischen  Zeilen  verlnnderlfu  alter  den  Fort 
des  frommen  Werties.  Der  Collalor  der  Kirdie  Kerns. 
Stift  Mtlnster,  hatte  durcb  den  Ue)>erfutl  der  KidgeiioeMi 
Jahre  ISfiä  so  stark  gelitten,  dass  mit  diesem  Schadu 
IncorjioratioQ  der  Kirche  Kerns  Iwgnindet  vrnrde.  h\ 
dieser  Incoriwration  üeleu  nun  alle  Ueberschlisse  de« 


1)  Naeh  dnir  Kna<l«cbaft  T«m  NorHaber  Uül  varta 
liUru",  aU  der  Zeuge  daseibM  n  Alp  trliiir  ,ril  tiki\fi\  an  Tia 
~wer«n  d»  «wen  xx  linedit,  «tw«u  xüHj  knecht  uä4  ilaliy,  li 
alp  glengi^ii."  Müh  bniiclii,  wi«  Ich  anderwilpu  ansnUii-eii 
tVipmiii;  d(!T  «og.  „Kciil(olt&i»chcD"  xu  RnutU))i-ri  uad  uulcr»! 
im  Et  Scbvrj-z  und  Olarus)  durcliKafi  uiclit  iii  bvidiiifcti-nleamwuMfta 
hiiiAii&uverlcc«u.  Bis  ina  XV.  Jithtliumlcrt  liradiic  die  An  fl 
bewIruclitLftuu?  eine  riet  grtsxei-e  llfiii:«  ron  Letiieu  iu  «ti«  ßfi 
hunttniage,  es  uab  dauiiJ»  uwcli  uif  Alpen,  die  licate  eise  vü»ia;t  I 
tiAljeu,  d«reii  «in  l>iU2«iid.  Jtdtt  Al|i»iiteilliaber  moclite 
Hiiltt:  („ätaffd-'  haben,  iinr  den  au».M'rli«ll'  dtr  KircbkOrc 
machte  man  dieüeäi  Rpcbl  s|>ilt«r  str^iiiir. 


ikftiiiniciu,  n<'kbe  2Uvor  fiii-  tleti   Kaiielleubau  vcrwetiilbur 

dem  Stifle  anheim.    So  winl   das  Stocken  des  Baues 

Eilich. 

Der    UvWrgant:    der    ütifliscliuii    Rt-clite    an    Eogelbei^ 

au  den  Vrrliiilliits^fu  wcbi^,  du   olini-   Hriinchteili^iiug 

Josters')  der  Huti   nictit   ßdürdi-rt   worden  küiiiitr.     UW 

le  ward  darum  eingcweilit,  hIs  erat  der  Chor  in  die  Hübe 

t,   derselbe   aber,   wie   wir   sehe«  werden,   durch  reichen 

ierschmuck  der  Wände  seiun-seits  di'u  Su-inpel  der  Vollendmig 

:n  hatte. 

>er   im   Jahre    1381    vom    Kngelbtriit'r   Abte    «rln^^eue 

trief  rief  den  Olüuhijicu  die  reichen  (injideiistliätze,  welche 

Solteshause  voriiiRls  verliehen  worden,  wieder  in  Eriniier- 

Dks  tdicb  nicht  uhni-  Erfotg.     Am  5.  Juni  1399  stiftete 

reiche  J«si  von  Grund   liie  lielfeivipfriinde  iu  Kerns  «nd 

(iflithtete  den  Jeweiti'p-en  Inhaber  des  Iteiieliziiims  wüchentltcli 

mal  in  St.  Niklaiisen  MessB  /u  lesen.^) 

dieser  Zeit  wnrde  wohl  auch  der  Hau  des  Langhauses 

let;   jr-denfnlls    geschah    das    siiUte-ttens,    nnchdem    am 

loi  14G4  der  Kirchensutz  und  die  Lchenscliiirt  der  I'farr* 

Kerns  und  der  Kapelle  St.  Niklauseu  mit  allen  Rechten 

}i  ,sinc  <U«|i<.-uilio  nostri  monastorii  nntcUcti''.    Vgl,  oWn  S.  8äl. 

uail  Beilage 
'>J  Urkunde  Lnnilamniaiin  Klaus  voa  UUJUf,  ilor  >ii  KoriiK   uii  tler 
i.'tatt  ni  Gariclit  nasa  und  die  Ton  -lost  von  Urnnt   niid  KUbcC   acin«r 
^tSn  ,>luroK  litil   iltr  tt\c  Heini«   jr   llHx'ii  tnn^  nnd  elithen  kindes' 

be  Siiftunif  cintr  „cwi^t-n  mcs  bo  Kcitis  timl  zk  nuut  Nicoluns" 
,  ^  nad  t>eurkuudet.  l>aitiin  „nacli  misers  harren  fronticliamen  Ug  aa 
h  iiKhstBD  D«ii3iag^  I8H8.  Abgfilr.  Gttchfnl.  XXt .  S.  207.  „I'ud 
i  der  eelli«  [irJestei'  nnr]  ein  ickÜLlii^r,  doi'  »i  (l>fr  sclliun  »»'ij^frii  lucs 
h&Bcen  wIrt,  au  ifkUcliem  titug  ond  an  ieklicUciu  ndlwuclieu  mes 
Fcn  sc  Miit  Nikolnii''  und  die  andcio  Uj;  in  der  uiichen  mcs  haben  se 
k-ns  iii  der  kildien  oder  es  wer  den,  ilai  e«  af  dt«  »Abfu  \»a  keauii 
^^Ulicli  tai;  oder  BD<)cr  Iokt  vdvr  Jc\i«in  mcIi,  <Iai  e«  ■l'^ii  erllicn  inir 
eiii«ii  liipiinesler  dächli  kumlicluT  uu'l  bntur  i«  Ki^rim  tuet 
B«  cant  NJciIan.-,  dutx  iiiaif  er  wul  (un.  Uud  »ol  er  abtr  ia  <I<B 
itbtn  AiKlf-T  tni.'  111  der  iviicLen  ati'  »ant  Nii-<;liiut  iQcs  habm.  • 
il  alt  vil  itkx  iv  icliuMeii  kiimet.'* 


Als  der  Tidgenaoutc  tlcut&cbe  Convcrtit.  Joarhiin  Eie 
von  lte]IIit;im  1014  aU  KaplAii  nach  ^t.  Niklituscn   kam. 
aiicli  er  auf  ilie    Vcräcliöiierung  »eiui'K   Il(ülii;iuiii^   Id 
I'nter  ilim  inUsaeii  die  AYände  einen  ausgedelinlen  Iltliler 
erhalteil  haben.     I>ie  im  Chur  an  der  Wandung   de» 
fenstei-g  noch  sichtharen  Itankeninoiwe  und  diu  vor  zwei  Ji 
»n  den  FenKt^ixewäudeu  im  Schitfi.*  aufi^etleckteD  von  L«uh 
nniranlctea  Standfiguren  heitii^er  Jnngfrauen  xeigten  tun 
liar  diu  Hand  des  Ohwaldner  Malers  ScbaKÜan  (>isi(;  (geh. 

Eine  nene  KestaurutioiisiH?i'io(l6,  veranlasst  dureli 
Sturm,  der  den  Itaelistulil  beschüdipt  hutte,  fallt  in  die 
170^   lind  1704.     Ulis   letztere   Dalinii   weist   diis 
(;enitilde  auf,  welcliesi  eine  Episode  der  Hruderklaiisenii 
die   sich   an    unsere    Ka,[>ßlle  knllpft,  zum    Uc^enstand 
Sicher  gehüit  auch  das  originelle  Holzj2ewöU)e  in  dies? 


1)  Im    Jnbre  l(iS(i  fdialTie  er  'aueh   eine   Uonstraoi  iit, 
AVetterieKCn   noch  Icuto    gcbraiiclit    wir«!,   du    lutri-eM&ntctr 
Uetienpuij^itadtuiiin  vnn  «pKU^üscIuMi  tii  lurodc«  Fonneii.    Sie 
B&«c)iiiiiDiiu-ku  von    Lai«ra   na<l  »is   Goldsciimkdzeicbrn    «in 
li«gvii>lt!s  /. 

■>  l'etiei-  Sehoeilan  Gi»ls  ven;l.  ludno  Kii<:bwdae  im  An 
*eiiip.  Alttrthumshtn^  V.   AO'J,  woia   noch    folgcmlc   £rg 
Plaue  sein  mö^en:  (lysig  staitiiiite  au«  DalleDwü^iu  der  PfWiTtl  Sc 
WAT  rill  Solin  du  BlMAcliiiitzcr»  Hnni  lüritf*  ^^'^  ^'>'  1^'^  dAidhnl 
I>i<:    Ui«ii;   waren   eine  ans^sprovIiL-iie  KUnstürfkoülic.   aacli  Si 
Bruiler  Casprtr  (lidi^  (i  ^9.  Ni>v.  UWy)  wai  Maler,  wfie  »ein  rj\^ut\ 
Hans  (|-  19.  Fi-br.  lliS4  lu  SUius),  —  Sobastian  Ühig,  iler  sptitar  mal 
«oluite,  tii'sclieiut  schoii   deti  10.  AutT.   1491  au  Hlun«   iui  Sireil 
Mwn»  „GümiUi"  (LamhatsprotoMI  11,  *>.  St.  Ä.  XidtoaldtHt    Er« 
ZU  Sutnc»  den  Üi.  Mkrz  Itil!). 

^  Die  bcintchcudo  Iniclirift  gibt  die  &klKniB8: 
Hier  bei  St.  NikokiiseD  geoaul  m  Bänkek 
Th&t  maii  ransi  zur  hl.  lleis  herklSukaa 
Peter  von  Fllle  kum  auch  dalter 
Der  de*  Hnidi'r  Kiausttn  Bniilrr  wir. 
Mir  thm  iler  all  ttomm  BcrgiDoun  asiral 
rnil  al>  der  Piieatcr  liak  iU>  Itol 
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Die  fiiofmal  ^ehrochene  Tonne  zei^t  einen  Bilil erschmuck. 

in  Anlage  und  Gesaniteindruck  aulfalleml  an  romanische 
hilder  erinnert,  wogegen  freilich  ilie  häurisch-harrtcke  Au?- 
rung  keioen  Aiitrenblick  an  iliiem  Entstehen  in  <Ier  Wende- 

(les  XVII./XVIll    Jalirhnnrlerts  zweifeln  läs?t. 

Die  Decke  (U'S  richitTe*  ist  lier  LUn!:i'  wie  ilor  l!n-it>.'  nni;h 
fiinf  quadratische  l'elder  ^.Ttli'-'ierf.  <lii-  ihnch  einen 
iftigen  Rundstab  t'inirpnhnit  wi'nien  unri  ilircrst-it.-  wiedfr 
vier  Medaillons  von  wn-dist-liiileii  Fnrn:en  enthaltf-n.  In 
Ben  hundert  Meilaillcitis  wcidtn  i;it=  nun  in  crennlnetcr  Folü'^ 
lische  Pceueii  von  der  Krschamin*:  Ariain«  liis  zur  AullindunK 
i  im  Tempel,  sowie  eine  uaiize  Mustt-noIIerfion  ai;>  dfin 
mlischen  Heere  vorL'efiiliit. 

Im   Chor    ündi'U    wir  mil'  drn  ;iii.-tei.:.'iidiii  >oiti-:ifiiichfu 

Tonne  nie  I,egeni|fu   des  lil.  Uiricit-il'  Nikidaiis   niid   d^r 

Cie^ath  frr  I'-t.r  in  ■l-v  Ka;-i:- 
Kin  Binirii  ri-ii«a'ii*"ii  in  li-r  -^■■.;i;!-. 
Scliiin-  I.aiib.  iriMrii  lilii'i-:  'l.irA'i    ■;';!. i 
Kiel  al'  iiii'l  .i'if  -l-ii  K''i  i-iL  bii-iir 
Auf -tlii.-'.i'.'ii  'IriT.!]  ■ALU'  i.iiM  ■\i-vy 
Am"  ■rrlMi.;!!  ).\M,-  iri-uli  'iit'I  u'i'ii:. 

Als  ^r  liiii'.\'-i:  :.-;■•;,_'  riir-  M!"ii':T-   '/.A 

t'rnst  Um  *'i;i  lMii!-r  Nikl.iii-^  -im.-H 

"Was  li.\-f  ■]':  .ii-.-'ii  M^.:-!!  ■.■^■-■..■■^  ' 

PetiT  ih.i'  ü.iii  'li-  <i-'l. :'■':.•  ■r/i!.!"i 

Nikiaus  •^ir.i'li:  M-ik  «n-  ü:-\-'  •'■■■v--.\ 

\V.i  Hli|..-r  i-t  •.■■-|.!..)!r  i.vT  .1^-11   I.  ■!•  :i 

I.tic;  ^ill'l  iii'  i''i  ■'■■!■  M'-.    li.uüriTi-  ji 

Mit  Aii'laiii!  Uli  1  lii'r..    ■[■■r  ^'\\\  -r-  'i:i-ii. 

Am'  w. ■!■■:. ■■:i  ■•  ■■  V  -:■    ui--\  i-'  \'V'-'    :i 

FFuii'!  I.'i'i":r  II. i'  If,-'.-  im  I  ,',iil,i.'-/  fFi-'.n. 
Als  Stirt-r 'l'^- 'i-ii.  iI  i—  ■•■rrl  ii  1.  ■/■]■".•.■■  ■  H-ri-  ,>!'!■'  i;.-"!'i 
XU  in  tl''iii  Jti-l'i.TiMi  -S'  r  !'■!■  [':!'[■. ;.i  'iii'l  i|' rii  I "  V -'..  i-:-  (;;: 
liflial  v::!.  KU'l.i-r  ;.■■■'  -i.'i  !!■!:  1  (..:./  Ii!-.i:l-i  [.^o,-!---- :i. :-  :i>-;---i 
>ii_-r  !);iu!:'-M-  ■li---  lii.'-l.iii-  .i.'.i' c-  7-1.  [;;iiti!.r,  'l-r  .iiü.h  <li» 
iiiiiT  "l^r  Kaj.lau-i  ii!  ^(-Ii  li'li.'l  '1"  MI.  l'-'-i'i  'l-n  \\irl.i;ii'„'>:M>is  ilei 
iimri  St.  Nik!ri'i-'ii  -■ -'■'.ii..il' rr.    i,.ir    ihic.;,    .|i.-..    |:il,i    r|.  n,  Milttr 

li.-ill    ^Hn'■    I)>.'V'.ti.'li    '■■■'7.-'i.-- 
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Knisoria  HdcDn  in  56  Sceuen  illiiütrierl,  nährend  da  lUttilj 
liaiul  iMaiiä  Himmell'abrt,  Mam  Krönung  und  den  aaferslelwo 
-C'bnfttus  Migt.') 

Die  Kapelle  geriet  durch  dieses  Werk  ia  grosse  ScbnlJ*! 
-«'orauf  die  RüK'^^run^  ihr  aus  dem  Laadessilckel  suctfäj«! 
l'M  (iuJdeii  steuerte.^)  Der  Bauherr  a)t  I.aude.HSd£keJu)e 
fiauz  BlüUler  liac  durch  diese  Diblia  riiup«rum  St.  Kt 
am  eine  uri9iQelle  Sehen swiinligl&rit  beri'ichert.  Es  ist  r.u  balla,1 
ilasa  die  JleetauratiODSWiil  auch  fürderhin  diese  Diiiven  Öcbil^ 


>)  Mit  Uiickiidil  auf  <1i«  unten  Toleeni)«  Bcfcbreilimtg  4« 
-allrrlichen  Bild«rc>'klu8,  wr«lctiur  z.  T.  lU»  gliäcli«  Tbfnta  belitiidtll, 
zcichae  ich  die  Ueberschrifl«!)  der  80  Sftut  NiklaD8«a»c«ii«n.  1, 
iliut  Unbeit  s.  Nli;i]|ai  xcliwiiine  «'In  »«Ininer  Saiitl  itiircli  <Ijui  Unat,  ti, 
S.  N.  bilff  den  uafruclitbiurcu  nnd  in  KiailauOlhcD  bc^^riöicti  Fmm 
ü.  S.  N.  erlediget  vill  Si^tafTtn  iiutl  UeEuij^n.  -1.  S.  N  ItomU  km 
Tvu  Jcr  Hvchu  UcfnlJcntfn)  f),  8.  N.  liAt  Ü  ■ildicb«  Toa  ile» 
entleibte  Siudentwn  zum  L^b^n  ^efandii.  6.  S.  H.  erIei%oL  bB(ii. 
Pi:r)4)iien  ?.  S.  N.  i^trHfT:  ein  Abbl«ii  wexcii  TTaicebenMMbknl  '^.  I' 
Ililffe  S  a.  wertluu  v«rlo)im<?  SsvIifu  wlilcrtiiu  gtfliiii)«!.  !>,  1 
DolterkUjiir  wnrile  ein  )Ia^<Ulin  ^ctfttei,  sb«r  ilnrdi  Uilfi  h.  Ik 
"wiilcrnm  lebondig:.  10.  Dtir<:h  färbic  S.  N.  wnrtla  der  faiitn^t  Oät 
witicr  lebetidiiT  und  Her  Jndc  bßkahrt.  II.  B.  N.  erlediget  vtl  Pemtli^ 
■von  KoliifTbrncb.  IS.  S  N.  hat  S  njJitUche  D«clitereii  mckliüh  mit  (MI 
bvtinbet.  13.  Zwei  Ktsleii  wnrden  die  Kopf  abgdiatien,  sind  mbtr  dwi 
()»»  GtbeU  H.  N.  wideniru  itusreneut  worden.  14.  Ein  Judt  leb&U  eiMB 
Christen  Uek  iiuil  Ibale  Tttr  ilcm  JtlcbHr  einen  blichen  Ejdt.  li.  Dt 
BelniK  lies  Cliriäten  wurile  durch  den  Dodt  offtoifcAlir,  tft.  Uurcb  EUf 
S.  N.  wurili!  ein  frti'aiiktint^tt  Kindl  wldomm  [«bnixUf  u  das  ti 
gcbrocbL  17.  S.  N.  liDillct  Ülindt.  UcborloM  und  LoliiaA.  IS.  S  S. 
mein  büi  in  Wfuiser  and  Kpnrspefohr.  18.  Zvtm  venedtacbc  SohiB  mm* 
vom  UndcTKnug  duriib  Fiirliidl  S.  N.  KfliKlien.  ÜO.  b«f«l)liui^  in  A  fc, 
I.eib  L«1ieD  uLi't  Sl.  durch  rikkU  btirbilt  S.  >'.  wurde»  Blind  »i> 
:^.  S.  N.  «rleiÜKVt  nll  Leilmlgne  und  Cle&nse.  i»:i.  Fjii  falschlicli 
l(lai;t<-r  liHi  durch  Fllrbitte  S.  N.  diu  Kllcbt  Rrhftltftn.  X4.  IHe 
<lti<  hcitigrin  Nicolai.  H.  S.  \.  beulet  AqssBlxigie  nnd  yprdortp  Gl 
£S.  S.  N,  but  t^rosG  F^ilr^brntiKten  m< gelöscht.  3!7.  S.  K.  erl*<!l^ 
UihlentcbiiUicbL-  von  I>iidt»},'ffa)ir.  iS.  S  N.  erlast  vill  am  Do'h^iiii^- 
29.  S.  N.  bat  3  dodine  Mftf;dtlin  erveakt.  »0.  S.  N.  beillei  UidtbitOifi 
4ißd  andere  unheilbare  Krauche. 

*)  XüMer,  ülironik  von  Ki>ni»,  K.  lüS. 
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Bieiea  verschone.  Trelclie,  obgleich  sie  dem  „streng  kirclilichen 
ätü"  Tielleicht  nicht  entsprechen,  doch  eiu  frommes  kiudlichos 
Gemüt  noch  immer  zu  erheben  vermögen. 

Meine  Mahnung  ist  nicht  vom  Zaun  gerissca.  Die  Hüter 
9es  Kirchleias  am  Schaltenberg  liabtn  in  neuerer  Zeit  wenig 
Pietät  und  noch  weniger  Verständuis  für  die  Merkzeichen  be- 
wiesen, welche  Üim  alle  vergangenen  Jahrliunderte  der  Keihe 
Bach  aufgeiirägt  haben.  Schon  lö3ä  ist  der  Turm  seines  weit- 
hiublickeuden  Wahrzeichens,  der  steinernen  iU'tm]iyriimido 
beraubt  worden  uud  unablässig  wird  seither  an  dem  altelirwurdigen 
Heiligtume  herumgepfnscht. ')  Als  l&öU  das  Innen'  neu  getüm-lil 
vod  dabei  „an  den  Nebenseiten  und  im  Chur  verschiedene 
grosse  Frescogeniätde  mit  geschriebenen  Keimen  iu  altem  Übeln 
Deutsch,  so  auch  allerhand  gemalte  Verzierungen  und  Wapiteu* 
aufgedeckt  wurden,  da  schrieb  der  daniali;:o  Kaplan  ins  Ver- 
küDdbucb:  „Das  mag  anfänghch  schün  und  uuterhaltlich  gewesen 
«eyo,  doch  wäre  es  weit  schöner  und  besser  gewesen,  wenn 
mao  die  Fenster  in  der  gehörigen  Symctrie  d.  i.  alle  abhuig, 
in  der  gleichen  Hücfae  vom  Boden  der  Cnpelle  und  in  der 
gleichen  Entfernung  von  einander  gemacht  hätte." 

Diese  wohlgemeinte  Bemerkung  entspricht  leider  auch 
4er  KunstaufTassung  seines  Nachfolgers.  Scliun  vur ca.  zwöltMalireii 
liess  er  die  oberwiihnten  Knocheurvstt',  die  vermeintlichen 
Zeugen  für  den  urchristlichen  Ursprung  seines  Guttcshaiises, 
aus  der  Kapelle  herauswerfen  und  die  zierliche  Nische  ilurrh 
Täferwerk  verdecken    in   der   —   freilich  wohlbegriindeten 


>)  Der  ViilhtiiiKltykL'il  linUiiT  scifii  iiin-li  i-iiiii^c  min-Irr  «ii-iiliw«' 
■baugeMhiohtlicli»'  Xiiliwii  ans  iln»  ^Vi'ikrnnllairli-   lin^ü-fiinl ; 

„1^34  siml  Ulis  t'tsiichi-,  wfil  /livn-  ilji:  K:(]ii'llr  nvhv  liii'-liT  wiir 
■diczwcy  jtrosBi'ii  Pri'iHk'r  im  Fi-iink's]ii/i'  lU-v  Kii|iclli'nrin:n'lil  wuclcii"', 

^1833  wunli'ii  riiu-li  die  (ilucki'u  ncii  ;nilt;i'liiiii^;l.  .i;i-i  li:it  vmii 

Srhmid  iilx'rlncl»'ii  vii-l   iickoslcl   Ti;iTiilirli  .".';  lil.  :ai  Srli.  iithl    \ 

ftchreinci  3  01.  :i.p  Sdi."     il>ri'  liciilit;i'  'ilm-kiNj-liilj!  tr:i;;t  <lii'  In-^iln  ili 

M.  N.  K  um:} 

„183Ö  wurili'  ili.'i-  iiltc  Fiissli-iilr-n.  ilcr  in  ■■incin  IMiuli  [■■■-l.irhl 
entfernt  und  ein  m^ui-r  yi-li^j;!.'* 
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melniiepfaTnr,  Kenotois  von  dem  Funde,  deo  nnia  in  St. 
dausea  zu  verfa«Jmltchea  suchte  aus  Furcht,  eft  morht«  der 
rtgaog  der  Renovation  verzögert  werden.  Schon  war  oino 
ibere  Partie  weggeschlagen;  wenige  Tage  itpiLtcr  wUro  Alles 
ider  nnter  einer  blendenden  Tünclie  legnben  gewesen.  Mit 
begreiäicher  Hast  ging  man  zu  Werke,  es  bedurfte  einiT 
nltchen  Uebergabe  des  Chores  an  mich  von  Seite  dejt  KernB«r 
meioderates  um  die  von  der  Schweiz.  '<escllscha(tfUr  Krhalltjog 
t.  KuDstdenkmiiler  beschlossene  Aufnahme  zu  ermoglicheo.^j 
Vielleicht  wäre  bei  sorgfältigerer  Entfernung  der  TUnche 
e  EriialUing  der  Bilder  möglich  gewc-ten');  bei  Jener 
:Uage  konnte  eine  solche  voo  Aafug  an  nicht  emstUcb  In 
tracbt  fallen.  Durch  das  SchobeD  mit  der  S[>a«hlcl  war 
xn  dem  bedeckenden  Gips  auch  die  meiste  Farbe  fort- 
sommen  worden,  denn  der  Cyklua  war  nur  in  Tempertauuiier 
r  den  wei£sen  Grund  gemalt,  üfi  sind  leider  die  Oeaicbter 
t  aller  Figuren  zerstört  gewesen  und  von  Teinern  [>clails  war 
rfaaupt  wenig  mehr  sichtbar.  Beim  Betreten  dea  durch  die 
Eebauten  Gerüste  verdunkelten  ('höre»  sahen  überhaupt 
öholiclie  Sterbliche  wenig  wler  nicbta,  und  niaoch  einer,  der 
Sil  eine  Toreilige  ZeUimganotiz  gereizt  die  Reise  nach  St 
lausen  anlernonunt-o,  gieng  sehr  enUduscht  von  danm-n. 
^Uierem  Studium  traten  aber  die  Contoarea  deutlich 
Bar  graueo   Mauerfl2cbe    benror   und   der  Cfklna    Über* 

jP«)  Lddcr  i«  m  Dir  aidtl  melir  rmr4niit,«lra  bcMeo  Maaacrv. 
«■  eoc!fKMbM  Varytli«  Mtmt  allaite  l>mkiiMl  anxmioaitaitr 
erei  in  dtn  Crkaalcmn  io-  vhwdz.  KaiuttrrMrfalebU  r«4icle,hkr 
aea  Ihwk  uuatn^rwhm.  N»rh  tttc  •im  Atifiuibnc  waeairt  war, 
•i^rr  T  iiilMiMMiiii  Nftutew  Oumr.  4cr  Om^oAKfiaäimt  was 
>«.  vo»  Todt  4Mmttnm  warini  »<  kiMi  ite  Jikr  apHar 
krtr  •Ik>  Otaalai»  m4  iM  «u»  U«l  wIhIot  an  Grabe  4 

l«ii  Fre^^n  KoMtealfr 
Sem  HterheRw  mmlUrm. 
«Blr    «rttcT    norli   Uai^Bl' 


Se  kldacra.  nm 


rascht«  durch  sedue  Reicithaltigkcit,  dardi  die  voltetiodip 
Erfanitiirii;  wenigstens  iler  ganzen  Kompositionsaalage.  Stil 
Aut'üeckung  der  Fresken  von  OberwiiiterUiur,  ist  keine  unliu:- 
reEcbero  mittelalterliche  Bilderfolge  in  der  deutscben  Sctiiieu 
bekannt  gewordeo. 

Ich  ^^iU  vorsuchcD,  zu  den  BcUagea  die  nötigsten  Er- 
läuterungen zu  geben.  Dabei  kann  ich  mich  in  Kürze  Ussen. 
denn  neben  den  Abbilduogen  wird  ja  eine  ausfiihriicbe  B^ 
ficbreibang  uberfllissig.*) 

Die  Technik  der  Malereien  ist  eine  äusserst  elnfacbe. 
Die  drei  Bilderfriese  werden  durch  rote  Qaerhändcrund  scbiram 
IVeltentinien  von  einander  geschieden.  Die  Figuren  sind  nk 
braunroten  Hauptcoiitouren  utnris»en,  Augen,  Mund,  Nase,  auch 
Finger  und  Zehen  mit  schwarzer  Farbe  contourlert,  die  Uaut 
iiiuuer  gelb.  Der  Grund  aller  Felder  ist  blau,  die  vorwiegead 
erhaltene  Farbenscala  eine  höchst  einfache :  rotbraun»  gdb,  blu 
im^  Tiolettscliwarz.  Doch  ist  auch  mennigrot  und  meergiili 
sicher  nachweisbar. 

Alle  drei  Diomande  sind  von  oben  bis  unten  bemalt 
gewesen.  Die  guize  ob«rc  Seite  der  durch  ein  alles,  nia 
vermauertes,  Fenster  gegliederten  Ruckvraod  nimmt  in  luj- 
k^mmlichcr  Weise  das  jüngste  Gericlit  ein.  Christas  tront  uf 
dem  Kegenbo^^en  in  der  Mandorla  als  Weltenrichter,  die  reche 
Seite  enlhlösst,  während  von  der  linken  Schulter  der  sdiiruh 
violette  Mantel  über  das  weisse  Untergewand  in  Falten  nieset- 
filllt.  Maria  und  der  fellbcdeckte  Täufer  knieen  fürbittond  w 
ihm.  Zwei  halbzerstörte  Eogcl^'cstalten  scliticssen  die  innen 
KompositiOD  ab.  Die  beiden  Seiten  nillen  die  in  Iiugtr  ReAf 
unter  reichen  Cogenstellntiiien  thronenden  Apostel  aas.  —  .\iit 
der  Wolke,  auf  der  die  Fllsse  des  Krlüsers  ruhen,  sausen  i> 
heftiger  Deweguo-^'  nimbengeschmUckte  £ngel  hervor,  dunh 
inäclitigc  MornstöSBC  die  Todten  aus  den  Grüften   enreckeoi 


^\  YAv.  AiirriQltnicn  wcrdon  hier  mit  Krlnubnu  der  arlivni. 
(iOHclIwhan  Tür  KrhiULung  la«l.  Kunsldouknuilor  verülfpnllMhi.  in 
d<?ri?n  Itci4txe  sich  dk'  fnrbi^cn  i  iri^iniilMbllcr  bdlndcu. 


Zur  recbteu  erbeben  sich  ans  viereckigen'  gelben  Küsten 
Seligeo  in  «rallenden  vreissea  Hemden;  ein  blondlockiger  Jüng- 
ling siut  rittliogs  auf  dem  Gräbesi-aiid  und  reicht  eiQcm  aas 
der  Tiefe  ompertauchcnden  (iescllcn  helfend  die  Hand.  Links 
erscheinen  mit  ver/.errle»  <>tisicht€ni  und  ängstlichen  Gebeiden 
die  uacktcu  VepJainiuteii.  Das  üebrij^e  ist  leitler  /eratuil.  (Taf.  1.) 

Auf  den  Seiteuviänden  ziehen  eich  übereinander  drei  je 
tiO  CHI.  hohe  Biider^treifen  hin,  die  in  den  obero  Contparttmeuteii 
durch  einfache,  teils  caunellierte,  teil»  mit  WelleiitJnicn  vvrzierte 
Pfeiler,  in  der  untersten  ({eihe  durch  BogenstetUin(;;cu  {^(^liedert 
sind.  Das  letzte  Drittel  der  Wiiiiiie  Piillt  ein  i^clbes  Teppicb- 
motiv.  In  den  beiden  obern  Feldern  sehen  wir  das  ganze 
Leben  C3irisli  daigestelit;  der  unterste  Fries  zeigt  Szenen  aus 
dem  Leben  des  heiligen  Nikolaus  von  Myra,  deü  Patrous  der 
Kapelle. 

Der  Cyklus  beginnt  mit  der  Verkündigung,  es  folgt  die 
Vtsitatio,  die  Begegnung  Marias  und  der  Elisabeth,  daim  die 
Geburt  Christi.  (Taf.  IL)  Als  viertes  Bild  sehen  wir  den  Enge!,  der 
mit  schwarz -weissen  Hügeln  vom  Himmel  henmterschiesseud 
dau  Hirten  —  bezeichnenderweise  als  Ziegenhirl  dargestellt  — 
die  frohe  Botschaft  des  Heils  verkündet.  Die  drei  Könige 
bringen  der  li'onenden,  gekrönten  Ooltesmutler  ihre  Ci.il>en  dar, 
Der  Uesc  der  obern  Hülfto  dieser  Wand  war  bei  aieiner  An- 
kunft zerstört,  vcrnmlltcb  war  hier  der  bethbhemiliscbe  Kinder- 
niord  dargestellt  oder  die  Flucht  nach  Aegjpten.  (Titf.  HL) 

lo  F'ortsetzuog  folgt  auf  derrechiun  Chorwaud  oben  — ,wohl 
nur  zur  Ausrullung  des  Haunies  oder  weil  er  aul  der  unstosseudcn 
Darstellung  des  Weltgerictitos  keinen  Platz  mehr  fand,  —  Erzengel 
Michael  der  Scelenwäger;  (Taf.  VI.)  dann  die  Ueschueiduofi 
und  Dai-stellung  im  Tempel,  (.Taf.lV.)  Der  Judenpricster  und  der 
greise  Simcon  sind  durch  spitze  Judeuhütchen  tiervorgcbobCQ, 
viie  überhaui>t  alle  Juden,  der  hl.  Josef  nicht  ausgenommen, 
auf  UQsern  Bildern  diesen  miltetalterlich-nationalen  Kopfschmuck 
tragen.  Das  folgende  Bild  ist  leider  zerstört,  um  so  besser 
alicr  das  nächste  erhallen:  der  Kinzu^  Chri»(i  in  Jerusalem, 
oine    der   interessantesten    Darstellungen    der   ganzen    Kulgu. 


Christus  reitet  auf  dem  gelben  P&lueselr  «Us  KreuE  ia  der 
Haod,  Refolgt  von  den  palmentmgenden  Aposteln,  deren  Fübw 
durch  seinen  mächtigen  Schlüssel  als  Petrus  gekennÄeictMt 
ist.  Ein  Jüngling  spreitet  s«in  Gewand  ror  die  Hufes  dts 
Reittieres;  oben  in  den  Aeslen  eines  grossblätteHgen  Uaunn 
sitzt  der  kleine  Zöllner  ZachKns.  Jerusalem  ist  als  eine  s^ 
charakteristische,  miUeratterliche  Bui^  mit  Turm.Palas  uudRioc- 
mauer  aufgefasst  Aas  den  Fenstern,  des  UberkrageDdeD,  anf  ge- 
schnitzten hölzernen  Bügen  nihenden  Oberbaues  gucken  }•> 
drei  btotid  lock  ige  Judenfrüulein  mit  kleinen  GugelhüLchen  beram. 
(Taf.  V.)  — 

Wiederum  schlimmer  ist  der  TCrhaltimgsju stand  der  Min 
folgenden  Sceneu:  FuBSwaschnng  und  Abendinalil.   (Taf.  VI.) 

Die  Fortsetzung  in  der  zweiten  Keibe  links.  Über  der 
Thüre,  die  ins  Freie  führt,  zeigt  Christus  am  Üelbei^.  Sonder- 
bßrer  Weise  ist  die  gewohnte  Dreizalil  der  Jünger  um  eines 
vierten  Schläfer  venitehrt.  Auf  dem  nächsten  Bilde  sehen  wir 
Christus  vor  Pilatus.  Einige  seiner  JUnger  sind  ihm  nacbg^ 
sehliclicn  und  stehen  zagend  im  Ilititergrund.  F.in  wild  luä- 
schauendcr  Scherge  reisst  den  Heiland,  der  das  vreisse  Spoiv 
gevand  trägt,  nach  vormirtü.  Der  FUhrer  der  Escorte  trigt 
eine  Panzcrkappe  am  Kettenhemd.  Pilatas  in  der  Tornehiuei 
Tracht  des  XIV.  Jahrhunderts  mit  langem,  Ytolcltem  Unter- 
gewand,  weissem  Oberkleid,  spitzen  Schuhen,  eine  riolette 
Mütze  mit  umgestülpter  weisser  Krempe  auf  dorn  Haupte, 
wendet  »ich  ge|!;en  den  blonden  Pa^en,  der  ihm  Wuser  fiber 
die  Hände  gierst  und  dabei  das  Handtuch  über  die  Sdmttrr 
geschlungen  hat.  (Taf.  VU.) 

Es  folgen  die  Geiaselang,  welche  mit  Knütteln  und  Baten 
vollzogen  wiitl,  die  Dorncnkrönung,  wo  die  StachHo  mlUeht 
einer  Latte  ins  Haupt  hin  eingedrückt  wei-deo,  und  die  Krem* 
Iragitng.  (Taf.  VHI.)  An  der  anschliessenden  Mittelwand  hängt 
Jesus  am  Kreuze ,  I^onginus ,  der  dem  Heiland  eben  die 
Lfirz«  in  die  Braat  gcatosscn,  tritt  erschrocken  zurück.  Link» 
sinkt  Maria  vom  Scbmerzenspfeil  durchbohrt  in  die  Anne  des 
Lirblingsjiingers.  Uechts  vom  Ivreaze  Mi^heu  in  steifer  Paiade- 
haltung  St.  Joliannes  Oaptista,  St.    Apollonia  mit  der  Zan^, 
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rwtsrheD  deren  Fäugoß  sie  einen  mücbtigen  Zahn  hüi,  St.  Marifl 
Magdalena  mit  dcrMartj-rerpalme  und  detnSalbßeriss.\l  (Taf.  IX.) 
Bei  der  Kreiizabnabme  fallt  die  unrealistische  Haltung  der 
Leiter  In  die  Au^en,  die  2wi8cticn  der  uagenagelten  tland  und 
dem  KreUi:e«ar[n  durchgeht;  im  folgenden  Feld<;  wird  der  Leich- 
DUD  in  den  iie\b<in  Sarhopha^i  gelegt.  (Taf.X. )  Dem  gleichen,  auf  der 
Innenseite  gitterartig  schratfirten  Kasten  enateigt  der  aufer- 
«tehende  Krlöser  mit  der  dreizackigen  Kreuzeefahne.  Zwei 
Engel  mit  Lilienstüheu  halten  zur  Seite  Wache,  während  die 
bestellten  Wiichler  ruhig  fartschlummerii.  Der  eine  derselben 
ist  leider  faat  völlig  zerBtört;  man  erkennt  nur,  dass  er  i^inen 
Kettenpanzer  trug  und  mit  breitspitziger  Lanze  bewclirt  war. 
Der  ändert!,  der  über  dem  Patizcrbemde  einen  weissen  Wafl'cu- 
Tock  angezogen  hat,  stützt  seinen  Arm  auf  ein  Eiscuhiitleiu 
voD  ausgesprochen  scbwei/eri^4(:he^  Fonn  und  auch  seine  Waffe 
ist  eine  echt  schweizcrisclie  Hellebarde. 

Der  auferstandene,  mit  der  Kreuzesfahne  versehene  Christus 
erscheint  darauf  der  Magdalena,  wobei  die  im  Boden  steckende 
Schanffl  den  Ort  der  Handlung  \erüinnbildlichen  nuiss.  Im 
Qäthstcn  Bilde  sehen  wir  den  ungläubigen  Thomas  seine  Finger  in 
die  Seiteiiwunde  des  Herren  legen.  (Taf.  \I.)  Die  drei  gelbgeklei- 
delen  Miitiner  unter  einem  geztnnten  Stadttor  und  vor  ihnen  der 
auferstandene  Heiland  bedeuten  ohne  Zweifel  den  Gang  nach 
Emans.  Alle  zwölf  Apostel  umstehen  mit  aufwärts  gewandtem 
Blick  den  Berg,  von  dem  (.'hristus,  seine  Fusstapfen  zurück- 
lassend zum  Himmel  aufgefahren.  F-ben  verschwindet  der  untere 
Saum  seines  Kleides  in  der  gewellten  WolkenÜDie. 

in  die  unterste  Reihe  versetzt  ist  der  Abschluss  dieses 
ersten  Cyklus.  Mit  Mühe  entdeckt  man  zwölf  Heiligenscheine, 
in  den  Hunden  der  besser  orbaltenen  Figuren  sind  brennende 
Kerzen  zu  erkennen.  So  kann  wohl  kein  Zweifel  Übrig  bleiben 
dftSB  hier  der  Tod  Marias  dargestellt  war.  (Taf.  XH.) 

Leider  nicht  so  lückenlos  erhalten  wie  dieser  Haupt*'»'''"s 
ist  die  an&chlicäsende  Folge  von  Scenen  aus  dem  Le 

>J  K«Siie   ilitwer  HeiUren,   ausser  St.  Job.  P%vU  gchUn 
Fatnoen  d«r  Ktpellp,  wcluhe  dw  Ablaubrief  vom  8.  Okt. 


]]].  Bi»;hofs  Nikolaus.  Ee  ist  dos  iimsoinebr  zu  bedauera,  als 
liiKcndare  Darstellungen  sclion  ilcm  Stoff«!  nacli  eine  reic!»ere 
kulturgeschichtliche  luid  künatlerisrhe  Ausbeute  vorsprrthfti, 
als  die  durch  die  Mad)t  der  Ueberlicferunii;  in  mehr  tän 
weniger  feste  Können  gezwängten  neiitestaraentlicbMi  Scpupil 
Der  Lebenden kTcis  des  heiligen  Nikolaus  aber  ist  Uberfaaupl 
einer  der  interessantesten,  absunderüchsten.  wunderbarstea. 
Orientalische  Phiiotasie  remiischt  sich  darin  mit  altgemnoncbem 
Mythus  7um  Kindormärcliei).  Wohl  darum  IM  er  im  Volke, 
als  erster  der  Notiielfer,  wie  kaum  ein  anderer  poiiulär  geworden. 
Schon  das  Legendenbuch  des  Hennann  von  Fritzlar  schlie!>st 
seinen  Bericht  über  ihn  mit  den  Worten:  „von  sinen  xeicliMi 
wil  ich  nicht  m^  sapen,  wann  es  sind  die  wende  toI  gemak 
und  die  blinden  singens  uff  der  strazeii." 

Die  Wunder,  die  «choa  in  den  Xttesten,  noch  mehr  aber 
in  spütem  LegendenbQchern  ihm  zngesrJi riehen  werden,  tragen 
zuweilen  einen  Zug  ins  Biirleiske,  —  das  ja  dem  Volkstäm- 
lichen  entspricht.  So  wenn  berichtet  wird,  wie  er  einst  zwei 
Eseln,  einem  weiKsen  und  einem  graaen,  die  Köpfe  absctineiJea 
Hess  und  verkehit  wieder  nnheüte,  so  dass  der  graue  den 
weissen,  der  weisse  den  grauen  Kopf  erhielt.  Bis  heute  tit 
der  Esel  ein  Attribut  des  Kinder  beschenkenden,  .»chlcikeode« 
Samichlaus"  geblieben. 

Findet  sich  auch  diese  Episode  nicht  unter  unsera  Szenen, 
so  hat  dort  doch  eine  Heifae  anderer  vorzU^licb  typischer 
VVunder  ihre  Darstellung  gefunden.  Alles  ist  leider  nicht  mehr 
zu  deuten. 

St.  Nikolaus  soll  tm  dritten  Jahrhunil(>rt  zu  Val.tra  gebon^n 
sein.  Als  das  Kind  im  erstea  Bade,  oder  nach  anderer  \'ersii>o 
im  Tauflteckea  lag,  geschah  das  Wunderbare,  dass  es  sich 
kräftig  von  selber  erhob.  „Diser  heilige  Lst  wj  lobenoe  umbe 
vil  Sache,  daz  erste:  daz  er  stant  in  dem  va^ze  alleine,  do  rata 
in  inne  toufte**,  so  beginnt  die  Legende  Hermanns  von  KriUlir. 
Die  Wanne,  oder  der  Xuber  sind  von  daher  ctocs  der  vielen  Attri- 
bute von  St.  Nikolaus.    Wir  sehen  sie  neben  dem  Schiffe,  ciorc 


iDdein  Hauptanbtcni  des  Heiiigcti  slilUtibenartig  dart^estelit  auf 
iilein  Felde  atitcr  dem  Kreuzigiingsbild. 

Schon  ah  Säugling  fas^lcte  der  HeiH^'e  zweimal  wüciitmtlirh 
Qod  eathielt  sich  der  Mutterbrust,  denitodi  wucbs  er  kräftig 
heran  und  gieng  zut  Schule  ^da  lernet  daz  Heb  kindlin  gar 
wol  TOD  der  genad  oder  von  der  g&be  des  heyligen  gey!>tes 
iiod  vei'schm&het  die  weit  und  liet  got  lieb  und  dieuet  im  mit 
aodachl,  mit  beten,  mit  vasten  und  mit  vil  anderer  guter  i'ibiin^ 
und  luti  gern  die  heiligea  geschhfften  und  behielt  die  predig 
mit  gancJieni  fleitl  allzeit  in  seynem  herzen".  Als  seine  EUeni 
frübuilig  starben,  da  bedachte  er  sieb,  wie  er  dus  reiche 
Erbe,  das  ihm  üutiel,  am  basten  anwende,  und  er  gab  es 
Witven  und  Waisen  und  deo  Armeit.  Bekannt  ist  die  Episode, 
wie  er  drei  Töchtern  eines  verannten  Edelmannes  durch 
Schenkung  der  Mitgift  zu  Männern  verhalf  und  sie  dadurch 
vor  Schande  und  Laster  rettete.  Dach  hören  wir  von  UDserm 
Gewährsmann,  Jakob  von  Voragine  selber,  auf  welch  einfache 
Weise  St.  Nikolaus  die  soziale  Frage  loäte.') 

^7.ü  der  zeit  nz  ein  armer  man,  der  hett  schöner  töchtem 
drej  und  er  bctl  in  uich»en  z(i  geben  und  er  gedachte  im 
also;  «ich  wil  sy  in  daü  {lomdn  leben  geben,  so  verdienen  sy 
mit  iren  silnden,  das  sy  sich  neren."  Do  saut  Niclas  das  ver- 
nam,  do  waz  im  gar  laid  und  gedacht  im,  wie  er  das  ander* 
stand,  er  nam  ein  mark  v;oldes  und  kfiin  /.u  de»  auwn  innn.s 
bauU  und  warft'  es  zu  dem  fenster  ein.  Und  da  der  man  des 
morizens  aufstimil,  da  warde  er  fro  und  dancket  got  seiner 
genaden  und  gab  die  eilest  tochter  hin  (einem  man).  Des 
andern  nachtes  kam  aber  sant  Nyclas  und  waHT  im  aber  ein 
mai'k  goldcs  in  sein  kamer  und  er  tloch  al>er  bald  heym.     Und 


•>  Jiikiih  dl*  Vftrn|iiTii>,  BlupTniif  v<ni  fT(>niiii  geh.  i33D  f  IMR, 
Lrgtnda  ^iinra  nurti  Lcgenja  Lombtirdica,  iÜl-  ircrhrfilvk^ütc  miüeinllcr- 
lifhp  I.i^fi>nden.'ian>ra)ti»[f.  Id»  zitiore  hier  di'ii  duuUclien  Text  nach 
ctneai  defekten  Druirkexi-mjilur  muh  der  Wniilmlca  XV.  und  XVI.  Jnbrii. 
ia  Aw  Stiflitibliothek  Engeiinrg.  D^Aiclbc  Ul  mit  UltimlnkilPa  llolz- 
ttebnltlen  illnilnmt,  Anfang  uml  Schlu«*,  infol^  dessen  auch  Dnickort 
und  iMtuni  IHili'n  leider. 


344 

do  der  man  dz  gold  des  morgens  aber  faod,  do  vari  er  In 
und  Sprache:  „o  herr,  wer  ist  der  mau,  der  mir  als  ptüiA 
thAl?'*  Und  (er)  gab  die  noderea  toclitcr  dkinil  hin  ml 
wachet  ao  der  dritten  oachl,  ob  er  mischt  iooen  werden,  »er 
im  da::  gelt  gAb.  Do  kam  saut  Niclas  an  der  dritten  aa/ätk 
lind  pracbt  aber  mer  goldtis,  dann  vor  und  wart  ims  aber  ii 
sein  kamer  und  lieff  bald  bio.  Do  kam  der  man  aod  bd! 
bald  iierfUr  und  eilet  im  nach.  Do  lieff  sant  Niclas  bald  hii, 
da  rutn  im  der  man  nach  und  sprach:  „heyX  mein  durch  not 
und  stell  ein  woil  still!"  ~  Do  floch  er  vor  hin,  do  eilet  iln 
arm  man  bis  dz  er  \a  überlöiT  und  sprach:  „S&g  mir  doid 
got,  wie  du  heissest,**  Do  sprach  er:  „ich  heiü  Njclas"  d> 
wolt  er  im  zu  fCissen  sein  gefallen,  das  werct  er  in  and  pd 
in  durch  g(»t,  das  er  dz  niemant  saget,  diewcil  er  Icpt,  ds  tk 
er  und  gierigen  von  einander."') 

Ich  vunnute  dieKC  Krzühlungauf  dem  halbzerstörten  FeHe 
unter  PilaU  Handwaschung  dai'gesteltt,  wo  man  neben  doi 
Bischof  drei  Jungfrau pnköpfe  erkennen  kann.  St.  NikoUtf 
verdankt  dieser  Legende  sein   wichtigstes,    niemals    fvblenAfi 


>)  Zur  Vcirgklehung  eei  Wer  auch  die  In  vielem  deutücbere 
nischr  Oritnnalrc'laltl io]]  nach  i>iner  nnickaiiiiii'il>L'  von  lim>,  '£>  Jm 
ilcr  KupuziiiorbibliijDick  I.uzcrn  K'-'iff^H'O  -  ^run>.'  guKlnni  cuiiyicium» 
Huus  satiB  tiobiUs  ti'M  tiliiis  virpiiiüs  uli  iiiupiam  priwlilui-re  oj^tilur, 
Bic  iuriuiü  iiaiuiii  (:umm<-rUi>  »Icrclur.  Uiiud.  ul  sMidua  C4>ni|)cnt  »odi 
abliunutl  L«t  mii>«iiiii iiiiri  juiima tnvotutHiii  in  <loninm elu«  pvr  foiM 
nocif  cUni  iocil  et  dam  n;enHil.  Mnnn  iiulrtu  Bur^'fna  linnuj  mi 
wiirl  [pperil  pl  Acn  urfu'l»«  niieii«  iiritiKitfriiilc  itiii>liufl  i'^ilohmvU. 
nmlto  |Kist  tempore  dci  fRtiiulus  sIUm-c  [wiv^il  «ipu».  ijoinl  nmiu  ilk 
tüporions cl  in  laudes  immeiioits  pmi-um|)cnti  do  celcm vigiüirv  ikrofWMMt 
ul  acinl  quin  essd,  qa\  sue  iiiopiv  sulivcnttwct-  Pust  pnunn  «Uri 
die«  dtiiilfeataui  auri  mu^«im  in  >lumuii)  proieril.  ail  ruiit 
nie  cxdUitur  ol  NiniUitim  nii^rirnlt^m  iii»-qtii(ur  laliqiic  voce  ,.'. 
Sjsle  ^(rßfliini  l«qiu>  .ijipwlHi  m-  •abl.iikliii«  mco.  Sli-qur>  ac<uiRM. 
vcäfifius  Nir^laum  hiinr  phw  ironnovll.  Mox  litimi  proftinttus 
vilcliat  iwile«  Olli«,  yuotl  lllo  rcfiilans  ah  co  «xegit  nc  eum  ifi 
viVDi-el,  jtuMicaR-t.*  Diese  Sccim-  isl  atich  HUf  dea"  nUckceila 
Rpätgotifli-h«ii  THfcll>il<J«9  •large»tclll,  dat  uo«  til.  Nlklauwn 
um)  jelzt  Im  PrArrljorc  m  Kerns  aurbcwiihrt  wird.  V|;I.  oben  S.xn Aiw.' 
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ttribnt.  die  drei  goldeaea  Kugeln  oder  Aepfe),  welche  die 
xn   Ltoldes  vorstellen  sollen. 
Nikolaus,    der    bisher    Laie    gewesen,    ward    dann    auf 
erbare   Weise    Bischof   von    Myra.      Eine    Stimme    vom 
lel  hatte    den   dortigen   ^Väl)lel'□    befobieu,   jenen    Mion 
ihretn    Bischof    zu    erwählen,     den    sie    bei    der    Meite 
io   der  Kirehe   fanden  und   der   den    Nameo    Niko- 
!m8  trage.    Der  in  der  Stait  völlig  unbekannte  Nikolaus  ban 
nversebcDS  zum  nÜchtUctieu  Gotle^dienste  und  gub  Hhiitingsloa 
f  Befragen  seinen  Namen  an.    „Do  wurden  sy  fro  und  lobten 
t  darumb  uad  fürten  io  mit  gewalt  in  die  kirclien  und  saaten 
die  iofel  auf  und  gaben  im  den  stab  in  die  haat  und  mucbteD 
einem  biachoff.    Das  tiU  er  ungern,  doch  underwand  er 
dos  amptes  durch  gotcs  willen."    Die  Hand,  die  auf  dem 
e  unter  der  Ki-euzit^ung  aus  dem  Hahmen  hervorbricht  und 
den  stehenden  Hischof  her  unterweist,  steht  wohl  zu  dieser 
le  in  Beziehuag.  — 

Schon  bei  Lebzeiten  dea   Ileihgen  drang   sein  Ruf  als 
feiderthäler  in  weite  Ferni'O. 

Einst  waren  Schiffer  auf  dem  Meere  in  grosser  Sturmes* 
DOt,  da  riefen  sie  den  Uisdiof  vou  Myra  an,  voa  desseß  Wunder* 
kraft  sie  riel  veniomiiiiin,  und  plötzlich  kam  über  die  Wellen 
ein  Manu  in  bischöflichem  Gewände  und  geleitete  das  SchtiT 
sicher  ans  Gestade.  Als  dio  Schiffer  drauf  nach  Myra  gelanttten, 
erkannten  sie  in  dem  Bischof  ihren  geheimnisvollen  Retter,  er 
aber  wies  jeden  Dank  ab  und  sprach:  „es  hnt  (euch)  der 
almcchtig  gätig  got  durch  sein  niilte  grundlose  bannherczigkeyt 
gehoIiroQ."  Diese  Scene  ist  zweifellos  auf  dem  Felde  untcr- 
,b  der  Anferstchun«  darpestollt.  Man  beacht«  den  liiitide- 
ingeoden  Matrosen  wni  die  raacbtrue  Gestalt  des  KirclienfBntcn. 
ie  sich  dem  Schiffe  naht,  St  Nikolaus  verdankt  dieser  und 
abllosen  ähnlichen  Legenden  seinen  Ituf  als  spezieller  f^atron 
ler  Seeleute;')   ich   will  nur  daran  erinnern,  doss  fast  alle 


')  St.  Kikolau«  M  aU  fitlinn  'ler  .Srcfuhrur  im  Slt-Ik-  tici  Nikar 

}{nikar),   He*  NVjttiin«  lU'r  <ii'i-niun«n  euhT  iIm  inll  Kro  verwuridtun 

Nif^rtlr  (jdrclcn.    Scliun  ilt-r  Nitmn  vriiuittdli;  •1fe«c  Suliitllulluti.     Ii 

wfiti'i'or  l'elK'Hragunij  wird  t>r  xiim  SchiUwr  jjO|jcn  iliu  HuiiMniL 
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Faliren-  nnd  SchifTergefiellschafien  scint^n  Kamen  trapen  uoil  lo 
die  Mklausenstüde,  die  uurti  in  schweixemdini  Sven  «Is  Sdiif- 
fermarchen  standen.  Das  Schiff  mit  der  Wanne  in  seiam 
Buge  sehen  wir  denn  auch  als  Stillleben  auf  dem  ben'tt»  er* 
wähnten  Büdo  dargestellt.  — 

Einst  kam  Nikolaus  auf  der  IteJse  in  ein  abgelegniM 
Wirtshaus  und  licsa  sich  ron  (U*in  Wirt  eingoptickelies  Mfisrl 
hnngen.  Er  fand  das  vorgesetzt«  etwas  verdärbtig,  nachte 
das  Zeichen  des  Kreuzes  über  die  Tonne  und  siebe  derselSrt 
entstiegen  zwei  Studenten,  die  der  verbrecherische  Witt  meucli- 
lin(!s  ermordet  und  damit  seinen  Rauchfleisch  Vorrat  rermeliit 
IrHtle.')  Auch  diese  Legende  sehen  wir  auf  dem  schaoen  Mit 
unter  der  GeiHselung  illustriert. 


(ifwnlten  —  Feuer  wie  Wasser  —  llberbnupU  Aurh  vtm  ttn'^Kr 
K)i|)L>llc  mol'k't  oiiic  llimd  tiv«  naagehen'len  XMI.  Jnhrh.  lmJabm>itbnip|r 
von  «iiswil  iS.  a^l»),  iKhs  man  ,viir  uhmlleii  Zi-ilPTi"  iim  rtf  Atin.iiM| 
i'in<^  I'riiZi'sMion  nncli  St.  Klklnu^;«-!!  .wimÄ  Abtefn/Iunff  der  IHif^r  7.-- 1 ' 
jji'lialli'll.  lia  ilirr  W(v  „vi>n  hiirr  yahr  i.uv  wrilh  mxi  iillzn  Iw-''  i'-  • 
lieh  gefaUen.  »uch  miin  in  •li'^cr  Zeit  umermah]  wegen  deas  Hcilvn 
nit  kiHiitiiliili  ire>n'hi't'trt'n  kann.  tU  Iiftro  hal  luMn  »jIcIi^d  Omz^nint 
schon  vor  Villen  Jahren  abiietndert  und  ^elh  mau  aiwlaU  dcsorn  ttw 
un«i.'f  rfiinkirrlipii  nllliipr  In  ilen  (ii-oMenlhcil  in  ilie  Capcll  ileU  M. 
Anluiii  flcU  KinBicdkrü,  lütlkt  allJorlen  ein  h).  Amt  wlirr  V'<^pLT.  nad^ 
liüin  9*  ilie  Zeit  un<l  Ueli'^eiilivH  oiit  nt'h  hnn^il.  Ins«!  iilhluttini  da 
Oj>IT(T  iiuiriiumnii.-n  im  diu  KKr^cii  l>i;_v  SL  Nicluuevn,  wrlt'liea  roa 
(Inriliiii  si-hikhen  IhucL" 

•l  Nwh  ftinloier  Versinn  jccw-hiplit  dn»  Wunder  in  Myra  «elhd 
iirj  xv,'ci  StU'lünti'ii.  illo  lUin-K  den  Ruf  de«  ßiwhofs  angezogen,  dahda 
t;cirifl(  waren,  tini  ihn  7.11  sehen. 

Die  ÜcRclM'iihcit  wird  wclcr  in  der  lalrinisclipii  mich  Ar 
iliHKooheii  Aiifignbe  dm-  „l^ßendn  uurea"  il)>er|jt>fprt,  dügcitcn  (indM 
wir  t'ine  Reibv  von  verHchiednicn  Vei-siuncii  in  dciu  t(n3aM>n  Worka 
OhtT  St.  NHn)laii9,  der  hl.  Bischof  und  KinderfreunJ,  von  Kugcn  Schatl 
l,hnhen/,iill.  .VivUlvai*  in  ftlurnmiiiiin-n,  I**i — IfWi,  —  einem  merk  wrmll^ 
iiMkntl->rlion,  iiiiwi<MeniM.^liunH<.-li'.'n  Stunmu-lotii-tuni,  dus  »Ikt  U^i  <kr 
iMinii;!'  siiiifn  tlur<;livveK  «[ivciaj-ln-itrlen  M iklLTials  vlrl  WerlVi>U«l 
enthält.  Her  Htoff  wir>l  »ach  Liindcrn  ^cusammenj^-flelll ;  leider  »UnAm 


Fflr  die  Sbricen  DirseZ^n^rs  zaie  icfa  in  dea  mir  ror- 
tegandeo  QoeUen  ke;ne  evcäze^^ir  Erfeüninz.  Pa  seben  wir 
.  B.  das  aa  den  Eseln  eeüt^e  Wucder  des  Kopfuisetzens  an 
inem   Jüi^ting  vollzogen -t.  in  icchierea  aodeni  Feldern  knien 


oir    nur  die  vier  iotiV:.  H-:-:^.r,  :.    i:   -J-*    ii-'  ;»-:i-r:  er*u*ii.  wi'loln' 
I.  a.  Dcutsclilani  uni   i-  S:.v. -i:  :^-  _-. ".r.:..  zz:   Veif-jjjunj;. 

Kine  iler  wen  vr;:-;--::^:-:.  '>'  -.r.w.  :.■■:.  Jt«  Its  Verliitvlioii 
mil  W'un'lcr  :tn  ■InH  k'.-;-:r.-r.  K::  •-:-.  -^r  M.=^"i>:n  ijesfliclu'n  iin.l 
vil^Uch  Iin>lot  Oiurt  ■■'  t'.*  A"::;u*  :.-:•■■-;.  i-Tii  H.^;li>rfn  eine  Kufi* 
nit  drei  Kimien:.  —  Z\ve:f-;I.>i  t:.:*.;.':-r;  *:■■;:  i.-^er  wie-ler  <Uc  Znj:i.* 
ron  Jen  ilrei  uinn-n  K-hf'.i:-:t'.i'.-:i.  ■'.:.  \  Ir:  l'.  i  i'-w.-inne  «W  neuiielximen 
Heiligen  i^pl-  '-'l'*"ii '  liii-f-i- 

•j  Taf.  VIll.  M'Vli'-ii.  •.lii«>  iü-r:'  '-.f.'-  V;i;i:iTiio  i-.'iii'iKrcihliiiimliir- 
^tcllt  wini,  weli-lie  ii:h  nu'-li  'l*>;  iüt-.-iiii'-.'lieT;  Aii-^ul«'  Voniniiies  zum 
Schluftse  imfüliron  will:  .l'oii'l'-ni  t.'nifiii-,i-uni'iui-'l;»ni  ^ensHomanoim- 
perio  rel.'cllaiwct.  contmeani  imiwrjl-.T  tn—  iiriin'i|n'«  Nepociaiium.  I'r- 
«am  et  A|iiliuneni  nü«tt.  'Jii«"^  [-»lui  A'lriutiru  iili  vi-ntum  i-ontniriuiii 
appUcalüs,  )>eAtus  Nii-chtiif.  til  ^vuiii  Cilofeiit  iiivitavit.  voleiis  iit 
gentem  suani  u  rHjiini*  roniiN-iirri'nl.  <\vi:fi  in  iiuiiilinis  oxoeivcliaiil. 
Aifertm  dum  aanclue  abeaet,  cotuul  corruptua  pecunia  trta  innocentna 
wniita  iusteral  decollari.  Quod  h(  nV  tancttu  auiirit,  rogavit  princii>tB 
{Um,  ut  tecuM  itluc  urnjue  ffradu  concito  properarent.  Vtnienique  ad 
Cpcu»,  uin  deeollandi  erant,  incenit  tos  piAlice  fttio  ft  faeU  tarn  rtlata 
et  »piatlatorem  eniem  »uptr  torwm  capita  iam  vibrasM.  At  Nicolartt  ttlo 
oeeennu  in  lictorem  ae  audaciter  inffrssit  etgtadium  de  manu  eiiu  eminua 
protiäitinnocenteBqtte  aolretia  tos  incoltimea  seatm  dvxit.  Ilicn  »<l  pivturiiint 
consulis  proper.il  et  foios  i'lausns  vi  i-eseral.  Mux  illi  conmil  ntTunvii*» 
Mtlutflvit  cum.  AsipcMncns  hoc  saiioIuK  tlixit;  Iiiimice  l)oi,  Ii'kIh  [Hc- 
Tariator,  qua  le  mcritafc  jire*iimiwi!»ti  taiiM  ('oiijm'Iii!»  sceleris  viiltiim 
.coivpicere  noslium.  ijii(?m  fRiRlquuui  [ilutimiim  oliiiir^'avit  ml  ]iI'itcti 
Urnen  illorum  ilucmii  cum  peititnitem  li('iiJi;ii<'  iv<Tiiit.  niri*i>[>tii  i^'itiii' 
bcnedictionc  imiieriales  iium-ji  ilor  [htukiuiI  cI  im]ii>ri<i  sine  Miiri^'uiin- 
hosles  nubdunt.  ReiUoiilc»>]uc  iil>  iiii|u'ntt(>r  iiiai;iiilln'  huiiI  n-rcpti. 
Quidam  aulcm  (siruiu  t'olicjtnlilxis  iiiviilciili'M  {in-rntn  iiii|ii-i'!il<irjs 
prece  et  piTCio  RU}{;?eA'*eiunl,  ul  eis  apinl  irnpcialiirrtii  itr  ivm-  niairshili-* 
Crimine  ac<!U»ai¥t,  (]Uoil  cum  impcraluri  sujj^'i'Hsisud  illc  iiitnio  liifiFv 
rt^pletUH  eoH  inrarccran  pi'oi'cpit  itr  sim-  iiltijiiii  iiiti'n'o^Mliniii-  illn  •■>•■ 
tioctc  occidi  nmniiavil.  Ijiiu'l  ciini  a  ciisluili'  iliilji-jsxr'nl  Hr-irlcnini 
VeKtimenlu  mia  et  gemure  itmari^  cr-piTuiiI.  riint'  uuii"  i-ojiini  -rili><'i 
Xepociiinus  rccolcns,  iiuml  Ix-aliH  Niniliiii"  \v^  iiiriuictili--  lili'-i.i-  ii  -f 
exhorlatU!*  cnt  alion,  ut  ciuh  |iitli'üriiiiii  tla^iihiii'ril     (.luilnii  •>i:i[j"i.il.ti 
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gerade  über  Käpfen  von  FigiireQ  Pandeo  sidi  an  nebrafo 
Stellen  Konsekratiooskreuze  von  selir  aller  Form  biBgeaalL 
Bekanntilch  bezeichnen  diese  die  Slelleo,  wo  der  Biscbüf  M 
der  Kircfaweihc  die  Mauer  mit  dem  geweibteui  Chrtsun  b» 
i!trei{:ht  unil  sie  gelten  als  untritglichos  Weihedokiunent,  %mA 
weoa  alEe  dieybe/.iig]ichen  Briefe  vcrlorca  gegaogen  siDd.  Nui 
i»t  zwar  fllr  St.  MklauscD  kein  Weihebrief  mehr  vorluniln, 
13S1  wird  aber,  wie  erwähot,  die  1367  nur  als  „fuiiditatt 
iionore  saiicti  Xicolai*  bezeichnete  Kai>elle,  „consecraus-  ^:^ 
nannt.  }!wi$cbeo  diese  b«idei)  Daten  und  zwar,  wi«  i^Lilistiselie 
und  koBilimlicbe  Merkmale  ^ei^en,  nicht  laage  vor  lei£t«Ki 
miiss  die  Vollendung  der  Chorgemälde  von  St.  Niklasseo  fallen. 
Sofort  nach  Vollendung  meiner  Aufnahmen  sind  die  Ori- 
ginale wieder  zugotünclit  worden,  nur  hinter  dem  Hodi&lUr  bli6 
ben  eiiüge  Figuren  dca  jüngsten  Gerichtes,  die  iu  der  Fiel» 
besterhalten ea  der  ganzen  Folge,  sichtbar. 


Das  Innere  des  Kirrlilcins  gläost  heute  wie  eine  japanisch» 
Tliecscliacbtet.  „Malgold"  und  »Alumiuiumsilbcr"  ist  nidit  gt 
spart  wonlen  und  im  tlruissiiberzng  der  Attarhluttcr  kann  am 
sich  spiegeln. 

Mehr  bedauere  ich  aber,  dass  der  stimmungsvolle  Kdr 
des  Aeusscrn  durch  die  jUogsto  Restauration  unwicderbringlick 
verloren  gegangen.  Das  neue  Ziegeldach  wird  zwar  dunk 
Reguit  und  Sonnenschein  im  Laufe  einiger  Jahre  die  schrcieiuli 
Eote  verlieren.  Der  IJe.senwurf  von  gemeinster  UckerfarV 
aber  ersetzt  niemals  die  alte  Tünche,  deroa  k&ltee  Weiss 
jjröchtig  zum  blautscfawarzen  Tannenhinlergriiad  stimmte. 

Miin  wolle  mir  diese  von  gerechtem  Aerger  diktierlin 
Bemerkungen  zu  gute  hulten,  ich  will  ja  gerne  aoerkei 
nen,  daus  all  das  nicht  aus  hüser  Absiebt  geacbelien  ist,  abe 
umsomebr  fühle  ich  es  als  Pflirlit,  hier  nicht  zu  schweigoo. 
wo  ich  weiss,  da&s  meiue  Mahnung  an  die  riditigu  Adrecr 
gelangt. 


äoll  wirkiiiü.  in  Ltr^uari.-':!!.  izriiü'f-r  F-iiHcrii.   die  so 

völlig  der  lBJ:ii,:rrT  i-:*:  IrrLii^-ÄLDÜ-r-.-:  jCtcäcf^t'r-r:!  t'ie:l»eii> 
Geld  zur  Aosfüruc  zzi-j-r.  aui  o.  siJiiri:  Filjri  irei:;:ii  imatT. 
aber  wie  mti:i>ri   zLer?rtil-iiK  ZfLkiLC  li:   ii't-r:  d«"::  :a 
letzter  Zät    ;:L':i  :?  '.z^tz.   Vi-^r-'j;!::    i*±,  Liit-   icfund^:: 
nnd  nicht  ^tzi^ll.    --l:    t^    ^-iiri^^i  rz   e:irr  A.:fs»hr.ie 
erhalten.''    S;  ~.±'.-:   .:-^-:  .■:-:.--_*ti  ?.efUL-i:::L^:i  i^vriii!:  ;.i 
uis  keioeo  iil-i-rn  Z-Tve^rriii-Ti  ■■•e;:i^tL.  ili  »eU  der  Vor- 
fahr oder  üTrr  y:.:i".:j  ^-"- .i-i-:  "-1:^.1,. :_z.Ta  ;;id  man  nichi 
rorückbJeitxcn  -a-Z.    I'.v^til  yi.i.-l=.-_z^i-.r:e:   tLTtiricht  denr. 
auch  die  £cLii".:LTLl:--r:T  A-rfiLriij.    .Ilt  Vertiiadnis.  obno 
Pietät  für  den  :  Uivr.Ti  i'L^^Jnr:  tri  B&uwv-rke?.    PäS  Siudiuiu 
der  Aestheäfc  iL  ::L3r:-  L;:~i  -^i;  iraiii-inca.  wo  »bsiricio 
Doctiin  die  hi;tjrl*:lr  M^-±-.-ir  vrr.r,::  uad   iin  isihi'tischo* 
Dogma  höher  ^*.   sli    z.y.iii'.i-.'z.-i:  Kun^tempiiDdunc.    ist    nichi 
geeignet  diesen  Lec-^lsiiLiiii  abz-heh'r^a.    Die  Zeit  ist  ja  noch 
nicht  allerorts   vöniber.  "»0  nüa  von  ailrinhereoht^eü.  kirch- 
licheo  Stilen   dozierte   und  dabei  die  Kunsiformen  der  iiegou- 
rcformationszeit.  trotzdem  sie  dem  Wesen   der  heutisieii  katho- 
liscbeo   Liturgie    am    besten    ent^precbeu.    verdammto.      Wie 
manches  lusti^'e,  barocke  Landkirchlein  ist  infolgedessea  in  ein 
„romanisches-  Ungetüm  %'erwaDdeIt  worden. 

Schutzniassre'jeln  thun  not,  möchten  die  hohou  kirchlicliou 
Kreise  Einsicht  haben  und  die  Sache,  unter  Zuzug  von  l-'acti- 
männern  an  die  Hand  nehmen.  Sonst  bleibt  kein  anderer 
Wey,  als  nach  dem  Beispiele  uaserer  Naulitbarstaateu.  eino 
scharfe  Kontrolle  und  Oberaufsicht  des  Staates. 


'1  idi  iTiniirii'  ;i[]  ilii'  si.i   wi'riVMll.'ii  Kiv-km  in    ilor    li^illii- 
kaitello  zu  Ui'i'<'iniiii-ti-r,   ilii-   ;.'i(ii/    lu-iiiiliiln-i  wiim'  im  s.iiiiin>-i    IS'.i.i 
zershül'l.  Iiiclil   ('l\\-;[   l'lii-ii   /ll;;rlüiu'Iil    wiinii'ii   -iiliI       l'm   M'I-1.ii1..>iii»i 
(>)irt|-lipiT    liiilli-    liii"  lüi'  l'icslaunili.iTi   ili'i"  Sl    i  i.illn-U:i|»'lli'  i'iii    I  !■■■  il 
auj<|ji.'si-tzl.  wiiri-  ■■]■  sii'h  dn  Kcljjfti  Ih-wiis-I   i^rwr-i-n  n  Inlli'  !■  ■  \m>IiI 

UnlOI'hlKMOIi.         I  )|'I'     rnli'r^lUl^      ilii'si's      \Vi'llli'r1i;i]lrlii>ii       1 m  1  If-n 

M;ini?iU'ykliiä   ist    ein  urnnti'/li  liiici'''i>li'lirli<'i    Nrrln-I   Im    <ii<'     Jnv.'i 
zt'nwln-  KiiiHl^jcscIiicIilo.  - 
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Beilage. 

1381.  9.  Uin.  (1357,  6.  Oktober  und  1359,  12.  Mii)- 

^ViidoUus  diuina  penDiffioDe  abbas  ciona/t«-!^  ModUs  AIlg^ 
lomm  totasque  conueotus  ibidem  ordinis  Tancti  Beoedkt 
Conftancionns  dyoceHs  vaiuorfis  Xpi.  fidelibua  ad  quos  prefmt^ 
peniPDcrint,  ralatem  in  omDium  faluatorc.  Cum  capella  |  [andt 
Nicolai  wigariterdicta  in  den  ttenken  in  Voderwalden  Tita  nortrc<iDa 
menfe  vnita,  conCecrala  in  honore  rancti  Nicolai  epifcopi,  (|m 
adiut<ir  et  piuf  iiidefeffuB  ac  inirericorr  prolector  oraoibta 
periculis  |  (nu  neccffitalibus  quibuseuinque  laboraotibos  jpfit» 
qae  inuocanUbus  ßfliftit,  voicuique  prout  eius  anime  Taliili 
coDgrutt  auxilium  inpercienr,  ante  pauca  tempora  nt  erecia 
pro  parte  conitructa,  cum  vero  facultatcf  noltro  nee  l  ipri; 
capellü  rodditus  nun  fufficiant  comniodc  cl  finc  difpondio  nottr. 
inonafterii  antcdicti  ad  Ttructuram  cdificii  fcu  ad  oeceffitat« 
omamcnta,  calicef  ac  domus  inannonarii  edifii^aciontf  cnpdli 
prefate  |  iiifi  Xpi.  Mclef  ad  dictum  opus  conrumnudum  rul 
porrexerint  manus  adiatricer,  mde  omner  in  Tacrif  ordinilM 
conftitutof  esortamur  et  per  vifceru  mifcricordie  Jesu  Spi 
raonemus,  qualenus  quilibet  illorum,  qui  per  prefentes  reqnifiri  t 
Fnerint  taot  hibditor  nd  tarn  pium  opus  fideliter  exortt-tur  d 
indiicjit  prout  demorinas  Tuar  vcluti  omoium  domiaur  nis  iol|i- 
rauerit  per  maniif  preF«ricium  latorif  ad  ruplementum  didf 
operif  tranrmitat  (sie)  facientes  {  fibi  ipfif  amicuf  de  nianiinni 
iniquitatif,  vt  cu-i  caroe  defeceriot  tenebrif  exterioref  vbi  fleta 
et  Ftridor  dencium  erit,  eitiidaut  et  per  bec  et  alia  pietatf 
up«ra,  que  j^racia  preuenienl«  corda  ipforuin  fecerint  {  in  elenu 
beatornm  tabemacula  per  aagelof  lucir  recipiautur,  vbi  am 
beatiK  in  nienfa  enaii^^elicif  viris  promifta,  cfva  et  potu  in  ^ 
niifrornm  Temuneracionein    recreentur  et  in  amenil&te  crirftti 


duitatis  I  -lersuralein  collocentur  per  iallniU  feculorum  feculn. 
Xe  aut^m  alicui  premirfa  <]oan  feductoria  appnreaat  ijunulf 
modo,  noueritir  eciein  omnes  qui  capelle  predicte  aut  peifoniR 
itndem  domino  famulantibus  necefritatibiiB  |  fubueniunt,  mirfae, 
oractones,  Yigtlias,  ieitinia  t!t  omnia  alia  1>oiih  opern,  <)ue  ia- 
fpimcioDe  tliuinn  in  inanafterio  nolin.)  prefato  et  in  capellii 
prvdicta  iJeuoie  tiiint  et  fivquenteiitiir  occ  noti  inttulgendast 
rabrcriptns  arfe-  |  qiiotidas,  quarum  inüulgenciarnm  ffihrcriptnruin 
HU«raa  nefnnn  confinnacionum  oarutn  a  (lyorefano  Tanas  et  intr- 
gras  apnd  iiof  conferimntur  (sie!)  iprarum  copiam  huic  idrefcntol 
ne,  ß  forte  ipra  originatia  circumriTi'otur,  propt«r  |  innnita 
viarum  difcriminn  aanichilarentur  Quartim  teiior  do  vt^rho  ad 
verbum  Tecuntur  (sie)  iü  Ikk  verba:  Viiiuerris  raoclf  niatrif 
eccietie  tiljis  ad  quof  prerenlel  llltore  perueoeriDt  nos  iiiilem- 
cione  diuina  Garryas  Conchenris,  Johannes  PoteiiMnus,  Itaphabel 
ArdiaflyeDlIs,  Lucas  Anximanus,  Hicbardu»  Natiir^nris,  Joh- 
AQoes  Carfflineii»i5 ,  Honiardus  i^a^on.,  I'cttus  Valonienfis, 
frater  Bosifactus  l'ödiearis  et  frater  Rernarilus  Milcoiioitris 
epitcopi  ralutem  in  domino  rempiteniain.  Öplendor  patorne 
<;Iori<^-.  qua  Tua  mundum  inetfabile  clariUte  illuininat  pia  vota 
tideliiim  de  dementirrima  eiiis  maiestate  fperaii-  |  dum  lu  fc 
tiuic  precipue  fiiuoro  benigno  prorequitur,  cutn  deiiota  ipaoruin 
hnmiiitaf  faartorHrn  inoriLif  et   precibus   adiimatur.      C'upicntef 

Iigitur,  vt  capi'lla  in  KtM-ii-t  ('onrtaneienns  dyoeeriti  fuiidata  in  ho-  | 
nore  fancti  Nicolai,  fancte  Marie,  fancti  Johannir  Haptiftt',  Taacte 
Crucis,     fanctonim    omni  um    apoatoloriini    et    sancti    Lnuroacii,* 
femper   digois   laiidibiiü    et    congniiT  honaribuH    frequentetur  pt 
a  Xpi-  (irteUbus  iiigiUr  vernir-  |  ctur,  omnibus  vero  pi-nilontibiis 
et  conff'ffis,  qui   ad  dictam  cnpflllani  in  omiiibug  feftis  fuorani 
patroDorum  el  dedicacione  eiufcU'in  ac  iii  allit  fi?stis  infrafcri^**^ 
videlicet  Satalis  domini,  Circumci-  ;  fionif,  Epipbani»',  I'afo 
Ke[urrectionit,  Afcenrionif,  Pentecoftes,  TrinitatiB,  Corporii 
loneticionis    el    Exattni-ionif    (ancto   Crncis,    in   oinnib 
beate  Marie  virgiuif,  rancturuit]  beatorum  .lo-  |  liant 
et  Ewangelirte,  bostoruni  Felri  et  Pauli  aportolonim 


Q«s«htobUhr<l.  B<).  LU. 
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